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letmaea  geognostica. 


das  Ivrei<le  -  and  MoJassen-Gebiige  enthalteod. 
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GEOGNOSTICi) 


oder 

ALbblidun^en  und  Beschreibung^en 

der 

die  C^bunB^FomiationeD  bezeicluiendsten 


Bit 


oC«««s.  Rnp^rto-Carolina /II //nWr//»rrp-.  Uirretor  ihres  inologl»«?' 

^e-r   «kineX-Aloe-  ^oc.  m  ordeotiichem  AtMescor,  der  kaiaerl.  Lenpnl 

^^a.    z-n   MiiT*»^^"'*  4«r  ■•tarf.  Qw«llacliaftc«  in  JfoiAw«,  J<iMy,  U>Mit. 

JMä«^«»»,  HeutM^,  t^tfßkmrg  und  «lf«Miiirf»  der  kta. 
•gm-mht^g •>  der  Snc.   dei«  scirnr.   phy«.  chlm.  agricol.  de  Krmnce  | 
!>•   Vereine  in  Haiern ,  Hntieit  und  der  Kifet^  des  •otlqMTiMlM 
Ycrr«tAa»   »■»  ■■r».»Wfftw  tte.  «rdcMtl.,  korreap.  oder  Rbren-Mitulitdc. 


ZWEITER  BAND, 

]l{Jrei<i«-  aad  Moiiisaeii- Gebirge  enthaltend. 


STUTTGART. 

hu>ei%erhart  t  Verlayikandlung* 
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Vierte  Periode. 


K  r 


1  de-Gebirg;e. 


-  fiildttogea.  Kreido-Büdaiigcik) 

Woi-t:    K^iP^ide- Gebirge  wird  gewöhnlich  in  einen 
UxmmfAi^gc  genommen,  als  hier,  nämlich  mit  Ant- 
liden-  oder  fiisensand  -  Bildungen  ,  obsohoi 
dies«    sowellen  mit  iniie  begreift.    Die  AbgM» 
jEong  Kwmvob««»  beiden  michtigen  Abeheilangen  Ist  alierdingi 
scharf,  ^«   MngÜiekm  Wealden-Bildnngen  fiut  dnrak 

aas  reine  S«»«waMer-Er«eogiili»e,  die  jüngeren  Kreld» 
Bildttngex»  Me««^« -Niederschlage  aind.  Daraus  erkärt  sieb 
^y^i^B^ltM  y  -vvi^rum  sie  fast  keinerlei  organische  Reste  mit 
elaantlri-  gemein  haben,  wie  dagegen  anderseits  es  ia  dsi 
jy^^y,  S^che  liegt,    dass  SUsswasser- BÜdongen  BU 

^^^1  mey^s  «and  dahe»  für  slob  alleio  keinen  allgemeinen 
dr^UMov^iC  -*  ▲bsehnitt  reprisentiren,  sondern  den  Evi 
jceognisses»  eio««  «ndem  selehen  Absebnittee  nnr  enge* 
»clilo8»eim  w«*^««*  können.  Davon,  wie  r^n  der  Begrenzung 
r  Gebit'^ö  Äteh  nnten  doreb  die  Oolithen  -  Formation 
seboim  oben  (S.  196,  Note,  und  200—220)  die  Rede. 
tiacH  anten  S.  548.)  Über  die  Begrenzung  nacb 
^Jlc;b  gegen  den  Grobkalk  bin,  wird  auf  einer  dei 

  [den  Seiten  (S.  55a)  an  spreoben  sich  Geiegenheil 

^bett»  1»  ^eitt,  geegnostiieh  wie  naeh  den  Imtaniseli« 

^^^loglguli"-    Bferksnlen  genenünen,  ist  dieses  Qebiiye  all 

~  a  Bd.  35 
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ein  sehr  abgesehlossenea  so  betrachten.  Denn  die  mit  an*, 
dern  Perioden  femeineehaftiieheo  Arten  betrafen  «of  beiden 
Sdtea  nneli  geneoerer  Slehtnof  hmam  0fit^0,Q4*)i  und 
mehrere  Femitten  und  eelbsc  Ordnnagen  des  NetnrsyBteM« 
sind  enf  die  Kreide  gene  oder  doch  heuptsSelilieh  ftet^rinlit. 

Die  bekannte  Verbreitung  der  Kreide  geht  von  der  Wolga 
in  Russiand  und  von  S^^rien  durch  Klein  -  Asten  und  ganx 
Europa  bis  Lissabon  und  Irlandy  und  in  Nordamerika  zeigt 
eie  eloh  im  Statte  New  Jersey  und  den  angrenzenden  Lfin- 
deretriehen  in  grosser  Ausdehnnng  wieder.  Mehrere  Ewt^ 
päi$€M$  Speslee  ?on  Kreide- Versteinernngen,  welebe  aeben 
dieaaeite  die  gröaele  Yerbreitnng  besitnen,  finden  aieh  eoeh 
jenaeita  dee  A(hnt$9dkem  Oseena  wieder,  ond  reiehen  middn 
von  der  Wolga  und  dem  Dniepr  bis  New  -  Jersey.  Ea  sind 
Belemuites  mucronatus,  fBacuiites  Faujnsii 
(=  ?B.  ovatDS  MoRT.) y  Pecten  quinquecostatus, 
Ostrea  (Gryph  ea)  vesicalaris,  fjilxogyrii  eolnmbe» 
Terehratuia  bipiaeet«;  —  dann  Gi^lens  pristo- 
dontna;  |jemne  eettmlnet%  L*  IniieeaUte,  |«.  Alaa 
lelli,.  L*  plieeta;  —  -Cereheriaa  polfgyrna,  C^, 
leneee|atna,  C,  megaloHa,  Odontaapla  rhaphie^ 
don,  Enchodus  Lewesiensis,  Saurocephalus  lan- 
ciformisy  Snurodon  Leanus,  doch  sind  die  anietat 
genannten  in  Europa  nur  auf  England  beschränkt. 

Waa  nwn  die  Eintheilung  in  einzelne  Formationaglieder 
an^fangt}  a^  haben  wir  aolehe  ao,  wie  sie  fast  gewöhnlich 
angenomqifui  weeden}  in  pnaerer  Folio -Tal^Ue  engegeben 

•       *  • 
Polcende  Arfao  soll  die  |Mdi»  noeb  aut  4ea  TcrtUr-BiMeegni 

gtmeio  babsa:  tMeyalosaaraa,  Niiaiaulina  Faujaail  (wo-  . 

voa  natta),  Terebratola  (plieatilia)  vaapertitio;  Ly- 

\cophrys  lenticularis«  Orbitulitas  maeropora  (r.  a*)» 
Luaalitea*. Arten,  Diplocteniam  cordatum  (s.  u.\  D.piumay 
Ratapera  <I4aoaea)  disticha  (auch  zu  Wien^  im  Tegel), 
n.  B.  w»  Wegen  den  gemischt«»!)  Kreide-  und  Terliär  -  Fossilien 
der  Gösau- Schichten,  die  jedenfails  nur  als  cin/ige  Ausnahme  er- 
seheiueo  wurdeu,  müssen  wir  auf  die  Stelle  verweisen,  wo  iintrn 
von  diesen  Schichten  insbesoudere  die  Rede  ist  (S.  7).  Mit  der 
gegenwärtigen  Schöpfung  soll  die  Kreide  gCBicjnsciiafUicii  bcsitx4'o: 
Spiroltoa  cjliudrace*  Paea^ 
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i,  dMt  4^  äwt  dfiM  ITnfurglmi 
CG«lt,  Folkstme  amrl)  gewtthnfiehep 
•«Ibststüncli^^s  Cvlf^d  KwUchen  diesem  ntid  dem  Obergp 
sande  an 2 wird,  —  dass  wir  im  Text  den  A 
dra^L  Cz^ie  tufau  gewöhnlich  mit  Kreidetoff  wiedergegel 
liabeD,  w«lcHer   Aucsh  ca  BeseicliiMiiig.dmr  fiel  Jiöbep 

'  ^«liiehten  «ohon  Tordeai  Mig»vr«iid«t  Wi 

keine  V«rweoheeloiig  ▼•nalaseta 
1*^3[t  immer  eofidritokliiih  bemumt  eind; 
dsss  wii*  fex-nc^iP  Namen  >,Kreide-6l««eoiiie'>  statt  „ch 

Iv  r-e  i  *l  o**   laaelstens  angewendet  haben ,  indem  Broi 
refkii^cl^n  ,      ^ass  die  blaa- grüne  Ffirbong  nicht  v 
Lm*o.      Wir  haben  stt  Beseiehnang  der  fiekk 
^»«aen  gebmaekt»  welche  die  jsitirten  Be< 
»  dlwen  mehrere  en  einem  Orte  elMl»  die  i 
ifiiMeadereD angewendet  kekea*),  Bslat 


•>  r>,>  Zitate    »tMmmn  ^  auf  S.  1»7,  Nota,  scboo  aog^abaoco,  ä 

r«  »  kl  Cotitafm  tUekerekg^  aar  Ht  oasaMMaa  |Mi 
//,  PaH.  /f,  latf, 
:  P<^^/u;ateAraMa*/'0rm«llaaiaorate€imi,i 

et  molhitca).   Londini  GutK*  tSMTf  M. 

 iOV£B>«:  Memoire  sur  la  crmie  et  sur  les  terraiut  ü 

vs^^^^M  dUi  Cotentin,  in  den  Mernoires  de  la  socUtd  4^kM9i 
fttMf^^^*^        Paris,  iS25,  II,  /,  p.  176-984,  — 
f^T>iGi'  (•>    ^fgitisse  d'un  tableau  des  petrificatüm§  40  AmA 
jf^g^^irl*!  Edition y  Stockholm^  183L  — 
P^ssY  •  ^'^scription  g^oUtgique  du  departement  da  ia  iSWii 
*^^yVf-r-»^«""^>  Kotten,  1839.  — 

IVlAvrTB**^:  fA<>  Fossils  of  ihe  South  Dawtu,  or  lUustrßtk 
'  €f^ology  of  Stuaem^  Londam  iAü,  4. 

— ,  ^  ioiafar  arraN^ammt  <  Ma  OPiraaia  Aa*Mria«  of  i 
4y<9u:mihß  ^^fmtp,  ia  dea  laMAut  tfasfty.  IVmmMilaaf» 

BMUtaaMaCMftmiiJMiteMlft     lütte  eieia 
A#*^if,  Bor§ett  and  ll«ar,  /»«roa,  ia  daaXanA  0S 


Ol 
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•idlldieii  Emgland^  wo  die  Untersebeidang  oad  die  lUihenfolg» 
d«r  flbmlim  GlMer  omI  4m  Vorkonmen  aaUMleher  Vot^i 
9^§inmmg9n  In  denteHMii  mb  ^MlUirtoHen  mnä  mm  gwiMW* 
tten  Jbeobvclilet  wufden  Ii*,  wMilHilb  mm  M  «idMwtltl- 

gen  Bestimmungen  der  Glieder  nach  den  Versteinerungen 
hAoptsficiiiich  von  den  Süd  -  Kng iischen  ausgehen  mass. 

Mit  diesen  wollen  aber  einige  Bildungen  anderer  6e** 
genden  sieb  nur  schwer  in  Parallele  setzen  lassen,  wesshaib 
wir  Aber  diese  insbesondere  einige  Worte  beisaftigen  baben, 

f)  ¥•!!  d«r  Eic^nsniid« Gruppe  oder  Weiildeii- 
Formalion  wer  sebon  S.  200-^202  die  Rede.  Wfr  eliMl 
hiebet  dem  Beispiele  Etm  DR  B«Aimo8T*s,  DvntiNÖT's^ 
V.  Dechen's  und  Anderer  gefolgt  und  haben  unsere  Gründe 
KU  jener  Verbindung  angegeben,  und  jetzt  nur  noch  bei- 
snlittgen)  dass  Fitton  nach  Verbindung  des  Purbeckstei- 
Mt  mit  der  Weelden  -  Formation  auch  Ostrea  dia- 
tortft  und  10»  espenee  sogleich  in  den  Wealden  nad 
OeliAen  «nfilhrt  {0991.  Tnm.  By  Nr.  2S9,  Sa9,  S61>  999, 
199).  Wir  dürfsn  aber  noeh  oMbrere,  snin  Tliell  nenei^ 
gegentheilige  Antleblen  nieht  vereehweigen.  Zanlchat*  Icooinit 
Lonehoptoris  Man  teil  i,  (iber  das  wir  eine  nähere  An- 
gabe gefunden  (s.  S.  202)  zn  Beauvnis  genau  in  denselben 
Schichten  vor,  wie  in  Swisex.  —  Unter  den  Reptilien 
•  toUten  oeoh  Mantell  {Geol.  S.  E.  Engl.  2S1,  282,  292;  — 
169,  261,  302-^394,  921)  mehrere  Arten  dem  Liee  nnd  den 
£tf9iiei/MI-Oolltiien  mit  der  Weeiden^Formetlon  gemein  eejn, 
wie  Pleeiosenrne  dollcbodeirns  Cov.  (Wirbel,  Zflhne 
n.  R.  Knochen,  immer  gane  verelneelt)  nnd  Megalose n- 
rus  Bncklandi  (einzelne  Zähne,  ein  Oberschenkelbein  u. 
a.  Knochen);  ja  sogar  Phytosaurns  cylindricodon 
jÄttBR  aus  der  zweiten  Periode  sollte  in  den  Wealdeii 
vorkommen.  Aber  Fitton  erklärt  neuerlich  wenigstens  die 
Arten-  der  oveten  beiden  fienere  fiär  nneiobar  (C?«iL  IV«M. 

tomsAtii  en  «e  OeNlAr  DMrM  sf  MI,  IftML  1999»  JII, 

»41-979. 

W.  H.  Frrrow  Obtervations  oh  tome  of  fAir  itrata  betwren  the 
Chalk  and  the  Oxfortl  Oolittt  in  the  South  Eati  of  Bmgkuuii 

•M  1999,  iv,  itf  ioa^m^  puu  ii-ta 
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««i'Hi  dbil,  mnA  diili«p  ^  Betümarang  «d  «o  tehwieriger 

iit)  nicht  eiiiinal  das  Zasammenoreliören  derselben  ver- 
bürgt werden  Icnnn.  Von  den  Fischen  sagt  Aoassiia 
(Pmii. /«M.,  B^euüimt'  add.,  p.  55),  d«M  sie  den  GcsohiMh- 
4ero  Lt^id  o  t  «1  s  ,  Pholidophoms  Mid  fl y bod  a g  an- 
gttkteff^  Wsbe  die  Qoikbtt  «karaktorUim.  Dqob  sind  di« 

1)  Di*  UMms  von  Nmkkäid  und  i«  ^«mAwfilM* 

Iva  (^fVancAe  Comti),  welelie  Volts  und  Trireia  Terrain 
cr^ta  •  ju  r  a  s  si  q  ue  und  Thurmann  Neocouiien  genannt 
WWik  {Letk.  S.  200),  and  in  welcher  sich  nach  Ersterer 
Verzeichuiaaeii  Jura-  ond  Kreide- Versteinermigeo  durdhcin- 
«adar  &«den  MUen«),  gth&ret  nach  Di  MoMTMaLLiv,  AoAS- 
My  !•  Bwa  v.  ^  w.  ginsUah  dar  Bpfcpeii  Kraida 
MftwniimiK   mmi  A«Ai8iz  laabetondere  f&hrttii  aber  SO 
boMal»  md  Bwar  iwr  Kreide -Arten  enf,  md  deaiiMMli 
mäutt  die  Angabe  von  Jura  -  Versteinernngen  dorch  vorige 
theiU  auf  unrichtiger  Zitirung  ihres  anderweitigen  Vorkom- 
mens (Serpuift  heliciforinis  u.  s.  w.),  theils  auf  un- 
richtigen Bestimmungen  beruhen,  welche  alsdann  aber  doch 
fliemlicb  aahlreich  gtait  fändeni  .da  ven  55  durch  TauuuA  na- 
f  rtith  ra%esiklteii  Arten  9  dieaem  Gebilde  eigen,  85  ale 
ana  den  Jnni-Btldangen  ataauhend,  18  alt  der  Kreide  aiiein 
angehörig,  nnd  9  als  beiden  aoeh  aaderwärta  gepieinsehafil- 
iich  zutiommende  Arten  beEeichnet  werden;   wesshalb  die 
Frage  wohl  noch  nicht  als  entschieden  zu  betrachten  ist. 

3)  Oer  Sandstein,  welcher  in  Italien  unter  dem  Namen 
Jlaeigao  und  Apenaiaen-Sandstein  (anm  Theil),  in 
lAiyflni  aia  Karpatben  -  Sandetein  (aaai  Theil),  in 


^  TatgL  tmurm  Im  Mr*«  f S«5,  &  M  vad  TmamtA  fia  Jaaal. 
arfiM»,  iSSß,  X,  M— ue  (Jäkrb.  iesr^f  wo  Liatta,  dieaeff  «i. 
■iwHia  ycrattiBaraafen  aiilgtlikeilt  wardaa  \  wogrgea  STima 
im  Mkr^  1835,  S.  58;  Da  Monthoxxin  ia  JMm.  9oc.  teienc. 
MMt,  dB  4tae*4lrl,  iSdo,  /,  40-65,  pl.  ni,  >  Jahrb.  1837,  S.  SO 
ead  Agassis  1.  c  IS«— 146,  pl.  xiv,  >  Mrk.j89T,  & 
aar  Kraida»Ycfflain»wagaa  fiadea. 
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4kimteiek  als  Wianer-Sandttela,  in  der  MvAifs  als 
Plytch  wid6Driiig«i«Sa»datai%  and  wm  gewölmlklisteit 
.alt  PQ«oiden*8and8t8iii  basetoiiiieft  wird,  waMe  frtdier  - 
Ton  Booi  Bilm"  Sala-fllhrendeii  Bmilefi  Saodateiii,  von  Ksfbr- 

STEIN  zum  Lias,  später  von  Bolik  zwischen  Jarakalk  und 
GrUnsand  und  selbst  zur  Kreide  -  Formation  {Jahrb.  1834^ 
'691)  9  von  LiLL  zum  GrUnsand,  von  Keferstein  zu  Grün- 
aand  und  Kreide*)»  von  Sbdgwick  nnd  Mi»cai80ii  anfangs 
swiselien  Kreide  «nd  Tertitraand,  dann  aa  deaaelbeki  Ge- 
Ulden**),  Ten  Zbi»oiiiiw  ^)  md  Snmuf)  warn  Granaead 
tmd  Jüngern  Quadereandateiii  geatellt,  wefür  wir  die  triftige 
sten  Beweise  der  Richtigkeit  bei  den  letztgenannten  (und 
BouE  a.  a.  0.)  linden.  Oennocli  will  ihn  Zeuscumer  nur 
■lit  den  Oolithen  verbinden  ft)* 

In  Beslehong  auf  die  zwei  letzten  Bildungen  und  den 
a^genannten  H^ppnriten  -  Kalk  tbeüen  wir  hier  Stuam*8  aös 
den  dSfw  entneaMienee  Seblehten  -  Profil  ndl,  werana  die 
Stelle  genauer  eraielltlleh  ist,  weiehe  aie  einnehaMU  (/«M. 
t83S,  S.  6M).' 

Von  oben  nach  unten: 

e.  Weisse  Kreide. 

b.  Kreide  -  Mergel  fehlen. 

e*  Fucoiden  - Schiefer,  Flysch,  Wiener- Sandstein  n. s. w. 

£eberer  GrUnsand)    chloritischc   Kreide,  Kreide- 

(  Glaneonie,   Dean  wahneheinlleh  aneh  die  GUtam 

Pfaeh-8ebiefbr3. 
d.  Nnmoiniiten  -  KallL  nnd  -Sandetein^  Hebgart- 

Sandstein,  voll  grüner  Körner,  N  a  m  m  u  1  i  t  e  n,  T  u  r- 
rllithen,  Inooeramen,  Exogyren,  Clypea- 
Stern  u.  s.  w.^  ateUenweise  mit  tertUir  scheinen- 
den Petrefiibten. 
-  Hippnriten- Kalk,  Schrattenkalk  roll  Uippnri* 
tan,  Radielifta%  Spbnerniitaa  nnd  Bioerna 

*)  Vergl.  Jokrb.  IM,  S.  17»; 

1891,  S.  99 ;  * 

1831,  S.  16  und  1694»  604;  *  ,  ' 

t)  t8S4,  607. 

it)ie«r,ai8. 
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—  Ml  ^ 
in  FirmmkrmA  «Mh  lohthy^iAro^lithem 

«ifc  dem  ViKoMM-SMulttain  lltaifbal  Bon* 

JidM.  1^3^  S.  641]. 
f.  Spatftngen  -  Schiefer;    obere  Kalk-  unci  Schiefer- 
Masse,  N^ocoraien,  kreta -jurassische  Schichten  mit 
bpatangos  retutttif  Gryphea  Coaionii  und 

PMTWrtT  Oolithe.  Die  fUleder  d,  e,  f  miistteA  daher 
deai  fteft  e^er  Felkitone  •  Mergel  und  dem  Shnnklln  -  Send 

oder  (intern  Grnnsnnd  in  England  entsprechen.  Aher  Rudi- 
Sten  finden  sich  in  England  (Uipp.  Alortoni)  wie  um 
Pmrii  nur  ele  Seltenheit  darin. 

4)  Ilveser  H  i  p p  ort  ten- Kalk ,  wegen  seiner  harten 
feeton  Beeebeffenheit«^  länge  nnd  efl  yerkenntf  und  fttr  älter 
griudlMi,  Giltst  eine  merkwürdige  Verbreitung.    Er  be^ 

Snnk  M  LttMhim^  erscheint  liXttfig  in  Spornen,  eq  beiden 
Mtrn  der  Pyrenäen^  im  ganzen  westlichen  nnd  südlichen 
Franknich,  Normandte  y  Angoulcme,  Gironde-  Dordogne- 
D.y  zu  Marseille,  Toulon^  bei  Avignon  in  Dauphtne  zu  St.-Paul-  • 
Troü  -  Chateaux ,  in  den  Schweitzer ,  Tyroler  ,  Salzburger 
{ütUerikerg)  und  VieekHnuchen  Alpen^  IXngs  der  gnnzen  Ost- 
kSsle  dee  AMaHitken  Bleeree,  in  ^«o/aMeif,  Sieiüeny  durch 
gens  ürieekenUuid  9  Klefntuien  und  bis  Spriem,  Kordwärts 
scheint  er  nur  etwa  noeh  bei  Mtutrieht^  auf  J^efy^lanä  und 
den  ^Dänischen  Inschi  niiiiedeutet  «u  spyn.  Von  Buch  (Zeit' 
#fÄrf/7,  i82.9,  S.  .176  —  382)  und  v.  Eschweöe  (Jö/irÄ. /<9^^, 
4S0)  haben  diese  Hippuriien-Bftnke  schön  beschrieben.  £lie 
Mi  BliAUMOfiT  und  DuFR^Nov  sehen  den  Uippnriten-Kaik  als 
maifne  Ä^ivident  der  Weelden^Formntien  nn.  BulL 
fML  IBW^yiU^  \\%  efo.) 

9)  Mt  dem  Hipparlleii-Keik'  In  naher  Terbindang 
stehen  die  Ooeen^Sehfcfhf eh?  sie  enthelten  selbst  Hip- 
.  pnriten  und  Sphaeruliten  von  3—4  Arten,  wie  ich 
in  der  Sammlung  des   Herrn   v.  HAtER  in  Wien  gesehen 
bebe.  Did  meiatan  Sehriftstelier  *)  auid  darüber,  einigi  da«s 

■  • 

^  XanatfBfr  im  OeognostUehem  DeKttehhmd ;  —  Bou^  in  «rniem 
ibenmi  äe  BMogkiaao,     50-86  >  JeM  ä.  Mintna.  iaai, , 
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sie  ein  Gemenge  sekandlirer  ond  tertiärer  Versteinerungen 
.eatludten«    Selbst  Übergangs -Versteineriuifgen  kommen  damit 
.▼or*   Was  dies«  lelatern. betrifft ,  so  müssen,  wie  ich  nieh 
i«Mr  Mbr  ttberae^gi^  dergleiehett  *ls  Cresehiebe  hm  gwmn 
^StMurgkekm  uidbergestrent  sejn,  die  daiMt  sowebl  arfl  den 
Terstrinernngen  anJerer  Fldta- Gebilde  als  mit  denen  der 
Gosao  -  Schichten  vermengt  und  verwechselt  werden  Es 
sind    Or th  00 e  ra ti  te  n ,    C  y ath  o  p  h  yllen    und  Cri- 
noideen.     Die  andern  Versteinerungen  der  Gosao  sind 
wirklidie  und  charakteristisebe  Kreide -Petrefakten,  wie 
Neri  nee  a  -  Arten,   Inoeeramen,  Pecten  striatcK 
eostatnsy  Trigonia  seabra,  T«  alaeformls,  Cncol- 
laea  earinatai  Hippurlten,  Radiolithen,  Dlplo- 
efeniam  eordatam  (an  n.  sp,)  ond  viele  andere  Korallen, 
welche  weit  mehr  auf  Kreide  als  auf  Tertiärbildungen  hinwei- 
sen; oder  sie  werden  als  tertiäre  Versteinerungen  angegeben. 
Unter  denen,  die  ich  selbst  gesehen,  bin  ich  nur  noch  riick- 
aicbtlieb  des  Ceritbinm  Gaste Ilini  zweifelhaft«     Ein  i 
grösseres  Yeraeichniss  derselben  findet  man  beiSsoowiCK  ond 
^  HoaeHisoN  von  Sowkrbt  nnsannengesteilt:  es  sind  haupt- 
sichlich  Unlvalven,  ond  die  Saebe  mag  sieh  so  verhalten: 
da  nach  DsraARCE's  Nachweisungen  so  viele  Konchylien- 
(alle  Univalven-  und  viele  Bivalven-)  Arten  in  Kreide  auf- 
löslich und  daher  gewöhnlich  entweder  jranz  oder  nur  mit 
Hinterlassung  ihrer  Abdrücke  aus  der  Kreide  verschwan- 
den, bei' der  der  Gösau  aber  darin  erhalten  sind,  so  war 
nieht  nor  die  relativ  grosse  Zahl  von  Univalven  aoffaliend 
ond  aittsste  sogleich  an  Tertiftr-Bildongen  erinnern^  sondern 
es  hat  aoeh  nnter  den  Kreide -Versteinerungen  an  Origine- 
llen gefehlt ,   mit  denen  man  die  G  o  s  a  u  e  r  vergleichen 
konnte;  man  hat  nur  unter  den  Bivalven  welche  gefunden; 
die  andern  Bivalven  ond  alle  Univalven  sind  mit  gewissen 

S.  107—307,  insbesondere  S.  199—200.  —  Lill  toic  LniSMBACH 
und  Bbomit  im  Jahrb.  der  Mineral,  1830,  S.  153—220,  zamal 
S.  197  ff.;  i83»y  S.  150—182,  insbesondere  S.  177—179.  —  Skd- 
owicK  und  MuRCHisoN  in  Oeol.  Transact.  1839 ^  iU^  801—420, 
pl.  37—39,  besonders  p.  35M  fL,  —  o. 
**>  Vergk  Jahrb.  1837 ,  S.  43. 
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Asten  «w«p  ilmlieli,  abw  wahndMlnM  nkbt 
^ämSaAf  WS«  dem  aadk  eine  geaane  Targleiehnn^  <l«r 
seftriaa«Pt«»9  serdrOekCen  and  neltt  noch  mit  hartem  Ge- 
,llbin  überzogenen  Exemplare  kaum  möglich  gewesen  ist, 
ünA  Äiete  Identität  schon  wieder  dadurch  verdächtig  wird, 
^  man  die  Identischen  daan  In  den  drei  verschiedenen 
Tertiär  -  Formationen  znsnmmengesncht  Kit.     Die  Korallen 
(Diploeteiüam,  Fnngia,  Meandrlna^  Astfaea)  haben  mit  denen 
der  Krrtde  des  FeMberffu  die  grStsta  Analogie ,  aber  da 
A  In  ftaseoi  mir  alt  AbdrOeke  rerkonaen,  «o  Termoohte 
nuin  ans  diesem  Grande  Tielleicht  nur  noch  nicht  die  Arten 
einxein  wiederzuerkennen. 

(>  Znletat  mftssen  wir  gewisser  Kreide -Bildnngen  an 
denlVrenorsn  und  im  sfidlieben  ^VanAretcA  erwähnen,  welche 
naeb  DvTatROT,  —  so  wie  anderer  bei  Paris  ^  welche  nach 
"Lut       Beaümont,  D'ARtniAC  u.  A.  so  allmählich  in  die 
Tertiär-Formationen  übergehen,  dass  auf  der  Grenze  gegen 
diese  die  Kreide  >  und  Tertiär- Versteinerungen  im  Gemenge 
mit  einander  erscheinen:   unter    110  bestimmbaren  Arten 
inden  sich  95  theils  als  der  Kreide  angehörig  schon  be- 
kannte, tbeüs  neue,  nnd  15  bisjetst  nnranssehllessllcb  tertlfir 
voffgekonnnene,  worunter  Card'inm  avleolare,  Crassa- 
teils  tomid«,  Nerlts  perversa  und  Turbinolia  el- 
liptica  (vergl.  Al.  Broxgniart's  Bericht  über  Dlfrknoy's 
Abhandlung,  im  Jahrb,  1832,  S.  321—324).    Desiiavks  aber 
widersprach  kürzlich  auf  das  Bestimmteste  der  Wirklich- 
keit einer  solchen  Vermengong  der  Fossil- Arten,  nnd  es 
sdbeint  ans  seiner  Diskussion  henrorangehen ,  dsss  einige 
awiscben  Kreide  und  pisstisehem  Thon  liegende  Schiebten 
—  Cn.  d'Ohbiuhy's  Plsolithe  —  aas  geologischen  (hypothe- 
tischen)  Ursachen  von  Elie  de  Bealmont  und  Dufrenoy 
der  Kreide  -  Bildung  noch  zugerechnet  worden  sind,  welche 
aber  nor   Tertiär  -  Fossilien  in  sich   einschliesseu.  Wir 
werden  dieselben  daher  der  niiohsten  Periode  anweisen. 
(fer^  Jükrb.  i837,  Mefl  3.) 
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Die  organiBoben  Reste  der  IV.  Periode  rühren  von  etwa  280 
Getehleelitemher,  woron  30  Pflanzen-  nnd  250  Thiergeschleeli* 
tcr  sind.  Die  6e«ohleehlar*ZeU  hat  sieb  dabei»  im  Gcnsea 
wenigsleiit  abemuils  veigfOsäert^  obseboii  die  Wealden  nnd 
Kreide,  gegen  OeKthe  genommen,  eine  nünder  betrffelit^ 
liehe  Entwickelnng  besitzen ,  and  die  Fiech  -  Genera  iiocli 
weniger  vollständig  zu  unserer  Kenntniss  gelangt  sind  ,  als 
wenigstens  die  der  I.  und  IL  Periode,  wogegen  auch  die  der 
Kobiniden  durch  Zerlegung  etwa«  gegen  die  III. Periode 
Bugenommen  haben.  Die  Pflansen  'bl»len  etwa  10  (O^^SX 
'  die  Tbiere  8S  (O^SO)  gtknm  ansgeitorbene  Oeneni  dar»  und 
unter  den  ersten  mögen  sjeb  5  (0,16),  nnter  denJetsten  3S 
(0,12)  auf  die  IV.  Periode  beaebrfinben.  Alle  diese  Zahlen 
sind  daher  nicht  nur  absolut,  sondern  auch  relativ  geringer, 
als  in  der  vorhergehenden  Periode.  Nach  Agassiz  würden 
die  Fische  der  Kreide  für, sich  ail^^in  ein  ahweichendes  Ver- 
bältniss  darbieten ,  Indem  nämlich  0^0  ihrer  Genera  nicht ' 
mehr  lebend  forlutmen;  während  sie«  nur  wieder  mit  den 
FIsehen  der  verigen  Perioden  Tergliehen,  im  Gänsen  dem 
allgemeinen  Gesetze  unterliegen :  denn  vor  der  Kreide  soll* 
ten  noch  gar  keine  lebenden  Genera  '[Ch  im a  er a  jedoch 
und  andere  Hai -artige]  unter  ihnen  vorkommen. 

Die  herrschenden  Charaktere  in  der  Lebenwelt  der 
Kreide  -  Periode ,  so  weit  sie  in  den  organischen  Uberbleib* 
•ein  siebtbar  erscheinen,  sind  folgende: 

1)  Die  Flora  Tei4»indet  die  sieh  Immei^  mehr  verlleren* 
den,  doeh  nöeh  einige  besondere  kleine  Genera  bildenden 
krautartigen  Fahren,  Lycop odiaeeen,  Cyeadeen 
und  Koniferen  aus  den  2  vorigen  Perioden  mit  den 
ersten  ausgeprägten  Dikotyledonen -Blättern  von  theils 
eigenthttmliebeoi  Habitus :  ein  freilich  mehr  historisch  wich- 
tiget)  als  zur  Charakteristik  brancbbares  Moment. 

S)  Die  Korallen  hemehen  noch  in  einigen  Flötnen 
mie]it%  vort'to  swar,  dase-dch-nn  den-  Fels -bauenden  der 
Korallen -Riffe  (Astraea«  Meandrlna  etc.)  noch  mehr 
kleine  unverästelte  Stern-  und  Zellen-Korallen  (TarblnolO) 
Ceriopora)  nnd  mehr  Schwamm  -  artige  (vorzüglich  be- 
seiebnend  ist  Sipbonia})  oder  gann  freie  (Lunulites, 
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U|M  «Aar  "TiftlleUift  mv  «Iwm  titfimt  GewiMsr  «iaer 

i>  IHe  fiehinidoü  sind  mehr  «Is  Je  entwiekelt,  und 
ZWÄF  baaptSMcblich  in  denjenigen  Gliedern ,    welche  auch 
reich  an  Korallen  sind,  da  sie  die  etwas  ruhigeren  Koral- 
WnrifCe  m  ihren  Wohnorte  «i  wäbien  pflegen;  die 

GftV«vl%«m  mnd  Ananchiten  u,  w»  bezeichnen  sio 
fttngtMli«^  Aii«li  die  Sl jUetriten  «noheiiMa  in  elf 
■Ign  «Wr  weaiMii  und  wenig  ?erbreltelen  Formen.  - 

4)  Die  wiehfigsten  Ckeralitere  dSeeer  Perlode  llefom  die 
Konchyllen,  insbesondere  a.  die  ensgezeichnete ,  reiche, 
gtinz  auf  die  Kreide  beschränkte  und   oft  in  besonderen 
Schieb tujigs-G Uedem  zasammengehäufte  Ordnung  der  Rudi- 
cten  (Aipporitenluük);  —  b.  die  nnt  gewissen  kleinen  Grup- 
pen fen  Terebmtaln  nnd.  fest  gann  mit  den  Geschlechtern 
.CrmnU  end  Thecidea  auf  sie  angewiesene  Ordnung  der  / 
Braeblepoden;  —  e.  das  nomertsche  Vorberrsohen  ein- 
■oikeligerBÜTalFen-Gesohlechter  in  Vejrhindung  mItLyrio« 
Jon  nnd  den  Arcaceen  und  die  grosse  Verbreitung  vie- 
ler ihrer  Arten  im  Vergleich  zu  denen  der  übrigen  Bival- 
veo;  —  d,  das  Auftreten  von  zwar  schon  vielen  aber,  mit  . 
Ansnahme  von  nwei  oder  drei  Arten,  durchaas  nnbeneicn- 
■enden  Gaateropoden  und  Traehelipoden$' —  und 
c;.  banptaScblicb  wieder  die  BniwIcLeking  der  Ammoneen- 
in  amnebfaltigen,  an  Oeschlecbtem  erhobenen  Formen,  welche 
mit  Ausnahme  des  Genus  Ammonites  selbst  nur  in  den 
Oolithen  noch  durch  wenige  Spuren  angedeutet  sind.  Auch 
müssen  wir  hier  der  auflösenden  VITirkung  gedenken,  welche 
die  Kreide  anf  gewisse  Korallen  nnd  Schaalen  oder  Schaa- 
tsnlheiln  ansgeObl  nnd  somit  dm  soeloglscben  Charakter  in 
maneben  Seliieb«4n  oder  Gegenden  wesentlidi  modifiairt  bat.  • 
Wae  Ae  Wealden^Fonaation  anbelangt,  so  Ist  sie  als  Klteste 
algentlicbe  Süsswasser*- Formation  durch  die  drei  Genera 
Ünio,    Cjclas    und    Paludina   wesentlich    bezeichnet,  ' 
ehrend  die  vielen  anderen  Süsswasser-  und  Land-Konchylien 
den  tsvtÜrao  Sildongen  in  ihr  nur  geringentheils  und  kaum 
■ydaatgC»  imd  gsnöhMtk  niebt  mkSieherbeit  erkannt  sind. 
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5)  Die  Fi««he  bitten  in  der  lüwid«  die  eftto»  noeh  i 
JeinC  lieeteiienden  Genem  dar;  d|ees  «ind  lienpteleUieii  die  ii 

Gesehleebter  der  Heie,  die  «md  evft  Üiren  Zffhnen  erkennt,  i 
während  andere,  Cycloiden  sogar,  noch  ihre  Verwandtschaft  ** 
mit  den  Sauriern  in  der  Znhnbildung  zeigen. 

6)  Die  Reptilien  bieten  noch  rieseninässige  Geschleeli*  i 
ter  dar,  sehr  abweichend  ron  defB^  was  man  lebend  kennt. 


Et  sind- mehr  Lendiiewoliner^  wie  et  in  den  Oelithen  mebr 
8e»>Bewehner  waren. 

I.  Die  Pflaneenwctt  dieser  P#*iode  bietet  ein 
sweifachee  Ansehen  in  den  Siisswasser-  nnd  den  Meeres- 
BUdnngen  dar:  so  verschieden,  dass  sie  weder  irgend  eine 
TegetahÜien  -  Art  mit  einander  gemein  haben,  noch  aaeh 
llberhaapt  eine  Seepflanze  in  die  SUsswasser-Schfchten,  oder 
eine  Landpflanze  (Dikotyledonen>HoIz  ausgenommen,  oft  von 
Seewürmern  angebohrt)  in  die  marinen  Schichten  sieh  ein- 
andrängen  scheint.  Denn  der  dagegen  angeführte  Nieder» 
sckfiimer  Fneoide,  Halyserites  v.  Sterkb. ,  soll  ein  Fah- 
ren seym   Jene  Selfiehten'  mat  den  Land-Gewieh«en|  den 


ÜlMrresten  einer  Waid  -  Vegetetion ,  werden  der,Weaiden-  " 

Formation     ,    die  mit   Fneoiden*   ond  Na}  a  d  en*  ^ 

Resten  dem  Grünsande  zugeschrieben.  Die  jüngere  Kreide  ^ 
enthält  nur  etwa  Holzstiicke.    —   Auch  kennt   man  keine 

Pflanzen-Art  dieser  Periode,  welche  in  der  vorigen  oder  \ 

folgenden  wieder  vorkäme.  —  Es  sind  keine  der  sicherer  ^ 

bestimmten  Pflanzen  -  Arten  mehr  von  ausgestorbenen  Fami-  i 
lien  absnieiten,  wenn  anch  noeh  untergegangene  Genera 


vorkommen,  nnd  nnr  die  wenigen  Cycadeen-  und  viel- 
leicht anch  Liliaceen-  nnd  Ca  nie  rpi  ten*  Reste  er- 
innern noch  an  ein  wärmeres  Klima. 

*>  Über  die  Mode,  waram  die  drei  SietiieferlaK;ea  silt  Pflaosee,  swi* 
scbca  Sandstein  bei  Kieder  ~  Sek&im  in  Saekiem  einj^esdilossea, 
von  der  Kreide  sa  tteoaeo  ond  nit  der  Weelden  •  Poriaalien  ta 
verbindeD  sa  seya  scheiaen,  veEgL  3».  Cotta  lia  Jahrb.  f.  Hiaer. 
1830,  S.  S84— 587. 
-**)  Die  lebeoden  Cycadeen  reichen  enr  noch  bis  in  die  sudlichsten 
Theile  KarjOfM'«»  die  Caalerpen  bewohnen  die  Meere  swisehen 
den  Xrepsa  and  der  sfidlichea  Ht«isphire. 
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-  tif  ^ 

lAUiiiB  hrnmamr  swti  Arton  des  Im  Iber*»  wie  Im  S«m^ 
Waner  UbMidra  GeMsldeeblef  CenferTitet  gelMta«ii  die 

^&ii>be>kg' sehen     Genera  Caulerpites    (^vergl.  S.  219), 
RV\o^ome l i  t  e  8  (Sobgenus  Facites  Bron.)  ?  Sphaero- 
coecite«  ^S.  —  lialyinenites  (Encoelites  und 

«i^gtGlgar tlnitenBRONGN.,  8.  S.22fl)  and Laminariat 
anr  etocm  fliegen,  CbeAdvilee  (Gigartinitee 
Bifliu)  aidt  dm  gvBaaeren  TheUe  ihm  Arten  kiebesy  imd . 
ea  aied  eben  diese  Gigartiniten»  welehe  dareh  Ihre 
weite  Verbreitung  den  nach  Ihnen  benannten  Fnkoiden- 
Sandstein  chnrakterUiren. 

B.  Yen  £^aUeteceen  sitirt  BfximLL  mir  einen 
CalaBiten*  der  Wealden^Fermetlony  wohl  aehon  ein  wirk- 
Üchee  Eqniaetan  (E.  Lyellli). 

C.  Filioiten  kommen  in  verbältniMBnitoaig  nur  gerin- 
ger Anzahl  vor  und  ohne  Spur  von  Beaowirtigen  Strünken»' 
inifcfwdM'e  die  Geaehleehter  Spheenopteria»  Lejiehe« 
jiteria  nnd  P-eeopteria  noeh  adt  elneelnen  Arten;  dann 

nber  dee  merkwArdlge  Genna  Ghlropteria,  wekhea  die» 

eer  Periode  eigenthümlich  ist. 

D.  £.  .  Die  Marsileaeeei^  fehlen  günzlieh,  und  die 
Ljeopodiaeeen  bis  anf  S — S  Arten»  welche  noeh  niebt  . 
geaan  liekiannt  geworden  aind  (dabei  Lyeopodlnm  atre» 
billfemni  Rossm.  von  Nieder  "SekSna). 

F.  G.  H.  Von  Palmen»  Grilaern  nnd  CaBii.een 
kt  noch  nichta  bekannt. 

I.  Von  Cycadeen  kommt  eine  erst  neulich  ent- 
deckte Pterophyilum-  (P.  cretosum  Rossm.)  und  eine 
Kilssonia- Art,  das  auf  die  Kreide  beschränkte  Genna 
Cycadites,  Früchte  von  Zamia  nebat  einigen  weniger 
aieber  beatimmlen  Gberbleibaeln  Vor* 

K.  Von  Koniferen:  mit  Blättern  besetzte  Zweige 
von  Tbuytes  (zwei  Arten)  und  andern  Geschlechtern: 
auch  Früchte.  Wahrscheinlich  gehört  daher  auch  daa  öfter« 
beobeehtote  »Olkot7iedeiimi-Uolii<<  dieaer  Periade^ 
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JL  Unter  den  Na  Jaden  eneheint  Zosteritet  alfl 
4  Arten,  einer  grSaeeren  Ansahl  als  aenst  noeh  Im*  Qansen 
bekannt  sind. 

M.  Unttr  den  L  i  1  i  a  c  e  e  n  ein  merkwürdiges,  auf  die 
vierte  Periode  beschränktes  Genus,  Clatliaria  Mantell's« 

N.  Einer  onbestimmten  FaaiiUe  gehört  £ndogenites 
erosa  Mant.  an. 

EndUeh  kommen  kier,  wie  es  sekdni,  die  ersten  Dike- 
tyledonen  -  Bit tter  vor,  wovon  einige  ra  einem  iiesonderen 
Gesehleehte  Credneria  ans  unbekannter  FsmUie,  die  an- 
dern aber,  alle  erst  kürzlich  zu  Schöna  gefunden,  zu  den 
Amentaceen  (Salix^,  Populus^),  Tiliaoeen  und 
Acerineen  zu  gehören  scheinen. 

11.  T  h  i  e  r  w  e  1 1.  Landtkier-  Reste  finden  sich  mit 
denen  der  Land*  und  Sttsswasser-Gewftehse  in  gleiebea 
Sebiohten^  ausserdem  nur  einseln  und  softllig,  und  nnsiehe» 
i4bestlromt.  Onter  die  Mollusken  geboren  sn  erstem  solche 
ans  den  Oesehleebtem Unio,  Cyelas,  Paludina  ond  Ne- 
ri tina;  zu  den  letzteren  ?Helix,  ?Succinea,  ?Lim- 
nea,  fAuricala,  ?Am|>ullaria,  ?Melanopsis;  nn* 
fiere  gewöhnlichen  einschaaiigen  Fluss-Konchylien,  Fla  n  Orbis 
und  Limnea  fehlen  nut  den  Land  -  KonchyJien  (von  nn- 
siebem  Bestimmungen  abgesehen)  noeb  gann.  Unter  den 
Crastaeeen  ist  Cypris  ein  Sllsswasser-Bewobner.  Von 
Reptilien  kommen  Reste  wirklieher  Sflsswasser^Bewobner 
mit  zufalligen  Überbleibseln  wirklicher  Land-Bewohner  yor. 
Dann  Reste  von  Sumpf- V  o ge  1  n.  Der  südliche  Charakter 
verliert  sich  immer  mehr:  die  Genera  sind  im  Ganzen  keine 
tropisehen  mehr,  und  da  die  Arten  von  den  noch  lebenden 
alle  versehieden  sind ,  so  lässt  sich  auf  diese  keine  Verglei» 
ehniig  gründen.  Doch  ist  derselbe  noeb  am  meisten  ansge- 
aprodien  in  den  Reptilien,  was  ihre  Grdsse  und  Ihre  Ver- 
wandtselififlten  anbelsngt.  Ausgestorbene  FaniiHen  sind  haapt- 
sächlich  die  der  Ainmoneeii  und  der  auf  diese  Periode 
beschünkten  R  u  d  i  s  t  e  n. 

A.  Polyparien  kommen  einzeln  in  den  meisten  ma- 
rinen Bildungen  der  Kreide-Periode  vor:  in  grösster  Anzahl 
und  Mmiehfakighnit  in  den  jUngern  Kreldenm||el-8Gblefalefa 
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4n  hUm^erges  bel.jyMicAly  «•ifener  in  d«r  Kreide  Ton 
Smiex  und  benachlNirten  Gegenden,  in  dem  Kmidesend  Ton 
£4<en  und   «ieii    erliärteten  Kreideniergeln  anderer  Orte  in 
Weitf}ialen,      Viele   dieser  Körper,  besonders   in  England 
und  «iu  der   Kordküste  DeuiscJUttHds  sind  in  Feuer«tein- 
li^^BM  der  welseen  Kreide  eingeeebleiieiB.   An  diesen  Or- 
tu  wie  em  Peiersberge  gewehrt  men  necli  mehrere  Arten 
itrlek  Wuenden  Keralien»  elier  niehl  nMlir  in  eeleher  Hin- 
^luU  mA  VerkreÜong,  nicht  «ehr  so  ▼erherrsehend,  wie 
noch  im  Coralrag.    Um  Paris  und  an  andern  Orten  aber 
sieht  man  fast  nur  einige  kleine,  nicht  fest  gewachsene  Ar- 
ien Ävviscbeii  den  Konchylien  abgelagert.  —  —  Unter  den 
ems^estorbenen  Geschieohtem  sind  manche  dieser  Periode 
eigen:  C|io«nites,  Ventrlenlites,  Ver tieiiiites, 
JPolypotheo'in»  Ceelept jehinm,  Heteropore,  Pn- 
gr«t»  welche  «lier  eile  (ndt  Ansnehae  de«  litoften  etwe) 
weder  sdv  nasgeeeichnet  nnd  selbststlndig,  noch  dnroh  ilire> 
Yerbreitung  und  ihren  Arten- Reichthum  sehr  .bezeiciniend 
sindj  —  mit  früheren  Perioden  sind  ihr  gemein :  llippali- 
jpos,  Coscinopora,  Pustulopora,  Stromatopora 
und  Dictjophyliia,  mit  denen  es  sich  ühnlich  verhält; 
— *  müL  spiteren  besitst  sie  sngleieh:  Diplecteniam,  L»- 
anlltecy  Lichenoper«;  —  von  noch  lebend  bestehen^ 
den Geeehleehtew»  enth*lt sie ;  Aehillen%  Menon,  Soy- 
phie  nnd  S'iphonia  nebst  andern  minder  genau  bestimmten 
Sponglen  uiul  Alcyonien;  ferner  Nullipora,  Mil- 
lepora,  Eschara,  Celle  pora,  Retepora,  Flustrtji 
Ceriopora,    O.rbitttlites  (Fangia),  Turbinolia^ 
JLltbodeadr^n  oder  Caryopbyllee,  Anthopbyl-»  ^ 
lum^  AetreeO)  Meendriney  Meistens  nur  in  wenigen 
Arten.   Aofibllend  Ist  In  allen  diesen  Abtbeilungen  das  Vn^ 
Iw^rseben  der  Sponglen-  nnd  Aieyonien-ertigen  G»> 
nera,  etwa  auch  der  C eile p oreen,  nnd  unter  allen  scheint' 
uns  Siphon! a,  obschon  im  Coralrag  wie  in  den  jetzigen 
Meeren  vorkommend,  noch  das  bezeichnendste  Genus* 

B.  Radiarien.  Die  fichinid  e  n  nehmen  noch  mehr 
flbeilinid  In  «Hau  Schiebten,  wo  auch  Poiypnrien  binlU 
fBir  TinrbwBUMi j       CvlaoidefA  degi^fcn  wiwdeii  eeltea. 

« 
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An  ausgestorbenen  GeseUeelitem  en^ält  die  Kreide-Periode 
eigen:  Marsup ite s,  Glenotremite s,  Gelerites,  He- 

mip  neustes*)  und  (fast)  Ananchytes;  —  mit  früheren 
Perioden  gemein :  Apiocrinites,  Pentacrinites  (Spu- 
ren), Sälen  ia,  Py gaster,  Discoide a,  Üolaster  (diese 
lieiden  sehr  beseiobnend)  und  Disaster;  —  mit  späteren: 
Caesidnlns;  —  mit  beiden:  Nooleolites,  Cetopy- 
gus,  Clypeus;  —  Ton  noeb  lebenden  Oeseblecbteni  kamr 
men  darin  vor:  Asterias,  Cidarie,  Arbaeia,  Eebt- 
nus,  Fibularia,  S patangus,  Micraster  nnd  Amphl- 
de  tu  8.  —  Die  in  Englüchen  Verzeichnissen  angeführten 
Genera  Pentagonaster  und  Echinospatangus  kenne 
ieb,  wenigstens  In  ibrer  dermaligen  Bedeutung,  nicht.  —  Dar- 
anter  sind  Marsnpites,  Cidaris,  Salenia,  Echinns, 
Kneleolites,  nnd  nanai  Gaierites,  Diseoidea,  Mi- 
eraster (Spatangns)  und  Ananebjtes  dnreb  dio 
grosse  Verbreitnng  einzelner  (auf  diese  Periode  iMsebrlbdi*  '  - 
ter)  Arten  am  wichtigsten. 

C.  Mölln  sken.  Dem  Kreide  -  Gebirge,  insbesondere 
dem  von  mariner  Entstehung  gehören  zwei  Ordnungen  oder 
Familien  von  Konobylien  ganz  oder  docb  vorherrschend  an. 
Es  sind  die  Ordnung  der  Rudisten'mit  ibren  6  Ge- 
scbleehtem,  und  die  Familie  der  Ammoneen  onter  den 
Cepbalopoden  mit  6  Generibas,  Tton  welebjeii,  ausser 
den  eigentlleben  Ammonlten  selbst ,  nur  einselne  Exemplare 
seltener  Spezies  sich  schon  in  den  Oohthen  einfanden,  aber 
keine  über  die  Kreide  hinaufreichen.  Eine  andere  wichtige 
Ordnung  ist  die  der  Brach  iopodon,  daXerebratula*, 
Lingula-  und  Orbieuia- Arten  zwar  durch  alle  Forma- 
tionen bindnrcbgeben  nnd  mehrere  Genera  schon  in  der  er- 
sten Periode  erloseben  sind,  aber  die  Terebrateln  doch 
eigenthümliebe  lileine  Familien  in  der  Kreide  darbieten  und 
die  Genera  Crania  und  Tbeeidea,   wenn  gleleh  als 

«)  Wir  babaa  die  aensre  Biathsiloag  aal  Zw^fiitännH'  dsr  Bebl- 
eidcn  von  Oeat  and  Aoamb  auf  deo  oaelifolgasdeB  Seiten  an* 
gfaomaieD»  um  mit  deren  Geschlechtern  bekaunt  zu  macbeoi  Je» 
doch  uDte^  bestandiger  Verglcichung;  mit  der  schon  bekaoQten 
LAK4Bca'sebea  and  CKnbDvuM'scben  Eiotbeilang» 
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ScbnliMft  Mich   labend  gefanden,  doch  mit  ihren  sahlrei* 
^Mu  f«MlUtt  Arte«   aof  die  Kreide  betehrünlit  sind.  In 
übrigen  ebcr  sind   nnr  noch  die  einmuekeligen  Moaeheln, 
He  Mononny  M  r  i  er  Lamaeck's,  eis  Giifntes  genommen,  in 

der  Kre\v\e  aiitt «UeiHi  entwiclielt,  was  Frenullieit  iler  Formen, 
Ge*c\\Wchter  -  Z.al»l,    Arten  -  Reiehtliuin  und  Verbreirung  der 
«uixrlneii  ürien  aiibetriffc,  da  sich  unter  den  Kweimuskeii- 
gen  fast  nmt  noch  dieAreeeoen  und  Trigonieen,  unter 
den  Gatteropoden  etwa  die  Troehoiden,  Flflgel- 
mnndtgen  und  Nerineen,  antev  den  CephaLopoden 
iraeh  die  Beleniniten  ond  Nantilen,  fast  wie  in'  den 
Oolithen ,  eimgermanssen  bemet*klich  mnchen.  —  Aach  er- 
scheinen hier   die  ersten    F  o  r  a  m  i  n  i  f  f  e  r  e  n  (ausser  den 
C  r  i  s  t  ei  I A  r  i  e  n  und  Planularie  n  im  Jurakalk  von  Caeii) 
in  mehreren  Gesehlechteru. —  DHacaen  treten  in  der  Wealden« 
Formation  die  ein-  und  zwei-schaaligen  eigentlichen  Süss- 
wsMaer-Gensm  (anster  Unio)  cum  ersten  Maie  auf,  doch 
naerliifiniiger  Weise   ohne  bei  diesem  ersten  Auftreten 
fremde  .Gestalten  swisehen  sieh  so  aeigen;  auch  findet  man 
noch  iteinesweges  alle  oder  auch  nur  viele  Genera  darun- 
ter: l  fi  i  o  undCyclas  unter  den  Bivalven,  i^aludina  un- 
ter den  Lnivalven  sind  fist  allein  in  zahlreicheren  Olld  jcu- 
g^leich  anzweifelhaften  Arten  vorgekommen. 

EigenthOmiich  stehen  daher  der  IV.  Periode  zu:  sSmmt- 
Rndisten:    Sphaerulithes  (Radiolithes)^ 
Hippnritee(Batollthes),  lobthyosareölitbes  und 
Cnprina;  unter  den  Conehlferen;  Sphaera,  Polvi- 
Tiites,  PachyroyH,  fOpia  (Formation  zweifelhaft)  und 
Xhetis.  —   —  Ausgestorbene  Gener«  hat  sie  gemein:  mit 
der  I.  und  Iii.  Periode  Inoceramus:  mit  der  Iii.  Pe* 
riade:  Esogjra,  tierviiün,  Diceras,  BeieroniteS| 
Anmonltesy  Aptjehns  ond,  in  ihr  vorwaltend^  Soii- 
phitee,  flamitea,  Torrilithes,  Baealltes,  Crio- 
eera fites;  mit  der  III.  ond  V,  Periode:  Nerinea;  mh 
der  V.  allein:   fSpirolina.  —  Unter  den  noch  lebend 
Torliommenden  Geschlechtern  sind  einige,  welche  »ich  fossil 
Dar  in  ihr  allein  finden,  wie  Crania,  Thecidea  (beide 
nut  der  Mehrzahl  ihrer  Arten)  nod  Siderolithes;  andere» 
^M»,  lAtlmea.   U«  B4.  M 
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wtlohe  mit  vielen  oder  Yerbreitelen  und  be«aidinenden  Arten 
-akh  eiaeCeUeii:  Teriebrntala,  —  (MosoMyariert)  Gry- 
phaeiii  Ostre%  Spondyluei  Lima,  P«oteii(N«l4h«iÖ* 
▲  ?laala,  Piona,  Mytllua»  Modiala  (DlBjarlan) 
Unia,   Tri|[onia,   Naaala,    Coeallaaa,  Area, 
Pectuncuiu8,  Cariiium,  Astarte,  Cyclüs,  —  (Ga- 
fiteropoHa:)  Dentaliuin  —  (Traclielipoda:)  Paladine, 
Pedi|ie8,  Trochus,  —  Rostella  ria  —  (Foraminiferen:) 
Numaiu  lina  —  (S  iphoniferen:)  Nautilu8)}^andnocli 
andere  endlieh,  die  mit  nor  wenigen  iieseliräniLteran  andaelbal 
•weifelhaften Arten  vorltaninien,  Vrie  Orbioola,  Lingnl% 
Anamla,  Hlnnitaa,  Plloatoia,  Perna,  Crenetnla, 
Meieagrina,  Lithodomus,       (Diinyaria:)  Chama^ 
Cardita,  Isocardia,  Venerica  rdia,  Cytlierea,  Ve- 
nus, Lucina,  Petricola,  Psarnmobla,  Tellina,  A  m- 
phidesniay  Corbula,  Crnssatella,  Mactra,  Lutrar 
ria,  Panopaee,  Mya,  Pholae,  Teredo,  Fistulana, 
(Gaateropoda:)  Vermetne,  PatelUi  finargi» 
»ola,  Piieopeia,  Bulla, —(Traehelipada:)  Aapol«  . 
larla,  Melanie,  Melenapsia,  fNerltina,  Patani* 
des,  Natica,  TornatelJa,  Sigaretua,  Phasianella, 
Delpliiiiula,  Solnrium,  Pleurotomaria  (=  Scis« 
surella  lebeiici),  Turbo,  Turritella,  —  Ceritliiun^ 
Pyrula,  Fusus,  Marex,  Pterucera,  Strombua, 
Doliaai»   Baecinan,  fibarna,  Terebra,  V.alatay 
Yalrarla,—  (Faraminifaren:)  Amphlttagina,  Pa- 
aaraplia,  Rasalina,  Pavonlna,  Nodaiarla.  ^ 

D;  Anneliden  bieten  vertebiedena  ITnferabtheilMi^ 
gen  des  Genus  Serpula  mit  vielen  Arten  dar,  doch  dar* 
unter  kaum  eine  durch  ihre  Verbreitung  wichtigere. 

C  Von  €  r  US  ta  c  een  kennt  man  mancherlei,  aber  nn* 
TallstJindige  Reste,  welche  mit  den  naeh  letiandcn  Geeehiech» 
tarn  tfbereinzaiioninien  acheinen.  Van  Deeapoden  litllMPt 
flMn  niiaheh  naeh  an:  Asteouii  Seyllarnt,  .Er ja% 
Pagurns  — Etyaaa  — Caryatat,  Aveania  (4ia  areteH 
Braähiaran) —  van  Lophiropadaa  dia  eehon  Itt 

Atttter  Jtdorh  dero  erst  neuerlich  von  Gaillikdot  im  Muschelkalk 
aegeg^treoen  Oonoplax,  and  den  Ton  Dkülohsohamps  ie  4ee*Üa> 
lilhea  liriiidiaeteB  Uomoiat-  und  Oritliyia* Aftaa. 

i 
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4»  tnMB  P>üt»de  besfklMiMi  Gmmni  CyprU  mi  Op 
l\cr%«äft«Miliveren  Arien »111111011  rMiClrrtp«!!«!!  dm 

Qfl^Wfllt  P  o  1 1  i  c  I  p  e  s  (vTelches  iiämlicli  auch  scIjoii  in  Hen 
Bv^miter  ichen   Oolitheii  vorgekomineri  ist)  mit  4 — 6  Arten« 

PftoMYus  und    Cypris  Bind  von  einiger  Wicluigk^jl«  ^ 

ka^nt  GUederthUre  k^ont  tarn  nittbc 

7.  IKe  "Fische  dieser  Perioile  sind  fiist  noch  als  nn- 
Ikkannt  zu   betrachten,   da  von  den  gründlicheren  ünter- 
roc^^unjen  von  Ar.ASsiz  dariibor  bisher  nur  sehr  Weni£e8 
öffentlich  geworden  ist.    Es  kommen  Genera  aus  den  vier 
Ürdaangen  des  AoASSizVschen  Systemes  vor,  und'darnnter 
üe  ersten  (haoptsäcblieh  Haie,  die  ihre  Zähne  hinterlat- 
m^tthen),  welche  noch  bis*  in  die  Jetsige  8ehö|>fnng  an« 
daaen,  etwa  ein  Drittheil  von  allen  betragend.    Aus  den 
Meeres -Bildungen,   einschliesslich  der  bekannten  Giamer 
YUc\\-S(\\\efer,  welche  Agassiz  denselben  Euweisen  zu  müs- 
sen ^Uuht  (Jahrb.  183i^  301  ff.)  zitirt  derselbe  a)  Ganoi- 
^en:    Macropoma,    Dercetis»  Sphaerodns^ 
b)P/«coiden:  Galeu«,  Notidanus,  Lamna,  allenoeh 
Mead,  dannOdon  taspis;  —  Ptychodna;  —  c)  Cten ol- 
len: (P'ereoid enO  Beryx  (lebend),  Aeanas,  Aero» 

faster,  Podocis,  —  (Scomberoiden:)  Ailenehelan,  • 
alaeorhynchus;  —  d)Cyc{oiden:  Osmeroides, 
Halec,   Enchodus;    Saui'ocephntus,  Saurodon| 
lI,egalodon,  Archaeas,  Palymphyes.  — 

In  de«  Wealden  •  Bildungen  sitirt  Mantbll  die  Reste 
M  wenigsteaa  4  Arten  ans^wei  SttsswasiertGesehlechtem, 

Lep  iso8teus  durch  dickere  viereckige  Schuppen,  und 
Silurus  durch  einzelne  mäclitige  Flossenstachelii  bezeich- 
net, wovon  aber  nach  Agassiz  erstere  zu  Lepidotus, 
Jft^tere  fiiPtjehodus  gehören;  ausserdem  führt  FiTTON  > 
INicb T^rt.ra^onolepls»  P holidophorna,  Pycnodnj 
|M4.fl];b#da^  darin  an:  Geselilechter ,  welehe  allerdiiiKt 
WH^.iumtk  dir  III«  Periode  (IbereinstiniaMn., 

**  Aas  eioem  Verzeichnisse  Colb's  und  EGsavoN's  fügen 
fintmmk^äim  fiaeohieehter  Acanthoderm/a,  Cy^iiu*!!«, 

'm* 
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PlesmoAiitfaat  von  €lan§  btl«    Dmmi  lili^evt 
WeifpkäHseker  Kreide. 

6«  Rp|itilieii  schliessen  sieh  (helle  noeh  en  die  nfteli- 
tigen  aiid  eoiiderhnr  eiMinnmengesefst^n  Poraien  der  vorigen 

Pei'iofle  an  ,  tlieils  nälirrn  sie  sich  sehr  Ht»n  noch  iebemicn, 
Fol"eii(1e  Saurier  -  (jeselileehter  sind  theils  ausvesforben 
nntl  der  vierten  Periode  mit  voriiergeheiulen  gemeinsam: 
Cylindricodon  ( s.  Phytosanrus'  in  der  II,  Periode  )j 
Megelosaurne  (vgl.  III»  Periode)  und  sehr  swelfc;lhiift 
leh'thyosiiarus ,  Plesiosnoras  and  Pterodoctylu«; 
thelltf  ihr  eigenthttmlieh,  WleMosnsiiarns,  H ylneosiiorat 
und  Ignanodon,  mit  den  vorigen  ein  >va'rmere8  Klima  nn* 
denfend;  theils  aus  ihr  bis  in  die  jt  t/ige  Periode  fortge- 
pflanzt, aber  nur  nach  kk  iiien  Theilen  des  Körpers  bekannt: 
fCrocodilus  und  IGaviaÜs  (Leptorby iichns).  —  Von 
Schildkröten  kommen  bereits  Reste  aus  den  noch  leben- 
den Gesehleehtern  Trionyx,  Cheloni«  ond  £niyo  vor* 
Aus  den  swel  fibrigen  Ordnungen  bot  man  noch  nicht» 
ontdeckt. 

H.  Von  Vögeln  endlich  hat  MoRTOif  eine  Scolopaz* 
Tibia  in  Grünsaiid  {Jahrb,  1836,  733),  und  Mantell  nach 
Cuvibr's  wid  Owens  Bestimmungen  in  der  Wealden- 
Formation  dris  Tarsometatarsal  -  Bein  eines  Re iher- Vogels^ 
eine  f  Tibia,  ein  Metat^rsai  -  Bein,  einen  Hnnerot  nnd  elno 
Ulna  num  Theile  von  einem  Vogel  nacbgewleeen)  wel- 
cher den  Reptilien  nUher  verwandt  ist|  als  irgend  eine 
Jetst  lebende  Art.  (GeoL  Soe. ISSS^  Juni  10;  Isnd.ü.Bimk 
pkiht.  magz.  1835,  VII,  518  >  Jakrb,  1836  y  737.)  Es 
sind  aixo ,  nach  der  Entdeckung  der  Fussspuren  in  rothen 
Sandsteinen  Nordamerika' die  ersten  materiellen  Oberresto 
fon  Vögeln. 

L  Singet  hier -Reste  sind  noeh  nicht  vorgekommen, 
obsehon  man  solche  bereite  ane  S  vorhergehenden  Perioden 
(Chlrother'lnm  nnd  Didelphys)  kennt.    Die  dnreh 
•  TAH  ÜBis'ln  der  Mastriehter  Kreide  angegebenen  Singe» 

thierknochen  von  neueren  (noch  lebenden)  Thierarten  schei- 
nen erst  später  durch  Einfülinng  in  senkrechte  xylindriscbe 
Öffnungen  jener  Kreido  von  oben  gelangt  mu  eeyn  sugiekh  mik 


Digitized  by  Google 


■ 

Mimm  MmSämmmmmt »  Ae  tieh  mit  Ünieii  «nd  der  iVrlgte 
Ifilk  ^Mledor  gebanden  hiit  i/okrh.  i830,  jSL  «»,  379). 

^fTMieHt   mfiTi  nan  die  eineeinen  Glieder  der  vierten 
BilÄanat»- Verl ixle  nach  den  Fossil  -  Resten  zu  imtcrseheiden 
Wk^  tu  charakteriiiiren ,  so  findet  solches  rücksichtlich  der 
iMrei  iUopt-\btheUangen ,  WeHlden-Foriuiitioii  and 
&ftid«*Forai a  t  ioa,  keine  Sebwierigkeit ^  de  erster« 
■kweiifni  Awnnhmeii  nar  SiiswnMer-ErseagniMe,  let»* 
Im  ekem  so  nar  Überreste  von  Meeres  -  Bewohnero  ein* 
tdiiiefit  Nur  nass  msn  bfrOrkslehtigen,  dsss,  wenn  such 
dieKonchyllen,  doch  nieht  die  Fische  (und  See-Schild krüten) 
—  vve  das  noch  heut  zu  Tnge  bei  vielen  Geschlechtern  der 
Fall  ist  —  besondere  Süsswusser  -  und  ^leerwasser-Species 
«der  -Gener«  besitzen,  sondern  ihre  Arten  konnten  wolii 
Ja  bttisflci  Gewisser  leben;  such  waren  die  von  ihnen  be« 
WilurtMiSlsewesser  wehrsebeiniicb  nirbt  selisrf  vem  Meere 
^ssdMniy  waren  rabige  seiebte  Meereserme  nnr  dorek 
^  ebaifldpiide  grosse  FlOsse  easgesQsst,  oder  etwa  salzige  * 
kkiat  Binnenmeere  (Caspiennes). 

A.  Die  W  e  a  1  d  e  n  -  oder  Eisensnnd-Formation 
im  Ganzen  erkennt  man  daher  an  iiiren  Fischresten  ans 
(■leerischen)  Geschlechtern  ,  wie  in  den  Oolitlien,  etwa  mit 
LAiid -  Reptilien  vergesellschaftet»  an  ihre»  Süsswasserkon- 
cbjücn:  aber  baoptsfirblieh  nnr  aos  den  Geseblecbtern  Pa» 
Jndiaa,  Dnio  ond  Cyclas  (so  aucb  im  HmmBttr^sckm^' 
igL  ReBüSB),  —  and  an  ihren  Land  •  Pflaneen. 

31  Die  As  hu  ruh  am-  oder  Pur  b  ec  k- Schichten 
lind ,  in  England  wenigstens ,  die  am  wenigsten  reinen 
Süss  Wasser*  Erzeugnisse,  da  sie  fast  eben  so  viele  See  - ,  als 
SfiMwasser-Konchylien  in  sieh  enthalten  (vgl.  FiTTOM)y  wiih* 
ffsd  ia  den  feigendea  swei  Abtheilongen  die  erstem  gar 
iMakt)  jsder  nur  sls  grSsste  Selteiibeit  rorkomaieo,  Beson» 
dem  ÄfsiM  ron  Fossilien  seheinen  iluien  ober  Im  Obrigen 
.niebt  sasastefaeo^  als  otwn  die  Mantellien  (s.  u.). 


*  ^  Mm  Rumiaeni  eia^  wMer  dieselben ,  wie  die  ia  oaserer  F«Ü#. 
t      Mille  wm  BeaelciHMag  .der  VeraaUoBs-eiiidsr  frlwaaditea. 
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32,  33)  Die  Tilgate-  oder  Hftstings  -  Sc  hUhCen 
sind  rtine  Sttswasfer- Bildaiifiiiy  wie  der  Wald-Thon;  sie 
onterseheiden  sieh  rttckaiehtlieh  Ihrer  orgrniiiclien  Merkmale 
V*n  ihm  nnr  Im  Allgemeinen,  6tifHi  dnrek  ihren  grösseren 

Reirhthoni  an  PflanKpn,  fisch-  nnd  Reptihen  -  Resten ,  ohne 
dRSs  eines  von  beiden  wesentlich  verschiedene  Arten  be* 
süsse.  Die  der  ersten  gehen  auch  in  die  zweite  über,  aber 
selten;  nnd  diejenigen  Arten,  welche  man  noeh  nicht  In 
leteterem  gefunden,  lassen  desshalb  keinen  strengen  Schlass 
»o,  weil  sie  llberhanpt  nnr  noeh  an  einnelnen  Fundortes 
bemerkt  worden  sind. 

B.  Die  Kreide  «Format  Ion  im  Gancen  ist  als 
reine  Meeres  -  Bildung,  znm  Theil  mit  Kornllen-Riffen ,  cha> 
rakterisirt,  und  muss,  so  weit  sie  solclies  ist,  als  Formation 
nnsammcngefasst  werden;  denn  die  organischen  Reste  wenig- 
stens gestatten  die  Trennnng  von  Weisser  Kreide  nnd  Kreide- 
Tuff  als  besondere  Formationen ,  wie  sie  unter  M.  nnd  N* 
In  der  Folio-Tabelle  stehen,  nieht.  Die  Formatlons-GÜeder 
S4 — 88  derselben  halien  alle  glelehen  Werth  oder  —  Un» 
Werth  (wir  spreehen  nicht  ron  Ihrer  Unteraeheidong  ans 
petrograpliiscliem  Gesichts- Punkt),  wenigstens  so  ferne  man 
Sich  auf  die  bis  jetzt  vorfindlichen  Bestimmungen  dieser  Glie- 
der und  ihrer  Versteinerungen  In  verschiedenen  Landstri- 
chen —  oder  auch  selbst  im  südlichen  England  allein« 
\relehes  doch  den  Kardinal-Pnnkt  Rlr  die  Kreide  al>gibt  — - 
terlassen  kann«  Ins  wischen  Wollen  wfr  versuelien,  so  weit 
es  thonlich,  die  einselnen  Uchiehten  naeh  Hiren  Fossilreeieo 
welter  sn  eharakterlsfren,  bitten  aber  onsefe  Leser,  die 
dazu  gebrauchten  Arten  selbst  im  Detail  za  vergleichen, 
um  zu  sehen,  in  wie  weit  gpgr(in<let  unsere  Angabe  ist. 

Durch  alle  Glieder  der  Kreide  -  Formation  hindoreh 
(nämlich  34  Untergrünsand-  und  Gault-,  33  Obergrfinsand«, 
Ii  Kreidemergel-,  Kretdetnff-,  ^7  Weisse  Kreide-,  38 
Mastrieht  -  Schichten)  findet  man  tielielrht  keine  Art,  als 
Poeten  qninqneeostatns  nnd  mit Cberspringang  eines 
oder  zweier  Mittelglieder:  Pecteii  quadricostatas. 
In  34 — 37s  (d.  i.  ohne  die  Mastricht-Schichten)  fast  ohne  ein 
Glied nnttbersprlngen:  Terebratnln  plientilis 
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(si  iMiHH  Um  VjttrMUm  UtUain«,  nuoi- 
fAvml«)t    In^etrumii«  eoneentrieuti 
Oervillia,  ••len«id«t»  Lyriodon  ala«« 
fvrmis,  Paclip««  Inersttat as« 

Ia  M — Ammonites  monile,    A.  deiitatu«,  Re* 
lemnitet  winloia«,  Thetit  Major,  Ino- 
eermmm»  inloatuf ,  Pasopaaa  piiaata, 
Mya  nandibala^  Paataa  obliqnot»  To- 
rabratola  biplioata. 

lo  34 — 37,  aber  mit  Ausnahme  von  1 — 2  Gliedern,  iindetman: 
Snlenia  areolnta  (auch  im  Coralrag), 
'  fCatopygus  carinatDs,  Discoidea  • 
fcoaala,  Ostren  carinata,  Pecten  or- 
filealarity  P.  iapiallosat  (beide  aoeb  im 
Fortbndstone),  Terabratala  samlgloboaa. 
Cxogyra  eontoa  Pitt.,  Hamitaa  ro- 
tandus  ond  Ammonites  Rhotomageneis. 

!■  34  äOein  :  S  p  h  a  e  r  a  c  n  r  r  ii  g  a  t  a  und  Thetis  minor, 
Corbola  itriatula,  Cyprina  angaiata» 
Pinna  tetragona» 

Inf 35 aHeln:  die  Facoiden  und  Zosteriten. 

I0  34—37^  also  in  den  mittein  GlieHern  allein,  etwa  mit 
Ausnahme  des  mitieisten  (36)  oder  obersten  (37) : 
'Terabratala  gaiUna,    Ostrea  peeti* 
nata,  Gryphaea  vasieolaria  (vgL  nntanX 
•  £iagyra  eolnnba,  Peeten  aarratna,  P* 
B  e a  V  a  r  i  (dieser  Jedoch  haoptaSchlieh  im  Kreida* 
mergel),  Lima  Hoperi,  Spondylus  trnn« 
CAtuö  (am  öftesten  im  Obergi^Unsand),  Sj».  stria- 
tus,   Inoeeramos   Lamarcliii,  l.myti« 
loides    (baaptdächlich   in    weisser  Kreide) 
,  liyriodon  s cabar(mebrnaoh Qntan))Ro8tai« 
laria  Parkiaaaniy  Ammonitaa  Coopal| 
A.  TAriaaSi)  Soaphitea  üeqaalia,  fTtti^ 
r  Iii  las  eostata  (oder  nur  in  36  und  37). 

Lm.  ir  gfl  f  Balamnites  mueronatns  (aber  am  meisten 
•aw  •B'^^^^^^^ 

^  im  vaiiHr iLraida)»  ftaanlilaa  rartabraiia. 


Ciflarites  vesicalos«  (mebr .  in  wviaaer 
Kreide),  Ga«BtdDlos  Iftpit  oanorL 

In  Sd  hemcK^ndi*  Ha  mite  n  and  ttbrigen  Ammoneeo. 

J»d6a.S7:  Crania  I gnaber gentla. 

ln37o»S8:  Pnatulopora  madreporaeea,  Aploeri* 
nites  eliipticus,  Aiianchytes  ovata, 
Pagurus  Faujasii,  Magas  piimiliis, 
Thecidea  papillatn,  Th*  digitatn, 
Ostrea  terrata  —  Astreae  ondMean- 
drinaoy  Fnngiae,  Tnrbinolae  o.  ¥•  n.  Ko- 
rallen (tiefer  nur  einseln).  ^ 

InS7 allein:  Cheanites,  Ventrieplitee  radiatns,  Si- 
phon ia  pyriformit  n.  a.  Korallen,  Mar- 
sapites  oiMiatus  (an  vielen  Orten),  Discoi- 
dea  albogalcra  (Hie  bezeichnendste  Art  von 
allen);  Gaierites  vulgaris  (sehr  verbreitet), 
Mieraster  eor  angoinam  (allverbreitet, 
.nnr  sehr  selten  aneh  in  S69  S6f),  Terebrn- 
tnla  earnea(genaaebeneo)yTerebratala  ee- 
ni  i  g  I  o  b  es a  (eben  so,  doeb  aneh  sehen  in  34,  aber 
selten),  Gry phaea  v  es icularis  (fast  Oberall,  a. 
nur  selten  in  35,  36,  38,  s.  o.)  und  P  a  eh  y.m  y  a. 

In 38 allein :  Orbitolites  macropora  (auch  tertiär), 
Diploctenium  corda  tu  m  (desgl.),  Ter  ehr  a- 
tula  pee tiniformis,  Siderolithes  beide 
Arten. 

Niehl  alle  diese  Angaben  sind  gans  scharf  richtig,  weil 
nicht  tiberall  mSglieh  war,  die  geologischen  Äquivalente  mit 

Bestinimtheit  zu  deuten.  Durchgehet  man  aber  die  unten 
beschriebenen  Versteinerunoren  einzeln,  so  uird  man  finden, 
dass,  mit  den  Englischen  Schichten  verglichen,  manche  der 
in  Deutschland  n.  a.  a.  O.  ausser  einer  easammenhA'ngenden 
Felge  iieobaehteten .  Schichten  fttr  etwas  an  alt  gehalten 
worden  seyn  dOrften.  Oer  B9kmi$dke  und  8Ms9§eke  Plä- 
nerlialk  «nd  die  WestphäHieken  erhärteten  Kreidemergei 
neigen  rücksichtUrh  ihrer  Versteinernngen  die  grttsste  OlwW 
einstimmung  mit  der  weissen  Kreide.  Auch  der  Nummuliten- 
ftthrende  Kalk  und  Grünsand  der  Aipcn  and  der  grüne 
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8mmI  TW  Hem  J9T99§  tiilf«nieii  tiek  steht  od«r  nar  wenig 
Tim  ihr;  von  de»  Mergelgiund  fla  jB«#ai  o»  if^  Ruhr  In 
Wettpkaien  ist  bereits  die  Remerkiin^  gemacht  worden,  dnss 
er  Meies  allein  mit  den  I^lnstririit  -  Sc-Iiicliten  gemein  hfttj 
und  1.U  Bochum  in  IVestphalen  dürfte  wenigstens  kein 
\}  ater-GrUnsand  ansnnehaMn  seyn« 


Von   den    cliaraktcristisclien   Versteiucrungen  der 
vierten  Periode  insbesondere. 

!•  Pflancen: 

Mmitm  sich  in  den  Bildungen  dieser  Periode,  wie  in  denen 
4er  ToHgen  nur  «n  wenigen  Orten.    Die  wiebtigsten  Fund- 
steVWm  sted:  1>  filr  die  Weeiden  -  Bildungen  der  TilgatB 
Wwui  kk  SuatMi  S)  liBr.  die  Weelden-  oder  die  Qn«defl>* 
Awdbfsin  •  Bildungen  Nie^-ScUmm  in  der  Säekmekm 
Sc/hpfifM;  3)  für  die  Wealden-  oder  die  Orünsnnd- Bildungen 
Diid  Kreide   Schoonen  und  Bornholm;    4)  für  die  untere 
üreide  die  Lignite  der  Insel  Atx  bei  LarocheUe ;  und  5)  nur 
ftr  die  bisher  oft  als  viel  älter  betrachteten,  unter  den 
Kernen  llli»eigno  mitbegriffanen  Wiener-  eder  Faooiden* 
Seadefteine  eine  grössere  Ansehl  von  Orten,  in  ye^ 
eebledenert  LMndem.  —  Nur  die  nwei  ersten  dieser  Loheli* 
tÄten  bieten  enesehlfesslieh  Lsnd- und  Sumpf •  Pflensen,  die 
2wei  Iptse teil  ineerische  Najaden  und  Fukoiden  dar;  in  der 
dritten  finden  sich  beide,  jedoch  in  von  eiiiHiidei*  noch  ent- 
i^rnten    Punltten   und   in  getrennten  Schichten.  Wenige 
Bboflibifitter  -  Reste,  komnen  eoeh  im  Queder- Sandstein  bei 
Blmmkemkurg  ror/ 

A.     Algeeltem   Dte  Gonferrolditen,  dnreh  ein 
fiwlenförmig«'**  Laub  ausgeeeichnet,   bieten  nur  das  elneige 
Qeoae  Coiif^<^''**tc8  dar;  die  Floridoiten  alle  andere, 
l^nininaria,  welches  zu  den  Fuooiditen  ge- 
l^^gt»      I>ie   Clieraktere  dieser  .ewoi  Gruppen  sind  sehen 
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dl5«   dmferviU»  An.  Brongii.< 

Das  Laub  der  Conferven  ist  fadeiiförmig ,  frei,  ein- 
fach oder  ästig,  netzartig  verwachsen  oder  fortlaufend,  ge* 
gliedert  9  und  enthält  die  Fruktifikationen  innerlich  einge- 
schlossen. Da  Jedoch  im  fossilen  Znstiinde  mehrere  dieser 
Chsrektere  (Gliederong,  Froktifikatlon)  verlaren  gehen,  so 
wird  die  Bestimmung  ansicher  nnd  die  Benennong  in  Con« 
fervites  ver^Tsndelt. 

Arten:  6—8  in  verschiedenen  Formationen. 

Gonfer?ltes  fascicnlata  Taf«  XXVUI, 

Fg.  9  nach  Baoupv. 
Confervites  fascieaiata  Ad«  Broiion.  kUt 
Veg.  foii,  /,  35,  pl.  i,  fig.  1,  2,  3;  prodr,  1S| 
804;  —  Mahtbll  in  Ceol.  Transacl.  B,  JII^ 
204,  208;  und  GeoL  SE.  Engl.  95,  370,  378. 

Einfache,  bfischelförmige  Ffiden  Ton  0«06-0'»08  Länge, 
mti  denen  man  an  einigen  Stellen  aoeh  sogar  eine  GÜedemng 
erkennt,  weiche  BiemÜeh  gedrXngt  seheint*  Diese  Art  liait 
Ahniiehkeit  mit  der  lebenden  C.  iinvm. 

Mit  C.  aegagropiloides  in  der  Kreide  (Cr.  tufao), 
EU  Arnager  auf  der  Insel  Bornliolm ;  ferner  in  dem  Feuer- 
stein der  weissen  Kreide  von  Lewei  und  Steyning^  nnd  dar- 
unter im  Kreidemefgei  von  Htame^  in  AitMr, 

« 

Aus  der  Unterordnung  der  Floridoiten  (Fd.S.2M^)« 
Lanli  iuiorpeiig«  fadenförmig,  sweitbeiiig  ^a^r  Aste  stie)- 
nnd,  aber  im  Fossil -Zustande  dareh  Zerdrfiekung  ^twH 
flaeh. 

Arten:  12,  wovon  7  in  Kreide-,  2  in  (jbergangs-|  1  in 
Oolith-,  und  1  in  Tertiär  -  Bildungen. 

h  Cbojidrit«s  Targieoil  Taf«  JUVill, 

JFg. 

BuMO  BoitAftivi  in  JcL  dcai.  tim  VTO,  F///» 

M4  ff.  c.  $c0n, 
TAEGiaifi  TosziTTi  tiaggi  tMßUa  TMoma.,  • 
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Fttttoide«  (Olf«rlliilU«)  TargUnii  As. 
BMimif.  hitt.  veg.  f§u»  /»  56»  57  ,  84,  pL  ir, 
fig.  2->6;  —  iVoilr.  |i.  SO,  S04.— 

Fucoidcs  Targionli  Mai^itell  (Geol.  SusS.  \i.9S) 
in  GeoL  Trans.  1^29y  if,  JJJ,  210,  und 
SE.  MngL  .165,  16tf  tf.  icün.f  393;  Sbdow.  und 
MoRCB.  tftttf.  iaJ^,  ///,  S3S;  —  GoLDF.  bei 
Dsca.  SSS;  -~  Zbuscbhbr  Im  Jttkrh  1832^ 
8.  15;  —  Stbbiib.  «».79;  —  Bbomm  ü,  170; 
—  Stlder  f^.  1834,  507;  —  Zbüschnkr  ib. 
540;  und  353,  354,  356;  —  V vsca  Poin. 

Paläonl.  3 ,  Taf.  i,  Fg.  1  ;  —  FiTTON  ta  GeoL 
Trans.       JV,  203,  204,  351. 

Chondrite«  Targlonü      Stbrnb*  fVm  der 

Vfw.  F.  et  VI,  p.  25,  Taf.  ix,  Fg.  3,  4. 

Laub  zasAinmeiigedri&ckt,  ein-  oder  ^  zweifach  fieder- 
9ft\t\§,  mit  veriingerten,  acboMilcii,  liiiieiiföni^gen,  gleichen, 
^■■iB  «dl^v  aellener  gagabtlteo,.  «täiB|ifea .  «nd  an  find» 
aiek  reffdieklen  Lappen.   Dkae  Art  Ist  sebr  vielgettalftif. 
8m  Bstaraeheldet  tiob  aber  immer  von  den  verwandten 
basplilctilieh   durch   die  fiederartige  Theiiung  der  Lappen 
Bad  die  gleichbleibende  Breite,  so  wie  die  Figur  sie  angibt. 

Vwk^aiBMn  Im  obem  GrOneand  (€rale  ehierit^  oder 
Gbaeonle  erayeaee)  so  Bij/ner  in  Süsses  in  groaeer  Menge; 
im  ebem  nnd  f  nnlem  GrOnaande  der  Inael  Wigkt;  In  dem 
eehiefrigen  Macigno  (Pietra  Serena  und  Pietra  forte)  bei 

Florenz^  nn  der  Doccia  de  Ginori  nach  Pentland;  im  Grün- 
Sande  der  Voirons  bei  Genf  (Düfren.  undBEAUM.);  <^io  Var. 
expansa  f.  Sterkb.  iin  Fueoiden- Sandstein  mit  Kalkschie- 
fern im  Ai^amer  Thale  iAlganien)  nnd  sa  OUr^MeMsiem 
Im  Tluiia  Ton  SMikofm  in  den  datllebeo  Alpen  and  im 
Benliiefne  bei  Hs^  Im  Mko- Thale  t;  Idi  Fljach  der  Im- 
Mriip  Alpen  über. Bibinngen  mit  Oscrea  oarinata,  Tor-' 
oatelia  gigantea,  Hippnriten  und  Nummuliten  etc. 
(Stud,);  —  endlich  (iberall  In  schiefrigen  Thonen  oder  Kalk- 
itma€n  dea  mittlen  and  nntern  Karpathen  «Sandsteins;  am 
Mwgn  erej^  M  B$iffmfk  «der  ^mist  In  Mfoie»,  em 
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Tichon' Berge  bei  Zlaehtewa  and  Biaia  in  i)en  Bieekiden^ 
beiin  Dorfe  /?y^i0  in  dmweUien  (flQnf  Meilen  von  WieHe9ta\ 
ma  Wapow€0  bei  Pt%€m!ffMl  um  5m,  bei  ülatdu  o«  a,  v.  0. 
(ZBi»cfiii.).  meist  als  eiiisigea  Peirefekl. 

Eine  Shnliehe  Art  kMmt  «neli  in  den  Lieseehiefarn 
Württembergs  vor. 

2.  Chondrite«  iutricetae  Taf.  XXVliI| 

Fg.  2. 

,  BiAeio  BoRTALiw^  Taroiovi  To2uuiiii  u.  A*9  wie 
oben. 

Facoidea  intrioa^aa  Ao».£EOMev*  in 
.  ,       «M.  d'Attl..  iui#.  Par.  /,  Sil,  pl.  x|x,  fig.  8;  — 
SsDQW.  and  Muten,  in  Ge^L  Treaa.  B,  JJJj 
332;   —  GoLDF.  b.  ÜKCH.  328;  —  Stlder  im 
Jahrb.  1834,  S  507;  —  De  la  Beche  in  Alem, 
geol.  Franc.  J,  23-35  >  Jahrb.  1835,  S.224; 
—  Stud.  im  Jahrb.  1836^  52;  —  fPoscB  Po- 
l&onL  3,  Taf.  i,  Fg.  2  a. 
Fneoidea  *  (Gigartinitea)  intrleatna  Anb 
Bronoii.  küt  vigiL  fm.  /,  59,  pl.      fig.  6, 
•  t,  8;  ^  Prodrom.  20,  204. 
'  CTiondrites  intricatus  v.  Sternb.  Florader 

Vorw.  V  et  VI,  S.  2(5;  Taf.  VI,  Fg.  4  «.  " 
IFocoides  aequalis  ^BaoMON.)  PüSCU  Paläont^ 
4,  Taf.  I,  Fg.  2,  b. 
Dae  Laob  ist  fadenförmig,  sylindriaeh,  vieltbeilig,  etwae 
fiaderarüg»  mit  anfraebften  |  nieoiiÜeh  gedrttngtan  wad  dureh- 
«teander  gekrenteten  Äalete.   Dieao  Ar«  rnitereebeidet  albh 
TOn  den  rerwandten' durch  ihre  eahlreichen,  sehr  schmalen) 
am  Ende  nicht  verdicliten  Schlitze,  und  niihert  sich  dem 
lebenden  F  u  c  u  s  c  o  n g  e  s  t u  s  Turn,  am  meiaten*  Yielleiclit 
gehört  sie  eum  Genne  Chondria. 

Naeh  BiuNimiAET  iat  aia  überall  nüt  F.  (6.)  aequaila 
die  .gemeinata  Art  in  den  Margelkalken  nwiaaiwn  «lam*  mwk 
Kreide- FpraMtioa,  walebo  er  «|iftter  dar  KraSda  aalbal  bei- 
■«hlt.  So  an  Oneglm  an  der  Weal-Kilata  van  tfami«,  m 
Albaro  bei  Genua  en  Caniparole  (De  la  Bfchr)  und  iS^ar- 
aona  bei  La  Spez%iay  an  Ponte  Ripardi  und  CasteUma  bei 
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flMrm,  M  Midmcke  bei  BmyoniM;  im  Kahlenberg^  so 
tm^woA  Khsfer  ^  Neuturg  bei  WteHf  fiberall  lebr  bSufig» 
la  4en  gimceii  Karpatlien  ist  sie,  wenn  anclers  die  von 
PcscH  aHgeb{|«leten  Formen  niebt  noeh  eo  F.  Tar^ionl 

§elbi»t  geliören,  häufiger  al;»  diese:  bei  Biiia  und  hei  Zywiec^ 
\m  KarimtUen-Saiidatein  bei  Iglo  und  Leutschau  in  iler  Zip$^ 
hn  Mthbe  iiiM  Kraseftni  in  der  LtplaUj  bei  der  Choes  - 
mier  Taira  im  Koscielisher  THhIb  u«  s.  w.,  F.  (G«)  diffor« 
m\ 8  begleitet  diese  Arten  bei  Boffmae^  F.  r e  6  q  r  t  o  s ,  F* 
ferealas  »ns  demselben  Genas  in  FiaeenHhucien  n.  a. 
F.  IntrieKtüs  findet  sieb  ferner  im  Fucolden  -  Sandstein 
so  Oher^Aieiselsfein  \m  Thale  von  Sonthofen  in  den  östlichen 
4fpfn  ond  im  Flyseh  der  Lttzerner  und  Glarner!  A!pen  mit 
Tori^er .  und  in  den  mit  Glimmer-,  Talk-  und  Cliloritschie- 
Inr  wecbaelJiigernden  Thon-  und  iUergei-Sobiefera  .£ä<id/«ii#. 

/-(8.)   Pecopieris  Ad.  BROMGlCr 
(Vgl  a7.) 

a^Pecopteris    linearis  Taf.  XXVIII, 

Fg.  12  ad.  nat. 

Peeopteris  linearis  T.  Stbrnb,  Fkra  YII; 
Cotta  Jahrb.  1836^  586. 

Peeopteris  R  e  i  c  Ii  i  a  n  a  Broaün.  hUt,  teg,  foiS* 
/,  302,  pl  cxvi,  Fg.  7. 

Hedm  linglleb  lanaeStfiMrmlg,  Fledersfaen  aohlef,  linleiH 
laasetlliali  9  etwas  splts^  an  der  Basis  etwas  ansgebreftel 
■mi  boabhnftnd,  aber  lumm  ansaoMnenfliessend,  mlt^deotlK  ' 
eben  Mittelnerven  and  sehr  schiefen  rnid  feinen ,  in  der 
Mitte  gegabelten  Seiten -Nervehen.  —  Die  Schiefe  dieser 
letzteren  ond  ihre  Theiking  erst  gf'gen  die  IVIitte  unter* 
aebcklet  diese  ansgeseiobnete  Art  von  den  viel  älteren  P« 
Maatoiii  mid  P.  lonehititfa. 

In  den  Pflancensebiefem  des  nntem  dnader^Sandsteins 

CVFetideii-Foroiation)  von  Nieder-Schöna  in  Sachsen, 
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(10.)    Spkaempiwrk  Ao.  Brohqh. 

« 

(Vgl.  S.  89.) 

Shaenopterls  Mantelli,  Taf.  XXVIII, 
Fg.  4  a— b,  n.  Maivt. 

Hynienopteris  psilotoiHes  (Stockes  und 
WsBB)  in  GeoL  Tramael.  1824^  I,  4114» 
pL  XLTi,  fig.  7  ond  xLvii,  fig.  2;  —  und  Biaii* 
TILL  in  TUgate  FoinlSf  pl.  i,  fig.  Sy  iii,  6,  7, 
zx,  1,  2. 

Sphenopteris  Mantelli  Ad.  Brongn.  hüt, 
reg.  f'oss.  /,  170  —  172,  pl.  XLV ,  fig.  3—7; 
JPrüdr.  p.öO,  198;  —  MAMTiLL^in  GeaL  Tram, 
illy  115;  OeoL  8E,  Engl  S41,  248 
cum  ie&net  391,  395;  —  Fmom  in  Oeel,  Trani. 
1837,  IV,  171 ,  S5I. 

Wedel  Bweifach  fiederapaltig,  Fiedern  einander  genihert 
und  rathenförmig ;  Fiedereken  aehlef^  alle  einnervig,  eehma^ 
Ihnen- kenIRirnig,  am  Ende'eeliief  abgeittitst  nnd  etwaa 

n Iisgeschnitten ,  am  äussern  Tlieile  etwas  länger.  Diese 
Art  weicht  von  den  übrigen  des  Geschlechtes  ab  durch 
ihre  einfachen,  nicht  gelappten  Fiederchen  und  das  ungega* 
belte  naeh  dem  End  -  Ausschnitte  verlaufende  Nervclien 
(Brokuk.;  doeh  aeheint  der  naeh  Mantbll  vergrSsserte  Theil, 
Fg.*  b,  überall  eine  Thellnng  diesea  IVerveheni  erkennen  sa 
]aasen%  Daa  von  Spbaenopteris,  wie  neeb  »ehr  von 
den  übrigen  Gesehlechtem  abweichende  Ansehen  hat  den 
Englischen  Naturforschern  Veranlassung  zu  Bildung  eiiiea 
lieeondem  Snbgenua  Ujmenopteris  gegeben.' 

Vorkommen  in  den  mlftefn  oder  Hastlngs-,  wie  In  den 

untern  oder  Asburnham- Schicliton  der  Wr;»lden  -  Formation 
im  Ti/gaie  Forest  und  zu  Puunceford  in  Sussex,  in  ersten 
mit  zwei  andern  ähnlichen  Arten;  im  Baslings^Suid  von 
Tankridge  WelU  in  KenL 
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Ein  sehr  eigentbOaliehet  Genot.   Et  besttst  «war  den 

UaViius  Ton  Pecopteris,  aber  mit  KetE-«rtigen  Seiteniienren, 
weWlie  ffleicli  -  grosse  und  nicht  wieder  unterabgetheilte, 
Ufi^iiclie  Masclien  bilden,  im  Gegensatze  von  Clatiiropte* 
rit  aad  Phiebopterit  (vergl,  oben). 

Loncliepterit  Mantelli  Tat  XXYID, 

Fg.  5  a>  b. 

Pecopterit  reticalata  Srocos  oDd  Wm  in  * 
QeU.  TVm.       /,         m,  pl.  xlvi,  IKg.  ft» 
■Uli  XLVii»  S,  —  Mamt«  in  TÜgoU  Fmiit, 
pl.  III ,  fig.*  9. 

Lonchopterit  Mantelli  Ad.  BtoNCN.,  Prodr» 
p.  60,  199$  —  BIantrll  in  GegL  Trmi$aei.  Bp 
IIIj  S13;  —  GeoL  SB.  Bngl.  UZ  e.  ü. 

391,  pl.  I,  Tig-  3;  —  Ao.  Bronon.  küt  tigit. 
fots,  /,  S69— S70,  pl.  cxxxi^  %•  4,  Sj  —  Passy 

geoL  Seine-infer.  1832  y  255,  430. 

Wedel  Birei-fiedartpaltigi  Fiedern  iineary  ?erlXiiger^ 
genibert;  Fiederchen  klein,  elliptiteb  IXngliehi  bit  anr  Ba- 
tit  getrennt;  diete  gans  an  die  Spindel  angewaebten,  alle 

aneinander  anliegend.     Der  Mittelnery  gerade  and  srark 

eingedrückt.  Nur  die  Netz  -  förmige  Aderung  (bei  Fg.  b 
Tergrössert)  unterscheidet  diese  Art  von  einigen  Pecopterit* 
Arcen ,  die  KteiiiheU  und  das  völlige  Getrenntseyn  ibrttr 
Kedereben  von  den  älteren  2  Arten  ibret  GetolUecbtea. 

Vorkommen  in  den  mittlen  oder  T^f'/^o/^  -  Schiebten  der 
Wealden- Formation  ea  Hartings  in  Sussex.  Zu  Nutßeld  in 
Surrep  (Conyb.).  Häufig  bei  Beauvais  in  Frankreich  in  den 
enterer  analogen  Bildungen  zwitcben  Oolithcn  und  Kreide, 
(GiAvcs,  BaoNOif.);  im  Tbon  der  sandigen  Kreide-Glauconie 
fdttn  iquivnlent  der  vorigen,  Passt)  nn  l'ffirmUe  nnd 
dhr^  im  OnpartoMnt  dar  «nlani  iMM. 
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317.    Cliuroptsris  BoasMiSfiLSR.  Uaod-fVedeL 

(Haliserites  v.  Sternb.) 

Äasgestorbenes  Genas.  Der  Wedel  (vieloMils  hinter* 
einander)  dieliotom,  die  Schlitse  linear  (doch  grow)»  von 
einer  Rippe  darcbeogen,  welche  onterhalb  der  Achsel  jeder 
Dichotomie  sn weilen  nackt,  innerhalb  der  Ächsp]  immer 
raiullich  ist,  weiter  hinnuf  aher  sich  wieder  in  der  IVIitto 
hindurchzieht  und  sehr  fein  verzweigte  Seitennerven  durch 
das  Parenchym  des  Blattes  aussendet.  Graf  v.  Stern^erq 
hnt  diese  Püansen  als  Fucoiden  betrachtet  und  ihr  Genos 
Uaiiterites  genannt  (F/era  der  Vttrw,  V  et  Fi,  S. 
Aach  GdPPKRT  und  A.  haben  dieselben  dafUr  erklJirty 
weil  man  So  den  gewöhnlichen  Eieinplaren  keine  Seiten- 
Nerven  durch  die  Blattsubstanz  verlaufen  sieht,  wie  sie 
sich  in  den  in  Tharnnd  aufbewahrten  Exemplaren  erkennen 
lassen.  Für  die  RossMÄssLERsche  Ansicht  spricht  hnupt- 
sachlich  noch  der  Umstand,  dass  diese  sonderbaren  Yege- 
tabilien  siemlich  sahlreich  mitten  swischen  den  Resten  von 
15—20  anderen  PflanBen-Arten,  welche  aosschlleflslicb  Land- 
nnd  meistens  Wald  «Bewohner  sind,  gefanden  werden, 

Rossü&sSLBR  unterscheidet  swel  Arten,  Ch.  elongata 
und  Ch.  obtusa,  welche  gänzlich  auf  die  Nieder  schönaer 
Schichten  beschränkt  sind. 

Ghiropteris  Reichii  Taf.  XXVIII, 

f 1  <i). 

Haliserites  Reiohii  y.  Stkihb.  Flora  d*  F^r- 

welt,  V  et  VI,  S.  34,  Taf.  xxiv.  Fg.  7. 
Ghiropteris  felongata  Rossu*  mss. ,  Cotta 
Jahrb,  1836,  585. 
In  den  Schieferlagen  awisehen  Qaader«  Sandstein  bei 
Mkdmr^Sekgtm. 

(138.)  NilsMonia  Ad.  Brongn. 

(Vgl.  S.  152.) 

%  Nilssonla  BrongniartI  Taf.  XXVIII, 

Fg.  14. 
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Gycndrites  BroagnUrtl  Maiit.  G0§L  8S, 
EmgL  SS8  e.  m.,  391« 
IXcM  Art  «eb^nt  keinem  der  ealfettellten  Genera  gann 
n  letoyfeeheii«    Sie  liet  nieht  die  linearen  Fiederohen  neeli 

4ie  MUteirippe  derselben  von  Cycadites ,  wohin  Mantell 
ne  stellt.  Sie  stimmt  noch  am  besten  mitNilssonia  über- 
eia.  nar  dass  die  stlii;keren,  in  der  Zeichnung  ausgedrück- 
ttfl  Blattrippen  zahlreicher  find»  und  nur  Je  eine  feinere 
lippe  zwiseheii  aieh  sa  haben  aeheinen,  die  nieht  angegel>en 


In  den  Hnstlngs-  oder  mittein  Soliiehten  der  Wealden 
n  Biegate  In  Sime^* 

318.    Chfcadites  Ad.  Brongn. 

Blltter  gefiedert;  Fiederehen  linear,  ganz,  mit  ihrer 
ganzen  Easis  angewachsen,  und  nur  mit  einer  dicken  Mit- 
ielrippe  rersehen,  ohne  kleinere  Mervchen: 
Einzige  Art. 

Cyeadites  Niiaioniana  Ad.  Brohoii«  in  iV^dSr. 
94  nnd  204. 
NiLSSOH  in  Aei.  JBMb.  1824^  /,  1 47,  tb.  u,  ig.  4, 
In  der  nntera  Kreide  Sthommi* 

(140.)    Mantellia  Ad.  Brongn. 

IKe  S  Arten  dieses  Gesehleehtes  (S.  St6— 227)  müssen 

nun  auch  nach  FitTon  s  Untersuchungen  zu  den  Purbeck- 
•chichten  nnd  somit  zur  Wealden-Formation  gerechnet  werden. 

819.   Canite9  v.  Sternb.  Zapfenfrucht 

Von  Sternberg  hat  das  Genas  C  o  n  i  t  e  s  anfgestelity 
nm  die  ZapfcnfrOehte  Tersehiedener  Familien  darin  sn  rer- 
efaiigen.  Wir  wellen  es  flür  den  Fall  beibehalten ,  wo 
die  Familie  oder  wenigstens  das  Genus  nieht  nXher  lie- 
werden  kann. 

Conites    Taf.  XXVIII, 

Fg.  13. 

37 
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Mm  tielit  in  unsei-er  Zeifiluiiuig  m»  <6en  oberen  Theil 
einet  Maitern  Uohiabdraekes ;  im  untern  Theile  liegt  der 
Abdroek  des  eigendiehen  Zepfeae,  d.  Ii.  die  swisehan  deseen 
Sehupjien  eiiigedniBgeQ  geweeeiM  GaefftiniMm  nach  eelbe^ 
aber  aueh  von  alles  Seilen  im  Gestein  tteolLend,  to  dats 
nur  der  Queerschnitt  desselben,  in  der  iVIttte  mit  einer  von 
der  Spindel  gebildeten  ()tlnung,  in  der  Zeichnung  sichtbar  wiini. 
Wie  weit  dieser  Zapfen  noch  in  daa  Uestein  biueinreicliey 
llisst  sich  nicht  bestimmen.  Der  vorragende  Theil  ist  Smfk 
noeli  doppelt  so  Jang  ais  breit,  mit  8— 9  Spiral  tReilia«  ?a» 
Sabappen  ttbereinandiiri  dare«  4-1^*4  auf  Jedeil  halben  Um* 
gang  einer  solehen  Reibe  fconuaen.  D|e  Ikiaseren  FlAehen 
der  Schoppen  sind  qoeer  rnotenförmig,  an  ihrem  obern  Rande 
(im  Hohlahdrucli)  etwas  gewölbt,  und  mit  einer  feinen^ 
schai'f  eingedrückten  senkrechte^  Mittellinie  bezeichnet« 

Von  dieser  Frneht  seheinen  mehrere  Eitemplam  Ui  den  * 
Niedenekänaer  Schichten!  gefnndaii  worden  an  sayiu  2a 
welclier  der  dortigen  Pflanaen  sie  gehören,  lUsst  sieh  nicht 

bestimmt  angeben;   doch  kommen  Zweige,  wie  von  Conife- 
ren,  mit  breiten  spitieen  Nadeln  besetiftt  damit  vor. 

320.    Zoßtßrites  Adw  Brongn« 

Blätter  dünne,  Ifinglich  oder  linear,  mit  einer  geringen 
Ansah!  gana'  gleicher  und  entfernt  stehender  Nerven  durch- 
sogen,  ohne  lUeinera.  daswisehen.  Ähnlich  4m  Bllfttarii  der 
Genera  Zoster«  nnd  CanÜnlSy  iMid  i)Pie  die^e  aiiiiMdtai 

Meere  stammend. 

Arten  7 :  wovon  eine  (Amphibolis  septentriona- 
lis  Aoaroh)  in  Keuper  oder  Lias,  vier  in  Ligniten  der  ^ 
Kreide  -  Glauconle  der  Insei  Ais  bei  Ltw^eketle^  und.  swei 
tertifir  forkommen.  , 

Zoflterites  Orbig  nyana  Ad.  Brongn.  in  Mem. 
soc,  dhist.  nat.  Paris      317,  pL  xxi>  fig. 
Prodrome  114,  204. 

Von  dar*  Insel  Ais. 


% 
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Ml.     Clathraria'^)  Ad.  Brongn. 
Tat  XXVIU,  Fg.  7     Ii»  nach  Mamtujl. 

ScViÄft  bestehend  aus  einer  Achse  (b,  d,  e),  deren  Ober- 
mit       t:cartigen  Fasern  bedeckt  ist,  welche  lüngUchd. 
liftiebeB  büüen ,    und  aus  einer  (falschen)  Riode  («y 
wclebe  «iMelii  Awnk  tm  ToMstindige«  ZmflMMnwMhMii 
kt  kwimm  der  BUttatkU,  derni  OMemckiiitt  JUaiM. 
dttMi  Im.     Die  hAtm  Mift  am  MnelMn  Sttlks  konvev- 
hiNikav»  Oelrakfliehmi  (e  gibt  tlne  konrexa  soleha  FItfche, 
der  nun  eine  konkave  entsprechen  niuss).   Zuweilen  ist  der 
Sramm  gegabelt  (Fg.  b).    Ähnliche  Gelenkfläehen  zeigen  sich 
4«r  AngUederaiigs-Stelle  der  Blüthenstiele  an  dein  Stamm 
laaDracaena  nod  Xanthorrhea;  eine  ähnliche  Rinde 
aaika«  der  letstarn  (aaa  NeukMui4)f  aber  die  Biattttiek 
daffitibae  sind  nkht  feat  mit  eiaander  verwacliaen,  aandern 
VÜau  lapeb  ekM  havaige  Materie  verbunden.    Aqeh  mit 
dea  Cjead  een  hat  diese  Pflaese  rlele  Ähnlichkeit,  unter» 
»deidei  sich  aber  durch  die  Gabelang  des  Stammes  u.  s.  w. 
Einzige  Art,  in  der  Wealdao  -  Formation  Englands, 

Clethrerie  Lveilii  Taf.  XXVIII,  Fg.  a, 

Clathraria  anomale  Stockes,  Wm  nnd  R. 

Brown  in  GeoL  Tramact.  1824,       /,  422  bia 
423,  pl.  XLV,  lig.  1  —  3,  XLVii,  4  a— d. 
'         Backlandia  anomala  v.  St£RMB,  Flora  d.  Ftf- 
welt  IV,  1825f  p.  XXX in. 
Clathraria  Lyellii  MAUT.  TUg.  Foii,  pl.  i, 
Hg.  ly  2,  7f  iiy  1,  S,  3;  —  Ad.  Beowom.  /Ved^« 
1S8  nnd  100;  —  Mamt.  in  Ge0L  JVtmt. 
1829,   B,  Uly  SIS;  —    17m/.  SE.  EngL 
582—236,  391,  pl.  i,  fig.  1,  2,  6. 
Die  Stücke  erreichen  4'  Länge  und  A*'  im  Umfang. 
Ein  SteinstÜck  mit  Eindrücken  der  Rautenflächen  von  der 
Rinde  dieser  Pflanse  enthielt  aneh  andentiiehe  Spuren  von 

*)  Das  Geaaa  Ciatkraria  BaonGif.  btgiiff  aaßagUeh  baoptsficblieh 
die  Big! IIa rfeai  weiche  laswischaa  daran  gelrtoBt  woffdio. 
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linear -lanEettttehen  BUlttern,  welche  Tlelleieht  diisii  gehM 
beten.     Zwleehen  Rinde  and  Aehee  echeinfe  eine  nelllge 

SubstAiiK  gewesen  eu  «eyn,  woyon  man  nech  snweilen  ▼er- 
kohlte Spuren  von  Dicke  vorfindet,  während  die  Achse 
in  SMudstein  verwandelt  zu  seyn  pflegt.  Anch  kommen 
Fossil-Reste  oiit  einer  undeutlich  faserigen  Struktar,  Khnlieli 
den  Wnrseln  von  Dracaene  damit  vor,  vrelche  vieüeioht  aie 
Wnnseln  von  Ciathrarla  nn  betrachten  »Ind. 

In  den  mitteln  oder  Hastings  •  Schiebten  der  Wealden- 
Formation  des  Tiigaie  Forest  In  Stiuies, 

Carpolithus  MantelU  Taf.  XXVIII» 

Fg.  ö  a,  b,  c. 
Carpolithus  Mantelli  Stockes  und  Webb  in 
CeoL  Trans.  1824,  B,  /,  423,  pl.  xf.ni,  fig.  3, 
4,  XLVii,  1  a,  b;  —  Mantell  Fo«.  pl.iii, 

fig.  1,2;  —  Ad.  Baonoif.  Predr.  127,  200;-*  ' 
Mantkll  In  Gtol  Trmi».  tf,  ///;  und  GeoU  SB. 
Enjß.  245,  246  e,  $c. 
Diese  FrOchte  fcomnien  mit  vorigen  Resten  vor.  Die 
nnflRtomasirendt'n  Linien  ilirer  Obertläche  sind  vertieft,  wahr- 
scheinlich die  Eiiulrilcke  einer  davon  abgegiuiorenen  Rinde. 
Sie  haben  Aitniichkeit  mit  Areca-  u.  a.  Palm  -  Früchten ; 
BaoNGMiARX  hält  sie  für  die  von  Clathraria. 

n%   EndogenUea  Stockes^  W£bb  und  R.  Brown. 

Taf.  XXVill,  Fg.  8  a,  b,  c,  nach  Lykll. 

Sonderbare  Reste,  rttebslehtlich  deren  Verwandtschaft 
sich  nichts  nachweisen  iüsst,  als  die  Struktur  der  Exoge- 
nen, wesshalb  denn  auch  ilire  Benennung  nicht  spezieller 
seyn  kann;  doch  glaubt  Ad.  Bsongkiart,  wie  Maktell,  an- 
gibt, dass  sie  sieb  noch  am  meisten  der  der  Wurzeln  eini- 
ger nicht  baumartiger  Fahren  nfthere.  Ich  Itann  aber  kein« 
Stelle  aaffinden,   wo  Bromohiaet  seUist  tolohea  bekannt 

^aebt.  Auch  R.  Brown  und  andere  Botaniker,  die  alch  mit 
ihi^er  Untersuchung  beachXitigt  haben,  onterliessen  es,  sich 
darüber  zu  äussern. 

Diese  Körper  kommen  bis  von  9'  Länge  vor:  gewöhn- 

.iich  sind  sie  aber  nur  1'— 3'— >5'  lang.    Ihre  Form  ist  aehr 
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un^falt'ig:    spiodelfönBig  (Fg.  a),  keuirörmig,  Inng  oder 
km  Wgelfonoig,  stets  mit  ihrer  Lingen-Aebse  A^f  Sohieh- 
tmg  futMwX  ilmgtndf  and  dann  von  rnndem  Qaeersohnitt» 
(mma  wa  Tii^e  F§rmi)  oder  plattgedrflekt  (fast  fauner 
wä  Emtmgs^  ,  wns  niehc  nrsprfinglich  eq  leyn,  sondern  erst 
McVi  ihrer    Ahlagemng  durch  niechanbche   (lewalt  erfolgt 
si/ieiiit.      ^rtcli    dem  Anaehen    ihrer   äusseren  Obertlüche 
(Fg.     vergrüosert  b)  w&ren  sie  sos  starken  sehlangenfür- 
■igen  llal»£nsern  Kosammoiigetetct  ond  von  weiten  KanA- 
ien,  wie  Ton  Wannröhron,  dorchsogen,  welohe  hin  ond 
yKiki&r  naff  der  Okerflioho  nnraiflndoa  ond  wohl  noch  nodi 
tbt  Stroeko  weit  offen  deraof  foFtgehen.   Dioss  bestitlgt 
mA  der  LSngen-,  wie  der  Qneerschnitt  (c,  vergrusdert) 
In  Allgemeinen ,  ohne  dass  man  etwas  Genaueres  zu  unter- 
icheiden  vermöchte.    Man  bemerkt  nfimlich  eine  grosse  An- 
sabl  kleines   Röhrclien,   wie  sie  auch  an  der  Überfläche 
svrUcVien  den  rnndÜcben  Fjiaern  angedeutet  sind,  swisehen 
weldbcn  dann  eine  geringe  Ansahl  sehr  weiter,  sehon  yorbiA 
cnri&ater  Kanäle  ersebeint   Die  Formen  beider  sind»  von 
der  syündrisehen  aosgehend,  manehfsltigen  Unregelmfiteig- 
leiten  unterworfen;  wo  die  ganzen  Massen  ffusserlieh  platt 
gedrückt  sind,  pflegen  anch  sie  es  mehr  zu  seyn.    An  klei- 
neren Exemplaren  sind  diese  Röhren  so  weit ,   als  an  den 
grossen:  an  den  zylindrischen  von  Tilgate  Forest  sind  sie 
bcst&ndig  weiter,  als  an  den  übrigen.    Aber  alle  diese  Ka- 
nlle  sind  aof  ihrer  ganaen  inneren  Oberfltiebe  mit  Qoara- 
Krjatallen  Tollstfindig  flberaogen,  ond  die  lileineren  mitonter 
gans  daron  aosgefdUt.    Zoweiien  liegen  aoeb  fiele  sebr 
feine  Qnarz-Kry stalle,  wie  ein  loser  Sand,  darin.    Bloss  me- 
chnnisch  gebildete  Klüfte   und  Höhlen  sind  mit  Kalkspath 
aasgefültt.    Findet  man  diese  Körper  noch  auf  ihrer  ersten 
Lagerstätte 9  nicht  verwittert  nnd  abgerollt,  so  haben  sie 
■■MMr  eüien  mehrere  Linien  dieken  und  selbst  stärkeren 
ObtTMf  von  iMbliger  Materie  mit  sebr  glatter  Oberfläebe 
oad  oboe  bonotllebo  Pflanaan-Teitor. 

Firrbif  beeehrolbt  (1837)  eines  der  grOssten  ond  regel» 
mii>.siasien  Exemplare,  welohe  gefanden  worden  sind.  Es 
bat  einen  eiliptisohen  ümriss  und  ist  sehr  flach  gedrückt: 
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der  Kern  noch  ühernll  von  Kohlenrinde  ongehen.  So  war 
es  9'  Engl«  Jang,  12"  breit  und  4'  diok.  Aof  dem  Qumv 
tdmitt  bemat  dia  Kohlenrindo  >  überall  nur  eine  Dieke  voo 
wenigen  Linien,  regte  aber  am  einen  Ende  S',  am  andem 
td^*  weit  über  den  mehr  ^bgernndeten,  jwr  4^'  langen  Kern 
liinans.  Es  scheint  daher  diese,  oft  naeh  allen  Seiten  abge- 
schlossene Form  der  Kerne  in  ihrer  Kolilenhülle  befremd- 
lich and  schwer  erklärlich.  Iii/Avischen  hnt  man  zu  Ma- 
Mtings  Exemplare  mit  sehr  anregelmässiger,  gelappter  Form 
gefunden,  deren  Lappen  sam  Theile  mir  dnrcb  eehr  dünne 
Fortafttse  utereinander  nntammenhingen  oder  eegar  irftUig 
geftrannt  von  einander  !n  der  kohlige*  HfiUe  lagen  ^  wefehe 
an  den  Stellen  des  anterlnroebenen'  Znaammenhangea  der 
ersteren  dann  allein  die  ganae  Dicke  des  Fossils  einnahm. 
Von  dieser  Hülle  befreit  war  der  Kern  dann  manchen  Cactus- 
Arten  nieht  unähnlich« 

Arten:  eine,  wenn  oiebt  die  fieehe,  Urdtrdhrige  ita 
BMngs  von  Jener  so  f^ai$  abweieht»  —  in  der  Wealden- 
Fennetion  Englamii» 

Endogenitea  erosa  Taf. XXVUI,  Fg. a (|), 

b,  e  (vergr.) 

Endogenites  erota  Stockis  önd  Wbbb  in 

GeoL  Trans.  1824,  B,  /,  423,  pl.  xlvi,  fig.  1, 
2,  XL VII,  5  a,  b;  —  Ma?itell  Tilgate  Fossils 
p.  54,  pl.  III,  fig.  1,  2;   —   GeoL  Trans.  B, 
'  .  JJJy  213;  —  GeoL  SE.  Engl.  236—237,  392, 

pl.  I,  fig.  4,  5,  7;  —  PiTTON  in  GeoL  Proceed. 
>Lonä.  EiM.  fkäot.  Mag.l8S4,  JV,  «9—60, 

1837;  p.  164,  167,  16S^  171-^176;  e.  M.,  nnd 
•  349,  pl.  XIX,  XX. 

Dieser  Fossil  -  Körper  findet  sich  in  den  mittein  eder 
iTejlM^e-Seklehten  der  Wealdaa  in  Suiu»  an  mehreren 
Orten  am  NgoU  Fmrmt  bnd  am  Büttimgt  (Wkite  B§ek  und, 
'8i*  ZeeMrdS»);  se  wie  in  den  ehern  Sohiehteii  ^  Weal^. 
clay)  beim  MuU^g^i  Farm  nnfem  FM$tmigL 
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Blütter  umgekehrt  Ey-formig,  an  der  Bnsis  Hwas  Hers- 
förmig  ausgeschnitten»  gc^iielt,  die  Seitennerven  voa  rierer- 
Wi  Art,  die  nntersten,  wm  der  Hauptrippe  iim|[eheiifleii  na-  • 
Ma  rtAiem ,  die  folgenden  unA  wieder  ihre  Nebennerren 
wler  Winkeln  Toit  75^— 45<^^  endlich  die  letsYen  (qaertli- 
ifi)  ins  Pnrenchym  gebenden  Versweiguiigen  wieiler  nnter 
fist  rechten    Winkeln  abjjehend.  —  Die  ersten  liorizoiital- 
enden  Seiten-Nerv ei»  geben  einen  Charakter  ab,  der,  in 
TorbiadHiig  mit  den  andern,  mir  an  keiner  Pllnn/e  bekannt  ist» 
CubDKEa  beschreibt  4  im  Quadersandstei  n  von  Bioitkcn^ 
liffj  ntt  einem,  dem  der  Weiden  ühnlichen,  Blnfte  vorl&oni* 
■csdt  Arten»  welche  sieh  durch  eine  Tersohiedene  (0,  %  3)  ^ 
AottU  Ten  Lappen ,  und  durch  einen  gensen  oder  gesfthn- 
tra  Rsnd  Ton  einander  unterscheiden ,  und  fragt ,  oh  sie 
lAuKl  verschiedenen   Arten   und   Geschlechtern  angehören? 
^Vi^  ronchten  eher  vermutlien,  dass  sie  /u  einer  geringeren 
Artzaiii  vereinigt  werden  müssen.    Wenigstens  scheint  tins 
de  Cr.  b  1 1  o  b  a  mit  ihrer  bis  £001  £ndaasschnitt  dick  tei^» 
indceden  Mlttelrippe  ihre  Form  nut  der  Weise  so  terdil^• 
iten,  wie  sie  Im  Gestein  eosaeiniengefaltet  ist. 

CrednerU  dentienUt*  T«f.  XXVIII, 

Fg.  10  (i). 

Crednerin  dentlcnlatn  Zenk.  Beitr.  zur  Na- 
tur gesch.  der  UrweU^  Jena  1833 ^  S.  J8  — i9, 
•     Taf.  II»  Fg.  E. 

Bleu  «Anndlieh  fiei<k*hrt  Ef -ftnBig»  m  Eodrande  en^ 
fcnH  gecihnt,  aiit  drff  Peepiii  miCrer  Saitennerreii ,  die 
ahrigen  unter  WinlMlft  VM  70«  abtretend.  Z. 

€r«dneria  caneifolla  Taf.  XXVIll» 

Fg.  II  (i). 

'Crednerin  B.  Com  Im  JoM.  i8$B^  Mft. 
Bei  lMhtt9ek»m  I  Inden  sieh  BUltter,  welche  mit  den 
Wmikaiknrger  Arten,  und  tnshesondere  dieser  vorigen  eine  nit- 
Verkennliare  Verwandschaft  besitzen,  im  Verlaofe  derSten  Ms 
4ten  Nerven- Ordnung,  in  dem  Schliessen  ihrer  Maschen,  ehe 
<ie  noeh  den  Seitennuid  erreicht  hatten,  was  man  wenigstens 
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auch  bei  manchen  Blanhenhurger  Exemplaren  sieht  (Cr ed. 
biloba^  Cr.  subtriioba  Zknk.),  in  der  auf  den  £nd* 
rand  beschränkten  Zähnelang;  aber  sie  unterscheiden  sich 
doreh  die  keilförmig  aolanfende  Baaia,  doreh  den  Mangel 
der  horisontalen  ersten  Kenren-Ordnong,  and  dureh  die  vei^ 
dlelcte  knorpelige  Einfassung  des  Endrandes.*  Da  ieh  Jedoeh 
an  einem  meiner  beiden  Exemplare,  woran  die  Basis  sichtbar 
ist  (es  ist  nicht  das  abgebildete),  unterhalb  der  ersten  star- 
ken bis  zum  Endrand  verlaufenden  Seitenrippen  noch  zwei 
auf  derselben  Seite  sehe,  welche  kleiner  sind  und  nur  zum 
Seitenrande  gehen ,  aber  onter  fast  -  so  spitaem  Winkel  aia 
jene»  ao  nehme  ieh  kein  Bedenken  9  sie  nnm  oämliehen  Ge- 
aehleehta  mit  vorigen  so  bringen.  —  Die  sweito  Art  von 
daj  deren  Cotta  erwfihnt,  kenne  loh  nieht. 

« 

IL   T  h  i  e  r  e. 

Km  Polyp  Orlen.  Die  Gesehleehter  ge- 
hören den  Söhwamm-  and  Aleyonleii-ortigen  Polyparien  mit 
Fasergewehe,  die  folgenden  den  Zellen -Polyparien,  die 
lotsten  2  den  Steni  -  Poljparien  an. 

324.   Achilleum  8chw£IGG£R« 

Polypenstock  vielgestaltig,  festsitzend,  löcherig,  mitnots- 
fiirmig  verwebten  Fasern, 

Arten:  mehrere  lebende;  Spongia  officinaiis 
LlH»  ist  der  Typus  des  Geschlechtes.  Fossil  gibt  'Goi.dfdss 
11  an,  6  in  den  Jora-,  5  in  Kreide-Büdnngen  Deutsekiandi 
and  Befgient  und  1  im  DlloTial  -  Land.  Von  der  ersten 
hat  STBSiiBBao  eine  anter  die  Fakoiden  Torsetst.  Von  den 
swelten  hatten  wir  A.  glomeratam  Taf.  XXIX,  Fg.  3 
mit  einer  vergrüsserten  Stelle  der  Oberfläche  abbilden  las- 
sen, um  den  Verlauf  der  Fasern  zu  zeigen,  welche  Art 
aber  Quenstedt  neuerlich  fiir  Aggregate  von  Steinkernen 
fremdartigery  in  Polypenstöcke  eingewachsen  gewesener  Thier» 
JkSrporehon  erklKrti  (Wiboh.  Jrek.  1836,  IJI9  24&  ff»  > 
Jakrk  1836,  6SS.) 

in  don  ohem  KreidoBwi)gthi  wmm  Menhrg  hol  MmbrtdUS 
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aSft.    Manon  SchweiogeA. 

Polypenstock  «ofgewachsen,  ans  engverwebten  Fasern 
bestehend ,  an  seiner  Oberfljiche  mit  bestimmt  umgrenzten 
Aotnündungeii  von  Kaikmasse  ausgekleideter)  röbrenförmi* 
ger  Löcken  des  Gewebes. 

Arten:  leben  nelirere.   Goldposs  suiefit  9  ibisile  an« 
lkwückUmd  und  Belgien  bekennt,  woron  eine  Im  Ubergengf 
Idk  (f  R^eeeptacolites),  2  im  obem  Joragebilde,  5  in  den 
Kreide -Bildungen  und  eine  in  beiden  zugleicli  vorkommen« 
1.  M  anon  peziza  Taf.  XXIX,  Fg.  2  a,  b. 

Fongia  Faujas  St.  Fond,  küt,  mont.  St,  Piene 

19ly  pl.  XXXV,  fig.  7,  8. 
Man on*pe Bisa  Goldp.  Peirefm  Jf      243,  Taf.  i, 
Fg.  7;      1;  xxix,  8;  bei  Dbcb.  319,  373;  — 
f  Klöd.  VeriL  BrmM.  272. 
(f  Spongia  oonToInta  P&ill.  TerkA^IH^  pl.  i, ' 
fig.  6.) 

Qint  oder  halb  becherförmig,  unregelm.'issig,  enweilen 
obrfürmig  ond  lappig,  ohne  Stiel;  die  inwendige  OberflUche 
»OS  krauen  schlaffen  Fasern  'gebildet,  welche  viele  feine 
ÖlÜMngen  awiechen  sieh  lassen;  die  lossere  ist  ähnlich, 
aeigt  Jedoeh  regelmEssige,  fast  rrihenwelse  geordnete  mnde 
«ad  innen  aasgekleidete  RShren-Mflndangen,  und  ist  in  wohl- 
erhaltenem Zustande  auf  den  Zwischenstelleil  swisehen  den« 
selben  mit  einer  dünnen  Kruste  überzogen.  Bei  Fg.  a  sieht  man 
beide  Seiten,  bei  b  nur  die  untere  oder  äussere,  und  in  deren 
Mitte  die  Steile,  womit  das  Exemplar  angewachsen  gewesen. 

Vorkommen :  seltener  im  Coralrag  der  Württembergi" 
9Aem  Alp  {Sirchingen  l  Giengßn^  NtUtheim)  nnd  in  Frwdien 
{BteÜhenf)  nnd  Megensburg;  häufiger  in  der  Kreldebildong 
(Orffnsand  r.  Dbch.)  von  Eesen  an  der  Ruhr!  ond  den 
Kreidemergeln  des  Petersbergei  bei  Mastricht;  —  die  ihr 
wenigstens  sehr  ahnliche  Spongia  convoluta  in  Kreide 

fon  Dane*s  Dihe  in  Yorhhire.   (Nach  Klöosm  in  Übergangs- 

yrf|ffffi*ir^i  bei  Berlin.) 

190\    Hippalimus  LsiX. 
(Vgl  S.  239.) 


« 


Digitized  by  Google 


aa«.    VenMemUtes  Mamt. 


Polypenstock  Trichter -foroiig,  aos  ScInvAmm*  Gewebe, 
an  der  spitsen  BmU  mit  rnnzelartig  nasbiafenden  ästigen 
Fortoltcen,  die  Innere  OberflAehe  bedeekt  mit  kleinen  darch- 
bohrten  Wlrsehen,  deren  Mflndongen  die  offenen  Enden 
kleinerer  Qaeer- Röhrehen  sind;  die  Xossere  Seite  netsför- 
mig  aus  fast  /ylindrischen,  anastomosirenilen,  von  der  Basis 
nach  der  Peripherie  strahleiiartlg  auslaufenden  porösen  Fä* 
den,  swisohen  welchen  Lücken  bleiben.  Der  ganze  (frische) 
Körper  sMammenziehbar)  nnd  daher  bald  la  ^  kegelförmige 
■lit  lunmaen,  Rosenkrans- artigen  Fasern ,  I  '^aeh  ansge- 
bteitet  mit  lehliehten  schlanken  .Fasern,  . 

Arten:  einige  (3)  fossile,  in  den  Ge'^Jnen  der  vier- 
tton Peridde. 

1.  VentricnÜtes  radiatns  Tel.  XXVll, 

Fg.  19  a,  b  (n.  Goldp.) 
'  Attr^ites  eongen«r  Radnlarla  oretaee« 
.  Lbw¥d  IMhophyl,  Brii. 
Aloyoniam  Parkins.  org,  rem.  11*,,'^  Mamt.  in 

Linn,  Soc.  Transact.  1815^  XI,  //,  p.  401. 
Mantellia  Park.  Orj/ctoL  1822^  p.  S3»  54. 
Ventriculi  tes  rad  Infus  Mant.  in  GeoL  Süss. 
16S,  pl.  X— xiii;  in  GwL  Xrwu.  £y  JJIf  205; 
in.GeoL  SE.  EtsgL  97  —  105  e«  icamb^  37S|  — 
Bbck  in  UU,  ZaUOr.  1828^  «S2;  Pabst 
Seme-infkr.  339:      Oolbf.  b.  DincR.  395. 
Scyphia  Oeynhausii  Goldf.  Petref.  /,  S. 219, 
246,  Taf.  Lxv,  Fg.  7 ;  —  bei  Decii.  324. 
Wird  bia  10"  hoch,  9''  breit  und  0^,2  dick.  Seine 
Proportionen  sind  naeh  Alter  and  Zasanunensiekiing  «ehr- 
VerKnderlioh;  kommt  er  frei  in  der  Kreide  vor»  so  ist  er 
Haeh  ausgebreitet  mit  lingliehen  Sfasehe«  (Fg.  19);  im  Fener- 
stein  aber  rnsammengegogen ,  lang  kegelfikwig  mit  onregelr 
mfissigen  Masehen  und  fast  ohne  erkennbare  innere  Organf* 
sation.    Nach  Goldfiss  sind  die  Fesern ,  ^reiche  die  Ma- 
sehen  bilden ,  aus  feinen ,  parallelen  und  anastomosirenden 
.Faserchen  cusammengesetat  und  kohl,  wie  die  Abbildong  b 
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wia^  Der  witm  wuMlfiteigt  Thaii  Mil  «Ii  dw  dbge- 

k  w«User  Kveldo  m  Zevtft  ia  8mmXj  MUtant  in  . 
fBaeritein  elngesehloMea;  in  huter  gribiÜelMr  Kfeidk  na 
Bmwp  m  WeslpkaUn  \  —  in  ILreide  auf  der  Dänischen  In- 

i.  Yentricalites  alcyonoiHes  Mant.  Geol.  Süss. 
p.  176;    in  GeoL  IVott«.  ß,  JJJy  äiS;  ^«9^ 
Engl,  372.  . 
SwiTB  £E?rafo  mCmIi/I  pl.  in,  fig.  K 
Oeellnrin  nndn  Rtfmo  tievii.        iut^  Nr,98. 
Oenllftria  ineinta  Köhiq  tun,  foss,  sect,  Kf.99; 
^  Bronn  Pftanzenikiere,  p.  43,  Taf.  vi,  Fg.  7. 
Die  Maschen  rand. 

Nach  Mantell  acheinen  die  festen  Achsen  in  den  Po- 
rmderOcella  rien  (Ramond,  Lamakck,  Bronn  etc.)  nichts 
mit  Hl  die  Zapfen  der  ombillendeo  ond  in  die  Meaehen 
nad  Rfelien  der  insaern  nnd  innern  Fiiefae  der  Venlrt- 
edbn  eingedrungenen  FenertttlnaHiste  nn  aeyn,  nnd  daa 
puiee  Genus  Ocellaria  daher  nur  ans  AbdrUeken  dieser 
(  entricoliten  zu  bestehen. 

In  weisser  Kreide  zu  Lewes,  meist  in  Feuerstein  ver- 
wandelt; in  oberer  Kreide  nn  ßmtemf  Aiinlieh  in  den  iV- 
fMim,  ia  Mtlgim  a.  w. 

(Vgl  Seyphia  S.  222  ünd  Siphonia  &  230.) 

Polypenatock  kugelig  bis  umgekehrt  kegelförmig,  aus 
ge^en  die  Peripherie  verlaufendem  Fasergewebe  gebildet, 
an  ontem  Theil^  wie  mit  auslaufenden  Wurzeln  aufgewach- 
sen, oben  aof  der  Grundflifiche  des  Kegels  mit  der  MUndani^ 
eingrfPtite%  fegen  die  Spitee  liembaieliendea  and  «lob  rer- 
if  ■all«  (flMUiebMi  bif  dfaifiielien)  iUhrt>  von  w^leher 
aap  eadera  feinere  Raiirftt  dareh  dae  Feaergewebe  naeh 
Aassen  sieben,  ond  eaoh  hier  aam  Th^  easaamiinden  seh«l- 
aen:  Aicyonium  ficus  Lin.  ist  der  Typus  dieses  Cre- 
*fft<riihtüT     Man  wird  kii^t  erkennen^  wie  nahe  diese. 
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Clhmkliiffiirth  MJLimELt's  mit  der  ron  Scyphfai  oimI  SipiMiiki 
ibminttlflMaty  ohne  stob  aelMirf  von  beiden  so  imtorMbeideii, 
Arten:  lebend  nnd  mebreee  fossile  in  KrM»EnglaiuU 
und  Nordfrmikrmekg;  oft  in  Fenereteinen  eingeeeiilossen,  und 
dann  das  Fasergewebe  zuweilen  deutlicher* 

UChoanites    König!  Taf.  XXXIV, 

Fg.  11  a,  b  (n.  Mant.) 
CfioAnites  Königi  Mant.  Ge^L  Süss.,  pl.  xti« 
iig.  19—21;  —  GeoL  Trmußei.  111^  205;  — 
in  G€9h  8S.  Engl.  109—107  c  ü.  nnd  S71;  — 
VASsr 8em§^fir.  S90;— Goldp.  b.  DtOH.  ZU. 
Umgekehrt  liegelförniig;  Zentrwl-IItthle  sylindriseh ,  Ba- 
sis mit  radialen  Fortsetzen  zur  Befestigung,  Oberfläche  mit  * 
breatzfönnigen  Dörnchen,   wie  bei  einigen  lebenden  Alcyo- 
nien.    Die  Höhle  und  der  Verlauf  der  Röhrchen  ergeben 
sieh  in  der  obern  Ansiebt '  (Fg.  a)  nnd  im  senkrechten 
Dnrobsehnitt  Fg.  b  der  von  Maiitul  entlehnten  Abbil- 
dungen. 

Vorlconnmi  in  Feuerstein  der  weissen  Kreldo  der 

South  Downi  in  Sutsex;  eu  Warminster ;  in  oberer  Kreide 
sa  Houen, 

328*  VerticUUtes  Dkfrancs.  .  Wirtel-8cliwamiib 

(Taf.  XXIX,  Fg.  5.) 

Pol]rpenst8eke  Uai  banmförssig)  unregelmUssig  sylindrlseh. 
In  Bfiseheln  beisanmenstehend.  Sie  bestehen  ans  einer  ge- 
ringelten Aehse,  welehe  dlebt  fllierelnenderstehenJey  triefa- 

terfiirmige  Ausbreitungen  aussendet,  die  sieh  nach  unten 
surückbiegen  und  sich  aufeinander  legen  (bei  Fg.  b  im 
Lkngendurchschnitt  deutlich).  Sie  s|iid  mit  kleinen  eilige* 
drückten  Punkten  bestreut.  Defr. 

Was  Dkfrancr  für  eine  Achse  angesehen,  nnd  was  bei 
thoilweiser  Besohidignng4oa  Polypenstoeks  leiebt  wie  olir  Stiel 
Torstebety  das  ist  naeb  Goldfvss*  Untersnebnng  niebts  als 
dlo  Ckstein-AnsUlllInng  der  engen  nnd  nlebt  sdir  tief  trieb- 
terförmigen  Röhre  der  Scyphien,  denen  er  diese  Körper 
beij^ählt.   Jene  Aosbreitnngen  bestehen  aus  eine»  Gewebe 
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Ii  4m  Ukktmmg  ibnr  EkAm  mfeaMw,  n-ifirM<ritt 
Fmwb^  mmA  mt  Idrm  tataevn  RMid«  «rlidben  sich 
Wrim  liliNHi^raiige  Wirw>h«ii ,  dicht  aneinjinder  gedrängt 
md  ivehtwinkelig  auf  den  Verzweigungen  der  Fasern  ste- 
hend. De  Blainville,  der  das  Genus  zwischen  Reteporn 
ondDtctyiopora  stellt,  sieht  diese  Röhrchen  als  die  Zapfen 
des  Versteinerangft-Blittela  an,  welch«  in  die  Zeilen  (Meeoliea 
tmmhnk  Ae«  FaMr- VerswelgnngMi)  4er  SHnSehift  «oflie- 
gaitm  kmhttitMMng  ei^gedrangen  ond  naeh  Zerettfrnng  de« 
Indee  iSmamr  Aubreltmig  saHfckgeblieben  wfiren,  wogegen 
jileeb  Um  grosse  Regelmässigkeit  dieser  Röhrchen  gegen  die 
jener  Maschen  sprechen  dUrfte. 

£s  scheinen  daher  diese  Art  von  Schichtung  ond  di«' 
eigeiuhünklich  gestellten  Rehrehen  doch  immer  einen  sehr 
sefliUfade«  Uatersehiad  ?«r  den  andern.  So yphia- Arle« 
an  begrtniinn» 

Arten:  l^Sy  in  Kreide. 

Yertlcillites  er  et  accus  Taf.  XXIX, 

fg.  5  a,  b  (n.  Defr.) 
Verticillite  d'filiis  Defr.  in  Dicti  nol.,  AilM$ 

des  Polt/p.  pL  44,  fig«  1,  1  a. 
Verti c iil ites  cretaeens  Dbpr.  im IHet. seime, 

naL  H8»9,  LVIIM,  9. 
Yerticiliipora  eretaoaa  Di  Blainv.  im  Biet. 

se.  nat  LX,  400 — 401. 
Scyphia  Verticillite  s  Goldf.  Petrcf.  /,  220, 
Taf.  Lxv,  Fa.  9;  ~  bei  Dech.  319,  324. 
Die  zyliiidriäclie  Forn^  unterscheidet  diese  Art  rou  der 
sadeni,  etwas  zweifelhaften. 

In  der  Kreide  ran  N^kou,  in  den  obem  Kreidemergeln 
in  Mers^ergef  bei  Mmtrkkt 

329.    Polj/pothecia  Ben  nett. 

(Bei  Siphooia  &  9S0  Goldf.) 

Miss  Bennett  {Catatogue  of  ihe  Wiltahire  Orgajiic  Re^ 
nams  1831,  4.  c.  tabb.)  hat  dieses  Genus  anfgesteilt  und 
äebcn  Arun  (ana  der  Kreide)  becaiebn«!  nnd  snm  TbaU 


Digitized  by  Google 


ifcfiHliit.  Ml  iMme  j«do«h  wiw  d«i  Chwiiktw  de« 
Gmm  Meh  die  Avleii  bI^mt.  Nfteh  Ctouyms  gebtffmi  ^ 
n  Slpbonitt.  sind  iMitofeiis  in  FeocTitetiiw  iron 

WHUhire  und  Susscx  eingeschlossen.    Eine  Abbildung  von 
Poly  pot  h  e  eil«  ciaveiiata  Bennett^  Taf. 
XXXIV,  Fg.  10. 
haben  wir  Ton  Mantell  {Geol,  of  SE,  Engl,  p.'  109)  ent- 
Mm%*   Wir  sehen.  Jedodi  danm  nicht  die  eharekleriatiiehefi 
Eahfen>  welohe  sie  eis  Sipbenia  beben  mOssCe« 

(100.)    Siphonia  Goldf.  Uöhrchcn-Sciivvainui. 

(S.  238.) 

Einige  S  {)  0  n  g  i  a  -  Arten  Phill.  (  Yorksh.)  scheinen 
eiieofalls  su  diesem  Genus  zu  gehören.  Es  gibt  lebende, 
aber  eine  grossere  Ansahl  (6—8)  fossüer  Arten:  1^2  i» 
Ooiitlien,  die  andern  in  Kreide» 

1.  Sipbenia  pyrifermis* 

Kerailinisebe  Feigen  Wjllcb  System. Slemt. 

S.  196,  Taf.  24,  Fg.  3  b. 
SFicoides  Bajkr  Oryctogr.  Nor,  p.  59,  tb.  vii, 
•    Fg.  12  (Jura), 

Figue  p^trifi^e  tiu&TTAio  AÜm.  pl.  vi,  %.  1» 
3,  IV,  5. 

Mim.  d§  rjcad,  de  JRsrfti  2761,  pL      u,  iig.  1 

bis  4 ,  III  •  •  .  • 
Aleyoninm  fiena  ScnUlTUt  SkdeU.  1778, 

III,  431. 

Fig-formed  Alcyonite  Parkinson  org.  rem. 

II,  96,  ^.      fig.  7,  8,  11,  12,  pL  11,  fig.  8. 
Siphonia  pyriformis  Goldf,  Petref.  Ij  16 — 17, 
Taf.  Vi  9  Fg.  7,  and  (Jaira)  xxxv,  10;  —  bet 
Dm».  874;  —  Fmon  In  I7ee/.  l^mmaei.  1837, 
/F,  Ut,  S40,  351 ,  pl.  XV  a. 
Die  sebönsten  Exemplare  dieser  Art  hat  kfirslieb  Fit- 
ton abbilden  lassen.    Das  vollstündigste  derselben  ist  O'",200 
boobi  wovon  aber  der  gewöhnlich  allein  bekannTe  ApfeU 
fi^rmign  O^OdO  bMite  Kepf  nur  0,063,  der  ayündrisebe,  0,015 
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Wurzeln  gethellte  Stiel  D,145  beträgt.    Obschoii  auch  min- 
der dicWe  Köpfe    von  gleicher  Grösse  yorkoromen,  so  sind 
»skhe  doch    bei  jüngeren  Individaen   immer  dünner  unil 
likii|\iclbmr ,  Anfang»  kaam  viel  di«b«r  «la  der  Stiel,  wie  die 
^äi»  fon  Abbildungen  bei  FiTToif  selgt.    Die  Röhren  sie- 
Im  all  pamiUI  dnroh  deii  Mti  Imnmi^  bNitaii  tliii  üb 
Ufh  bogeafitSniug  mscUieiMlery.i»  sieh  eed—n  wied«r.  alk 
ia  die  fast  Kylindrisehe  Höhle  im  Seheitel  dettelben  wmnmf 
nenzobiegen  und  in  deren  Boden  und  Seiteniändern  ausza- 
■uadeiu      Im   Kopfe   stehen  sie   in  ziemlich  regelmässige 
lüreise  geordnet;  eben  so  ihre  Mündungen.    Auf  der  jius- 
ma  Seite  des  Kopfee  seheinen  nur  deiin  WonB-föroMga 
KiiM  niid  AatmUttdoogen  dereelben  1 4irsoko»oien ,  wenn 
leiM  OhnrflMchn  heeehädigt  nad  deren  önaMrato  Sohlehtn 
«eggmenunen  ist«   So  aoeh  am  Stiele.   Die  Scheltelöffnung 
ist  ndt  einem  scharfen  Rande  eingefasst. 

Vorkotuinen  in  Kreide  zu  Chaumont  bei  ParU  und  in 
dtriB  jtur  Kreide  gehörigen  Sand  von  Devonshire.   —  Weni- 
ger      erhalten,  fnst  ateta  gana  ohne  Stiel^  (lacher  und  mit 
Aratcrer  Scheit elöffnung :  im  obern  weissen  Jurakalk  der 
WirtUmker^er  Alp  bei  Göppingen  I  nnd  In  Hornateln  Ttr» 
waadeli  la  oheni  Jorakalk  (Coralrag)  bei  Amberg, 

t.  Siphonia  rnnhlformia  Taf.  XXVII, 

Fg.  20  (^). 

Jerea  pyriformis  (Lmx.)  Defr.  im  JJict,  SC,  not,, 

AU.  des  Pulyp.  pL  49,  fig.  2. 
Aufgewachsen  y  dick  geatielt,  vielgeataitig,  Oberfläche 
But  rieten,  nicht  gann  kleinen,  eckigen,  nngleichen  Löeherchen 
dUSkH  bed^t,  die  greaaa  £i^Mäeh«  mit  den  Röhrenmtln* 
dangen  erhdhtl  und  eben  (Fg.),  oder,  eingeaenkft  und 
TMtieft. 

Diese  Art  kommt  an  einem  und  demselben  Fondorte 
so  vielgestaltig  vor,  dass  es  unmöglicli  ist,  ihre  Formen  un- 
ter eine  beatimmte  Benennung  zu  fassen.  ,  Sie  findet  aieh 
6#e  den  Stiel)  Flaachen  -  förmig,  oder  Walsen  ^förmig  nnd 

Mi  9kenf  find*  Tnn  awei  Selteii  aehmal  nnaammengedrilekt, . 

«der  üffMO-filmdg  <hnra.  njliadriaefa,  das  nntern  Vnde 
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halbkugelig,  die  Mitte  etwas  verengt,  der  obere  Rand  aofgie- 
breitet  und  scharf,  eine  triehterfdnnige  Vertiefung  einfaf« 
mimI|  in  deren  Grand  die  Röhren  ausmUnden)^  oder  ao^  wie 
die  Abbildung  Jteigt,  wo  aieh  dieaer  Grund  wieder  abge- 
atutuft  kegelfurmig  erbebl,  und  Jener  Rand  dieli  und  lappig 
wird. 

Alle  diese  Formen  habe  ich   aus   kieseliger  Mergel- 
Kreide  —  GJiNieonie  — *  fon  Vtmsuers  in  den  Ardmmmi  er- 

*    ^^^^ 

Ein  Eiemplar  von  der  suerst  angegebenen  Flaaehen- 
Form,  etwas  kurz,  würde  nach  gfinzlicher  Zerstörung  der 
natürlichen  Oberfläche ,  so  dass  man  die  Röhren  in  ihren 
Längen  -  Durchschnitten  erblickte,  völlig  der  Jerea  pyri- 
formis  Lmx.  {Expo$,  d.  polyp.  79,  pl.  78 y  fig.  3)  aus  deo  ' 
blauen  Mergeln  %  von  Com  (vgL      238)  entsprechen. 

Ferner  wird  nu  nnterauchen  seyn,  ob  nicht  die  Gold- 
FU8S*sche  S.  pistillnm  (Petref.  p.  17,  Taf.  vi.  Fg.  10, 

.   und  Passy  Seine  -  infer.  p.  339)  in  Kreide  von  Courtagnon 
und  Eouen  zu  dieser  Art  gehöre.    (Vgl.  Goldf.  243.) 

3.  Siphonia  eoat|ita    *    Taf. XXVII, Fg.  19 a, b» 
Aleyoninm  Gd&tt.  Mim.  3,  pl.  vi,  fig.  ö,  7. 
Hallirhoa    coatata  Lamx.  Expos.  Polyp.  72, 
pl.  78,  flg.  1;  —  Bro.\n  Pflanzenth.  15,  42, 
Taf.  IV,  Fg.  9;  —  Defr.  \m  Dict.  sc.  nat.  XLIT^ 
393;  —  Blainv.  ib.  LX,  503  5  AUat  pl.  49, 
üg.  1;  —  GoLDF.  b.  Dech.  325;  —  Djssh.  (üai- 
lirhoea)  e^q,  cataet.  255,  261,  pL  Xi,  &g.  1; 
— •  Passt  8em9-mßr,  S39;  —  Lomso.  in  OeoL 
Trmuaet  i?,  i//,  275. 
Das  Genus  Hnllirhoa  ist  von  Lamourocx  nur  nach 
dem  äussern  Ansehen  charakterisirt  worden  und  darin  von 
Siphonia  durchaus  nichts  verschieden.    Die  Röhrenmiinduti» 
gen  in  der  Scheitel-Öffnung  hat  er  nicht  beoiiachtet.  Aller 
die  radialen  Fureben  in  der  Peripherie  derselben  bei  .8. 
eoatata  aeheinen  nichta  anderea  als  aolehe,  eine  fifrnfiiu 
weit  geöffneter  Röhren  zu  seyn.    Von  seinen  awei  Arten 
bt  die  gegenwärtige  ausgezeichnet  durch  ihren  Stiel,  ihre 
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sMefe  Pom  ml        w«It  ?owtriwnJeii  mÜRli»  Lappen 

ihres  Körpers. 

Vprkieselt  im  hinnen  Mergel  des  CdkfadoS'DepnTtement^ 
wohl  iler  KreiJ^e  angehörend;  —  in  unterer  Kreide  bei 
B4tre;  im  oberti  GrttnMnd  voa  IFanmmsier  bei  Bath, 

4.SiphonU  excAvata  Taf.  XXVlf, 

Fg.  il. 

Siphonia  eioarata  ChiLDrvaB  P§lr$fm  ly  17^ 
Taf.  VI,  Fg.  8. 

Nicht  anfgewnehsen ,  abgcstatst  kugelförmig,  oben  mit 
einer  vertieften  riaclie  ,  in  weiche  die  Röhren  nusmiinden« 

Ans  Kreide,  in  Feuerstein  verwandelt.  Der  Fundort 
Wt  GeuDFUss'n  wie  mir  unbekannty  obacbon  anoh  ieh  ein 
Kwplar  betitee« 

330.    Coscimpara  Goldfuss. 

Velypenatock  bacherförmig,  aus  diehten  geraden  bO* 

sehef/ormigen  Fnsern  susammengesetst,  schon  viel  regelmüs- 
s^er,  als  bei  den  Schwamm-Polyparicn  5  die  Oberfläche  mit 
rfj^ifiiMSsigen  ,  sehrägzellig  stellenden,   tricliterfürmigen  i.ü- 
ehem ,  welche  fast  wie  bei  den  Zellen  -  Polyparien  beschaf- 
fen iindy  aber  gans  da  roh  die  Wände  hindarch  gehen. 

GoLDFUSS  gibt  4*  Arten  an,  alle  foaail,  2  ans  Ubergangf« 
nd  Jurakalk  und  2  ans  Kreide  Weitpkalen». 

1.  Coseinopora  infundibnliformis  Taf* 
XXIX,  Fg.  1  (2)  n.  GoLDP. 
Co.scinopora    i  11  f  u  n d  i  b  u  I i  f  o r m  is  Goldfcss 
Petref.  I,  30,  Taf  ix,  Fg.  16,  und  xxx,  10;  — 
bei  Dech.  325;  —  Blaimvillb  im  DicL  sc.  nat^ 
IS 30,  LX,  388. 
'  Teller  •*  oder  Triehter-fiimigy  dnreh  eine  auskofende 
Wurtel  feettitsend  und  mit  dorobbohrteai  Grunde  des  Trieb» 
ters ;  die  Mündungen  aind  auf  der  Cuieem  und  inaern  Seite 
quadratisch  und  gleichartig,  verengen  sich  einwärts  zu  feinen 
Rölirehen,    welche  durch  die  ganze  Wand  hindurchgehen 
und  auf  den  kieiförniig  erhöheten  Zwischenräumen  zwischen 
den  f|uadratiaehen  Mündaugen  der  Gegenseite  wieder  zur 
OberflXehe  kooMuen,  eo  daat  sieh  dia  Rtfkreban  Ton  beiden 
Baemt,  Letfcaea.  Il.BO.  .  38 
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Mtan  eiiMiidtr  aaiwflklieii.   Der  ganso  Polypenstock  wird 

411.5«!  ||rrOS8. 

In  erhärteten  Kreide  •Mergeln  yon  C$eifM  in  Weil" 
phaletu 

331*    Coeloptychium  Goldfiiss. 

Polypenstoek  Hntachyramn-ASmifg,  gestielt,  hohl 9  ans 
NetB  -  fÜ^rmigen  Fasern  gehildet.  Der  Hot  mit  Tertieftem 
Seheitel,  von  netzartig  vertheilten  Poren  durchstochen,  an- 

ten  faltig?  <lie  Falten  warzig  -  höckerig. 

Arten:  iiacli  Goldfiss  3,  alle  in  Kreide,  vi^ovoii  jedoch, 
eine  (C.  acaule,  Taf.  XX VII,  Fg.  %A)  von  Agassiz  für 
einen  Fischvi^irbel  erklärt  uorden. 

I.  Coeloptyehium  lobatnm        .    Taf.. XXIX, 
Pg-  4  •        h,  nach  Goldp. 
Coeloptyohinm   lobatum  GoLor.  Petref,  7, 
«20,  Trtf.  txv,  Fg.  11;  — '  bei  Dech.  325. 
Die   Peripherie    des   Hutrnndes   lappig  eingeschnitten; 
die  Scheitel-Vertiefung  mit  erhöhtem  Rande  eingofasst  und 
innen  überall  durchlöchert. 

In  grttnlicher  fester  Kreide  bei  Coesfeld  in  WeslpkaUn. 

313.    Pustulopora  De  Blaint.*  Pockenpore. 

Polypenstock  kalkig,  syllndrisch  fesfgewachsen,  wenig 
Torästelt,  bestehend  ans  konzentrischen  Schiebten  von  Zellen, 
welche  mit  entfernt  liegenden,  runden,  sieh  Wersen. artig 
erhebenden  nnd  regehnissig  geordneten  Mündungen  ?eree-^ 
hen'sind. 

Db  Blainville  hat  dieses  Genus  aus  vier  von  Goldfüss 
beschriebenen  fossilen  Ceriopora  -  Arten  gebildet,  von 
welchen  eine  dem  Coralrag  und  drei  der  Kreide  angehören: 
eine  Trennung,  die  wir  ttbrigens  nicht  billigen. 

Pustulopora  madreporaeea  Taf.XXlX, 
Fg.  6  a,  bw 

Ceriop4>ra  madreporaeea  Goldf.  Poiref,  /, 
35,  Taf.  X,  Fg.  12  a,  b}  —  Klöd.  Verst.  Bran- 
denb.  263,  340. 
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Paslnlopor.a  »ft4r«por«iie«  EtäJMY.  tmJHct. 
«c.  nai.  LXi  388. 

Der  Polypenstock   kaum    1"'  —  8"  ilick ,  zweitheilig 
(Fg.  a),  ans  sich  konzentrisch  anilagernden  Schichten  gebü- 
ßt (¥g.      MH  finde),  die  runden  Poren-Mttndnngen  echrl^« 
M%  md  entfernt  etehend.  «  ^ 

In  Kreide  -  Mergel  hei  Alastrickt^  in  Feiieral(BingescIiie- 
um  BerHn. 

933.   Heieropara  D£  Blainv. 

Poljpenetook  fast  antgewaehsen ,  ^PP>S  ^'^ffi 
lidk  vnlngemden  Schichten  gebildet »   mit  Poren  •  artigen, 
laiJuii,  gAnz  eingeeenliten  Zellen  von  sweierlei  Art,  von 
welchen  die  ^nen  (Smal)  grösaer  als  die  andern  nnd  slem- 

lieh  regeliiiässi((  uinhergestreat  sind.  —  Auch  dieses  Genus 
hat  Blainvill£  aas  von  Goldfcss  beschriebenen  Cerioporen 

Arten:  3,  feetÜ)  In  Kreideamfeln  dea  BäertktrgeM 
id  Masirieki. 

1.  fieteropora  cryptopora  Taf,  XXIX, 

Cerlopora  eryp  topora*  Golw.  Peirrf.  7,  38, 
Taf.  X,  Fg.  3  a,  b,  c;       bei  Dich.  380;  — 

K[  (ii).  Verstent.  Brandenb,  263,  340;  —  Mont- 
MOLLiN  Mem.  Neuchdt,  7,  63;  —  Tuieria  in 
Am.  de*  min.  18ä6,  X,  93—146. 

fieteropora  cryptopora  Blaihv«  Im  Biet,  sc* 
«  nai.  1830,  LX,  382. 

IT 

Polypenstock  vielgestaltig,  hückerig- ästig  (Fg.  a),  die 
kleineren  Poren  ohne  Vergrössemng  nicht  sichtbar  (b). 

in  Kreidetnff  Ton  Moilrickt}  In  Kreide  von  £M€ii  nnd 
ten  Astrupp ;  im  granen  Kreidekalk  bei  Berlin;  Im  Mergel  ' 

des  untern  Kreidegebildes  (Neocomien  Thurm.,  creta-jurassiqoe 
Tmirr.)  von  Nn^chäielf  «o  wie  m  Ar^on  und  Censeau  in 
IWncie  Camti.  . 

38* 


Digitized  by  Google 


SM..  Pmjfrus  Devüaiice; 

Spinopora  Dfi  Bla.imvillb, 

Polypenslook  kalkig,   vielgestaltige   aofkitBflilid  durch 

eine  meistens  mit  konzentrischen  Kreisen  bezeichnete  Fläche ; 
die  obere  Seite  netzartig,  mit  dornenartigen  Warzen  be- 
setsttf  «wj^scKen  welchen  Poren -artige  Zellen  stehen.  De 
Blaivtills  bat  den  Defranck sehen  ühern  Namen  durch  ei- 
nen neaen  ersetst,  weil  dieser  '^^mehr  in  Uarmonie^  mit  «ßi» 
nen  übrigen  generitchen  Benennungen  seye.  Wir  hdren 
solche  Harmonle'n  sehr  nngern.  Auch  dieses  .Genas  gehdrt 
wa  Cellopora  Goldp. 

Arten:  3 ,  alle  fossil ,  in  Kreide. 

Pagrus   Taf.  XXIX,  Fg.  7. 

C  e  r  i  o  p  o  r  a  m  i  t  r  a     oldf.  Petref,  7,  39,  Taf.  xxx. 

Fg.  13;  —  bei  Dach.  325, 
'Spinopora  Blainv.  Dtct.  sc,  not.  LXf  380« 
In  dor  Kreide  von  Euen  in  WeiipkUen, 

335.    OrbitulUes  Ue.  Labiarck 

So  nannte  Lamarck  1S02  einen  Tiieil  der  früheren 
Porpiten  (Deluc),  Discoliten  (Fortis)  oder  Lonuli- 
ton  (DiLuc  o»  a.);  1816  Tcrtanschte  er  den  Namen  mit  Oib* 
bullt  es,  den  er  ebenfidls  1802  anf  ein  nicht  beibehaltenes 
AmmoneeiHGenos  angewendet  hatte.  Brokgniart,  Dbfrancb 
und  De  Blainvillk  kehrten  daher  wieder  zur  ersten  Be- 
nennung zurück. 

Polypenstock  steinartig,  frei,  kreisrund,  flach  oder  kon- 
kav, aus  Zellenschichten  gebildet',  in  der  Periplierie  allein 
(wenn  die  Seiten  inkrnstirt  sind)  oder  auch  auf  beiden 
Selten  mäi  Zellen  besetzt,  welche  oft  sehr' klein  und  anf 
den  Seiten  im  Verband  geordnet  sind,  auf  der  Anssenflttche 
In  Kreisen  Überelnandersteben. 

Der  Nene  ist'  eolweder  von  Orbita,  Orbitula  absuiciten ,  oder  aus 
deo  SOS  2  Spracheu  entliehenen  Wortel>n  Oiirila  und  lithns  sa- 
sammenzusrtzen ,  was  fehlerhaft  wure.  £lr  musste  daher  jeden- 
falls Orbituli  tos  oder  Orbitolitbus  gcscbiiebea  weidea. 
GouwvBS  hat  (bereits  das  erstsre  gewiUt. 
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Artsa:  1  Idbendo  Im  Mittdneer»  $  foMlld  in  Kreide 
«■i  Grobkalk.  Wee  Eicbwald  aaa  Idlem  Feneetionen  liier- 
her  sieht,  geht  liieset  Genna  nicht  an,  sondern  gehört  we* 

■Igstens  zum  Tlieile  zu  Calamopora. 

,1.  Orbitttiitee  maerepora  Tai:  JUUX, 

Fg.  9  %  b»  e. 
Porpite  DiLvc  im  Jwm.  dL  JRi|rii.  2802^  LVI, 
S.  338. 

Miileporite  Faujas  St.  Fond.  //ist.  not.  de  la 

mont.  d.  St.  Pierre^  p.  208,  pl.  40,  fig.  7. 
Orbulites  macropora  Lamk.  hüt,  IS  16 ,  //, 

p.  197;  —  SttaR.  tmr.  ierL  1829^  p.  159. 
Orbitolites  macropora  Dbfr.  im  IMd.  ie, 

not.  1825^  XXX  VI^  295 ;  —     Bla»vilia  Hk. 

LX^  376. 

Orbitnlites  maerepora  Goldp.  Pdr9f.  J,  41 

bis  42,  Taf.  xii,  Fg.  8. 

Ist  flaeh,  ?on  beiden  Seiten  etwas  in  der  -Mitte  Tel^ 
tieft,  mit  Poren,  weJebe  in  bogenförmigen  Reiben  vom 
Mitteiponkt  naeh*  der  Peripherie  geordnet  sind,  und  an 
Grösse  immer  mehr  Bfttehmen.    Fg.  b  zeigt  die  obere  Fliehe 

eines  vollständigen,  Tg.  o  (iie  eines  abgeriebenen  Exemplars« 

Vorkommen  im  öbern  Kreidemergel  des  PeUrtbergei 
bd  MadneM!;  im  Grobkalk  b^  Pom;  im  Calealm  motf- 
Ion  btd  MmiipM«r. 

2«  Orbitnlites  lenticularis. 

Mine  de  fere  lentienlaire  ob  Bomvakp.  • 
Pierre  lentienlaire  db  Saossubb. 

Lentienlaire,  Mndrepore  dn  genre  Por» 

pite  Deluc  1799  und  1S02  im  Journ.  d,  Phys. 

XLVIJJ,  216-^219,  325—340,  fig.  1—6. 

Diseoiitbe  Foetis  mim.  dfkist.  mit.  I(aL  JI, 

p.  1—137,  pl.  III,  fig.  12,  13,  14,  pl..iTt 

fig.  6,  7. 

11  adreporites  lenticularis  Bluhbübach  1605 

in  seinen  naturküL  AbMi*  Nr.  und  Fg.  60. 
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OrbolUes  i«ntioiiU tu  Lmk.  kUL  11^  197; 
LAMomu  esp9$^  d  p^tv.  p.  4ft,  pL  72  ^  fig.  IS 
bit  16. 

Orbitolites  lenticulata  Brongn«  in  Cuv.  Oit* 
fo9$.  II,  613,  pl.  IX,  iig.  4;  —  ^EOMII 
'  Pflan%mUk.  43,  Tiif.  vi,  Fg.  18;  —  Dbfb.  im 
IHei.  $e.  wd.  XXXVI^  295;  jiila$  des  P^fypiers, 
pL  Sl,  fig.  5;  —  Db  Blauit.  iHd.  LX^  376; 
—  Mamt.  ^tfo/.  i9tt««.  pl:  XVI,  %.  2i— 24;  — 
Mart.  GeoL  Wcsl' Sussex  pl.  xv  i ,  fig.  22;  — 
.  WooDW.  synops.  5 ;  —  Mant.  in  GeoL  Trans, 
III^  204,  und  GeoU  S,K  EngL  371;  —  Passy 
Seine-mfir.  339. 

Ist  linsenförmig,  oben  konvei  und  In  der  Mitte  öfters 
wieder  etwns  vertieft,  unten  flach  oder  konkav,  \'" — 2"' 
breit;  die  selir  kleinen,  rundlichen  getrennten  Poren  stehen 
nach  Blcmenbacii  und  Deluc  auf  der  konvexen  Seite  bald 
In  sich  kreutzenden  bogenförmigen  Radien ,  bald  io  lion- 
Bontrtaehen  Krelaen  (was  aber  wohl  nicht  wirklieh  Ton  der 
nftmlichen  Art  fossiler  Körper  gelten  dfirftef  «— >  SaossvbBi 
FoRTis,  Dbprakcb^)!  und  Ich  selbst faben  sie  niemals),  die 
konkave  Seite  nicht  mit  Poren,  sondern  nur  mit  -unregel-' 
massigen  kurzen,  etwas  i*adiirendon  Aushöhlungen  versehen^ 
idso  schon  sehr  ähnlich«  wie  bei  Luuulites. 

In  Kreide  (Jurakalk  sagt  Blainviub,  N^oeomien  Tboa» 
man)  tiebn  Wert  de  fEehue  bei  BeUegarde  an  der  Perie  db» 

Rhöm  ! ,  an  mehreren  Punkten  auf  der  Höhe  der  Schweitzer 
Alpen ^  wo  sie  ganze  Gesteinsmassen  zusammensetzt:  so  in 
harter  schwarzer  Kreide  von  Appenzell!^  in  weisser  Kreide 
wa  Lewes  in  Sussex;  in  oberer  Kreide  im  Bnif^  Departe» 
onnt  der  vntem  Seine. 


*)  Doch  bildet  Bkfbance  im  Dictionnaire  eiaerseits  die  Poren  iu 
konzentrischen  Kreisen ,  aoderericits  io  sieb  durchkreutzcndeD 
Uadial  •  Bogauiiaieo  ab.  , 
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d36.  IHplQctettium  Goldp. 
TVif.  XXIX,  Fg.  10     b,  o. 

KorAiienstock  flach  zasammeiigedrUckt ,  bestehend  «na 
awei  att  der  Batie  ia  einen  derben  Stiel  rervaeheenen, 
oben  aller  getrennten ,  mit  ibren  Fifiehen  parallel  und  dicht 
aeheneinander  liegenden ,  ftcherfftmigen ,  anf  Ihrer  Vette- 
ren wie  inneren  Seite  niiC  radialen  paarweisen  Lamellen 
bedeckten  (oder  wahräciieinlich  ganz  daraus  gehihleten) 
Blättern;  —  Man  kann  sich  diesen  frä^d  aussehenden  Kör- 
per am  besten  aU  eine  sehr  zusammengedrückte  Turbino- 
lia  (s.  u.)  vorstellen;  Dr  Haan  und  De  Blainville  {D$cL 
£X,  309)  erklären  ihn  lUr  eine  bleete  Torbinelia,  was 
Mis  dem  morphologlsehen  Geslehtspankte  gans  richtig  ist: 
der  gewöhnliche  obere  Horisontalrand  wird  bogenförmig 
ujid  li.rüuinit  sieb  beiderseits  bis  hinter  die  Spieze  zurück ; 
dadurcii  krümmen  sich  auch  die  zwei  Seitenrä'nder  rück- 
wärts: statt  aussen  kumiuen  bic  nun  innen  zu  liegen.  Mau 
iLOnnt  ihn  aber  bis  jetzt  nur  als  Abdruck.  Fig.  a  ein  Ab- 
druck der  äusseren  Seite  der  vorderen  Blattes,  mit  der 
Hable  l&r  ' den  derben  Stiel;  Fg.  b  Abdruck  der  inneren 
Seite  des  hinteren  Blattet,  wo  man  die  Verbindung  je 
Bweier  Lamellen  durch  Qneerfiiden  erkennt;  Fg.  o  die  Fi- 
gur eijies  ideal  wiederhergestellten  Exemplars. 
Arten:  2,  in  Kreide. 

J.  Diplocte  n  i  □  m  cordatam  Taf.  XXIX^ 

Fg.  a,  b,  0  (f ). 
Agaricia  Fautas  St.  Fond  iist.  mnt.  BL  Pierre 

191  jpL  SSj  fig.  8,  4. 
Diploctenlam   cordatnm  Goldf.  Pebref. 
5t,  1167,  Taf.  XF,  Fg.  1  nnd  xxxyii,  16;  ^ 
bei  Dich.  320:  —  Holl  JPtf/re/%.419;  —  Sedgw, 
nnd  MüRCHis.  in  GeoL  Trans.      Ul^  360,  417; 
MoRREN  >  Jahrb.  1833,  30(». 
Im  obern  Kreide  >  Mergel  des  Feiertberges  bei 
iricktlf  als  Kalk-Verateinemng  in  den  problematiaohea  Kreide- 
Tertiir-Blldui^seo  im  ^«tev-Thale  bei  liailem^  toh  wo  ich 
kflndieb  {nach  Vollendiiiig  meiner  Abbildungen)  ein  gen» 
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vollstündigcs  Exemplar  erhalten  habe ,  das  vielleicht  eine 
dritte  Art  andeotet,  da  gich  die  zwei  Seiten  •  Ecken  2 — 3 
mal  so  weit  unter  die  Spitze  znriiclLbiegen ,  als  die  Höhe 
von  der  Spitise  sar  Mitte  des  obem  Randes  betrlgt. 

S.  Ölpleot  eninm  pinma  Goldf« 
Ist  von  oben  herein  schief  hersftrmlg  aasgeschnitten  und 
soll  ansser  am  Petersberge  nach  Marcel  dr  Serrrs  auch 
iui  Calcaire  moellon  bei  Montpellier  vorkommen  (gcogn.  fert. 
159).  —  An  das  Vorkommen  aber  in  Eaton's  oberem  Se- 
lm nd.irgebirgo  mit  Ä)erganf;s  -  Versteinerungen  in  Nordame" 
fika  {Jakrb.  1836,  4^7)  können  wir  keinen  Gianben  haben» 

(215.)   DictuopliijUia  Dk  ülaj^nville. 

(Vgl.  S.  257.) 

Gruppe  der  Sternkorailen.  Polypenstock  festgewachsen, 
Uberrindend,  mit  netzförmiger  Oberlläche)  weiche  nKnilich 
durch  erhabene ,  auf  beiden  Seiten  gezHinielte  Leisten  in 
unregelmftssig  und  länglich  4 — Geckige  Zellen  mit  blättrig-  * 
höckerigem  Hoden  abgethei(t  ist.  De  Blainville  hat  dieses 
Oenns.  von  Meandrlna  (S.  S57)  getrennt,  und  dann  swel 
Arten,  eine  aus  der  obern  Jurabildoiig  fon  B^urgogne^  die 
andere  aot  der  Kreide  gestallt. 

Dictaoph  y  Ilia  reticulata  Taf.  XXIX, 

Fg.  11  a,  b  uacli  Goldf. 
Meandrite  Fauj.  St.  Fond  küL  monL  SL  Pierre^ 

190,  pl.  xxxVy  fig.  1,  2. 
Meandrina  reticulata  GoLpr«  ^eiref,  /,  03, 

Taf.  XXI,  Fg.  5  a,  b. 
Dietnophyllla  retiqalata  Db  Blainv.  iHet, 
MC,  nat  LX,  325. 
Da  \m  Kreide mergel  des  Petersherges  bei  Mas f rieht, 
wo  gegenwärtiger  Körper  allein  vorkommt ,  keine  Art  von 
Stern  -  PoIy}iarien  anders  als  im  Abdruck  erhalten  ist ,  so 
muss  man  auch  hier  erwarten ,  einen  solchen  zu  finden. 
Unsere  Abbildung  stellt  ihn  dar.   Man  moss  sich  daher  an 
dem  Original  erhöhet  vorstellen,  was  hier  vertieft  ist,  und 
omgekebt.   Dann  erhält  .man  eine  Meandrina,  deren  fiflgel 
br«ltar  qnd  kOrser,  deren  Lamelltir  feiner,  deren  Thiler  [bei 
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DicCnophyllia  Hie  Leisten]  sclimäler  uiid  mehr  netsartig  zu- 
fiammenUafend  sind ,  als  gewöhnlich.  Slainvillb  aber  hat 
diesen  Abdniok  filr  das  Onginal  selbst  angesehen,  und  dess- 
halb  daninf  sein  Genas  gegründet.  Steht  es  daher  nit  sei- 
ner Bweiten  Art  (D.  hemisphaerica)  nieht  besser,  als 
mit  dieser,  «o  muss  es  günalieh  sosammenfaUen. 


B«  Radiarien.  Von  den  nachfolgenden  Geschleeh- 
tem  gchSren  sn  den  gestielten  Criiioideen:  Apioori* 
nites;  sa  den  ungestielten  (Bla sto iden:)  Marsupites 

und  fGIcnotremites;  —  zu  dcMi  Echinlden  die  übri- 
gen, zu  (leren  besserer  Unterscheidung  wir  folgende  aJlge- 
meiae  Clavis  nnch  ^gassiz  geben.  Die  nicht  fossil  gefun- 
denen Genera  stehen  in  Parenthese »  die  gara  fossilen  sind 
mit  *  Itezeiehiiet. 

Unmd  seatrol,  rund  <untcn) 

JUkaratatnlt  oben;  .Staclielivnrzen grots;  volUtSndlgeMlMiale 
Fühlergftage  A.  C  i  d  a  r  i  t  e  u  Ao. 
ataehdwanca  dlunlitobrt:  C  Idar  lies  LetM,  8.  275. 
FShkf||big«  ItMm ;  SlaehelwwiM  daiwIcelMB  sirel» 

rciMiik',  pro-«"»  |,  dämU. 

FüblcrgÄngelauzcttlicb,  warzig;  Slachelw.  dazwUche« 
•  BDgMeli ,  iwrl  •  und  mehr  -  rtllilg. 

Xylellertifelcben  (am  dm  After)  Uela  .     .     .    S.  HumImn«. 
Eyl  {u  rlMfelclK^n  %thr  Inng.  lanzetllich  .  .     t,  iäMttopffg^, 

BUicbelwarzen  undurchbohrt:  Ecbia  ns  Ltth.  S.  279 
Byleltcr-  nad  ZwUebenleittr -TffelehM  »ebr  gross, 

8taehtl«rart«n  zweireihig  i.  "Jaforfa. 

lylcltrr.  lind  ZwUchta-TUUelira  Mala,  Steehelwanoi 
mehrreihig. 

Kfirper  scUef  oval«  sroiitwartl|r   •     .     .     «    6.  (J^Aiaaaiilini^ 
KSrper  road. 

Fiihlcr;;flng«'  «chninl .  2  Reihen  DoppHporen        6.  Jrhnwt. 

Füblergänge  breiter,  bogitig,  mit  mehr  Poren     7.  EcMmut» 
Aflar cocatriieb j Staelialwama Mein :  B.Clypeaatara Ao. 
After  anlea* 

Hoad  Aaflfpp^,  Fi'ihlcrfrldcr  aehr  breit,  nnoinnnderliegend, 
eine  tänfbüttrige  Blume    uacbabnendy  »od 
(afttstrll)  enfollttindig. 
KSrpor  aebr  iach  alt  acharfea Rindern}  BMHar  aai  Bude 
;;r^riilossen ,  fand:  Scutclla  Lhe« 

After  zwischen  Huad  aad  Rand  B.  Scutfllti. 

After  am  Raade  -9.  JüJtiuaratknuu» 

Karpar  haeb,  mit  atampem  Idadeca,  After  iMt  raadUelir 

C  I  y  p    rt  s  f  p  r  Lmk. 
filStter  am  Knde  rund,  geschlesseB      .       .  .10.  Cfypr/uter. 

raiicr  am  Bade  bia  zam  Rand  schmal  zulaufend      .    Ii.  Eehinolampa$. 
MlMidaiüfachraad,  PRhIcrglaga  mik«  <aMaer  lt>  voNaliaaig. 

Publergiage  Uatinirini;^  iinvoiistaadig,''  After  lalanMdllr  J2,  JIMMa. 
räUcTfilaf»  acbmal »  voUatimUg. 
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AfUff  swluhea  Moirid  wuä  Kni  19.  (J^Mmmmm). 

Aflar  Ml  Band«:  •OaUrlte«,  tttk,  S.  780. 

f^flhlergtnge  breit,  Porpn  «elir  klein  und  dicht    .    14.  *  Discoiäem, 
Fühlergäflge  »chnial ,  Poren  entierat  stehead       .   15.  *  GuUniea, 
Afier  oben,  iwUehcn  Sehdlel  «nd  Rmdt  N««lt«lilea 

Ooisv.  Ltik,  981. 
FflUorgCage  voUacXndig,  gpgen  dm  Baad  dlvcrglraMl: 

NucleolUes  Lmk,. 
in  ihrem  VerUnCe  gleich  deutlich. 

K6rpc  lM«i*ni»<l»  After  gioM  .  i^^Ppgattn» 

Körper  oval,  After  klefo  IT.  "  Cafnpygvs 

ia  Verlaufe  beim  Rand  nndeBtlieh       .      .      .      .18.  •  üuclflUti. 
Ftihlergäage  kuri,  bUttarlig,  aar  oben,  KdriMsr  niedrig : 

*Casaf  dalna  Lm. 
Mipar  raad,  Blittcr  kla  ai«  Kaad,  AIIk  fiwt  länd- 
lich  19.  ♦  Clypw». 

Ktefar  oval  oder  herzförmig,   Blitter  knrs,  After 

Uhar  n.  *CmiIAiIm. 

laatBMacli,  <liaar,  DmI  tinlippig,  After  (ausser  bei  26)  m. 

ten  :  C.  Spat«  n  gen  Ao. 
Scheitel  xweifack,  für  S  uad  2  Fühlergftnge.  (Spatattgu».  et 

IfarMtro-Artea)     ....  «I,  •  JK«»#*r  •). 
Seheltel  einfach,  wie  gewöhnlich. 

Voai  Sehaltel  nach  dem  Munde  eine  breite  Rinne,  daher 
der  KörpoT  berxlörmig,  Spataugus 
LüK.  iUth.  8.386). 
FaUergfag»  vom  Seliallal  begiaaend: 
After  unten. 

Paarige  FülUergänge  schmal  blattförmig, 
aia  aiad  lutn.  md  gans  In  vier  radiale 

Schaltel-Rfaiaen  veraenkt  .      .  Schitattrr., 

nie  sind  lang,  ihr  Anfang  lanxettlich.  tlach   23.  Spat4mgm, 
Paai'ige  Fühlergänge  gleichmüsaig  nach  dem 
Rande  divergirend, 
Und  baideaRcIhe«  doppelte«  Foren  glakli 

stark  ,  ihr  Anfang  deutlicher  .   Jd.  Mienuttr. 

ibre  hintere  Reihe  doppelter  Poren  viel 

deutlicher  .      •    ^  •  •  ^»  •Ä*»Mpiieiiife». 

Aller  «twaa  naeli  oben  gakalirt     ....  IB.  ^HoUuter, 
Pdlilergiaga  entfernt,  vom  S(  beitel .  eine  vleratrabUge 

Figur  nm  ihn  beschreibend  .      .      .27.  AmphUetus. 
Vom  Sclieitel  nach  dem  Mund  keine  bratta  Rinne.  ^ 
Dia  4  paarigen  Pfihlerglttga  oben  ailrkcr  cingedraekt, 
wie  ein  Krantii  von  abur  Linie  eln- 

geiavst  2»-  (ÜTU$M$). 

Die  «  paiV^tn  Fühlergänge  gleichartig  In  ibrem  Vor- 

Inf  ;  nB,*Änmuh^€». 


*)  Einige  Arten  mit  doppeltem  Scheitel  für  i  und  2  Fühlergänge  »iehe  bei  DIsaalor, 
welche*  Genn*  xwar  einen  elwaa  eiaantriaaben,  aber  oft  noeb  rnadea,  nicht  qnaa- 
räi  nnd  lIppeafMgM  Und  hat,  «ad  dhh«r  aiabt  gpna  aatdfltah  aahalat. 
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<2)9.)  ÄfdaerMtes  MausR. 

(Vgl.  S.  261.)  . 

Zu  den  schon  früher  bezeichneten  Arten  führen  neuer- 
lich Goldfuss  noch  eine  im  Kohlenknike,  Münster  eine  im 
Tertiär  -  Gebiete  an  (Jahrb.  1835,  S.  54,  434).  Die  eine 
ia  der  ILreide  rorkomoMnde  iit  von  sehr  iU>welohendefli  fln» 

2.  Apiocrinites  elliptioo«  Taf.  XXiX, 

Fg.  12  a-a. 

ßottlc  EncrinAe  Pabkims.  Qrg,  reu. Jlf  pl. xuif 
iig.  75,  76. 

Sirait  Encrinlte  Paekins.  /.  e.  fg.  34^  35. 
Stagflhorn  Enertnite  Parkins,  /.  e,  lig.  31, 

38,  39. 

p  i  ü  c  r  i  n  i  t  e  R  e  1 1  i  p  t  i  c  ii  s  Miller  Crinoid.  1S2!^ 
p.  33  c.  ic;  —  Beck  in  Min.  Zeit  sehr.  1828, 
5S2;  —  GoLDF.  Petref,  7,  ISO,  Inf.  lvii,  Fg.  3 
«— x;  —  Ma>tell  in  GeoL  Transaei.  III, 
205;  GeoL  S£.  Engl.  UO,  372;  —  Phill. 
Yorksk.  119;  -  Ro8i  im  Pkäos.  MagaM.183Sj 
VUy  1S2. 

Eneriiins  ellipticas  v.  Schloth.  Petreß,  III, 

f).'5,  Tnf.  XXV,  Fg.  1. 
Apioerinas    eilipticus   Agass.  in  Mcm,  de 

Neuckäi.  /,  175. 

Klelnate  Art,  SXaie  ans  elliptischen,  aich  schief  kreatsen- 
den  Gliedern,  oben  dnreh  atlmlhilchA  keolenförmige  Ver- 
diefcnng  in  die  Krone  Übergehend. 

Der  Kronenliopt'  (der  eigentliche  Körper,  die  Scheibe 
bei  den  Seeatemen)  .dieser  Art  ist  sehr  selten  Torgeliom- 
mma.  Die  2  — 3'oiMr8ten  Sänlenglieder  werden  aUmihlich 
dather,  auf  sie  setst  sich  der  sogenannte  Becher  ndt  swei 
Kreisen  Ten  Je  f^nf  altemirenden  Gliedern  anfeinander,  de- 
ren Qaeerdarchmessur  aber  sdion  wieder,  gegen  den  des 
obersten  Säalengliedcs  im  Abnehmen  ist.  Weiter  ist  die 
Eroae  nicht  beluuuit»    Doch  lieseen  sich  aelion  in  diesem 
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Theiie  dorselben  einige,  vielleicht  spezifische  VerAchieden- 
.  heiten  wahrnehmen.  —  Wichtiger  sind  ihrer  iiänfigaren  Ver> 
breitung  wegen  der  SfiulengUeder*  Die  oberen  and  onteran 
Gelenkflüohen  derselben  eind  mnd  (Fg.  d)  oder  eilipdaeh  (F^, 
a,  b,  c),  in  der  Mitte  von  dem  feinen  Nahrangs  -  Kanäle 
durchbohrt  (a,  e),  übrigens  glatt  ond  eben  bis  auf  eine  er- 
habene Leiste ,  welche  dinmetral  (über  diesen  Kanal  hin) 
und  bei  elliptischen  Gelenkflächen  zugleich  in  der  llichtiin^^ 
des  längeren  Durchmessers  durch  dieselbe  zieht  (a,  c)^  je- 
doch so,  dass  die  Leiste,  and  bei  elliptischen  Flüchen  mll- 
hin  ancb  der  lün^ere  Dorchmefter,  der  obem  und  -der  nn- 
tem  Seite  sieh  anter  schiefem  Winliei  mit  einander  krents^ 
(a,  c),  aber  in  den  aneinander  liegenden  Flächen  aweier  auf- 
einander  folgenden  Glieder  parallel  liegen ,  wodurcli  die 
Säule  viii  abwecliselnd  dünneres  und  dickeres  Ansehen  (a,  b) 
gewinnt.  An  den  Endpunkten  jener  Leisten,  mithin  gewöhnlich 
an  den  vorspringenden  Ecken  der  Säule  sitzen  runde,  ver- 
häitnissmässig  d^icke  ttttlfttarme,  deren  Glieder  keine  Leisten 
•eigen,  ohne  regelmässige  Ordnung  an,  deren  AnsatsflSchen 
man  Fg«  d  beobachtet. 

Vorkommen  im  oberen  Kreidemergel  des  Peiersberges 
bei  Mastricht;  in  Kreide  auf  der  Dänischen  Insel  Aloen in 
Kreide  zu  Lemfürde  bei  Osnabrück  in  Weslphalen;  in  weis-' 
ser  Kreide  ea  Lewes  in  Suuex  nnd  zu  Northfleet  und  Da^  - 
nei  DOe  in  Yarkskire;  —  im  Gaoit  in  Norfoik  (Rose). 

♦  .  ♦ 

337.    Marmpite»  Uantell. 

(Marsupites  Kunig^  Marsupioor inites  Blaikv.) 
(Taf.  XXIX,  Fg.  13,  Taf.  XXXIV,  Fg.  9.) 

• 

Der  Körper  oder  die  Scheibe  kugelig,  ohne  Stiel,  in 
der  Mitte  der  Basis  aas  einem  fttnlseitigen,  ondurchbohrten, 
darüber  an  den  Seifeen  aas  dr«i  Kreisen  von  je  fünf  altemi- 
nnden  5-,  6-  and  wieder  5-seitigen  (strahl^ gOEelehneten) 

Täfelchen  gebildet ,  deren  oliere  ah  ihrem  freien  Rande  aas- 
geschnitten sind  ^Fg.  13  und  9)  eur  Anfügung  der  Arme, 
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wdshe  auf  dem  sweken  GÜede  stoh  tehon  thailen . .  k  • .  • 
Die  obere  TFeiCe  Öffnnng  des  Körpers  fewiacben  und  unter 

den  Armen  ist  mit  vielen  kleinen  aneinander  gelenkten  Tä* 
felchen  bedeckt  (Fg.  9),  in  deren  Mitte  die  MundöfTnang 
Ueibt.  £line  Haut  «Bedeckung  hatte  die  nur  schwach  anein» 
»iergekerbten  grossen  und  kleinen  Täfelchen  «uanmen« 
gehalten  ;  diejenige ,  welehe  nwiiehen  den-  AnMti  die  vieien 
Ueia^  Ttfelehen  mit  dem  Monde  enthielt,  lionnte  sieh 
wahraeheinlich  ROssel- artig  aasdehnen  nnd  bewegen.  — 
Die  weitere  Beschaffenheit  der  Arme  kennt  man  nicht, 
Ma.ntei.I'  hat  sie  in  Fg.  9  so  ergänzt,  wie  sie  ihm  durch 
einige  Verhältnisse  wahrscheinlich  ist, 
Art:  1  y  in  Kreide. 

Bf  ersupitea  oraatns  Taf.  XXIX^  Fg.  IS 

neohPHiLL.,  nnd  hypothetisch  ergftnst:  Taf.'XXXiy, 

Fg.  9  nach  Maiit. 

Tortoise  Enerinite  Pakkiiis.  Org^  Itm»  11^ 

225,  pl.  xni,  flg.  24. 
£ncrinites  testudinarius  v.  Schloth.  Petre- 

faktenk,  /,  329,  ///,  103,  Taf.  xxix,  Fg.  i  a— c.  •. 
Marsupites    ornatns    IMLkAT.  toUeel,,  Mii.l« 

1821 9  Crin.  136,  c.  ic;  —  BftOHir  urweUUeke 

PflameM.  S.  40,  Taf.  ii,  Fg.  I;  —  Holl  P^^ 

irefL  S88;  —  Woodw.  sfMpi.  7;  —  Prill. 

Y9rkak,  /,  119,  pl.  I,  fig.  14;  —  GoLDF..bel 
,   Decu.  326;  —  Agass.  in  Afem.  Neueh^L  I, 

—  PuscH  Pohl.  PcMiunloL  9,  10,  Taf.  ii,  Fg.  9. 
Marsupites  IMiUeri  Mant.  in  GeoL  Süss,  1822^ 

p.  1S4,  pl.  XVI,  flg.  6—15;  in  GeoL  TransM. 

1829^  lUy  205;  in  GeoL  SE.  Engl  lU— 118  ' 

e.  ie,,  Goldf.  b.  Dbch.  326. 

Marsupites  Man te Iii  Bronor.,  Dbfe.  1823^ 

im  üid.  te.  nai.  XXIX,  244  nnd  AHas  des 

Polt/p,  pl.  XX,  ilg,  5. 
Marsupites  (Marsup  iocrinites).  ornatus 

De  Ulainv.  Dict.  sc.  nat.  LX,  244. 
Die  radiale  Zeiohoung  der  Tüfelchen  ist  bei  jrerschie- 
deoeo  Exemplerai  in  sehr  nngleiehem  Grade  dentlich  unl 
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jslerllcli,  PusoB  ^bemerkt,  dast  er  ein  FokuKku  Eienplar 
hübe  abbUden  Urnen  mmm  Bewehe,  dasa  suweilen  anch  zwei 
(statt  einei*)  Rcüie  sechseckiger  Iiitcrcostal  -  Glieder  vorkom- 
men, die  sich  aber  in  seiner  Zeichnung  keineswegs  erken- 
nen lassen^  so  dasa  wir  hier  ein  Mtasverständniss  ?ermathen* 

4 

In  weiaaer  Kreide  sn  Lewes  und  Brightan  in  SuaseSf 
Btt  Warmmster  in  WiHskire,  in  Kent  und  au  DaneVJMe  in 
Yarkihire;  —  in  Mei^elkreide  sn  Zueiawee  liei  Knmnmee 

in  Volhynien, 

HisiNOER  glaubt  diese  Art  im  jiiiigern  Üborgnngskalk 
Ton  GoiUßnd  gefand,en  mu  haben  (Petrif,  SuetU  23,  35). 

338.    Glenotremites  Goldfüss. 
(Taf.  XXIX,  Fg.  14  a— d,  naoh  GoLDr.) 

Der  Körper  regelmässig,  halbkugelig;  der  Mund  (Fg.  c) 
in  der  MiUe  d^r  flachen  Seite,  gross,  rund,  mit  5  Zähnen* 
Kein  After.  Vota  Monde  snm  Rande  gehen  fanf  etwaa 
verdeCte  Felder,  Jederaeits  mit  7  Poren  nnd  in  der  Mitte 
mit  einei*  Lgngen-Linie  (Ftthlergänge  Goldf.,  Insertionaatel- 
len  der  Arme  Agass.).  Zwischen  ibnen  stehen  nm  den 
Mund  fünf  trichterförmige  Löcher.  Der  übrige  Raum  die- 
ser Seite  bedeckt  mit  selir  feinen  eingedrückten  Ringchen, 
.wie  bei  vielen  Kchlniden  mit  feinen  Stacheln.  Die  entge- 
gen'gesetzte  konvexe  Oberfläche  ^Eg.  a,  b)  ift  bestrent  mit 
rundlich  4-^6eekigen  Vertiefangen,  welche  an  ibfem  Rande 
atrablig  geatreift,  in  der  Mitte  durchbohrt  (Fg.  d':  eine  ver- 
grössert)  und  l>eatimmt .  sind  Bur  Anfügung  von  Stacheln 
(Goldf.)  oder  Htllfsarmen  (Agass.),  wie  bei  Comatula. 
Fünf  Lücher  um  den  Mittelpunkt  dieser  Seite.  GoldfüSS 
rechnet  das  Genus  nocli  zu  den  See -Igeln,  Agassiz  zu  den 
Stellenden ,  resp.  Crinoiden.  Es  scheint  am  meisten  Ver- 
wandtschaft  zu  haben  mit  dem  erst  unlängst  an  der  JEngU* 
sehen  KiSste  lebend  gefundenen  Gese]ilecht''Gan|pieda. 

Einsige  Art  in  Kreide. 

Glenotremites  paradoiui  '  Taf.  XXLX, 

,  Fg.  14  •  (#),  b» a. 


0 
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•Gl«iii»treflilt«t  'pavAiloist  Gold?«  Mref.  ly 

159—160,  Taf.  XLix,  F^.  9  a,  b;  —  Tnf.  li, 
Fi^.  1,  a,  b,  c;  bei  Dech.  326;  —  Agass.  in 
Mim.  d.  Neuchdt,  1836^  /,  194. 
Darchmesser  0,004  oder 

In  Kr«id«- Mergel  mnSpßiämrf  svriieheii  JhMurg  und 
MMkeim  an  Ur  BmAt. 

• 

e  # 

(224.)   Cidaris  Agassiz. 
(Vgl.  a  275.) 

Cidarites-Arten  Lamarcks.     Mund  zentral,  dem  ' 
Bentralen  Afler  entgegengesetzt.    Fuhlergänge  schmal,  mit; 
hmr   kleinen  saaemniengedrückten  Stecbelehen;  Zwischen* 
fidüerfekler  breit,  eaf  Jedem  der  sfi«i- reihigen  Täfeleben 
all  nur  einer  grossen,  dorehbbhrteo  Steehelwaree,  welelie 
einen  ecarlien  Steehel  trügt  nnd  von  andern  lileineren  oin- 
geben  ist.    Unterscheidet  sich  von  Salenia  hauptsächlich 
nur  durch  die  durchbolirten  Stacheln,  indem  etwas  vergrSs- 
serte  Täfelchen  um  den  zentralen  After  auch  bei  Cid*  ore- 
nmlnris  o«  a.  a.  Arten  vorkommen*). 

Arten  bleiben  diesem  durch  Zerlegnng  rerkleinerten 
Geeehleolite  noeh  etwa  IS  lebende  nnd  S5  fossile  ans  der 
Oolithen-,  der  Kreide-  nnd  der  Molassen -Periode.  «Die 
fipttber  besehrfebenen  4  Arten  gehören  noch  dazn.  Aneh 
aus   Lbergangskalk  habe  ich   kürzlich  Cberre^te  erhalten, 
welche  diesem  Genus  verbleiben  dürften. 

5.  Cidaris  vesicnlesa  Taf.  XXIX» 

Fg.  16  a  — f. 
Lbskb  bei  Klbih.  tb.  XXXII,  fig.  Ii,  M. 
Parkins.  Org,  rem,  III^  pi.  iv,  fig.  3f 
Cidaris  Stocrks  in  GeoL  Traruact.  1828,  II, 

iiiy  406,  pl.  XLV,  fig.  16. 


^  fliesQ  scheint  aneh  die  Ahbildaa|f  eiaes  Cidaritea  wou  StonußeU 
in  0«ol.  Tnm».  it,  pL  48  f  fig.'  17  sa  sehdraa»  deaa  aiaa 
erfcanat  doiehhohrla  StaiBhetwaiaea. 
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.  CUhriteB  veBlonloBun  Qüiuxr.' Peir^.' lS29f 
I,  120,  Taf.  XL,  Fg.  2  k*;  KUom  Yerttem* 
Brandenh,  245;  —  Jasikow  >  Jakrh.  1834^ 

'UM  ;  —  ScHUSTFR  und  Huonis  im  Jahrb.  /SJOy  154; 

fCidaris  cretosa  Maüt.  in  Geol.  Trans.  1829^ 
IJJj  p.  205;  ^  GeoL  S£.  EngL  372  {ie. 
Parkins.). 

Cidaris  vcsicalosa  Agass.  in  Mhn,  Neuchät, 
1836,  /,  141,  189. 

•Körper  UaX  koge'lfiünnig  mit  lineai;eii,  etwas  bognigen 
fühlergiingen  and  Je  4 (—5)  Staebelmrsen  in  Jeder  Reihen 
prstere  do){peU   2  —  Sreibigen    Endtohen;    letstev«  ' 

(Cg.  H  zwei  Fühlergänge  mit  einem  ZwU'cbenfeM  claretel- 
lend)  mit  ungestralilten  Geienknächen.  nmgehon  von  runden 
Höfen,  zwischen  welchen  die  sehr  breiten  Zwischenräume 
mit  gleichartigen  Bläschen  «ganz  dicht  bedeckt  sind.  Die 
^iMebebi  verläiigert  (b,  c,  d),  zylindrisch,  8|iindelfurmig  (bia 
OTlJ)9*b5rnelig  gerippt:  Ripped  14—25,  rUck«lcbtlieh  ihrer  ' 
liluge  «DA  Theile  unvollatSndigy  am  Ende  der  mebr  syliq- 
*ii4l<ted  Sehebehi  «eine  Art  lürone  bildend  (b,  d,  e,  t)f  deren 
Mitte  naeh  Goldp.  dnrchbollft  ist;  unten  bii  an  den  wenig 
verengten  und  kurzen  Hals  des  Stachels  reichend.  —  \oli- 
stiindigere  fiiomplare  müssen  sehr  selten  seyn^);  desto  hau- 
^ge^  und  bezeichnender  sind  die  »Stacheln ,  von  weichen 
wir  deaahaib  mebrere  Abbildungen  gegeben  beben. 

In  Kreidemergel  sa  E$ien  an  tier  Eükr  In  Wea^k»' 

Icn ! ;  —  ?  in  weisser  Kreide  von  Lewes  in  Süsses  und  zn 
Northfleet\  die  Stacheln  in  den  obern  Schichten  des  gelben 
Kalkes  (Neocomien,  cre  ta- Juras  si(|ne,  unterer  Kreide) 
bei  Neuchdtelf  am  Mormont,  —  im  Kreidemergel  von 
^IMl  in  Westphalen^  in  Kreidegestein  am  Sudmerberg  bei 
•  eoslar!^  in  weisser  Kreide  von  QueUMwgt^  in  obem 
Kneidemergeln»  des  Mersberges  bei  Mastricht^  in  maneben 
Feaersteingeschiebennm^er/^PoMam,  J^ramlmter^  ete. ; — 

•)  Ich  habe  kein  vollsfändigercs  ala  das  abgrbilJcte ;  Qolwlsh  be- 
■ass  Dur  einzeino  Tüfelcbeu. .  . 
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*»  ILretde  oder.CfOuMind  d«s  GoaverneMott  Simkirsk  «n 
der  Wofga.  ^ 

,  839.    Diadema  Gray. 

Gray  und  Agassiz  trennen  von  Cidarifes  I^amarck 
aacU.  cias  Genas  Oiadema,  welches  bei  Lamabck  schon 
eiiie  U^j^iubtfieilnng  bildet  nnd  sicli  dnrcli  breite  Ftthler- 
gUigB  wen  Ciderisy  dnreh  ondai^hbobrle  Stachelwarsen  von 
Selen ia  nnleraob^idet.  ^ 

'        'Arten  t5:  wovon  0  in  Oolitiien»  6—0  In  Kreide, 

^jf  übrigen  lobend,  '  •  . 


o40.    Salenia  Ciray,  Agassiz. 
(Taf.  XXIX,  Fg.  15  %  b.) 

Firiilier  Cidar  is- Arten.  Mund  zentral,  dem  fast  Ken- 
After  entgegengesetzt.  Fülilei^gänge  sehr  schmal; 
Zwle^honfübtergünge  viel  breiter  mit  nur  Kwei  Reihen  von 
eehr  gr#eeen'ober  niebt  durehbohrten  Stgobel Wersen  (eine  eof 
Jedem  "tufeleben);  die  Ittnf  dorehbobrten  Overlal-  onA  die 
ftlof  ^Wieehen-Overlal-Tlifeleben  tebr  gros«,  einen  aaige- 
seichnetnn  gfatten  Schild  iui  Scheitel  des  Körpers  bildend, 
in  welchem  der  After  lifgt. 

Artan :  4 ,  alle  fossil ,  2  in  den  obern  Ooiitben  (Rum.) 
12  in  den  KreidegebÜden. 

'   Saienia  areolata  Taf.  XXIX,  Fg.  16 

fiehlnna  lenoorhodion  .KdNio  Mui,  Brif,;  — 

■ 

Pakkihs.  Org^  rem.  II/,  pl.  i,  fig.  12,  13. 

E  c  h  i  n  o  s    a  r  e  o  I  a  t  u  s    V\^\  ii  lenbero   in  N.  Act, 
UpsaL  1821,  VIII,  46—48,  tb.  iii ,  fig.  4,  5; 
—  Kön".  IC.  sccL  nru.  e/ fig.  100  et  100*;  —  Dc 
LA  Becbe  in  GcoL  Trans.  18JS$9      11^  III; 
titsiao.  Petrif.  Su^d.  24,  41. 
Cldariles  teatiger     MüiiST.  i8S9  in  Gotof. 
Ptiref.  /,  121,  248,  Taf.  xlix,  fig.  4;  —  44- 
•mow  >  Jahrb.  1834,  4ül ;  —  Fitto«  in  C€9l, 
'   .   Trans.  1837,  IV y  128,  .352, 
Ahnvh,  LeOMC«.  II.  Bd.  39 
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^  £thinas  petaliferas  fksMAlW,  DßßLMw*^ 

Dict.  se.  mi.  LX^  210. 
S'alenia  scotigera  Gray  in  Z$qI, Froeeed^ ISSMp 
|).  59^  —  AoA8S."in  Mim,  d.  ifeuekät.  1836, 
/,  140,  18^.  *    *  . 

Flachgedi  ückt    kuoelfürmig ,    die   FühlfrgHnge  gerade, 
fast  linienförnng,  nur   ^  t^o  breit,   nis  die  Zwisclienfühler- 
gHiige  uiid  mit  zwei  HeiUen  «ehr  kleiner,  etwas  unregel- 
luüsaig  geordneter  Stachelirürzohen ;  die  Gelenkfläcben  «1er. 
grösseren  Stachel wafaen  mit  raiiden  Sekeißeii  nmgalieiij^ga-  '. 
strahlt;  derSchÜd  sehr  grosir:  die  sehnPaarfet-  uiid  Illte^-'* 
ovarial^TAfelehen  an  ihrer  äassern  Seite  abgcronclet,  eifi  ellfi^^ 
tes  grosses  Tfifelchen  liegt  fri.  der.  M|tte  und  neben  diesetn 
der  fast  ovale  sehr  exzentrische  After.    An  verschiedenen 
Fundstellen  scheinen  die  Scheiteitäfelcben  und  Fühiergäuge 
kleine  Abweicbangen  eu  eeigen.  -  '  ^* 

Yorkonmen  im  Corälnig  ron  Naflheim  in  Würtiembirf 
(GoLDP.);  viel  hiiafiger  aber  in  ^er  Kreide -Farnaiien«-  So 
im  Grftnsande  von  ühikeim  he\  Regeniburg;  in  der  sandl- 
gm  Kriide  ron  Eesen  an  ier  Ruhr  in  tfestpkalmt  mit  fi(a- 
lenia  peltata  AfiASS.) ;  —  in  unterer  Kreide  von  Bals" 
berg  iu  Schoonen;  —  in  Grünsand  von  WilUhire ;  im  uutern 
Grünsand  zu  _  Couri-at-  Streßt  bei  Folkstone  in  Kt;nt ;  in 
Sand  unter  weisser 'Kreide  bei  Lyme  Regie  in  DoHetskire; 
in  Kreide  oder  Grttnsand '  des  Gonvernenents  SimkirA  ^ 
der  Welga, 

341«    Arbada  Grat« 
(ISrf.  XVil,  Fg.  4.)  «  , 

Bchinut- Arten  Lmk's.  (Abtbeilbngen  B  und  C  bei 

GoLDFLSs,  S.  124).  Mund  zentral,  dem  afcntralen  After  ent- 
gegengesetzt. Stachclwarzen  undurchbolirt.  Fiihlcrfelder 
schmal ;  Fühlergtinge  gerade  und  einfach,  aus  einer  doppelten 
Reihe  schiefliegender  Poren -Paart  gebildet. 

^•^  Diesa'8  Genna  finlerscheid^t  sich  Ton  Eehinns  Grat 
(im  engem  l^inne,  AbHiellong  A  bei  GotDFüSs)  dadurch, 

dass  bei  letzterem  die  Fühlergänge  aui»  mehreren  (4-' 6) 
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Reihen  von  Poren-PHAi-en  bestehpo  liiiil  jbognig  ßiirt!.  Beide 
Genera  eothnlten  nnch  dieser  Eintheilung  nn  Arten : 
Arbn^ia  3  mOoÜtliei^  3  in  KreÜe,  1  tertiäre,  2  lebende, 
€ehiiiiisS«  3t«     »      üuA  .Tertlärbllikii|f(pn^ 

-  '    11  leUiiife. 

Die  auf  Seite  279 — 250  bcschriebeneo  Effei  Arten  ge- 
'Laien  Arbaoia. 

« 

•    .    •  . 

■ 

34^    Fibularia  (Lmk.)  AcMWKlz. 

Echinoncuti  Goldf. 

Iföi^per  regelmässig  oder  länglich;  kugeifärmig ;  Muntl 
oentiai;  After  /wischen  Mund  und  Rand  ^Fg,  c>.  Fühler- 
gfaga  BiamenblliUv^Alruiig  (Fg.  di\ 

A9t^:  .7,  yß^ovK  8  in  RreS^,  3  in  TertttrgeblUeii 
ihi^S  lebMl« 

Fibo4ar  la  sobglobosa         ^  tul  XXlX,  Fg.  !2f 
n,  b,  c  ond  d  (J). 
Echinoneos  8ubglobosas  Gou>F.  Petref»  /, 

135,  Taf.  XLii,  Fg.  «.  — 
Fibirfcnria  sobglobosn  Aoas&,  NetnktL 

Kj-Pttmig  (Fg.  b,  e)f  Gmndfiiehd  konrex,  die  FAhler^* 
gin^o  gernde,  kürmf  ans  entfeivt  stehenden  nnverbnndeiwR 
Poren. 

In  Kreide  -JM^rgel  des  Fetersberges  bei  Maslrkhll 

343.    Cassidulus  (Lmk.)  AcASSiZi 

-  Na  de  oll  tos -Arten  Bei  Gotürüss  (L§ik,  B.  5ISI). 

Körper  oval;  Mund  zentral;  After  auf  der  entgegengesetz- 
ten Seite  zwischeri  l^chcitcl  und  liintereiu  Rande  (Fg.  b^  c^* 
Fühlergänge  kurz,  Blumenblätter  -  fürinig  (Fg.  c). 

Arten:  3,  fossil,  wofOll  I  in  Kreido^  2  teriiiir. 
«     Gaasidolns  UpU  ftan^ri  Tät  XKIXf 

Fg.  20  «— iJrf 

Behlnites  Upi.e  etmetiLäSKMap.KL%ml77Si 
p.  250,  tb.  xLtx^  Hg.  10,  II w 

30* 


Eohinlte  Pavjas  Sv.  Fqüo  Mimi.  St.  Pimrre  171,  . 

pL  30,  fig.  1. 

'  C«s«idBias  Belgiens  LvK.    Dsnu  ZM.  F//, 

Eohinus  lapris  cancri  LiN.  ed,  Gmicl.  p.  3201. 

'Caasidulns  lapis  cancri  Lmk.  hist.  III ^  35;  . 

—  Bme^ü.  mkL  yl.  143,  fig.  6,7;  ^  P.uiK. 
Ory,  rmn,  BfcAiNv.  im  Z^/.  sc  mi,  LXy 
191;  —  LoNBOAU  in  QtoL  Tran»»  1?,  ///,  276;' 

—  Agass..!!!  Mim,  Neueh^lel  1836,  7,  1S6. 

Ecliiiiitoft  ateiiatua  v.  Schlotu.  PetreflL  I9 
9«  3S6« 

]ftt«leoI!tes  i^pls  eanori  Oow.  «Pelre/l  /, 

S.  143,  Taf.  XLili,  Fg.  12.  • 

Omriss  lünfaeldg  oval;  oben  höckerförmig ,  am  vordem 
fiMide  ateily  onten  flach  konk«F;  Oberfläche  qhen  m%  kl^i-  * 
qen,  nnten  mit  etwaa  gr(Ssaeren  Stahelwfirccheii  h^deekl•^ 
Mond  UDiiteekig  (Fg.  b). 

In  Krcidemergel  des  Petersherges  bei  Mastricht!;  In 
Kseid#  SU  Ciply !  {Belgien)  und  bei  Aacken^  —  m  Ober- 
gvtesand  tmi  Wamimtv  bei  jBaM,  Smen. 

•  « 

(227.)    Nucleoliles  Agas.  ^ 

Nach  der  von  Gray  und  Agassiz  neuerlich  vorgenom- 
menen Zerlegung  verbleiben  dem  Geschlechte  Nncleoli- 
tes  im  engeren  Sinne  nur  wieder  die  Arten  mit  ovaUm 
Körper  nnd  bis  zur  Peripherie  divergirenden »  dort  aber 
undeaÜSch  werdeoden  und  nicht  UatiarUg  gesehleasenen 
Fohlergängen. 

Arten:  9,  alle  fossil,  wovon  4  in  den  Oohthen  (N. 
scutntns,  olu nicaiar is,  N.  plaoalua  (S*  282, 
283),  4  in  Kreide  nnd  1  in  Grohkaliu 
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M4.   CutopggHB  Aqa^iz»  * 

Auch  noch  Nacle  o Ii  teii  -  Arten  mit  ovalem  Umfange 
aber  kleinem    an   der  Hintcrfliiche    liegendem  After,  und 
V    gicichmiU^ig  -bis  snm  Rand  div,ergir«nden  Fiit4ergän|^n. 

iMm:  8»  wovon  1  in  JumUk,  6  in  Kreido»  1  tofiiltr. 

Catupygus  cariiiatus  AoASsiz  Mem,  Neuckäiel 
1836,  /,  195.  -  '    •  ' 

&€hinites  pyriformia  Parkins.  Org,rem^JJI, 
pi.  III,  fig.  6.  ' 

■«oleoliK|is  cnrlnalDo'GoLDf.  Piirif.  /,  14t, 
Taf.  XLin^  ^-11  boi  Bbcii.  —  FinoK 
In  €^ol.  Tnm.  S,  IV,  129,  3»1.  - 

K6r|>er  eiförmig- kreisrund,  aufgeblasen,  oben  gekielt, 
hinten  stumpf^  unten  gewdibt:  Fühlergünge  im  Scheitel 
l&nleiifihnnig  -  lAnaetllich ,  am  den  Mund  lanzettlich;  Stachei- 
fi— II  oihr  klein,  gleich;  Alter  hoeh  lieg^,  dooh'Min 
obcrar^lUnd  noeb  olmras  Torfagond* 

Im  Kreidemergel  von  Essen  an  der  Ruhr!;  in  weisser 
Kreide  von  Hüdesheim  ^  Aachen f  im  untern  GrUnsand  von 
Cwrt^at'Str^H  in  lUnt. 

» 

*  345.  Cfypeufi  Kusm,  A6A8SI& 

Echinoolypeue  Dk  Blaiüv«     G ale rite a -Arten  Lmk. 

NaoleolieoB  - Arten  CToldfoss.  Mit  krelarimdeiii, 
Bokr  oder  weniger  flaeh'  gedrlekleni  Körper;  die  Piuure 
der  Ffihlergängc  bis  zum  Rande  reichend  und  dort  Blatt- 
ar|ig  susammenfliessend. 

Arim:  9,. all«  fossil,  meistens  in  den  Oolithen  (N.  si- 
Ettatns,  l|.''SS4),  wenige  in  Kreide  «nd  Tertiiflaadi> 

9 

846.   Py(fasUr  Agassiz. 

Htielaaltt es- Arten,  .den  vorigen  ähnlich,  aber  der 
AHtor  gHteior,*  dio  Ctthlorginge  an  Breite  gleiebmfiisig  bis 
mal  RaHd^.anseinandargehondt  ohno-  sioK  «i  soUitiaoB« 

Artop:  2>  fossif,  im  Jurakalk  und  Kreide. 
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•    G  al  e  r  i  t  e  8- Arten  Lamarck's  und  Goldfuss'. 

K()rper  kreitfaiid.    Mond  /.entriß    Af^er  auf  der  nUm*  n 
Ikh^i  Seite,  nahe  «a  Riiiide  ij^f,  xxix,  Fg.  |9  b).  Fühler- 
giSiige  voUftindig,  ofte«  «nd  nnteu  gleiehnttstif  bis  ■am 
i^an4e  imi  Biwite  ^im^hnusliJ»  brtiC',  mit        l^l^iften,  itahd 
heUeoMheii  stehendeii  Pven  (ibüf.), 

Arten:  6—7,  all«;  fossil,   1-^2  in  den  obern  Ooltthen 
.(dabei  Gal.  clppressus,  Lc/h.  S.  iu  Kreide. 

2.  Jliacuidea  aibo-gaiera  ,  Taf.  XJLIX^ 

1%  18  a;  h, 

'      n*ii I a t  aiho  - gmi    «  a  K%bin  et  LaSK»  Aft^wtf» 
'I778y     10,  158,,  th.  xui,       A,  B;  -~  FlAm-  ' 
'•MINO,         Anim,      481;  — .  Tayior  lia  ffe^f. 

Trans.       /,  377;  —  Mant.  in  GeoL  Trans. 

ß.  Jlh  205  und  Ccül.  SE.  Engl,  373 3^  — .  ß^K. 

in  Mm.  Zcüschr.  1828,  ;>S1. 
Brex«.  Echin.  57  ,  tb.  11,  fig,  1,  2^ 
Lako  4i/M4f«  /?^i(f.  125,      xxxT.i,  4s«  ' 
BovRo*.  P^f.  77,  pL  Liii,  fig.  361. 
Eehinua  albogaleraa  Lin.  ed,  XmukC»  p*  3181, 
Parxins.  org,  rem,  III,  pl.  xl,  fig.  10.  ' 

Galer ites    nlbo^alerus    Lmk.  hist.  III ,   20 ; 
Encycl.  me(h.  pl.  152,  fig.  5,  ö;  —  Bro.^on.  in 

oss.^fuSS'  II,  "5  251,  603,  pl.  IV,  fig.  12i  ' 
—  Df;  LA  Bkcux  in  Ceol  Tr4mh  -^^i  Uli.-- 
(fOLDf,  Füref.  ly  127,  Tat.  XL,  f^.  19,a,  h; 
imd  bei  Dbcb.  326;  —  81^cRl$.i^  Qp9l^,Trmß^^ 
Jt^  Iii  406,  pl.  XLv,  flg.  14,  15,  {optime!\\  — 
Pass¥  Seine- in fer.  368:  —  Phillips  Yorkshire 
119;  —  Klöd.  Vcrstein.  Brandenb.  246 ;  — 
Y^icviw^  Zoi^f  spfifi^  LiLL  im  Jaütrb. 

1836  y  235. 

Eehtnenena  aJhogaleraa.Dig  BLAmr.  in  Dki* 

«C  not.  LXf  194. 
IHteoidea  alKogalera  AoASSU  Jlfek  Nfnr 

OidL  1896,  /,  186. 

* 

s 

* 
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Lfcicht  kennbar  an  den.  etwas  Jänglich  sechseckigen 
IlBrias  (Vg«  b)  ,  der  hohen,  wenig  gewölbten  KwegtlforM 
C^l*  •)»  flaehen  UntefieUe,  dem  Jängliehen,  mKssig 
greeten  A/ter  (Fg.  h). 

*  In  weisser  Kreide  zn  Oueälinbury  (oft  als  Feuerstein- 
Kern);  in  derselben  Brüssel I  nnd  Ciply!  in  Belgien^  und 
%üAachet^;  um  Berlin  und  an  den  Küsten  der  Ostsee  als  Ge- 
aehinbe ;  —  in  weisser  Kreide  Franhrekkß  {Dieppe  nnd  Rouen 

%mn  der  nntern- Seine) /'auf  JlfJenf  —  nnd  in  England  (Zurate 
H^tlt  in  Dorsetikire^  Lewes  in  Sussex  ^  Jtessie  in  FerMm 
—  Bramerion  in  Norfolk) 'y  —  im  Kduigreicho  Polen»  — 
Jo  Kreide  von  Grodno. 

Die  Angabe  dieser  nnd  anderer  Arten  in  ItüHen  dnreh 
Catulko  M0eht)en  wir  weder  rttekfiehllioh  der  Spenies  noeh 
der  Formationen  ala  aehr  vevlüaaig  anseben.  . 

3.  Discoide  a  subucuius  Taf.  XXIX, 

Fg.  29  a,  b,  c. 
Discoidea  aabncnlns  Klein,  p.  20,  tb.  xiv, 
lig.  1— o;  —  Taylor  in  GsoL  Trm».  /^STS. 
*Eehinitea  Mbaenlva  Lmki      Klbim,  p.l71* 
Behiiina  anbuenKna  Lm.  «IL  Gvbl«  p.  318S. — 
•  Park.  org.  rem,  IIJ^  21,  pl.  ii,  fig.  7. 
Galerites  rotuiaris  Lamk.  hisf.  III,  21. 
Galerites  subucuius  Goluf.  Petref.  /,  129, 
Taf.  XLi,  Fg.  2;  —  nnd  bei  Dscu.  327;  ^ 
Passy  Seme-^nfer,  dSS;  —  Fitton  GeoL  Trans. 
.By  IV,  128,  858*^—  Ki.«D.  Verstem.  Branden^. 
'  8.  S47. 

Eohinonent  subsenlaa  Bf>Aiiiv.  JHet»  sc*  noL 
LXy  194.» 

Di.scoidea  rotuiaris  AoASS.  Aiem,  Neuchälel 

1836,  /,  186. 

« 

Klein,  rund,  halbkageiförmig,  den  Mnnd  etwas  ver- 
iUh\  Fikkrlelder  dareH  eine  sehlraflhe  vertiefte  Linie  der 
Ling»  oadK  getbeÜt;  Zwlsebenftthlerfelder  mit  swei  abste- 
henden. Mm»,  etwas  erhabenen  nnd  oft  waralgen  Linien» 
welo^         den  Fttliiergüngen  eusamaien  swansig  nnliidleiidd 
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Sirableo  der  Oberfläche  bilden«   Aft«r  läiiglieh,  gegeii'den 
lUnd. 

In  Geschieben  der  NorddeuUchen  Ebepe  bei  PmMmny  ' 
and  f  enderwKrta  In  der  Mark}  in  Kmidemergel  na  £s9en  < 
0n  der  Ruhr!  and  In  erhärtetem  Kreidemergel  von  Coesfekl^ 

nnd  Bochum  in  Wes fp holen  f  ^  —  im  Artois ! ;  —  in  unterer  * 
Kreide  von  Hdvre;  —  im  untern  Grünsand  Englands  {IJythe  . 
in  K^nti  in  unterer  Kreide  zu  Swaffkam  in  NorfuiL) 

(226.)   Galerite%  Ag.  *  * 

Echinooonus  D&  Blai^v.  ^« 

(YergL  S.  2S0.) 

Nnr  diejenigen  Gelerltes- Arten  nteh  LamaI^ck  nnd 

GoLDFüSS  sind  diesem  Geschieclite  verblieben ,  w  elclie  ent- 
fernt stehende  Poren  in  den  schmalen  Fühiergängen  haben. 
Man  kennt  4-  und  6-strahiige  Monstrositäten. 
Arten:  3,  fossil,  in  Kreide. 
Gnlerltes  valgarie  Tnf*  XXU,  Fg.  17' 

«9  b  (Kern). 
Bbbtit.  Eekm,  57»  tb.  ii,  fig.  3,  4. 
£chinooory tes  dublus  Schröt.  Ei/deit,  /F, 

42,  Taf.  II,  Fg.  16.  '  • 

Walch  und  Knour   Vcrstcin,  II,  77,    tb.  Ein, 

flg.  2j  suppl.  217,  tb.  IX  d,  flg.  2,  ixg,  fig.  1.  , 
Connlus  globuluS)  C  nodns  und  C.  bulin 
Klbiv  Ee&iiwä,  p.  20 ,  tb.  xih,  lig.  C^K,  tb. 
XIV}  Hg.  e— k. 
Eohlnftes  vulgaris  Leskb  ap,  Kura  t77&^ 

p.  105;  —  ScHLOTH.  Pctref.  1,  320. 
Echinns  vulgaris  Linin',  cd.  Gmkl.  p.  3182. 
Galerites  vulgaris  Lamk.  hist.  III,  20;  En^ 
CffcL  melh.,  pl.  153  ^  fig.  6,  7j  —  Bronon.  bei 
Cuv.  ea.  fiiss.  JJy  ii,  OoLor.  f^Mrdf.  . 

12S,  T«f.xft»  Fg.SO  e,b;  bei  Dsgb.  SSS;  —  Da 
LA  Bbchb  in  Ge^l  TrmUaeL  1826,  Ilf  111;^ 
Passx  Seine-infer.  838;  —  Db  Blainv.  Biet  sc: 
not.  LX^  203  i  —  Klöd.  Versteiiu  Bran4enb,2i0. 
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« 

.  in^  205)  and  €e0L  Sß.  En^L  at3f  — 
'  8ft«&  iii  Mm.  ZeUHkt.  IMS^  581. 

Halbkiigelii^,  uilt  etwas  kegelforiuigcni  Scheitel,  tim  den 
*Mund  etwas  konvex,  der  Rand  dick,  der  Umfang  kreisrund, 
Aer  After  kreisruad>  am  Rande.    Stets  uur  $teinkeniy 
dk  Poren  daher  geivöhiJfeh  msgefresseo,  gross  ^  oft  bu- 
sasMnttMsefcid» 

.In  Kreide. 

Als  Geschiebe  in  der  ganzen  Norddeutschen  Ebene,  in 
ßrwdmburg  und  Lknehmgl^  in  Fi  ankreick  (als  Feuerstein 
im  weisser  Kreide  ven  Dreux  and  lUuen),  auf  Rügen  I  u« 
s«  w.  sehr  feniia;  in  SngUmä  (weisse  Kreide  von  Lgwu 
Itegii  in  J)9md^  nnd  von  den  SaMimom  von  Sua'es);  —  in 
Kreide  eiif  dtr  J^MNAai  Iml  iftf^ 


(228.)    Sp(Uan(/us  Ag. 
(Vgl.  S.  2«l.) 

Begreift  |inr  diejenigen  berzformigen  Sfiatangus- 
Arten  von  Lamakck  nnd  Gou>rss8  (AbtheÜnng  S.  152) 
In  eleb)  bei  welchen  die  vier  paarigen,,  aus  doppelten  Poren 
gebildeten  FIblergänge  flach  liegend  nnd  im  Anfange  falu- 

menbfStterförmig  sind;  der  ftinfte,  aus  sehr  kleinen  Poren 
gebildete  liegt  in  einer  breiten  und  tiefen  Rinne  ;  der  After 
nof  der  uutQrn  Seite  Mie  der  Mund;  zwischen  den  kleinen 
bemerkt  jnan  eiiHge  i^össere  Stacbelwarzen. 

^tc^:  eine  jn  Kreide. (Sp.  ornatns  Cuv-),  2  tertiftr, 
5l^od. 

,  '  3^8.    Micraaler  Ag. 

Oaief  jrfyMflt  slA  WMi  den  vorigen  lediglieh  dadnreb, 
dass  d^rfM^Mieilel  nmillehst  liegende  Theil  der  Fttbier- 

ginge  deutlicher  als  der  übrige  entwickelt  (Taf.  XXIX, 
Fg,  23  »J^  Ott  etwas  v^tieft,  aller  nicht  breit  and  Blumen- 


i 
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Utiit '  förmig  ist.    Die  StaokeifmMn  dßr  8«h«itolfläohe  tiaA 
anek  i»m  §Uioher  Gaöcse. 

Arten:  13,  davon  9  in  Kreide,  9  tertiür,  ond  2  lebend. 

1*  Micratter  eor  tngiiinoiii. 

9«  Bf  ioraster  «estodUarUm  Taf.  JUUX,' 

Fg.  23  a,  b,  c,  i. 
'  Erbtk.  Eck*  th.  y,<vi. 

SjiatRiigtis  cor  nnguinum  Klein  et  LsäKE 
Echinod.  1778.  p.  28,  221  —227,  tb.  JUiii, 
tig.  A— C;  xxiii*,  lig.  C:  xlv  ,  fig.  12. 

£chintia  aar  angaiaum  hmu  ei.  Gmku  p. 
ÄJ95.  — 

Pamuns.       mi.  ///,  pl.  Uly  ig.  11. 
Spatangas  aar  angaiaaai  Lmk.  kUt  IIl^  33; 
Enqfth  müh.  pl.  iS5^  6g.  4  (ex  Klein.);  — 
Bronon.  in  Cuv.  0S8.  foss.  11^  ii,  252,  317,  336, 
603,  pl.  IV,  flg.  11  A — C;  —  Dk  LA.  Bkche  in 
Geol  Trans.  IJy  \\\,  114;  —  Mant.  lÄ.  ///; 
2U5  und  Geük  SE,  Engl.  373  ;  —  Puul.  YorkiA^ 
ly^;  —  VäM&%  Säme^infer.  338..  —  BlauiV, 
im  Did*  se.  not,  LXy  185;  —  Bronn  fm  'JaM. ' 
lS3Sf  173 ;  —  LETUjntiE  Im  Bf$U.  giol  1835, 
719 ;  —  HisiNG.  Petrif.  24 ,  42 ;  — "  Desnoy.  in* 
Ali-m.  dllist.  naf.  Par.  1825,  202;  —  Jasikow 
^  JahrL  183 it  461;  —  Eicuw.  ZooL  spec. 
231;  —   ZiiTK  >  Jahrb.  1832^  93;  —  Lill 
Jahrh.  1836,  235;  —  Keferst.  QmMiab^ 
—  Sbck  in  iCm.  Zeitsekr.  1828^  581.  .  - 

S|iatangus  cor  anguinam   Goldf.  JP^tref,  ly 
157,  Taf.  XLvui,  lg.  6j  bei  Dech.  S.  327^  — 
.  ScHUST.  und  Bronn  im  Jahrb.  1835 ^  150; 
Klöd.  Veritem.  Brüftienb.  247. ' 
Spatangas  aar  testadiaarfaia  Goldf.  A  f. 
Fg.  5;  M  Bioi.  flL  «2},'  327;-.-»  fiosiBs«.  .* 
Bbonn  im  JaM.  2835^  150 ;  «-^^  Küv.  FmIW 
'    Brandenb,  247. 
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Mier»0tM«^r  Mkgaitkum  AoAis.  Mim.  Nm^ 

MicrMier        t«tl«di»ap|iiai<  Ao«  ^. 

g«wdllit.  'Sie  pMrigen  Pore»  iHer  etwas  ver« 

tieft  Ilegendeu  Fühlergängo  «itid  darch  Queerstriche  ver- 
banden, die  vordem  FiihlergMnge  sind  länger  aJs  die  liiii- 
uru.  Die  Sui«helwar£en  zwischen  Mund  and  After,  in 
diehte  Lüngen-  and  Queer-Reiheii  geordnet  9  bedecken  eine 
breiten  4reiecMfe  Fl&cho  nnd  sind  mit  einigen  endem  mti  . 
ii&t  ViiiMeto  serstveat  »tehowi»ii,  mit  einedk  vevtieftett 
Ring  nnd  gekerbten  Rniide  (Fg.  d)  eingefeeet*  nnd  merhlieH 
gi'Ssser,  Ais  die  übrigen.  —  Goldfuss  unterscheidet  die  oben 
^bezeichneten  zwei  Arten,  und  zwar  S  p,  cor  anguinuni 
'  en  einem  mehr  rai^dlichQO  Munde,  einem  hinter  der  Mitte 
Jifl|^nden  Scheitel  1.  einem  vorn  allmählich  .abCftUeudeu  hinten 
•  e^nkre^t  böher  Mifsteigenden  Körper,  Sp.  cor  testndina» 
rf  %ei'«n.ei|ie0K  wm  Riin4o  entfernteren  Blonde^  einem  vor  oder 
So  deip  Mitt^  ke:Milltthen  SeheUei  und  vom  steiler  anfsteigen- 
der  K^per.  Ich  wer  Jedoch  nicht  immer  im  Stande ,  mit- 
teist dieser  Kennzeichen  die  Art  genau  zu  erkennen,  und 
besitze  in  meiner  Sammlung  fast  nur  die  zweite  dieser  For- 
men —  welche  m^dh  Gqu)y(css  seU>st  noch  manchem  Wechsel 
«nterworfen  sind  —  sogar  ausschliessend  von  den  Orten, 
wo  er  nnr  die  erstn  sitirt«.  Dia  beide  nun,  gleich  dem  nor 
hiher  gewSlbteri  Sp.  gibbos  (Lwk.)  Goldf.  einander  so 
AnlM*  sind,  ein  gleiches  Vorkommen  theilen  nnd  -sicher 
ftn^  von  Ändern  nicht  imnfcr  geiinu  unterschieden  worden 
«u»d ,  wie  sie  denn  zu  den  verbreitetsten  und  bezeich- 
nendsten der  Kreide-Periode  gehören,  so  habe  ich  geglaubt^ 
die  Zitate,  ihres  Vorkommens  nicht  trennen  zu  müssen. 

In  Mergelo  Uber  Hippuriten-Ralk  am  Untersberg 
}in  StMurj;  —  im  Cluadersandstein  and  PllinerkallLe  BSk- 
«M  (  AMivf  bei  2i)rfte/)  "«^  Schien»  {StrMa  bei  ' 
.  UruikmS^  '^  fi  mkmtWkm*  Kjelde  Weitpkalens  nnd  Harn' 
imm'f  (Paderb^tn!  BMefeld,  Quedlinburg!,  Coesfeld^  Miin-  . 
sUr,  Lartyehheim  !  hei  Goslar)'^  —  in  weisser  Kreide  Bei- 
§em^  (^Ciplyt  VaeU  he't' Aachen !  und  als  Feuerstein  au  Si- 
fm4i  bfli  Ckm(ip)\,     ip  den  Saoe^  Alpen;  -7^  iA  ireisser 
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^    6110  — 

* 

Kreide  Frankreichs  (als  Feuersteinkern  zu  Chaloiu  sur  Marne! ^ 
cUnn  KU  Meudon  bei  Paris  y  eu  Salbris  im  iUr«^<*  D«|Mrt*j  * 
Sil  Argenton  and  LebUme  im  iaifrtf-D«part. ,  so  JKnMirt^-> 
iSIni«  und  «/iMjfiif  im  Ymm04!k%jf§xiam»n^  cn  Ahm; 
Im  Cwimam9)\  —  JiiV^Mr  (JCyw  iUrpi  in  DmeL:  hto 
•ueh  in  Sand  d«r«nter;  Zmm9  in  9iUi§»^  Bmi^M  DUm  in. 
Yorkshirc)  \  —  Dännuarh  (Miien) ;  —  Seh^dnens  {Limhamn  bei 
Malmüe)'^  —  des  Königreichs  —  in  Kreide  oder  Grtin- 

aiiod  des  Gouvernements  Simbirsk  an  der  Wolga;  aU  Feuer-  . 
stein  in  Kreide  von  JAUhmen;  —  als  Feueratein-Geisliidbe 
in  der  NorücmHehen  Ebene  bei  BmrU^  PnUim  ttß. 

340.   AmipMdetus  Ao» 

■ 

Bei  Spatangus  Goldf.  Den  zwei  vorigen  Geschlech- 
tern ähnlich,  aber  die  Poren  -  Reihen  der  pearigen  Ftihler- 
gftnge  laufen  nicht  in  den  Scheitel  Bnaammen ,  ee^in^n  bü- 
den  auf  der  Seheitekeil»»  des  Kdrpers  eine  irleriappige  flgwr 
(etwa  wie  eine  Tlerstrahiige  Asteriaa  memkranacea), 
in  deren  Mitte  der  Seheitei  hegt,  hei  weiehem  dev  niiye- 
rige  entspringt.  '        «        •  . 

Arten:  3,  eine  fossile  in  der  Kreide  (Sp.  arcuarips 
CloLDF«  sa  Sp.  Goidfussi  Ao.)  nud  2  ieheade« 

350.  Schizaster 

Spatangu s -  Arten  Lmk.     Ist  Micraster  ähnlich,  aber 
f       der  Körper  am  hintern  Theile  sehr  hoch,  am  vordem  lang, 
und  die  Fuhlergünge  liegen  gans  in  kurzen 5  schmalen  und 
*  sehr  tiefen  Rinnen. 

Arten:  2— S  fossil,  nnm  Theil  lertUir.  , 

'  351 .  Holaster  Ag. 

Ist  mmH  wie  Aiicraster  beschaffen,  womit  es  bisher  • 
vereinigt  gewesen;  aber  der  Rand  stellt  etwas  unter  detm 
After  vor,  so  dass  dieser  mehr  nmk  der  ftsto  dds  SehMb* 
tels  Ell  liegen  kommt. 

Arten:  10 ,  alle  fossil,  k — 2  aus  Jurakalk,  die  an^em 
aus  Kreide.. 
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n%    Bemipneustet  Ao. 

EbenCflMa-wie  MlcMtter,  *aWr  die  hintere  der  bei- 
de« ReiKett  rmk  PepyelfWfew  In  den  paarigen  Ffihlerg&igeii 
in  Hei  leaüieller,  ele  die  rerdere. 

Eine  Are;  ffMsil,  in  Kreide  des  PgUribergßi. 

^Hemipneustesi'adiatus.  ' 

SpatAgoifies  Klein,  Eclanod.  28,  tb.  xxv;  — 

WaAcu  und  Knorr  //,  182,  Taf.  £  iv,  fig.  1 ,  2. 
Spalangtta  atriate-radiatae  Lssk,  Klbui, 

Ik  SS4. 

Beliiniia  radiatoa  Lm.  ed.  Gim..  p.  3197,  Faüj, 
St.  Fond.  168,*  pl.  xxix,  fig.  1,2« 

Echinocory tes  soatatas  Schröt.  EinleiL  IV, 
41,  tb.  I,  fig.  1. 

Echinites  ca nalicnlat as  v.  Schloth.  ToiChö* 
1613,  VJI,  110. 

Spatangna  radiataa  Lmk.  kitt  III,  33;  — 
Paekws.  arg,  rem,  III,  pi.  lu,  lig.  4,  5;  — 
G«H.DF.  Pglref.  I,  150  9  pl.  46,  fig.  3. 

Eehinitee  radiatn's  ^tjora.  Petref.  I,  309. 
.HemSpiieustes  radiatus  Ag.  AlcnL  Neuchäiei, 
1836,  I,  184. 


353.    Disaster  Ao. 

(Taf.  XVII,  Fg.  7.) 

üntereeheidet  sieh  dadareb  Ton  den  übrigen  Spat  en- 
gen vnd  fiberbanpt  allen  Eebiniden^  dasa  die  drei  vordem 
FoblergHiige  in  einen  von  dem  der  zwei  hintern  entfernt 

liegenden  Scheitelpunkt  zusammenlaufen.  Diese  Arten  wa- 
ren bisher  unter  Spata  ngu  s  und  Nu c  1  c  oii  t  e  s  zerstreut, 
und  lassen  sich  nach  ihrer  Körper-  und  MuDd-Foron  wohl 
auch  in  zwei  Gruppen  getrennt  erhalten. 

Alle  Arten  (10)  'aind  foaail;  melstena  ana  Jarakalk 
(wernnter  Spatangna  earlnatna^  Sp.  eapiatratna 
od  ßp.  ovalla  S.  S86»S87)$  andere  ana  Kreide. 
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354.   AnancAytes  LamaIICK. 

Körper  oval,  ohne  Rinfie  längs  doi  anpaarigeii  Ftihlergan- 
ges;  Afteröffiiung  itinglioli  «nd  längs  gekehrt»  Mniid  (yrif 
bei  allen  Spatangas  aoeb)  nahe  bei  dem  eat^gegMgesete- 
ten  Ende  nnd  qoeer,  ^leSshaam  »it  einer*  Lippe  Temben. 
Ftthlergäiige  gleiehmlistfig  eom  Sebeitei  naeh  der  Peripherie 
hin  divcrgireiid,  dort  die  Poren  jcdee  Puares  sich  aeUv  ge- 
nähert, hier  iiiuner  mehr  auseinandcrweicUend.  Auch  hier 
gibt  es  vierstraliiige  J^oustroeitätea.  ITerm  mU  d«»  Alter 
tebr  ferfinderlicb.  • 

Artens  16— SO;  naeh  Agassis  i«r  A-^,  foe«ll/tii 
Kreide» 

1«  Ananchytes  ovata  Taf.  XXIX,  Fg.  22 

a,  b,  c. 

Eohinoeorytes  ovatna  Lbsm  op,  Klkin  Eekh 
,    notL  178  9  tb.  lui,  l&g.  S. 
Erehinaa  ovatns  Lm.  edL  Gual,  |k  SlSft. 
fEehittoeorys  aeutattts  Paml  org.  rem.  Jllf 

pl.  II,  fig.  4.  ^ 
Ananchytes  ovata  Lmk.  hist.  JJI,  25 ;  —  A«- 
cycL  Vieth.  pLloi,  ßg.  iS  (cj;  Klein.)  ;  —  Smith 
slrata  ident,  üg,  10;  —  Defh.  im  DicL  ic.  nid. 
II,  supp/.  p.  40 ;  Alloi  Rad.  pL  12^  üg.  i ;  ^ 
BaoHON.  in  Cuv»  e##.  fo»$.  IMy  n,  351,  OOS, 
tb.  V,  fig«  7;  ^  FoicBHAMv«  >  ZeUsehr.  1828^  . 
/,  57 ;  —  Beck  tfttd.  681 ;  —  Goldf.  Petref. 
145,  Taf.  XLiv,  Fg.  1  und  bfei  Dech.  327;  — 
*    '  ÄfiASs.  in  Mcm.  Ncnchdt.   1836  y  /,   185;  — 

Passy  Scine-infer,  —  Blmw.  Dkl,  sc. 

nal.  LX,  187;  —  Bous  im  Journ.  ä.  gcoL  > 
Jahrb.  1830,  S.  200;  —  Phill.  YoriitA.  tt^i 
—  HisiNG.  PMfiC.  1831t  p.  24,  42$  —  Dbs- 
MOTBR's  in  ilf AR.  Moe.  ftki§t.  mit.  Pur.  iSltS^  11^ 
302;  —  Jasikow  >  Jahrb.  1834^  S.  461 ;  — 
ScHüST.  nnd  Bronn  im  Jahrb.  1835,  151$  — 
EicHw.  zool.  spec.  1 ,  230;  —  Lill  im  Jakrk. 
1836^  265;  —  Kkfsrst.  QueäUnb.  33. 
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Sohiiiltei  ••«ts«v9  major  ?.  Beaunu.  IV- 

£chinocory8  ovatus  3Iant.  iu   GcoL  Tram, 
£,  iJI^  205;  —  Gol.  8E.  Engl,  373. 

Körper  BnaaniiDengodrfickl  und  hochgewölbt  halbkugel* 
fumiig;  Basis  flach  gewölbt« 

Ebenfalls  eine  dev  be^eichnandsten  Arten  dieser  Pe- 
riode, und  achwer  von  den  übrigen  zu  unteraoheiden,  welehe^ 
wiia  ai^ow  hen»rkt|  41»  gleiehea  Vork«Aneii  theiles. 

In  den  Niederschlägen  über  oberem  Alpenkalk  der  Ost- 
Alpen  hei  Grünbach  f  —  als  Feuerstein-Geschiebe  in  deriVbrrf- 
demUtken  Ebene  in  Lüneburg!,  Brandenburg  etc.  sehr  h£ii- 
§^  In  Mlkfirteleai  Kreidemergel  Westphalem  und  Mrnmo» 
HBn^Lü^ehirgi^  €9etfM!;  —  am  Iro^/or/);  —  in  der  Kreide 
mid  M0€n;  —  fki  weiaaer  Kreide  Betgimt  (Ciplgly  BriUtd) 
wuä  so  Maitf^kf;  —  Mordfhmkreickw  {Meuäan ! ,  Bougivalj 
Miauen;  im  Cuntcntin);  — Englands  (Lewes  in  Sussex ;  Danes 
Dilie  in  Yorhshire)  -^  —  Sc/urrdens  {Limhntnn  bei  Malmöe  in 
Sckoon^n)  vkwA Dünemarks  {Möen;  —  Polens  {Kieleely  Cxar* 
k9wt)f  —  in  Kreide  oder  Grimsand  des  Gouvernements  Sim* 
üfii-«n4er  W^iga^  umi  «la  Feneratein  in  der  Kreide  bei 
Qnim»  hisfig. 


G.  Molloak^n. 

a.  Die  Rndislen  (Taf.XXXl,  iig.  1—9),  mit  welchen 
aun  früher  mehrere  Brachlopoden  -  Genera  verbunden,  haben 
noeh  ImAer  «ine  onsaverlMssige  Stelle  im  Sjateine,  da  aie 
?4iig  Mügeaterbtn,  die  Organisation  der  Thiere  aelbat  mit" 
hl»  ebea  ao mibeiMmil,  als  die  Bildang  ihrer  Sehaale  ab* 
weieheUd  ia^  ven  andern  damit  vergleichbaren  Körpern. 
IXiese  Schaale  bestellt  —  das  Folgende  Alles  hauptsächlich 
auf  die  zwei  ersten  typischen  Geschlechter  bezogen — immer 
aus  zwei  getrennten  Stücken ,  ans  einem  unteren  grösseren, 
weküma  fast  immer  aalt  aeiiwr  Basis  aof-  und  au  weilen  mit 
aten  Seitoo  an-gewaabaen  tat  irod  die  Hähie  hanplaiohlteh 
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entb&lt,  worin  das  Tliier  gftmukokt'kUf  nnd  aas  einem  oberen 
gewöhnlich  kleineren,  das  BawellBii  wmt  OmU -artig  dmrmd 
liegt«  Die  ilttndai^  die  wäenm  evw^tteK  9iqh  inwendig 
Triohter^fiinnig ,  dee  obere  h'egt  wie  eiu  itoigekelirler  abge* 

stutEter  Kegel  in  dlee<$p  Erweiterang.  •  Aber  nirgendf  am 
Rande  gewahrt  man  eine  Stelle,  welche  einem  JVItischel- 
schlosse  vergleichbar  wäre ,  Schlosszühne  zeigte  oder  die 
Anheftung  eines  Bandes,  wie  bei  den  gewtibaliehen  Mo- 
eehelni  verriethe:  beide  Schaalen  können  deher  nar  mit  de« 
Thiere  «nd  nor  ee^iuttelbar  enit  eiAender  VerbMidea  ge%ve- 
een  seyii«-  Die  «afreehte  SteUnng  der  iinlevn  Scbeele,  4i» 
Schwere  des  Deekels,  seine  .«mfriiebree  Kegelfem  gestatte- 
ten dcmungeachtet  das  genaue  ScMiessen  des  letzteren. 
Aber  auch  hat  man  auch  nicht  mit  (leuissheit  die  Stellen 
ermitteln  können,  wo  das  Thier  mittelst  Muskeln  an  den 
Sehaelen  angeheftcU  gewesen  wäre;  man  kann  höchsteue 
eine  solebe  Stelle  in  der  Unterscbeele  eof Anden '^).  —  Dies» 
Sehaslen  sind  sebr  diek  and,  wie  eile  i«n%eweebsenen^  yo^' 
nnregelmässiger  verfindtolicher  Form  bei  Jeder  Spenies* 
Sie  zeichnen  sieb  vor  allen  Konebylien-Sebeeleii  dedofdk 
aus,  dass  sie  in  iiirer  Dicke  aus«  weiten  prismatischen  Zel- 
len von  sechseckigem  Dnrchschnitte  zusammengesetzt  sind 
(Pg«  b),  so  dass  man  auf  dem  Vertikalsehnitte  nur  oissr* 
•eklge»  anf  dem  Queerschnitte  nur  sehseckige  Figoren  fin- 
det. Diese  Zellen  pflegen  In  weicher  Kreide  ieer,  in  her-- 
ter  Kreide  krystallinisch  ansgefttlU  so  eeyn*  (In  andern 
Fällen,  bei  Caprina  bat  man  nnr  eine  Ifingeiisecfge  Stmkittr 
erkannt.)  Man  hat  diese  Blldnng  mit  der  nelligen  Bildong  ' 
den  Balanen-Schaalen  verglichen,  und  eine  nährre  Verwandt- 
schaft zwischen  beiderlei  Körpern  vcrrauthen  wollen.  Al- 
lein die  sogenannten  Zellen  der  Belanen  -  Schaalen  sind  im- 
vnterbroehen  fortlaufende  Röhrchen,  welebe  beim  Zuwachsen, 
der  Sebaale  eine  wesentllebe  Fonktie»  sn  habe»  seheinen, 
und  mit  den  Zellen  der  RadiHen-Sebealen- nor  eine  eatfiMnla 


^  Es  ist  die  Stelle,  welche  in  dem  Kerne  Fp.  3  pnnr.  rahe  nni  linken 
Bande»  in  deimen  Mitte  al«  schftrRlegrsozte,  «cakrccbt  Ungiicfae 
Vscüsftiog  dunkel  aogegdbaa  isl. 


* 
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md  rofHI%r  JJinbaliiMlt  ^arlitotcii.  —  Die  OIwrflidie  Am 
atbMk  ist  oll  Boeben,  Uitterig,  gestreift  a.s.w.  (Fg.  4,  6), 
mnä  di«  ZellemehiehtMi  lirafen,  je  weiter -naeli  ansseti,  desto^ 

mehr  mit  diespii  Unebenheiten  parallel,  -je  weiter  nach  in- 
nen, desto  ebener  legen  sie  sieh  um  den  gUtten  Kern 
(¥g.  3).  Darau«»  folgt  schon,  djuii  die  üussere  Form  der 
Seiuel»  sehr  abweichend  seje  von  der  eines  fizeoiplareey 
das  MiM  liiMiieren  Sebiohten  Terloren  bat,  oder  gar'  ?oii 
der  der-im^ri»  Hdbhing  und  reap,  dee  sie  ansfOlienden  Ker» 
ms;  äber  diese  Fora-Versehiedenkeit  Ist  noeb  grosser  in 
Sifeme,  eis  die  Höhle  oder  der  Kern  in  der  Schanle  nuch 
onten ,  und  im  Deckel  nach  obcii  mehr  oder  \«  eniger  spitz 
zuläuft,  daher  die  Benennung  Birostruin  und  Birostrit 
SB  Beseicbnung  des  Kerues  (Fg.  wo  die  ungefähre 
CsBtour  der  Schaale  mit  angegebeu  Ist),  obsebon  die  Scbaak 
iut  sylittdriseb  oder  selbst  luich  tuiten  breiter  md  wie'der 
Deckel  an  Ende  flaeh  seyn  kaiin.  Entlieh  aber  -sind  di« 
UuierB  Sehiebtiea  der-  Sebaale  in  einer  an  rersebledeiMn 
Stellen  sehr  ungleichen  Dicke,  wie  es  scheint,  mehr  mit 
thierischer  Fässer  durchwachsen  und  hiedureh  ,  gleich  den 
Muskel-Anhefrungs-Stelien  der  Austern,  nullüsiicher  vorzüg- 
lifb  in üreide-artigen  Gesteinen,  als  die  ünsseren,  so  dass 
SMui  .aaweüen  Exemplare,  finden  kanoi  {welche  in  ftiMserlioh 
wehld^rlialleoer  Sebaaie  einen  Kern  einsebliesien ,  der  eleb 
BW  «teUe^teelse  an  die  Wände  der  inneren  Höble^anfktgty 
an  andern  Stellen  aber  mehr  oder  Weniger  weit  davon  ent- 
fernt bleibt,  so  dass  seine  äussere  Form  nur  eine  entfernte 
Ähidichkeit  mit  der  der  in;ieni  Höhle  darbietet.  In  diesem 
Falle  muss  man  annelmicn,  erst  nach  der  Ausfüllung  der 
Schaaien  durcb  GesSein-Maase  Seyen  jene  inneren  Schaalen- 
Aeüe  aafgaiöst  werden »  -wtihrend  in  andern  FüUen  tbeila 
die«e  AnS^snng  gar  niebt  erfolgt  ist,  theils  die  ganse  Sebaale 
batroffSm  hat,-  von.  waleher  demnaoh  alsdann  nnr  Abdrtteke 
anrückbleiben. .  Diese  ITnübnliebkett  der  Formen  der  Ra- 
dis ten  und  ihrer  Steinkerne  h:it  Lamarck  .\  und  Defrance  n 
Anlass  gegeben  ,  die  letzten  als  besondere  Genera  unter 
dem- ISiamen- Bir  o  s  t  r  i  t  es  und  Jodamia  zu  betrachten» 
worvon  SowKRBV  das  erste  an  Dicera«  steilen  will  (Indem 
Basni;  Letbaea.  II.  Bd;  .  40 
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SphMmÜM  ttnd  RaiUolite«  k«ine  iUfiebyttmi  Mytn  '(Apii. 
4f  Skdk.'Sr.  11).  —  £iulKeh  ii*b«ii  die  Bemlmer  «br 
«•kr  verlingerten  SefiMileiiy  im  VtriiiltiiiMO  ml»  «ie  «eSlttt 

dicker  wurden,   und  sich   daher  in   den  weiteren  Tlieil 
der  sich  Trichter  -  förmig  ausbreitenden  Schaaie  heraufeo- 
gen   (wie   bei  vielen  einüchaaligen  Konchylien,  besonders 
Polythalamien) ,  von  Zeit  ku  Zeit  den  MtCarn  engeren  ThcÜ 
der  Schaaienhühle  durch  eine  dttnne  und  mmgekültsige 
Sdieidewand  wieder  akgeeondert  von  der  obeMn,  weitehnlb 
Mlohe  Formen  etwas  onregelmXaaig  vielkammer%«rMliein#A| 
daher  misser  Moktfokt  aaeh  LAMAaeic  a.  A*  sie  unter  de« 
Namen  H  i  p  p u  ri  t  e  s  den  P  oly  chalamien  beigesellt  hakcMk 
DESHAYr:s  wicss  (lie  Unrichtigkeit  der  Trennung  der  Hiyi* 
pariten  von  den  übrigen  Rudis ten  in  einem  eigenen 
Artikel  nach  (Ann.  sc.  not.  1826,   Vy  205-311).  —  Jene 
Stheidewünde  sind  eben  so,   wie  der  Innere  ThtÜ  dmr 
floknalo  überlMopt»  leiehter  anflüdleh  umi  sorstOrkar,  ab  die 
Inssera  Sehaale,  und  fehlen  dalier  efl  pns  oder  doeh  kis 
«af  sehwaehe  Spuren  (dergleiehen  man  anoh  an  Fg.  S  noch 
erkennt),  ohne  dass  in  der  Regel  die  Aasftillongen  der  ein- 
seinen  Kammern  sich  als  getrennte  Kerne  erhielten.  —  Die 
meisten  Schaalen  zeigen  aussen  1 — 3  ihrer  Länge  nach  ver^ 
ianfonde  schwache  Rinnen  (Fg.  1 ,  4) ,  welchen  Inwendig 
aken  so  viele  ron  der  Spitce  henrnfsiehende,  hohe,  £i  die 
Bttkle  weit  vorspringende  Leisten  (Fg.      oben  kn.QneeiK 
eehnitt)  entsprechen,  die  am  Kenw  wieder  ffhnlieh  gestal^ 
tete  tiefe  Rinnen  (Fg.  2)  hinterlassen.     Wenn  sich  swei 
jener  Leisten  inwendig  mit  ih/em  Rücken  nüher  zusaraesen 
neigen,  so  schliessen  sie  den  zwischen  ihnen  gelegenen  Theil 
der  Höhle  mehr  oder  weniger  von  dem' übrigen  ak  (Fg.  S)» 
WO  man  ihn  dann  dem  Sipfion  der  Polytkalamlon  vetfgtialMiny 
md  In  Ihm  eine  Verwandlsekaft  mehr  mit  dlosMi  m  findon 
geglaokt  bat.  —  Die  beiden  Regel  der  Kerne  odei^  Btr^ 
Stern  (Fg.  3)  sitzen  mit  Ihren  Grundflächen  wicht  immer 
fest  «nfeinander sondern  zuweilen  bemerkt  man  eine  mehr 
oder  weniger  vollständig  zwischen  ihnen  hindurchgehende 
Klnft,  zu  welcher  sich  im  Kerne  unbestimmte  üöhhingeo  - 
und  AhdHieke  gesellen.    DssHOULms  Insbesondere  hat  nttl 
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Ansielit ,  4er  Kern  sehfteese  ^eeswegen  oft  nicht  an  die 

Wände  der  Sclianle  an ,  weil  er  iiieht  sowohl  eine  AasfUl- 
Inng  von  dieser,  sondern  die  einer  in  der  Mitte  unterbro- 
efaenen  Höhte  des  im  Innern  der  Schaale  sitzenden  Thieret 
•eye;  Jene  Höhlung  im  Kern  rtthre  ebeif  wieder  von  festeren 
Theilen  im  Innern  des  Thieres  .swlsthen  beiden  Hörnern 
ker,  «nd  die  Abdrücke  an  den  Wänden  dieser  nfimlichen 
HMongen  lassen  ihn  auf  Kiemen  sehllessen,  welche  hier 
gelegen  Hütten.  Diese  Höhlen  and  Kiemen  scheinen  ihm 
eine  Verwandtschaft  mit  den  Ascidien,  welchen  Spuren 
TOn  Schaale  nicht  fremd  sind,  anzudeuten,  und  die  iiudi- 
sten  mithin  als  ein  Bindeglied  nwischen  den  Ascidien 
and  ftbrigen  Mollusken  gelten  cn  mflssen.  Dierersnehte 
anderseitige  AnnUhemng ' derselben  ma  den  Cirrlpeden 
sdieint  sieh  dnrch  unsere  obige  Bemerkungen  and  noch 
mehr  doreh  die  Entdeckung  genugsam  au  beseitigen,  dass  die 
Cirripeden  keine  Mollusken,  sondern  Crustaceen 
sind.  —  v'.  EscHWEdK  will  die  Hippuriten  gar  zu  den 
Polyparien  rechnen,  weil  oft  kleine  Exemplare  an  den 
Seiten  der  alten  wie  hervorgewachsen  ansitsen.  MerkwOi^ 
dif^  ist,  dass  nach  seinen  Beobachtnngen  2 — S  Exemplare 
■uchwal  so  nnsammenwachsen ,  dass  die  die  Kerne  tren- 
nenden Theiie  der  Schaalen  verschwinden,  die  Kerne  aber 
gleichwohl  dann  leicht  auseinander  fallen,  was  allerdings 
wieder  an  die  Ascidien  erinnern  könnte.  (Jahrb.  1832, 
S.  480.) 

Es  sind  nur  Schichten  der  Kreide  -  Formation ,  worin 
die  Rodisten  Torkommen,  fast  ausschliesslich  nnr  die  tiefe« 
reo,  und  nnr  in  nuinchen  Gegenden:  ihre  versehiedeBen 
Ocnera  und  Arten  Imden  sich  beisammen  und  nnr  mit  We* 
nlgeii  sonstigen  organischen  Resten  rergesellftchaf^et.  Man 
nennt  diese  Schichten  nach  einem  ihrer  Geschlechter  und 
mit  Rücksicht  auf  die  gewöhnlich  harte  Beschaffenheit  des 
Gesteines  ^^H  i  p  p  n  r i  t  e  n  -  K  a  1  ;  —  Bkadmomt  rechnet  sie 
den  Wenlden. 
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S55.    Sphaerulites  Desmoulins. 

Aoardo-ArtoB  BbvoiiiAeb.     OstmeiCf e  La  Pitrousk. 
Sphaerulites  Lamk.  Radjiolitet  Lamk. 

Biretlrites  Lamk«  Jodemia  Dbtkancb,  . 

T«f.  XXXl^  Fg.      4,  6. 

Scliaale  an  der  Basis ' aafgewaehsen ,  diele,  aus  sechs- 
eckig prismatischen  Zellen  gebildet,  meist  sein*  unuleichklappig, 
aussen  runzelig  blätterig,  innen  mit  ringartiger  horizonta- 
ler Streifung ;  die  Unterschaale  unregelmjtssig  zylindrisch 
oder  umgekehrt  kegelförmig,  mit  einer  Seiten-  oder  der 
Grond-Fläche  aofgewachseiij  innen  mit  trichterförmiger  Höliley 
der'Lilnge  naeh  mit  0|  1>  2  Kielen  oder  Leisten  versehen 
und  onten  kanm  durch  Queerwfinde  in  Kämmern  abgethedt ; 
die  obere  niedfigcr,  kegelförmig  bin  flach,  alsdann  aber 
sehr  dick,  ?  innen  niedrig  kegelförmig  ausgeliühlt,  ohne  Lei- 
sten. Der  Kern  (Birostrites  und  Jodnmia)  ans  Äwei 
nngleichgrossen )  unter  stumpfem  Winkel  gegen  einander 
geneigten  .  unregeimässigeu  Kegeln  bestehend  (Fg.  3),  mit 
mehr  oder  'weniger  deutlicher  Thellung  durch  Jene  Queer> 
wSnde* 

Lamaecr's  Splhaernlites  unterscheidet  sieh  von  Ra- 

diolites  durch  eine  blätterige  Oherfl/iche,  eine  breitere, 
flachere  Form   und    einige    innere    Unebenheiten ,  welche 
Charaktere  jedoch  sich  a^f  verschiedene  Weise  verbunden  ' 
anoh  hei  vielen  Radioliten  finden.  , 

Arten  ziemlich  aahlreich,  20 — 30,  Jedoch  ihrer  Form- 
Veränderlichkeit  wegen  noch  nicht  genau  untersehieden, 
alle  auf  die  Kreide -Formation  Eufopa'i  besohrJInkt, 

1.  Sphaerulites  plicatus  Taf.  XXJU| 

Fg.  4  (4), 

Radiolites  plicatus  Lajaro^  Toolousav  et 
Nborii.  in  ViLUMSuTB*s  ShM.  du  Dtpmrim. 
iet  b9uek$$  4i  Eköne  (Mmntp.  18!H,  4.)  p.  975 
>B«oiiN,  Mmm  1826,  7,  840. 

Diese  Art  ist  an.sgezeichnet  durch  die  faltenartige  Bie- 
gung der  sehr  deutlichen  blättrigen  Zuwacbsstreifeni  indem 
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ti0  ftber  sw«i  breite  imd  flaeb«  Lfingon;.  Rinnen  der  Ober- 
iidMwegeelnen,  die  sieb  an  der  unteren,  wie  «n  der  oberen  . 
Sebaele  zeigen  and  beeondert  «m  Sende  iv^lseben  beiden  sieht- 
Inu* werden.  Die  Oberschaale  ist  halb  so  hoci»,  al^  die  untere; 
beide  sind  an  ihrem  Ende  abgerundet :  ob  von  Natar  oder 
durch  Beschädigung,  kann  ich  nicht  entscheiden.  Die  Hin- 
tarseite, wenigstens  meines  Exemplares,  ist  ziemlich  flaelu 

In  Kreide  des  Departements  der  iZAene  •  Mttndnngen, 
lings  dem  Etmg  de  Berrey  wo  diese  Art  mit  einer  llenge 
anderer  bei  Marseille  bis  naeb  Marines  und  dem  Rayen 
reo  Baue  diefat  aneinandesged  rängt  and  sam  grossen  Theile 
noch  in  natürlicher  aufrechter  Stellung,  wie  sie  auf  dem 
Meeresgrunde  besessen,  fast  allein  müchtig«  Gesteinsbäiike 
ansammensetzt. 

Terebrateln,  Austern,  Echiniden  finden  sich  einzeln 
deswiaeben««  Eine  lebendige  Besehreibnng  dieses  Verkem- 
mens  gibt  .ans  L.  v.  Büch  (in  Mineral  Zeidehrift  1829^ 

2. .Sphaernlites  era teri'f ormis         Taf. XXXI, 

Fg.  3  cp.  ...  * 

S  |)  h  a  e  r  u  1  i  t  e  8  c  r  a  t  e  r  i  f  o  r  in  i  s  DfcSMOi  liN3  Eü' 
toi  nur  ks  SphcruUks  (^Bordeaux  1826  y  8.)^ 
p.  94~99>  pl.  1,  11^  VI,  fig.  1;  —  Dishates  in 

Die  Sebaale  wird  bis  gegen  1'  gross«  Die  Untersduude 
wird  an  der  Basis  sehr  breit  (zweimal  -so  breit  als  boob)» 

TerjUngt  sich  kegelförmig  nach  oben ,  ohne  sich  jedoch  zo- 
zospitzen,  indem  sich  von  oben  wietler  eine  trichterförmige 
Höhlung  für  den  Biroater  in  sie  einsenkt,  wodurch  die  Form 
Vines  Kraters  entstellt.  Die  .  ganze  Textur  ist  blätterig, 
iMid  die  Blätter  fallen  nach  aosseii  bin,  mit  der  oberen  Fläche, 
ringswn  ab.  Die  oberen  Blätter  sind  am  grttssten,  bedeeken 
daber  die  nnteren  «nd  die  Sebaale  ist  mittelst  der  Unter- 
eelle  dieser  Blätter  angewaebsen.  In  der  Höhle  neigen  sieb 
zwei  stumpfe,  dicke,  entfernt  liegende  Kiele.  Die  Ober- 
schaale  ist  kegelförmig,  dünne,  mit  trichterförmiger  Höhle, 
ond  nor  einem  dünnen  Kiele.  Der  Biroster  aus  zwei  nicht 
sehr  nngleieheh}  gegeneinander  geneigten  Kegebi  ausam- 
mengeitttet.    In  unserer,  Zeiebnnng  ist  er  awer  mit  einer 
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Eulfasauug  umgeben ,  um  seine  Lage  in  der  Schnale  anEu- 
dcQton;  dodi  eufUprieht  diese  Einfassung  aus  Mangel  i|n 
Rrobi  lUr  Form  der  Schaale  nicht  wiridich :  ilir»  Bult 
oMiMtB  viel  breiter )  nämlieb  noeh  eiMai  eo  brelft  aeya,  ale 
•ie  wirklieh  ht;  «nd  Ihre  SeitebrNnder  mXMttn  demmeh 
viel  melir  auseinanderlaufen. 

In  der  Kreide  von  Hot/an  an  der  (jtron(/e- Mündung 
{Ckarente-inßrüure)  und  zu  Lanquaü  im  />ar<^^iie-Depart. 
oft  verkiesclt. 

Sphaerulltes  Jodamia. 

Jodaaiia  Gas  tri  Dbpr.  im  Dki.  se.  fuU.  1822* 

Jodamia  Doohatel  Dbfr.  L  epmAAUttif  pL  82y 

fig.  1  a,  b,  c.  f  ' 

Birostrites  Duchateii  Bl^inv.  Diei.  SC  nat. 

XXXII,  306. 
Sphaeruiites  IfDfiSH.  im  IHet.  eiass.  dkist,  itof. 

LXy  82. 

Sphae  roll  tos  Jodamia  Dismoiq..  L     p.  1110 
bis  103. 

Behaale  Xoeserlieh  üngelfüirfflig ,  die  untere  mit  einer 

Inneren  Lüngenleiste ,  beide  Kegel  des  Birosters  etwas  ge- 
geneinander geneigt.  * 

In  Kreide  von  Miramöeau  und  BarbeHeuSy  Charante^ 
mfifieure, 

4.  Sphaeruiites  agarieiformis  Taf.XJLXI, 
•    .  Fg.  6  a,  b,  e  (ans  Aiyc^) 
FATAiniis  pl.  67,  fig.  B  1— 5. 
OoiTTARD  wnim,  IV,  pl  88^  fig.  1. 
Aeardo  Bruociäbb  in  Encycl.  meihod,,  VerSy  VI,' 
1,  pl.  172,  fig.  7-9. 

Radiolite  Bosc  im  N.  Dici.d&üt.  naL  XXXII^ 

p.  17. 

Radiolite  öcaiilease  im  N.  IHti.  d'äi$i.  mU. 

XXXI,  S7S,  pl.  P,  fig.  1. 
Spb^ralite  mgarieiforae  Or  %»k  MtfWHUUi 

Im  Jwrn.  dL  Pi^^.,  an  13y  LXI,  p.  390,  pL 

LVII,  fig.  12. 
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VI,  tSl— ^  Dm.  in  DüL  se.  imL  L, 
S19  {€9cL  lyMM.  Kmork),  .ilM^,  p/.       fig.  i 
«,  b,  c,  d;  —  Drsmoul.  Spher.  103  -107:  — 
Desh.  in  EncycL  melk,  Vers,  II,  WTOj  —  Holl 
Petreß.  363. 
Sphaerulites  a  «i^a  r  i c  i  f  o r  in i s  De  Blainv.  im 
Dkt,  sc,  nat,  1824,  XXJUI,  305;  Z;^  218  mul  ' 
MQime§l§§.  51d,  pl.  lvii,  fig.  1,9. 
Schalle  iwgkiebklappig,  krtutrund  kegelig,  «ban  Ikeli 
gedrihdu  (Fg.  a)^  aiiisen  nie  grosten,  aiiMiiuuidersteheiifleii 
eckigen  BliCtem  versehen,  Oberschnaie  kleiner,  Hacli,  deckeJ- 
artig,    innen  strahiig  gestreift   und  mit  2  Hocker  -  artigen 
Erhöhungen  (Fg.  c);  Unterschaale  gross,  fast  kugelig,  nnssen 
strahLig^bJättrig,  innen  ringsum  noch  mit  einem  EweUen  Rande 
in  Fora  einer  Rlng-fürnig  Forstehenden  Kante  versehen 
(Ff.  b).  —  Wird  ttber  10"  gi-oss.    Doch  besteht,  wie  es 
edieiiity  noch  immer  rinr  ein  volIstSndiges  Exemplar  mit 
^^ktbmren  inneren  Tbeüen  an  beiden  Klappen.  —  Dbsmou- 
UMS  hält  aber  die  zwei  erwähnten  Hücker  bloss  für  zufäl- 
lig hangen  gebliebene  Theile  der  Scheibe,  welche  an.  Kerne 
die  Basis  der  zwei  Kegel  umgibt.    Da  nun  Lamarck  sur 
Unterscheidong  zwischen  Sphaerulites  und  Radiolites  hanpt- 
aioUiefa  jene  swei  Hocker,  in  Verbindung  mit  dem  Ring- 
förmigen inneren  Rande  ^  der  flachem  Form  und  den  Saseern 
Blittem  liervorgehoben  batte,  welche  letstere  aber  fdr  Aich  « 
aliein  leine  generleehe  Unterscheidung  bedingen,  so  scheint 
Dbsmoulins*  Vereinigung  heider  Genera  genugsam  begründet 
zu  seyn.    Bosc   und  Blainville  sahen  ein  Loch  im  Roden 
der  üaterscbaaie  jenes  Exemplares  für  eine  Öffnung  zur 
Dwoblasenng  aines  Anbeftmiwkels  an,  anf  den  letzterer  das 
Gm»  &]^b«aPQlites  (im  CtegensatB  von  Radsölites) 
mit  gfündet;  da  alter  die  Sebaale  mit  ihrer  gansen  Unter- 
teile  festgewaehien  war,  so  war  ein  soiebes  Befestigungs- 
jnittel  gans  überflüssig,  wie  es  sieb  denn  aoch  an  andern 
Eiemplaren  nicht  gefunden  zu  haben  scheint. 

in  Kreide  der  Insel  Ais,  CharetUe  -  infirieurc ,  nicht 
selten. 
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5.  S|>l»aeralite8  Uoeningbausi. 

Ot trneite 'de  Burbesieoi  Desmarbst. 

^Keni)  Birostrites  i  ii  a  e  (j  ii  il  o  ba  Lamk.  hist. 
V/j  236;  —  Fkulss.  im  Üicl.  das»,  dhüt.  nat, 
JIj  S24  ;  —  De  1]lainv.  im  I}ictsc,tuU.  XXXJI^ 
306;  —  Holl  Pctreß.  365. 

J  o  (l  a  ni  i  a  h  i  1  i  n  g  ti  i  s  Dkfi..  iiu  JJic^,  sc.  nui^  lS22f 
XXI  y\  230;  Atlas  ^  pL  82  ^  fig.  2. 

Sphaernlites  Hoenlnghaasi  Dbsmool*  8f^^ 
ruL  118— lai,  pl.  M,  T:;;.  2;  pl.'vn;  ^  QvBir. 
STEDT   in  WiKQM.  Arckio  1836 y  11  J ^  248, 

>  Jahrb.  JS:ih' ,  6'>3. 

• 

Schiiale  sehr  feincelüg,  Trichter -förmig  9  mit  rauher 
OberflSche  voll  kurser,  wollenartiger  Sohappen.  Unter- 
■ohaale  kreiseiförmig ,  von  -hinten  etwas  .Easammcngedrfickty 

vorn  dick,  mit  weiter  schief  -  eiförmiger  OfFiiung;  Innen 
scharf  konzuntriscli  gestreift  und  vorn  mit  einer  ein/igen 
sehr  scharieii  Ijän^enleiste  verseilen.  Oberschaale  unregel- 
mfissig  konvex,  kappcnförmig.  Kern  gross,  bis  in  den  Grund 
'  der  Klappen  reichend,  mit  sehr  angleichen,  entgegengesetst 
eingewondenen  Kegeln,  ^ovon  der  grossere  fast  dreikantig, 
vorn  rinnenförmig  ausgehöhlt  und  sehr  lang,  der  kleinere 
knrs  and  stielrand  Ist;  der  Ring  um  die  Basis  beider  Ke- 
gel sehr  stark ,  vorn  durch  den  Kiel  der  Unterschaale  ge- 
theilt.  Beide  Kegel  erreiclien  bis  7" :  4|"  Länge  auf  5" 
Dicke  akn  Hing;  sie  bilden  einen  Winkel  von  70^  zu  ein- 
ander. 

In'  Kreide  von  Royan  and  Talmont  an  der  Girotiie^ 

Mündung,  —  2u  Lanqtlius  im  /)or(/0^ntf  -  Departement ,  zu 
Barbesieitx  an  der  unteren  CharenU^ im  obern  Kreidemer- 
gel  au  Mastricht  am  Petersberg.  •  •  * 
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9Mb    Uippurifeä  Desmodlins. 
Batoiithes  DAbys  Montfort.      Raphaniatet  DiMxa 

MONTPORT. 

CariiHeopUe  Thompsw.  Or thoeeratltea  La 

Peyrousx. 

Taf.  XX\I,  Fg.  1,  2,  8. 

ScKaale  sylindriaeh  adar  lang  Tarkahrt-kegelfttnBig)  aiia>  • 
MB  gaatrcilly  aiaht  Ulttrig.  Ihre  Zellen  prUnatiaeh  aechaaei«' 
Üfij  Usiteraebaale  an  ihrer  Baaia  apHssiiiaufenfl,  gerade-  eder 

gebogen,  seitlich  angewachsen,  oft  mehrere  seitlich  zasamnien* 
gewachsen;  aussen  mit  2  —  3  seichten  Längs-Rinnen ;  innen 
durch  viele  nicht  zellige  Queerw&nde  in  Kammern  getheilt 
und  mit  2  —  3  Längenieisten  versehen.  Oberschaale  flacb^  ' 
nicht  kegelförmig,  vrie  ein  Deckel  anfliegend.  Der  Biroater 
(Fg.  1)  daher  entweder' nur  ana  einem  ontem  Kegel  beato- 
liend,  indem  der  ebere  faat  gans  Teraehwindet)  oder,  vrenn 
die  Seheidewünde  erhalten  afnd  nnd  Jenen  Kegel  in  Sttklie 
theilen ,  so  erscheint  er  nur  kurz  zwischen  der  obersten  » 
dieser  Scheidewand«*  und  dem  Deckel  eliif^clagert.  ' 

MoNTFORTs  Batolithes  unterscheidet  sich  von  Hip- 
pvritea  nur  dadurch,  dass  seine  Schaale  noch  mehr  ver- 
lingerr,  nylhidriaeh  ist,  nnd  aeitwärta  in  gröaaerer  Annahl 
snaaounenwSehat,  waa  keine  generiadie  Unteraoheidnng  er- 
fordert. »  Lamarck  hatte  nach  Picor  di  la  PiTBOvai,  der 
et  mit  den  Orthbceratiten  verband,  diesea  Genna  un- 
ter die  polythnl.'unischcn  Cephalopoden  gestellt. 

Arten  ebenfalls  zahlreich,  wohl  gegen  20.  überall  mit 
vorigen  in  der  Kreide-Formation,  insbesondere  in  dem  Uip* 
purftenkaJk  vorkommend  (vgl.  S.  637). 

1.  Bipparitea  biocolata  Taf.  3LXXI, 

•  Fg.  1. 

Ort hoceratitea  Lapbtr.  Ortkoe.  et 0$trßt,,1781j 

Fol.  p.  2«--28,  pl.  III,  tig.  2,  pl.  VI,  fig.  4, 
pl.  VII,  fig.  1—4  j  =  Park,  org,  rem»  III,  pl,  8, 

Uippuriitcs  biocnlatns  Lmk.  sysL  {l&OJ)^  — 
Drtb.  im  D$€t.  «r.  naL  182i.  XXI  ^  p.  197; 
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miil  iAUas,  pl.  ^,  .fig.2;  —  mukoou  Spkerui. 
145;  —  Ds  Bi.Aiif7.  äMmL  pl.  lviii  ^ 
Fg.  S  M,  —  OisBATU,  EMgel  mitk,y  VerSf  li^ 
S.  S8S. 

Hipporites  Parkins.  oryctoL  166,  pl.  vi,  fig.  12. 
0Hippurites   radioaa    Dssmoulihs  Spkerul, 
p.  141). 

Umgekehrt  kegeJföraig,  etwas  gebogen,  Deckel  gaim 
flMh.  UntofiehMÜe  mit  etwa  60  tehr  flaoliea,  braUen  L«n- 
g— rtwÜSw^  über  waltbt  di»  firinen  «eharlbn  Zvwadiaitrai- 

Ibb  mit  wsllenOlrmiger  lliegqiig  Unweggahaii,  nad  mit  AeA 
etwa»  atMarMi  LxiigeK- Rinnen.    Anf  der  Banehffildie  er- 
kennt man  eine  längsfaaerige  Straktui*  der  Schaale.  Der 
Deckel  ist  glatt,   mit  vielen  feinen  Punkten  durchstochen; 
bat  sich  aber  seine  änaaerste  Schichte  (vgl.  d.  Abbild.)  ab- 
geltfat,  ae  eraebeiat  tr  Mit  tiefen  und  starken,  wiederholt 
rarSstelten  Stmblen  und  an  den  Endpnnkten  der  Kiele  diar 
UnterMhaale  nit  i — S  Vertlelnngen  yertehen^  welehn  a«f 
der  pnnktirten  Flieh»  weniger  bemerkbar  waren.«  Er  reiebt 
In  diesem  gestrahlten  Zustande  mit  seiner  Peripherie  niebt 
mehr  bis  zu  der  der  Unterschaale ,  von  welcher  im  Gegeji- 
theile  ein  fein  -  strahlig  gestreifter  Theil  der  Innern  Fläche 
zum  Vorschein  komiiit.    Man  hat  diese  Punktirung  und  die 
strahlige  Beaehaffenheit   dea  Deekela  zu  Unteraobaldni^ga- - 
M erkamlen  versabledenar  Arten  gemaeht,  ohne  an  beachten, 
daM  ea  nar  Yaraehiedana  Zaatftnde  dareelbaa  Art  aind,  (H.  • 
radloaa  Dbsmoiiliiis  Sat  ihm  In  dleaem  SKoatanda  aahr  ih«- 
lich,  aber  die  Strahlen  ihi-es  Deckels  sind  einfach,  die  Lftn- 
genstreifung  fehlt  und  die  Zuwachsstreifen  sind  nicht  wel- 
lenförmig.   Auch  bildet  Defrancb  diese  Art  ohne  Streifung 
(und  sehr  aylindrisch)  ab,  und  längnet  die  Streifnng  in  der 
Beaehreibnng,  aitirt  aber  die  iängaatreifigen  Abbildangen  - 
LA»noiiaia8.) 

jSa  Abif  mid  bei  iBouu  de  Btmt  nafem  Idmus^  bei-  . 
dea  im  uladi « Dapartenmt.    Durah  die  ^flta  dae  Herrn 
Puzos. 

3.  Hlppurites  ooriiu  vaccinnm         Taf.  XXXI, 
Fg.  ä  a,  b  C^)  Kern. 
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Kublftll»B«r  viilgo. 

Bif  parit«ii  V.  Büch  In  Stüiikr.  ftr  MmmU. 
§829^  S.        982;      r.  KumsoiMD  in  Iük 

mrtd.  ZeiUdkr.  1838,  S.  ^  yw 

LiLL  im  Jahrb.  1830,  S.  163. 

Uipparites  ^sulcata  (Defr.)  Boue  im  Joum* 
d.  GM.  1830^  >  Jahrb.  1831,  199. 

Hipparitat  eornu  va««iDan  Biiomn  in  £iMB 
aod  Chuniu  Em§tUf*f  Art  B^§mni§»;  — 
JmM.  f.  Mm.  18S»f  171--m{  Mt  im 
Bullet  gM.  HI  >J€M.  1834  y  a  «91* 

Sohaale  grobzellig,  lang  kreiselfuroiig ,  die  spitz  zalan- 
fende  Basis  eingekrümint ,  die  Oberfljiclie  mit  3  Längen- 
Ruinen  and  einer  dichten  und  ziemlich  scharfen  Längen- 
Streifang  versehen,  «id  olme  deotUohe  Queerstreifong.  Der 
flMhe  Dfi«kei  mii  Spuren  von  etvm  60  fleeberhebeBen  und 
IweHen  Redieii.  Am  Kerne:  die  tiefen  Einseluritte  der  drei 
Lli^^Mieieteii^  wideatliehe  AbdrOeke  der  Radien  dee  Oeekelt 
vnd  ehi  nur  wersenförmiger  oberer  Kegel.  Die  Abbildung 
zeigt  alle  diese  Verhältnisse  deutlich.  Auf  der  vom  Deckel, 
dessen  äassere  Seite  ich  nie  gesehen ,  hinterlassenen  Fläche 
sitzt  an  einigen  Steilen  noch  etWM  Gestein  an ;  an  der  lin- 
ken Seite  dee  Kernes .  nach  nnten ,  ist  noch  etfilfo  Scheele 
geblieben  y  vm  ihre  Diebe  nnd  LängentCreifBiig  an  ee^en* 
Bei  b  iet  eine  Stelle  der  telben  sohweeb  rergrOeeerty  «m 
die  seeiMeeitig  primnetleehen  Zellen  erkennen  en  leeaen. 

Im  Hippuriten-Kalke  (harter  Kreide  nnier  den  Schich- 
ten mit  SpatnntfuA  cor  nnguinum  und  Inocernmcn) 
des  Untersberges  in  Salzburg  mit  SphaeruUten.  Der  Kalk 
ist  voll  von  TriUneMm  dieser  Schaalen,  «n  denen  man  die 
netefömilge  Teitnr  am  besten  erkennt.  —  Dann  naeh  Jß%vt 
in  Hlpipttriten-Kalk  ron  Niarbmme. 

3.  Hipp  u  rite 8  organisans  Taf.  XXXI, 

Fg.  8,  nach  Lapeyr. 
'    ^  Madreno 

Dies«  Art  ist  von  L.  v.  Büch  mit  Hipp.  rSseela  Dnriu  aod  voo 
Sfamienae»  lail  Radiplitas  yicaafsaf  vargUsktn  irordfa. 
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Wai*ch  und  Knorr  Versletn,  JJ,  ii,  43»  1**, 

Fg.  S;  ond  fäSfi,  pl  I,  13. 
Orthoeerattites  cob  tiphon.e  et  oollieiA 

Lapbtrovsb  Ortk$c,  et  Oitrac*  p.  18 ,  tb.  ii. 
Or thoeera liteg  oollleiati  Lapbtrousb  Or^ 

ihoc.  et  Ostrac.  p.  18,  34,  pl.  xi,  fig.  1. 
Batolites  organisans  Den.  Montf,  Conchyl.  Jy 

334;  —  Defr.  im  Dict  sc,  nat.  IV,  SuppL  47. 
Batoiithes  Cuv.  regn.  anim.  Uly  120. 
H  i  p  p  u  r i  t  es  f  i  ■  t  o lae  DsFg.  JHU.  4€.  nat.  1821^ 

BetoJite  de  FArussac  im  Dkt.  elau.  ikkt  nmL 
JIj  S5I4;  —  Dl  Blainv.  ioi  Biet.  se.  not,  )V, 

Suppl.  p.  475  —  B08C  im  xV.  Dict.  dhUt,  nat. 
Uly  324. 

Kadiolites  o'Oebiony  Cepkalop,  =  Ann.  scnat^ 
VJJ,  16». 

Hippnrite'a  organisans  Desmoulins  Spherui. 
p.  146—147;  —  Dssa.  Enegel.  mitk.  Ven^  If, 
p.  283. 

Lapb¥eou8b  bildet  Batolitben  oder  sytindrisebe  Hip- 

pui*iten  mit  zwei  und  mit  einer  innerlichen  Leiste  in  einer 
und  derselben  Gruppe,  mit  gestreifter  Oberfläche  ab;  unsere 
Abbildung  ist  darnach  koplrt ;  die  Angabe  einer  Leiste  rührt 
aber  offenbar  in  diesem  Falle  von  einer  lInvoli«t£ndigiieit 
des  Exeflqpiares  ber.  Diess  sind  seine  Ortboeeratitee 
eoilieiati  oder  aiit  einer  biossen  Rinne  (cwitoben  den  S 
Leisten)  versehene  Arten  (Taf.  XJ).  Meine  beiderlei  Eien- 
piare  sind  eben  so  gestreift,  and  beben  drei  Leisten.  Aoeh 
Lapryrouss  bildet  welche  mit  drei  Leisten  ab ,  und  sieht 
darm  die  dritte  Leiste  als^  Siphon  an ;  die  Ohertlache  itit 
nicht  sichtbar  (Taf.  il,  Fg.  2  u.  a.)  Diess  sind  seine  Or> 
tboeeratites  cum  siphone  et  colUcia..  Montfort's  Abbildung 
seigt  swei  Leisten  und  eine,  wie  es  sebeiiit,  gestreifte  Ober^ 
flftehe.  DsFaivcB  bcaiebt  sieh  nnr  aaf  die  Abbildung  anf 
LAPi(YBOi}SB*s  ellfiter  Tafel,  ohne  über  die  Zahl  d^r  Leisten 
etwaig  an  sagen.  leh  muss  daher  unentschieden  lassen ,  ob 
wirklich  Arten  niit  a^'ei  Leisten  vorkommen ,  oder  nur  aus 
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Irrdnn  «BgegcWn  w«rdtn  sImL  Die  Seh— bn  j^gen  in 
grosser  AhmIiI  imeinaiidergewMhMn  ma  seyn.   Sie  sind  feilt  ' 
in  die  Qneere  mid,  Mnebnei  breit ,  in  die  Länge  gestreift. 

Daneben  sieht  man  änsserlich  eben  so  Tiele  flache  aber 
scharfe  Läiigenrinnen»  als  innere  Kiele  vorhanden  sind.  Ihre 
Dicke  ist  gewöhnlich  10'"— 12"'.  Montfort  beobachtete  ein 
Eienplar  von  3'  Länge,  wekhes  an  einem  £nde  1"  dick»  aa 
andern  nur  2"'  dünner  war,  woraas  er  die  Länge  eines  ■ 
9"  dicken  Eiempiares,  das  er  sab,  anf  54'  iiereehnet. 

-Tof^ofliBen  in  bdebsten  TiieÜe  der  J^rsndsw  in^liarter 
Kreide,  deren  Scbiebten  sie  mitunter  fast  allein  cnsammen» 
setzen,  indem  sie  wie  Orgelpfeifen  darin  stehen  (daher  der 
Name ,  Montfort).  Dann  anch  in  der  harten  Kreide  von 
Montferrand  (Lapeyr.);  —  und  wenn  die  mit  drei  innerli- 
chen Kielen  wirklich  zu  dieser  Art  gehören,  wie  ich  vei^  , 
mnthe,  am  Moni  Dragon  bei  Vaucluse!  (v.  Herrn  Puzos) 
ond  an  Etang  de  Bare  bei  Marseiliel  (t.  Buch  in*  Mimer. 
Zeäsckr.  1829^  S.  STT-^SSO).  Aüplexns  fiexnosns 
(8ow;)  Catullo  Im  Hipparitenbalk  des  SelhmetisekeH  fiC 
entweder  diese  oder  eine  nahe  stehende  Batolites- Art. 

357.   Ichthyosarcolithus  D£S]kUR£ST. 

Rhabdites  De  Haan. 

Sahaale  f  nicht  anfgewacbsen  •  ianggenogen  kegelfönnlg^ 
spiraiafltig  gewunden,  mit  in  einer  Ebene  liegenden  Ungän-, 
gen 9  welche -dicke,  ans  einem  Netswerk  von  der  Länge 
naeb  Tcrlanfenden  Zyllndercben  bestehende  Wände  besitnen. 

Schloss  scheint  nicht  verbanden.     Die  innere  Höhle  rund- 
lich dreilcantig,  mit  halbkegelförmig  gewölbten  entfernt  ste- 
henden Queerwänden  und  an  einer  der  Seiten  mit  einer 
(swischen  zwei  Längen^Letsten  eingeschlossenen]  Biiwa  vor-    *  . 
seilen«  .  Die  ietate  Kanuner  ist  sehr  gross.   Der  Kens  mit , 
getremiten  Ungängen,  welche,  in  aneinander  stossende  rand- 
Beb' dreihantige  Glieder  serfallen,  die  mit  den  Abtoanngen 
im  Fleisehe  der  Fische  Ähnßehkeit  haben,  wcranf  der  Name 
deutet.    Deckel  .  .  .  .  ? 
Art:  eine  in  Kreide. 
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loh  thyosnrcolitlius  triangoiarit  T«f. 
XXXi,  Fg.  i  (nMh  Dbpe.) 

I«fitliyo8ai^eolltlkaf  tHmignlarlt  DvailAft, 

im  Joum,  d.  Phys,  1817,  LXXXV,  p.  50,  51, 
pl.  11,  f?^.  9,  10;  —  Defr.  im  Dict.  SC,  naL 
1821,  XXII,  549-550 ;  und  Atlas  pl.  xii,  Hg.  1, 
|]i  t%i  filg.f^\^Ü%  Blaisv:  ib.  XXXII,  19K 

;   RhaBdltes  tviaogalaria  Ds  Haah  Jmmamt. 
monogr.  1825,  p.  40,  160. 

Ichthyosarcolithus    angularis  Dessalines 
d  Orbigny  Cephalopod.  {Extraii  dßi  JnmL  scnai. 
1826 f  Janmer),  p.  T7,  78. 
Baoalltes  triangolaris  Hau*  Pefref,  187« 

Die  Abbildang  zeigt  Stfleke  clet  KeniM  ndt  anhingen* 
den  Schaalen  -  Trümmern :  an  der  ersten  Figur  sieht  man 
mvfei  der  drei  Seiten,  die  linke  mit  einer  [einigen?]  Rinnen 
veraehatty  und  an  b^«n  die  geraden  Ränder  der  Queer- 
winde;  an  der  zweiten  Flgar  sieht  raan  die  dritte  Seite» 
wo  dSase  Winde  kegelföimig  anfgebogen  eind. 

Da  man  lange  Zelt  nnr  kleine  Brnehettleke  dieeee  K(iffw 
pers  gekannt,  so  vermochte  man  sich  kein  Biid  seiner  voll- 
kommenen Gestalt  zn  schaffen  nnd  war  geneigt,  ihn  eher 
mit  den  Cephaio|]ioden,  als  den  Rudisten  zu  verbinden.  In- 
SWiieiien  hat  er  mit  den  Rudisten  selbst  in  Fragmenten  die 
elgenthOmiieiM  Innere  Seirenrinne  (keinen  Siphon)»  die  vn* 
regelmitiiigen  Form  nnd.die»,  fireiÜoh  nnr  seilen  hin  and 
wieder  erhaltene,  Belüge  Sehaale  gemein.  Die  elnselnen  Glie- 
der erlangen  bis  3"  (and5"f)  Ltinge,  nnd  dieeoLinge  wedn 
gelt  bei  gleichbleibendem  Durchmesser  um  das  Zwülffaohe 
ab,  was  eben  wieder  auf  nicht  regelmässige  Abstünde  der 
Scheidewände  I  wie  bei  den  andern  Rndiäten  hinzudeuten 
•eheint.  Erst  vor  wenigen  J|ibren  ist  es  d'Orbiony  n  ge- 
glOekt»  ToUttindigere  £ieaipUre  mit  4—6  Umgingen  au  fin- 
ien,  wenmeh  er  18S6  das  Genns  Miner  fimerigea  Sehtale 
wegen  neben  ^  Belemniten  itelke. 

Doch  hat  Roulland  1831  die  Ichthyosarcolithen  für 
Kerne  langgeaogener  Uippuriten  erklärt  {Jet.  S^C.  Um*  de 
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ß§rd.  >  BuiUi.  JShi.  QUL  ISSI,  If  Jakrk,  ßt  MümmL 
iSn,  SM)/  wAi  niiS)  Mmm  aovi^ogiidi  ftiiMin^ 
Mt  iim  «ttg«4«M0tflM  OfHnj<u  dis  Rtohtigo  mpi 
•eMnC,  dtolKNi  ibtti  Ae  ePwtimM  Beobaebtoiig  d'Orbiont  s 
Iber  der«n  spinile  Gestmmtform  entgangen  ku  seyn  scheint. 

Vorkommen :  Nach  Roullakd  finilen  sich  diese  Reste  i« 
GftoTM/e  -  Departement  mit  vielen  Nerineen  and  Trigonien 
ia  einem  oolitlilschen  Gesteine,  dessen  Ktfrnar  4am  AivMli* 
im,  MÜiollteii  imd  Melonien  beetehen  mUm,  wm  wtt 
meileki  irilfMtt)  da  diese  FoMiinMren  sMMt  n^t  tmiWt 
fergiAeiniMn  sdicinen     AtM»li  DiLAivooi  Mir!  lui  Doriagne- 
Departeneiit  Mtlioliten  mit  Gryphaea  oolumba  nnd 
Östren  biauricalaris  als  deren  Begleiter  an,  bezeichnet 
jedoch  die  Lagerung  des  Gesteins  noch  genauer  als  unterste) 
ganz  mit  lohthjosarcolithen  -  Resten  erfüllte  Schichte  eine« 
ersten  Hippuriten-  un«l  Sphäralken- Kalkes,  vreleher  eelbal 
swfeeben  weiseeai  Oelith  von  oBten»  und  Graie  tttfan  vnd 
awefteai  Hipporifen-  und  Spfalrollten  •*  Kalk  toH  Niiainialf> 
ten  Ton  <i%eii  eingeechloesen  teye  (flniiH.  1837 ,  S.  66). 

358.  •  €aprina  Dessal.  d^Oebignt. 

Taf.  XXXJ^  Fg.  7  a,  b,  c. 

Sehaale  dtekwandlg,  nieht  aiifgewaeliMm,  Mtigsfteerig, 

sweiktappig,  nngleichklappig ,  beide  Klaj)])en  spinil  kegel-« 
förmig,  jedoch,  wenn  sie  in  natürlicher  Lage  aneinander 
liegen ,  nach  eiitgegengesetster  Richtung  eingewunden ,  in- 
wendig ohne  Schloss,  ohne  Qneerwände ,  aber  mit  einer  an 
ihrem  oberen ,  aber   nicht   völlig   an    dem   untern  Theile 


BOT  Fliehe  der  Windong  liegeilddh  Längii.SidieldttWMid^ 
■fthin  anrollkoofmeii  sweikadunerig.  Zwei  vertiefte  StelleiV 
in  Jeder  Klappe,  eiito  im  obeHi  nnd  hinterti,  eine  im  vor- 
dem und  untern  Thefle  derselben  betrnchtet  b'ORBinNi'  als 
die  Maskel-Eindrücke,  die  manchmal  noch  Unterabtheilungeii 

* 

*)  s'OaBieirr  sitirf  iu  Jurakalk  (?j  dar  lAeränlf •  Mfi^rMwr»  Auf  1%. 
■aroplia  FltoHansil. 
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zeigen.  Da  beide  Buekelii  nach  entgegengesetzten  Riehtun- 
gen eingewunden  sind,  so  lässt  sich  an  deren  Windung  na- 
türlich die  rechte  von  der  linken  Klnpp«  nicht  oiehr  untcr- 
•oInbAhi*.  .  d'Orbigny  stellt  die  Schaaie  so,  dm  der,  BadMl 

liakon-  SobwiliB  iMU»h  vösn»  der  der  rechten  nneh  hiolen 
gekelivt  Ut;  dann  ist  in  der*  linken  Sehiud^  die  hintre  — 
untre  Kammer  grösser  nnd  länger ,  als  die  andre,  und  um- 
gekehrt verhält  es  sich  in  der  rechten  Klappe.  Man  hat 
diesem- Genus  .  verschiedene  Stellen  im  System  angewiesen: 
Pbsmoiii«^8  bat  bereits  erklärt,  dass  es  zu  den  Rudisten 
gebfirey '  W0iin  es  eine  nelUge  Sebaiile  tbesitse.  Auch  Rouir 
tfUm  :liriiig*.  einige  der  von  d*Orbioiiy  pn  Gaprina  gereeh- 
Mle  k«v|ier  sn  den  SphCrnlUen  (^akrk  18S2y  S.  364). 

Arten:  -2^  in  der  Kreide  der  ln«el  Ais;  —  nach  Beut 
iJa&rb.  1834,  691)  aneh  im  Hlpporiten-Kalk  bei  Narhnne. 
1,  Caprina  adversa  Tat".  XXXI,  Fg.  7 

a,  b,  c,  nach  d'Obbigny. 
Caprina  adversa  d'ürb.  in  Metn,  d.  Mus.  1822^ 
Villi  106,  pL  8,  fig.  1 ;  —  Holl  Pelreß.  345. 

Die  reebte  Sebaale  kleiner  mit  2  aneinanderliegenden 
(Fg.  e),  die  linke  gross  mit  drei  abstehendjen ,  weit  Torra- 
gendeh  I3mgängen;  der  Rand  beider  Klappen,  womit  sie 
aufeinanderliegen,  ist  mit  einer  Terdieknng  eingefasst. 

In  einem  Eisensandstein  ühei*  kiesch'gem  Kalk  auf  der 
Insel  Aix  an  der  Landspitze  Coudcponf  und  zwischen  der 
Spitzen  Epine  nnd  St.  Hilaire  hatte  man  viele  einzelne  Schaa« 
liBy  aber  .nur  ein  fa^t  vollständiges  Exemplar  gefanden. 
%  Caprina  affinis  o'Oab.  L  c,  p.  108» 

Erst  seit  Vollendung  meiner  Tafeln  erbielt  leb  dnreb 
die  Oute  des  Herrn  Puzos  eine  Klappe  dieser^  last  gleicb- 
kla|>pig^i^  and  riesenmässigen  Art,  welche  30"  Durchmesser 
erreicht.  Die  Windung  erinngt  3}  Umgänge,  welche  aber 
ia  beiden  Klappen  dicht  aneinander  liegen,  und  äusserlich 
qnr  durch  eine  vertiefte  Naht  getrennt  sind.  Eine  einzelne 
Klappa  gleicbt  einer  Ueüx  im  Grossen.  Auf  der  einen  Seite 
bt  aie  flaeh  gewölbt,  auf  der  andern  eng  genabelt.  Sie 
seigt  bei  8''  Breite  2^  voUstfindlge  ümg&ige  nnd  eine  «ehr 
dicke,  aber  innen  mit  Kalkeinter  nnregelmttssig  inkmitlrte 
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Stkaale,  weiche  innen  durch  eise  seukieclite  und  mit  ihrem 
ebern  Theiie  Me  cur  Mttndttng  veieiieiMie  Seheidevrend  der 
Linge  neeh  sweiflteherlg  ist.  Die  Oberflf ehe  leeigt  dieht  ele« 
hende  and  angleiehe  Zdweehettreifeii«  Verwittert  diese,  se 
erkennt  man  darunter  lüiigslaufende  Fasern ,  durch  kleine 
Abstände  von  ehiander  getrennt:  in  den  Lücken  aber,  we- 
nigstens so  weit  ich  sehen  kann,  keine  Qoeei^Münde,  wo> 
dereh  daa  Gef^ge  seilig  würde.  Auf  dem  QoeerachiiiUe 
steht  man  Ao  inuerst  eine  dichtere  Masse,  auf  welehev  ra- 
diale 9  gegen  den  Mittelpunkt  der  Höhlung  kenveigirende 
LXngenleiaten  aieh  senkreeht  erheben ,  bie  nftter  die  Obar- 
fliehe  reiehen,  nlid  dort  das  erwXhnte  längsfaserige  Anse*. 
hen  hervorbringen.  Die  Teitur  scheint  demnach  von  der 
der  übrigen  Rudisten,  noch  mehr  aber  von  der  anderer 
Koochylien  abzuweichen.  — 

Bei  la  Croix  auf  der  Insel  JisI  in  hartem  Gestein» 
daher  sclir  schwer  gans  an  erhalten» 

e  e 
e 

b.   Braehiopoden:  Tat  ICXX,  Fg.  1^14. 

(69.)  Terehratula. 
(Vergleiche  Seite  69,  159 ,  S88.) 

In  die  vierte  Periode  gehören  nach  L.  v.  Bucu's  Ein- 
tbeilnng : 

L  Plicosae 

a)  Pagnaceae:   T.  depresta , 

b)  Oonciaaeae*)  T.  iKUtpliiuda  (T.  |w«iMi)i  olete»  pUeiitititt 


*)  Ans  dieser  Abtbeilung  baba  ich  noch  nachfretrsgea  die  Abblldaag 
aiaer  aasgcsaacbotten  Art  aas  den  Oolitbeai  der 
SS,  Tsrebratala  daeorata  Tat  XXX»  Fg.  IS 

ay  b}  Cj  d* 

Terebrstula  tetraedra  (Sow.)  Lmk.  hiat.   VI,  253 
(oirht  Sow.);  —  Ettcycl.  meth.  pl,  fig.  2  a,  c) 

—  KoNio  ic.  sectii.  fosa.  iVr.  79. 

Terebratuliteg  decoratus  v.  Schl.  Petreß',  /,  264. 

Terebratala  dccorata  v.  6ucu  Terebr»  46,  Taf.  iij 
F{?.  3«. 
BaoHfij  Letbaea.   II.  B4 
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cespertükfy  MmUiUano,  rvftr^Uh 
grituu 

TL  Dichotovtt:         Mi^$mt  tMaMa^  Difrancü,  chrysaUt, 

in.  LorioAlft«:    T.  St^ßi,  ptOcMls»  JtoMntK. 

IV.    C  i  u  c  t  a  e :  T.  diphya,  triangului» 

ft)  JugaUe:  (nur  RepandaC)  keine  Excavatae)  T.  carnea,  incisa, 

semiglobosa,  pumila  (Magaa),  vtcurvM, 
ovoide/tj  lottgirtMitris, 

b)  Carioatae  (nur  Sinnatac,  keine  Aentae)  T.  biptlei^ä,  VarMKi 

Deouiach  fehlen  die  Pugnaceen  fast  ganz,  denn  dia 
T.  depressa  steht  den  Conoineen  aoch  nüher^  als  jenen. 
Die  Coneinneae,  piehotomae,  Lorieatae  oiid  Jo- 
ga tae  sinil  die  sahhwielisteii  und  beaaiehnendsten  FanUieB« 
Dooh  bieten  die  Cinctaa  wenige  aber  eigenthOnlEche  Far* 
men ,  und  aus  mehreren  Familien  kommen  Arten  mit  einem 
grossen  ebenen  dreieckigen  Schlossfeld  und  obliterirter 
Scbnabelöfifnung  vor,  welche  der  Kreide  ganz  eigen  sind. 
Wegen  Charakteriatik  der  Familien  verweisen  wir  auf 
S.  188  ff. 

^Coneinneae* 

34.  Terebratuia  galÜna  Taf.  XXX,  Fg.  8 

a-f. 

Terebratuia  gallina  BaoNOBi.  in  Cw.  0M. /b«r. 

/7,  320,  332,  ßl2,  pl.  ix,  fig.  2  a— c;  —  Dbfr. 
im  Diel,  sc»  not.  LIII,  163;  —  Passt  Seine^ 
infer.  335  \  —  GeoL  Norfolk  ....  Woodw. 


Die  VolUtandigkeil  der  ZeicbnuDg  macht  keine  weitere 
achreibuug  derselben  nSthig.  Bei  o  Ist  ein  Junges  iDdividaVB 
der  Stirne  lier  abgebildet 

In  dm  tieferen  OoUtben  an  MoMtUerg  bei  Caea,  an  Mr  ia 
den  Ardennen,  ?  in  der  &mmiMgn0  ood  (etwaa  flacher  nod  brei- 
ter) BD  Arnberg  (v.  Bven);  daaa  aaltea  ia  ^CSenllisB  k  Neiladea* 
ia  Sdiweltter  Jura!  CtaaM.) 
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<TerebrattiU  aUta  Gou>r.  bei Dsch.  330;  — 

V.  Buch  4S. 

Schaale  sehr  breit,  kaum  dreilapp!g,  steh  nach  den 
icharfen  Seiteokanten  alimühiich  verfliidb«od  (ohne  nngefai- 
tite  Lücke  an  den  Seiten  de«  MiUeliappena);  Schlosckan* 
tenvinkei  etiimpf too  efwa  itO^ ,  die  swf i  Seitenkent»n 
der  8ebnelieMila|HMi  sind  lienTei  oder  gende,  «■  luifseA 
Sdmabel  einen  Winkei  ron  etwa  ||0^  bildeiid,  SehnabeU 
Aflbnng  gross  (In  Fora  eines  knrsen  Röhrchens,  wie  bei* 
andern  Plicosae),  oval;  Deiiidium  breit;  Area  auf  beiden 
Seiten  eing^edrtickt,  gegen  den  Kücken  hin  durch  bestimmte, 
aber  stompfe  ICanten  begrenzt ;  Ohr  einen  langen ,  flachen 
3flgea  bildend.     Stime  nicht  hoch;  Sinns  flach.  Falten 
sehr  eahlreloliy  50 — 65  (24  |  14  |  34),  ungetheilt,  fast  ton 
dm  Piipbebi  an  siehtbar»  eto»pf  gekialti  den  Farehea  km- 
Ibii     Das  abgebiideta  Eianpiar  ist  ein  eeiir  altes:  daher 
die  gewShnlich  niefat  ▼orkoaunende  Abplattung  aai  Rande  bei« 
der  Klappen,  welche  an  Fg.  c,  d  so  sehr  in  die  Augen  fällt. 
Fg.  e,  f  seigt  ein  junges  Individuum.    Diese  Art  weicht 
Ton  T.  concinna,  welche  ähnliche  Falten  hat,  durch  ein 
flaeheres  Ohr,  breitere  Form,  scharfe  Seiten  von  den  mei« 
Stea  ahrigen  Plicosae  der  Oolithe  duixh  viel  feinere  und 
ilBfl^ifera  Falleii  ak   Von  den  naehfolgenden  Arten  weieht 
sie  A  durah  Sehmdbel winkei,  fichnabei-Offnoiig)  aehirfani 
Falten  9  breitere  Form  nnd  gana  aUnVhlieh  terflSehten  Mit- 
teils ppen.   Dennoch  bin  ieh ,  da  sieh  Ihst'  alle  diese  Kenn* 
seichen  einzeln  zuweilen  auch  an  den  nächstfolgenden  For- 
men vorfinden,  nicht  sicher,  dass  die  gegenwärtige  eine  be- 
stündlige  Art  seje.  —  Sehr  oft  wird  diese  Art  unsymme^ 
trisch  mit  einef  auf-  nnd  einer  ab-gebogenen  Seite,  wie  T. 
.4iaii4if  ta  Sj^w.»  wejebe  efriuBäler,  flaehfaitig  und  etwas 

Torkoapuae|i  im  i^r^ldetaff  nid  Kreide  •  OhuMMmie  ron 
Xe  jETdim  nnd  Baue»  an  der  Unter -iSMie,  »  und  ron  der 
^erte  du  Wione  bei  B9Ue$ßtie;  —  Im  Mergel -Grande  an 

Essen  an  der  Ruhr!,  —  als  zweifelhafte  Kerne  in  der 
Kreide- GUnconie  der  Montagne  de  Fj(^I  in  Saooifen}  —  in 
weisser  Kreide  Norwüh. 

41* 
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15.  Terebratnlfi  pliciitilU  Taf«  XXJT, 

Fg.  7,  9,  10. 

Schaale  meist  etwas  dreil«j>pi«5 ,  breit  oder  schmal,  mit 
scharfen  oder  stumpieii  Seiten ;  Sohnabel  mit  konkaven  Sei- 
tMirfindern  oder  Schenkehi,  daher  gewöhnlich  spitz,  bis  höch- 
stens rechtwinkelig;  Sebnsbel-Öfiiiang  röhrenfttroiig  klein, 
meistens  rund;  Deltiiliom  nicht  sehr  breit;  Aren  nnf  bei- 
den Seiten- eingedrückt,  durch  swei  stumpfe  Kanten  am 
Rffeken  begrenst;  Ohr  einen  Isngen  flachen  Bogen  liüdend; 
Falten  unverästelt,  gewölmlicli  ilach,  höchstens  stampfkie- 
lig,  und  meistens  feiner,  aU  bei  voi'Ii;er,  daher  sie  nicht 
bis  zu  den  Buckeln  unterscheidbar  sind  und  diese  fast  glatt 
erscheinen;  ihre  Zahl  wechselt  daher  bei  ihrer  und  der 
Schaale  veränderlichen  Breite  von  20  bis  su  70.  Wir  ver- 
einigen* nnter  dieser  Benennung  eine  grosse  Ansahi  voit  ver- 
schiedenen Sehriftstellem  aufgesteHter  Arten,  welelie  uImf 
so  in  einander  übergehen ,  dass  Jede  Abgrennnng  unmöglieh 
wird ,  wie  verschieden  auch  manche  extreme  Formen  seyn 
mögen.  L.  v.  Buch  ist  in  dieser  Reduktion  vorangegangen, 
und  obschon  wir  die  T.  gallina  noch  einmal  abzusondern 
versucht  haben,  so  müssen  wir  im  Obrigen  mit  dieser  Re* 
duktion  noch  weiter  gehen,  als  er,  ohne  das»  wir  darum 
liehaupten  wollen,  dass  nicht  auch  noch  T.  dimidiatn 
Sow.  tt.  a*  Arten  hiemit  verschmolzen  werden  müssen«  Aller» 
dings  sieht  man  fast  bei  Jeder  der  unten  anfsuführenden 
Formen  elnaelne  Exemplare ,  welche  wie  Knf^liig  auch  ein- 
mal eines  der  unterscheidenden  Merkmale  der' T.  gallina 
annehmen.  Inzwischen  wollen  wir  unter  der  obigen  gemein- 
samen Benennung  die  bisher  gilrigen  Arten  noch  getrennt  las- 
ten, um  zu  seilen,  wie  ferne  etwa  die  eine  oder  die  aikdere  in 
einer  bestimmten  Abtheilung  der  Kreide -Fonnation  bestXn- 
dig  Ideibe,  ohne  dass  es  übrigens  liei  so  manohfahig  in  ein* 
ander  übergehenden  Formen  eben  möglich  wftre,  die  ikik^ 
tige  Unterscheidung  einer  Jeden  einueinen  bu  verbürgen. 

a)  Terebratula  alata  Lmk.  :  gross,  breit,  bestimmt 
dreilappig,  mit  sehr  hoher  Stirne,  hochgewölbter  Bucht  und 
steil  abfallenden  glatten  Seiten  des  Mittellappens,  flachen  Sei- 
tanlappen,  scharfem  Rande,  und  vielen  (ft6— 52}  stompIkieligOB 
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Fftlten  and  rundem  Schnabelloch.  Steht  der  T.  gHllnia  am 
■Sehsten  durch  breite  Form  und  stnm|ifkielige  Fal(ei). 

Terebratiila  alat«  Lmk.  hist,  F/,  254,  —  Kna/cL 
pl.  245^  fig.  2  a,  b:  —  Brongn.  in  Cuv.  oss.  foM* 
II,  251,  320,  601,  pl.  IV,  fig.  6;  ^  Passy 
S^pte^mfirn  335;  —  Dmov.  in  Mm,  9$c,  dkisi, 
not.  Fmr.  IJj  20t ;  —  Dm.  im  IHct.  se.  not. 
ZIII^  159,  —  AUas,  pl  74,  fig.  4:  —  hnm. 
in  EncycL  mifh.,   Vers,  JI,  1025;  —  Klödebi 
Brandenb.  174^    —   v.  Buch   Terebr.  4S  —  49 
(Euin  Theil,  vergl.  Jahrb.  1S33,  S.  323). 
In  der  weissen  Kreide  von  Aleudon  und  ßeauvais  bei 
Paris,  von  Ronen  und  Dieppe  an  der  Vnter-  Seine ;  —  in 
Bduiti«efi-Kr«ide  des  CmUntinf  ^  in  Kreidetaff  iiiia  Kreide- 
QMeonie  su  Le  B4§n$  —  sa  St  Paul  TVmt  CkaiMuXf  im 
BtmpkMj  in  Tswrmmef;  imdi  LBOP.  t.Bugb  mieh  so  Jlfr- 
fipte$  bei  MarMeitte^  so  wie  ea  Teificken  im  Plauenseken 
Grande  bei  Dresden.  Ah  Geschiebe  in  Aer  Brandenburger  Ebene. 

b)  Terebratiila  ala  Markl.  gross,  breit,  dreilappig) 
mit  mäsaig  hoher  Stirn,  hohem  und  breitem  Sinus,  ziemlich 
flachen  Seitenlnppen,  und  breiteuy  fleohen  (30 — 36)  bis  suB 
Beeiiel  reiebenden  Feiten,  deren  6—7  im  Sanas  ilegen. 

Terebretnla  aiete  Nilsbom  Peir.  8uee.  ZHy  tb.iVy 
6g.8e,  b;  —  Dalm.  Tenhr.  53;-~  Hmino.  PStrif. 
SO,  40,  41,     Leik*  8uee.  79,  tb.  xxii,  fig.  11  a,b. 
Terebratula  ala  Marklin  in  litt. 
In  Kreidetuff  von  Mörby  in  MieJung  imnd  in  Grtinsand 
von  KopmgemSila  in  Schoonen, 

c)  T.  vespertilie  r-  nnsre  Fg.  10  a,  b,  d. 
Fem  der  T.  alata,  aber  der  Mittellappen,  obschon 

Mine  Seiten  mit  Feiten  bedeckt  sind,  viel  hoher  ven  den 
Sillenlappen  abgesondert  und  sobmäler,  bis  fast  snr  Stirn- 
wand ansteigend  nach  Art  der  Pognaceen  (nnd  in  Fg.  e 
richtiger,  als  bei  d  ausgedrückt;,  dio  Falten  feiner,  ge- 
rundeter, zahlreicher  (gegen  70;.  etwa  8  —  lÜ  im  Sinus;  die 
Stirn  oft  dreilappig  (Fg.  b  und  c;  durch  zwei  tiefe  £in- 
achidtte  swischen  Mittel-  und  Seiten  -  Lappen. 

Aneaiia  Teeperkliio  (f)  BsoceBt  etnek,  fa$i.  11^ 
410  y  tb.  zTi,  fig.  10. 
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Terebratula  vespertilio  (?)  Broivn^  Hol,  Ter- 
tiärgeb,  126;  —  v.  Büch  Terebr.  52. 

Die  Baocciirsche  Figar  gibt  diese  Art  sehr  flach  ao^ 
womit  auch  dns  Original- Exemplar  übereinstimmt,  welches 
Scb  in  Maüand  i^tehen  habe  Die  Fransüsischen  sind  hochga» 
wdbt  mit  etwas  apitserem  Sckioaakaneefli-Winlcel*  Inswiscben 
erhielt  ioh  hflrelich  onter  demselben  Nenen  darch  die  Gate 
des  Hrn.  Prof*  Osiift  cwel  ^^ans  IlaUenf^  staflnüiende  Eiemplarü 
der  Turiner  Saaimlung  ear  Ansicht,  welche  so  hoch  gewölbt 
waren,  als  A\eFranzösiscken\  aber  ihr  Fundort  ist  unbekannt. 

Angeblich  ku  Piaeen%a  (Giidotti)  und  dann  aus  der 
Babapenninen  -  Formation ;  —  zu  Sa»  Quin'co  in  Toicana 
wobi  in  derselben  Bildung  (Brocchi);  —  in  Kreide  zu  Pe^ 
tigumx  (s.  d.  Abbild.)  and  in  der  MMtmfne  4b  8t€.  CMe* 
rme  bei  jfetM** 

d)  Tere  brat  nie  leevigat«  Nitss*  Oer  Torlgen 
lihnlich,  aber  runder,  mit  nnr  S — Falten  im  Sinus,  und 
eile  Falten  bloss  am  Rnnde  sichtbar. 

Terebratula  Jaevigata  NiLSS.  Petrif,  Suee»  36) 

—  Dälm.  Terebr.  53 ;  —  UlSiNtt.  PMf.  80,  40 
ond  Leih-  Suec.  79. 

1»  der  sendtgeii  Kohlen^ftlhreiide»  Kreide  —  GrOneand 
—  SB  Kfyiage  in  Sekat/mn* 

e)  Terebrataie  oetoplieetn  Sow.  — •  unsere  Fg. 9 
a—- d  —  roittelgross,  breit,  liist  elnlappig  und  atumpfrandig, 
da  die  Seiten  sogleich  im  Bogen  gegen  die  Mitte  aufsteigen; 
die  Bucht  jedoch»denflich,  flach  gebogen;  Falten  flach,  8  im 
Sinus,  12 — 14  auf  jeder  Seite,  ohne  Lücke  zwischen  beiden, 
und  sieh  oft  schon  In  der  Mitte  gegen  den  Sehnabel  hin 
▼•liierend.  Dsprahci»  Mamtill  snd  v.  Boc«  verblndeii 
dlne  Form  bereits  mit  T.  plieatills. 

T^rebretule  oetoplioate  Sow.  M.  Jl^  37, 
fL  118,  fig.  2 ;  —  WooDW.  sjfn,  24 ;  —  TkrtMMt 
in  GeoL  Trans,  B,  /,  377;  —  Beck  in  Miner, 
ZeiUchr,  1828,  5SI  ;  —  Nilss.  Petiif,  Suec. 
36;  —  Dalm.  Terebr,  53;  —  Hisinu.  Petrif» 
41  ond  Leih,  Suec,  79 ,  tb.  xxii,  fig.  12; 

—  BUmr.  e00L  SM.  &tgL         ig«  6,  und 
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376;  in  Geol.  Trans,  B,  III,  206,  Note:  — 
Bronon.  in  Cuv.  est.  fosi.  II,  251,  320,  601, 
pl.  IV,  fig.  8;  —  Passy  Seine 'infer.  335;  — 
Bmm  kl  Jakrb.  173,  und  1834,  143; 

—  DwB,  i^fuüL  €arM€t  114»  pL  ix,*iig.  S,  4» 
J^MydL  mM.  Fm,  //,  lOSft;  —  Buoi 
2Vr«*r.  47  («i»  Theil);  —  Kl6d.  BrmM. 
173;  —  JAsmow  >  Jakrb,  1834,  461. 
In  England:  in  weisser  Kreide  zu  Bramerton  bei  ^or- 
ricA  in  Norfolk,  eq  Lewes  in  Sussex;  —  in  Dänemarh:  in 
Kreide  auf  Möen;  —  in  Deutschland:  im  Planer  zu  Holm» 
iorf  bei  TöpliUi  in  Bökmen!  sa  ^/r«A/4i  b«i  Druden!,  bq 
QwdUnktrgt  $  —  im  Pläner  In  und  onter  Granit  so  Z^cMüs 
b«i  i^NsidSniy  —  in  Kreiile-Mergaln  abMr  Hipporltenkiilk  «b 
Fbh«  des  üktersberges  In  SabAurglj  —  «b  Geschiebe  in 
der  Brmmämburger  Ebene ;  —  in  IVanlreicA.*  in  den  Pelons 
der  Touraine!,  —  in  weisser  Kreide  zu  Meudon  bei  Paris!, 
ea  Rouen  und  iJieppe  an  der  untern  Seine,  —  In  Kreiiletuff 
nnd  Kreide-GI«uconie  von  Hdvre;  —  in  Russland:  in  Kreide 
bei  Simbink  an  der  Wglgä;  —  in  Schwedin  (Schoonen)  in 
Kreidetaff  zu  Balsberg  und  Ignaberga,   —  Nacli  Rozst 
ithM,  laSJgf  S.  333)  sneh  im  Gross-OoUlh  der  Ardeimmh 
Gegend« 

f)  Terebratuia  nuciformis  Sow.  Klein,  breit, 
einlappig,  «tumpfrandig ,  queer  eiförmig,  mit  30  sbgernnde- 
ten  aber  roUständigen  Falten;  Sinns f 

Terebratnla  nnciformls  Sow.  'Brükk  Mm, 
jiü  482,  nnd  in  Ihm,  l^muaet,  JT,  405;  — 
'Min.  conck.  F,  166,  pL  502,       3;  —  Woodw, 
syn,  21 ;  —  Fitton  in  GeoL  TransacL  B,  IVy 
159,  205,  209,  362.  — 
Iii  England:  in  ObergrUnsand  zu  Rowde  Hill  in  WiU* 
iUre;  —  in  unterem  GrUnsand  zu  Faringdon  in  Berkshire^ 
SQ  hi&mrmsgh  Memd  In  Snue*,  bei  Skanklm  anf  der  Inael 
WigU,  so  LoekiweU  Mlenth  in  WüUkire. 

g)  Terebratuia  pisum  Sow.  —  unsere  Fg.  7  a— d 
—  Usin^  wie  eine  £rbie,  einieypig,  stooipfiNLndig,  etwaa 
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vl^rpc'klf^  Icr^ftroticl  bt«  kngeÜormig;  mit  teltwi  iehr  nuü* 

^(eirriclmptem  Sinus  und  20 — 30  breit  »ligeruiiHcteteu  Falten, 
weiciie  nin  Buckel  undeutlich  zu  werden  pflegpti. 

Terebmtula  piaam  Sow«  Min^  Cunek*  VI,  70» 
pl.  53$  y  %  6—7;  —  Fitton  in  GeoL  TranM. 
i?,  lYj  SOS,  342,  362;  —  ?.  Büch  Terebr. 
(octo plicAtii)  47;  —  Kl0d.  Brandenh.  175; 

—  ScHusT.  und  Bbonn,  Jahrb.  1835,  151. 
Tere  b  i*n  t  u  la  Martini  Mantell  (tesle  Goluf.) 
Terebratula    |>a  r  v  i  r  ostr is    Bronn    ia  den 

Sammlung  des  Heidelberger  Comptoirtf  und  in 

Jakrk  1834^  S.  143  (niolit  Fittom). 
[QTerebratoIa  Wiltonii  (Sow.)  Dbfr.  im 

Dtet.  $e,  nmt  UU^  150;  —  Passy  Smne-inßr, 

335  (nteht  Sow.) 

In  Deutschland  im  Planci  kalke  z-i  Quedlinburg ,  zu 
Slrehla  bei  Dresden!,  zu  Hohendorf y  TöpUlz!  zu  Kufsck^ 
Üna  bei  Bilin!  in  Böhmen  ^  zu  Meroniz  im  MiUelgelnrge  ^ 
m  Kalensiem  bei  iMigelskeim  im  Gosiar  sehen  I;  —  im  un- 
tern GrQntand  von  Boehm  in-  Weitphalen^  «uf  Bügen;  — 
im  Pyrop-Lager  su  TnehUbt;  —  in  den  anter  dem  Granit- 
syenit Iie|renden  Knlkschieliten  von  Zseheila!  und  von  Hohn' 
stein  bei  Schandau?  —  In  Franhrcich  :  in  Kreide-GIauronie 
\onRouen!  —  in  weisser  Kreide  zu  ßeauoais ;  in  Bakuliten- 
Kreide  vuu  Valognes  und  deui  Cunienlin.  —  In  England: 
in  Kreideuiergei  von  Hamsey  in  Süsses;  in  Obergrünsand 
Ton  Western  Lmee  auf  der  lu«ei  WigU;  in  den  Kreide- 
Bildungen  von  Biaekdewn  in  DeeenMre.  —  Alt  Getehiebe 
in  der  Brandenburger  Ebene. 

h)  Terebrntula  plicatilis  Sow.,  ganz  wie  T. 
octoplicata,  nur  die  Seiteniappen  flacher,  daher  breiter 
und  die  Rander  Schürfer;  10—12  Falten  im  Sinus,  15  aof 
j^der  Seite.  Nxhert  sich  der  T.  nlata  wieder  dureh 
flaehere  Form.  Sie  ist  snweilen  dreilappf^.  Dbfranci  ver» 
mathet  in  ihr  nur  eine  VarietXt  von  T.  alata. 

Terebratnia  plicatilis  Sow.  iÜM.  Conch.  11^ 

37;  pl.  118,  fig.  1;  —  Wow>w.  egn.  21$  — 
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Taylor  in  GeoL  Trans.  B,  /,  377,  379;  —  Rosb 
im  Phil.  Mag,  1835,  VII,  182;  —  De  la  Brchr 
in  Geof.  Trann.  111,  US;  -*  Mamt.  i^.  2M; 
Ge^  8E,  MmgL  p.  IST,  fig.  4,  p.  S76;  — 
Brovon.  in  Cov.  m.  feu,  II,  251,  SSd,  600, 
pL  IV,  flg.  5;  Beck  Mm.  Zeiisehr.  1828, 
581 ;  ~  Depraivcr  im  Dkl,  sc,  naf.  LIIJ^  159; 
Zippe  in  Böhnu  VerhandL  1831  >  Jahrb.  1832, 
93.  L.  V.  Buch  Terebr,  51;  —  Studkr  im 
Jahrb.  1833  y  456;  1836,  336;  —  Kkfkast. 
Quediinb.  36. 

In  EngUmi:  in  weiiier  Kreide  so  Nwtkfieeik  bei  GrO' 
reMend  in  Kenl,  so  Lewes  in  Süsses,  en  Zyme  Regis  in 
Dorsetshtre *  mwl  in  Fenersfein  verwanHelt  zn  Mnrgate^  — 
im  Gaule  von  West  -  Surfolk^  in  Kreiile  v(»n  Rramerton  und 
tit.  Giles  Gate  in  Norfolk.  —  In  Frankreich:  in  weisser 
Kreide  von  Meudon  und  ßeauvais  bei  Paris,  xu  Nehou  und 
sa  Senonckes,  —  in  Saasen  in  Her  Kreide  der  i?iie^-Ketre. 
—  In  der  Sckmeii^,'  in  den  Kreidekalken  von  Bürgen  bei 
Sianz,  ein  AAe»  Mesmer  in  der  SenUs- Kette,  und  am 
Rophaien  in  I7r4  —  In  Deutsekland:  am  5ii/fR^^tfrjf*  bei 
Goslar;  in  Kreide  und  grünem  Sande  um  Quedlinburg  — 
i(u  TöpUli  mit  voriger.  —  In  Dänemark  auf  Möen. 

{)  Terebratnia  iatiaeina  Sow. 
Sehaale  breit,  nngelnppt,  nieht  sehr  hoch  gevrSlbt,  Stirn 

und  Sinus  nicht  sel^  ausgezeichnet,  die  Falten  tlach  gerun- 
det, etwas  breiter,  40  im  Ganzen,  10-12  im  Sinus. 

Terebratnia  Uta  Sow.  Min,  Csnck,  V,  l(i5:  pL 

S02 ,  fig.  1 }  —  Wooow.  jyii.  21 ;  —  Mant. 
Geel.  Tfwuaet.f,  111,  212  nnd  GeoL  SB.  Engl. 
388;  —  LoRSD.  in  GeoL  Trans  B,  IV,  276;  — 
MevFTMOLL.  in  JfA«.  Neuchdt.  1836,  1,  62. 
Terebratula  latissima  Sow.  J/m.  Conch,  In' 
dar;  —  Fitto^  in  6?cö/.  T/aa^.  B,  IV,  130, 
205,  242,  268,  3G2.  ~< 

In  Engimd:  is\  Unter  •Orflnsand  m  Parkam  in  Süsses, 
tm  Dm»t$»Kmud,  an  Wmmngier  and  LodtMweU  Besdh  in 
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Kent,  zu  Atherfield  auf  der  Insel  Wight;—  im  Kreifle-Sand 
Ton  Blackdmn  in  Devemkire.  ^  Im  gelben  Kreidekalk  von 
NeuchdteL 

k)  Terebralula  Glbbeluna.  Sow. 

Abgerundet,  gleichseitig,  dreieckig,  etwas  dreilappig, 
Stirne  Kiemlich  hoch,  mit  10—12  Falten  im  Sinoa.  Zeich* 
net  sieh  darcli  ihren  Umriaa  am» 

Terebratali^  Gibbsiana  Sow.  J/ifi.  Conch,  VI, 
72,  pL  537,  fig.  4;  —  Fitton  in  GeoL  Trans. 
B,  IV,  130,  153,  205,  362. 
Terebratola  Gibbsii  Woodw.  jyn.  21. 

Im  JBHglmd:  im  nntom  ChrOnsande  von  FeHitmie  in 
XmU,  von  BaugUan  (dateibtt  oder  In  Burreg)  nnd  ron 
JiherfitU'Paini  aof  der  Insel  mght. 

1)  Terebratnia  depresaa  Sow. 

Niebt  gelappt,  etwaa  breiter  ala  lang}  nlemlleh  flaeh, 
mit  wenig  ansteigender  Bucht  nnd  nur  20  flach  gerundeten 
Falten,  wovon  8  fm  Sinus«   Ist  In  der  Jugend  nnwellen  fast 

kreisrund  (T.  pisum?).  (Die  Form  von  Neuchdtel,  welche 
L.  V.  Buch  damit  vereinigt,  ist  zwar  jra  Ganzen  ähnlich, 
aber  der  ilachen  Gestalt  ungeachtet  steigt  die  Oberschaale 
mit  ziemlidi  loharfen  Falten  bis  mm  Stirnrande  anfwirts. 
Auch  MeNTMOLUN  in  Miau  NweädL  1836^  J,  62.) 

Terebratula  depressa  Sow.  Min.  Conch.  V,  16$^ 
pl.  502,  fig.  2;  —  Woodw.  syn,  21 ;  —  DBn. 
^  im  Dict.  sc.  not,  1828,  UIJ,  149. 

In  BngUmä:  im  untern  Orflnsand  nn  tMsgdsm  In  Berh* 
Mre.  ^  In  Frmikrekh:  en  8t  Batumm  bei  Drmflront  nnd 

zu  St.  Laurent  bei  Caen.  Sehr  ähnlich ,  aber  mit  doppelt 
so  viel  Falten  in  unterer  Kreide  noch  bei  Möns! 

Ich  habe  hier  nur  diejenigen  Modifikationen  der  Form 
hervorgehoben,  welche  als  besondere  Arten  aofgesteilt  wor- 
den sind;  leicht  würde  es  soyn,  noch  eine  Aneahl  anderer 
Kmnbimit innen  der  elnaninnn  Form  -JEiemente  naclrnnwaisea» 
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Dichotomae. 

Iii.  Terebraloi«   ehrysalit  Taf.  XXX, 

Fg.  6     b»  e. 

Terebrntolite  Facj.  St.  Fosd  Moni,  SL  Pierre 

159-160,  pl.  XXVI,  Fg.  7,  ö.  - 
Terebratulites    clirysalis    v.  Schloth.  im 

Ahn.  Titschenb,  1813,  VIJ,  1 13,  —  Peiref.  I,  272. 
Terelrratala  GerviJiiana  Dm.  im  Diei.  MC^ 

nai.  LlJJf  157. 
TerebratnU  chrysslia  v.  BucB  Terebr^  68 

bis  63. 

Bei  den  Dichotomae  ict  eine  Gruppe  von  meh« 
reren  Arten  ans  der  Kreide  und  den  oberen  Juri^ 
cehiehten,  weicba  durch  zwei,  wie  bei  Pecten  gestekstt 
Obr-arftiga  Anhinge  (Fittgei  bei  AFlenk)  am  Anfange  dar 
Obarklappe  ausgeieeiahiiet  aind  (Fg«a)^  die  in  kainer  andern 
Familie  wieder  vorkoaiaMn.  Bei  Ibnen  iat  aneb  daa  Delta- 
formige  Loch  am  Schnabel  lange  offen,  oder  schliesst  sich 
nie,  da  die  zwei  Stücke  des  Deltidinm  sich  nicht  ganz  ver- 
einigen, und  in  die  hiedarch  entstehende,  mit  dem  gevvühn- 
lichcn  runden  Schnnbelloch  zusammenfliessende  Offnong  legt 
sieh  der  Buckel  der  kleinen  Klappe  mit  den  Ohren*  Ihre 
Form  iat  lanf^  der  Sehloaaiuntenwinkai  apita,.  ran  55— 65*. 
(T.  atriatnla,  T.  Da  fr  an  eil  ond  T.  ehrysalia;  aoeh 
T.  flaatraaaa  und  T.aabatriata  sind  fftnlieh  aber  ohne 
Ohren.)  —  Unter  dieaen Arten  unterscheidet  sich  T.  chry 
sali 8  durch  eine  nie  beträchtliche  Grösse  (bis  7'")?  durch 
den  Mangel  eines  Mitteliappens  und  eines  aufgebogenen 
Sinus,  doreh  die  gieichmässige  Wöibong  beider  Klappen  in 
die  Aueere,  selten  mit  der  Spur  einer  schmalen  Vertiefung 
in  dar  Mitte  der  Sohnabalklappa,  dnreb  die  horisontai  kon- 
Ttie  BiagQDg  daa  Stimrandea  md  die  atarke  Vervielfiiltigang 
der  Strahlen  von  anfingliehan  10— '15  anf  40 — 55,  die  man 
in  der  Nähe  des  Randes  afthlt 

In  ilreidemergel  des  Petersbertj'  S  hei  MaiiriclU!;  —  im 
Mafgeigfaai  van  Bmm  m  4»  Rmkri^  —  am  Cap  Paaw 
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17.  Terebrtlul«  peetinlfomlt  T«f.XXXt 

Fg.  5  a— f. 

Terebratalite  Facj.  St.  Fond  m^n/.  Si,  Pierre 
164,  pl.  XXVII,  lag.  5. 

Terebratulites  pectinifor mis  v.  Schloth.  im 
Min,  TaiekA.18J3,  VII,  113;  Pctrefk.  I,  286. 

Terebratulft  pectiniformis  v.  Buch  Terebr» 
6S— 66;  T«f.  iii,  Fg.  41. 

Trigonosemus  Köiiio. 

Rhynchor«  Dalm. 
Diese  Art  steht  ebenfalls  an  der  Spitze  einer  kleinen 
Familie  aas  der  Kreide  (T.  gracilis,  T.  pectita  T.  pec- 
tiniformis,  fX.  costata  oder  lyra,  ^r.  spathuiata 
Wahlenb.,  für  welcha  König  den  Nrnnen  Trigonosemnt 
idm  Theil,  und  DAtMA«  die  Benennang  Rhynchorft  mnm 
Theil  vorgeschlagen  haben) ,  welche  die  grtfcste  Terwendt- 
•eheft  mit  Mngae,  to  wie  mit  einigen  Lorleaten  lieaitBt; 
deren  Deltidiam  aber  dann  öfters  anrollständig  ist.  —  Der 
Schlossrand  ist  gerade,  die  SchlossflHche  (Area)  ist  dreieckig 
und  in  die  Queerc  eben ,  das  Deltidium  hoch  nnd  scitmitl, 
das  Scbnabelioch  gans  amfinde,  sehr  fein,  und  scheint  sich 
in  apäterem  Alter  gann  so  Teratopfen.  Der  Stimrand  ist 
eben  oder  abwirta  gebogen.  Innen  neigt  sieh  auf  der 
,  Mittellinie  swiaehen  den  «wei  Mosliel-Eindriieken  eine  nie* 
dere  Leiste  In  Jeder  Klappe.  —  Diese  Art  onterseheldet 
sieh  ron  den  andern  dadurch,  dass  das  Schlossfeld  gross, 
der  Schlossrand  der  breiteste  Theil  der  Schaale,  die  Ober- 
kl  appe  nur  in  die  Länge  und  nicht  in  die  Queere  gewölbt, 
in  der  Mitte  des  Stirnrandes  jedoch  abwärts  gebogen  ist; 
die  Falten  verästeln  sich  wenig ,  TOn  etwa  10^13  aof  tS 
bis        nnd  dnd  etwas  seharf. 

In  Kreidemergel  des  Petwiberßu  bei  M^inckt! 

^••Cinetae. 

28.  Te  rc  b  r  a  t  u  1  a  diphya  Taf.  XXX,  Fg.  14 

a.  b  (nach  Encycl.) 

Anomia  diphya  FkB,  Colohna   ßcpkoM.  sUrp,^ 
1616^  p.  49.  ^ 
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Macql'art  €99019  sur  dtvcTS  poinli  de  mimraL  17 85^ 

pl.   VII,   finr.  2. 

Terebratula  triquetr«  Parkins.  org.  rem.  Illy 
pf.  XV 1)  fig.  4»  S;  —  V.  Mchst.  im  Jahrb.  163 
S.  431. 

TerebratoU  deltoldea  Lux.  kUt  F/,  250; 

Eittifch  mHk.  pl.  240 y  fig.  4  a,  b,  c ;  —  Dsn. 

in  IHet.  sc,  nat  L/Ify  150;  —  Bronn  in  Aiin, 

Zeif9chr,  1828,  4G3. 
Terebratula    antinoiuin  Catullo  xooL  foss. 

ItfO,  207>  340,  248,  254,  250,  iao.  r,  üg.  p, 

q,  r,  8,  t. 

Terebratal«  diphya  L.  fw  Boen  Tsrehr.  88^ 
118,  pl.  1,  lig.  12;  —  Posch  P^U.  PMnnM. 
15,  Taf.  III,  Fig.  U  a,  b,  0. 

Pygopo  Link  pkynkaL  BMeiekreü.  1830 ^  Ilj 

I,  451. 

Pagites  De  Haan  im  Mus,  Lugdun.  18334 
Diese  Art  (Fg.  14  von  oben,   14  a  von  unten)  ist  an 
dar  Offming  sogleich  von  allen  andern  xu  nnferscheiden, 
waleba  randlieh  dreieckig  mitten  durcli  beide  Klappen  hin* 
dorotigaht.   Man  miist  sleli,  um  die  Bildung  dieser  öffhung 
m  erfcllran,  die  Seliaale  drcilappig,  wie  T.  Tespertilio 
(Fg.  10)  vorstellen:  der  Mittellappen  wichst  dann  nur  bis 
an  das  Loeh ,  während  die  seitlichen  weiter  fortwacliscn, 
sich  ausbreiten  und  nach  Umschreibung  dos  Loches  auf  der 
Tertieft   bleibenden  Mittellinie,  welche  man  in  der  Zeich- 
nnng   deotlich  erkennt,    rasRininenstossen  (DoBOis).  Das 
Schnabeiloeh  (Fg.  14)  ist  länglich  und  gross,  der  Schnabel 
selbst  aber  so  stark  auf  den  ROcken  der  DeckelschaaJe  her- 
tibergebogen,  das«  man  nur  die  Seltentheile  der  Area  nooh 
ftisserlieb  erkennen  kann.   Die  Mnsebei  im  Gänsen  bildet 
ein  gleiclischenkeliges  Dreieck,   deren  untere  Seite  etwas 
bogenförmig  und  in  der  Mitte  ein  Bisschen  eingeschnitten  ist. 
£inen  besonders  gestalteten  Mns(teleindruck  im  lauern  der 
Schaaie  beaahreibt  Fuscu. 

Vorkomm.'^n  in  der  Kreide.  So  im  (7ard  -  Departement 
MhminiekS9  (bei  Mßtelff)  in  Feuerstein  bei  GrenMono  Im 
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Fol  Pmdmui  aber  Vermm^  bei  JVipi/»  im  bbnen  Hergel 
des  BeUmmtUchm^  im  Kalk  vom  Soehero,  Im  ^tanrene  der 
j$f^#0  Cgwewut ,  in  weissllehem  Sendttein  von  Fefisrr^e  im 

Feltrino,  zu  Gross- Met hling  bei  üemmin  in  MecklcJiburg ,  in 
^  Rreidesandstein  bei  MascaU.  Dann  im  Klippenkalk  mit 
JarA-  und  Kreide  -  Versteinerangen  zu  RogßSfmi  i»ei  Nw/y" 
Uwg  sttdÜQh  Ten  Krakm  ia  den  Karpatken. 

♦♦•♦Jngetee. 

Die  glatten  Arten  der  Kreide  unterscheiden  sich  durch 
einen  stark  eingebogenen  doch  kurzen  Schnabel,  ein  kleines 
Schnnbelloch,  ein  verstecktes  Deltidium  und  dadurch,  dass 
die  Peekelklappe  mit  dem  obern  Theil  ihrer  seitlichen  RfiB* 
der  eine  aeharfey  Aber  den  Band  der  Sehnabelklappe  vor- 
itehende  Kante  bildet,  ee  daaa  die  Naht  vertieft  liegt. 

29.  Terebratnia  earnea  Dbtr.  (Taf.  XXXy 

Fg.  IS  a— e). 

Glatt ;  Umfang  rundlich,  etwas  fünfseitig,  Schnabel  sehr 
kurz,  stark  um-,  aber  wenig  herüber  -  gebogen ,  spitz,  mit 
^kleiner  Öffnung;  Oberfläche  beider  Klappen  gleichartig  und 
nach  allen  Richtungen  ebenm&ssig  gewölbt,  und  die  Schna-^ 
belaehaale  am  Anfang  etwa«  gekielt.  Qi||ider  meiafeeae  aeharf  | 
Stirnrand  konyez,  fi^at  gerade,  eder  nur  asfvrirta  gebogeni 
ohne  meriüielie  Bpebt.  Sebloaakaiitti»«  W|a|tei  aehr  etnmpf 
(120^).  Deltidium  viermal  «e  breit  ala  hooh,  mit  gitteravtl« 
ger  Streifung  bedeckt;  Area  gegen  den  Rücken  von  schar- 
fen Kanten  begrenzt.  —  Auch  unter  diese  und  die  folgende 
Art  müssen  viele  andere  eingereihet  werden;  ich  habe  je- 
doch noch  nicht  so  viele  Gelegenheit  gehabt,  die  Formea« 
Übergänge  m  atndiren,  ala  bei  T«  i^licatiilf  und  T. 
»igioboaa. 

Yeibrtiteft  Idierali  in  4er  weisaen  Kreide,  aalten  In 

üfimmnlitenkreide  und  in  Gränaand« 

a)  T.  earnea  Sow.  —  nnaere  Fg.  IS.  —  Sehaale 

nmdlich  fttnibekig,  etwa«  atlricer  gewölbt.    Ich  bin  nielit 

ganE  sicher^  ob  da«  abgebildete  Exemplar  wirklich  zu  dieser 


« 
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Art  gehört,  w«U  m  gm  ufeldtlt  whI  dir  Sünmnil  «i« 
WM  waUenlMg  itt.   Smtl  ftHmmt  e«  cknlt  ttbmiik 

T.  ««rnea  Sirw.  i/C.  /,  47,  pL  15,  fig.  5,  6;  — 
Paekins.  in  Geol.  Trans.  A,  V,  53;  Woodw. 
jyn.  21;  —  Beck  in  Min.  ZeiUchr,  1828^  581; 
—  Lmk.  hisL  Yl^  —  Taylor  in  Geol  Tram. 
B,  I,  377;  -  Mamv.  ift.  ///,  806,  md  M. 
SE.  JEngi.  ISTi  ig.  S,  und  375;  —  Bbomh.  bei 
Cmr.  /Mb  //,  Ml,  601,  pl.  iv,  fig.  7;  — 
Passy  Seme^infer.  SS9;  —  Dsfr.  im 
üiei.  H.  nat  HIJ^  148  (mit  Inbegriff  von  var. 
b,  c,  d  und  and.);  —  Dbsh.  in  Encycl.  meih,, 
Vers,  JI,  1028;  -r-  v.  Büch  Tereör.  94,  180 
(mit  var.  b,  c,  d);  —  Scuust,  nnd  Bronh  In 
Jakri.  J839f  158;  —  Jasikow  i».  1834 ,  461; 

LiLL.  y,  LiLun».     1830,  905;  —  Goldf* 
bei  Dica;  S89;  ^  Pvsch  Mu  FMmiUl  1% 
T«f.  ui,  Fig.  12 ;      KiriEST.  011^1.  36. 
Ter.  Tolgarls  orbiouUri«  v.  Schlot«.  Fetre^ 
faktenk.  /,  276. 

In  England  in  weisser  Kireide :  bei  Norwich  und  ^f#* 
marim  la  N^rfoii,  M^  Warminster  in  WHiMre,  so  UteMw; 
■B  Zwof.  in  AiMffr,  m  JS^rlkfiut  In  £m^,  sa  Coti$9mM 
Id  GioHUiitr^l^.  In  M^wikniek  in  weiiaer  Kreide:  sn 
IfewiMi  bei  Pßr$9f  am  Bmim  nnd  />t'e/7p6  im  Unter  ^  Seine- 
Departement,  so  Senanches  im  £tfr«-Departement ,  za  Mane, 
Mirambeau,  Varsy,  Beauvais ,  Arrae  u.  s.  w. ;  —  eine 
dickere  Varietät  zu  Caen ,  Falaise  und  Bayeujc.  In  Däne^ 
mark  auf  M6en.  In  JD9ut$^amd  in  Kreidemergel:  mm  fth 
iereierge  bei  Goslar,  —  zu  Strekla  bei  Dresdenfß  in 
f  Granttnd  sn  Mocktm  In  Westpkaku^  In  Kveide  nm  0kf^ 
Mtr^»  —  In  P^.*  in  Kreide  Ten  Kuwmnl  an  der 
Wfkkieif  fmkUmr  Woiwedi^eft.  —  In  Volkymm.  In 
Btuthnd:  in  Kreide  bei  SMiril  an  der  Wolga. 

b.  snbrotiindA  Sow.  beiitat  die  allgeaeinen Kenn- 
■eieben  In  bobem  Grade:  die  denttioh  gekielte  Sebnabei- 
Uappe,  dia  aeharfen  Rinder  der  Area,  die  ebene  Stime, 
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die  flncbei*e  Foriu.  Die  bei  vielen  Terebratelii  ge\%öliiili(-be 
Puiiktirung  der  Oberfläcbe  Ist  zuuellcii  etWM  deutliober. 
Scbon  DsFEANes  und  Buch  baben  dieae  Form  init  der  v(  • 
rigen  verlMinden. 

Ter.  subrotunda  Sow.  Min.  Conch.  /,  45,  pL  13, 
fig.  1,  2;  —  WooDw.  syn.  21;  —  Beck  in  Ahn. 
Zeitsckr.  1828,  581;  —  Dj&  la.  Becke  in  GeoL 
Tram.  B,  II,  ir>;  —  Mant.  ib.  III,  206, 
S06;  ond  GeoL  8M.EngL  375,  SSO;  ^  Sbdaw. 
und  MuECH«  GeoL  Dräns,  By  Ulf  SS2;  — 
OoLDF«  bei  DiCM.  329. 

Ter.  punctata  Sow.  AW.  /,  46 ,  pl.  15 ,  fig.  4  ; 
—  VVooDW.  *yn.  21;  —  Lmk.  hist.  VI,  251;  — 
Passy  Seine- in fer.  335;  —  D&FE.  im  Dici»  9C, 
nat.  1828^  Uli,  151. 

Ter.  lent  Niiss.  Petrif,  Suee^  35,  tb*  IT,  fig.  6 
Dalm.  Terebr.  62;  HisiH«.  Peir^, 
22,  42  and  Letk.  Suee.  83,  fb.  xxnr,  lig.  6;  — 
Klöb.  Btanienk.  169. 

In  England:  in  weisser  Kreide  von  Hornisham  in  fFiTf- 
«Atre,  eu  Xym^  i^f(/f>  in  DorseUkirCy  in  Suff olk,  zu  Lewes 
in  Sussex;  —  zu  Sorwich;  —  in  schwarzer  Kreide  bei 
Warwick,  —  In  Schweden:  In  weisser  Kreide  von  Ckmrkir 
tmthmi*  —  In  B^rsaskrekk :  in  oberer  Kreide  von  iSonen/ 
denn  nn  8t.  Bahemm  bei  Drsmfront  and  sn  MaJUasu.  In 
Deuischiand:  ea  Bockum  mit  voriger;  —  im  Nommuliten- 
kalkschiefer  mit  Eisenerzen  zu  Sonthofen  in  den  Ostaipen, 
—  In  der  Schweitz  :  in  harter  Kreide  (Grünsand)  voll  Num- 
muliten  der  ßergii-Alp  im  Semft-Th^kle  ober  Alatt !  und  am 
Sietzboden  im  Weisstannen* Thale  I  —  Als  Feuersfeingeschiebe 
oft  in  der  Brandenburger  Ebene.  —  Philups  {^YorAsk,  162) 
sitirfe  die  T.  pnneteta  im  oberen  Liaeniergelitein,  wohl 
lrre|(eleicet  doreh  den  nuftUlgeii  Chemkler  der  Ponktlraug 
«n  einer  andern  Art. 

e)  T.  elongata  Sow.  iat  nur  elwaa  längUeber,  als  a^ 
nnd  von  Dbpeahcb  ond  v.  Bvcu  aohon  mit  ihr  verbanden 
worden. 
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Ter.  elongat«  Sow.  Utfi.  Canek.  F,  49,  pL  «5, 
ig.  1,  S;  —  WooDW.  jyii.  Sl;  —  Mant.  (T^o/. 
2V»i#.        ///,  20«,  und  Geo/.  SE.  Engl.  370; 

—  FiTTox  in  Ce«/.  T/an*,  j?,  IV,  130,  361. 
In  England:  in  weisser  Kreide  zu  Norwick  in  Xorfolk 

und  zu  Z««iffe#  in  Süsses f  —  in  Uiitergrttnsand  bei  Folksl^n^  ' 
in  jEm/.  n 

d)  T.  ovata  Sow.,  der  T.  e  1  o ng a te  gleich  ,  Jedoch 
am  Schnabel  schmüler  snlaufend.  Von  DsrmANCB  lud  Bijca 
bereite  mit  den  vorigen  verbanden. 

Ter.  pvet«  Sow.  M.  C.  /,  46,  pl.  xv,  fig.  3;  — 
WooDw.  lyif.  21;  —  Lmk.  kUt  VI,  252;  ^ 
Passt  Seine-infer.  33.i;  —  Beck  in  A/zw.  Zeit^ 
schriß  581 ;   —  Mant.  in  Geol.  Tratu. 

£,  III,  200.  21-2,  und  Geol.  SE,  Engl,  375,  388;'— 
NiLss.  Ptinf,  Suec.  34,  pl.  iv,  fig.  3;  -^DALll• 
Tw6r.  61;  —  Hising.  Petrif.  21,  40;  —  Fl»- 
TON  in.  Geol.  Trans.      IV,  130,  US,  250,  362; 

—  Klöd.  Brandenbi  168;  —  Goldp.  bei  Dbcv. 
S.329;      Bmva.  Leih,  Süee.  9%  tb.xxiv,  fig.  3. 

In  England:  im  Grtinsand  von  Hcytesbury  in  Wiltshire ; 
in  weisser  Krtide  zn  Lewes,  im  üntergriiiisand  zu  Parkam 

in  Siitiscx ;   an   vitU  n  Orten  um  Folkstune  in  J^en/.    In 

Frankreich:  in  weisser  Kreide  zu  /{or/eit  und  IHeppe  Im 
l/ii/er-5<?wc' Departement.  In  DeuUckland:  im  GrOntend 
bei  Bockum  in  IVestpkalen.  —  In  Dänemark:  In  Kreide  anf 
Ifeeii.  —  In  Sekweden:  in  GrUnsand  von  Klipinge  nnd  iTJ- 
pingemÖila»  —  Als  Geschiebe  hfiafig  in  der  Brandenburger 
Ebene  bei  Berlin,  Charluttcnhunj ,  Pnfsdam  n.  s.  w.,  meistens 
als  Feuerstein.  —  Nach  Phillu-s  {Yorhshire  /,  .130>  auch 
in  Coralline  -  Oolich  zu  Hakness  in  Yorkshire. 

30*  Terebratala  femiglebota  r.  Boca  Taf« 

XXX,  Fg.  II  a,  b,  c,  d. 
Glatt;  Umfang  etwas  länglich  rund,   Wölbung  fast  ku- 
gelförmig, ohne  einen  Langenliiel  und  die  Ränder  stumpf; 
Schnabel  länger  und  etwas  auf  die  Deckelklappe  heröber- 
gebogen;  die  longicodinale  .Wölbnng  der  SchnabeUüappe  am 
Baenv,  Utbata.  VLBä.  .  42^ 
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atXrktlan  nod  diese  überhanpt  tiefer  «le  die  Deckekehaele; 
Sehlosft)ieiitenwirM  feet  iLleiner  elf  ein  reehter;  Area  ohne 
•cherfitantige  Einfasinng;  Dehidinm  verboi^gen;  Stimrand 
an  feinen  beiden  finden  etwas  in  die  Höhe  und  in  der  . 

Mitte  vrieHer  herhbgebogen ;  beide  Klappen  in  dessen  Nähe 
abgepinttet,  und  die  obere  sogar  eingedrückt;  die  Seiten- 
Nähte  S-förmig  gebogen,  —  Das  abgebildete  Exemplar  ge- 
hört s^ar  dieser  Art  an,  besitzt  jed(H}h  die  charakteristi- 
eehe  Form  nieht  ganz  in  den  Grade ^  wie  die  einer  apfiter 
erhaltenen  Saite  Ton  Rmen^  welehe  den  Übergang  von  T. 
snbnndata  dnreh  semigloboaa  an  T.  obesa  anfa 
Vollständigste  seiget.  Die  Wellenbiegung  des  Stfrnrandes 
Diüsste  nämlich  bei  d,  die  S-artige  Bie^nng  bei  c  deutlicher, 
und  die  grössre  Tiefe  der  Sclniabelklappe  bei  c  anffallen- 
der  seyn,  was  auch  vom  Zeichner  etwas  versehen  ist.  Dass 
der  untere  Rand  der  Schnabelöffnung  bei  e  mehr  als  der 
obere  vorsteht,  ist  Folge  von  Besohädignngen,  wesshalb 
aoah  das  Sehnabeüech  etwas  su  gross  ist.  —  Goldpuss  vor* 
bindet  einige  der  Fermea  voriger  Art  mit  denen  der  gegen- 
frlHigen« 

AUvcrbreitet  in  der  weissen  Kreide,  selten  im  Ober- 
grttnsand  und  (xaolt*   Die  bisher  geliörigen  Formen  sind;  . 

a)  Terebratula  subundata  Sow.  ist  am  flachsten, 
breitesten ,  mit  scharfen  Rändern  und  schwächster  Wellen- 
biegong  des  Randes;  sie  ist  auch  am  kleinsten:  kurx  es  isl^ 
die  Jugendform  der  folgenden,     Defrüncb  und  MAmBi.fr 
'vereinigten  sie  bereits  mit  T*  aemigioboaa» 

Terebratnla  subundata  Sow.  Min»  Conch. 

47,  Taf.  XV,  Fg.  7—9;  —  Parkins.  in  GeoL 
Trans.      F,  53 ;  —  Woodw.  tyn.  ai ;  —  Philu 
Yorksh,  119,  122,  1S6,  pl.  ii,  fig.  25  (26?)j  — 
Lmk.  kUU  VIj  248;  —  Baoinhi.  in  Cvv.  ou^  ' 
fosi.  IJ^  2SI ;  r-  (Mant.  in  I^ans. 

208,  —  Ge0l,  SR  9»§L  37«,  Note); 
—  Tatlos  in  0€9L  TVofif.  /,  S77;  — 
FiTTOV  ibid,  IV ,  317,  362^  —  GpLor.  b«  Dkich. 
S.  329. 


Digitized  by  Google 


f 


T«rebrAtaIa  nndata  Mant.  in  CeoL  Trans.  B, 
IIJ,  206,  209;  C'eol.  SE.  Engl.  876,  380;  — 
Passy  Seine- in fer  33(^;  —  Bkck  io  Min.  Zeit" 
sckrip  1828 j  5SK 

In  Mngtmi:  in  weisser  Kreide  lo  Wwmmtter  {WiU^,\ 
■o  SL  Giüs  GaU  and  eb  Briunerttn  In  Norfulh;  in  Kreide- 
■ergel  sa  HamMef  und  in  weisser  Kreide  eu  Lewa  in  .Art« 

ux^  in  der  rothen  Lage,  G«ult,  zu  Hunstnnlon  in  Norfolk; 
in  weisser  JCp**'^^^  zu  Dune  8  I}ike  und  im  Speeton  clay  sn 
Knap/on  und  Speeton  (jenes  wie  dieses)  in  Yorkshire, 
In  Frankreich:  in  weisser  Kreide  zu  Rouent  und  JJieppe 
Im  l/fi/tfr-^eme- Departement.  —  In  Dänemark:  in  Kreide 

RoZET  zitirt  diese  Art  auch  im  Gross -Oolith  der 
Ar'dcnnen' GegtnA^  woiii  in  Folge  unrichtiger  Bestimmung, 
(ilm.  d.  #c.  IM/.  18a0,  XJX^  IIS  £L  >  JoArl.  3^3). 

b)  Tercrbratttl«  •«miglitbrota  Soir.  Ist  Ifinglicher, 
stSrker  gewölbt,  mit  8tmii|ifbfi  Rindelii  Und  atiriMrer  Wil* 

lenbiegung  des  Seitenrandes 

Tarebratnia    semiglobote  Sow.  Afm.  Conch. 
/,  48,  pl.  15 f  fig.  9;  —  Paskins.  in 
T^mu,  Jf  Vi  53 ;  —  Woodw.  if».  21 ;  —  Phill. 
Türkikire  110;   —  Imk.  küt  V/,  251;  ^ 
Haut.  Geol  8B,  Engl  18t,  fig.  l,  3  (und  ' 
p.  376,  und  Geol.  Trani,  B,  III,  206  Note); 
—  BRO^•ow.  in  Ccv.  oss,  fotts.  II,  320,  612, 
pl.  IX,  fig.  1 ;  —  Beck  fn  Min.  Zeitschr.  1828^ 
681;  —  l^iLSs.Petn'fiSuecZi'j  —  Dalm.  TVrtf^r. 
61;  —  HisiNQ,  Petr.  21,  42;  und  Leih.  Suec. 
92,  tb.  B4i  Hg.  2;       Fnmi  in         TVant.  • 
11,  /r,  IM,  M2. 

In  England:  in  Obergrünsand  zu  Tetsworth  in  Osford- 
ihire;  in  weisser  Kreide  zu  Warminsler  in  Wülthire^  za 
Xezrej  in  Sussex,  zu  Danes  Dfke  m  Yorkshire,  —  IniVoiiÄ- 
reich:  in  Kreidetoff  und  Kreide -Glauconie  zu  M^^enl  und 
I«  E4tT€.  —  In  Sckw^äen:  in  weisser  Kreide  von  CkarM" 
kabmi  in  SItAmimii.  —  h  l^eiilftfllawl:  in  Pttnerludk  Ton 
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Slrekla  bei  Dresden  !y  von  Qucilmburg ! ,  von  ffokmdürf 

bei  TöpiiU  in  Böhmen! 

eV  TerebratoU  o  b  es«  Sow.;  noch  höher,  die  Wel- 

lonhiet^uncr  des  Randes  noeh  stSrkep;  derselbe  ist  insbeson- 
dere  in  Her  «ranzen  Breite  iler  Stirne  stark  in  die  Höhe 
gebogen,  die  überklft|)|)0  in  der  Mitte  derselben  herabge- 
drücit;  der  Hais  des  Schnabels  ist  dick  aufgeschwollen. 

Terebratola  obesa  Sow.  Min,  Conek,  F,  54» 
pl  438,  fig.  1;  —  WooDw.  ly».  41  j  —  Passt 
Seine-infer,  3S5. 
In  England:  in  Kreide  bei  Northon  Bevant  bei  War~ 
minsfcr  in  Willshire.  —  In  Frankreich:  in  oberer  Kreide 
so  Reuen l  ond  im  Braif  im  Unter " Seine -l^e^wxement. 

d?)  Terebra  tu  la  intermedia  Sow.  (nicht  Lmk. 
254).  Steht  in  der  Mitte  zwischen  beiden  Vorii^en,  was* 
die  Grösse  and  Schnnbelform  betrifft;  die  Oberklappe  ist 
Jedoch  gfgen  die  in  Form  eines,  schmalen  Fortsatzes  vor- 
stehende Mitte  des  Stirnrandes  hin  tiefer  eingedrückt  und 
etwas  rinnenartig  ansgehdhlt  und  ^  die  S?  förmige  Biegnng 
des  Seitenrandes  weniger  auffallend.  Sollte  sie  daher  eher 
KU  T.  carnea  gehören?  doch  rechnet  sie  MANTtLl»  und 
Defrance  mit  der  T.  semiglobosa  zu  einer  Art. 

•  Terebra tula  intermedia  Sow.  Min,  Conch* 

48 9  pL  15,  fig.  8;—  WooDW.  21 ;  —  Taylor 
in  GeoL  Trane.       Ii  377;  —  Mamt.  in  GeeL 
8R  Engl.  376,  Note;       Bbfr.  hn  DieL  #e* 
fio^  £///,  149;  —  Klöd.  BremiM.  168; 
Jasiküw  ^Jahrb,  J83i,  461. 

In  England:  in  Kreide  za  Comhrash  in  Willshire  ^  zu 
Febnereham  bei  Bedford  (Sow.);  in  weisser  Kreide  so  Le* 
Wf9  in  SuseeXf  nn  Bramertan  in- Nor feüi;  in  oberem  Grän- 
sand  so  Ckute  Farm  und  Warmineier  in  Wiltehire  (Woodw.). 
—  In  Frankreich:  In  Kreide  von  Seauvaie  und  in  Krelde- 
GUuconie  von  Ronen,  —  In  Rustland:  in  Kreide  bei  Sfwt- 
hirsk  an  der  Wolga,  —  In  der  Brandenburger  Ebene  bei 
Berlin  u.  s.  w.  auweilen  als.  Geschiebe.  — 
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Phillips  EÜirt  diese  Vnrietät  {Yorhsh,  130,  151)  in 
Yorkshire  auch  im  Corallinc-Oolithe  za  Mttiian  and  im  Butk- 
OoÜte  sa  Westow  ond  Whitweü  und,  etwas  grdtcer,  s« 
CUuglilmi  nni  SwMif  .Batiks 

Terebratuia  p  amila  (vergl.  nachher:  Magas). 

■ 

(10)  Terabratnla  blplieata  Sow,  (?ergl.  S.  304). 

Mit  dieser  Art  imiss  auch  T.  perovalis  (19)  gröss- 
tentheils  verbanden  werdea»  da  die  ächte  T.  perovalie 
Sow.  aof  den  Unteroeilth  weniger  Gegenden  in  EngUmi^ 
Srankreiek  und  DeuUekland  (T.  oligaster  Zibt.)  be- 
tehrSnkt  iet.  21a  T.  bi plicata  gehört  dann  aoeh  noch, 
was  das  Vorkommen  in  der  Kreide  betrifft ,  die  nur  von 
den  Seiten  etwas  nieiir  zusammengedrückte. 

Terebratola  Harlani  Mostoh  in  Sillim.  Jmer, 
Joum.  1830,  XVII,  XVlUy  p.  230,  pl.  iii, 
fig.  IG;  —  V.  BvcB  Terekr,  IIS  (ohne  Falten). 

Terehratnla  fragiiis  Moaio«  /.  e.  ^.17  (mit 
Falten). 

lu  grünem  Kreidesand  New^Jerse^/s  bei  New-Egypt !  eto. 

359.   Majas  8ow. 

• 

Schanle  gleichseifig,  ungleichlnj)|>ig;  die  grössere  Klappe 
halbkogelig  mit  eingekrümmtem  Schnabel,  darunter  einem  drei« 
eckigen  l^blessfeld  (Area)  und  darin  mit  einer  gleichsehen* 
kelig  dreieckigen  Öffnung  oder  Sinna  Sow.  (Deltidium)  swi*' 
sehen  Sehnabelspitze  ond  Sehlossrand;  die  kleinere  Klappe 
iach,  ohne  Torstehenden  Buckel ,  mit  geradem  Schlossrande ' 
und  zwei  \  orsjii'üngen  in  der  Mitte  desselben  («lie  ölin- 
lichen  Selilo^ü^älinc  der  Terebratflii ) ,  >velcl»e  in  jf'ne  ()tV- 
nung  treten  und  deren  Form  in  eine  rliomboidiselie  ver- 
wamit'ln.  InnerHch  eine  anvollständige  Ljingenseheidewnnd 
TAn  der  Tiafe  der  Klap|ie  (and  von  der  Form  eines  Violiii- 
Stsgas)  ond  in  der  Mitte  der  Lftnge  der  Sehaale  aenk« 
reeht  aligesehiiitten,  aof  beiden, Selten  mit  swei -tf bereSnan** 
der  liegenden  bandförmigen  Anhingen,  wovon  die  oberen 
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darcli  dünne  YMblgumagtu  mit  dem  SohUetc  in  Verbin- 
4iiiig  stehen. 

Drei  Arten,  In  Krdde» 

Hages  pumilot  Taf.  XXX,  Fg.  1  a^  b 

(nach  Sow.) 

Terebratnle  Faüj.  &t.VQJiSi  küUmMi.  St. Pürre  ' 
pl.  XXVII,  fig«  7« 

Terebratniltes  tenuisslmat  r*  Scblotb,  in 
Mim.  Tasekenh.  181S,  F//,  US. 

tiagas  pnmllos  Sow.  Mm,  O&nci.  Iff  39-^40, 
pl.  119;  —  WooDw.  st/n.  22;  —  Brongn.  in 
Cüv.  oss.  foss.  11^  251,  601,  IV,  flg.  9;  — 
Bronn  urwellL  Conch,  Taf.  iii,  Fg.  25;  —  Beck 
in  Min.  Zeitsekr.  1828,  5Sl  ;  —  Holl  PeireflL 
•71;  —  Mant.  in  GeoL  SM.  JEngL  87«;  —  Dl- 
niANCB  Im  Dict  #e.  fua.  XXYill^  It 

bU  ISf  Allm  pl  76 i  fig.  1  ^  Passt 

Terebratula  concava  Lamarck  kUt.  F/,  2.51 

(Brongn.  /.  f.  p.  251). 
Terebratula   puraiia  L.  v.  Buch  Terebr.  06 

(iton.  Lmk.  kül,  257). 
Ortbit  Magat  .pnmiips  Goldf*  b«  Dkch.  329. 

In  der  Abbildung  b  ist  die  Hälfte  der  Oberschaale 
^^§[§^"0'°")^")  so  dass  man  darunter  einen  (dunkelliniirten) 
Thejl  des  Violin- Steges  und  neben  oder  vor  demselben  die 
swei  Anhänge  der  einen  Seite  sehen  kann*  Nach  DcraANCft 
•itat  die  Scheidewand  in  der  iLieinen  lUappe  ftat^  nnd  die 
bendföraiigjen  Anhinge  entspringen  an«  dem  Schiosae  nnd 
vereinigen  sieh  in  der  Mitte  der  Sohaaie  aiit  der  Scheide« 
wand.  Ferner  sieht  man  in  der  nach  Sow.  Iiopirten  Ab- 
kildnng  am  Schlossrande  die  Area,  das  offene  Deltldiam 
•nd  die  zwei  Schlossafthne  deutlich,  v.  Buch  findet  statt 
des  offenen  Deltidium  (Sinus)  nur  eine  Vertiefung  and  in 
deren  Spitze  die  sehr  feine,  von  einen  veidieJiten  Rand 
naigebene  Sehnabii-Öflhnng^  So  aebe  ioh  anoh;  den 
ttnna  huun  ieh  wm  meloMi  finmpiam  aielit  mtfereelieideB; 
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wohl  aber  die  innere  Scheidewand.  Wenn  die  oberste 
ScliHHlciischichle  abgeblättert  ist,  so  erscheint  die  neM 
.Ob^rflüche  fein  pnnktirft.  £•  verhielte  sich  demnaeh  AlJet, 
wia  bei  Trigoaoiemat,  and  des  Genua  Megee  wXre 
dureb  kein  weaentllcbet  Merkmal  von  andern  Terebrateln 
ttHebieden;  denn  die  Innern  Arme  findet  oMin  aneb  an 
diesen  snueilen  erhalten  und  ähnlich.  Deshayes  und  v.  Buch 
liabeii  CS  daher  mit  Terebratula  Terbunden. 

In  England:  in  weisser  Kreide  so  Maude$le^  bei  Nor^ 
Wiek  In  N^rfoik;  su  Brightan  in  Süsses,  —  In  Firankreiehi 
tfn  Aieudan  bei  Poris ,  mu  Dieppe  an  der  Utiter  ~  Seine  ^  — 
am  Pehrsberg  !  bei  MostrithL  —  In  Bänemark  in  Kreide 

der  Insel  AlÖcn, 

300.    TJiecidea  D£FRAriC£,  Thecidium  8ow. 

(Taf.  XXX,  Fg,  4,5.) 

8ebaal0  frei  oder  aufgeWaehsen,  aebr  iingleiohkla|i|ii|^ 
gleichseitig,  die  grdsste  Klappe  gewölbt,  mit  eingebogenem^ 
nndnrchbbhrtem  Schnabel,  der  hinten  öfters  eine  Anboft^* 

fläche  hat,  vorn  mit  dreieckigem  ebenem  Schiossfeld,  in 
dessen  Mitte  sich  ein  dem  Deltidlum  entsprechendes  Drei- 
eck ausgezeichnet j  Schiossrand  gerade,  an  der  Basis  jenes 
Dreieckes  etwas  aosgesohnitten ;  die  andere  KInppe  fast 
eh^n,  «nd  teit  swol  in  Jenen  Anssehnitt  passenden  Sebloss* 
Zfhnen,  denen  bei  Terebrätala  entsprechend.  Die  grös- 
sere Klappe  besitst  innen  Arm  -  ibnilebe  Anhönge  unter 
Arm  Schlosse ,  die  kleinere  imd  radiale  gebogene  Vertiefun- 
gen und  dazwischen  liegende  Leisten. 

Arten:  mehrere,  eine  lebende  an  Korallen  sitsend, 
die  andern  alle  fossil  in  Kreide  (Dbslonochamps  gibt  eine 
kleinere-  in  Oolith  an  ^  woran  leb  aber  die  Kennselchen  die- 
ses äenoa  nieht  sn  erkennen  Tormag. 

■ 

•        1.  Thecidea  papiiiata  Taf.  XXX,  Fg.  3; 

a--d. 

Terebrstollte  F^eJAt  St.  Fenn  UsL  msnL  St^  : 

^     '•^Pierre  165,  pl.  sxTii,  fig.  9  e— f.  . 
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—   664  — 

Te  rebr A  t  ulites  pApillatus  v.  Schloth.,  im 

Min.  Taschtnb.  1813,  VII,  11». 
Tbecidea  radialis  Brongn.  bei  Cuv.  OSS,  fots, 
11^  325;  —  DssMor.  in  Mem,  4oe,  dhist.  nai. 
Paria  JJy  201;  —  Passt  Seine-infer,  — 
Thecide«  radiat«  Dm.  im DieL  se. not,  1628, 
LlJIf  434;  —  ond  Jliat^  pl  80,  fig.  1  a— e; 

Db  Blainv.  Malac.  513,  pl.  lvi,  %.  1 ;  ~* 
Ds9HAY.  hl  EncycL  mclh.  ^  Vers  ^  11^  1036. 
Regelmässig,  lüiii;lich   riiiifl;   8ciinabel  jg^ebogen ,  spitz, 
ohne  Anheftstelle ;   die  Oberflache  beider  Klappen ,  beson- 
ders g<*gen  den  Rand  hin,   verästelt  -  stralig  gestreift,  and 
die  Strahlen  mit  kleinen  Spitschen  besetst;  die  flachen  in- 
wendigen Rfinder  nlt  feinen,  in  Reihen  geordneten  Wfirc« 
«hen  dicht  bettreot,  die  4 -5stratiligen  yertiefon|[en  der 
inneren  FIXehe  der  kleinen-  Klappe  gegen  die  Mittelllniar 
.  koaver^irend ,  daher  die  äussern  am  längsten,  * 

V  orliommcn  in  weisser  Kreide  von  Hanville  und  A^^- 
hQH  im  J/anc/ie  -  Departement ,  von  Vnhgnea ! ,  und  in  der 
Bacaliten  -  Kreide  von  Frevilie  im  Cotentin;  in  oberer 
Kreide  von  Dieppe  in  dem  l^n/er-iS'^'iM-Departeni.eiit ;  —  In 
Kreidenergel  des  Petertherge»  bei  Maitriehtt^ 

%  Tbecidea  digitat«  Taf.  XXX,  Fg.  4 

a  —  d.  ' 

Faujas  St.  Fond  /.  c.  IGl  ,  1Ü2,  pl.  xxvi,  fi^.  if». 
T  b  e  c  i  d  i  II  m    d  i  g  i  t  a  t  u  in    So w.  gen,   af  aäells^ 

Nr.  20,  fig.  3  (ünterlilnppe). 
Tbecidea  h  ieroglyphica  Defr.  Im  Die  t.  sCm 
not.  Uli,  435;  —  Bronor.  bei  Cdv*  9M.  fou* 
11  y  325;  —  Deshay.  in  Efugci.  mitk.,  fjsrs^ 

lly  1036. 

Unregelmässig ,  diok ,  breiter  als  lang ,  Sehnabel  mehr 
oder  weniger  abgestumpft  durch  eine  hintere  grosse  ovale 
AnbeftflXche  (Fg.  a  rechts  unten),  deren  Einfassung  gewöhn- 
lich wulstig  ist;  —  Oberfläche  nur  konzentrisch  gestreift» 
die  innern  vier  strahligen  (wieder  mit  einer  schaaligen  Masse 
ansgefisUten)  Tertiefongen  jeder  Seite  gebeo  nach  dem  Stiro* 
-node  und  die  mittebi  find  die  iKagsten.  »  ^ 
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—    666  — 

In  Kreidenergel  des  Petertkergei  bei  MmiriMl  und 
Sa  Mergelgnuid  sa  jKifdii  an  d«*  Rukrt 

S61.    Crania  Rltziüs,    ToHtcnkopf-  oder 

Pfennig- Mu8chcl. 

Taf.  XXX,  Fg.  2. 

Schnale  «ofgewBchsen,  Dngleichklffp]>i(r,  gleichseitig,  fast 

|)|)en  Innen  mit  4  Muskel  -  Eindrücken. 
Die  meistens  mit  einem  grossen  Tlieil  ihrer  Oberflüche  auf- 
gewachsene Unterklappe  flach  ausgebreitet,  ohne  Buckel;  die 
obere  Klappe  flach  kegelförmig  mit  eimentrisehem  Scheitel  («X 
In  der  ünterklappe  (d)  sieht  man  des  eine  getrennte  Pner  mn- 
^er  Moskel*Eindrttcke.nabe  «m  hSntem  Rand,  djie  andere  ge- 
wöhnlieb sieh  gans  genXherte  and  sosammenfllessende  in  4er 
Mitte,  theilweise  getrennt  und  überragt  von  einem  spItEen 
Vorsprung*).  Die  übrige,  innen  vertiefte  FlA'che  bietet 
strahJig-lappige  Zeielinungen  (Hhnlich  denen  bei  TUeoidea) 
dar»  and  der  flache  Rand  pflegt  warzig  en  seyn« 

Die  Arten  hat  Herr  HdiriNOHAUS  In  einer'  ichdnen 

Monographie  bcsclirieben  und  ahgebihlet :  er  zählt  3  lebende 
in  Indischen  und  Europa  i. sc /im  Meeren,  und  10  fossile, 
welche  alle,  ausser  einer  [gewiss  nidit  dahin  gehörigen]  der 

mm 

Ubergangszeit  und  eluer  tertiüren  [^^1,  aus  Kreide  stammen, 
daher  daa  Genus  für,  diese  —  die  weisse  Kreide  und  den 
Kreldetnff  snmal  —  sehr  beseicbnend  Ist. 

Craula  Ignabergensis  Taf.  XXXy  Fg«  % 

(nach  UöN  IN  OBAUS). 

Nanmolns  minor  StÖbabi  p.  31,  tb. 

fig.  3,  4;  und  Düseri.  epUt.  {Limd,  173Z) 
fig.  3,  4. 


•)  Dar<>h  Zewtxang  sieht  man  die  Muskol-Eiiidriicke  «uweilen  durch 
die  panze  Dirke  der  Schaalc  wie  Löcher  liindurchpehcn.  Dann 
bat  man  die  zwei  getrennten  den  Aup;en,  die  zwei  verbundenen 
dem  Mund  ,  jene  Spitze  der  Kate  und  das  Ganze  eiueui  Xodten» 
köpf  vsrglicbeo. 
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Grabia  Ignaberge  n  si  s  Retzius  in  Sehn'ft, 
Berlin,  naif.  Fr,  1781,  II,  75,  T«f.  i,  Fg,  « 
bia  7;  EnegcL  meth.^  pl.  171^  fig.  6,  7. 

Crania  atriata  Dm.  19/^  ImDiet,  SC.  md,  X/, 

.  313;  Lmk.  hist.  VI,  289;  —  Dbsnoy.  in 
Mem.  soc.  tfhist.  nat.  Par,  II,  200;  —  Nilsson 
in  Kimgl.  Vetentk,  ahad.  Handlingar  1825,  3*27, 
.  tb.  II,  fig.  4  5  —  Pefrif.  Suee.  /,  38,  tb.  iii, 
lig.  It  d;  HisiNO.  Petrif.  22,  41,  ^ 
wid  Lea.8uee.SAf  tb.  ^4,  fig  lO;  —  f  Woodw. 
lyifc  10;  —  .Broiion.  iabL  ktrr,  405;  Bbck 
In  Min,  Zeitsehr.  1828  ^  581.  ^  HOmuiohaus 
MoHoyr.       10,  Fg.  10  a— f. 

AaoiiSICk*  orAniolArii  Ignilbergenais 
WiMMftse  in        Upmd.  1821^  Vllh 

Crania  Parisiensis  (Defr.)  Sov,\  gen,  of  Shells, 
Nr.  12,  fig.  S,  und  Min,  Conch,  F,  1—4, 
pl.  408  (fiselui.  sffnen.)\  —  BIamt.  CeaL  SE. 
Mn^L  375. 

Diese  Art  ist  leicht  kenntlicti  an  den  fast  gleichen, 
rnn(11ich  -  viereckigen  j  strahlig  und  ästig  gerippten  Kluppen, 
indem  nämlich  die  antre  fast  immer  nur  wenig  mit  dem 
Bockel  aufgewinchaen  iat  and  aich  daher  gleich  der  oberen 
Mabllden  kann. 

In  Kreide  Schönens:  zn  Ignaherga!  sehr  hSufig;  selte- 
ner zvL  Balsberg,  Kjugeslrand,  Charlotlenlund ;  —  auf  der 
Insel  MÜen;  —  in  Bakaliten-Kreide  im  Contentin;  —  dann' 
[I]  in  weisser  Kreide  En  Swafßam  in  Norfaikf  eu  Brighr 
In  8usees        T<r     O.  EngUmdst 

e)  Cenebiferen  Lmk.  Die  folgenden  Genera  gfbi|r 
ren  bis  au  GervtMia  einsebKeaalieh  sa  Lamarck's  Bin- 

maskeligen,  Monomyaria  (Monomya; ,  die  navlifolgenden  eu 
den  Zweinoakeligen  oder  Dirnyaria. 
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^  m  ^ 

•  (145.)   Odrea  Lawl,  Auster. 

(Vgl  S.  247.) 

Aos  der  Kreide-Periode  kennt  man  20 — 30  Arten,  wor- 
BQter  insbesondere  die  hohen,  schinnlen,  bogenförmigen  und 
Kiaoi- artigen  Formen  mit  vielen  zweizeiligen  stnrken  und 
fMt  nngeibeiU««  Faltra^  die  am  Rande  beider  Klappen  Zick- 
laek-artig  in  einander  greifen,  Ibr  aito  beseichnend  and  ti? 
afge  fahr  »Ugeniein  in  ihr  yerbreitet  aind. 

•  Gefaltete  Arten:  *     '  * 

7.  Oatrea  peotinata  Taf.  XXXII,  Fg.  2,  ab. 

Oatrta  peetinata  Lkvk,  in  AimaLi.  Mus.  VJJIp 
XlVf  979,  pL  xxiii,  fig.  1  e»  b;  —  Bromii. 
In  Cot.  $$$.  fu§.  JIj  SSO,  99«. 
Oatrea  earina tn  GpiAr.  Pelre/.  i/j  9,  Taf.  ixsit. 

Fg.  6  a — m. 

Diese  Art  seichnet  aicb  nnter  den  vervrand ten,  derea 
Groppo  wir  Torbin  niber  beseiebnet  beben,  insbesondere 
onter  denen  mit  diehteren  und  sablreieheren  Falten  ieiebt 
naa,  a)  dnreb  den  acbmalen»  Rinnen-artig  vertieften  Rieben 
beider  Klappeq,  an  dessen  beiden  Rftndern  sieb  die  AnACngf 
der  Falten  erheben  und  so  die  Einfassung  der  Rinne  bilden, 
b)  durch  den  scharfen  Rücken  dieser  Falten,  welcher  gegen 
die  Ränder  der  Klappen  mit  einzelnen  Spitzchen  und  Zähnen 
i>e8etat  ist;  c)  durch  den  Msngel  alier  Wölbung  der  zwei 
nbsebOasigen  Seiten  der  Klappen.  Am  Anfange  bilden  ait 
«ine  Obr- artige  Ausbreitung»  auf  der  man  dentlicb  den 
Mnakel-Eindmek  siebt,  so  wie  am  Bnekel  die  Bandgmlie« 
Unsere  'Abliildnng  stellt  die  Oberklsppe  ron  .aussen  und 
Ton  innen  dar;  —  Die  untere  wird  zuweilen  2 — 3mal 
so  hoch,  vom  Rücken  der  Kiappo  auf  die  Rand  -  Ebene 
gemessen,  als  sie  breit  Ton  einem  Seitenrande  cum  an- 
dern iai. 

YorkoBunen  in  unterer  Kreide,  und  swar  in  AM« 
Ihmkreick:  in  Kreidetnff  und  Kreide-GUiueenie  lieim  Bä9n$ 

bei  Eouen  and  Orcher,  —  In  Deutschland:  im  Grflflsand  tob 
Euenl  in  WeslphaUfu 
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8.  Ostre«  oarioat«.  * 

Park,  org,  rvm.  ///,  pl.  xv,  6g.  2  (t.  Ditr). 

0«trea  carinata  Lamk.  hüt,  VJ ^  2I69  —  En-- 
cycl.  mcth.  pL  187 y  fig.  3—65  —  Dbfr.  im 
Viel,  XXJIf  31;  —  Dbshat.  car.  lOS, 
pl.  xui,  fig.  1 1  —  Beokon.  in  Ccv,  9iS.  foss.  '!!, 
'320,  599,  III,  fig.  11;  —  Passt  Seine^fer 
330 ;  —  Sow.  M.  C.  JV,  80—90 ,  pl.  3ß5,  (ig/ 
1 — 5,  und  Gen.  of  s/itl/s,  Oslrea  pl.  11,  fig-  1; 

—  WooDW.  st/n.  20;  —  Dtsu.  in  EncycL  mcfh. 

•  1830i  p.  301;  —  White  nat.hisf.  of  Selbourne;: 

—  Mant.  in  Geoi,  Trans.  B,  ///,  210,  —  GeoL 
8E,  EngU  394;  Db  la  Bbchb  in  GeoL  Trmu. 
B,  IJ^  11«  >  and  ///,  180;  —  Pitt.  fl.  /F, 
lIKOy  304,  841,  361;  —  Zippb  Hskrn.  VerkandL 
183t  >Jahrb,  1832,  98:  —  Stüd.  ib.  1834, 
513;  1835,  52;  1836  ,  336  (wenn  nicht  za 
O,  pectinatn);  --  v.  LsoNU.  ib,  1834 ^  132; 
^  Klöo.  Brandcnb,  1S7.  * 

DIete  Art  Ist  der  Torigen  sehr  lihnlieh  und  unterseYief* 
det  sich  nnr  dadurch  von  ihr,  dass  der  Rücken  nicht  rinnen- 
ftirniij^  vertieft,  sondern  vielmehr  in  einem  Kiel  zngeschärft 
ist,  aus  welcliejn  die  Seitenfalten  entspringen,  ohne  gleich 
an  ihrem  Ursprünge  eine  Erliölinng  au  bilden.  Hronomart 
■ehreibfc  ihr  queer  gevrölbte,  Dkshatbs  ebene  Seitenflächen 
tfn.  Über  diese  Art  herrseht  iiberhanpt  einige  Verwirrung, 
ind^  Bronqniart  anf  deren  Treiinong  von  der  vorigen  be- 
'  atehty  wlihrend  Deshayes  beide  stillseliweigend  vereinigt 
»  und,  ohne  des  Namens  zu  gedcnlctn,  die  LAMAUCk'sche  Ab- 
bildniig  und  Hescjireibung  der  vorigen  zu  dieser  zieht,  und 
Goldfuss  endlich  den  Namen  der  gegenwärtigen  auf  die 
vorige  überträgt,  der  er  wenig  angemessen  ist,  dagegen  als 
O.  peetinata  eine  Form  beschreibt ,  die  wir  fast  mit  O. 
dilnviana  M  verbinden  geneigt  würen.  ÜbHgens  woUen 
wiiP  nieht' versichern,  dass  nieht  O.  peetiikata.und  O.  ca* 
Pill  ata  in  ainander  übergehen  liOnnen,  doeh  behaujifet 
es  weder  einer  der  geuauiiteu  Autoren  ausdrücklich,  noch 
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luJien  wir  mUniI  Beweis«  duroii  gefiiiideii«   O.  oariimta 
hat  mit  der  vorigen  aneb  völlig  gleieliee 

▼orliommeii  in  der  untern  Kreide -Formittion.    In  JRwf« 

land :  im  obern  Grünsaiid  von  Lyme  Regis  in  Dortelshire, 
SU  Southbourn  in  Sussex,  Chuie  Farm  bei  Longleat  in 
WiUshire;  im  Dntergriuisnnfl  tax  ?  Couri  -  at  ^  ttreet  in  Kent^ 
bei  Shanklin  und  AtherfieUl  Point  auf  IVight.  —  In  FranA^  . 
teieki  In  Kreidetaff  and  Kreide •GieiN^nie  beim  Hi9r$l^  bv  • 
Aiiieii,  so  Cunjf  in  Unter-5!0ttt0-Depiirtenienty  su  SL  Satmnmh 
Far^^'TMvSqu9  in  ^arMe-Departenent,  —  und  so  Gäprie 
bei  Seez;  dann  an  der  Per/e  iu  Rkdne.  —  In  Sorümen:  in 
Nummuliten-Grftnsund  bei  Ntzzfi»  —  An  der  Belgischen  Grenze: 
zu  Möns?.  —  In  Deutschland :  im  (Inadersandsteine  Bökf^ 
mens  und  Sachsens  {Schandau):  als  Geschiebe  bei  Potsäomm 
Auch  (wenn. nicht  O.  pectinata)  in  den  Kreide« Bildungen 
nit  Focoiden  in  den  Wut^ Alpen:  in  der  ^eii/t#-Kette !  and 
nn  der  MüH  am  üepWen.in  üri.  —  Ob  biesn  die  O.  dilo- 
riana  LinbA,  Nilss.  {Peirif.  Suee,  82,  tb.  vi,  fig.  1,  2)  ans 
weisser  Kreide  nnd  Grünsand  Schwedens  (Baleberg,  Kjuge» 
sfruud,  AJürbyj  —  Carlshamn)  geliöre,  steht  noch  zu  ent- 
scheiden. Die  AbhilduMg  bietet  alle  Merkmale  dar>  nur  sind 
die  Falten  etwas  ttärker. 

9.  Ostrea  s errate. 

üahnenkamm- Anster  Walch  und  Kvoer  Fer» 

stein.       151,  Taf.  Dvii,  Fg.  5. 
Gryph^e  Faujas  St.  Fond  mmit  St  Pierre  ISl, 

pl.  XXIV,  fig.  1 ,  2. 
O  s  t  r  a  c  i  t  e  s  u  ii    u  1  n  t  u  s  v.  Schlotu.  Min*  TcucK 

IS  13,  VII,  112. 
Östren  serrata  üefr.  im  Dict.  XXII ^  31; 

Bbomom.  in  jCov.  ou.  foss.  II^^M^  599,  pl.  iii, 

lig..  !•  «9  b;  —  nnd  tabU  imr,  404;  —  Passt 

Seine^infir..  33G. 
Ist  der  vorigen  ,noeh  Ibnlicb,  besifst  aber  stnnpf* 
rflekige  Falten  nnd  weder  eine  Oortal -  Rinne  der  Klap- 
pen, noch  einen  ausge.sproi'henen  scliarfen  Kiel,  sondern 
nur  einen  schmal  abgerundeten  Iliiclien  von  etwas  knotigen 
AnasKomosen  der  dort  entspringende  FaUen  bedeekt«  .  Wird 
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bSfft'^liiig«  BROMHUlTglaabi,  diwa  Nilssor'«  O.dllariana 
ibr  angehSre  (s.  o.),  wenigsten«  fehelat  er  die  O.  ter* 

EbenfRÜs  in  Kreide,  und  cwar  in  der  iveissen  Kreide 
f6n  Dreux  bei  Paris,  and  in  Normnndie  bei  Rouen\  —  in 
8ekweden$  —  und  iak  obern  Kreidemergei  von  Moitrickt. 

^    (220.)  Orjfpkaea  hAWk,  Greif^MiischeK 

(Vcrgl.  S.  318.) 

Die  Apiiibl  d^r  Gryphaea- Artan  in  der  KvMde  ist  n«r 
■ath  oaWMahtlleh,  nacbden  Exogyra  daTOfi  gelrennft 
wafden  lal*   Aoob  diäte  wenigen  Arten  aalüiaMaa  tlab  noeb 

nibtr  .an  die  Austern  an,  als  die  älteren. 

7«  Grypbaaa  vesioniaria  Taf.  XXXif^ 

Fg.  I  a,  b,  e. 
.Hnttra  Faujas  St.  f ovd  «Mt  SL  Pkrre 
149 1  pl*  XZ1I9  4y  nv,  5«/ 
Oatracitea  mystietta  T.  ScaLon.  Im  Mm,  T^' 

ickenk.  1613,  VII,  IH. 
Gryphaea  dilatata  Sow.  (eudi  Theil)  Mineral. 

Conch.'IT,  —  pl.  149;  —  Posch,  Pol,  Paläont.  34.  . 
^Ostrea  deltoidea  LiiK«  Ann,  i,  Mus,  VI  11^ 
160  et  XIV ^  9745  pl        fig.  S  (^««^  DarR., 
Man  Sow.) 

<Oatraa  Taalantaria  Lamk.  in  ilim.  d.  Ate. 
F/7/»  160  et  XTF,  375,  pl.  xxii,  fig.  3  (mala) ; 
kitt,  1819^  F/,  219;  —  Dbpr.  im  Biet,  sc.nat. 
XXI It  23 — 24;  —  Bronon.  in  Cüv.  oss,  fois. 
II,  250,  321;  325,  598,  pl.  iii,  fig.  5  d;  — 
DfiSH.  in  EncycL  milk.  1830,  Vers,  11^  291; 
^  DsaNor.  Mem.  ioö.  tlkist.  nat,  Paris  II, 
199;  —  FoRCHHAii.  >jMyk  ZeHsckr.  1828^  57; 
^  Btcx  581;  —  Nitss.  Pälrif.  8u$e.  39, 
pL  ilg.  3,  4,  5,  pK  Till,  fig.  5,  6;  —  Hl- 
81V0.  Pc/ri/*.  11,  39,  40;  —  Mant.  in  Geol 
Tram.  By  III,  206;  in  Geol  8E.  Engl.  875; 
—  Da  I.A  Oacaa  in  Ge§L  Trans.      11%  119| 
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-   $71  ^ 

IM;  —  R&m  Jkke^infir.  —  Bor«  > 
JuM.  ISSlj  —  Jasikow  >  Jakrö.  1834^ 
46t;  —  T.  Büch  in  Ann.  sc.  nat,  Zool.  1S3S^ 
Iii,  296  ff.  >JahTh,  1836,  251;  ~  Klöd. 
Mrandenb.  186;  —  HisiHo.  Letk.  Suee.  46>  Üb. 
XIII,  fig.  2, 

<Ofltr«ft  biaurienlata  La«.        F/,  «t; 
Dir«.  Im  iWell      ml.  XXJI,  24 :  —  Dishat. 

<OttreA  bUoriealarit  Bovt  ^  Jahrö.  1831. 
960,  204. 

Gryphites  trnncatas  v.  SrnroTH.  Pefreß.2S9, 
Gryjiliaea  globos«  Sow.  Min.  Conch.  IV,  127, 

pl.  392  ]  —  Fmoff      I^m/.  7r«i#.  /F, 

S17,  300. 

Orjphiiea  üOA7«xa  MoRToa  hu  J^um.  Aead.  not. 
se*  VI.»,     iemt,;  und  ia  4Siliiic.  Joum,1830, 
XVIi,   XVUI,   150  >  Jahrb.  1834.  248: 
XXII  >  250.  * 
Gryphea  motabilis  Morton  im  Joum.  Aead, 
VI.,.c,  icon.  und  in  Sillim.  Joum,  18S0,  XVIIm 
XVIIJ,  2^  >Jmkrb,  1834,  24a 
Grypbaea  triin«»ta  fieivr*  k  Hiev.  Jil;  — 

Kl6d.  MrmM.  18f . 
0«ftr«a  T«tieaUrU  OoLfir.  b.  Deck.  S32,  aod 
•      Pttref.  II,  23,  24,  T»f.  txxxi,  Fg.  2  a — p. 
BiMe  Art  itt  leicbt  En  unterscheiden:  a)  von  ibrer 
Aastcr-Form,  indem  der  durch  eine  breite  Anheftstelle  ao* 
re^elmSsaig  abgestutzte  Bockel  niebt  die  starke  Einbieganfc 
wie  bei  den  OoJith-Grypbäen ,  aber  noch  «in«  Spar  «fos  Hn- 
ka»  Obres  besitct,  weloha  diet  Gr.  dilaeata  abgeht  (voir 
Büch);  b)  diireli  die  konkat -eingedrilokta Foim  and  die  ra^ 
dMe»  Rlaaa  dar  ]>NUIklappe,  wia  Uidas  nur  noch  Gr 
dilatata  beirttet,  waa  aneh  dia  alleinige  Ursache  ist,  das» 
IA  tia  aadi-  anter  den  GryphÄen  erhalte.     tbriaens  iar 
diaae  Art  in  Form  und  Grösse  des  AnlieftfeJdes ,  in  Umris« 
and  Tiefe  der  Schaale  «osserst  veränderlich.    An  dar  An- 
UHalaUa  |»flagt  atok  aiaa  Vardiakmif  dar  Sabaala  aa  finden 
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rwi  derTextar,  wie  die  der  zelligen  Sabstans  der  Kiiooben. 
Zow^en  heften  «ich  diese  Mosohelii  mit  der  gansen  Rttekenr- 
flftehe  «n  nnd  breiten  sich  flach  ans  (Ordeltoidea  Lamk.), 
Fg.  A  die  UnterklAppe  Ton  aossen/am  BuckehliniLS  nit. ei- 
nem Theilo  ^ev  Aiihefstelle ;  b  die  Schaale  Ten  oben,  wo 
die  konkave  gestrahlte  Deckclklappe  mit  ringsum  abgebro- 
chenem Rande  in  der  andern  liegt;  c  die  Deckelklappe  von 
innen')  wo  der  Moskel  -  Eindruck,  der  nach  aussen  zurück* 
gebogene  Rand  und  die  gekörnelte  Beschaffe nlieit  der  beiden 
Sfhlessränder  anfftUt.  Goldfoss  nnteraoheidet  drei  Varie- 
tftten  mit  und  ohne  abgestntsten  Schnabel  ^  mit  nnd  ohne  - 
Ohren,  die  wir  jedoeh  bei  blossen  Zitaten  nach  den  Behen* 
nuntrcM  der  Autoren  nicht  weiter  zur  Klas&ifiluition  der  St« 
nonyme  beriicksichtitjen  können, 

Vorb<*muien  in   der  Kreide  -  Formation  Europas  und 
Nordamerikas.    In  England:  in  weisser  Kreide  zu  Lewes  in 
Süsses  9  nnd  hKuiig  au  l4fme  Hegis  in  Dorsetshire;  im  Gault 
sa  pambriige  und  su  HunstanUm  in  Norfolk,  —  in  Ermü^ 
reich:  In  weisser  Kreide  an  Meudenl  and  Bougiväl'M 
Paris  und  bei  Dieppe ;  an  Möns;  in  Kreidetuff  cn  PM* 
gueitx ;  an  den  /iAone-Mündungen ;  —  im  Bakulitenkalk  deS 
Cotentin.  —  Auf  der  Belgischen  Grenze:  im  Kreidem^rgel 
des  Petersberges  bei  Mastricht^  in  weisser  Kreide  zu  Aachen 
und  Vaels !  —  lu  Deutschland:  in  erhärtetem  Kreidemergel 
wa  Osnabrück,  Quedlinburg,  in  Kreide  au  Ceesfeid  in  JVest- 
pkalen;  in  weisser  Kreide  auf  Mgen  und  psk  Lemßrie  nnd 
Haldem  in  Weslphüleni;  —  In  den  Kreidebildongen  der 
Ostalpen,  —  Als  Geschiebe  ku- Berlin,  Spandau  und  P^tsdam^ 
bis  4'  gross.  —  Ii»  Dänemark:  in  Kreide  auf  AliJen,  —  In- 
Schweden:   in  Kreidetuff  von  Kjnge  und  in  Grünsand  von 
Koepinge  in  Schooncn.  —  In  Russland:  in  Kreide  des  Gou 
Tcrnelnents  Simbirsk  an  der  Wolga.  —  In  Polen:  in  Kreide* 
blidangen  an  WlosoMem^  W^dmlnw ,  Kadiimirz  und  IjubUnf 
-*  und  in  Nummuliten  -  Orttnsand  der  Karpatkm  an  Sam^ 
flari  n.  a.       In  Nerdammka:  in  Glaooonle -Mergel  von 
Buflestoicn !  y  in  braonem  eisenschüssigem  Sand  von  Wood* 
stown  /,  in  grünem  Sand  von  New-Egypt  !  und  in  gelbem  er- 
härtetem Mergel  von  Gloucester  Co,ly  Alles  in  der  Kreido« 
-  Watmaüon.  NeW'Jersegs, 
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(MO).   E^ogfßra  Sow.  Bchnirkel-MuseheL 

Amphidonte  Fischer  v.  Waldukim. 

(Vergl.  S,  SS5.) 

Arten  in  der  Kreide  beider  Kontinente  sabJreldMr 
(lä),  als  in  den  Oolithen,  und  damit  erlösehend. 

%.  £xogyra  haliotoide«  Ta£  JUUUl^ 

Fg.  3. 

Chiifli«  haliotold««  Sow.  Mim.  (knduly  67»  pi 
M,  fig.  1—5;  —  WooAW.       Ift;  -~  Pamt 

Efiogyra  haliotoidea  Sow.  Af/it.  Coneh,  1829y 
Vly  218;  —  LoNSD.  in  GeoL  Trans.  J?,  ///,  276; 
GoLDF.  Petref.  II,  38,  Tf.  lxxxviii,  flg.  I5  — 
Fitton  in  GeoL  Trans.  B,  7F,  240,  361;  — 
Thirb.  in  Ann,  d.  mm.  1836,  JIC,  96  — > 
Klöd.  Brasnimk.  186. 
Amphidonte  haliotoidea  PusoB PaAi.  IViAiM* 
SS  (aom  Theil). 
Sehaale  ohrförmig  eymnd,    mit  etwas  blättrigen  Zu- 
wachsstreifen.    Die  Unterklappe  fast  mit  der  ganzen  Rücken- 
fläche  aufgewachsen,  nur  nm  hintern  Rande  senkrecht  auf* 
iteigend,  am  vorderen  ganz  flach;  —  die  Oberkhippe  flach» 
mm  faiaiem  Rande  mit  einem  rerdiokten  Saurae  eingofatat. 
Der  «ingewondene  Bnekel  klein.  —  Die  DeekelUappen  die- 
aar  Art  Imt  man  Mher  filr  Halioten  gehalten;  dIeaellM 
aneh  arft  E.  aarlenlarla  ane  Achmeden  und  Bßlgien  ww- 
wechselt,  bei  welcher  aber  die  Windong  des  Buckels  ?iei 
weiter  in  die  Schaale  hereintritt  und  einen  grösseren  An- 
theii  derselben  ausmacht. 

Man  sieht  in  der  Abbildung  deutlich  die  generischeu 
Merkmale:  die  der  seitlichen  Spirale  folgende  üandgrube 
nd  die  Vertiefang  iBr  den  parallel  dasa  verlaafenden 
fWMeeaMhn  der  entgegengesetsten  Klappe ;  endlieh  den  (niekt 
lekarf  imigvenatan»  deeh  ab  hellen  ovalen  Fleek  anfihUan- 
deo)  einsigen  Moskel-Bindmeh,  te  wie  den  ManteUEindmek. 

Vorkommen  in  GrUnsand  voii£s8en  an  der  Ruhr  in  WesU 
phalen,  in  unterer  Kreide  von  LÜUbome  in  Nordfranivreichy 
Basmi,  Letbaea.  IL  Bd.  46 


« 
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In  JttnJLreide  (N^ocomien)  zo  Planemont  in  JVoficAe- 
Cmlif  —  DuUm  md  Dvnkead  in  EtigUnidy  im  Sand 
von  BlakdmoH  in  DevemUrt;  in  Ob^urttnsand  nn  Wmrwd^ 
ster  in  WtUiUre ;  wird  in  Belgiern  nnd  iSieiiPMte  dvrdi 
£.  auricularis  und  E.  planospiritet  (Ostraei tes  h«- 
liotoideus  v.  Schloth.)  vertreten*  AU  Gescliiebe  im  Sand 
v«a  Dtdgelin  in  Brandenburg. 

3.  Exogyra  Planotpiriles  Gouir«  Pgbref.llf  S9, 

Piano spirites  ostra«1na  Lamk.  «yvf.  190/, 

p.  400;  —  Faüj.  St.  Fond.  mont.  8t.  Pierre  145^ 
pl.  XXII,  flg.  2;  —  Defr.  l)ict.  xli,  235. 
Planospirites  Park.  Oryctol,  150,  pl.  iii,  ßg.  !• 
Ostracites  haliotoidaaa  Sgblotb.  PttrefL 
S38  (8.  Tbeil). 
Ufa  aHeln  belLannte  OberiLiappe  ist  breiter ^  Tdn  mnd- 
iich  dreieckigem  Umriss,  der  Bucliel  tiefer  eingedruckt,  als 
bei  voriger,  über  |  der  ganzen  Länge  ausmachend^  der  hin« 
tere  Rand  ist  blätterig  schwielig  gesMumt. 

In  Kreidemergei  des  Peiertöerges  bei  Moitricht. 

4.  Exogyra  eolnnba  Tf.XXXI,  Fg.  10  a,  b. 
Gryphit  WAtCH  nnd  Knorr  Versiein.  JI^  148j 

Taf.  62,  Dm  c,  Fg.  1,  2,  3.  — 

Encycl.  meth,  pl.  189^  fig.  3,  4. 

Chania  recarvata  Sow.  Min»  Conch.  /,  69,  pi« 
26^  flg.  2;  ^  WooDW*  16;  (Exogyrn 
Sow.  F/,  218). 

Grypbites  Ratitbonentit  ScBurao»  InÜM» 
TasekeiA.  1813,  VII,  105. 

Gryphaea  eolavba  Lank«  IM,  F/,  198; 
Defb.  im  Diet  XI Xy  534;  —  Brongn.  in  Cüv. 
ots.  foss.  JI,  317,  320,  608,  pl.  vi,  fig.  8;  — 
Passy  Seine -infer,  336;  —  Deshay.  coq,  car^ 
88,  pl.  xn,  fig.  3;  Sow.  Mitu  Cundu  iF, 
113,  pl.  383,  fig.  1,  3;  —  WoODW.  ign.  19i 
—  Dl  LA  Bbchb  in  BeoL  Trmi».  B,  II,  11% 
und  i//,  ISO,  182;  —  Eioiw»  tmL 
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»I;  -  BoW  >  HM.  1881,  MD,  904,  SOG; 
—  Zmna.  ü.  18S9y  15;  —  Dübois  t^. 
16SS,  Sft4,  WM,  1-  Goidp.  Pe/rf^  //, 
84,  Tf.  txxxvi,  Fg.  9;  —  Zippe  in  Böhm.  Vcr^ 
handl.  1831  >  Jahrb.  1832,  93;  —  Bf.rthand 
Geslin  in  Mem,  soc.  geoL  /,  317  ff.  >  Jakrk 
1837 f  75;  —  V.  Leonh.  i*.  1834 ,  IM;  — 
fDvBois  C^^ff».  F#%fi.  Pm£9^  7S,  pL  vhi,  fig. 
17,  18;  —  Klöd.  Brmdmi.  189. 

Gryphltes  tpirato«  t. Sciu.OTH. Ptfdrv/l. 7, «88^ 

Grjphaa«  bisoleaU  Riss. 

Ostrea  coJamba  DfiSBAV.  1830  'm  EncyeL  vM*^ 
Vers.  Ily  302. 

Amphidontc  coluraba  Puscü  J^ohu  PoläomL 
37,  Tf.  V,  Fg.  1,  2. 

Dieae  Art  seichnet  sich  vor  allen  fibrigAii  ssgleleh  dnreh 
Ihr«  regelmässige  Form  aos,  woran  man  nicht  leicht  eine 
Anbeftstelle  entdecken  dürfte.  Sie  ist  gleich  den  Gryphffen 
mUt  seitlicher  Rinne  and  Lappen  versehen;  die  Unterklappe 
llt  halbkagelfürmig,  mit  «ehr  fein  und  zierlich  auslaufendem, 
links  gebogenem  Buckel,  die  Oberklajipe  flach  oder  konkav, 
ebenfalls  mit  kennbarem  Buckel,  während  dieser  bei  den 
wahren  Gryphäen  gerade  abgestutst  seyn  würde.  Ober» 
fläche  glatt.  Zuweilen  noch  mit  wellenförmigen  Farben» 
Strahlen  erhalten.  Zuweilen  —  in  den  KarpMen  und  Pb- 
dblM  —  IHngilcher  mit  einem  dicken  Knoten  an  der  Stelle 
des  Boekels  (Dobois*  und  Poscr's  Abbildungen). 

Verbreitet  in  der  Kreide -Formation;  insbesondere  im 
Grünsand  und  Quadcrsandstein :  in  Frankreich:  in  Kreide- 
tnff  \on  Ronen!  und  \on  Hdvre?  ;  von  Argenton  und  le  Blanc 
\m  /lirfrc- Dept.;  —  zu  Mam^  Saumur,  la  Roche  Corb§n^ 
*T§m-Sy  Neutille 'Sur^Sarthe;  —  klein,  in  einem  eiseosehtt»> 
^n  KreldegebÜde,  dem  der  Insel  Ais  Ihnlleh,  anf  der 
i|s4l  NnrmnwUeri  im  Fsntf^e-Dept.,  ~  In  Grilnsand  von 
#iMe/  im  For-Dept  '— '  In  Sarimien:  In  Grtinsand  voll 
ÜMMinliten  bei  Nhasm,  —  In  England:  in  weisser  Kreide 
Ton  Lyme  Rcgis  in  Dorsetshire  ^  in  Obergrünsand  von  Nord- 
von  Ckute  Fturm  in  JVüUkire,  — *  In  DeuUckland:  Iii 
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Sachten  Im  Ctoadersundsteiii  von  Niedernk&M  bei  FreibergSj 
sa  SdUm^  Xlem-lfimend§rf  ond  KeUOf  und  von  B9kmm$ 
flu  PlXnerkalke  BSkmmiM  mm  KutUnierg  lAaä  PtMkerg^ 
—  in  Bayern  im  Orfinsand  Ton  Regmihargf  BUmmftkt^ 

Schwandorf  Frohnberg\  —  als  Geschiebe  nm  PoUdam,  — 
Dann  in  <leii  Karpathen;  im  Karpathensandsteiii  Ungarns  sn 
Podhradie  und  zu  ^rflfl(7  Bestercze  bei  Orlowa  (länglich). 
In  Her  Bukowina:  in  Griinsand  bei  Paschorita.  In  Polen: 
in  Kreidemergel  su  Kaamira  an  der  WeickseL  In  Podoliea: 
In  *Gr«bisaiid  sn  Demcstgn  bei  Kammiec  am  Dmeifer  (Iftnf- 
lieh).  In  der  UhraiM  in  Glanoonie- Sandstein,  am  IMf^pr, 
swischen  JTmw  und  CMfttffyn. 

Gr.  a  reu  ata  Lill?,  Gr.  eolumba  v.  Münst.  (Jahrb. 
1331  f  löö)  von  Gösau  ist  für  eine  besondere  Art:  Gr.  ex- 
pnnsa,  erkannt  worden  von  Sowkrbv  bei  Sadgw.  Müsch« 

in  Goal  Tram.  B^  //i,  349,  300,  4ia 

« 

(146.)  Pecfen  Lamk.,  Kamm-Muschel. 

(Vgl.  S.  160,  329). 

Der  Arten  ans  der  Kreide*Periode  sind  etwa  40,  einig» 
derselben  sind  sehr  Terbreltet  und  eine  kleine  aosgeseieli» 

nete  Gru|>pe  darunter  (Neithea)  ist  für  die  Kreide  be» 
Miobnend  und  eigenthümiich. 

Gleichk  I  appig)  gerade  geatralilt. 

9.  Peoten  serratns  Tf.  XXX,  Fg.  18  a,  b 

naeh  Goldp» 

Peeten  serratns  Nttss.  Petrif,  8nee.W^  tb.- iXy 
fig.  9;      Hismo.  PHnf,  It,  39,  40,  nnd  JM. 

Suec.  50  j  tb.  XVI,  fig.  5;  —  Goldf.  Petref.  //, 
.•iS,  Tf.  xciv,  Fg.  3  a,  b;  —  Dubois  >  \mJakrbm 
1833  ,  354;  —  Jasikow.  t^.  1834 ,  401 5  — 
Kloo.  Brandenb.  189. 
Sebaale  ejnind,  flaeb  gewOlbt;  mit  sebr  fielen  (00-^80)  * 
■ehmalen  nnd  niedrigen  spits  geallbnelten  Rippen,  woran 
grössere  und  kleinere  nnregelmfisslg  mit  einander  weebsebi. 
Die  ÜAchen  Zwlschcurüame  breiter  und  konzentrisch  gestreiflt. 
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diese  Streifong  «n  den  grossen,  onileatlichea  Obron^eatU- 
ebfir,  als  auf  der  alur^«o  Scbaale. 

YOTkoBMü  in  8tihMim:  In  Grllii«inile 
waä  in  Kreldttoff  too  BoUherg  und  Mörby ;  —  In  Wut^ 
pkmim:  in  grUnlieheF  Kreide  bei  ff  altem  and  Münster;  ^ 

in  Sachsen:  in  der  Kreide  unter  Granit  zu  Zscheiial;  — 
in  Ostgalizien  and  der  Ukraine:  in  Kreide  -  Giauconle.  — 
Als  Geschiebe  in  Kreide  -  Stü^en  bei  MüHCkekerg  iiud 

10.  Peeten  Beeveri  \{.  XXX,  Fg.  19,  nach 

GOLDP.  f. 

Pecten  Beeverl  Sow.  M,  C.  II,  131,  pl.  158; 

—  WooDw.  jyn.  18;  —  Dbfr.  Diet.  XXXVJII^ 
264;  —  GoLDP.  Petref.  11^  54,  Tef.  xcii.  Fg.  5; 

—  Mant.  Gfl  Sun.  pL  25  j  fig.  11;  in  Ge^ 
DroM.  B,  III,  SOS;  In  SB.  BngL  100,  S80;  — 
RosB  im  Phil,  Mag.  1835,  VJI,  18i;  —  Fitt. 
in  GeoL  Trans.  B,  /F,  157,  317,  359. 

Scheide  flach,  breit ,  fast  kreisrund  mit  sehr  langen, 
aalunAla%  fast  gleichen  Ohren  nnd  daher  eineni  Schlossrande 
kat  wtm  der  Bf«ito  der.  MnscheJ;  gleiehUeppig,  jedereeit« 
«Et  10 — 10  schmalen,  seherfen,  entfernt  stehenden  Strehlen, 
welelie  vnregelmässig  abwechselnd  andre  kleinere  nwlschen 
•ich  haben,  und  flach  vertiefte,  konzentrisch  gestreifte  Zwi- 
scbenräome  besitzen.  £ine  sehr  attsgeseichnete  ond  grosse 
Form! 

Yoi^oBBen  in  BngUmd:  in  Kreidemergel  in  Beweri 
0MVfy  n  CSUUr«y  in  B»k»kir§^  und  im  Genlt  nn  Nmokk 
■nd  AmiImAmi  in  NorfM  nnd  sn  Bamsey  in  Sinsex  iie- 
f^ebnend;  in  Ohergrünsand  in  Bampshire ;  —  In  Nard^ 
ieutsehland:  im  erh^irteten  Kreideiuergel  Westphalens  and 
bei  Quedlinburg!  —  in  Nord-Franhreich :  in  nnterer  Kreide 
von  IMiebonne;  —  in  Russland:  in  der  Kreidcbildang  im 
Ctenrevnement  ^aMr$h  an  der  W0lga* 

^Sehr  uoglL'ichklappig,  die  eine  Klappe  halbkuj;elig,   die  asdre 
iseli,  aiit  slarkee  Stsslileo,  switclivu  «relekea  oll  uoeb  audere 
.  mOvMmc  Usgeii, 
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Kaeh  Drooet  besitzen  fliese  Formen  einen  gezfihnelten 
SchloMrand  and  Iftngliche,  divergirende  ^  fast  wie  bei  Tri- 
gonift  qoeer  gefbrebte  SohlotssXhney  westbelb  er  leih  Ge- 
nus. N  •ithea  daraos  bildet,  sn  welehem  aaeb  P.  Stria to- 
eo^tatat,  P.  aeqaioeatatoa,  P.  notabllia,  P« 
costangalaris,  alle  aas  der  Kreide ,  gehören. 

11.  Peeten  qulnqueoostataa  Taf.  XXXp 

Peigne  on  &pondyle  Falj.  St.  Fond  Mont,  SL 

Pierre^  167,  pl.  xxvui,  fig.  4. 
Peeten  qainqoecoatatns  Sow.  if«  C,  /,  128, 
pl.       fig.  4—85  —  WoeDW.  j|ni.  18;  —  Au 
BaoNON.  in  Cav.  M,  foH.  Ilj  251,  320  ,  3SÜ, 
600,  pl.  IV,  %.  1;  ~  Passt  Seine 'inßr,  336; 

—  NiLSS.  Petrif.  Suec.  19,  tb.  ix,  fig.  8,  tb.  x, 
fig.  7;  —  llisiNG.  Petr.  12,  39,  40,  und  Lelk. 
Suec,  50,  tb.  XVI,  fig.  2;  —  Mantell  GeoL 
Susi^i  pL  XXVI,  fig.  14,  19,  20;  —  in  GeoL 
Trms.  B,  Uly  206,  208;  in  Geel  SE. 
Engl  379  ,  386;  —  Ol  LiL  Bmhb  in 
3Wm#.  //,  114;  —  LoNao.  #.  ///,  t76;  — 
SiDcrw.  und  Morch.  ib,  356,  357,  866,  418; 
FiTT.  ib.  7F,  130,  152,  157,  203,  228,  241, 
268,  360;  —  Beck  in  Min.  Zeitschr,  1828 ^  581; 

—  Zippe  >  Jahrb.  1832,  93;  —  Morton  in 
SiLLiM.  Joum.  1830,  XVII,  und  XVJII,  250, 
pl  m,  fig,  5  >  Jakrh.  1834,  248>  732, 
734;  —  VoLTZ  1835,  68;  Moamou«  in 
Mhn.  NwMU.  1836,  I,  61  >  JfM.  1837, 
82;  —  Thirr.  in  Aim.  i.  mm.  1836,  X,  MAP«; 

—  Klöd.  Brandenb.  101 ;  —  KirtasT.  Qutdtinh» 
37;  —  GoLDF.  Petref.  II,  55,  Tf.  xciu.  Fg.  1 
a,  b,  c 

<<  Peeten  versicostatns  Lahr.  kkt>  VI,  181; 
Dsnu  im  Dia.  XXXVIU,  254.  —  DsaHAm 
1830  in  Bkcgd.  miik^  Ver$.  II,  787;  —  Om- 
mnr.  in  Mim.  m«  #ilti^.  iwl^  Ar. 
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200;  —  Jmuow  >  Jüktrh.  I89€f  4#l>  nuk 
1837^  — 

Neitham  TertieotCata  Deoüit  in  Mhm,  Me» 
UuL    jPSw  1824^  183  C  >  Fiaüsa.  ^iifM 
MC  noL  1824,  Iii,  99—100. 
Sebaiila  Tan  iingUchem,  randlioh  drafoeklgem  Umfang, 

■U  6  grösseren,  am  untern  Rande  eckig  vorstehenden  and 
je  4  dazwischenliegenden  kleineren,  gerundeten,  nicht  dicht 
aneinanderliegenden  Hippen  and  feiner  Zuwachsstreifung, 
dia  aioa  Klappe  halbkugelförniig ,  die  andere  flach;  die  Ob» 
ren  üut  gl^eh.  Ist  nach  SowBRBY  in  Grttnaand  wanigar 
Wh  garippty  ab  iq  Kraida* 

▼arbraifeat  Ip  dan  Kraida-BiMangen  Eur»pa*t  und  Amerika'im 
In  EngUni:  in  ObergrOntand  an  Warmimter,  Dmaet  und 
Ckute  Farm  bei  Lonyleat  in  Wiltshire  ;  in  Hampshire ;  zu  Lt/me 
RegU  nnd  Swanage  Bat/  in  DorseUhire ;  in  weisser  Kreide 
and  in  Kreidemergei  au  Lewes  in  Sussex y  in  Untergrünsand 
wß  Lociswell  Heath  in  N.  Wiltshire ;  au  Folkstone,  Sand^ 
fßiSf  Court  ai  Street  nnd  Bioer  Hül  in  Kent;  —  im 
JXadUMP9-Sand  an  fttAoy  in  Def69mhir$\  —  im  Gaalt  von 
Cemplon  Sajf  auf  Wight;  —  an  Jmiworäk  in  Fanarateia 
farwandalt.  —  In  Sekweden:  im  GrQntand  yan  X9pinge^  im 
Kreidetaff  zu  Kjuge,  Balsberg  und  Ignaberg,  ' —  In  Däne' 
mark:  in  Kreide  auf  Äfften.  —  In  Frankreich:  in  weisser 
Kreide  au  Meudon^  in  Kreidctuff  und  Kreide  -  Glauconie  an 
Rouem  and  Häcre  ;  im  Bakuliten-Kalk  des  Cotentin  (zwischen 
WmUgsnu  nnd  Carentan  in  dar  Mimeke) ;  in  Kreide-Glaaaonie 
te  Papt.  $  atwaa  aahariilar  in  dar  Kraida^^naania  na 

MiU9f&r40  an  dar  Parif  Ai  JUMe ;  dannln  dam  JorAraide- 
Mirga  (N^oaomlan)  in  fhmeke'^Camti  nnd  M  JVMIdM 
fast  überall.  —  An  der  Beigischen  Grenze:  hn  obern  Kreide- 
mergei des  Petersberges  bei  Mastricht.  —  In  Deutschland : 
in  Kreide-Glaucoaie  aa  Lemförde  nnd  Coesfeld  in  Westpha- 
kmS  in  firitoaand  an  E9*en  I  daselbst;  aben  so  nnd  in  weis* 
•am  Onadariandttaia  a«  Ousdisn^rg ;  in  ^adersandstain 
m  0(wyafr6i  In  Baekim  and  i«  Bäkmm;  im  Hippuritao- 
Wk  dUr  00§m  nad  da«  davfibar  Kagandan  Sahiehtan  (naak 
Amw.^  Mdboi«  «od  flow.  ^  iah  aalbal  haha  linr  dan  aahr 
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ihaliolieo  P»  ttrlAtOCOstaCas  Mürst.  gefunden,  Jahrb, 
1832  y  178,  484) ;  —  als  Gesebiebe  io  mdeotliehtii  Brook- 
•tUoken  um  Berlin.  —  In  RktiUtnd:  (wenn  nieht  P.  qna- 
fl  rl  e  o  s  t « t  u  s)  in  der  KreldebiMong  des  •  GooTemementa 

Smbirsli  an  der  Wolga,  —  In  Nordamerika:  in  der  eieeo- 
aohlitsigen  Sand-Formation  in  New-Jersef/, 

Ii.  Peelen  qnadrieostatos  Taf.  XXX, 

Pg-  17- 

Pelgne  Paujas  St.  Pom>  mmU.  8i.  Piem  149^ 

pl.  23y  fig.  (1?),  2. 

Pecten  qnadricos  tatus  Sow.  Brii.  Min,  pL 
183,  und  M,  C,  i,  121,  pl.  56,  fig.  1,2;  — 
WooDw.  ^n.  18;  —  Mant.  Geol.  Tram»  Bf 
///,  212;  —  Geol  SE.  Engl  388;  —  Lo»sd. 
in  6^  TrmiB.  111^  »76;  —  Pitt.  f^.  7F, 
lft8,  SOS,  SS8,  S41,  258,  S60;  —  Baoim  rnid 
ScBüST.  im  Jmkth.  1885 ^  S.  15«.  — 

^  Peoten  Tersicostatns  hkuvi.  hüt.  F/,  181; 
Encycl,  meth.  pl,  214^  fig.  10;  —  Defr.  im 
Diel.  XXX  Vm,  254;  —  Dsshay.  in  EnC]/cL 
m^/A.  Vers ,  //,  727.  — 

Pecten  regularis  (Oberklappe)  v;  Schloth.  Jim, 
Tatehmik.  1813,  VU^  119;  —  POreß.  /,  281.— 

Paeten  grypbaaataa  (Dnterklappe) v* Scbloth. 
Pebrefl.  /,  S.  924. 
Neithea  Teraieoatafa  DaovtT  1.  e. 

Untaraeheidet  sioli  von  der  vorigen  Art  nur  dadureh^ 
daaa  Immer  3  (statt  4)  lüeinare  Rippen  swiaehea  den  grOy- 
aaran»  and  daaa  alle  Rippen  diobter  anebiandar  liegen  ond 
wanigar  nngleieb  sind. 

Verbreitet  in  der  Kreide  -  Formation.  So  in  England: 
Im  Untergrünsand  za  Parham  in  Süsses  und  zu  Chute  Farm 
bei  Longleat  in  WiUshire ;  im  Obergrünsand  im  Wardour^ 
Thalennd  zu  Warminiter  daselbst,  bei  Eoit  End  und  WesUm 
Lm€$  anf  Wigki,  in  Swanage-  und  Warhomw^B^f  und,  ymh 
Ueselt,  sn  A^nimM  in  DorseUUrof  in  GrOnsand  an  Balh 
4$mn  bei  JEMcr  In  DeowMre.   —  In  Frankrefd^:  Im 
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BtkwAtaikaXk  ^«f  OoteiUin.  —  An  der  Belgiickm  Grense: 
in  Kreidetiiff  des  Pi^eN^eryes  bei  Moilrkkt  sehr  gemein  I; 

^sensebHesfgem  OHInsand  so  Aachen  ebenso!,  anch  am 
Galmeiberg !  gegen  Henry  Chapelle.  —  In  Deutschland:  im 
Grünsanf)  Bayerns  bei  Regensburg  y  Westphalens  zu  Haldem 
«od  Lemförde  ond  za  Quedlinburg !,  —  Im  Qaadersand- 
stein  Sachsens  tu  Königstein.  —  Im  Kiesel-Konglomerat  aof 
den  Sktdmerberg  bei  Gosi^rf 

IS.  Pecten  aequicostatus  Lamk.  Just.  VI,  ISl  ist 
den  vorigeh  ganz  gleich,  nar  sind  alle  Rippen  von  gleicher 
Grosse. 

14..  Peoten  strietoeostntas  Moiist.  beft  nnr  die 

sechs  grösseren  Rippen  ^  welche,  wie  die  ZwiscbeHrfiome, 
iSogs  gestreift  sind. 

llk  Peeteo  notabills  MOmst.  Ist  eben  so,  bat  aber 
lingere  Obren  ond  stfirliere  Qneerstreifink 

Gleichiilappig^  ohne  Radien. 

Ii.  Pecten  lameliosas  Tal  XXX,  Fg.  SO 

nach  Sow.  (|). 

Peeten  iameiiosns  Sow.  Ü  C. ///,  67,  pl.  ^^P; 

—  WooDV,  ly».  18;  —  Dinu  JOict.  XJaVIJIy 

—  Dbsb.  eaq.  cor,  81»SS,  jfi  vut,  fig.  10; 

—  Beohgh«  tAL  i.  ierr*  405;  —  Pitt,  in  GßoL 
Trans.  B,  JV,  231,  261,  300,  301,  359. 

Peeten  oircaiaris  GoLDr.  Feiref.  IJ^  76,  Tt 
xoix,  Fg.  10. 

Schaale  kreisrand,  breit  und  etwas  schief,  ungleichsei- 
tig, flach  gewölbt;  die  Oberfläche  mit  nufgerlchtetcn  ziem- 
ilek  regelmässigen  Zawaehs- Lamellen  bedeckt,  die  Ohren 
pieis  nnd  nngleieh,  mit  älmliehen  JLamellen;  die  recbte 
Uafipe  am  Yordem  seblefen  Rand  nnter  dem  Ansselinitte 
ftr  den  Biasos  inreb  eine  gerade ,  wnlstig  rerdlekte  Linie 
eingefasst,  und  mit  einem  verlängerten  vorderen  Ohre  ver- 
sehen« 
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Verbreitet  theils  im  Portlandkalk  Mnglmii:  eu  BlmH^ 
nore  »nf  Po r Hand  in  D$rs$t$hire;  im  War^ntr^JktiUf  im 
Jterer#  ITitti^,  74ifter|r,  jT^r*»/^  wad  Ckiekt^^  in  IFA- 
so  Deniw  ond  Gantngttm  in  OjiMkkitßy  9m  MrMI, 
Quabäonf  Wkiiekmrek  und  SlewMey  in  ßuekinghamsike  md 
in  Portlandsand  zu  Dunlon  and  ? Brill  daselbst;  —  tbeils 
in  der  Kreide  :  in  Kreidetuff  bei  Thisbury  in  WUt$kire  und 
in  Süsses  [^J.  Im  Grünsande  |ron  DortgtMrß  wi  foo 
ierth  In  WeslpkaUm. 

17.  Peeten  orbicnlaris  Sow, 

Dem  vorigen  selir  nahe  stehend,  besitzt  eine  weit  gröa- 
••re  Verbreitung  in  {fgrUandslone  und)  dem  nntern  Theii 
der  Kreide,  eis  dieser.  Seine  Schaale  ist  nnr  d^lnnef  ihm! 
serbreehlicher,  seine  Ohren  sind  gleiebförviig. 

(147).   Lima  Lamk*,  l'cij[eii-*]tfu&c.beL 

(Plagiostoma,  vgl.  S.  147,  162,  335.) 

« 

Die  Lima -Arten  der  Kreiden -Periode,  etwa  SO  «n 

der  Zahl,  seheinen  im  Gänsen  nicht  eben  ausgezeichnet  zu 
seyn ;  auch  gibt  es  nur  einige  mit  massiger  Verbreitung. 
Wegen  Pachy^os  fg|,  3|)0i»dyla«r 

a  Lina  Hoperi  Taf.  XXXil,  Fg.  8. 

Piagiosoma  Hoperi  Sow.  M.  C,  IV y  III,  pl. 
380;  —  WooDw.  syn,  18;  —  Mant.  GeoL 
Suss.pl.  26,  fig.  2,  3,  15;  Geol,  Trans.  By 
III,  306  und  GeoL  SE.  Engl.  ^75.  —  iEin» 
ik.  IV,  203;  —  Passy  Seu»^wftr.  33<K. 

Piagiostoma  Manlelli  Beohov.  |n  Cjuv. «f#* //» 
320,  600 y  pl.  IV,  %  3  {lestß  Mant.  d  ipio 
Brongn  );  —  De  la  Bkche  in  Geol.  Trans.  B-, 
//,  114;  —  Passv  Sme-infir,  —  Kwo. 
Brandcnb,  195# 

207,  und  ¥*w».  not.     142;  —  Um 

in  Mm.  ZeiUekt.  1828,  5S1. 
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FUglosl^m«  ponetalaoi  (iiiclit  8ow*)  NiLsa. 

F§tnf,  Shme.  S4,  tb.  ix,  fg.  i ;  _  flisimi.  FHr^. 

18,  41,  mid  Lak.  8uee.  54,  tb.  xv,  fg.  S. 
Lima  Hoperi  DssHAr.  1830  in  Eneycl,  metk,^ 

Veri,  II,  3495  —  GoLDF.  Petref.  11^  91,  Taf. 

civ,  Fg.  8. 

Schaala  bonvei,  schief  lüngUchmnd,  am  Tordern  Rande 
abgaichnftteii,  inlt  aaf  den  Seiten  genSberten,  gegen  die  Mitte 
das  Rlickena  entfernteren  and  ondeutKcheren  radialen  Linien 
aet  dldit  aneinander  stehenden  eingedrttckten  Ponkten  ge- 
bildet; Hüfchen  eingedrückt  oder  flach.  (Die  straliUg  ge- 
streifte Oberfläche  ist  in  der  Zeichnung  nicht  gut  aas- 
^edrüci&t.) 

In  Deutschland i  in  harter  Kreide  von  Quedlinburg!  ond 
In  nndeatÜehen  Fragmenten  als  Geschiebe  bei  Potsämn,  — 
In  Mm§Umd:  In  weisser  Kreide  sn  LeweM  In  Suaes;-  —  im 
Jfffvirl,  Ktt  Northfleetf  In  Obergrilnsand  sa  Li^me  Regt»  In 
D§net$Mr€  und  anf  Wigkt  —  In  Frmikrekh:  In  oberer 
Kreide  zu  Dieppe  y  und  in  unterer  Kreide  zu  Orcher  und 
Ronen.  —  In  Schoonen:  iu  Kreidetuff  am  Balsbergs  —  dann 
anf  der  Lisel  Moen, 

S61.   Spondylus  Deshayes. 

Spondyioa  Lamx*        Paehytos  llsn*  ^ 
Pedopais  Lamk«  Dianehora  Sov. 

Plagiostoma-Arten  Lamk. 

Schaale  frei  oder  aufgewachsen,  ungleichkiappig,  beider- 
seits geöhrt,  ataebelig,  oder  mit  aiffgericbteten  ond  gesohiitaten 
QaeerblXttem.  Die  rechte  Klappe  grOsser,  der  anfgewaeli* 
Mne  Bnekel  mit  dem  Alter  verUbigert,  über  dem  Sehloss- 
xnid0  mit  einer  dreleekigen  FlJtebe;  der  Bnekel  der  linken 
Klappe  knrs  abgeatutst.  Das  Schloss  in  jeder  Klappe  mit 
awei  starken  Zähnen  ond  einer  dazwischen  in  die  Dicke 


*J  Plagiostoma  nennt  Blaiitvillk  aus  Versehen  Defrahcb^«  Pa- 
chjtos,  und  ^ibt  den  Namen  Facbjtos  dessen  Plagiostomen 
iTrwiU  de  melecokgie). 
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des  SdÜMimiid««  eindringenden  randen  Bandgrnbei  u-elche 
sich  zaweilen  als  eine  Rinne  auf  der  äussern  Seite  (der 
SchlessflKehe),  Sffntt.  Dar  gresse  rande  Motkel-Eiadrnek 
fliegt  in  der  Mitte  gegen  die  liintere  Seite. 

Naeh  I>e8batB8'  Beobaohton^en  liesteht  die  Sehaale  aoe 
einer  innern  und  einer  äussern  Schichte  von  verschiedener 
Natur.  Die  iiusscrc  minder  nnflüsliche  ist  dünne,  Jedoch 
um  diclisten  bei  dem  untern  und  den  Seiten  -  Rändern ,  sie 
iiildet  die  Fortsätze  auf  dem  RUfii&en)  und  mangelt  gänzlich 
anf  der  SoliloMflUelie.  Die  innere,  in  der  Kreide  leieht  anf- 
lOsiiehe,  bildet  die  gamse  Dieke  der  Mnsdiel  an  der  drei- 
eckigen Seillossfläche  mit  den  Schlosseähnen  nnd  verliert 
sich  immer  mehr  gegen  die  entgegengesetzten  Ränder.  Wird 
sie  zerstört^  so  entsteht  aus  den  nicht  aufgewachsenen  and 
gestachelten  mehr  gleichkiappigen  Arten  das  Genas  Pachy tos 
DxFB.,  ans  den  mit  einem  längeren  (geraden)  Bockel  aufga* 
waehtenen  gerippten  Arten  wird  Podopsis  Lamk«,  ans 
den  breit  anfgewaebsenen  glattan  nnd  tbeiiweiaa  qnaev- 
Mlttrlgen  Arten  daa  Gesoblecbt  Dianebora  Sow.,  weleba 
demgemfsa  alle  anf  die  Kreide  beaebrtfnbt  sind,  und  woran 
sich  das  erste  und  letzte  Genus  durch  eine  dreieckige 
Öffnung  unter  dem  Buckel,  das  mittle,  bei  vrelchem  diese 
Öffnung  wenigstens  nicht  als  Charakter  angegeben  worden, 
durch  den  Mangel  der  Schlosszähne  unterscheidet,  was  aber 
Allea  nav  'safiülige  Znstände  dieaer  Fossil -Arten  sind. 
(Dmbat.  in  JnuL  je*  mL  XY.  —  in  Aeyet  aidll*  nnd  tn 
CtfM.  earaet  1831,  P*  70—74.) 

Daa  Genas  Podopsis  beginnt  mit  wenigen  nnd  niebt 

verbreiteten  Arten  im  Muschelkalk  (  t )  und  den  Oolithen 

(5 — 6),  entwickelt  sich  stärker  in  der  Kreide  (12),  weniger 

in  den  Tcrtlärbildungeny  nnd  kommt  lebend  nicht  selten  in 

nnsem.  Meeren  vor. 

*  (Paehytos)  Fast  gbicbklappiip,  ooaQfgewaebsen,stra1iBK-ger!ppl» 
gestaebflit. 

1.  Spondylna  apinoans     Taf.XXXII,  Fg.Oaba, 
nacb  BaONQif. 

Plagiostoma   spinosum   Sow.   Ü/C,  7,  ITT, 
pl.  78,  fg.  1,  2,  3;  —  Parkims.  in  Geol.  Tram. 
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A9  Fy  ftS,  —  WooDw.  lyn.  18;  —  Lank. 
Uti.  VI,  151 ;  —  DtTR.  im  IHet.  AtUm,  pl.  78^ 
fg.  2  ana  fg.  I  «--il;  —  Blaint.  IHd. 
XXXII,  303;  —  BftOffUH.  bei  Cvv.  Oss.  foss. 

II,  251  ,  320,  600,  pl.  IV,  fg.  2  a  b  c;  — 
NiLSs.  Pellif.  Succ.  25;  —  Hisixo.  Petnf.  13, 
39  und  LetL  Suec,  54,  pl.  xv,  fg.  4;  —  Man- 
TKLL.  GeoL  Süss,  p!.  xxvi,  fg.  10;  GeoL  Tram» 
Bf  Ulf  2O69  —  G§9i.  S£.  En§L  \%9  €.  imUf 
127;  —  Pa88t.  8em»-wfir,  335;  —  Zm% 
BSkm.  VerhmiL  1830  >  Jakrh.  1832,  93;  ^-. 
Jasirow  >  Jükrh.  1834 ,  S.  461^  und  1837$ 
—  Keferst.  Qucdlinb.  35. 
Pftcliyto«    spiiiosiis     Defr.     1825     im  DicU 
XXXVIIy  207;  and  Feeuss.  Bullet,  sc.  nat.  \\  142. 
Pectinites  Aculeatas  v.  Scbloth.  Petref.  7,  228. 
Spondylnt  •pinosos  Goldf.  P^ref*  II,  95| 
Taf.  GV,  Fg.  5. 
Sohaale  einind»  gleiehkliipp%9  fiist  glelehaeitig,  konvex» 
■it  tO — 30  hohen  randrückigcn,  den  Zwitehenforchen  kon* 
formen,  aber  breitern  Radini  -  Rippen,  welche  auf  der  rechten 
Klappe  etwas  breiter^  minder  zahlreich  und  nur  hier  mit 
Zoll -langen  Stachel -ähnlichen  Schnppen  bewehrt  sind. 

Sehr  verbreitet  in  der  weissen  Kreide  durch  gans 
JBKTopa.  So  in  England:  in  weisier  Kreide  sn  Brighlon 
und  Lewa  in  &nS0Jt$  —  dann  na  Begiesiurp  in  WÜiskiref 
«1  NartM  Bmmtf  Riekm^imiwortkf  Sümouik  and  Nortk' 
fletk.  —  In  Frimkreiek:  in  der  weissen  Kreide  von  Meuim 
bei  Paris;  in  Kreidetnff  eu  Rmien,  Dieppe;  in  obrer  Kreide 
beim  Hävre.  —  In  Deutschland:  in  der  harten  weissen 
Kreide  von  Quedlinburg  und  I/albcrsfadt,  seltener  im  grünen 
Sande  am  Salzberg  daselbst;  in  Kreidemergei  2u  Coesfeld 
in  Westpkfden;  im  Plänerkalk  Sachsens  nnd  zu  HuhndQrf 
bei  npHU  in  BSimeni  —  In  Schweden:  in  GrOnsand  von 
Mipinge  in  Sekaonem  —  In  Polen,  —  In  Russland:  in  der 
Kfeidebildang  des  Gonvl»  SimMrsk  an  der  Wolga.  Gold- 
nrss  sondert  von  dieser  Art  einige  andere,  ihr  sehr  ähnliche 
id>*  .welche  damit  leicht  eu  verwecluehi  sind,  aber  auch 
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gkidies  Vorkoomien  in  J)eutiCkUmd  theilen.     Sie  untere 
Mbeiden  cieh 

S.  Sp.  doplicatos  durch  rändere  Form,  wenigere 
Steeheln  and  dnreh  Rippen,  welche  «uf  der  reehten  Klappe 
flacher  und  die  hinteren  durch  eine  Forche  zwcitheilig,  auf 
der  linken  schmäler  sind ,  und  sieh  in  den  Zwischenfurchen 
oft  noch  eine  kleine  kurze  Rippe  beigesellen. 

S.  Sp«  ormataa  doroh  nnr  16  —  31,  aber  grUssere . 
Rippen,  welche  an  den  Beckeln  mit  kleinen  Spitschen  be^ 
•etat,  aof  der  rechten  Klnppc  mit  langen,  aber  nicht  sahl* 
reichen  Stacheln  bewehrt,  aof  der  linken  an  jeder  der  zwei 
Seiteiiilächen  dieser  Rippen  durch  eine  erhabene  Linie  aus- 
geaeichnet  sind. 

4«  Sp«hystriz  durch  ungleichgrosse  Rippen^  wovon 
aechs  grösser  nnd  gestachelt  aind^  ond  durch  eine  schmale 
Linie  in  den  Zwischenfurchen. 

**  (Podop&is)    Ungleichkloppig,  strafalig,   au fige wachsen  durch 
den  verlan<^erten  Buckel  der  reehtea  Klappe. 

Ö.  Spondylus  truncatus  Taf.  jUULII^  Fg* 

7  a  b  c,  nach  Brongn. 
£ncjfcL  metk.  pi.  188^  fg.  6,  7. 
Podopsis  trnncata  Lamk.  kiMt  F/,  195;  — 
D«FB*  Dict.  XLUy  71 ,  AUoB  pL  78,  fg.  3 ;  — 
DB  Blainv.  JHet,  XXXII,  303;  ~  Brongn.  in 
Cüv.  oss.  foss.  II,  317,  319,  004  pl.  v,  fg.  2; 

—  INiLSs.  Fclr.  Suec.  27,  tb.  iii,  fg.  20  a  b  c;  ' 

—  HisiNO.  Pcfref,  12,  41,  und  LetA,  Suec.  55, 
tb.  XVI,  fg.  1  ;  —  OB  L\  Bbchb  in  GeoL 
Trans.  II,  114;  —  Wooow.  tgn.  19;.— 
Passt  Seine-inßr.  336;  —  f  Catollo  >  JoM^ 
1836,  246;  Kefbust*  QuedlM.  35;  —  BRoior 
im  Jakrh.  1832,  S.  174;  —  Schustbr  nnd 
BaoNi«  ib.  1835,  151.  — 

Ostracites  labiatus  Waulenb.  in  AlcL  üp$aL 
1822,  YIII,  59,  tb.  ir,  fg.  5,  6.  ^ 

« 

Spondylaa  trviicattts  Gounr*  Färef.  11^  97, 
Tf.  cvi,  Fg.  4.  • 
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Sehaale  dföraugj  (Ue  rechte  Kluppe  gewölbt ^  mit  de« 
Imgett)  starken,  nin  Ende  Rbgestumpfteii  Buckel  Angewach- 
sen; die  Aoheftstelle  faltig  Utttlerlg^  bald  am  finde,  bald 
SA  der  Seke  befindUeh»  die  flbrige  Oberflicbe  dureb  Ter- 
tiefte  Linien  in  anfilnglieb  gewölbte  nnd  sehmele,  weiterbla 
flache  und  theiU  breite,  theila  linfen förmige ,  von  starken 
Änwachsringen  unterbrochene  Radien  getheilt,  welche  an  den 
Baekeln  und  Seiten  mit  einigen  zusAuimengedrückten  Hükerchen 
besetzt  sind,  und  an  letstern  schnell  eine  rechtwinkelig  abwei- 
ebeade  fUebtnng  annehmen  (Fg.  c).  Die  linke  Klappe  mebr  oder 
weniger  kooTex,  mit  kumem  BnebeK  Fg.  e  neigt  die  reehte 
Khppe  von  aussen,  b  ron  innen  mit  den  schwaeh  enge» 
deeteten  Ohren,  und  dem  (daswisehen  aufgelösten)  Seblose- 
feld  ohne  Zlihne ,  c  den  abgestutzten  Buckel  von  der  Seite. 

Verbreitet  in  der  Kreide.  In  Frankreich:  und  sswar  in 
Krefdetufif  und  Kreide  -  (ilauconie  beim  Jidvre;  bei  Tour»^ 
an  Lmccou  bei  Amboüe  in  Jndre-et-Loire-Dept,,  zu  Dyssap 
Im  Sarike -  De^t^  —  In  Italien?  im  liipptirifen -Kalk  dee 
Eeikmuiithmu  —  In  Deuiickimul  in  Kreide  bei  Aaeken; 
kl  Qoadersandateln  von  Nüdenekäna  bei  Freffbergl^  ^  in 
barter  Kreide  Ober  HippnHten-Kalk  am  Fntse  des  Üniert^ 
herges  in  Salzkurg!;  —  Mm  Kamlein  hei  Langelsheim  un/eni 
Goslar!;  —  in  weissem  Kalk  yon  Quedlinburg.  —  \n  Schwe- 
den in  Kreidetuft'  von  Balsberg  und  Carlshamn !  Seltner  zu 
X^e  und  Müiby;  —  In  England:  in  Ober-Grünsand  von 
Lyme  BtgU  in  DorseUkir^^ 

*^  (Diauchora)  Uii^Icichklappig,  gestreift,  aufgewaclisen  durdi 
eine  breite,  queler  blättrige  Fläche  des  Rückeus. 

6b  Spondylns  striatus  Taf.  XXXII, 

Fg.  4  a  b. 

Dianchora  striata  Sow.  MC.  /,  183,  pl.  80, 
fg.  l ;  —  WooDW.  syn.  17;  —  Defr.  im  Uict. 
Xni,  161;  Atlas  pl.  78,  fg.  1 ,  1  a;  —  dk 
Blaivv.  JHei.XX2UJ,  303;  —  Phillips  Ym'JUL 
Ij  119. 

Podopsls  striata  Bb«woh.  bei  Cvr.-  e«#.  /b#«. 
//,  317,  319,  604,  pl  Y,  fg.  3;  —  Dsnu  Im 
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Biet  XLII^  71 ;  —  Fitt.  'in  GeoL  Trans,  j?, 
IV ^  241,  360;  Passy  Seine-inßr.  336$  — 
Beck  in  Min,  Zeitschr,  1828^  5Sl. 
Spondylas  «triatot  QoLDr.  Pehtf.  11^  98, 
Tf.  cvi.  Fg.  5. 
Schaale  mit  breiter  Rfiekenflfiehe  der  gr58sem  Kk|^ 
festge wachten  ond  deher  anregelmfissig ,  die  AnheftfteÜ» 
(Fg.  a)  mit  aufgerichteten  weilenfürinigen  Uueerblitttern 
bedeckt  (welche  eben  die  Anheftung  vermitteln),  im  Übrigen 
konzentrisch  gestreift  und  durch  sehr  feine  eingedrückte 
Radial  -  Linien  auf  eij^e  undeutliche  und  anregelmKssige 
Weise  in  flache  Rippen  getlieilt  (welche  an  dem  SowsaBY» 
•eben  abgebildeten  Exemplare  durch  den  Verkieseimige-ProQesa 
noeh  deutlicher  geworden  sind,  den  man  aus  den  fiberall 
analtsenden  Rietel-Ringchen  erkennen  kann).  Die  der  äussern 
entsprechende  Radial  Streifung  der  innern  Oberfläche 
ist  viel  deutlicher  und  bestimmter.  Bei  a  und  b  sieht  man 
nicht  nur  das  dreieckige  Schlossfeld,  sondern  auch  die 
Spitze  des  Buckelt»  der  grüssern  Klappe  zerstört  und  sie 
dadurch  geöffnet,  eine  Beschaffenheit,  welche  SowBEBT  fiir 
normal  hielt  und  daraus  folgerte ,  dass  das  Thier,  auf  eine 
doppelte  Weise,  nicht  nur  mit  der  Schaala,  sondern  auch 
noch  mit  einem  Fuss«,  wie  Splrifer  angewaehsen  gewesen 
seye,  worauf  der  Name  anspielt.  —  Defrancb  vermuthet, 
dass  diese  Art,  wenigstens  was  Bronqnia&i  abgebildet,  mit 
der  vorigen  verbunden  werden  müsse. 

Verbreitet:  in  England:  im  tirUosand  von  Chute  Fürm 
in  WüUkirey  im  BInckdown-Sand  an  Effeerveices  in  Denrnt^ 
$hir0$  in  weisser  Kreide  an  Ikmet  IHkß  in  YarkMre^  — 
in  Fnmkreiek:  in  Kreidetuff  und  Kreide  -  Glanconie  yom 
ffäore;  von  Dieppc;  von  Tour»  wA  '  Liteeau  unfern  Amboise 
im  Jndre-et-Loire-Üept,'^  —  in  Deutschland:  im  Grünsand  zu 
Essen  an  der  Rukrl  ^  in  Dänemark:  in  Kreide  auf  Mo^n* 

3G2.    Sphaera  Sow.  Kugclmuscliel. 
Taf.  XXX,  Fg.  15  a  b. 
Muschel  kugelig,  geohrt;  mit  einem  mittein  und  I  swei 
vom  Sehiosae  entfemtstehenden  Selten -Zähnen.  Die  Ohren 
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ttuqpf,  kam  und  eing»ltram»i»  Die  Seblots-LhiM  g«rt<U 
•d«r  wenig  gebogen,  in  der  einen  Kitppe  im  einem  oder  fiel- 
iBifllit  Jedem  Ende  mit  einem  fle^n  mdentlielien  Zehne 
niehst  dem  Anfinge  des  Ohres;  and  in  ihrer  Mitte  mit 

dem  onregelmüssigüH.  breiten,  in  die  Ciueere  flachen,  g(?gen 
den  eingekrümmten  BueUel  gerichteten  Haiiptzahne  (Fg.  c). 
Die  andre  Klappe,  JuigiuDent  und  Moskel * Jiaiidrttelie  aiud 
anbekannt. 

Art:  eine,  foieil,  im  UntergrAnmnd» 
Sphaere  eerrngara       Tef.  lüCC,  Fg.  Ift  •  b  e, 
n.  Sow. 

Sphaere  oorrugnta  Sow.  MC.  /F,  42,  pl.  334; 

—  WooDW.  syn.  18;  —  Defr.  Dict.  //,  143;  — 
Fitton  in  CeoL  Trans.  By  JV,  130^  i53,  204, 
3Ö4. 

Die  OberiUehe  etwas  runzelig,  die  Riuiseln  stumpf, 
•m  Rande  etarker,  «her  die  Ohren  hin  forteetnend,  in  der 
Mitte  fast  Tertehwfndend. 

Hur  im  nntem  Grliniend  oder  Eisensand  t  an  der 
Ostseite  der  SmUUmm  Bay  ^  grösser  en  8haMm  eaf 
Wight,  }^zu  Ii-y  Collage^  Sandgate  und  zu  Court  at  Street 
in  Kcnt  als  Kern,  und  eu  Trevereuje  bei  L^mptfield  in 
&iiirreif. 

Mmcera»tm9  Goldf.    Faser  -  JUufichei.  *) 
(^gi«  S»  d4«0 
Ineeeramns,  CatiUns  nnd  Mytiloides  BMm««» 

Taf.  XXXII,  Fg.  5,  9,  10,  11. 

Scbaale  faserig,  frei,  gosclilossen,  gewöhnlich  glcicli- 
kiappig,  zuweilen  die  linke  Klappe  mit  längerem  nnd  spitze- 
rem Buckei,  fast  immer  konzentrisch  runzelig  auf  beiden 
Oberfläehen,  selten  ftstig-rippig;  der  Schlossrand  nach  hinten 
gerade,  verllingert,  Sfters  einen  flügeiförmigen  Vorsprang 
bildend,  lüngs  dessen  derselbe  verdickt,  rinnenartig  attSge-> 
hShh  (Fg.  11  c)  nnd  In  dieser  Rimte  mit  vielen,  In  einer 

Tramact.  of  tka  Linn.  SoC,  III,  u.  und  Conv- 

BBARE  Ml  Geul.  Trans.  A.  il. 

Bttowi,  Lethae«.   II.  Bd.  44 
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Reihe  dicht  und  parailel  iiebeneSii*oderliegenden  Grübchen  — 
sar  Befestigung  dei  randUehen,  halbäusserlichen  Sohlosa» 
hii^ee  —  versehen  iit  (Fg.  II  d).  Bncliein  «ehr  oder 
weniger  vorstehend,  suweilen'  tpits  und  ungleieh*  Ein 
lüntrer  M askel  •  Eindrook ;  —  Goldpvss  glaubt  aaeh  einen 
vorderen  kleinen  erkannt  zu  haben.  Auch  sah  er  unterhalb 
der  Schloss  -  Kinive  einer  rechten  Klappe  unter  dem  Buckel 
eine  dreieckige  tirube  durch  zwei  Erhabenheiten  getheilt, 
denen  wohl  Erhöhungen  und  Vertiefungen  in  der  linken  ent- 
sprochen haben  mttssen,  ond  welche  mithin  susamnien  das 
eigentliohe  Sebloss  bilden  wOrden.  Dbshayss  besweifelt, 
dass  man  den  Zweck  Jener  Sehlossgrabchen  kenne  {C^q, 
ewaet  53-^58). 

Die  Schaale  auch  dieses  Geschlechtes  besteht  iiach 
Deshayes  und  Goldfüss  aus  zwei  Lagen,  etwa  wie  bei 
i^inna  unter  den  lebenden.  Die  innere  ist  dünne,  auf  ge- 
wöhnliche Weise  blätterig,  und  nur  bei  einigen  Arten  ans 
dem  Lias  und  dem  Grünsande )  fast  nie  bei  solchen  aus  der 
Kreide,  erhalten  gefniiden  worden;  wober  ancb  die  UnuSg- 
llcbkeit  rflhrt,  bei  diesen  den  Moskel-Bindrack  and  Schiost* 
sühne  sa  erkennen«  Die  ttnssre  ist  ans  lauter  senkrecht  nur 
Oberfläche  stehenden  feinen  Fasern  (worauf  sich  der  Name 
Inooeramus  bezieht)  zusammengesetzt,  hornartig,  durch- 
scheinend (wie  bei  Pinnogena,  Trichites  und  Be- 
iern nites),  zerbrechlich,  nur  in  Folge  stärkerer  Verwitt* 
rong  in  mehrere  Schichten  theilbar.  Auf  ihrer  finsteren 
Oberfläche  nimmt  nun  daher  in  der  Regel  keine  su  Tag 
ausgehenden  Ränder  von  fibereinanderliegenden  Zuwacht» 
blättern  (Zuwachsstreifen)  wahr^  und  alle  runsellgen  und 
rippigen  Erhöhungen  und  Yertiefengen  der  äusseren  Seite 
erscheinen  genau  als  Vertiefungen  und  Erhöhungen  auf  der 
inneren  wieder,  während  bei  den  blättrigen  Muscheln  beide 
Seiten  eine  sehr  abweichende  Beschaffenheit  £n  haben  pfle- 
gen. Nur  längs  des  Schiossrandes  Ist  die  äussre  feserigu 
Schichte  sehr  verdickt  und  erhiüt  tich  bei  stärkerer  Zer» 
ttdmng  dort  allein.  Ist  an  Kernen  nur  die.  änttere  Schichtu 
sentHrt  und  die  innere  eriialteni  to  kann  man  diete  Mu* 
tchehi  Itichtar  veikennea;  dodi  tNfolgt  dlitet  teilen. 
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In  der  Dicke  der  laoeenmue-Selimile  findet  meii  su- 
weilen  eine  Menge  o?aler  HsUen,  leer,  eder  mit  Kreide 
ederFelMreteinenefffliUt,  und  dnreh  feine  sylindrlsche  Kanäle 
einseln  niiteinender  irerbnnden.  Zuwtiien  wird  die  Scliaale 
serttört  und  diese  Feuerstein  -  Ausfüllungen  bleiben  allein 
eurück.  Es  sind  Aushöhlungen  von  einem  unbekannten 
Parasiten  (Conybeake  in  GeoL  Trans.  A,  II,  pl.  xiv,  Mah- 
TKLL  €eol,  SE.  EngL  c.  icon.),  welche  sn  Iteseielinen  leh  den 
Niunen  Ente  bin  gebreneht  hebe  (nniere  TC,  XXXIV. 
Fg.  1»). 

Zwleehen  den  hoehgewölbten  und  spitz und  ungleich- 
buckeligen Arten  (Inoce  ra  mui,  Bkonca.,  Deshav.,  Blai>- 
ville),  den  rundlichen,  oft  kugeligen,  zuweilen  über  fuss- 
grossen  Arten  mit  stumpferen  und  gleichen  Buckela 
(Catillns  Bromqh.)  und  endlich  den  längliehen,  fleohsu- 
seniniengedraekten  (Mytiloidea  Bbonqn.)  ist  keine  feste 
GreiiEe  tn  sieben,  indem  sieh  manohfaitige  Zwisehenformeu 
ond  Kombiimtionen  Jener  Chemktere  finden.  Aneh  sind 
aberhaupt  die  Arten  noch  wenig  genau  studirt,  ihre  Grenzen 
unsicher  und  ihre  Bostinnuungen  oft  ungewiss.  Golofl'ss 
enterschted  in  Deulöchland  der 

Arten  2  aus  der  Kohlen-,  11  aus  der  Ooüthea- 
Periode  (9  aus  Lias),  worunter  aber  wehl  manche  nweifei* 
hafte,  nnd  Sl  aus  der  Ki*eiden-Periode,  womit  eie  aufhören. 
Denn  wflrden  kaum  noch  einige  weitere  Arten  ans  EngU- 
aeher  Kreide  kommen.  Das  Genna  ist  mithin  am  entwickelt^ 
•ton  and  am  bezeiehnendsten  fdr  die  Kreide. 

*  Clooeeramas)  Uo^bgewölbt,  Duckcla  spils  en^  aogleieh. 

i.  ineeeramua  auicatns.  Taf.  XXXll, 

Fg.  5  a  b. 

Inoceramus  sulcatus  Parkins.  1819^  in  Geof, 
Trans.  A,  F,  Tiü,  pl.  i,  fg.  5^  —  Sow.  MCMIj  184, 
pl.  300,  fg.  1—7;  —  Woonw.  ^  iTj  —  Bbonoii. 
bei  Cur.  •«».  f9$i.  Ml^  333,  336,  309,  pL  vi, 
fg.  19;  —  Pa88y  Sme^mßr.  337;  —  Kiue. 
JNtrif.  Suee.  18;  —  Hismo.  Pelrif,  13,  39;  und 
Letk.  Suee,       tb.  xvn,  fg.  9;  —  Mant.  GeoL 

44  • 
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StUS.  pL  19,  fg.  10;  in  Geol.  Trans,  J?,  III, 
Sil;  GeoL  &£.  MngL  ^  1«9»  fg.  2,  p.  SSS;  ^ 
DiSBAY.  Mr.  HS,  pL  XII,  fg.  7;  Db  ia 
Bbo»  in  ^«»2.  TWm«.  J9,  ///,  160;  —  Fittw 
c'ft.  iV,  113,  S41,  259,  296,  $S9;  —  Ron  im 
Phti,  Mag,  1835,  VIl,  182;  —  Goldf.  Petref. 
n,  119,  Tf.no,  Fg.  1  a  — c. 

Soliaale  kieln,  nngleiohlJappIg,  iLreisrnnd-eifBrnilg,  hoch- 
gewOlbt,  mit  spftseni  vorstellenden  and  ungleichen  Buelieln,  • 
wovon  der  linke  hnkenförmig  Übergreift ;  die  Oberflfiehe 

mit  4  — ö  theils  vollständigen,  theils  erst  in  der  Mitte  be- 
ginnenden HStinen  radiRlen  l^ippen,  die  Zwischenfurchen  in 
der  rechten  Klappe  scharfkantig,  in  der  linken  stumpf.  — 
Es  ist  die  einzige  mit  scharfen  Längen  -  Rippen  versehen« 
Art.  Der  gerade  Schlossrand  liegt  bei  Fg.  a  anf  der  linken 
Seite. 

Sehr  verbreitet  in  der  Kreide.  In  England:  im  Gaolt 
zu  Fulkstone  und  Mailing  in  Kcjit ,  zn  Ringmcr  in  Sussex j 
im  Wardour'T\\f\\Q  in  Willshire,  zu  Cvmpton  iii  Jicdfordshire, 
in  West-Norfolh,  in  Cambridge^  und  im  Blackdown-Sand  sn 
Berchcad  in  Vcvonshire.  —  In  Schweden:  im  Grünsand  von 
Köpinge  in  Sckoonen.  —  In  Frankreich:  in  Kreide-Glauoonie 
an  der  Perie  du  Mänel^  in  obrer  Kreide  der  Unter -5eMtf 
na  Reuen  und  Meutere.  —  In  Sardimen:  im  Nommuliten- 
GrOnsand  am  Jfoiif  Orei  bei  Nnt%a,  —  In  Satoyen-,  in  den 
Kreideschichten  an  der  Montagne  de  Ft's !  in  der  Buet-^ 
ICette.  —  In  Deutschland:  im  Grüasande  zu  KoschiU  bei 
Dresden. 

8.  Inooeramos  eoneentriena       •   Tat  TFnUy 
Fg.  9  a  b,  nach  Bhoiign. 

Inoceramns  concentrions  Pakkins.  in  GeoL 
Trans,  A,  F,  58,  pl.  i,  fg.  4;  —  Sow.  MC* 
III,  183,  pl.  SQS^  fg.  5;  —  WooDw.  9pu 
17;  — *  Baoiioir.  bei  Cw.  999.  fm.  II9  S20y 
SSS,  SM^  e09,  plvi,  fg.  11  a  b;  —  Dkt.AHm 
pL  xeiUy  fg.  9;  db  Blaibv.  Dia.  XXXII,  31S; 
pASsr  Seme-mfir.  33«;  ^  IUbt.  in  GeoL 
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Smsbi,  pl.  19,  fg.  19;  Oeoi.  Tram.  Ji ,  III, 
211;  Geol.  SE.  Engl.  p.  169,  fg.  I,  pg.  386;  — 
Db  LA  Bbou  in  3Wnif.  ^,  //«  114;  — 
SBDGir.  et  MüKCB»  SSO; —  Pitt. 

/F,  IIS,  IM,  204,  S41,  «58,  il7,  S59;  — 
ZiPPB  in  Bifkm,  Verhandl.  1831  >  Jahrb.  1832, 
S.  93;  —  MiRciiis.  >  ^aArÄ.  441;  — 

Sti  d.  ib,  1836,  337;  —   Goldf.  Petref.  JJ, 
Tf.  Cix,  Fg.  8  a^e. 
Inoceramas  gryph  neoidee  Sow.  H C  F/,  161, 
pl.  S84y  ff.  1;  —  WooDW.  jyn.  17;  —  Makt. 
^^/.  Tnmtaet.  Bj  tll^  211;  ff«0il  8E.  Engl 
SS6;  —  Pitt,  in  Geol  TrmiM.      iF,  147,  S41, 
359;  ~  Klöd.  Srandb,  196. 
Schanle  klein,  unglcichklappig,  spitz  eiförmig,  hoch  gewölbt, 
die  Vorderseite  unter  dem  Buckel  tlach,  die  hintere  in  einen 
schiefen  kurzen  Schlossrand  etwas  verlängert;  die  Buckeln 
epitjE,  der  linke  hakenförmig  (gewöhnlich  mehr  abstehend  als  an 
der  nach  BiOHOiruBT  kopirten  Figur  b),  die  Oberfliehe  mit  siem- 
lieh  ngehnSaeigen  konsentrlBchen  Runeein  nnd  Linien.  Die  fase- 
rige Obenehaale  fehlt  oft,  wie  hei  vorig  er,  aotoer  am  Schlosae. 

Sehr  Terbreltet  in  der  Kreide.  In  Englmiä:  Im  Gaalt 
TO  Copt  Point,  Mailing,  Westerham  und  Folhstone  in  Kenl, 
KU  Ringmer  in  Sussex,  im  Wardour  -  Thüle  in  Wiltshire  y  in 
Cambridge  nnd  in  Norfolk;  in  Obergrünsand  zu  Lyme  Regis 
in  Darsetshire auch  im  Untergrünsand  in  Sussex  und  sa 
AikerfiM  auf  Wighl,  und  im  Blackdown  -  Sand  in  Devons 
«Mr«.  In  Frmduteidk:  In  Kreldefeoff  von  JZoimm  nnd  Meur 
iw;  in  Krnide-Glaiioonio  an  der P^rle  iußkdne!  (Kern.).— 
In  DeittMkmi:  etvrae  gröMor  nnd  iaelier  Im  Qnadenand- 
•tein  £0  Koschitz.  bei  Dresden',  —  im  Piffnerkalke  Böhmens 
(nach  Keferstein  —  Quedlinb.  34  —  an  vielen  Orten  der 
Quedlinburger  (jegend,  was  der  Prüfung  bedarf);  —  in  den 
Kreidebildungen  (Grünsand)  der  Ost  Alpen  im  Allgau:  bei 
BotMofm  im  Grinien-Thti^  —  dann  der  West-Alpen  In  Uri 
m  Semm*  —  in  Sangen:  In  den  Kreidesehiehten  an  der 
HMyn«  d^  In  der  BnehK^  (Keme).  In  Geaohie- 
hw  ImM»  lUkM  hol  9  PMm. 
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(Ca  tili u«)  melir  oder  weniger  kugelfüroiiK ,  auch  flach  und 
queerlunglich. 

4.  Inooeramos  Lamarckii  Tiif  XXXIIy 

Fg.  II  a  b  0  d. 

InocerarausLamnrckii  Parkins.  in  Geol.  Trans. 

A,   F,  55,  pl.  1,  fg.  3i  —   GoLDP.  Pelref,  i/, 

114^  Tf.  CXI,  Fg.  2. 
Catillnt  LaraanekU  Al.  Bronok.  in  Gmr*  #it. 

fm,  II,  603,  pl.  IV,  fg.  10  B;  —  Dbfb.  im 

Dict.^  AtUu  pL         fg.  4;  ~  Dbshat.  €»g. 

cor.  59,  pl.  IX,  fg.  1,  2  (zum  Theile);  ond  in 

EncycL  meth.  Moll.  11^  211;  —  Passy  Seine^ 

infer.  337. 

Inoeemmofl  Brongniiirti(iiichtl.LiiiBar€lLil) 
BIaht.  GeoL  8m.  214,  pi.  ^7»  8;  —  in 
CeoL  I^OfU.  Bf  JJJ,  206,  und  8E.  Engt. 
S74. 

SchftRle  fast  gleichkUppig,  eiförmig,  angeblasen,  breiter 
als  tftng,  die  Vorderseite  flach  oder  etwas  vertieft  (Fg.  c, 
an  linken  Rand),  die  hintre  nffssig  verlfingerft,  und  in  die 
VerlXngeqing  ailmUhlich  abgedacht,  die  Schietsrinne  mittel- 
mJissig  lang,  rechtwinkelig  snr  Höhenricbtong ;  die  Ober- 
flliche  mit  zahlreichen,  ziemlich  regelmässigen  konzentrischen 
Runzeln  und  Streifen.  Bei  d  fst  die  Sclilossrinne ,  die  man 
am  Kerne  c  unter  dem  Buckel  beginnend  in  die  Qaeere 
alehcn  sieht,  ¥on  der  Schaale  eines  andern  Ezemplares  dar* 
gestellt,  nm  theile  die  Qaeergrttbchen  derselben  in  die  Augen 
fallen  nn  machen,  theili  längs  des  obem  Randes  dieses 
Fragmentes  den  faserigen  Bmch  m  zeigen.  Die  bei  a  und 
c  haoptsJIchlich  in  die  Angen  springende  fast  rechtcekige 
Dmbiegnng  des  Rffckens  gegen  den  Buckel  seheint  beseich* 
iiend  für  diese  Art  zu  scyn.  Wir  bedauern  aber  keine  kom- 
pleteren  Exemplare,  mit  allen  generischen  Merkmalen  deut- 
lich versehen,  zur  Abbildung  besessen  za  haben,  wie  diese 
denn  überhaupt  zu  den  seltenen  Yersteineiningen  gehören. 

Verbreitet  in  der  Kreideforomtion  EnglmiM^  Ftmk^ 
rekkij  Befgiens  ond  Deniuikmiif  insbesondere  in  gnmer 
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Kreide  ko  SindmkAauien  in  Westphaletk^  in  GrUniand  sn 
Osterfeld  bei  Essen!  in  QuadereaiMlstein  am  JSTors.  —  In 
Ayfauff  in  weifser  Kreide  so  Lewes  in  Suste»,  na  ifio»- 
■onlir  Qiul  sn  Warmintier,  in  l'ranilrtfteil  in  mtrer  Kreide 
sn  ÜMWii.  Die  Synonymie  dieser  Art  ist  se  verwirrt,  ihre 
Terweeheelung  mit  L  Brongniarti  n.  a.  so  gewöhnlich, 
dass  ich  nicht  wage^  ihre  V'^erbreitang  weiter  zu  verfolgen. 

(Mytiloiden)  Gleicbiclappig ,  flachg« wölbt,  fMl  «eDkreubt 
vcrliAgert. 

5.  Inoceramns  Myfciioides  Taf.  XXXII» 

Fg.  10,  naeh  Bronoh« 

Oatraeit:  Walch  und  Khou  Veniein.  II,  83, 

84,  Taf.  B  II  b**  Fg.  2. 
Ostracites  lablatus  v.  Schloth.  im  min.  Ta- 
schenb.  IS  13,    VII ^  93;  —    Dsra.  im  DkU 
XXXI 90. 

Mjtilns  probJematiens  t.  Scblotv.  Pdnflu 
l  tot;  ^  Dsnu  in  DM.  XXXIV,  p.  90. 

Mytiloides  labiatus  Brongn.  in  Ccv.  oss.  foss. 

II,  317,  320,  597,  pl.  iii,  fg.  4;  —  Defr.  im 
Did.  sc,  nat  XXXI 89—91;  —  DelaBechb 
in  Geol  Trans.  B,  II,  110,  112;  —  Liil  in 
Jftm.  1633 j  45  ff.  >  Jakrk.  1836. 
S35. 

Mytilus  laevis  Bronos.  in  Cuv.  ou,  fosi.  ily 
251. 

Catillas  Schlotbeimii  Nilss.  Ptf/h/l  Su€C. 
1827^  10. 

Inoeeramiia  mytiloidea  BIaht.   GßoL  Sun. 

215,  pl.  xxTiii,  fg.  2;  —  In  GmL  2Vflitf. 

III,  206;  —  in  GeoL  SE,  Engl,  374;  —  So- 
WERBY  MC.  F,  62,  442;  —  Passy  Seine- 
infer,  336;  —  Beck  in  Ahn.  Zeitschr.  1828, 
581;  —  Klöd.  JSrandb.  196;  —  Keferst.  Oiieif- 
linb.  35;  —  Goldf.  Petref.  Ily  118,  Taf.  cxiii, 
Fg,  lab. 
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Catiiius  roytiioides  Dkshay.  in  KntycL  mti/A. 
MdL  ii,         ^  Plsch  Foin.  FaläonL  45. 

Schaikle  lung  eiftrmig)  fl«ch  gewdibt,  an  der  vorclerti 
Seite  hSher,  alt  an  der  bintem;  Bnekeln  spitz,  docli  wenig 
vorstehend ;  der  gerade  Schlossrand  sehr  kurs  ond  achief, 
so  dass  er  fast  ohne  Winkel  In  den  Uinterranrl  fibergelif; 
die  konzentrischen  Ranzehi  nnrcgeinittssig)  8cbief>  mit  dicht- 
gedrängten Streifen  dazwischen. 

Verbreitet  in  der  Kreide.  In  EnglmiA:  in  weisser 
Kreide  sa  LetDM  in  SmteSf  nnd  bfiufig  sa  Ljfm  Regit  in 
D^neUkke,  —  In  Frankrekhx  in  Kreidetuff  sn  RcueUf 
Dieppe  nnd  Duckdri  — >  In  weisser  Kreide  sn  Buugkal 
bei  Paris,  nnd  am  Munil  bei  FAigle  im  Ohitf-Bept.,  eii 
Senonches  im  Eure-Üept,,  in  der  Gegend  von  Argcjiton  und 
Leblanc  im  /nrfre-Dept.,  nnd  bei  Nemours,  Sens  und  Joiguf/ 
im  Yonne-Deiyt,  —  In  Deutschland:  gewöhnlich  als  Kern 
im  Quadersandstein  von  Pirna  und  SckandoM  In  Sachsen'^  — 
in  Piäner  Ton  Schmetscknal  in  Bükmm^  in  der  harten 
Kreide  Ton  QueHuihufg^  Im  GWInamid  Ton  CowfM  nnd 
E99gn.  Als  Gesebiebe  f  n  Krt ide^arOgen  Knifc  bei  PremUau 
in  4&r  Mari,  —  In  Dänemark:  in  Kreide  auf  Moin.  — 
Im  Königreich  Pelen:  ip  Kreide luergel  zu  Szczerbakow, 
tFud^ülaw  und  Juro^n, 

803.    Pachymya  Sow. 

TaUXXXI,  Fg.9ab. 

Muschel  qaeer  verlängert,  sehr  dich,  etwas  zweilappig, 
die  Bneliein  nabe  am  vorderen  £nde  befindlieb.  Das  Band 
liefestiget  anf  einem  Torstebenden  Tbeil  des  Ssblossrandes 
nnd  snm  Tbeil  eingesenkt«  Seblessillbne  •  .  .  Bfnskel- 
Eindmck  ....  Form  nnd  Backein  wie  bei  Modiolsy 
Band  von  Cypricardia.  Nach  Dksnaybs  {coq.  car,  57) 
ist  die  Schaala  wie  bei  Catiiius  faserig  (wie  auch  der 
Broch  an  Fg.  n  erkennen  lässt)  und  die  form  nicht  davon 
verschieden:  er  glaubt  dessbaib  Paehymya  mit  Ca  Iii  ins 
nnd  Mytiloidee  rereinigen  sn  mOssen,  so  lange  niebt 
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etwa  weiti*e  V  erschieiienhetteii  sich  durch  Untersuchnng  des 
Schlosdi»  ergeben  werden«  Aber  aaoh  die  BandaohwieleQ 
icbauieii  «Iis  «bniweicheii. 

Clnirfg»  Art,  fmtüy  io  KvdiU. 

PachymyR  gigas  Taf.  XXXI,  Fg.  9  a  b  (^) 

niich  Sow. 

Paebyniya  gigA«  SdW.  MC.  F/,  %,  pJ.  504, 
505;  —  WooDW.  ijfH.  10;  —  Db  la  Bbcrb  In 
^Mil  IVaMf.      Jlf  IIS. 

Die  Muschel  ist  sweimal  so  lang  als  hoch ,  breiter  als 
hoch,  mit  fast  parallelen  Rjindem;  beide  Klappen  sind 
kahnförmig  mit  einem  schief  nach  dem  Hinterrande  gehen- 
den KieJ.  Die  glatte  Oberfläehe  bietet  nur  nächst  dem 
Bande  einige  Obereinanderliegende  Blltter  der. 

In  weisser  Kreide  von  Dowlands  bei  I^me  Regü  in 
DarseisAire. 


M4.   Fulvinües  D£FRAkc£. 
Taf.  XXXII,  Fg.  11. 

Muschel  flach  gewölbt,  mndlich  dreieckig,  gleichklnp|)ig, 
fut  gloiehseitig,  dünn  und  blätterig;  in  der  spitcesten  Ecke 
liegt  das  fatt  lineare  Schioss  mit  8 — 9  knrsen,  fast  paralle- 
leiiy  wenig  divergirenden  Leistehen  ^  welehe  durch  ähnliche 
Vertiefangen  getrennt  sind,  in  welchen  wahrscheinlich  das 
Band  befestigt  gewesen.  Schloss  von  Perna^  Form  von 
P  a  Q  d  o  r  a. 

Eincige  Art,  fossil,  in  Kreide« 

Polvloitea  Adanaonii         Tat  XXXIl,  Fg.  IS, 
nach  DiFB. 

Pulvinitcs  Adansonii  Defr.  im  Dict,  sc.  not. 
J826,\jXLIV,  107,  Atla»  pL  88^  fg.  5;  — 
JDs  ßuwv.      XXXiJy  ^0. 
Finaet  sieh  irar  In  AbdrOckeo  bei  FrkäU  in  der 
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(230).   Gervülia  Deslonocuabips. 

(S.  34S.) 

S.  GorTtlli«  tolenoldet  T$f^  XXXII» 

Fg.  17  A  b  e. 

Gerviliia  solenoidcs  Defr.  1820  im  DicL 
XVJJJ,  502  —  503;  Atlat  pL  Xii,  fg.  2  a— d, 
pL  Lxxxvi,  fg.  4 ;  —  Dl  Blainv.  DicL  XXXJI, 
Ml  ^  Sow.  MC.  VI9  p.  14,  pL  SlOf  lg.  1-^4; 
—  WooDw.  ^n.  17;  —  DssHAT.  in  EnciftL 
miäLy  Vers,  //,  167;  Dislokch.  in  MiuL 
ioc.  Linn.  Calvad,  1824,  I,  129  (>  Färuss. 
bullet,  sc.  nat.  1824,  II,  209—211);  —  Desnoy. 
in  Mem.  soc.  d'hist.  nat.  Par»  II,  200;  —  Mant. 
Geol.  Süss.  74;  GeoL  Trans.  B,  III,  212} 
GeoL  SE.  Engl,  3SS ;  —  Lonsd.  in  GeoL  Drmu* 
By  III,  276;  —  FiTT.  ü.  IV f  157,  204,  S40, 
S69;  —  f  Kl6d.  BrmM.  196;  —  Qovn.  Peinf. 
Ii,  124,  Tf.  cxT ,  Fg.  10  imd  bei  Dich.  336. 

Diese  Art  ist  die  schmälste  nller  Gervilüen,  sehr  ver- 
längert und  etWM  gebogen  wie  Solen  ensis,  besitzt  in 
Jeder  Klappe  nur  drei  Bandgrübehen ,  die  swei  Torderen 
anter  dem  Bnekel  liegend,  das  dritte  welter  rfleliwCrts; 
daronter  sieht  man  die  Reihe  sehmaler  nnd  sebiefer  GrOb- 
ehen  ron  verlnderlfeber  Stellung,  aber  keine  SohlossBähne : 
Alles  dieses  ist  Fg.  17  a  an  einer  vollständigen  rechten 
KInppe  von  innen  und  in  natürlichem  Reh'ef,  Fg.  b  und  0  in 
der  rechten  und  linken  Klappe  als  Abdruck,  mithin  in  um- 
gekehrtem Relief  dargestellt.  Dem  Schlosse  gegenüber  ist 
ein  Maske!  •Eindrack. 

Vorkommen  in  der  Kreide.  In  Frankreich:  im  Bokuil- 
tenkalk  des  Cotentin:  zu  Valognes  und  zu  Orglandes;  in 
Kreide  zu  Ste.  Colomhe  und  Amfreville,  in  der  Manche,  so 
wie  in  der  harten  Kreide  auf  der  In^  Ais  {Charente  in- 
fMeure) ;  in  einem  der  antern  Kreide  antergeordneten  Sand- 
stein an  Langnif  im  ('hM-Dept.;  —  In  weisser  Kreide  ma 
MaruiUt.  —  In  EngUmä:  insbesondre  Im  antern  GrOnsande 
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wm  Skanklin  und  AikirfiM  P991U  mti  der  Insel  mgki  und 
wm  Pmrhmm  m  9iu§e9}  \m  ObvrgrAiiwiiMl  mu  Wunmuttr  in 
WUMrt  and  Im  BlatMown-Simd  in  Detmukire.  ^  In 
Dmtttekbmi  in  Braehttlcken  in  der  Krelda  bei  jUdkmt.  — 

Onncher  im  Braunsandstein  hei  Polidam, 

(240>   DieerM  tuMSi.  Zweihorn-llluschel  % 

Vgl.  S.  360. 

Eine  sweifelhafte  D icerat  inneqnirettratiie  wird 
in  Kreide  ven  N$rwük  nnd  D.  Lentdelil  im  Untef|prttn- 
Mnd  ren  Suu&s  nitirt«  Andre  lienmen  Im  HlppnritenluiÜi 
der  SdweiiM  vor. 

Dieeree  «riet Ina  Taf.  XX»  Fg.  1  a  ii. 

Savssurk  tot/agu  dami  lei  Alpes  1779 f  /,  190  — 

192,  1)1.  II,  fg.  1—4;  —  r,  Hopsch  Nai,  Gesek 
Nied.  Deuts  Chi.  32,    Tf.  iv,  Fg.  2G,  27. 

Fafammk  Conch.  pl.  ^0,  fg.  S. 

Chama  bieernie  Bau«,  in  Aiyc/.  wMLj  Vertf 
VI,  393. 

Die  e  ras  nrietina  in  Ann.  d.  MuS.  VI,  300, 
pl.  55,  fg.  2  a  b;  —  Lamk.  hist.  F/,  91;  — 
DüFR.  Dict.  XII J,  177;  Aflas  pl.  99,  fg.  4;  — 
De  Blainv.  Diel.  XXXII,  327;  —  DssHAY. 
in  Acyc/.  mäk.  1830^  Art.  Dieerate,  p. 
86  —  88. 

Sie  wird  bi«  4"  breit ,  unter  den  Bockeln  gemessen. 
Die  Unterschiede  von  der  D.  sinistra  sind  schon  S.  360 
genügend  angegeben  worden;  von  D.  Lonsdalii  weicht 
sie  durch  weniger  frei  hinauattehende ,  melir  anliegende 
Bnekeln  nnd  den  Mangel  einer  oder  sweler  longitndinalen 
Binnen  anf  Jeder  Klappe  ab. 


•>  Ich  halte  S.  360  gpj^lauht,  die  nachfolgende  Art  in  die  Kreide 
verweisen  7.ti  imissrn;  e«  srhoint  nbcr,  dnss  8lr  ^Ipifh  der  ersten 
der  obern  Jura-Abtheiiung  angehuit:  ich  kann  »ie  daher  hier  nur 
nachträglich  anfäbreo. 
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Verbreitet:  im  Kallie  de«  MmU  Sattve  bei  Genf!  out 
PInnogena  undNerineen;  im  obern  Theii  der  OeliÜie»- 
Bildang  aa  St,  Mikkl  In  Ltrr&iM  mit  Pinnog[eneD, 
Grindid«eii|  Poiypnriea  a»e.w.$  tob  iSRoHiNyfqr/,  woU 
•beodntelbst,  habe  Ith  dmh  die  GeMigkeit  dee  Hem 
Puxoi  karctieh  erhalten.  Diete  letstere  hat  jedoeh  einen 
etwas  kleineren  Sohlosssrihn  und  zaweilen  etwas  anders  ge- 
bogene Buckeln  als  jene  von  Genf  ^  wesshalb  Dsfeancs  sie 
als  eine  besondere  Art  ansehen  niöehte. 

S65.   Ctteuttaem  LxmK. 

Den  Charakter  des  Genas  und  eine  Abbildang  werdep 
wir  später  mittheilen,  hier  müssen  wir  jedoch  ihrer  grossen 
Verbreitong  wegen  anfahren: 

CacuUaea  carinata  Sow. , 

welche  fast  allerwärts  in  der  Kreide,  aber  meist  nnr  ab 
Rem  vorkommt,  und  deren  Abbildung  in  den  NaehtfigeB 
folgen  soll* 

(242).    LirioduHy  L ey er zaliu- Muschel. 

(VgL  S.  86»). 

In  der  Kreide  kennt  man  15 — 18  Arten,  die  Tertiär- 
BÜdangen  enthalten  keine  mehr. 

5.  Liriodon   alaeformis  Taf.  XXXli, 

Pg*  id  ijpesiima), 

Trigonia  alaeformis  Park.  0rg.rem.III9  176^  ' 
pl.  XII,  iig.  9;  —  Sow.  MC.  JJJj  27,  21s ; 
—  WooDW.  syn,  15;  —  Mant.  in  GeoL  Trans» 
J?,  ///,  212,  und  Geol.  SE,  Engl.  388;  —  De 
LA  Bechk  in  GeoL  Trans,  ß,  II,  112,  114;  — 
LoNsDALE  ib,  III,  276;  —  Sedqw.  und  Murch, 
ib.  III,  360,  418;  —  Fitton  ib,  IV,  131,  153, 
159,  SI05,  14$,  259  ,  357;  —  Dxra.  im  Dki.  M. 
Mf.  LV^  S97;  —  ÜMSBAY.  eoq.  €ar.  33,  pL  iO, 
lig«  6,  7;  und  Akqftl  mdtt.,  Fm,  //,  li49; 
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^  Pa88Y  Sekte  »rnfh.  SS7;  ^  Fittom  In  Pre^ 
eeei.  1829  >  «foM.  1881^  S.  101;  —  Bbimik 
•I.  174;      Sruift.      1835,  62;  —  Horn«  in 
Mim.  Nemkäl.  1836,  61  >  JM.  1837,  89| 
—  und  Thier,  in  Ann,  d.  Min.  1836,  X,  95 
Klöd.  Brandenb.  203. 
Donacites  alatus  v.  Sculoth.  Petrefk.  194« 
Trig«nia  costatn  Kkferst.  Quedlinb.  35. 
Man  hat  das  Ansahen  der  Oberfläebe  dieser  Moaehd 
der  halb  anagebreiteten  Sebwinge  dnee  Vogels  ndt  ihren 
Sebwnngfedem  verblieben ,  woranf  der  Naae  dentet;  Die 
Sebaaie  ist  Ey»  Nieren -ftmiig,  oben  etwas  koniiair  gebogen, 
wovii  dick  und   fast   abgestutzt,  hinten  verllingert  und  za- 
SAinniengedrückt.     Die   ober -hintere  Seite    mit  konkavem 
Kaiide  ist  wellenartig  und  fein  in  die  Queere  gestreift,  und 
von  der  übrigen  Oberfläche  durch  einen  nach  hinten  breiter 
werdenden  wulstigen  Rand ,  der  noeh  ähnlich  gestreift  ist^ 
gntronnt.  Die  ganae  andere  OberAfiehe  ist  bedeelit  mit  von  dem 
BooImI  nnd  dem  niehsten  TbeUe  des  Sehlessrandes  ane- 
strahlenden,  wenig  gebogenen  (18 — S2)  Rippen,  welche  mit 
schsrfem  und  etwas  knotigem  (was  an  meinen  Exemplaren 
weniger  deutlich  ist)   Rücken  versehen  und  durch  breite 
gerundete  Zwischenfurchen  getrennt  sind.     Der  untere  Rand 
dieser  Zeichnung  ist  nach  Junten  durch  unrichtige  Ergän- 
zong  Bu  iLonvei  geworden,  nnd  erscheint  daher  das  hintere 
Bude  weniger  Schnabel -artig,  als  in  Natur.    Ks  mflsste 
▼om  nntef»  Ende  der  7ten  Rippe  aus  eine  anfangs  schwach 
honveie,  dann  konkave  Rand-Linie  nach  der  unter -hintern 
Ecke  des  queergestreiften  Oberfeldcs  gehen. 

Verbreittt  in  der  Kreideformation  in  England:  im  ün- 
tergrüiisand  von  Parham  Park  und  Polborough  in  Sussex,  zu 
Askford,  Court  at  Street,  /ry  Cottage  und  Sandyale  in  Kent, 
EU  Bougton  ond  Peters field  in  Hampikire^  zu  Ckanhlin^ 
CSUm  nnd  Aikerfieli  auf  W^kf,  in  Obergrflnsand  und  weis- 
se» KNide  ma  Lfm  JRegü  In  Deredekire;  in  ObergrilnsamI 
mm  Mimghn  im  Kreidebenirk  von  ßaikf,  nnd  im  Wardeur- 
Thele  in  WiHMre;  in  den  Blaekdoton '^t\i\(Mien  in  Deeem- 
ekire.   —   In  Nord  -  Frankreich:   in  unterer  Kreide  von 
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OrckßT}  daiin  Kerne  einer  wenigstens  ülmlichen  Form  nucli 
■a  AMSßtre*  —  Im  Jura:  in  der  Kreide^ombililttng  (Neo« 
comien)  bei  Nmiekdiel  mul  in  F)rtmeke  Comii  {Hauteiwef 
yenire)»  —  An  der  Bdgüeken  GrenMx.im  GrOnsende  noi 

TbouUberge  bei  Aachen^  und  eine  wenigstens  sehr  Ithniiche 
Art  KU  Chimay.  —  In  DeuUchland:  im  grünen  Sand  des 
Salzberges  zu  Quedlinburg!;  —  in  den  (fO^au-Schichten  der 
östlichen  Alpen  (eine  Varietät).  Häufig  als  Geschiebe  grauen 
nndigen  sowohl  als  oolithiseheu  Kalkes  tler  Mark  um  Ber^ 
Im,  Potsdam,  WrUtam^  wie  io  der  Uehermark. 

6.  Liriodon  teaber  Taf.  XXXil,  Fg.  IS 

n )  b ,  o* 

Trigonia  scabra  Lank,  ht'st.  F/,  63; 

q/cL  tnelh.  pl.  237,  fig.  1  a— d;  —  Brongn. 
in  Cuv.  oss.  f  'oss,  JJ ,  320,  333,  613,  |ii.  ix, 
fig.  5;  DsFB.  im  JDiet.LV,  294;  —  Desuay. 
eoq,  cor:  35,  pl.  xiii,  fig.  4,  5;  ond.  Emeif^ 
mätk.  {1830)  i  p.  1049;  —  rDtSKOY.  in  MhiL 
MW.  ühut^naL  Par.  18SS,  IJ^  SOO;  —  Woodw. 
jy».  IS;  —  Dk  LA  BiCBB  in  GeoL  Trans.  B,  11^ 
114  und /yy,  114;  —  Passv  Setne-infcr.  337; 
—  VßoLE  >  im  Jahrb,  1831 ,  198;  —  Bbomm 
ib.  1832  y  176;  —  $Klud.  ßrandenb.  204. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorifiren  durch  ei- 
nen  konvexeren  Unterrand  (vgl.  bei  voriger  die  Bemerkung 
über  fehlerhafte  Zeichnung),  durch  etwas  näher  stehende  und 
dentlieh  knotige  Rippen  und  besonders  durch  die  scharf 
ond  starlt  in  die  Uneere  gerippte  olier- hintere  Seite,  welehe 
dnreh  eine  rinnenartige  Vertiefung  von  der  ttbrigen  Ober- 
fläche getrennt  iaC 

Vorkommen  im  f  Bakulitenkalk  des  Cotentin,  in  Kreide» 
Gianoonie  bei  Rouen  und  Lülsbotme  und  au  Bellegaräe  an 
der  Perls  du  JZMm,  im  Grfinsand  in  $t.  Paui  Drais  Ckth- 
tsaugt  im  IMne-Dept.  —  In  England:  im  Obergrfinsand 
von  £fme  Bsffts  in  Dsnetskire,  —  Eine  Varietit  in  den 
Gosen  -  Schichten  der  Gösau,  an  Vemeek  im  Sahburgiseken 
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waA  wm  Fieiimg  In  Nieder"  Oeiierreiek,  Daun  TrOmoier  in 
(GMohieben  von)  ooüthlfchem  Kalk  wid  Sandstein  oiu  Ber^ 
Im  nnd  PMam. 

Defrance  bemerkt,  dass  wenig  abweichende  Formen 
nach  KU  Mtrambeau,  eu  Nehou  im  i/aitcAe  -  Dept. ,  und  cn 
Blaekdoum  in  England  ▼orkommen,  nnd  ist  mit  Lamakck  ge* 
neigt  die  Tr«  splnosn  Sow.,  pl.  86,  damit  nn  verbinden 
ond  als  deren  Repräsentant  In  England  betraehten. 

Liriodon  (Kern)  v Taf.  XXXil,  Fg.  14 a»  b. 

Wahraebeiulicb  gebttrt  der  vorigen  .Art  aneb  der  hier 
abgebildete  Kern  ans  dem  Kreldetnff  von  Ernten  f  (Bkoiigh* 
bei  Cuv.  0«f.  /V##.  77,  320)  an,  dessen  Streifnng  nnr  sehr 

oberQüchlich  ist  und  sich  leicht  ganz  verwischt.  £r  soll 
zur  Vergleichung  mit  den  früher  gegebenen  Kernen  von 
Myophoria  dienen,  und  zugleich  um  sich  über  die  Bedeu- 
tung der  eineeinen  T  heile  desselben  nach  dem  darneben  be- 
findlieben  Bilde  des  L.  seaber  Fg«  13  c  besser  zu  orien» 
tiren.  An  dem  Einschnitte  vor  dem  Bnekel  sieht  man 
(Fg.  14  b)  noch  dentlieh  die  Strelfnng  der  ZlÜine  abge- 

drflckty  welehe  bei  Myophoria  nicht  vorkommen  itann. 

« 

360.    Opis  Defkance. 

Muschel  gieichklappig,  herzförmig,  von  vorn  nach  hin- 
ten znsammengedrückt ,  die  Klappen  mit  schmalem  Rücken  \ 
ond  hoben  stark  eingewundenem  BuckeL  Unter  diesem 
sieht  man  einen  grossen  ausammengedrttckten  Schlosszahn^ 
vrelcher  (auf  einer  Seite  nnr?]  mit  einigen  entfernt  stehen* 
den  Streifen  versehen  ist,  nnd  dameben  einen  leeren  Raum 
vrehl  nur  Aufnahme  eines  andern  Shnlichen  ans  der  Gegen- 
klappe.  Es  wäre  demnach  nnr  etwa  die  Hälfte  des  Schlos- 
ses von  Liriodon.  —  Defrance  besitzt  nnr  ein  Bruchstück 
einer  Klappe,  daher  alles  Übrige  unbekannt  ist, 

£in2ige  Art)  ans  Hl^reide. 

Opis  cardiaanidet  TatXXXII,  Fg.l6a,b. 

Trigonia  cardissoides  Lamk.  hist.  VI,  65« 
Opis  cardissoides  Dkfr.,  De  BLAl^vlLLS  im 
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DkL  XXXVI,  S19— no,  AÜas  pi.  70,  fig.  t 
«,  b  und  100,  fig.  1* 
Die  Formation  ist  so  wie  der  Fandort  niolil  bekunnl. 

Das  F  ragment  hat  ein  eisenockriges  Ansehen  und  Defrangb 
vermuthet  eiiie  Formation  üiter  als  Kreide. 

a67.    Thetis  &ow£RBY. 
Taf.  XXX,  Fg.  «1,  M. 

Die  Muschel  gleichklnpjng,  etwas  angleichseitig,  fast 
kreis rond,  gewölbt»  mit  kleinen  Buekein.  Band  randiicb, 
iaaserMeh.  Sehloasxihne  S*— 4,  sogtapitsty  uagfeieh)  die  % 
▼ordern  gritoser,  kegelförmig,  wenig  gebogen,  die  bin- 
teren  klein.  Keine  SeiteneUhne.  Mnskel-EindrOeke  rrnid- 
lieh,  klein,  vom  Sclilosse  entfernt,  verbunden  durch  einen 
Mantel-Eindruck,  dessen  Bucht  h'is  zum  Buckel  hinaufreicht. 
•Scheint  mit  Venus  am  nächsten  verwandt,  und  durch  eine 
andere  Form  der  Zähne  und  die  tiefere  Mantelbucht  ver« 
sobieden  sa  sejn.  Fg.  21  besitst  noeb  gr^sßtentheil«  die 
Seliaale;  an  der  Steile  jedocb,  wo  sie  in  der  Nlihe  dee 
Bnekels  fthlt,  aielil  man  auf  dem  Kerne  die  apitsige  Man- 
telbnebt  keranfreieben.  Fg.  22  ist  nur  ein  Kern  ohne  Sehaale ; 
man  erkennt  daran  beide  Muskel  -  Eindrücke  und  die  tiefe 
Bucht  des  Mantel  -  Eindrucks  (deren  ganzen  Zwl:>clienrauiu 
aber  der  Lithograph  dunkel  ausgefüllt  bat,  statt  daselbst 
eine  allgemeine  Schattirung  zu  geben)* 

Arten  swei,  fossil,  in  Kreide* 

1.  Thetis  major  Taf.  XXX,  Fg.  21  nach 

SOWERBY. 

Tbetis  major  Sow.  MC.  K/,  20,  pl  513,  %. 
1 — 4;  —  WooDW.  syn.  12;  —  Depr.  im  DicU 
UV,  274;  —  L0H8D.  in  ee9L  2Vanf.  B,  III, 
.    276;  —  FiTTON      IV,  131,  153,  137,  139, 
205,  242,  353. 
Gewölbt,  kreisrund,   doch  der  hintere  Rand  eine  Ecke 
bildend ,  die  Buckeln  spitz.    Oft  2"  breit  und   fast  noch 
länger,  die  Schaale  sehr  dünne,  glatt,  doch  mit  Längenrei- 
hen  äosserst  feiner  erbabener  Punkte. 
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Im  Griinsande  Englands:  za  Bladiduwn  und  Bereheai 
9m  I^Qtukire;  in  ObergrUnsand  sa  Detizes  in  1F4U§kir0 
tmd  SU  Pelersfield  in  BampsUre;  im  UatergriUisaml  m 
JFMM-i'ari  and  P^ihnugk  inJ9taH»,  oft  verlileaelt  su 
/ly  OiK^  und  SmidgaU  in  JEM  und  maA£k$rflM  BiU  «af 

IL  thetis  minor  Tiif.  XXX,  Fg.  St,  aaoh 

SoirasBT. 

Venus  Mant£ll  Süss.  p.  73,  n,  12.  — 

Theti»  minor  Sow.  ÜC.  K/,   21,  pL 
ig.  5,  6;  —  Woomr.  lyn.  11;  —  Dgrft.  im 
JWcr.         «7*5  —  FiTTOK  In  CeoL  2hm#.  J?, 
/F,  159,  SOS,  S4S,  Stf8,  SM;  —  Klöd.  J?röii- 
<i^^.  210. 

'Ist  stark  gewölht,  breiter  aU  lang,  der  hintere  Rand  • 
gerundet,  die  Boekeln  etompf.    Die  Sehaeie  nur  nndeatlioh 
ponktirC 

Die  Keine  dieser  Art  sind  üherRlI  von  Liriodon 
alaeformis  begleitet,  sehr  liäufitr  in  den  eisenschüssigen 
Massen  des  untern  Grünsands  zu  Parhnm-  Park  und  Polbih» 
rough  in  Süsses,  zu  SkariMin  Chine  auf  Wight;  bei  Lyme 
Eegis  in  Dorseiskire^  ku  Peiersfield  in  MampiUret  un  L»e^i^ 
well  Beatk  in  WüUkire;  —  in  den  l^/odld'MPn-Sehiehten  in 
rDfwmkire.  In  DevUeUmid  nnr  in  Geechiebeii  adiwarBen 
tandigen  Kalkes  bei  PoUdam^ 

d)  Gasteropoda  Laiul 

368.    DeiUalium  LiiMN£. 

Sehaale  sytnBetriseh ,  verliingert  kegelförmig,  etwas  ge- 
bogen, so  das»  die  konvexe  Seit©  dem  Rüeken  des  Thieres 
entspricht,  au  beiden  finden  offen.  Die  vordere  ÖfTnnng 
ist  grSator,  einfach,  gewSknÜeh  etwaa  schief,  die  hintere 
Ueinar  and  nnweilen  fortaetaend  in  einen  kansen,  naeh  dem 
Ibteken  horwnlbiehenden  Spalt. 

Bmhh»  Iielhasa.  II.  B4.  4S 
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'  '  Arten  über  50 ,  kaum  eine  oder  die  andere  in  frülicrer 
Periode,  wenige  (4 — 5)  iii  der  Kreide  j  die  meUten  tertiür 
nad  lebend. 

1.  Dentalium  Mosae        Tf.XXXII,  Fg.  IS  b. 
Eataiit  Walch  o.  Khore  VersUim.  lUy  Taf.va, 
Fg.  S. 

Pyrgopolon  Mosae  Mohtp,  CwekifU  /9,S94 
bis  3911  e.  k9h.;  —  De  Blainv.  Im  Dkt.  XLl^ 

129  (P  Bdemnit,)  ;  —  Defr.  ibid. 
Belemnites  Pyrgopolon  Mosae  v.  Sculoth. 

Min.  Tasckenb.  1813,  VII,  110. 
(fDeiitallum  c im v h  Laiak.  hisL  F,  346;  —  Des- 

BAY.  in  Mem.        ifkitt.  nat.  Par.  11^  i/,  374.) 
Daiitalltes  «ingoiatiit  t.  Schloth.  P^treß^  - 
I,  94. 

Pbaro triam  fragile  KdMio  tic.  foss,  seeLt  no, 

et  fig.  80. 

Entalium  rugosnm  Defr.  DicL  XIV^  517,  At- 
las pl.  97,  fig.  4,  4  ft. 

Broch  US  BaowN  lUustr.  of  tke  amd^L  9f  Greaim 
Brit.y  pl.  I,  fig.  10—12. 

Dentalium  UmnQ,  Mecknmgmr  JV^  lao  und  F, 
101»  tb.  III,  lig.  3;  Pärif.  S3,  40. 

Dentalitesjaevis  (Hisine.  tut)  yLknKLml832 

Dentalium  Browni  HisiNO.  Leih,  iuec,  21,  tb. 
IV,  fig.  9. 

Septaria?  De  Haan  im  Mus.  Lugdun.  1833. 
Dentale  Desuay.  in  EncyeL  meth.  11^  113. 
Diese  Art  i«t  an  ihrer  matten,  unregrlmäMig  queer  ge- 
atreiften  und  geringelten,  stellenweSee  eIngeaehnOrten  Ober^ 
Hiebe  nnd  an  ihrer  nach  vom  mehr  ids  bei  andern  an 
Dicke  snnehmenden  Form  lelebt  hennbar.  Am  vordem  Ende 
▼erengt  tie  sich  äusserlioh  ,  aber  nicht  immer.  Fg.  a  «eigt 
ein  Exemplar  vom  Rücken,  mithin  ohne  Biegung,  Fg.  b  ein 
Röhrcben,  welches  im  dünneu  Ende  dieser  Art  su  stecken 
pflegt,  nnd  wesshalb  Dbfrance  aus  dieser  Art  ein  beionde> 
fea  Genna  gebildet  hat.   Ich  habe  aber,  wie  DumAiicB  telbat 
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-  tot  — 

■nd  DESHAYBä,  solche  Röhraden  auch  in  mehreren  andtrfl 
■nbcttwtilblCMi  i>eiiteliM*  Arten  gefamiwi.  Mokttobt  hat 
ilieaes  Fmbü,  wohl  abanfalla  daa  Röhrehaiw  wagan,  sn  das 
TiaHiaainiarigeii  gaset«!. 

Vorkaamien  in  Kraldetüff  des  Peietsberges  bei  Jfotf* 
iriehl.  (D.  c  1  a  v  a)  zu  Cipljf  bei  A/iMtf,  und  im  Grüusand  M 
KöfingewiöUa  in  Sckuonen* 

•)  Traahalipoda  Phytophagn  L^iüu 
369.   Pedipe9.  Ahanson. 

Schaale  kugelig  oder  spitz  oval.  Windung  einschlleS- 
,sendy  indem  ihre  Spitze  meist  nur  wenig  über  den  letzten 
Vsigang  yorragt;  Mund  rundlich  oder  elliptisch;  Spindel 
Toll,  mit  Ewei  vorspringenden  Falten  unten  ond  alnar  dritten 
oben  anf  der  Wdlbnng  des  yorletateu  Umganges,  Äoasarav 
Rand  ahne  Saarn,  sehneidig,  Innen  oft  etwas  i*ippig* 

Arten :  melirere  lebend  und  nur  wenige  fossil.  ^ 

!•  Padipes  inorassatna. 

Aorionla  ringens  Parkihs.  9rg,  rem.  ///,  — 

pL.v,  fig.  4  {esdus,  jy».  Lame). 
Auricula  incrnssata  Sow.  ilfC.  II,  pl.  163^  ' 
fig.  1 — 3;  —  Mant.  GeoL  Süss.  pl.  19,  fig.  % 
3,  34;  —  in  Geol.  Trans.  B,  III,  209;  —  Geol. 
SE.  Engl,  381 ;  —  Fitx.  in  GeoL  Ttans, 
JV,  240 ,  317,  ;i63. 
Avriaolaria  inaraasata  Dl  laBschi  in  GeeL 

2VaM.  B,  n,  114. 
Gaaais  avallana  BaoHeN.  In  Cov.        fou.  II, 
SI9  ,  332  ,  336,  608,  pl.  vi,  fig.  10;  —  Maut. 
in  GeoL  Trans.       III,  209  und  Geol  Süss,  381. 
Auricula  avellana  Passy  Seine-infcr.  234. 
-<  lielicites  ampullaceus  v.  Schloth.  collect. 
Pedipes  Quenstedt  in  WiiaM.  Jrck.  1636^  JJIy 
S49  >  JmM.  lese,  523. 
Dias«  Art  onterseheidet  sieh  rasch  von  den  flhrlgen  doroh^ 
die,  wie  balCassis  u.,a.  verdickte  äussere  Lippe,  da  diese 

45* 
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nach  dem  von  Förl'SSAO  gegebenen  Geschlechts  -  Charnkter 
acharf  seyn  sollte,  so  wie  durch  die  feine  ttaeerstreifung^ 
welche  in  Verbindung  mit  LSngenstreifung  bei  wohlerhalte- 
mr  SeliMie  die  Oberfliebe  Cbiigv|n-artig  nuiebt.  Dia  BMit 
det  MmidsMiMs  aeigt  nur  eine  achwMshe  Aoibnohtangy  in- 
dem der  dioke  ftntiere  Ruid  dMelbit  aUrnftblieh  in  den  w»^ 
niger  hervortretenden  Spindelnnd  verfliestt;  nnr  die  eterk 
vorspringende  untere  Zahnfalte  scheint  eine  Art  Ausschnitt 
oder  Kanal  zu  bilden.  Nach  Fitton  wäre  die  Ma.nT£LL- 
«cbe  Ton  der  SowK&Bx'«chen  Art  verschieden. 

Neeh  Qobiistbot  eine  Leitmuschei  des  GrOnsendet.  In 
Magkmd:  in  Kreidenergel  na  Simtkam  and  ÜN^er  in 

Süsse  j;  im  Blaekdmon'^tind  Ui  Devenskire ;  in  unterer  Kreide 
(Grünsand?)  «u  Lyme  Regü  in  Dorsetshirc  ;  in  Untergrünsand 
bei  Ingoldsthorpe  in  Norfolk.  —  In  Fraiihreich :  in  Kreide- 
Uiff  und  Kreido'Glauconie  2u  Jiouen  und  zu  Bellegardg  nn  ^ 
der  Perte  du  Rhönel  ^  In  Savoj/en,:  in  der  scbwarsen 
Kr^e  der  J^ne^- Kette.  —  An  der  Belgißekmi  Grenne:  an 
Jockm  (QvBiiST.).  —  In  Ott-GoUixkm:  am  Ufer  der  Stripm 
bei  Byin/MsM  (Dva.  ie$L  Quinst,). 

I)  Traohelipoda  Zoophaga  Laus. 

370.  'RosteUaria  LauKm  ScIinabel^Schnecke. 

(Vgl.  S.  401) 

Schaaie  Spindel-  oder  etwas  Thurm -formig,  unten  in 
•inen  spitzen  Schnabel  -  förmigen  Kanal  anslaufend.  Dia 
äussere  Lippe  flttgelfdrmig}  gena  oder  mebrtbeilig^  mit  einem 
in  den  Kanal  yerfliessenden  Ausschnitt. 

Die  Arten  zeigen  sich  zwar  schon,  doch  nur  ein- 
zeln, in  früheren  Formationen,  sind  in  der  Kreide  häufiger 
(13)  und  finden  sich  in  den  Tertiürbiidnngen  wie  lebend  in 
aneehnlicberer  ZahL 

1.  Rostellaria  Parkinsonii. 

Rostellaria  Park.  ar^.  rem.  III,  63,  pL  v, 
fl».  II. 
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ED«telUrU  PArklotonli  HAHnbii  ÜBsL  Stut. 
TSy  89,  108«  pL  zviii,  fig.  oimI  10;  — 

Geol.  7W»W  B,  Ilf^  109,  212,  und  GeoL  SR 
EfujL  381,  389;    —    Sowebby  MC.  VI ^  112, 
pl.  558,  flg.  3  «);  —  Beck  in  Min.  Zet'tschr, 
1828  \  5S1;  —  FiTTOM  >  Jakrb,  1631,  104 } 
—  Bronn  i&.  174 ;  —  Pitt,  in  GeoL  Tränt. 
MV,  114»  158,  S04,  242,  044,  SOS,  pl  xvill, 
ig.  M;  —  Pamt  Bemt-^Hßr.  034.  — 
Sehwile  tharmfOrmig ,  mit  ▼ielen  lungen  und  tehiefen 
Rippen,  qoeer  gestreift  MOndnng  schmiil;  fiossere  Lippe 
oben  mit  einem  starken  pfriemenförmigen ,  schief  aufwärts 
gehenden  Fortsatze  und  darunter  mit  einer  breiten  eckigen 
Aatbreituog,  welche  dorch  eine  schmale  und  aismÜch  tief« 
Bnehc  davon  getrennt  wird;  der  Scbmibei  lang  and  pfrle» 
— aftfig.     IMm«  Art  tet  to  mUm  voUsüadig  evlMlteit, 
den  Mui  ii«  atit  Sowwt  iwMr  nüt  R.  Sewerbyl 
verweehtflk  and  bit    in  Fmoii's   ntnester  Abhandlung 
keilte  brenehbare  Abbüdong   davon   besessen   hatte,  da» 
her  aach  unsere  Abbildung  Tf.  XXXIH,  Fig.  IS  nicht  die- 
ser Art  angehört.     Der  obere   Rand   des  Flügels  rausste 
•lab  nahe  an  der  Schaale  aufrichten,  um  den  pfriemenför- 
migen Fortsatz  aa  bilden  und  ein  Elnecbnltt  ihn  Tom  nntam 
Theil  des  Flttgeis  trennen. 

Yarbreitet  in  der  Kreide;  intbetondere  In  Bngtmiif 
In  KreidenMrgel  an  ffamieg  und  im  üntergrfintand  an  Ar« 
im  miL  Pulborough  Mwmt  In  Süsses;  in  demselben  an  Skmh» 
klin  auf  Wight ;  in  Sand  zu  Blachdown  in  Devonshire ;  im 
Gauit  von  Folhsfone  in  Kent.  —  In  Frankreich:  in  unterer 
Kreide  au  Lillebonne,  Scine-inferieure,  —  An  der  Belgischen 
Grenae:  im  Grünsand  bei  Aachen  {Henry  Chapelle,  am 
Lsndtherg,  Gaimsjfberg).  —  In  WettphrnUn:  in  Orfinsend  am 
9  Otterfeld  bei  Esten;  in  Kreide  an  Boehmu  ^  In  D§M* 
wmrk:  In  Kreide  der  Insel  M8en. 


*)  aostellaria  Paritinsonii  Sow.  Jlf.  C.  IF,  pl.  349,  flg:.  1—5 
«farnint  ans  dem  Londontlion  und  Ist  später  {M.  C.  F/,  am  £Dds 
des  Baa4ea  im  Gsasral-liiile«)  R.  8owerbyi  geoaoat  worden. 


« 
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g)  C^plmiopodaii  Lahkv  (Foraailnifereii}. 

371.  NamtmtHna  d'Obbigny. 

•  * 

Lenticulites  Lamk.  Numraulites  L amk.  Montf. 

Helte ites  Db  Blaihv.  Lycophris  Montf. 

Rotalites  Mohtf.  Egeoii  Montf. 

Schalle  scheibenfiirinig,  ohne  randliche  Anhänge;  Kam* 
BMni  in  ^ner  einfachen  Spirale  aneinanilergereihet,  deren 
Umgänge  äosMrlich  nicht  sichtbar  sind,  da  Rie  der  letEte 
nJJe  eioechliesat;  Mündung  mitten  am  RttcJien  dea  vorietaten 
Umganges  anliegend. 

Von  diesem  Geschlechte  kommen  nnr  wenige  lebende 
(1 — 2),  aber  viele  fossile  Arten  vor,  deren  Studium  und 
4Jnterscheidang  Jedoch  wegen  ihrer  indifferenten  Scheiben- 
Foraiy  wo  fast  bloss  die  Grösse  und  der  Grad  der  Wölbang, 
Boweilen  In  Verbindung  mit  einigen  Unebenheiten  der  Obei^ 
fliehe  snr  Charakteristik  der  Arten  übrig  bleibt,  «osaerat 
aehwierig  ist,  so  dass  aneh  o*Orbioi«t  In  aelnem  Taikam 
dei  Cephalopodes  FtMramniferes  die  Arten  fast  alle  ominter- 
schieden  gelassen  hat.  Inzwischen  kann  man  annehmen, 
dass  bis  jetzt  alle  An«nben  des  Vorkommens  von  Nomma- 
linen  in  Formationen  vor  der  Kreide  unrichtig  sind.  Auch 
in  dieser  hat  man  lange  Zeit  nur  eine  oder  zwei  Arten  in 
der  Kreide  bei  MoiirMt  beobachtet,  bis  man  den  Uippori- 
tenkalk  und  darin  Tiele  Nnnunulinen  oder  Ifommuliten  ala 
«ur  Kreide  gehörig  erkannte.  Doch  sind  mir  noch  keine 
dieser  Art  za  Gesicht  gekommen.  Zahlreicher  sind  aber 
die  Arten  in  den  Tertiär -Bildungen. 

I.  Nummulina  FauJassU. 

Numiamale  lentieulaire  Faüms  -  St.  Fond 
maii^.  8t  Pierre  187,  pl.  xxxiv,  fig.  1 — 4. 

(SDiscolites  Fortis  Joum.  d.  Fkgs.  LIJ,  106), 
Lenticulitea  aoabrosna  r,  Schlotb.  PetrefK 
/,  M. 

(.ycophris  Faujaaii  Dm.  DieL  XXVIj  %7l 
bis  972. 
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PntaBwhaidol  ciab  von  im  ihrigM  ikxim  dmb  Ihre 
isebttre  Fom  nil  schsrlbai  Rande  und  dia  miabene^  bald 
fein  pankHitey  bald  fein  bSekavIfe  Oberfll^he,  je  naohden 

nlmlioh  die  vertieften  Stellen  den  erhöhten  an  Ausdehnang 
nach-  oder  vor- stehen.  Defrancb  sagt,  dass  die  Form  von 
Mtrambeau  fein  punktirt,  die  von  Mastricht  feinhöckerig 
■eye;  ich  iinde  aber  beide  za  Maslricht  durcheinander  and 
bi  ainandar  abergehend.  Auch  scheint  es  0BrRAifCE's  Mai- 
awig  so  tayn,  dast  sla  nnr  eine  Art  biblan.  Dia  klainaiii 
Indifldaen  aind  aaf  baidan  Filaban  lalaht  gewtflb^  die  gHto* 
•am  sind  all  anregelmXssig,  anf  alnar  Saite  llaab,  anf  der 
andern  konvex  oder  in  der  Mitte  zitEenformig.  Montfort, 
Blainville  und  Defrance  wollen  diesen  Körper  lieber  an 
den  Polyparien  stellen ,  weil  die  Zellen  im  Innern  keine 
dantliche  Spiral  -  Reiben  bilden ;  aber  d'Orbiony  vereinigt 
waaigstans  eine  andere  9  tertiüre  Art  Ibrea  Gasablaabtet 
Lyeopbria  (L,  lentleaiarit  Momtp.  Dxpr.,  —  onare 
Taf.  XXVII,  Fg.  31)  mit  gröaaem  Httakam  der  Obarfliebe 
arft  NuBiniQiina,  waa  wabi  riabtigar  Ist. 

Vorkommen  in  Kreide  von  Mtrambeau  y  Charente-tnfe" 
rieure ^  und  in  Kreidetuff  am  Petersberg!  bei  Mastricht, 
Zwei  in  der  Subapenninen-Formatlon  von  Casieir  arquato  ge« 
fondene  Eiamplare  kann  lob  liassarlieb  niobt  davon  ontar- 
tabaiden« 

372.  8UeroÜau9. 

Siderolites  Mf.  Finoporns  Mr. 

Siderolina  (d'Orb.)  DssBAm*). 

I 

Unterscheidet  sich  von  Nammulina  nur  dadurch,  dass 
die  Mündung  nnkenntUoh  oder  seitlich  (die  Innern  Umgänge 

*)  Der  durch  Umänderung  der  Eodfgping:  von  „S  i  d  e  r  o  1  i  t  h  e  s**  ge- 
bildete Nane  Siderolina,  kann  nicht  bestehen,  da  man  dta 
Wort  „litbas"  (in  der  Zusammensetzung  oft  „lithes")  nicht 
willkürlich  in  „Ii na"  verwandeln  kann).  Wir  behalten  daUcr  die 
alte  Benennung  n»it  ihrer  richtigen  Endigung  bei,  da  in  diesem 
Fall^  weder  die  Sylben  itcs  einen  FosKiU  Zustand  andeuten,  noch 
■eibat  die  Entdeckung  dieses  Geuua  im  Icbeodeo  Zustande  sine 
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weniger  zahlreich)  und  die  Perifibecie  in  pngkiiftM*  Lappen 
und  Fortiätae  getheiit 

Arten  nor  Tier,  woFon  2  foMÜ  und  aof  Kreide 
•ehrftnkt  sind,  1  Jebende  ven  Dbthaiicb  nnd  Duhatw  fOM 
nnbekennten  Fnndort,  und  eine  andere  ven  Fichtu.  «nd 
Mou*,  wenn  Ihre  Angabe  niciit  auf  einem  Irrtham  beroh^ 
ans  Ostindischen  Meeren  beschrieben  worden, 

1.  I^ideroiithns  ealeitrapoides  Tf.XXXIII, 

Fg.  17  a,  b,  6. 
Sees  lern  Walc«  und  Rnorr  Ventem,  III^  181, 

Tat  VI*,  Fg.  9—16. 
Asteria  ei  tes    siderolites    v.  Sculoth.  Min* 

Taschenb.  1813,  VII,  109. 
Siderolites  calcitrapes  Montf.  conckyL  spsU 

/,  150—  152,  c.  iean,\  —  v.  Schloth.  Petre* 

faktenk.  9S. 

Sideroiitet  ealeitrapoides  Lank,  jyif«  976,  . 

—  Faujas  St.  Fond  MofO.  8t  Pierre^  188—189, 

pL  31,  fig.  6^19;  —  Lamk.  Ust  VJI,  624  j  ^ 

D»  Blainv.  Dicl.  XXXII,  180. 
Siderulina  ealeitrapoides  d'()rbio!«y  Cepha-  ' 

lopod.  p.  131;  —  Defr.  im  VicL  XLIX^  78; 

Alias,  pl.  XIII,  %.  7  a,  b;  —  Dxshat.  In  E»- 

cycl  meth.  Mollusq,  11  ^  948. 
Von  der  Peripherie  g^hen  1  —  19  nylindrische  Strahlen 
ans;  die  Oberflüche  ist  warzig  ranh.  Dbshatbs  Terslehert^ 
snweilen  Eseoiplare  dieser  Art  mit  seitlicher  OiTming  ge- 
fnnden  en  haben,  wie  bei  Tinoporns  Montf.  Wir  ha> 
ben  daher  die  vergrösserte  Fg.  e  von  Fichtel  und  Mori/s 
sehr  ähiiliclier  in  Ostindien  lobenden  Art  Nautilus  Speng- 
ler! (T  i  n  o  p  o  r  u  s)  entlehnt,  um  die  Lage  der  Mündung,  — 
so  wie  die  Fg.  d,  um  die  Spirale  Anordnung  der  Kammern 
sn  zeigen,  da  sie  liier  nngefthr  so,  wie  wir  sie  an  aoge- 
stthliffenen  EiempUren  von  MoitriM  erkennen,  aber  nie  In 

ladtruag  4m  Naaeas  8idarolitba>  erheifcbcii  kann,  indem  ja  auch 
die  Bmeaaieaic  LilMtadroa  wie  die  meisten  Polypanen  -  Namen 
sisb  aiebt  auf  das  Tliior,  aaadem  auf  dssseu  Substrat  beziebeo. 
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getehloMiBM  -KmImiI»  wie  Faujas  ftr«  FmIb  dmftelle^ 

Vorkommen  im  Kreidetuff  des  Petersberges  bei  Mast- 
rickt  und  zu  Ciply, 

2«  Sidarolina^liiOTigAt«  d'Oebiajit        und  ifa- 
nro.  89). 

Hat  einen  schneidigeren,  weniger  tief  getheilten,  lappi- 
gen Rand  und  eine  glatte  OberQäche,  die  aber  vielleicht 
nur  von  Zerstörung  jener  Warceii|  welche  bei  der  ersten 
Art  vorkommen  I  herrühret. 

£benfsils  sa  MioOHM. 

873.    Spirolina  d'Orbiony. 
Spiroiine  Lamx.    Lituolitee  Lamk. 

Ist  nach  d'Orbigny  in  der  Jugend  wie  Nummiilina  ge- 
staltet; aber  auf  der  letzten  Scheidewand  mit  mehreren 
Öffnungen,  statt  einer,  versehen.  Späterhin  aber  verlängert 
sich  die  Spira  in  gerader  Richtung,  wie  bei  Lituites^  und 
mif  der  letzten  Seheidewand  ist  dann  Jedesmal  nor  ehie 
Oftiang  vorhanden. 

Arten  gibt  d'Orbigny  6,  alle  fossil  und  alle  bei  Paris 
vorkommend,  an,  mehrere  derselben  stammen  aus  der  Kreide, 
aber  nach  Dafkabics  scheinen  einige  davon  auch  tertiär 
so  seyn. 

1.  Spirolina  eylindracea  d'Okb.  Cephalop.  120, 

und  Alodel,  nro.  24. 
Encycl.  meth.  pL  465^  fig*  7 ;  —  Parums,  org,  rem, 

pl.  XI,  fig.  9. 
Spirolinites  cylindraeea  Lamk.  küt,  VJJf 

60S$  —  Düt.  AUoi  pl.  xiu;  ig.  1. 
Spirolina  «ylindracoa  Beokn  urweHL  Emir 

ckyl  pl.  I,  flg.  15;  Dsnu  IHcL  308. 
Spimla  eylindraeea  Blainv.   DkL  16J94, 

XXXI Jy  löüi  Malacol.  p.  382. 
Spirolin«  Blainv.  im  JDkt.  1827,  L,  297. 
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h)  Cophalopodea  Lamk.  (Siphon! f er «nX 

(258).   BdeamUes  Breyi». 

(Vgl.  S.  402—407). 

Die  Kreide  bietet  neeh  etwa  IS  Arten  ^  meiit  Ten 
Berntteln-ertigeai  darehtehelnendein  Anfehen  nnd  feet-  alln 

au8  der  Abtheilung  C  dar. 

B.   C Baalical«t«e  (vgl.  S.  415);  ou^      3  Aften* 

11.  Belemnitee  ninimne  TaH  XXXIir, 

Fg-  I. 

Belennitet  ntinimae  Lisrim  IdH,  mkmd.  AngL 

228,  fig.  32;  —  BliLL.  in  Geol.  Trans.  B,  lly 
62,  pl.  IX,  flg.  6;  —  Blainv.  Bilemn,  75,  119, 
pl.  IV ,  fig.  1 ,  V ,  5 ,  0,7;  —  Sow.  MC*  F/, 
175,  pl.  589^  fig.  l ;  —  Fitton  in  GeoL  Trans, 
Bf  iVy  113,  152,  317,  Wk\  ^  RosB  in  ^m. 

Beiemnitee  Lieteri  Mavt.  Ge9l  8ui9€9  88» 
pl.  XIX,  fg.  17,  IS,  23;  — >  €reoL  Trmu.  Sy  ill, 

210;   GeoL  SE.  Engl.  .386;  —   Passy  Seine-^ 
infer,  333;  —  Pbill,  Yorksh.  120;  —  GoLDr. 
bei  DfiCH.  342. 
Actinocamax  fnsiformie  VoLTZ  Büemtk  84^ 
pL  I,  fg.  6. 

Belemnites  pittiliifernie  Um  BLäXHr,  BUeauu 
98,  pL  V,  fg.  15—17  (nloht  Sov.  MC.  VI9  Vn, 

.   pl.  589,  fg.  3). 

(onfürmig)  Belemnites  attenuataa  Sow.  MC, 
VI,  176,  pl.  58 fg.  2. 
iUein,  etwaa  spindelfümig,  von  vierkantig -stielrundem 
Qneersehnitte,  anf  jeder  der  swei  seitlieben  Flächen  geht 
eine  feine  Doppeliinie  (Fg.  a)  gann  gerade  voni  Verderranda 
nach  der  Spitse;  die  Alveole  reieht  etwa  bis  sn  der 
Lfinge  nnd  anf  der  Banohseite  sehe  Ich  am  Vorderrande 
(Fg.  b)  einen  Eindruck,  welcher  das  schroffe  Ende  einer 
karten  aber  tiefen  and  schmalen  Rinne  der  Oberfläche  ist, 
weicher  kauin  ^  von  der  Länge  der  Alveole  erreloht  hat.  — 
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B»  Die  grSMve  und  lingtr  sagMpitsto)  »ehr  Kealen- 
oder  Spindel-f^niiige  und  nieht  TieriiMitige  Ymietlt  Blaiv- 
TiLLB*s  «OS  dffr  Narwumiie  ond  von  Ciutelfmte  scheint 
wohl  eine  eigene  Art.  Sie  begitzt  die  seitlichen  Doppel- 
linien ,  aber  nar  selten  noch  eine  deutliche  Alveole  in  der 
meist  sehr  dümio  zugehenden  Basis,  erscheint  daher  ge- 
wöhnlich als  Actinocamax  fnsiformii  VoLTz;  aber  sehr 
bemerkenswerth  ist,  dass  eine  flnche,  von  der  Basis  mn  bis 
MUT  Hälfte  der  LSnge « fortsiehende  Rinne  bei  msnehen 
SieBi|iIsren  stark  oder  nur  seicht  vorhanden  ist  und  bei 
sndem  gans  fehlt ,  obsehon  beide  Ini  Obrigen  die  grtfsste 
Übereinstimmang  seigvn:  eine  Bemerkung,  welche  anch  Dk 
Blaitvville  schon  gemacht  hat.  Die  doppelten  Seitenlinien 
werden  zuweilen  undeutlich,  was  man  in  allen  Ubergänc^en 
Terfoigen  kann,  wo  dann  B.  pistilliformis  daraus  ent- 
^  steht,  weichen  Blaimtillb  selbst  genan  an  derselben  Fünd- 
ig (S.  191)  mit  dem  B.  mlnimas  sltirt,  w'oher  aneli 
ich  beide  besitne« 

In  England:  in  Ganlt  '/n  Ringmen  in  SuJtsex,  zu  Fo/Ä- 
itone  in  Kent  (klein),  zu  Bleischinglep  in  Surrep^  en  Ingold- 
»iiwrpe  ond  HmUtanton  in  Norfolk;  —  in  rother  Kreide 
KU  Jöimanakam  In  YorksMre;  —  sn  MuMm  and  ClopHU 
In  Bedfordtkire;  —  in  CanMäge.  —  In  Wirmikrekk:  In 
Kreide  des  Dept.  d!f#  Basses  Alpes  bei  Castettane  (opak, 
gross,  Keulen-  und  Spindel -förmig,  ohne  and  mit  Rinne, 
ohne  und  mit  Alveole),  —  und  zu  Apt;  —  dann  nach  Voltz 
in  einer  unbekannten  Formation  und  Fundstelle  in  Nor^ 
mandie  (als  Actinoeamax  fusiformis)  Voltz,  hornstein- 
artiger ond  kleiner  and  schlanker,  als  sn  CasteUane^  stets 
mit  Kinnen  versehen):  nach  Passt  in  Glanconle- Mergel 
bei  BfdvrSi  nach  Blaihvillk  In  nicht  nSher  benelchneter 
Formation  sn  LSsigny  Im  Calvados  ^  —  so  wie  aach  an 
Boufogne-sur-mer  am  Pas  de  Calais.  —  Auch  in  Deutsch^ 
land  in  Griinsand  bei  Quedlinburg, 

C.  Fi«sar.  Die  BdRiii  odpr  der  Vorderdieil  der  Scheide  ist  durch 
einea  Spalt  einKcsrluiitten .  wHcher  fast  von  der  Lange  der  of)  sehr 
knrzea  Alveole  ist  and  von  der  Oberfläche  bis  in  dieselhc  rindringt. 
SpilsB  obac  Faltea«  —  An  Fg.  10  oad  12  aiabt  mao  die««»  SpsU 
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deatlich.  F(?.  10  o,  nach  BRONcrrjABT  kopirt,  ist  so  tu  die  Län^o  durch- 
•chnittcu,  dasH  man  eine  der  Flächen  slehti  welche  dieser  Spalt  in  der 
Dicke  der  Scheidewand  bildet.  lo  der  dadurch  gcüfTneteii  Alvcute  siebt 
man  übereinander  lieg;eude  Ringe  eingedrückt,  welche  den  Randern  der 
Scheidewände  des  Alveoliten  zu  entsprechen  scheinen,  und  wolchc  Db 
BLAmrTLLB  für  imaginär  erklärt  hat.  Aber  Miller  hat  den  Alveoliten 
dieser  Art  wirklidi  g^seüeu.  Derselbe  Darcbschuitt  seifet  «uch  deotlich 
ii»  Riebtung:  der  FaimBi'  wortst  dk  SebeU«  bcitthl,  «od  dtai  doftb 
AMwitterung  der  uccetriveB  SpIlMO  «BttUuideiien  Kaoftl  darcb  die  AebM 
dieeer  Scheide. 

13.  Belemnites  muoi'onatQt  Taf.  XXXlil» 

Fg.  10  a,  b,  Cy  11. 
Balemnit:  Bum  P^l^tkaL  B^kmiu  tg.  1—6; 

T«f.  I,  Fg.  1— S. 

Belemiiite  Fauj.  St.  Fokd  Jfo«/.  St,  Pierre^  178, 
pL  32,  fig.  3. 

BeleiDii.  Vconiformis  Paekins.  grg.  rem*  IH^ 
127,  pL  vuiy  fig.  10,  12»  IX,  1. 

Beieunites  mocronalos  ir.  Schlotb.  Pttreflu 
2830,  /,  47;  —  Brohox.  in  Cuv.  m.  fest. 
250,  507,  pi.  III,  lig.  1  a,  b;  —  DssKinr.  ia 
Mim.  ne.  ^kUt  luU.  182S^  11^  198;  ^  Nilss. 
Petr.  Suec.  9,  pl.  ii,  fig.  1  a — 1;  —  und  in  AcL 
Holm,  1825  ,  339;  —  Hisino.  Petr.  7,  39,  40; 
'  '  und  Leth,  Suec.  SO,  tb.  x,  fig.  6 ;  —  De  Blainv. 
Beiemn.  p.  64-^66,  118,  pL  i,  fig.  12$  Dict.  sc. 
wU.  Ailoi,  pL  zx,  lig.  5;  —  Dbshay.  BmqßeL 
mitk,  MI^  125,  und  e$q.  cor.  212,  pL  vi,  fig.  8 ;  — 
Passt  Seme-inßr.  S3S;  —  Sow.  MC.  F/,  205, 
pl  600,  fig.  1,  2,  4;  V.  Znr.  Ver$Mu 
WürtL  30,  Taf.  xxii,  Fg.  2  (exclus.  loc.)\  — 
Mantell  GeoL  Süss.  pl.  xvi ,  fig.  1 ;  —  Geol. 
Trmu.  By  III,  207;  Geol.  SE.  Engl.  376;  — 
PhiUm  Yorksh,  119;  —  y.  MOmst.  Jahrb.  ISSl^ 
114;  —  Kl^dw  Brmdtnk.  141;  —  Ksisebt. 
QwilM.  85;  —  Jasikow  >JäM.  i8S4j  400 
ond  Jwk  i,  mm.  18SS,  V/IJ^  808  ff.;  —  Liu 
JUM.  18S4,  285;  —  Pusgb  fätL  PaläenL  162; 
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ZeiUtkr.  182Sj  57;  ~  Bmk  580. 
Belennitei  eyltndrioot  Wablbiib.  Idjtl  fci 

Act,  üpsal.  VIJI,  80. 
Belemnites  electrinas  MiLL,  GeoL  Tranx,  Bj 

II,  61,  pl.  VIII,  flg.  18-— 21;  —  WooDw.  syn.  32. 
Beiennites  Allani  FLiiiUfe  1828  in  BriL 

j4nm.  240. 

Bel««nltet  Ai»«ri€«nai  MoMim  In  SiuJic, 
Jmm.  laSOy  XVISmiA  XVIiJ^  t4f,  pk  i,  lig; 
1--3;  >Jäkrh.  18Mj  147;  —  nnd  SiLttv. 
•rmcrn.  1832^  XXily  00>-95  >  JoÄr^.  1834^ 
S.  250. 

Diese  fast  zylindrische,  hald  etwas  keulenfüroiige,  bald 
«ehr  konische,  an  der  Basis  etwas  dreikantige,  nach  hinten 
unmerklich  plntt*rande,  und  Mn  Ende  in  eine  pfriemenft]^ 
vign  apitna  nnabofende  Art  iintnrMheidct  nioh  ieieht  tob 
«Uen  andern  mit  gespaltener  Basis  doreli  die  weit  llngere 
der  gansen  Länge  betragende)  Alveole  rnid  mithin  den 
weit  längeren  Spalt,  and  darch  die  nnregelmXssig  rauhe 
Oberfläche,  auf  deren  Hinterseite  (dem  Spalt  gegenüber: 
am  Rücken)  man  zwei  sich  genäherte ,  etwas  eingedrückte^ 
breite,  glättere  Streifen  bemerkt,  weiebe  sich  in  ihrem  Ver« 
iaaf  gegen  die  Spitse  au  von  einander  entfernen,  sich  rer- 
sehmilem,  nahe  am  finde  jedereeits  In  Form  einer  vertief 
tan  Poppellbiie  erseheinen,  gans  anf  die  Seiten  gelangen^ 
«md  ^h  verlieren,  eiie  sie  die  Spitae  völlig  erreielien.  Der 
zwischen  ihnen  liegende  Theil  des  Rückens  (Fg.  11)  ist  im 
Anfange  kielartig  erhöhet,  verflficht  sich  aber  gegen  die 
Spitae  bin  immer  mehr,  je  weiter  jene  Streifen  auseinander 
weieliMI»  Ungefähr  im  mitteln  Theile  der  Scheide,  ihrer 
Linge  naeb)  siebt  man  (bei  10  a  Jederseits  nalie  am  Rande) 
Jederselte  eine  andere  aehiefe  etvMS  nnregdmisslge  einge- 
drflekie  Liaie,  die  sieh  naeh  der  Banebseite  hin  verftstelt» 
so  daas  die  Äste  anastemosiven  nnd  rieh  awlsdien  den  Un- 
ebenheiten der  Oberfläche  verlieren.  Die  Amerikanische 
Art  stimmt  aufs  Vollkommenste  mit  der  Europäischen  ühei'< 
fin,  nur  dass  alle  IJoebenhe^jben  de.r  Oberfiäebe  schärier 


Digitized  by  Google 


—   718  — 

«asgeilrUckc  sind.  Fg.  10  a  «teilt  ein  Mtutrichter  Exeoiplnr 
▼om  Bauche,  Fg.  b  ein  Pariser  läng»  dorehsehnltteiii  Fg.  11 
«lo  Amerihanitekei  vom  Rflolieii  dar. 

Eine  der  betten  LeitMtcheln  der  Kreide.  Sie  findet 
•ieh  in  Ruiikuut:  in  Kreide  bei  Groin»!  bnd  in  weisser 
Kreide  -  Gienoonle  und  Ganlt  im  Oonyernement  Simhirth  an 
der  Wolga,  —  In  Polen:  überall  in  Kreide  und  Kreide- 
inergel  der  Woiwodschaften  Krakau^  Sandomir  und  Lublin 
(doch  schwerlich  im  Jurakalk  von  Podgorce,  wie  LitL  glaubt;. 
In  Schweden:  nie  in  der  weiseen  Kreide ^  sondern  stets  im 
Kr^idetaff  nnd  Kreide -Gbmeonie  ven  Xjuffe  und  Jfoe^  oder 
In  Grflnmnd  von  Koepinge.  —  In  Dänmark:  in  Kreide 
enf  MÜen.  —  In  DeuisMand:  in  Kreldemergeln  nu  CoesfeUl 
nnd  (Oberfläche  glStter,  Anastomosen  deutlicher,  Form  ko- 
nischer aiä  sonst)  zu  Lemförde!  in  Westphalen  und  zu 
Jlseburg!  bei  Quedlinburgs  dann  am  Ga/genberg  Hildesheim 
Iii  Hannover  \  —  auf  Rügen  ^  und  in  der  Norddeutschen 
Ebene  theils  lose ,  theils  in  Feuerstein  und  oolithisohes 
Sandstein  eis  Cvesehiebe  hinlig.  — •  An  der  ßeigkeken  Grenses 
stt  Vaekl  bei  Anektn^  und  in  Kreldetnff  am  Feienberg  bei 
Moitriekt!;  nnd  su  Ciply,  —  In  IWonAreteA.-  in  weisser  Kreide 
na  Memdon,  Boughal  n.  a.  vielen  andern  Stellen  bei  Paris  \ 
dann  zu  Dieppc  und  im  Bakulitenkalk  des  Cotentin  in  iVor- 
mandie.  —  in  England:  in  weisser  Kreide  zu  Btighton  und 
Lewes  in  Sussex ,  und  zu  Danes  Dike  in  Yorhshire  \  —  za 
Salisbury,  zu  Berwiek  l>ei  Mindon,  zu  Norwich,  —  in  /r- 
hnd,'  bei n  Mm/«  Cmmewng,  —  In  Nerdamenka:  in grfinena 
Sande  so  B&fUeUwn!  \f  BuffUs^ewn'i  In  New^Jereeg:  die 
Jugend-Form  Pfriemen  die  Hitere  Kenlen-ertig;  —  und  sa 
Casndm  in  Süd-CnroHmt. 

13.  Belemnites  subveutricosus        Taf.  XXXlii^ 

Fg.  12  a,  b. 
Bromkll  Schwede  Mineralog,  p.  54. 
Belemnites  sob  ventrioosus  WahliUb.  1821y 

In  N.  AcL  üpeal.  VJIJ^  80;  ^  Volts  BiUmu 

64  —  67,  pi  VIII 9  fig.  1  a— g. 
.  .         Belemnites  aammillatns  NiLSS.  in  ule/.  Alü. 

1825, 340  ^  Pctrif.  Suee.  10,  ib.  u,  fig.  2  a— h;  — 
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Uisiiio.  PiMf.  7,  40,  B.  Letk.  Swe.  31,  Ib. 
fig.  7. 

BelemnItBt  SeanU«  Blaiüv.  BMmnk  61,  pL  if 
lig.  7;       IHä.  9C»  not.  Aiioiy  pL        %•  6; 
—  Dbsuit.  In  E^ugeL  mitk.  MM  II«  1S4; 
Jasikopp  >  JoArft.  1834^  460,  and  Jwk  Mm 

1835,  VI  II,  303  ff. 

Die  Oberlläche  ist  dreikantig  zylindrisch,  etwas  keulcn- 
fßrmig  und  am  Ende  mit  einer  spitsen  Warxe  verseilen.  Die^e 
Art  besitot  dieselben  swei  glätteren,  eingedr^kten  RUoken- 
Streifen,  dieeelben  BW«i  edtliehtn  Linie»,  dieselben  nnr 
sehr  auf  die  Beile  beaefarinkten  AneetonMwen  wie  Torigey 
nber  ihre  Alveole  Ist  eehr  knrs,  kemos  \  der  ganzen  Lfinge, 
von  fast  dreieckigem  Queerschnitte  (b),  und  der  Spalt  scheint 
sie  zu  überragen  (ist  auch  in  der  Zeichnung  etwas  weniges 
SU  lang) ,  weil  die  Spitze  der  Alveole  ganz  fein  noch  eine 
Strecke  fortsetzt.  Der  Kürze  der  Alveole  ungeachtet  ver- 
niobert  Klöoen  ,  dass  zu  Pgtsdam  ein  Exemplar  mit  erhalte- 
wem  Alveoliten  beetebe,  dessen  SebeidewtUide  nwischen  de»  * 
Hiebt  ensgefäUten  Kanunem  eis  nert»  dnfdisebelnende  Blit- 
ter  erhalten  sind. 

Bei  dieser  Art  brancht  sich  mithin  die  Einfassung  der 
Alveole,  ihr  vorderer  Rand,  nur  wenig  abzublättern,  so  ver- 
schwindet die  Alveole  ganz,  und  diese  Belemiiit  erscheint 
als  ein  Actinocamax  Mill.  Um  dieses  anschaulich  sn 
nMebeU)  haben  wir  diese  Art  abbilden  lassen-,  da  sie  sieh 
•hrigene  nnr  anf  Kveidetnff  und  Kreide-Gbiueenie  Scko^mm' 
h^Igmßherglp  JUüergif  Oppmaumi,  S9nänAify  B^ktnäi  nnd 
anf  die  weisse  Kreide  des  Gonvt.  Simiirsk  an  der  W9l§a 
beschrfinkt;  ihre  schönsten  Exemplare  finden  sieh  an  der 
Ostküste  der  Insel  Jfo  in  Schoonen;  dann  theils  lose,  theils 
in  Feuerstein-  und  Kreide -Geschieben  sitsend  häufig  in  der 
Brandenburger  Ebene. 

*  Actinocamax  fliua.  oluM  AIvtols,  die  Basis  vislmcbr  koavex. 
,  £•  ist  schon  oben  erwähnt,  dats  diese  Form  aar  doreh 

blitterung  des  AIvpoleu  -  Rande«  und  ZciMüi  ung  drr  Alveole 
auf  diesem  Wege  entstehe.  Die  vernrhiedencn  Beleniniteu' 
Arten  von  Helgoland  haben ,  von  deu  Weilco  an  der  Kösts 
sfcgeroUt,  gewebuUcb  diese  Form. 
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fielamnitos  plenus         'fkt  XXXIII,  Fg.  14  li  b, 

nach  Hlainv. 

»)  Echinitai  tpine  Park.  orß.  rem*  JJIf  pl»  i?, 
19. 

fisoDABT  üi  JnmU  d.  Mm.  XVl^  pl.  iii,  fg.  8,  II. 
AelinoeaaiiLZ  T«riit  Miul.  in  Tram, 

II,  84,  pl.  IX,  fg.  17 ;       WooDW.  jyn.  82; 

VoLTK  Mdhm.  89. 

•<  Belemnites  inucronatus   £oW.  T/, 

205,  pl.  600,  fg.  6,  7. 
b)  Belemnites  plenus  Dl  Blain\'.  Belemn.  ^59, 

119,  121,  pl.  1,  fg.  6,  0  a;  --^  im  DicL  sc. 

mat.  Atlas,  pl.  21,  .fg.  3$  ^  Dmbat.  in  Mne^L 

mUk.  ähIL  II,  m. 
Aetinooaaiax  BUinviliü  Vom  Bümn. 
leb  stelle  ilie  MiLLB&*seke  Art  naeh  Blaihtilu's  elgc« 
nem  Beispiele  zu  dessen  Beiern nites  plenus,  ohne  ver- 
sichern  zu  wollen,  Hass  beide  wirklich  ans  einerlei  Belem- 
niten-Art  mit  Alveole  entstanden  sind,  wie  denn  aocK 
VoLTZ  beide  als  Artan  trennt.  Krstre  scheint  mehr  spindel- 
förmig and  hat  die  anastomosirenden  Seitenlinien,  und  beide 
betitgea  die  nwei  bintem  deprimirten  glatten  Streifen,  den 
na  der  Basis  danwlschen  gekielten  Rfieken,  «nd  das  etwas 
nitnenförniige  Ende  -der  rerhergehenden  Arten,  se  dass  man 
sehiiessen  darf,  dieser  Actin ocamax  «eye  aus  verschiede'* 
nen  Spezies  der  Gruppe  C  entstanden.  Obschon  die  Basia 
iaa  ipans«n  konvex  ist,  so  sieht  man  doch  in  beiderlei  Zeicb« 
nnngen  wieder  eine  kleine  Vertiefung  in  ihres  Mitte,  wie  die- 
£ttne  Alveolen-Spitne  ran  B.  sabventviaosas  hinterlassen 
wttffdew 

Yorkemmen  in  der  weissen  Kreide  Maglmd$f  nnd  ssrar 
nnweilen  In  Feuerstein  eingesehlessen ,  ht  KeiU,  in  WiMkm 

und  in  Sussex ^  —  dann  ia  Frankreich, 

Belcmnitcn  -  Schnäbel? 
Taf.XXXll,  Fg.  16  ab. 
Unter  diesem  Namen  führen  wir  einstweilen  den  eben 
abgebildeten  Körper  an«  weleher  einige  allgemeine  Formr 
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UtMmngun  mit  dmn  RhynohAlithen  tad  C^nolio* 
rliyn«hen  «iaerMitt  (S.  180,  181)  9  «nd  noeh  aehr  wAt 
dien  TOD  Nnssoif  abgebiMete«  B«le«nit6ii- Oberkiefern 
(Peirif,  Suee,  tb.  11,  fg.  1  e  and  S  e)  endnirteito  darbietet. 

Aach  l^t  er  wohl  eher  als  Sepien-Schnabel  beEeichnet  wor- 
den (Fau.  vSt.  Fond.  Moni  Sl.  Pierre,  112,  pl.  xix,  fg.  I, 
wo  die  Spitze  abwärts  gekrüiomfc  dargestellt  ist,  wie  ich 
sie  nie  sah).  Von  den  genennten  Belemniten-Kiefern  onter- 
nefaeidel  er  ekk  onier  nndem  dndnrek,  daee  aelae  Spitn 
■Sehl  nbwirte  gebogen  9  eondem  gerade  and  selbel  etwae 
tnfwiMB  gekrfiaimt  ist  Dn  ober  in  8ek99mm  nor  BeleoH 
nites  enbrentrleoint  and  B.  maeronataa,  —  im 
Pelersberge  bei  Alasfrichf,  woher  unser  Fossil  stammt,  nur 
B.  mucronatus  allein  gefunden  wird,  so  wird  es  zweifel- 
hafty  ob  der  von  Nilsson  abgebildete,  oder  der  gegenwärtige 
Körper  mit  mehr  Recht  dem  B.  mueronntne  nngeeelirie- 
"ben  werden  ktfnne.  VieUeieht  gebart  der  erttere  aneb  neeh 
flrft  sn  B*  aubTontrieoana,  da  aoaeer  eintan  Naatilaa 
und  den  BaenÜten  keine  grOeaeren  Gepbalopoden  im 
Peierikerff  geAmden  m  werden  aebalnen. 

(94).  Nautilus. 

(f.  S.  104,   176,  418.) 

Hin  Arten  der  Kreide  IS)  aHaMen  in  Form  dar 

flrinala  nnd  der  Nerrenrabra  mit  denen  der  Oelitbe  tberai^i 
(8.  418);  ihm  MerliSebe  tat  aber  oll  bo^nig  nnd  Ziakaaak» 
artig  in  die  Qneere  gefnrabl. 

(250)«  Ammonites. 

(vgl.  S.  418  —  464.) 

Unter  den  Ammonilen  der  Kreide »  deren  man  elme 
Torgenommene  Bednktlon  wobi  50  Arten  aäblt,  aind  dia 
Armaten   bei -Weitem  die  vorwaltendsten  nnd  beaeieh- 

neudsten.  Übrigens  kommen  «ach  MacrocephaieUj  Or- 
naten Q.  8.  w.  vor. 

Baeai«,  Letkaca.  IL  Bd.  46 
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I.  Armati  <S.  4^ö).  £ioigc  der  A|pl^il0aiigcup  F^?.  3— dienen 
die  allgeueiiieo  Merkmale  nodi  gut  zu  erlaotefii«  ,  Fg.  &  c  seigt  dep 
Verlauf  der  doraaleo  sg.  NerfenrSbre  durch  die  Iricbterfönnigen  ^«n^ 
fetabiegangen  d«r  Scheid^wiode,  tei  Ganze  von  Innen  geaeh^n  oiin 
dii  MMBwmd  Ml  «AT  Umtmi  IKiHial-thflil  w«gg»icbultt»v ;  mM  «r- 
fTtrnf,  4an  dinan  MarvaniilHW  «MmMogfg-  vaa  4üt  MtMavMtn»' «uft 
Iffin  bloaatr  FiWtaalB  dan«lh«|  ftt..  JDia  Kgiirfa  )^  Migaa  fihcfiOI.  dia 
SleUna^  der  obem  Kuotanreibe  oder  der  Kante,  weiche  die  Rückaii- 
Too  den  Seiten  Flächen  trennt.  Bei  Fg.  4  a  bcuicrkt  man  den  breiten 
sweitheiligen  R*  S.  i  den  schiualeii  tiefen  Oberscitenlappen  und  daaaea 
KinienkoBg  cwfsciien  beiden  Knotenreiben.  An  einer  ihr  entgegenge- 
aetxten ,  durch  AuHwitteiung  breiter  gewordenen  Sutur  auf  der  Unkea 
Seite  aieht  mau  auch  drii  R.  L. ,  nie  er  hiuti  r  dem  ersten  Knoten  aiab 
noch  tiefer,  als  der  O.  S.  L.  hcrab^eukt.  Die  Breite  dos  R.  S.  und 
die  tiefe  und  scbniaie  Form  dca  0.  S.  L.  erkeuut  mau  auc  h  iu  Fg.  a 

37.  Ammonitef  Rbotonagenti«  Tiif.XXXU|| 
Fg«  1  a  b,  3  «  b* 

>>  f  Auimuiiites  rustioo«  S«w.  |»J.  177^ 

—  Mam.  Geol.  SE,  Engl.  a77. 

^   Amnionites    Rhotoiiingeiisis  Dkfr.; 
Haai«.  Ammon    123:  —  Urongn.  boi  Cot» 
fos8.  II,  319,  60«,  i>l.  vn  fg.  a  •  b;  —  fiow» 
MC.  Vi,  S3,  pL  StS;  —  Woodw.       86;  -r- 
Dbsnoy.  in  i/m.  MC.  ifitf/.  «o/.  Pmi» 
199;  —  PAdSY  Semß-inflr.  333;  —  Db 
Bbchb  in  GeöL  Trttm,       Ily  112;  —  Fitton 
1^.  IV,  112,  lf)l,  25S,  3(i7;  ^  Zipp*  jK^'te. 
Verhandl.  1831  >  JflÄr^.  78^^,  93. 

^  Ainiaoiii tea  Suascxieiis  ts  Mant.  GeokSuH* 
pl.  XX,  fg.  2  und  XXI,  lü;  in  Ce9L  ZWwi.  i9; 
iii;  899  und  in  ^m/.  ^ii.  ihf/.  362. 

AainoBitet  Rhotonagensit  v.  Buch  Ammm. 

F.  IV 

Zeichnet  aieh  dni*rh  «elna  «dieken  tind  fast  nchtiiiuitigen 
UntgüHgCj  wovon  die  \icr  schiefen  odei*  Abstutsiings- Seiten 
am  schmälsten  sind,  und  durch  einfnchc  diclie  and  fast  ge-> 
rade  Radien  aus,  welche  in  der  Jugend  i*tiigf  um  dieselba^ 
berumlaufen,  bei  zunci>mender  Grösse  (bis  an- 3"-— 4")  aber 
sieh  aaf  dem  ft9ak«u  ducvb  Verfläobui^r  vecli«rao*  Mnn 
aäblt  dave»  18  —  22  anf  eioen  Umgang.    Die  meinen 
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«■ÜpiliigMh  oft  mit  einem  spiteeo  Knoten  anfem  ihret  ArAmi» 
pm^  an  Innena  Rund  dier  Dm^nge,  «inige  erst  gvgm  41« 
Ifitte  Ibror  Seiten  nml  evheben  eioh  «lidiuMi  «UeMd^ek  wai 
elMte  Kneten^  nwleehen  dtr  Seiten-  nndl  der  Backen  Ptielie 

liegt  noek  eine  endere  swiMhen  e\vei  Kenten  eln^esohlosseite 
scUiefe  Furche  und  Rof  beiden  Knuten  trägt  jede  Rippe  eben* 
falls  einen  spitzen  Knoten;  ein  andrer  endlieh,  von  beiden  Seiten 
susamniengedrliclu  und  sehr  niedrig,  befindet  sich  in  de;*  Mittel- 
linie de«  Rückens  auf  denselben,  einen  nntnrhrnnknen  Kiel 
Wted  der  eiek  eber  kei  nnekMender  GWfsee  der 

fMMeie  «Mkr  vnd  mehr  Terliert,'  dalier  num  Ihn  ei»  Fg.  >  k 
■nten  ele  Etneehnltt  rem  vorletisten  Umgange  kerrOhrend 
■oek  erkennt,  wihrend  er  eken  kaom  mehr  eu  bemerken 
ftt.  R  :  H  :  Ii  :  B  :  b  =  100  :  72  :  89  :  39  :  44.  Fg.  1 
«teilt  eine  Varietät  dar  mit  weniger  und  flachern  Radien, 
deher  die  Knoten  der  obersten  Reilie  länger  und  von  nueeen 
ttnek  innen  mehr  nneenunengedrttokt  ertcheinen« 

Torkemmen  in  der  Kreide -Fornuition  Englanä$:  in 
wüster  Kreide  sn  Ljfm»  Begis  In  Dortetikirey  in  Kreide- 
mergel zu  Hamsey  nnd  in  weisser  Kreide  zu  Lewes?  in 
Sussex;  in  Gault  von  Folkstone  in  Kent,  in  der  Sandown" 
Boy  «of  Wight  und  zu  Ridge  in  S,  Wittshire,  —  In  Frank' 
reich:  in  Kreide -Glauconie  bei  Rouen! ;  —  im  Bakuliten- 
Rnlke  des  Cofentin  in  der  Maiuke.  —  In  D&UukUmd:  \m 
Fttneirkaike  Bekmeni. 

29.  Awmonites  Coupei        TalL J^aXIII,  Fgi  4 e b. 

/.l  .  JkjMioni  t e  e  C  o  np  ei  Au  Bnomni.  in  Cur.  Mi*f9t9^ 
JJf  31«,  pl  VI»  fg.  S  •  k  o;  Ds  Baak 
Jwmmt  19a ;  —  Woodw«  spn.  ^  Pamt 
Berne  ^infir,  3S4;  —  Di  l4  Bicm  in  Ge^L 

(.  Trans.       11^  112. 

*  Diese  Art  het  ebenfalls  drei  Reihen  spitzer  Knoten 
itA  den  Mten  der  mndUch  rierkentigen  Umgünge,  die  der 
«  MÜl  witen  BeÜien  sind  von  vern  nneh  hinten  et^es  cn« 
MiMngedriekty  die'  der  okeren  sind  es  eekief  ven  enssen 
JriMfc  faMen  nnd  sind  eugleick  'ktfker  und  doppeit  so  eekl- 
veiek,  eis  in  jeder  der  Ewei  vorigen.    Die  der  ereteii  und  - 

46* 
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aweiten  Reibe  sind  ilui'ch  gemde  etwas  undeutliche  Rippen 
miteinander  verbunden;  von  jedem  Knoten  der  nitteln  Reibe 
geben  Erböbungen  gegen  Je  swei  der  oberen,  aber  obae 
da»  dadureb  ein« .  vollstündige  Verbindiuig  Bwieeben  ibnen 
entttfljide.  Der  Rtfcken  vertieft  aieb  etwM-  swJeelMn  det 
•terk  emporragenden  obersten  Knote»iBelhe ,  erhebt  sich 
aber  in  seiner  Mitte  wieder  zu  einem  hoben  und  bleibenden 
Kiele.    R  :  II  :  h  :  ß  :  b  r=  lüO  :  75  ;  32  :  SO  ;  40. 

•  Vorkonmien  in  Franh reich:  in  Kreide  -  Glaoconle  wm 
Hweni^  —  ond  in  Engiamd:  in  vreieter  Kreide  so  Lfm 
Begü  in  DoneUkke, 

39.  Amraonites  moDile       Tat  XXXIII^  Fg. Sabe.- 
Ammonit  Walch  im  Natur  forsch.  1774  ^  i,  196^ 
Tt  11,  fg.  1—3.  ^ 

Ammonites  inammillatus  v.  Schloth,  mm.  T«* 
sekenb.  1813;  VH,  III. 

Ammonites  lu o n ii e  Sow.  MC.  II ,  .35 ,  pl.  117, 
f*^,  I,  2;  —  VVooDW.  syn.  35;  —  De  Haan 
Ammon.  115;  —  1'assy  Seine -inj er,  .334;  — 
FiTT.  in  Geol.  Trans.  IV,  127,  257,  25», 
SM;  —  V«  BocH  Amm9n*  S.  15. 

?Aiii«onites  tetronunatot  Sow.  MC.  F/,  166» 

))!.  587y  fg.  4. 

Leicht  kennbar  nn  den  dicken,  fiist  kreisrunden  Um- 
gängen, welche  noch  breiter,  aU  hoeh  sind,  an  dem  Mangel 
dea  Kieiea  ond  an  den  einfachen,  bolien,  ohne  Unterbre* 
ebnng  ringsnmgebendenf  reilartigen  Rippen,  welche  enf  jeder 
Seite  ndt  4-— 6  epitsen  Htfckem  >  besetat  clnd,  wovon  dio 
S^S  öftersten  am  grtfssfen  und  nMcbsten  beisammen  sini, 
der  unterste  am  Innern  Rande  der  Umgh'nge  aber  entfernter 
von  den  andern  zu  stellen  pflegt.  Im  Lbrigen  fliessen  sie 
gewöhnlicii  nm  so  mehr  in  einander,  je  zahh*eicher  sie  sind. 
R  :  H  :  h  :  B  :  b  :  e=  100  :  72  :  32  :  106  :  52.  Von  deoa 
Sipbon  (Fg.  c)  war  schon  oben  die  Rede.  Walch  hat  be» 
lelu  dieselbe  Ammoniten  -  Art  vom  nimliehen  Funämm 
kenntet,  nm  davan  die  Besebaffenkeit  dea  Sipbona  am  na^en. 
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oad  Puzos  war  glücklich  genagt  aaf  lange  8treekeo  daatet 
be«  afai  faiiMS  Haar  liiiMlareh  zu  achlelMMB.. 

Ifikkonmm  In  Ertmireiek:  im  GrfinMilde  bei  Me»üre^ 
In  den  Ardmmenf*^  im  Glauconie- Mergel  der  <fo  JÜni- 

/er#  in  dem  Unter- Seine-De\)t.',  —  in  Savoyen:  im  schwar- 
een  Kalkgebilde  (Kreide-Glauconie  Brongn.)  der  ^«eZ-Kette?; 
— •  in  Braunschweig:  zu  Seesen  (De  Ii.);  —  in  England:  im 
OiitergrOnaande  su  Folkstune  in  A'^n/,  im  Gault  ku  Crockerton 
«üd  in  OliergrOmaiide  des  IPorifrar- Tliaiea  in  S.  WüUkirß. 

IL  Denlati  (and  Oraatl;  vgl.  S.  4$8). 

40,  Ammonites  variana       Taf.  XXXIII,  Fg.  2  a  b. 

Ammonites  variana  Sow.  MC.  Ilj  169,  pL 
176  \  —  WooDW.  jfn.  S6;  —  Brongn.  in  Cuy. 
Mi.  fou.  S39,  607;  pl.  vi,  fg.  5;  — 

D«  Haan  Ammwn,  1S2;  —  9Db8not.  in  ATÄn. 

%oc,  d'hüt.  nat.  PariSy  II,  199;  —  Passy  Seine^ 
infer.  333;  —  Ma>t.  Geol  Süss.  pl.  21^  fg.  2, 
5,  7;  in  (?ßo/.  Jraii*.  B,  III,  207,  209;  Cet;/, 
SE.  Engl,  377,  3S2;  —  D&  LA  Beciik  in 
Trans.  B,  11,  112;  —  Lonsdal.  i*.  ///,  276; 
FiTTON  7F,  203,  2S9,  267,  267;  —  Goldt. 
bei  DscB.  344;  —  f  Pdscb.  Poln.  FolämU,  15S$ 
—     Buch  Ammon,  S.  16. 

Wird  sehr  gross,  die  Umgänge  sind  fast  reohteokig 
sasammengedvitokt,  doch  die  Seiten  etwas  gewölbt;  am  innern 
Ihrtd»  Bild  gegen  die  Mitte  derteiben  stellet  Je  eine  Reihe 
Hü  V6ni  niMh  binten  wenig  nnsammengedrilekter  spltner 
Künlun,  etwa  14  aaf  den  Umgang,  die  dnreh  einfaehe  ra- 
jttale  Rippen  miteinander  yerbnnden  sind ;  an  ^der  Kante 
swSscben  der  Kücken-  und  den  Seiten- Flächen  steht  eine 
dritte  Reihe  von  Knoten,  welche,  nnr  wenig  zahlreicher, 
Tpn  aussen  nach  innen  zusauimengedrückt  sind ;  und  zwi> 
schan  welchen  und  denen  der  vorigen  Reihe  man  je  2  —  3 
Mm  mdiaia  Rippen  bemerkt,  welche  vielen  Verftuderaagen 
-iMttdipgttU'  .Bald  geben  sie  dantüak  von  einem  Knoten  cnm 
^ßißm  ind-^tUaa  daua  aina  nfalaiissiga  Gabai  ndt  atidwvar 
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Divergenz  (erste  Unigfinge),  baJd  ist  ihre  Verbindong  mit 
dan  Knoten  andeutlich,  sie  sind  zahlreicher,  flüeher  und 
panülekr«  GewöiuiUob  iaa£eii  2 --3  derselben  in  tioMi  der 
«MMnaiigedHlQktan»  veiilagiHtn  DofiMd>Kw»l9B  Mmtummm 
Dar  Rllokctt  iat  flaob  nnd  aabMIt  aiah  in  aiMA  baban  Kial 
in.  RsH:h:B:ba:  100-:  71  :  S3  :  67  :  M. 

In  fhmAreMA.*  In  Kreide- Glanconie  zu  Ronen!;  —  in 
Polen  ?  bei  Zamosc]  —  in  Deutschland:  in  Kreide  am  Katt' 
stein!  zu  Langelsheim  bei  Goslar y  bei  Bochum  (von  Zieten 
irrig  in  Württemberg  angeführt);  —  in  Satoyen:  in  der 
aahwarzen  Kreide  der  ^ue/* Kette;  —  ?in  Baouliten-KalJi 
des  CotetUm  in  dar  Manche; —  In  JEngiand:  selten  in  weisser 
Rrelda  tu  Lewei  in  AfMÄr;  6hen  In  Krddeniatgal  nn 
itanif  daaaUiit  bat  iSMiliii  and  CMid  in  WüUkk^s  in 
BkakdowB-Sand  an  PMay,  Devamkire;  in  walssar  Kraida  Mi 
Lyme  Regis  in  Dorsetshire;  in  Obergrünsand  des  Bezirks 
von  Bathj  zu  Famham  in  Surrey^  zu  jßfcfjre  und  ^a^f  ÜCnoy/e 
in  iVorii-  Wütskire^  an  £Md»  BMcharch  und  Wcsiem 
Limi  iinf 

874«  CrioeeraiUea  LisvEiLii;,  Spiral^Ammonit. 

f  Ammonocevas  Lamk.   Tropaeum  Sow. 

Dlaata  arat  nanliah  anfgeatellta  Genna  hat  Sntnraii 
Ner?enr6bre  der  AuMBonltan,  aber  gana  getrennte,  in  einer 

Ebene  liegende,  regelmässige  Umgänge,  und  verhält  sieh 
daher  zu  Ammonites,  %vie  Cyrtoceratites  zu  Nauti- 
lus. Die  Umgänge  pflegen  zusammengedrückt,  die  Bancl^- 
seite  pflegt  etwas  konkav  zn  Sayn»  nnd  radiale  Rippen  Isafen 
über  die  ganae  Oberfläche  wag,  worunter  einige  gciteanr 
nnd  melstena  mit  Knoten  besätet  sind, 

Arten  4,  foaail  Im  F^w-il^MW-Dept  IV-milraieAf)  1  in 
Oxfovdthon  [?],.  3  in  Kreide.  Wahracbeinlieh  gehören  aber 
dezu  nooli  manche  bis  jetzt  nur  aas  Bruchstücken  bekannte 
IIa  mites- Arten. 

JL  Crioceratites  Emerioii  Lifsitus  in  JÜ^iSp«* 

$M.  da  JRmu  1837 ^  Iii  u»  314,  pi.  w% 
Ig»  1  n  k 
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Dowh  4le  CMlIHgkeit  de«  M»ii.  PusM^iube  leb  dlew 
füg«  4m  4kyf9*Akgtm- dm  t^magHiMimmm  il«r  bto  JMI 
gtÜMMklM»)  «tiiMr  «S»niiiiliiii^  MMfMMteii'  BtHMiflii'gii 
MT  «mmH  Alt  eflmfoefi,  wcMm«      €4i|^l«ge,  It^'OMli» 
m^tmt,  tnWI  4tMMi  iettter  Uoigiing  niti  finde  i'^  Hshe  ftnf 

Breite  hflt.  Die  Radial- Rip|ien  sind  gerundet,  jede  dritte 
bis  ?ierte  ist  grösser  und  mit  drei  Kneten  Jederseitoy  der 
Qaeerschnitt  fast  ellipti«oh. 

W5.    Scaphifes  SOW.    Kahn- Amuiouit. 
Tili;  JULXIU,  Fg.  8  und  Ii.  • 

Ist  ein  Aoioiontt,  der  nnr  im  Anfangs  spiral  gewanden, 
dann  fast  gerade  verlängert  und  JKulptzt  wieder  znrückgebo- 
gen  ist.  t)ie  Umgänge  liegen  aneinander  und  in  einer  Ebene. 
Junge  Individven}  deren  gerader  Theil  nech  liioht  gebildet 
i«e,  knnn  muk  twi  den  AanBonfCtfi  nkdit  «ntoneheldeiiC 
^  Der  flüphoft  tte^  hü  IUlek«ii,  imd  die  U«g8iq(e  liegen  beli 
gnne  freiy  hM  eingehttUt  yem  leteten  derselben. 

Aorten -9 --10,  weren  I  in  OsferiklMn  (Sk  re'freetus), 
die  Qbrigen  in  der  Kreideforraation ,  besonders  im  Chaik 
mar!,  Europas  und  Amerikas.  Ob  ferner  Hartm\n:v's  Sc. 
blfureatos  aus  dem  Lias  wirklich  eu  diesem  Genus  ge- 
höre, and  namentlich  nicht  ein  verwachsener  Ammonit  seye, 
fafeibt  noch  zd  nntersnehefei  (vgl»  Ziet.  22,  Tf.  16^  Fg.  8). 
Andi  gienbe  leh  noeh'ekie  Art  eoi  dem  Dnteroolith  der  Aer- 
iHMlII  na  beelteen.  wenn  ee  ideht  efcenftJis  ein*  rerweelise- 
iei»  AnrtnenH  bt 

Senphites  ITvnnM  :         Tef.  XXXIIJ,  Fg.  1>  •  b. 
•  9caphite  Deshay.  \n  EncycL  metli.  MolL  IJ^  933. 

Scaphites  Yvanii  Puzos  im  Bullet,  geol.  1832, 
*  //,  Sd5  — 35«,  pl.  it,  >  Jükr^.  1833,  497. 
Wir  silhden  diese,  bis  Jetne  nnr  In  einem  efamigen 
■rtüflim  gefbnddne  'Art  Ten  nngewllhnilohem  Sabltne 
^MMttv't  witt^^leil  defen  der  Ben  denlUelier  «nteMhdden  * 
IXsst.    Die  Schaale  bildet  anfangs  5^— g  genn  freiliegende 
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Umgänge,  gebt  dann  eine  weite  Strecke  fast  gerade  fort 
nnd  biegt  sicli  zuletzt  im  Bogen  um;  ihr  Queerschnitt  (b) 
ist  oval,  auf  dem  Rttclwa  fast  scharf,  am  Bauche  in  der 
-Häbm  der  Windoeg  ftwM  konkav  und  die  gai|se  Oberflteiie 
lit  alt  vollstSad%»m  last  gleidiM  JUdki-El^peft  bedeeiU. 

CMndMi  ia  der  Keeid«  ma  ßeiiktj  thpt,  ^  Bm§9i 
'j^fßt  In  JSImkrmeL 

%.  Scaphiftet  aeqoalis  Tat  XXXIII, 

Fg.  S  ab. 

^  Scapbites  aeqnalis  Sow.  MC,  /,  53,  pl. 
xviii,  fig.  1—*;  —  WooDw.  syn,  37;  —  Dinu 
In  Dkt.  se.  mL^  Mm  pl.  iig.  S  a;  — 
Passt  aake^ir.  SSS;  Bi.Aiinr.  JKZX//, 
190;  —  Kan.  BrmM.  IS9. 

^  Scaphites  obliqnos  Sow.  MC.  /,  54,  pl. 
xviu,  fig.  4 — 7;  —  WooDW.  syn,  37;  —  Bronon. 
in  Guy.  ou,  fost.  11^  319,  335,  609,  pl.  vi, 
Iig.  IS;  —  Passy  Seine^mfer,  333,  pl.  xiv,  fig. 
5— 9;      MoKTHOu.  In  Mim.  NtmekiL  ISäß, 

>  Seapiiltee  atrialne  («tall  8«.  obllqnsa) 
Mäht.  GmL  Su$9,  pLxx,  fig.  3,  4,  9»  11;  .  ML 
Tram.  B,  IIJ^  i09;  GmL  SM.  EiigL  38«, ml 

160,  fig.  2. 

Soaphites  F arkiv 3.  oryctoL  165,  pl.  vi,  Hg.  41;  — 
fNiLSS.  Petn'f.  Suec.  6;  nnd  Hisiko.  Pelrif.  7, 
39;  -  Dara.  in  Diet.  1827 ^  XLYIII^  29. 

Seaphltes  aeqnalis  Deshat.  in  Bne^d»  mitk, 
mMuq.  IJ^  933,  in  iMct  elau.  4^UiL  mU.  JTF, 
Art.  SeaphäCi  nnd  in  Ctq.  cor*  S31,  pL  vi, 
fig.  7,  8. 

Den  Anfang  bilden  3  —  4  regelmässige,  sich  ganz  om- 
schliessende  Umgänge,  wonach  sich  die  Schaaie  8chneII  mehr 
verdickt  und  namentlich  verbreitet,  eine  kurze  Strecke  ge- 
rade ausgehet,  sich  wieder  umbiegt,  verengert  und  die  Mttn- 
dnng  gegen  den  Rücken  des  letsten  der  regelmässigen  Un- 
ginge  kehrt.    Im  Anfang  siebt  mn  auf  den  Seiten  feine 
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Rippen,  die  sich  in  S  —  3  noch  feinere  Streifen  aoQdsen, 
weiche  dann  anonterbrochen  über  den  Küclien  weggehen. 
Am  geraden  and  folgenden  Theile  werden  die  Seiten  -  Rippen 
oft  grösser  and  seltener,  mehr  knotenförmig,  so  dass  4 — 6 
feine  über  den  RUcken  flehende  Streifen  jedesmal  einem 
derselben  entsprechen  (s.  d.  Abbild.)»  aber  gewöhnlich  der 
mittele,  je  zwei  Knoten  unmittelbar  verbindende  Streifen 
stürker  bleibt.  Zuweilen  verhalten  sich  aber  die  Rippen 
hier  auch,  wie  im  Anfange.  Die  Mündnng  ist  breiter  als 
hoch,  inwendig  verdickt,  so  dass  sie  aaf  dem  Kern  einen 
eingedrückten  Ring  von  geradem  Verlaafe  hinterlüsst :  So- 
WEmsy  s  schiefe  Art,  deren  znrückgekrümmtes  Ende  nämlich 
sich  wieder  bis  neben  den  Spiralen  Theil  fortsetzt,  und  de- 
ren  Streifung  etwas  feiner  ist,  sehen  Deframck  und  Deshayss 
nnr  als  eine  Varietät  der  ersten,  oder  als  eine  durch  Zer- 
drückang  entstandene  Form  an. 

Vorkommen  in  Frankreich:  in  Kreide  -  Glauconie  nnd 
Kreidetuff  von  Ronen!  and  Hdvre  in  der  Nortnandie.  —  In 
der  SehweiU:  im  Mergel  der  untern  Kreideformation  (Neo^ 
comien,  Crita-jurassique)  ku  ffauterive  bei  NeuchdteL  —  In 
Sacoyen:  in  der  schwarzen,  harten  Kreide  der  BuehKette, 
-  in  England:  in  Kreidemergel  zu  Hamsey ^  Brigh/on  und 
Lewes  in  Sussex ^  in  Grünsand  von  Yeovii,  Somerset,  —  In 
Deutschland:  als  Geschiebe  bei  Wrietzen  in  Brandenburg*  — 
Wahrscheinlich  diese  Art  auch  im  Grünsande  Köpingens  in 
Schoonen. 

376.   Hamites  Parkinson,  Haken- Ammonit. 

fTiranites  Mot^tf.,  ?ToxerItes  RAFiNEsauF>,  Ammono- 
ceras  *)  and  ?  Baculites-Arten  Lauk. 

Taf.  XXX III,  Fg.  9. 

Ein  gar  nicht  gewundener  Ammonit,  welcher  anfanglich 
gerade,  dann  zurückgebogen  und  wieder  gerade  verlängert 


1 


*)  LiMABCK  stellte  im  Extrait  d'un  eours  iSli  das  Genus  Am  mono- 
ccratites  zuerst  auf,  das  er  auch  später  unter  dem  Nameo 
AmmonoceraH  beibehielt,  ohoo  auf  das  von  Pabkinsoh  und 
SowERBY  zu  achten. 
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ittf  p«l*ftllel  Kur  nnfflngliehen  Riohtnng.  Wahrsoheinlkh  gibt 
^  Öbevgangs- Formen  en  Sonphites,  welehe  wiftiigKiii 
üttm  fl|Af«l  fttwgm  aiiid«  fiia  aiiid  füM»  gtiHiyt  Mii 
iMtoi  kiMlIg. 

Ügeii  bmIi  «iaige  »ra»  IrfmHit  dk  mit  KmM»  lieÜBP  Kmiw 

tinente,  und  «war  iHiiiptsfichlieh  nus  Chalk  mai*),  Speeton  olay 
Wid  Gtialt.  Inewischen  gibt  Münster  unoh  Arten  Im  Lias  von 
Alidorf,  im  Oolith  von  Preusnsch^ Minden  and  von  Tkumm 
i/äkri.  1831)  S.  430)  an;  ich  besitzte  eine  (H.  annnlatns 
Bisa)  Mi  dem  Oiitin^Odkh  der  NarmmdU,  m/A  Ziataii^e 
Hiiilt<ee  tfi  ij^iuiKel»  lAvtHiiie  derLleefofMdMibelMf. 

yiiigft  teielliea  erhngeii  «Km»  «MMhatkAM  GfMeei 
äim  iMü  lllMttll  Mii  Mt-nor  ielir  imNilileMUMM  fftfkg^ 
MiiteH 

1«  Hamites  rotnados  Taf.  XXXIII,  fg.  AI 

Orthoceratites  Dkssacssdrb. 
Hamitec  rotundas  Sow.  MC,  ly  136,  pl.  61^ 
2,  3;  —  WooDW»  37;  —  Brongn.  in  Cw» 
319,  »M,  610,  pl«  vu,  flg.  5; 

Hink  te  Mr. >IS9i»  XX^  M»;  — 

iiiHRea.  184f  ^  «Ua«»  Sa  47e»^  TrmM.  UM. 

Sil;  Sun.  9My       f  Fitt.  tft.  /F,.  litt» 

537,  367,  pL  XII,  fig.  I — 2;  —  Prill.  Yorkik. 
1S3,  pl.  1,  iig.  24;  —  Goldf.  bei  Dech.  345. 
fHamite  cylindrique  DsFE*  iai  DkL  SC,  not. 
-  •  MiaSy  pL       fig.  1.  » 

Iflamites.  «yiladrio»!  DasaoT*  in  Mim.  HOr 

d'üMt  «at  Por,  /i,  199. 
f  Baenlifta^  eylindriea  Lamk.  JUf/.  Fi/,  «48. 

Man  erkennt  diese  Art  leicht  an  ihrem  gan«  runden 
Qaeerschnittei  ihren  gana  gleichen,  schnrfen,  ringförmigen 
CIneer-Rippcn ,  welche  allein  an  dem  hakenförmig  geboge- 
nen Tbeil  der  Sohaale  eine  eoliiefe  Richtung  anaelMaeni  aMid:- 
m  dem  Mangel  aller  Knelen-arligen  VevdiekmifeB.  • 

Haeh  VoUeadang  dieeer  AagabeaF  «rtadtea  wlv  •  ^ 
AMumdhuig  von  ffnoHf  womeeh  die  «II  htHmittmlge 
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Krümmang  dieser  Art  mehr  als  eine  Folge  der  Zerdrdokang 
erscheint  9  die  eigentliche  Form  aber  spiml  ist  mit  2^ — 3 
Umgängen,  weiche  einander  nicht  berühren  and  sogar  nicht 
in  der  nämlichen  Ebene  liegen,  sondern  zasammen  die  Form 
eines  weitgenabelten  niedrigen  Kegels  annehmen,  and  sich 
dann  eine  Strecke  weit  gerade  fortsetzen.  Ähnlich  kann  es 
dich  noch  mit  manchen  andern  Hamiten  -  Arten  derselben 
verhalten,  da  man  abemll  nar  Bruchstücke  kennt.  Dann 
besteht  der  Unterschied  von  Crioceratites  nar  darin,  dass  die  * 
Windung  nicht  in  einer  Ebene  liegt. 

Vorkommen  in  Frankreick :  in  Kreide  -  Glaaconie  zq 
MouenJ  In  Nortnandie,  und  ko  Bellegarde  an  der  Perte  du 
RkSne;  —  ?im  Baknliten-Kalk  (H.  cylindricas)  des  Co- 
tentin  in  Normandie'^  —  in  Sav&peh:  in  der  schwarzen 
Kreide  der  Buet-Kettel —  in  Deulschland  bei  Jacken;  — 
in  England:  im  Gault  zn  Folhslone  in  Kent  und  zu  Ringmer 
in  Sutsex  mit  14  andern  Arten;  in  Speeton  clay  zu  Speeton 
in  Yorkskire  mit  S  andern  Arten. 

377.    Baculites  Lamk.  Stock-Arn mouit 
fiooialoceratites  Hüpscu.  <C  Orthoceratites  Schloth. 

Taf.  XXXIII,  Fg.  ß. 

Ein  Ammonit  mit  ganz  gerade  gestreckter  Röhre.  Die 
ron  Einigen  gehägte  Vermuthung,  dass  sich  die  Spitze  ha- 
kenförmig umbiege,  und  daher  dieses  Fossil  zu  den  Hami* 
ten  gehören  möge,  hat  sich  nicht  bestätigt,  indem  man 
Brachstücke  gefunden  hat,  welche  aoch  am  dünnsten  Ende 
noch  gerade  sind. 

An  unsrer  Zeichnung  Fg.  b  sieht  man  den  Siphon  auf 
der  schmälsten  [Rücken]  Seite  der  Schanlo  in  der  Richtung 
von  der  Spitze  her,  und  an  Fg.  a  erkennt  man,  dass  er  in 
dem  Rückenlappen  liege;  der  obre  ond  untre  Seiten-Lappen 
sind  deutlich,  der  Bauch-Lappen  aber  ist  nur  klein.  Unten 
sieht  man  einen  langen  Theil  ohne  Scheidewände,  die  letzte 
KanuDcr  der  Schanlc.  Mantell  bildet  ein  Stück  des  B. 
obiiqaaCas  {GeoL  SE.  Engl.  p.  160,  fig.  1)  ah,  woniaofa 
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sich  der  Mundrand  auf  der  Seite  des  Siphons  in  Forui 
eines  breiten  und  etwas  gewölbten,  am  £nde  eingciiwiimmten 
firhnahait  mn  wltfagfni  lebeiiiL  Sa  Mob  Sownmr,  |iL  MS» 

  • 

ArteB  4 — 6,  fraad,  in  der  Kreide  beider  Kenttnente« 

].  Baealilet  aneepe,  Taf.  XXXIII^  Fg.  6. 

Baqalite«  Tertebralia  IiAmc.  1800  im  iS^it 
103  (sQm  Theil);  —  Defr.  1SL6  im  Diel,  III, 
SuppL  159,  160;  —  Alias,  pl.  22;  —  Desmar. 
IS  17  im  Journ.  d.  Phys,  LXXXV^  49,  pl.  il, 
fig.  7  and  8;  —  Deskoy.  ia  Mim,  soc*  ^MäL 
not.  Paris  1825^.11  ^  198;  fJASUorr  > 
JtM.  1834,  460. 

Baonlilea  anoepa  Lank,  kiit,  F//«.  648;  — 
d'Orbioh,  CephaL  p.  73;  —  'NnssoK,  Petrif* 
Suec.  p.  6,  tb.  II,  fig.  5  a  b;  —  Hisihg.  Pitrif* 
7,  39,  40;  Leih.  Suec,  31,  tb.  vi,  fig.  2;  — 
Deshay.  coq.  cur.  224,  pl.  vi,  fig.  2,  —  und 
EncycL  ei4M*>  vioü,  JI,  108  ^  ^  Golof«  b«  Drcü« 
345. 

Bacnlitea  Fanjaaii  (Lamk.)  J)s  Haas  Ammm^ 
(snm  Theil). 

Die  von  uns  abgebildete  Art  wird  über  2'  lang.  Sie 
ist  diejenige ,  welche  durch  ihre  Menge  den  roelir  zitirten 
Bakuliten  -  Kalk  des  Cotenlin  in  der  Manche  charakterisirt, 
und  von  Desmoyees  in  deeaen  Beschreibiuig  aia  identisch  mit 
4em  B.  Fanjaaii  Lamarck  (und  Sowerby)  von  Maslriekt 
o*  a.  w*  angefelMn  wird,  insfrieoken  aln^  in  der  SovitAl  • 
aehen  Abbildnng  die  swei 'tebmalen  Seiten  gleicher ,  atati 
4aaa  in  der  gegenwftrtigen  Art  eine  dersellMn  stumpf)  die 
andre  mit  dem  Siphon  versehene  Rficken-Seite  fast  scharf  ist. 
So  finde  ich  es  auch  an  drei  andern  Bruchstücken  aas  giei- 
ehern  Fundorte.  Ihre  OberÜäche  soll  glatt  seyn ,  während 
ifih  an  diesem  £xemplare  den  ungekammerten ,  an  einem  an- 
dern auch  den  gekammerten  Theil  mit  Runzeln •ihnilnhen 
TerHefnngen  bedenkt  finde,  die  an  den  Banohkanten  etiaaa 
gegen  die  S|toe^  dann  anf  den  bcelten  Se&tenflünhen » nuemt 
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Im  die  Qoeere  nnd  gegen  Hie  Rttckenkante  schief  hernbzifl* 
^0%  «tob  Jedoth  vmrwiMliefi,  «be  «ie  toieh«  mMkm,  IMeM 
Blig— g  nOMfMkt  wiilirieb«inlldi  der  Fmi  de«  Mmidmi* 
den.  FmI  ihnlieh«  Riioselii  gibt  Sowsiibt  bei'  telBeai  B« 
pbiiqttatn«  «n,  der  über  gewSlbHAre  Seiteii  oiid  eine 
gleiche  Wölbung  an  Rücken  and  Bauch,  daher  einen  breit- 
elli})tiächen  Queerschnitt  besitzt.  Meine  Bruchstücke  von 
Aachen  entsprechen  mehr  dem  von  Sowekby  und  von  Fau* 
JAS  gegebenen  Queerschnitte  des  B.  Fanjeeli,  leb  kenii 
daher  mckt  entscheiden,  in  wie  ferne  diese  FonAen'wirk«* 
Heb  sn  vercehiedenen  Arten  gebSren.  Dieee  Art  enttpiiebt 
ibffigewe  gut  der  Diegnoee,  aber  niebt  dem  Kanen  ven  B* 
nnceps  Limk.,  der  jedoeh  ajie  EngUmd  ttanmen  «oll,  we- 
Aelbst  wieder  von  Sowerby  nur  die  zwei  obengenannten  an- 
gefülirt  Morden  j  an  diese  schiiesst  sich  B.  Faujasii  aus 
dem  Petersberg  (Faüjas,  v.  HCpsch  Nalurgcsch*  Nieder^ 
JDeuUehl.  Taf.  vu,  viii)  sehr  nahe  an^  von  dem  wieder  der 
9m»  England  niebt  viel  abweicht. 

Verkommen:  an  der  Belgmken  Grense  co  Aaekm  nnd 
•m  Petenkergf  —  ao  wie  in  EngUmi:  in  Kreidemergel  va 
Le»€$  in  8u9$eSf  wn  Narwiek  nnd  Norfolk  o.  w.,  wenn 
B.  Faujasii  wirklich  zu  dieser  Art  gehört;  —  Ausserdem 
aber  in  Frankreich :  im  Bakuliten-Kalke  des  Cotentin^ 
zu  Orglande !  i  Valognes  etc.  mit  zwei  andern  Arten.  —  In 
Schweden:  in  Grttnsand  von  £oepinge\  in  Kreidetoff  und 
Kreide -Glauconie  von  Balsberg,  —  In  Russland:  ?in  der 
Eveide-BÜdong  dea.  Genvemementa  SMvok  an  der  Wolga, 

« 

378.    TurrilUies  Montf.,  Tborm-Amnionit  • 

Taf.  XXXill,  Fg.  7  a,  b. 

£in  Ammonit  mit  tburmförmig  rechts  oder  links  ge- 
wondener  Schaala  nnd  aneinanderliegenden ,  aber  nicht  ein- 
aebiieBeenden  Umgiiigen,  weielie  wohl  einen  offenen  Nabel 
mmimUtn  atob  iamen.  Iftiphen  randiieh  (vgl.  nnten).  Wie  re« 
gmitfiaMlg  aneii  gewOhnlieh  'dieae  Ktfrper  tind,  «o  milasen 
wir  *  Maar  WoslpMlisokm  Art  gedenken,  deren  Umgänge  ao- 
gKT  nib  namlttcben  Exemplare  bald  reehts  bald  links,  verlanfen. 
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und  mithin  dabei  anch  nnregelmässige  Richtangen  Terfolgen. 
Die  MUndang  iat  noch  nitht  vollstftndig  gesehen  worden ; 
luusbfiemsr  Iwd  Dbfeance  scheint  sie  eine  Kamm-förmig» 
Veryhiger»ng  danwtoeten.  Kaeh  d  Orbimv  wira  Um  Sehade 
ditffc,  wmIjmmIi  der  Walw  vi»  dfo  Sapten^KiiMlKa  gabild«^ 
wm  aber,  einer  welMren  Prifung  bedarf)  da  sonst  nie  Je» 
niand  diese  Schaale  anders  gesehen  ha^  denn  als  einen  dünnen 
Überzog. 

*  Arten  6 — 7,  alle  in  Kreide >  besonders  in  Kreide-' 
Meifel;*  deeb  altirt  Boblati  aodi  noch  eine  Art  im  ndrdÜ- 
eheu  fhMlbvffeA  (JtMitck  18^^  8.  IM)  im  Cordrag.  • 
'  1«  Turriiitea  eostattia  •  Tdl  XXXÜl, 

f^.  7  a,  h. 

BoüROüET  traite  de  pitrif.  pl.  31,  fig.  230,  231. 
S'.  Cornn  Ammonis  tarbinntum MoNTF.t/dum. 

d.  Phy8,  1799 9  LXIX^  p.  143,  pl.      fig.  1 

(und  fig.  a). 

Tnri^ilites   eostatns  Da  Reissr  in  Bvffmk 

—  Mwtr»  OkHtkjft        118 -»'ISO,  cum  ie. 

•   ipei8.)\     PAftKlns.  ery.  rem,  111^  pl.  x,  fig.  12; 
Sow.  MCly  81,  pl  36^  fig.  1—3;  —  Woodw. 

36;  —  Brongn.  in  Crv.  oss.  foss.  II,  319, 
610,  pi.  VII,  fig.  4;  ^  Defr.  im  DicL  LVIy 
149;  —  Dbsbat.  in  Enepel  mith,,  MolL  Itj 
1099,  nnd  tfeg.Mr.  247,  pi,  Tt,  fig.  4;  —  Pasbt 
Seine ^iitftr.  SS4,  pl.  xit,  lig«  l-*8;  Loksd. 
In  ^et.  Ihmt.  Bj  IITj  S76;  —-Mai».  In  ^edt- 
Sua,  pl.  XXIII,  fig.  15;  XXIV,  1,4,  5;  GeeL 
Trans.  B,  III,  209;  GeoL  SE.  Engl.  383;  — 
FiTTON  in  GeoL  Trans.  B,  IV,  242,  367. 

Muricites  Turrilites  costatos  v.  SciUiOTB* 
im  Mm.  Tatehenb.  1813^  VII,  III. 

Tarriiiles  costulata  Lank.  iitt.  Vly  646; 
Blaibt.  im  DUi.  XXXII.  186. 

Tnrrites  eostatas  Db  Haah  77. 

Tnrrlilte  eempvimd  DkL  ie.  nai.  Aii09i  pl  tl^ 
fig.  6. 
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For^/far riiites  toberculakus  Sow.  JUifi.  Canch,  /, 
fL  74p        WooDW.  syn,  36;  —  Mamt.  QmL 
Stu^  pl  XXIV,  %.  2,  3,  6,  7;  ^m/.  IWmm. 
ii/t  SM;        ££.  ihfi.        ig»  I,  Ml 
TurrU««  giganltn«  Ofl  ILlam  ^Imm.  78. 

SdiMb  liaks  gewunden  »Ii  %  Reiben  BtfekeM^  mtA 
etwa  20  llöcliern  in  einer  Reihe,  wovon  die  der  oberen 
XMig  herabziehen,  die  untern,  in  deren  Verlüngerung  liegend, 
iMir kurz  sind.  Noch  tieferliegt  eine  dritte  Reihe  noch  kürserer 
Höcker,  welche  bich  a|if  eine  leiiftder  deutliche  Weise  eaf 
der  GriuuUbidio  etwas  schief  eegen .  die  Spindel  hin  ver» 
Ufi^i%  akir  imr  auf  dem  letptäi  Uimusge  «sbedeekt  blei- 
ben. Wird  bis  8"  lang,  und ^  erlangt  14-*- Unglinge; 
MoKTfOET  gibt  sogar  18''  md  Sowxrbv  V  LXnge  an«  In 
Fg.  B  ist  der  Kern  einer  Kammer  (Spondyloiith),  von 
der  Spitze  der  Schaale  ans  gesehen,  abgebildet,  woran  man 
in  der  äusser  -  oberen  £cke  den,  wie  in  allen  Ammoneen 
mit  gelappten  und  gezähnelten  Nähten,  dorsalen  Siphon  aielit. 
£r  eebeint  hier  in  einem  Sattelt  aintt  in  Bttoken-Leppen  sa 
liegen^  well  aan  eben  diesen  Kain  van  dar  Spitae  ans  nnd 
diiber  ndft  ingeh«bv«wn  Relief  eiebt.  Ural  andere  Sittel 
Bflgen  In  den  drei  ibvigen  Beben  diaaar  Flgebe«  Seebe 
fciinn  leb  nicht  nntertobeiden«  MovTroET  gab  einen  sentra- 
len,  SowERBY  6|)iiter  und  d^Oebiony  einen  randlichen  Siphon 
an,  DjifranC£  konnte  ihn  nirgend  entdecken ,  und  Desu ayes 
bnhauptote,  ]Kieoiand  habe  üin  noch  gesehen. 

Verbreitet  ia  Frankreich:  in  Kreide  -  Glaneenie  an  Rouent 
V|m|  balm  M4mF€^  in  EngUmi:  in  i£reidenMi^l  Ton  J7aai- 
4M|r.«nd  ?on  MüMmm  bei  Lewt$I;  an  Cahe  In  WüUUre; 
^  fan  Rkakdawn4buid  In  üeieniitfv  imd  .la  NmnelL 


D»  Anneliden. 
Bh  Krustaceen. 

370.    Pa^urus  Lamk.,  Eiusiedler-Krebs. 

OntfKr  den  lengtEbwfinalgan  Pabepedftii  (deren  Angen 
gMtlni^  Kapf  nnd  Brastetflek  irerwaebeen  und  schmal,  deinen 


» 
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Ataspaare  fdnf  and  das  vordere  mit  Scheeren  yersehen, 
«id  deren  Fühler  leog  sind)  zeichnen  sich  die  Pagaren  de- 
doreh  ena^  data  ale  aieh  leere  Ronehylien-Seheelen  snm  be» 
atindigen  Anfenthaltaorte  wXhIen ,  und  aolohe  «la  ihr  Heos 
mit  aieh  herantragen.  Dahei  ragen  gewdhnlich  nor  des 
vordere  Ende  des  Kopfbrustätückes  mit  den  Augen  und 
Fühlern  and  die  zwei  grossen  ungleichen  Scheerenfüsse 
hervor^  die  andern  Füsse  sind  nor  klein ^  und  alle  Theile 
dea  Körpers  am  so  weicher ,  Je  mehr  sie  im  Konchyle  ver- 
borgen liegen,  Nor  jene  Tormgenden  Theile  haben  Konsi- 
•tenn  genagt  am  (lamnl  in  Kreide -nrdgen  Gealeinen)  aieh 
Ibaail  s«  erludten.  GewSmüieh  findet  man  aber  nur  die  S 
groaaen  SeheerenflBaae)  jedoeh  paarweiae  lieiaammenllegend» 
und  vermag  eben  dadurch  leicht  das  Genus  zu  erkennen. 

Arten:  viele  lebende^  foaaü  1  —  2  in  Kreide,  2  —  3 
tartiire. 

Pagnraa  Faajaaü  Tf.  XXIX,  Fg.  2S. 

Bernard  Thermite  Faujas  St.  Fond  hiit»  wumL 

SL  JNerrey  p.  179,  pi.  xxxii,  lig.  5,  6, 
Pagarn •  Fanjasii  DisiuaBST  (OntiL  fiuiL 
127,  pl.  zt,  fig.  2;  — ScBLOTH.  Peireß.Il£f 
65;  —  Dm.  im  Biet.  se.  nat.  1825^  XXXVITp 
232 ;  —  König  f  con.  foss.  iectü.  {1825)  7,  tb,  n, 
fig.  20  (excl.  synon.)'^  —  Mant.  Geol.  Sus$.f 
pl.  XXIX,  fig.  3;  —  in  GeoL  Trans.  B,  JII,  206 
onii  Ge9L  SE.  EnffL  373 ;      WooDw.  iyn.  8. 
Pagarns  Bern  bar  dna  KeOo.  wweUk  Niiinrg* 
11^  129;  —  Holl  Pehrrf:  149. 
Die  nwel  SobeerenliDaae  haben  am  meiaten  Almliehkeit 
mit  denen 'dea  noeh  lebenden  F.  Bernhardaa,  sind  aber 
rauher,  beide  Schenkel  der  Scheere  vielleicht  etwas  länger, 
und  die  obere  Kante  der  Hand  besitzt  einige  kleine  Zacken 
niehty  weiche  an  diesem  vorkommen. 

Verbreitet  im  obem  Kreidetnff  an  Jl0#/ftVil//;"tnKreide- 
nlergei  an  Qtiktäm  htX  Hßmmerl  ond  (dieaelbe  Art  wie  ea 
aeheint)  bei  Qu^iXMurg;  in  weleter  Kreide  an  Lew$i  in 

Suuex. 
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(20^.)   Pragopmi  iL  v.  AlfiirEE. 

(Vgl.  S.  481.) 

Taf.  XXXIV,  Fg.  IS. 

Man  kennt  nai*  KepfbrosUtüeke ,  deren  Zekhming  und 
Besehrelbong  ioli  Herrn  Mbtbr's  gefölllgen  briefliehen 
Mit^ilnngen  denke.  Sie  antereeheiden  sieh^  wie  es  seheint^ 
▼on  andern  bekannten  Gesehlechtern  doreh  die  Elntheilung 
ihrer  Oberfläche,  and  nähern  sich  denen  der  Brach yuren. 
Inzwischen  können  wir  keine  scharfe  Diagnose  geben,  son- 
dern müssen  uns  darauf  beschränken,  dieselben  mit  denen 
Ton  Peiu|ihyx  S.  182  (Taf.  Xlll ,  Fg.  12)  zu  vergleichen. 
Sie  sind  kaum  länger  als  breit,  etwas  flach.  Das  Vorderende 
•eheint  abgerundet,  nicht  schnabelförmig  verlängert.  In  dem 
fordern  Drittheil  ist  der  Mltteltheli  (Bfagengegend)  einfiieher 
dbvieekig  gestaltet^  als  dort,  vom  bis  com  Vorderrande  lang 
■Dgespltzt,  hinten  mit  Ewei  mnden  Hoekern  and  dazwischen 
von  zwei  feinen  Lüchern  durchstochen;  —  die  darneben 
Legenden  Seitentheile  (vorderen  Leberiregenden)  sind  schmal 
und  stumpfliöckerig.  Das  mittle  Drittbeil  ist  anoli  dreieckig, 
aber  mit  rückwärts  gekehrter  Spitfie;  es  kann  bis  aas  vier 
Ualerabtheilungeu  bestehend  angesehen  werden;  wovon  drei 
Afbeneinander  nach  vom  liegen,  aof  deren  Zwiseben-Grence 
wieder  swei  eingestochene  Lächer  befindlieh  sind;  Idie  cwei 
Uittellinie  entsprechende  Abtheilnngen ,  eine  vordere 
und  eine  hintere  sehr  lang  zugespitzte,  nuisseii  den  Genita- 
lien, dem  Herzen,  vielleicht  auch  noch  dem  hintern  Leber- 
äntheil  entsprechen  (wenn  dieser  nicht  noch  weiter  rückwärts 
Uget),  in  welchem  Falle  swei  von  diesen  drei  Regionen  an* 
taniiiander  verschmolzen  wären. 
Arien  swei,  fossil. 


Prosopon  tuberosum  T«f,  XXXIV, 

Fg.  12. 

.         Prosopon    tuberosum  v.    MftXBR   im  Jahrb. 
'^['    /       1835,  S.  329,  1836,  S.  56;  —  Tbirru  in 
J     'y     naL  des  min,  1836,  JC,  95  C 

Utie  Art  antersdieidet  siidi  von  der  andern  dandi  ihm 
,  Lethtea.  IL  Bd.         .  47 


•  ■ 


■ 
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Oberfläche,  inBofern  die  feineren  Wjürzchen  derselben  fast 
Ufliichtbar  und  nicht  reihenweise  auf  Leistchen  geordnet  sind. 
Im  Kreide-  (creta- jurassischen)  Gebilde  von  £(HtCkörtt99 

bei  NeuckäUl,  und  in  [fj  Wulfhaißn. 

* 

380.    i^fprh  Müll. 

Das  Thier  Ist  swisohen  swel  Icnittenartigen  Klappen, 

wie  in  eine  Muschel  eingeschlossen ;  diese  Muschel  ist  im 
geschlossenen  Zustande  länglich  nierenförmig,  wie  eine  Bohne 
gestaltet,  wo  der  konvexe  Rand  der  obere  oder  Schloss- 
Rand,  der  konkave  aber  der  untre  sich  öffnende  Rand  seyo 
.wfii'de.  Eben  diese  Kenkavität  des  unteren  Randes  in  Vei^ 
bindnng  mit  der  fest  nlkroskopiMheq  Kleinheit  de«  Thiers 
Ifisst  diese  Krnstaneen  leicht  ¥0n  den  wlrUiehen  Mueheh 
onlersohelden. 

Zwischen  ihnen  und  dem  nahe  verwandten  Geschlechte 
Cytherina  Lamk.  ist  in  der  Form  der  Schaale  durchaus 
kein  generischer  Unterschied,  und  die  inneren  wesentlich 
abweichenden  Theile  lassen  sich  bei  ihrer  Weichheit  and 
Kleinheit  niemals  im  fossilen  Zustande  beobachten.  Doch 
sind  die  Cypris  Sflsswasser-,  die  Catherinen  Meerei- 
Bewohner,  daher  nicht  für  die  beiilerlei  Schichten  unter- 
scheidend,  sondern  müssen  ?ielinehr  ans  diesen  antersehle- 
den  werden.  Maii  mnss  desshalb  annehmen,  dase  die  tin 
Ubergangs-Gebirge  mit  Seetlilcr-Resten  angegebenen  C;||»ris- 
Arten  vielmehr  C  y  p  r  i  n  e  n  sind. 

Arten.  Ausser  vielen  lebenden  unterscheidet  man  be- 
reits 7  in  Englischen  ond  Fran%VfiUeh€n  SüsswaMer-^  und 
In  Jaeanüchen  Meeree» Formationen,  und  zwar  von  erstern 
4  In  den  Wealden-^  S  In  Tertittr-  ^nd  1  in  St^keUa*- 
Bildungen,  welche  alle  bisher  unter  dem  Namen  Cyprfe 
fnbii  verwechselt  worden  waren* 

Cypris  Vaidensis  Taf.  Xl^Vil ,  Fg.  24  a, 

b,  c  nach  Sow. 
Cypris  fabn  Sow.  Min.   Coxch. ,  pL  485 ;  — 
AnmU  of  Philos.  18^,  VHl,  «76$  -  Dksil 
tara/QL        pL      ig*  4,      —  Woonw, 
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Cypri«  VftlfleniU  Fiftmi  in  GmL  flVMMMl. 
i8B7,  IVj  m,  204,  n8,  «1^  iff, 
$44,         pl.  XXI,  fig.  1. 

Lüngiich  eifürmig,  konvex >  fein  punktirt,  der  untere 
Read  wenig  konkav  gebogen ,  am  einen  Ende  (Fg.  b  links 
onten)  in  einen  korsen  Sehnabel  vorepringend ;  Sehleeernnd 
Loimx^  BwSsehen  beiden  Klappen  etwas  ausgeliftlilt  Die 
Mie  Ponktlmng  ist  in  der  vergrüsserten  Zeiehnang  nfebl 
fiält  angegeben,  fiberhanpt  die  SowBRBT*8che  Abbildung  rück- 
sichtlich  der  Form  nicht  so  charakteristisch,  da  derselbe 
weiter  keine  fossile  Art  vergleichen  und  die  EigenthOmlicb- 
liait  darnach  auffinden  konnte.    Insbesondere  Ist  der  bei 

>  _ 

tg^  m  und  c  nach  unten  und  nach  oben  gekehrte  Rand  et* 
was  BQ  schneidig  9  nnd  müsste  gleichsam  etwas  davon  unter 
Mehlem  Winkel  weggeschnitten  werden,  damit  statt  der 
Sebneide  .eine  sehmale  Abplattung  und  hiednreh  zugleich 
eine  geringe  VerkOrcnng  der  Schaala  entstünde;  auch  dttrflte 
der  Schnabel  etwas  deutlielier  seyn.  Diese  Art  nähert  sich 
^er  von  C.  faba  gefrebenen  Abbildung  Desmarest's  wirklich 
bis  aom  Verwechsehi :   doch  ist  letztere  etwas  schlanker« 

*  «  •  •     •  ' 

umjl  besonders  auf  der  Seite  gegen  den  Schnabel  hin  etwas 
•9ba|Sler  snlanfend^  PnnUtirung  wird  nicht  angegeben.  Von 
,  fibrigen  Arten  der  Wealden-Formation  aber  nnterschel» 
Mi  sie  ^ch  leicht  durch  die  beträchtliche  Gr8sstf  und  den 
Mangel  von  Höchern  nnd  Wersen  statt  ier  Punkte  auf 
de'i  Seitenflachen.  • 

t      Verbreitet  in  grosser  Menge  Cberall  in  der  ganxeii 
iliWden*Formatlon  JBfißlmtii:  so  insbetnndef»  in  den  Pur- 
.  hüll  Hchifhteiia  d^m  Haetiiigs-Sand  und  Wealdelaj  vuniCni^ 
^fltrretj,  ffaaU^näShusesf  desgl.  auf  der  IiMellFiV;A/(5amfMM 

Bay,  Äther field,  Shcpherdta  Chine  ^  Cowletne  Chine  y  Bame$ 
Cbiney  Under  Barnes  JligJh  Brook  Poiul^  Cuvipton  Bay)\  — 
dann  in  den  Purbeckschicliten  von  Sud-WiUshirc  {IVardour^ 
Thfl,  Laf^dfiwn^  Teffonl,  PetUkurst,  HamcroUy  CJiicisgrovep 
Jtt^)^^  imd  Im  Wenldnhiy  voa  JD^rsetMr^  (JPmfiM). 

**'  'Wegen  der  ststtgefondeneir  Verweebsinngen-  mit  art* 

deren  Arten  müssen  wir  uns  weiterer  Zitate  enthalren  und 

47* 
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nar  bemerken,  dass  ausser  England  Römer  aooh  in  tVetUd" 
Thon  im  HannÖter  Hhen  C  y  p  r  i  0  -  Rette  gefwideo  hat  (  Wt9$t* 
VeriUm.  a  14). 


F.  Fttehe. 

So  wenig  auch  über  die  fossilen  Fische  bereits  bekannt: 
geworden,  so  glauben  wir  doch  dieses  Wenige  «n  seinem 
Orte  einreihen  zu  müssen,  indem  hiedarch  das  Bruchstück- 
artige des  Bekannten  sich  mehr  ergütiKGi  ond  schliesset. 
Wir  führen  daher  einige  Genera  an,  selbst  ohne  sie  eharak- 
terisireoi  und  ohne  eharekterittiMhe  Abbildnngeii  davon  ge« 
ben  an  hitonen. 

S81.   Maerapama  AoAsmz. 

Ein  Ganoide  ans  der  JPamllie  der  Sanroiden,  mit  Bfo* 
galnms  nahe  verwandt  (AeASS.  ReeAereh,  /»  13)* 

1.  Macro  poma  Manteliii  Ae. WwiUeU  5ft  sa  Jakri» 

1835,  493. 

Affiia  Lewesiensis  Mant.  (reo/.  pl.  xxxvii^ 

xxxviii,  GeoL  Trans.  B,  JIJ,  Wf  i  GeoL 
KngL  142—145  e.  tc,  und  377. 
a)  Koprolithen:  nneeve  Taf.  xxxiv»  Fg.  8  a^.b,  et 
naeh  Mamt. 

Llrehen-Zapfen  Maiit.  Ge$U  Sita.  lOS,  pl.  ix, 

fig.  5—11. 

,       Ichthyocopros  und  Julo  eidocopros  BuCKL. 
Ma>t.  Geol.  Tram,  B,  III,  207. 
Amiacoproa  Mamt.  Geol,  SE,  Engl,  146  c.  tc. 
und  378. 

Es  scheint  die  einsige  bis  Jetat  aafgefandene  Art  die- 
lea  Getehleehtes  sa  aeyn.  £twas  apindelförmig »  doeh  der 
Kopf  Tom  aehief  ond  etwas  stell  abgestotst.  Raohen  welk 
gespalten«  Zfthne  In  Oberkiefer  kegelförmig,  spitz,  40  avf 
jeder  Seite,  die  8—9  Vorderen  grösser,  im  Unterldefer  sehr 
klein  und  Kahh*eich.  Zwei  Rückenflossen,  die  vordere  in 
der  Mitte  des  Körpers,  in  einer  Grobe  liegend,  mit  8 
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MtBgkm  SCnhien ,  deren  zwei  {J)  ersten  mit  kleinen  titAchei- 
■•hiHi|wn  diobt  betetsi  «ind;  —  die  hintre  RF.  entfernt 
davon  9  ana  vidan  aarten  Strahlen  gebildet,  Baach flotaan 
nntar  der  Torderen,  Afterfloiae  nnter  der  hinteren  Rücken* 
flasae.  Sehwanaflease  gerundet.  Die  Znnge  anweilen  er- 
halten!, dreieeliigy  mit  vielen  Wflraehen  bedeekt;  aneh  die 
Schwimmblase!  zuweilen  noch  vorhanden,  nahe  onter  dem 
Rückgraht,  verlängert  oval.  Schuppen  rnutenfürmig,  mit 
vielen  kleinen  angedruckten  Spitzchen  besfiet.  Dieser  Fisch 
wird  bis  18"  lang  und  4''5  hoch;  der  Kopf  macht  l  der 
Lüoge  aas.  —  Die  Koprolithen  werden  oft  noch  im  Skelette 
dea  JPlsches  selbft,  noeh  bXafiger  ausserhalb ,  angetreffen* 
Gewöhnlieh  haben  ale  daa  in  der  Abbildoi^  dargaatellta 
Anaaehen,  d«  h.,  de  Vhneln  wirkliehen  Lärehen  -  Zapfen,  an 
welehen  nuin  aieh  aber  die  in  einer  Spiral -Beihe  anfolnan- 
derfolgenden  Schoppen  ansammenhängcnd  denken  mntt. 
Nur  wenn  sie  im  Fische  gefunden ,  ehe  sie  den  hinteren 
Theil  des  Darmkanales  passirt  haben ,  bemerkt  man  Jene 
Spiral- Bildung  nicht  an  ihnen.  Dieser  ist  alao  innerlich, 
wie  bei  vielen  Knorpelfischen  mit  einer  Spiral -Klappe  verr 
fdtefft 

Yorkommen  *  In  weisser  Kreide  au  Levfes  In  Suiiex, 

Ganz  gleiche  Koprolithen  auch  in  Ki*eide  zu  Ckimay  l  tnx 
der  Belguchen  Grenze. 

382.    DercelU  AoASSiz. 

Ebenfalls  Ganoiden. 

Arten  nur  fossil,  zwei  in  Kreide. 

1.  Dereetia  elengatas  Ao.  FeuäL  6&  =»  JoM* 
i..  J8U,  49S. 

^"  Maraena  Lewesien  sin  Mant.,  Geol.  Süss.  pl. 

•'•     '         XL,  fig.  2,   pl.  XXXIV,  %.  10,  11;  —  Geol. 
'  Trans.  B,  Uly  207  5  —  und  Geol.  S£.  Engl.  877. 

In  weiater  Kreide  ao  Lewes  in  anssex* 

Ii.  a  I 
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......  dSd.   Galeus  Cuv.  -i 

tSn  liodi  lebend  vorbandenes  Getebleeht  ans  der  Orj- 
nong der Pleeolden,  Fenilie  der  Haie,  mitbin  mli  Unorpe^ 
llgem  Skelett  rnid  in  feine  KSrneben  aufgelösten  Sc]iu|)pen, 
wodurch  die  Haut  Chagrin -artig  wird,  mit  lAiigeiu  Spindel- 
förmigem Körper,  seitlichen  Kiemenlöchern  und  Angen,  und 
mit  queerliegendem  Maule  unter  der  Scbuautze,  welches  mit 
mehreren  Reihen  spitzer  Zühne  bewehrt  ist.  Bei  Galem 
infbesondere  ist  die  Scbnantse  stumpf,  die  Nasenlöcher  sind 
«ngeioblitst;  et  sind  sogenannte  Spritsldeher  nnd  eine  Af» 
tei^eMt  TOfbanden.  Sie  beben  breit-  nnd  soliief-dreieaiiige^> 
etwas  niedrige  Zibne,  welebe  an  einem  oder  an  lieideB 
Rlkidem  gesibneit  sind. 

Arten:  1  lebend ^  mehrere  (6)  fossil  in  Kreide  nnd 
I  Tertiär- Bildungen. 

].  Gnlens  priatodontpa  Tat  XXXUIy 

Fg.  SO  a,  bw 

Sqoale   Miiandre  Favj.  St.  Fomd  MohX* 

Pierre,  110;  pl.  xviii,  fig.  1,  9.x 
Squalus  (Galeus)  Mant.  Geol.  Süss.  pl.  xxxn, 

fig.  12—16;  Geol.  Trans.        IJJ,  207,  20»; 

Geol.  8£.  Engl.  378—383. 
f  Squalns  Cnrieri  Mamx.  GeU,  BE.  EmgL  132, 

fig.  1,  2. 

Squains  pristodontns  Ao.  M  eoiteeL  noitr. 
Gaiens  pristodentns  Ao.  JWfilUL 54,  =  JaM* 
1835,  An-.'-Paiis.foii.IIJ,  pl.26^  fig.4-s-14. 
Die  Zähne  dieser  Art  lassen  sich  leicht  daran  erken* 
neu,  dnss  sie  liings  ihrer  ganzen  Schneide  gleichniHSsig  und, 
sebr  fein  gezähnelt,  übrigens  aber  auf  einer  Seite  fast  flach, 
auf  der  andern  rund  gewölbt,  breit  di'eieckig,  breiter  aia' 
iineby  spitz,  an  einem  Seitenrande  gewöbnlieh  konreK«. nasi 
andern  oft  lionkav  ,  und  gegen  die  Basis  sogar  »it  einnm. 
TOfft|irlaga«den  Winkei  verteilen,  daber  onter  diBinfrflien 
stumpf  geöbrt  erstfbeinen«  •  ». 

Verbreitet  in  weisser  Kreide  an  XeiMT  and  In  Kndfc*'  • 
mergel  eu  Ramey  io  Suuex;  im  l£reidetuff  des  Peter^er^U 
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bei  Mattrickt!  i  in  Kreidesand  Am  L^uüberg  bei  Aachen 
und  im  grünen  8«nd  der  KreidofonMliM  von  Sfumktm  ia 
Ml»  ^JVfi 

984.   Lamm  Ccv.. 

Ebenfalls  ein  Hai  mit  ungeschlUzteii  Nnsen löchern,  aber 
obse  Spritzlöcher  und  mit  Afterflosae.  Dia  i^chnautze  ist 
|i^ramidal ;  die  Kieuenlöcher  liegen  alle  vor  den  Br.  -  Fl. 
tKe  Z£hn6  sind  regelnäMig  gWichtehenkelig  dreieckig  and. 
Qdk  Viel)  bdier  als  breit,  out  angeiihBeJlen  Händen,  «W 
— wreUeu  eo  der  Baeis  Jederietto  noch  mit  eineai  e^  tainK 
gen  Keben^lhnehen  versehen.  Diese  sehnalem  Foriaen  (äq. 
cornnbicns)  sind  einerseits  fast  flach,  anderseits  halb  ke* 
gelformig,  zuerst  auf-,  dnnri  über  diese  Seite  vor-,  und  vi^ie- 
der  anfwärts  gebogen,  und  nn  den  Seitenründern  sehr  scharf. 

Arten  leben  etwa  3  und  finden  sieb  niehrere  fossil  in 
Kf^e-  und  Tertiär -BUdnngca. 

1.  Ldmna  aoamthata  ein iVlrVelTIl XXVII, 

Fg.  24  a,  b,  c  (i).  . 

jSlhae:  Squalus  cornnbloas  Mai^t.  (7 «0/. iSmm. pl. xxxii, 
fig.  1. 

Sqnalns  Mant.  in   Geoi.  ThUlS.        III,  207$ 
a09L  SM.  EngL  377. 

tVlAfll:  Coeloptyekinm  aeaole  Öou>r.  Pßtref,  /,  220, 
Taf.  Lxv,  Fg.  12  j  —  AaASS.  im  «/«M.  1834, 

S.  382. 

Die  Zähne,  welche  Agassiz  unter  dem  oben  genannten 
Kaaien  begreift,  sind,  wenn  ich  nicht  irre,  solche,  die  sich 
▼on  denen  des  unten  angeführten  L.  cornubions  (Taf. 
Xitflilj  Fg.  2  a,  b)  nur  durch  eine  Art  longitudinaler  Strai* 
fc^l  1»  der  Basis  alid  eine  ?lelleicht  noch  schmälere  Form 
WaMheidea  käsen.  Sie  seheinen  an  ihrer  Basis  beider- 
iMto  Mar  «ia  selit  kleinea  Kebenntiinehen  aa  haben. 
Jta^'WH^  Wfrbelköriwr  sind  vidlkiMamett  wafaenfilmig ,  kllr«^ 
aa^  als  hoch,  ohne  äussere  Anhänge,  an  beiden  Endflächen 
konksT)  wie  die  Fisch\^  irbel  überhaupt;  im  fossilen  Zustande 
iM  ^le-ittflers  innen  hohl  and  durch  Läugcnscbeidewiijuie 
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in  KammerD  getheilt.  Dieser  Körper  kann  daher  ziemlich 
als  Repräsentant  der  Knorpelfisch- Wirbel  überhaupt  gelten, 
und  den  Beweis  liefern,  wie  auch  bloss  knorpelige  r^nbatna- 
sen  der  Erhaltung  im  Fossil-ZusUnde  fühig  sind* 

Verbreitet:  die  Ziihne  in  weisser  Kreide  za  Lewei  in 
8nu$s  nnd:  in  M^'anhrekh^  in  Kreidetnff  sn  Ma§lriM^  in 
Kreide  yon  DdmMwe  in  N$riimmka  (An.)*  loh  liebe  «ie 
eof  dem  grünen  Kreide*Sende  yon  Sqwtnhm  in  Nem  Jerieff  i 
lind  dem  Kreidemergel  von  Hokmäett!  daselbst.  Der  Wir- 
bel im  Neocomien  bei  Neuchdtel^  in  Kreidemergel  zu  Nien^ 
berge  bei  Münster  in  Westphalen  and  in  Kreidetaff  na 
MasiricJU* 

•  •  • 

.385«    OdoiUaspis  Agassiz. 

Dem  vorigen  GesoMeeht  nalie  verwendt.  .  .  •  .  Den  gn- 

nerischen  Unterschied  kenne  ich  nicht. 

I.  Odontaspis  rhaphiodon. 

?Sqaale  ronssette  F kvj. St.FoHD mofU* Si. Piene 

110,  pl.  xvm,  fig.  8. 
Sqneins  rhapliiodon  An.  in  cgUeet.  noit 
Odontaspis  r|iaphiodonAo,jp0ifä/.54  8B/giM. 
283S,  40S. 

Die  Zilhne  sind  denen  der  vorigen  Art  Shnfich,  aber 

etwas  breiter,  nur  auf-  und  vor-wärts ,  und  meist  wieder 
sehr  bemerklich  aufwärts  gebogen,  und  nn  (ier  Baüis  jeder^ 
seits  mit  1  —  2  sehr  spitzen  NebenKühnchen  versehen. 

In  weisser  Kreide  zu  Lewes  in  Süsses,  in  Kreidetnff 
zu  Maslrichlly  nnd  in  gi'ünem  ILreidesand  von  Sqitanhmin  fn~ 
New  Jereeg! 

380.   HphoiuB  Agassiz. 

Diesem  Geschlecbte  der  Placoiden  gehört  ein  Tiieil  der 
grossen  geafthnelten  Fiossenstaeheln  an,  welche  man  so  ieioht 
für  mit  ihren  Zibnen  besetnte  Kinnladen  halten  müohtn.  . 

m 

Sie  haben  eine  lang  gebogene  lansettliehe ,  spitse  Geetnll 
mit  cwel  gewölbten  Seitenfllohen,  mit  einem  de«  Länge  naeh 
tehwach  konvexen  und  einem  schwach  konkaven  Rande, 
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aaf  welch  letzterem  aof  der  der  Spitze  näher  gelegenen 
Hälfte  in  zwei  unvegelinCssigeii  Reihen  12—- 24  svrQekge» 
krtomt  kegelförmige  nnd  von  beiden  Seiten  etwas  Bueni- 
Mngedriiokte  Zibne  titeen.  Sie  sind,  gewiShnlieh  mdt  Aut« 
iisluBe  des  ersten  Diittbeils  em  Anfsnge  nnd  nMehst  dem 
konksren  Rande,  gewdbnlfeh  sterk  In  die  Lfinge  getodi^ 
mit  mir  einfaeben,  anbewehrten  nnd  geraden  Fnrchen.  * 

Von  10  Arten  dieses  Ausgestorbenen  Geschlechtes  bildet 
AeASSiz  die  Stacheln  in  Band  111,  Taf.  x  seines  Werkes 
ab;  —  f&nf  nnm  Tbeil  davon  versehiedene  finden  wir  im 
Katnioge  von  Coli  and  Eoirton  ans  den  Oolithen  anfge- 
Ahrt,  H.  erassioonus  aas  den  Stbneslield-Sehiefem  i^U 
aebat  einer  andern  Art  aneh  in  der  Tllgate-Sehiehte  var- 
kaaMn  (Mahtill's  Silo  ras -Staehel  Tat  X,  Fg.  4>  6). 

387.   Pt^chodus  Agassiz. 
Diodon-Zühne  der  Antoren  »  Tf.  XXIII»  Fg.lPa,  b  (}). 

« 

Ein  für  die  Kreide  recht  bezeichnendes  Placoiden- 
GennSy  wo?on  iob  nur  die  Ziihne  einiger  Arten  kenne,  die 
abfr  eben  einen  sehr  guten  Charakter  für  die  Kreide  ab- 
geben.   Sie  sind  von  oben  gesehen  von  fast  quadratischem 
Uflurisaei  gewSlbt,  nnd  lassen  den  Mittel»  oder  Haapt-Theü 
des  Zahnes  von  dessen  flaeherer,  niedrigerer  Einftssang 
onterseheiden.   Dieser  mittle  Tbeil  ist  oft  etwas  mehr  nmd- 
lieh  viereckig,  nnd  seiner  Wölbung  nach  bald  allmfihlieh 
in  die  Einfassung   verfliessend ,   bald  steil  oder  senkrecht 
gegen  dieselbe  abfallend,  and  erhebt  sich  zuweilen  so  hoch 
über  die  letzte ,  als  er  breit  ist.    Aber  immer  ist  er  durch 
9  —  12  qaeergehende  starke  Falten,  welche  nur  zuweilen 
nterbroehen  oder  fistig  sind,  aasgezeichnet;  am  einen  £nde 
ist  «r  atwas  konvex,  am  andern  konkav,  wie  eingedrilakt; 
iBto*  iMb%ire  EinfaBaaag  dagegen  Ist  Md  wellenartig  ge- 
mwift  odar  Ghagrin-Ilbnilek.  Die  abgebildete  Art  ist  wohl 
4le  grOsste  der  bekannten,  wenn  ieh  nlefat  irre,  Pt.  laiia- 
simus  Agassiz,  aus  weisser  Kreide  von  Lewes  in  SuSieSy 
wo  noch  mehrere  Arten  vorkommen.    Andere  habe  ich  aas 
idar  Kreide  von  Quedlinburg^  BelhtnOy  Rouen  etc. 
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Auch  dieses  Genus  h«t  grosso  Flossen-Stacheln  besessen, 
die  OMB  von  Siloru«  ond  Balistee  abgeleitet  liat. 

388.   Beiyx  Cuvi&R. 

Bio  0Utt0ld«ii-6«iiM  üM  dM>  nunlftA  P«H»«I> 
den,  bei  Holoecntrttü  irteh^itd«   Die  I^MdMNl  SlMibf«* 

der  Rücken  -  and  anderer  Flossen  sind  gewühiiiiäh  Stachel- 
artigi  ungegliedert  und  unverüstelt;  die  rnndlitheil  Sehuppeu 
aind  Kälmerandig  (C  t  e  n  o  i  d  e  n).  —  Die  Kiemen  >-  Deckel, 
oder  Vordeckel,  oder  beide  sind  atigernndig;  und  die  lÜna* 
Indmiy  d^i^  Vordertlieii  des  Vomer  und  fiut  inmer  «lacii  dii 
,  liMiinmlinyail  eind  aiift  IShiMt  humiät  <P»reoiden)4 
Dte  BMohflosieii  ttehen  «bter  dert  BnulAiwCli  (P»r«d* 
Luau)*  Die  KimMn  liabeii  oMlir  aii  lieben  Strahlen,  die 
Baneliflosten  einen  Staeliel-*  «nd  !•  [ional  nirgend  meinr 
als  5 — 7]  weiche  Stralilen  und  eine  kürzere  niedrigere 
Rüokenilosse,  als  die  verwandten  Genera. 

I      Arten  ielien  einige  (^)  im  Meere;  foeail  4ennt  man  meli- 
vm  In  Kreide  tFu^üilentf  Böhmen»  nnd  Mnglofub  (l^—IO*  * 

1.  Beryx  ornatus  Ao  ass.  Feuil/.  55     Jahrb.  J8SÖ^ 
&.  493. 

Xele  Leweeieneis  MAttt.        BuUi  \iL  mioatf 

Geol.  8B,  Migi  186—137  c.  icon,  Md  S77.  • 

Wird  6—8"  lang,  hoch  und  sosammengedraelLt.  — ' 
Iii  weisser  Kreide  von  Lmoei  in  Su$$es. 

ff  ' 

Erhält  seinen  Platz  im  Systeme  neben   vorigem.  . 
begreift  Zeus  Regleysianus,  Ii*  platessa  und  Z.  spi- 
nosns  De  Blainvillks  {foiM.  Fische^  p.  &i— 20)  aus  de«^ 
Glarner  Sehiefem  in  sieh,  imd  ist  nni^gesCorbeii  (Ad^ssi^  , 
Jak*.  J884j  805).  .  . 


I 
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990.   Podeeia  Aqassisu 

Ebenfalls  ein  P  e  rcoideu-Genas,  welches  Arten  aus 
denselben  Schiefern  in  sich  begreift  (P.  minutus  A«.  im 
Jakrb.  1834  f  306). 

391.  .  Aerogiuipr  Aoassiz. 

Ein  dem  letzten  sehr  nahe  stehendes  Ge<t<>hleeht  nttS* 
WmIpkälUeker  Kreide.  (Acassis  im  JM.  1884^  SM») 

302.    Anenchelum  (Blv.)  Agassiz. 

Ein  Cl«BoUeD.Geiiiif.(TergL  389,  Beryi),  dtP 
&o«afceroldeii-Fftaiilie  (Aoass.)  ,  neben  Lepidepvs  sa 

stellen.  Schuppen  klein ;  Rdrper  ohne  Beseteung  mit  Sta* 
cheJn  und  Zähnen  (Scomber oiden).  —  Er  ist  sehr  lang, 
sasammengedrückt,  fast  bandfürmig:  Rücken-  und  After- 
Flosse  sind  sehr  lang  (Farn.  Taenioides  Ccv.,  weiche  bei 
AoASSiz  nur  eine  Gmppe  in  der  vorigeit  bildet);  Sohnantze 
lil^;  Maul  weit  gespalten;  Zühne  eterk  und  tpitc,  wie  bei 
LapIdopDSy  aber  die  BaoehfleMen>  atatt  aua  elneas  bloa» 
aÜa'ScbOppehen»  ana  einigen  langen  Strahlen  gebildet. 

Geaehleeht  ausgestorben,  auf  die  Glariser  Sehiel(»rf  be- 
felMPinkt.  Wir  finden  bei  Colb  «td  Eo ertön  filnf  AVten  da^. 
aas  nach  Agassiz  angeführt,  welche  Dt  Ijlalwillb  ver- 
wechselte, so  dttss  er  nur  eine  »nnahm.  (Anenchelum 
Glarisianum  Blaimv.  foss.  FUckCy  S.  11;  AflASUS  im 
JMkrh.  1834,  301). 

393.   Palaeorhynehum  (Blv.)  Agassiz. 

EbenlSalla  aoa  der  See m ber oiden- Familie ,  aber  aoa 
dber  kffrser  gestalteten  Gmppe  mit  stärkeren  Schwann 
«Ml.  SebwannfloMe  (Seömberotdes  Ccv.).  Die  Oberfcfnn- 
lA^*  hiBpMoblieb  Yomer  nnd  Zwiaohenkieferbeine,  ist  wett 

ÜMr'den  Unterkiefer  herant  Griffel  -  förmig  verlängert,  wie 
bei  manchen  Xiph  ia  s  -  Arten  Lini^.;  aber  vor  verwandten 
6«6chleobtern  ansgeaeiohoet  durch  eine  läiigere  schlankere 
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Körper-Form,  and  vorzüglich  durch  lange  und  hohe  Rficken- 
und  After- Flossen,  wovon  erstere  den  ganzen  Rücken,  letztre 
über  die  Hälfte  der  untern  Seite  des  Leibes  oinjummt.  Die 
fianchfloMen  «iod  am  Bmstgürtel  befestigt). 

Arten  alle  ansgestorbeiii  auf  die  Chmer'SMdw  be- 
sohrlnkt.  CeLt  andEosaTOir  haben  deren  sieben,  die  eben* 

falls  von  Blaintille  unter  einer  Art  hegrififen  worden  wa- 
ren (P.  Glarislanum  De  Blainv.  fossile  Fische ,  S.  15 ;  — 
Agass.  im  Jahrb.  1834  y  S.  303.  Einen  Vordertheil  findet 
man  abgebildet  in  ScHKucBZKa's  Herbarium  diluvüuum  tb.  ix, 

Ff. 

M4.   0$meroiit9  Aoissiz. 

Clnpea  Da  Blaihvillk  sum  TheiL 

Ans  der  Ordnung  der  Cy  cl  oiden;  daher  die  Schuppeu 
schwach,  rnndiich,  ganzrandig,  die  Flossenstralilen  gewöhn- 
lich alle  iistig  und  gegliedert.  —  Ans  der  Familie  der  H  a- 
leooiden:  daher  die  Bauchflossen  hinter  den  Brustflossen 
and  Tom  BrostgUrtel  entfernt;  —  der  Körper  stark  inijt 
Sehuppen  bedeckt,  die  Oberkinnlade  in  der  Mitte  aas  den 
Zvrisohenkieferbelnen ,  anf  den  Selten  aas  den  Kieferbeiben 
gebildet.  —  Dieses  Genas  hat  die  sogenannten  Steniaf» 
Rippen  der  eigentliehen  Cinpeen  Cov.  (einer  Unterabtliel> 
lang  der  Haleo oiden  bei  Agassiz)  an  der  Baachkante 
nicht,  besitzt  schlankere  und  lungere  Flossenstrahlen  ond 
schmfichtigere  Wirbel,  als  diese,  und  nähert  sich  den  Sal- 
moneen  Cüv.  (der  andern  ünterabtheilong),  insbiisondere 
den  Gesehleohtern  Osmerns  und  Mailotns. 

••V 

Arten  ansgesterben ;  3  (woliei  Clnpea  mega^hj 
tera  and  Cl.  Scheuchzeri  Blainv.  fus,  Fische,  S.  lü« 

und  20)  in  den  Glamer  Schiefern ,  eine  in  w.eisser  Kreido 
SU  Lewes  f  nämlich  % 

Osmernides  L^weaionsls  Aoass«  FsM,  llft  «b 
JaM.  ISSSy  S.  49S. 

Salmo  Lewesiensis  Mant.  Ceol.  Süss.  pl.  xr., 
flg.  ly  xzxiii,  12 j  Sohuppen  xxxiv,  I,  Z'j  GeoL 
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l'ratu,  B,  III,  207;  GegL  SE,  Mngi.  p.  138  bii 
140  €.  ieon.  und  377. 

fOtmeroides  ManteiÜi  Coli  .und  £oiitoii  Jf«. 
talog. 

BtAmiiL  hat  eine  klaiae  Ftttfloiae  (sweite  Rücken- 
floM  «Ime  Strahlen)  und  10^11  Kienenhaatserablen  beob- 
achtet, wie  beiOamerne  ond  Mallotus  vorkoaimen.  Au- 

gen  hoch,  Brust  -  Flossen  mit  7—8  Strahlen,  Bauch  >  Flossen 
mit  ti — 7  Strahlen,  unter  der  Rückenflosse  mit  7—8  Strah- 
len stehend.  Kopf  stumpfer,  als  bei  anderen  Salo^oiMa* 
Zähne  wurden  nicht  aufgefunden.  Körper  (ohne  Sehfranc- 
floate)  lang,  hoch.  Der  Körper  liegt  iaat  Inner 
neeh  gans  syliadriaehy  ohne  ZoaanamidrllDlnuigy  in  Geatelii« 

305.    Ualec  Agassiz. 

Ein  Gesehleeht  ans  derselben  Familie »  aasgeaeichuet 
dafieh  die  an  Elopa  erinnernde  Bildung  des  Kopfes.  Mund 
grats;  Kiefer  lang;  Unterkiefer  schmal,  mit  borstenförmigen 
und  hinten  mit  einigen  grösseren  kegelförmigen  Z&hnehen; 
Zwischen-  und  Ober-Kiefer  scheinen  zahnlos  oder  nur  mit 
Boräten-Zähnen  besetzt;  die  Gaumenbeine  mit  starken  kool- 
xchen  Zähnen 9  Jochbein  dreieckig,  breit  und  gross;  Augen- 
höhle sehr  gross.  Yordeekel  schauii  ond  fast  gerade»  die 
iMsen  Deekeltheiie  gross,  flaeh  und  breit.  Die  Wirbel 
^Mlan^eBeiehnet:  ihr  Körper  ist  klein,  so  Koeh  als  lang, 
mk  langen  und  an  der  Baais  breilert  Staohelfortsätzen  und 
-mtm  Vorsprong  am  vordem  Rande.  Der  die  Rückenflosse 
tiagenjien  Zwisch  enstachel- Beine  zählt  man  15,  wovon  die 
fordern  dick  und  stärker  sind  und  entfernter  stehen.  Die 
Rfickenflosse  mit  starken,  sehr  langen  Strahlen:  der  erste 
einfach,  aber  aii  der  Spitso  gegliedert,  die  nächst  folgenden 
noch  länger,  aber  ^gespalten  und  gegliedert.;  Der  SSste  Wir- 
bei  scheint  der  erste  Sehwanswirbel  au  seyn.  Brustflosse 
WilMead  gross.  —  After-  und  Baoah-FJoasei  Sehwanaende 
Sahappen  fehlen.   ElnaSge  Art! 

,4.  Halec  Sternbergii  AÖAS8.    (ÄÄbi.  Vcrkondl. 
.         t     18ä4i      42,  67—68) 
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scheint  nur  aas  einem  Exemplare  bekannt  kq  seyn,  welches 
aus  dem  Pläner-Kalk  zu  Junff^Koidin  im  Kömggräis^  KnU» 
in  BSimm  BUmmt, 

806.   Pal^npht/es  AgasSIZ, 

Am  iiw  OvdMWig  der  Cyclaiden,  Aw  Hb  Fiolli« 
nwih  «obeluiiint«  YieUeiflht  6«doidoji.  '  ¥m  BLAOimcB 
fOr  Cliipea  (OL  elongata  Blaik?.  fiu.  JPiid^y  S.  19) 

gehalten.  Entfernt  sich  aber  weit  davon  durch  am  Gürtel 
befestigte  Bauchflossen  und  zwei,  Rückenflossen. 

MeliraM  Arten  koaiinen  In  den  Glomet  Sohiefeni  tot. 
Anagestorben» 

397.  Archaeus  Agassiz. 

Dem  vorigen  verwandt  und  von  gleichem  Fondorte. 
Ansgestorben. 

398.  Enchodm  Aqassiz. 

Ein  Cycloiden- Geschlecht  aus  der  E so ces- Familie?, 
Dui  1  Artf>  in  Kreide  von  Lewes^  Belgün  nnd  Ngrdomcrikam 

1.  Snohndnt  haloeyon  An.  FeuilL  5S  =  JaM, 
189Bj  499. 

'      £box   Lewesicnsis  Mantell   Geol,   Susi»  pL 
xxxiii,  flg.  2^  3,  4;  xliv,  1,  2;  G^oL  Trans. 
IJJj  207 i  GeoL  SB.  Bngl.  140  —  141.  €f  iemu 
and  S77. 

Mantell  theilt  eine  Abliildung  des  Unter«  und  dea 
grftssten  Theiles  des  Ober- Kiefers  mit,  die  sich  durch  grosse, 
konische,  aber  ungleiche  J^ähna,  und  besondert  dadorela 
aniceichnen,  dass  sich  im  vorderen  Ende  des  Unterkiefers 
(daa  daa  Obarkiafara  fablt)  nvrai  ay^afatiga  (ainar  änf  jadap 
Saita),  alwaa  gabogana,  hliten  konvaxa,  mn  niabg  fiana« 
«rliga  Zihna«  doppelt  aa  kng  als  dia  übrigen,  aaaiumbt 
crhaban. 
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.    .        31>9.   Saurtp€ephaiu8  Harlan. 

Tor  Mav-ah  9«     1^  eliK  SanH^r-)       Agassis'  üb 

ein  fisch-  uimI  «war  Cy cloideK-Genqs  erklärl.  Eraterer 
etilen. 

.  £iiiyige  Alt,  fossil.  HAMiAir  iHuurt»  Mir  Kiifeylliclby 

1.  Saurooephalas  laiiciformis. 

Sanrocephalof  Janciformis  HhMhä» •  Jmam* 
Jcaä.  PUkd.  t824^  JII,  S&l,  pl.  iii»  fig.  l— ^ 
(fSl.«oneiformit]y  Briwstii  Joum.  /, 38S ;  — 
rtKvss.  Bullet  18Slß^  ir,         —  Kaüg.  urwelti. 

NaturgeiCh.  1825,  II,  253  j  —  Holl  Petreß, 
91;  —  Waol.  Syst.  Amphib.  140;  —  Harlan 
m  TVansact.  of  the  Geolog.  Soc.  of  Philad,  J 
—  James  Edmb.  n.  pAilos.  Jouni.  1831,  XVJIIf 
28—40  >  Jahrk.  183e,  S.  107;  —  Mauxmll 
Geot,  Shtiß,  pl»  xxxiii»  figj.  7—9;  —  v.  Mby. 
Pulaeol  114,  m— SSS;  ^  Aoass.  iPAf^St 

Ein  \"  laiiges,  2''  breites  Bruchstück  des  rechten  Un- 
terkiefers deutet  ein  Thier  von  0'— 8'  Länge  «n.  Dasselbe 
•Athült  18  Zivlme,  woruntQi:  4^.  gx^ßia^i^         lang  sind  und 
tnit  0''2  über  d^J^  Ki««tadq  VQf^feD^  nnA  #Qf  diese  Strecke 
•jtoiilfiatlpe^M^k^  ghrti»  glliNKfMft  bii«»ttf»nmg  und 

•SlM  f  tqppiiii  K««^n  MVMilieii  ^M«    l9«f  n  sind  sie  hobt 
•9lf#»|m  |n  ^etrfiiiitr»  Ab«riai»  «k^^  gVühloMen  neben 
tjpMinder,  p«id  di«(  des  Olier^  and  dfs  Unter  Kiefen  ttan« 
wie  S^hn^id^^haue  ^qfeinander^   Auf  d«r  Mesial-Flfiche 
]^ie(^beine«   geht   eine   Rinde   für  den  Vnterkiefer- 
A^iUrwi.  gevfde  urxtev  dem  Alveolen^  Rai^de  Im»*.    Vom  Boden 
r^[(mW1!  Ri^tic  i^bfii  fhyen  ae  viele  Ofi^imgen,    «U  Zähne 
^nM,  lilr  Nerven  -  and  filotgefliaae  m  4ni  Alveolen.  Die 
4hü»»m*W«  dmg.<t»  i«  «WI*v«ln^  ftlWiUMPg  C9«n4»  4«  die 

wicifcail  «ind. 
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D{e  Id  BHgkmd  gefundenen  Reite  kenne  ieh  ideUt  nXher; 
sie  werden  in  Kreide  von  Lewes  in  Sussex  durch  Mamtell  ent- 
deckt. \n  Amerika  fanden  Lewis  und  Clark  die  Torbeschriebe- 
nen  Reste  1804  auf  einer  Reise  am  Columhia^¥\ns%Q  in  einei* 
Höhle  einige  Meilen  südlich  von  Missouri  bei  der  Saldier' s-Rivet" 
Bucht  mit  anhängenden  Versteinerungen,  wie  sie  nach  Morton 
(Jmer,  Joum.  XVII  >  Jftkrb.  1834^  247)  in  ^ew  Jersey 
den  Baenlitee  o Fetus  «ne  Kreidenergei  b^leiten.  Sie 
schenkten  sie  dem  Mosenm  der  Jmmhmiueim  Phtfoiephi- 
sehen  SoeietKt.  ^ 

400.    Saurodon  Hays. 

Von  Hays  und  Hablah  ,  ebenfalls  den  Sanrieni)  von 
AnABSis  den  Fiseken  Bogereehnet  Ersterer  liatte,  ansseip 
einem  Sohldelstficke,  nngefthr  dieselben  Theüe  nur  Unter- 
snehnng,  wie  von  Senroeephalns,  rnid  erUärte  soletst^ 
dass  zwischen  beiden  bloss  ein  spezifischer*  Unterschied 
seye,  da  der  Saorodon  nur  halb  so  gross,  seine  Zahne  spitzer, 
schlanker,  etwas  mehr  zusammengedrückt  und  an  der  Spitze 
gekrümmt  seyen.  Aber  Aoassiz,  welcher  in  England  weir 
tere  Reste  untersncht^  erhült  das  Geschlecht  ßU  solches, 

Eindge  Art.  .  , 

Sa.nrodpu  Leanus. 

Senrodon  Leaee  Hats  in  I^ramaei.  Amsf.  pM^ 

h$.  apc  N.  iS.  ISäOi  476. 
Senrodon  Leanos  Hats  fH.  pL  477,  pl.  xix; 

>  F*Kes8.  AiUff.  1830y  XXII,  127  >  «Mr#* 

1832,  118;  —  Morton  in  ^\i.Lm.  Joum.  1830; 
XVJII,  246;  —  V.  Mey.  Palaeol.  114,  223 5  — 
Agass.  Feuill.  55  >  Jahrb.  1835,  107. 
Saurocephalus    Leanus    Hays,    Harlan  in* 
Transaci.  Geol.  Soe.  Philad.  I  >  James  Edinb^ 
n.pldl§$.Jmm.  1634,  XVIII,  9S^i»>JM. 

laas,  107. 

In  Kreide  Ton  Lewes  In  Atffer  (Aoass.)  und  in  Mer- 
gel des  GHtnsandes  sn  M$»rtt9um  bei  WoMurff  in  'Nem 
Jersey. 
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401.   Megalodon  Agassiz*). 

Ebenfalls  ein  Fisch  -  Geschlecht  ans  der  Ordqmig  der 
Cjelolden,  das  frttber  l&r  ein  Reptil  gegolten;  mit 
einer  Art. 

MiHTiLt  GnL  8u$$.  pL  xxxiii,  üg.  8,  xlii,  1^5, 
Megelodon  searoldee  Aoass.  FeuilL  55  > 
Jahrb.  1835,  493. 
In  Kreide  von  Lewes. 


6.  Reptilien.  Von  Schildkröten  vielerlei  Reste,  doch 
•hne  ein  bezeichnende«  Genus.  Ein  Ferna r  «u^  dem  Feteri^ 
§erg  bei  Mßslnckt,  woran  die  grosse  Tuberosität  mangelt^ 
wdü  von  der  Cheloniai  welcher  Cutibe  alle  .dortigen 
Panaer  aosehreibt,  Ist  Taf.  XXXIV,  Fg.  5  e  in  |  Grdsse 
gebildet.  —  Noefa  finden  sieb  lerstvente  Knoeben  ron  IoIh 
ehyosaoroldenf  rnid  von  KrokodÜolden,  was  aber 
wegen  des  Trüglichen  der  Ähnlichkeit  oder  Uniihnlichkeit  ■ 
einselner  Theile  bei  diesen  Thieren  oft  schwer  zu  entschei- 
den ist.  Der  schlank  und  gebogen  kegelförmige,  längs  ge- 
streifte, zur  Aufnahme  eines  Ersatzzahnes  hohle,  aus  den 
Tinste -Schichten  stammende  Zabn  Taf.  XXXIV,  Fg.  3  ist 
flepeii  des  lebenden  Gavial  sewebl)  als  denen  des  fossilen 
Tele.oennrna  ron  Cum  wnm  Verweebseln  äbnlieh  (Maht. 
€e$L  SB*  MkgL  p.  261,  fig.  %,  und  S63) ;  der  ünwtand  aber, 
dass  die  sablreieben,  ihn  begleitenden  Wirbel  alle  bikopkar 
sind,  nicht  konyexJionkav ,  sprieht  fttr  letcteres  Gesebleebt 
und  überhaupt  für  die  in  der  Jura-Formation  angeführten 
Fossil  -  Genera ;  doch  schreibt  ihn  Maktell  dem  Gavial 
(„Leptorhynchus«)  zu  (/.  c.  p.  394).  —  Der  Zahn  Taf. 
XXXIV,  Fg.  2  rührt  eben  daher,  ist  stumpfer  kegelfüra|i|^ 
SW^luuitig,  etwas  gebogen,  längsstreifig,  hohl,  dem  eines  fe- 
ifabnlieben Krokodils  sehr  ibnlieb,  aber  findet  sieh  in  der 
ateiielien  Begleitung.  —  Die  ngehstlb|genden  Genera  sind 
iMftar  Eidochsen  In  einem  weiteren  Sinne  des  Wortes,  ins 


*)  Dieser  Name  ist  von  Sowbbbt  schon  einem  fsssilen  Muacbelss- 
sehlecht  (gegeben* 

Bmonn,  Lethae».   II.  Bd.  48 

r 
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GcgwuiitBe  dar  Krolndile,  iiker  deuMob  Mb  Theil*  WHi 
Lfften  .in  Wasser  aad  selbst»  wie  •«  aebeiaft ,  is  hobfln 
Meer»  beetinnit  gewctfn. 

170?    Phylosaurus  Jäger. 
(Vgl  S.  19S.) 

Taf.  XXJUV»  Fg.  4  a,  b»     naab  Mavü. 

Dieseai  Gesebleehte  nnd  awar  der  oben  abgebildeten 

Art  Ph.  cyÜndricodon,  rechnet  Mamtell  die  Zsbne  zo, 
welche  Taf.  XXXIV,  Fg.  4  dargestellt  sind;  sie  weickeu 
aber  so  sehr  von  den  obigen  ab,  dass  wir  sie  nicht  dersel- 
ben Art  und  wohl  niebt  demselben  Geschlechte  beiordnen 
kdnnem  Covtxm  war  von  dieser  Übereinstiminnng  ebenfalls 
Riebt  versiebert,  nnd  MAaratL  liemerkt  ansdrüeldieb,  das« 
aiek  adne  BeatinMiinng  allein  aof  Boul^'s  Antoritit  gründe 
(Mavt.  In  Tilg.  Fo9i.  |iL  xt,  fig.  8,  4;  Ge$k  8M.  Engt 
293—294,  Taf.  ii,  Fg.  i— 4  nnd  8.  S94)« 

Diese  Zähne  sind  \\"  Engl,  lang,  tmten  mit  einem  ey- 
lindrischen  Stiele,  nach  oben  keulenförmig  verdickt,  doch 
auf  einer  Seite  mit  einer  stumpfen  Kante  versehen,  oben 
nit  einer  stumpfeu  Spitze  endigend,  welche  durch  die  Rei- 
bung an  den  Zähnen  des  entgegengesetzten  Kiefers  (Fg.  e 
neigt  die  gegenseitige  Stellung  an)  etwas  kanfig  wird.  Der 
Stiel  ist  hobi»  die  Krone  (Keule)  voll»  die  aberfltele  alt 
eine»  dlelKen  Sebmels - Obemuge  verseilen,  nnd  dieaer  m* 
dentlieb  in  die  Länge  gestreift»  Sie  waren  nl»  Ibrer  Baals 
an  die  Kinnlade  fest  gewnebten  nnd  lassen  deaabalb  daselbst 
eine  Brachflüche  erkennen.  Der  nachwachsende  Ersatezaha 
scheint  sie  losgesprengt  zu  haben.  In  den  Sässwasser- 
acbiehten  von  TüguU  Forest  nicht  selten, 

402.  Motmsmtm  CottYBfiiiRfi,  UaastSoliM. 

Taf.  XXXIV,  Fg.  5  B,  5  b  1-6,  II  d,  naeb  Cuviaa; 
Taf.  XXXIII,  Fg.  21  a,  b. 

£in  senderbares  Geschlecht;  welebes  den  Ban  nnd  Wech- 
sel der  Laden-Zfibne,  daa  Vorbandanaeyn  dsü  Bs— sstibne 
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wät  dM  Bydaehte»,  nhw  die  CtrSsse,  Zahn-Älveol«n,  Rodert 
Sehwftns  nml  ?  FOsse  und  die  Lebensweise  im  Wasser  mit 
den  Krokodilen  geroein  hat ,  nur  dass  es  sich  sogar  im  ho- 
ben Meere  bewegt  su  haben  scheint »  wie  die  lehthjosau- 
roiden. 

Seh  Ad  ei  mit  gestreckter  Schnnotse.  Das  latteM 
senloch  vor  den  Ende  derselben,  groat,  weit  henittlMheiid^ 
die  Neeenbeine  imr  km.  Dm  Soberbltei -Nervenleeli  ni^ 
her  m  deMeellfCBi  eis  bei  andern  Saofiern«  Die  Pittgel« 
beine  mut  denen  der  Eydeebten,  Insbesondere  der  Leguane 
übereinstimmend,  da  sie  in  der  Mitte  nicht  zasammenrei- 
chen,  vierlappig  sind  mit  freistehendem  Hinterlappen,  und 
«nf  dem  Vorderlappen*)  je  eine  Lfingenreihe  von  8  Gau- 
menzahnen  tragen  (Fg.  5  r**).  Paukenbein  wie  bein  Itftal^ 
Hak.  Unterkiefer  nüt  10—12  regelmüssig  stehenden  grossen 
•Lfiebem;  seine  Kronen -Apephjsa  wie  beim  Monitor,  hoeh 
«ad  stampf,  und  vom  breit;  seine  GeleniLfläebe  konifeTy  weit 
liinten  nnd  wie  beim  Monitor  tiefer  eis  der  Zahnledtanuid***); 
mnm  Znsammensetsnng  ans  einselnen  Knoditn  «■  meisten 

*)  Gaiiaiensihiie  besitaaa  «oter  den  Saoriara  aar  Icnaoa»  Aeolia». 

Lacerta,  Polychrus  und  einige  Sciake;  bei  erstcrev  Oe* 
•cblecbt  aCiauet  ibra  SitUnng  «ad  Zahl  vaUkoaiaieB  aül  obigen 

fibereia. 

**)  An  dem  ab^ehildctrn  Vorderscbfidel  unterscheidet  man  deutlich  den 
rechten  und  linken  Unterkiefer  nebeueiuanderlicf^end,  b«ide  f^ns 
volUfändig;,  den  linken  jedoch  von  den  zwei  Flügclbeinen  hinter 
seiner  Mitte  bedeckt,  aber  in  der  hinter •  oberen  Ecke  der  Zeich- 
nung  wieder  frei  liegend;  das  vordere  Ende  des  rechten  Oberkie- 
s  fen  ist  losgetrenat  oed  Uagt  evgekebrt  aof  der  Mitte  dca  rechten 
ÜnueUclim;  daa  Tardafe  Ends  des  liekea  OharUübrs  hat  seine 
nstMlBheLage  fibsr  daai  liakao  Uaterkiafipr  Jbehalteo,  dadraeheiet 
an.  Ibas  wie  a«  vorigaa  daa  Zwiaeheakieferbciai  an.  lirbirn;  daa 
rschla  FMgalbtia  arft  dar  daanwasabareiba  aef  aeiaeai  vordam 
Lafipaa»  daai  langen  freien  Hioterlappea  nnd  kurata  iaaerea  Lap* 
pea  Hegt  aatar  der  deprimirten  hinteren  Hälfte  des  Oberraadea, 
über  dem  rechten  Oberkieferstöck ,  und  das  linke  Flü^rlbeia  mit 
•einen  4  Lappen  etwas  tiefer  und  sum  Theil  davon  bedeckt. 
Die  Kronen  -  ApophyBC  sieht  man  in  Fg.  5  a  gerade  über  dem  ab- 
gebrochenen  Ende  des  rechten  Oberkieferstückes,  die  Gelenkflächa 
erkennt  man  A"*  weit  vor  dem  hinteren  Ende  des  Oberrandes  dea 
rechtea  Unterkiefers. 

48* 
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Mit  der  Mm  Monitor  ttboreiiittiinmend,  nSmliob  aotMB.oluie 
iIm  grooio  orole  Looh  dor  Krokodile^  die  Knmeii^Apoplijse 
aot  nur  eineiD  Knochen  gebildet  w. .  JDm  ObsIgiD^wir 
bekannt. 

Zähne:  ziisummenffedrückt  liegelföruiig »  die  XoMere 
fast  ebene  FiKche  von  der  innen»  halb  -  konischen  durch 
eine  voi*dere  und  hintere  giinz  ungezähnelte  Kante  getrennt^ 
nnd  beide  Flächen  etwas  tacellirt.  (Taf.  XXXUI,  Fg.  21  «, 
•lad  die  2  FJ£oben  fast  gleich  gewölbt  angegeben,  wie  sie 
es  nelir  gegen  die  Spitze  hin  sind);  innen  sind  sie  im  avs- 
gewaolisenen  Znstiinde  derb  (nicht  bohl).  Sie  sitnen  «mgehet 
euf  eineoi  ovelen  verdiclLten,  feserig-knoehlgen  Sockel  (Ta£ 
XXXIV,  Fg.  5  s,  and  5  d  ein  Unterklefer^nde  dersteUend)| 
welcher,  nicht  mit  einer  .War«el  vergleichbar,  ans  der  Ver^ 
knücherang  der  Zahnschmel/.  -  Knpsel  und  des  Zahnkernes 
entstanden  ist,  der  mit  dem  Zahne,  den  er  secernirt  hat, 
an  dessen  unterem  Theil  fest  verbunden  und  mit  seiner  ei- 
genen Basis  in  einer  gesonderten  Alveole  festgcwaoi^sen 
bleibt,  bis  ein  Ersat/.zAhn  neben  (man  sieht  diess  am  rech- 
ten Oberkieferstttek,  Taf.  XXXIV,  Fg.  5  a)  oder  durch  die- 
sen Sockel  hervordringt  nnd  derselbe  nnn  doreh  Neerose 
ansfidit.  —  Ihre  Zahl  seheint  14  in  Jedeai  Klelbraste  mu 
seyn.   Die  der  Flllgelbeine  sind  ganz  gleich,  nur  kleiner. 

Wirbel:  mit  schwach  vorn  konksvem  und  hinten  kon* 

» 

▼exem  Körper.  Atlas  nnd  Axis  in  manchen  Stücken  denen 
des  Krokodiles  ähnlich ;  der  Körper  des  Axis  breiter  als 
an  andern  Reptilien.  Die  Wirbel  vom  Ilintertheile  des  Hal- 
ses und  Anfang  des  Köckens  (Fg.  5  b  1)  haben  einen  Kür- 
per  länger. als  breit  nnd  breiter  als  hoch»  und  8  Fortsfitsec 
einen  hohen  nnd  nnsaaunengedrückten  obern  Dornenfortsats, 
einen  Inmen  mnden,  mit  einer  Aashtfhlnng  endigenden,  un- 
ten in  ihrer  Mitte,  4  Gelenkfortsfilne  woyon  die  hinteren 
ktirser  nnd  nach  anssen  gekehrt  sind,  nnd  swei  dicke  knrse 
Queerfortsätze ,  welche  an  den  Brostwirbeln  am  Ende  mit 
einer  schiefstehenden  Gclenkfläche  zur  Anlenkung  der  Rippe 
nllein  mittelst  ihres  Kopfi/s  (wie  bei  den  Eydechsen,  nicht 
Krokodilen)  versehen  sind;  auch  sind  die  iialswirbei  ohne 
die  nntern  nwei  Gelenkllächen  cnr  Anlenkung  der  Ualsrippen 
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der '  Krokodik.  DU  Wirbel  ao«  der  Mitte  dee  RüekeM 
dad  Jenen  noeh  ÜmlEeh,  heben  aber  die  antere  Apophye« 
weniger.  Die  aos  dem  HinterrHckcn ,  den  Lenden  und  An- 
fange des  Schwanzes  (Fg.  b  3)  haben  alle  auch  keine  Ge- 
lenkfortsätze  niehr  (welche  bei  allen  übrigen  Sauriern  erst 
viel  weiter  hinten  aufliüren) ,  aber  ihre  dueerfortsätze  ver- 
ilngern  und  verflächen  sich,  and  eeheinen  «eh  an  den  Len- 
denwirbeln etwas  in  die  Höhe  an  richten ,  and  die  Gelenk- 
fliehea  ihres  Körpers  werden  soletst  dreleekig  (Fg.  b  4); 
«od  die  steh  ifluner  mehr  ?erk(irsenden  WirlieUUSrper  sind 
«B  Anfange  des  Sehwanaes  sehen  nielit  mehr  so  lang  als 
heeh  vnd  breit.  In  der  Mitte  des  Sehwanaes  findet  sieh 
an  ihnen  (Fg.  b  5)  noch  ein  hoher  oberer  Dornenfortsatz, 
sehr  kurze  Queerfurtsätze  (hei  \)  und  an  der  Unterseite 
zwei  kleine  Gelenkflüchen  für  das  Gabelbein  (bei  die 
Gelenkflächen  des  Körpers  sind  fUuft>eitig.  Die  folgenden 
Wirlieiy  noch  einen  grossen  Theil  des  Sehwanaes  bildend 
(Fg,  6)}  haben  erst  i|aeer*  und  dann  zasamaMngedrfiekt- 
elBpdaeho  Geienkflieheny  aber  keine  daeerfortsitae  nwhr^ 
nnd  efai  nicht  mehr  angelenktes ,  sondern  fest  angewachse- 
nee  CMielbein  (bei  *),  was  hier  l>ei  keinem  andern  Saarler, 
sondern  nor  ImI  Fischen  vorkommt.  Anrh  steht  dasselbe  fast 
in  der  Mitte  (nur  bciu»  Monitor  mit  lani^en  Wirbeln  in  ^) 
der  Wirbel-Lfinge ,  statt,  wie  sonst  inuner,  auf  der  Grenze 
zwischen  zwei  Wirbeln.  Die  Hiilie  der  zweierlei  senkrech- 
ten Fortsatze  und  der  Mangel  der  dueerfortsätze  auf  einem 
grossen  Theil  der  Länge  des  Sehwanaes  deuten  einen  sehr 
hohen  nnd  kräfUgen  Rnderschwana  an,  der  Jedooh  anf  ein« 
grosse  'Streefce  seines  Anfanges  hin  noch  rnnd  gewesen 
aeyn  mnss,  da  dort  (Fg.  b  4)  an  vielen  Wirbeln  das  Gabel- 
beln  noeh  mangelt,  welehes  sonst  nnr  a»  den  ersten  1—8 
Schwanzwirbeln  fehlet.  Die  letzten  Schwanzwirbel  endlich 
sind  gsnz  ohne  alle  Furtsät/e  und  nicht  mehr  halb  so  lang 
als  hoch.  CiviEB  setzt  darnach  die  Wirbelsäule  auf  folj^ende 
Weise  ansammen ,  out  dem  liemerken,  dass  bei  den  ver' 
schiedenen  Arten  von  Wirbeln  lielleirht  einer  oder  der 
andra  sv  wenig  oder  an  viel  gereehnet,  dieseilien  eoeh  von 
yeraAlndon  grossen  Indivldaen  entnommen  soyn  könnten. 
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Zftbl.  Lioge. 

Sehidel   1%S3 

Adiis  md  Alis  (licgM  »wiaeh«n  dem  Uatav«- 
kfofer,  Teriingern  daher  da»  Wirbelsiiile 

nicht)  t 

Hals-  ond  Brostwirbel  mit  8  FerttltMn    .  11  0",7r 

Mittelrücken- Wirbel  ohne  untem  Fortsatz  .  5  0^32 
Lenden-  und  Heiligenbein- Wirbel)  anch  ohne 

Gelenk -Fortsätze  18  1,20 

Sebweas-Wirbei  ohne  Gabelbein  ....  20  1,20 

mit  angelenktem  Gabelbeia  .26  1,90 
9      mit  Gabeibeiii  ohne  Qneer- 

Ibrtiltae    ••••••  44  1,65 

9        1^      ohne  eile  Fortiltio    •  .  7   .  6|1S 

J66  TV» 

Ihre  GesammtEahl  ist  daher  wie  beim  Monitor  (welcher 
deren  117 — 147  besitzt;  doppelt  so  gross  als  beim  Kroko- 
dil) ;  doch  ist  der  Schwanz ,  der  kurzen  Wirbel  wegen^ 
verhältnissmässig  kürzer,  als  bei  beiden. 

Die  Rippen  sind  wie  bei  den  Eydechsen  mnd. 

Am  Becken  stimmt  das  Schaambein  mit  dem  des  Mo» 
nitor«  ttberein. 

Das  Sehlttsselbein  seheInt  sieh  noeh  mehr  dem  der 
Sydeehsen  ab  des  Monitort  nn  nihem. 

Der  Gabitns,  wenn  er  andere  dem  nXmIiehen Thiere 
angehöret ,  würde  auf  einen  hochbeinigen  Bau  hindeuten ; 
dagegen  die  auch  nur  fragweise  dahin  bezüglichen  einzelnen 
Haiidknuchen  ziemlich  kurzen  RnderfUssen,  wie  beim 
Krokodil  entsprechen  würden;  daan  hat  sich  eine  Krallen- 
nx  gefunden. 

Die  Verwandtschaft  dieses  Thieres  mit  den  Krokodilen 
und  Ejdeebsen  sogleieh  Ist  sehen  oben  angedeutet.  Mit 
letsteren  seheint  sie  grosser  nn  seyn.  In  beiden  Abthelinn-' 
gen  wttrde  ee  eine  besondere  Familie  bilden,  dort  dnrch 
die  derbwurzeligen  Zähne  nnd  Ganmensähne^  hier  durch  die 
getrennten  Alveolen  ausgezeichnet. 

Arten  swei,  fossil,  in  Kreide. 
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gg.  Sl  imd  XÄXiV,  5     b,  d. 

(Cetüe^iitt)  F.  Camb  Im  PMm.  S^nm.  MTSe, 
LXXVij  44S  ff.,  pL  XF,  XXI ;  Oemoretf  MmT. 
frone,  1803,  I,  357,  pl.  vi,  vii;  Caripir's  tKmmt- 
[iche  kleine  Schriften,  herflusge<^eben  von  Hek- 
BILL,  Leipxig  1768 111^  T«f.  i,  n;  —  vah 
Marum  in  der  Teilkr  sehen  SosietäU  *  Schrift 
I790y  p.  383  ff.,  pi.  II. 

Croeodile  Faujas  St.  Fond  IM,  not  mmd.  8L 
Bim0i  p.  ft9— 7$;  8O9  110,  S41— pL  ly 
bis  iXy  XI}  xvniy  fig.  6,  7«  L-^'^I^  €9mk  üt 
fkhgi»  />  168,  pl.  vm"«. 

(MMitoff)  Am*  Camkb  loi  Jmam*  i,  Pky§» 
278,  pl.  11,  fig.  4;  in  Ann.  d,  mu4,  dhist  nat. 
1812,  XJX,  215,  pl.  XI,  fig,  2,  3,  pl.  XII, 
fig,  1,  11—15,  17—24,  pl.  xni,  fig.  1,  3,  4, 
19  —  23 ;  DeicripU  tL  mui.  de  Pisrbs  Camp. 
p.  60. 

Lf  ^VBsd  Saarlen  de  Maeatrieht  Cuv.  in 

Jtm.  d.  JAif.  1808,  XIJ,  145^170,  pL  xiz,  lig.  1, 

pL  XX,  fig.  I^IO,  13;  —  in  OueBL  fus. 

II,  SlO— 338  ,  pi.  xviii,  fig.  1,  S,  pl.  XIX.  iig.  1 

bis  12,  14,  15?,  pl.  XX,  fig.  1—4,  0—21. 
Laoerta  gigantea  [zum  Theil]  Soemmemino  In 

Münchn,  Denktckr,  1814  — 1815  ^    V,   33  ff.; 

1816-^1817,  VI,  49  ff. 
Krokodil  ans  dem  Geschlocbte  Monitor 

^.  Schlots.  Pehref,  /,  33^ 
MosasaArna  Cohtb.,  Cv?.  oi8.  Vy  11,  338.  * 
Moaataoraa  Hofaianni  Mahtbli,  Su$9n 

pL  xxxiii,  fig.  13,  pl.  XLi,  fig.  3);  GetL  IVMt. 

B,  III,  207;  GeoL  SS.  Sitgl.  146—152,  378; 

—  WooDW.  6^n.  1830,  SS^  —  Ooldf.  b.  Dbch. 

^S.  322. 

Mosasaili'Uä  i^i^aiiteus  teste  Holl  und 
M  (isasaurnt  Boigicua  Holl  PeUrefk,  {1830) 
S.  84. 
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MosAtaoros  Camperi  U*  v.  Mbv.  (ißS2)  Ai- 

laeoL  113»  S19-2S1* 
SanrochAmpsa  Waol.  ß^iL  A  Ampkß.  (1830), 

130,  ]40'l9ote. 

Das  Thier  hat  über  24'  Länge  erreicht;  sein  Kopf  al- 
lein mass  3'  9".  Der  Rumpf  mit  dem  Schwänze  20'  6",  der 
Schwanz  allein  über  10'  mithin  nicht  so  viel  als  der  Rumpf 
allein.  Der  Kopf  nahm  davon  fast  ^  wie  beiai  Krokodile 
ein  (beim  Monitor  nur  -^j).  Ein  einzelner  gvoeaar  ^^hpj 
bei  Faujas  abgebildet  (Taf.  xviii,  Fg.  7)  ist 

QDtan  lang  •  •      •  0,0S0 

hoch  ohne  Soekel  0^033 

^    mit  Soekel  .  .      .  0,050 

—    mit  jungem  Zahn  und  Alveole  darunter    .  0,0S5 

hohl  ohne  Sockel  0,025 

Vorgefunden  in  der  Tuff  -  Kreide  des  Petersberget  bei 
Moiiricht  und  zu  Seühemf  2  Standen  nordwestlieb  da?on; 
dann  einige  Schwanz-  ond  lindere  Wirbel  in  der  weieien 
Kreide  an  Lewes  in  Süsses. 

%  Motaeanrni  Dekayi  n.  (Mosasanrns  Dkkat 
in  Ann.  efN.  Yerk.  2830,  Illy  lZS)^  deasen 
Zshiie  über  doppelt  ao  grost  werden,  findet 
sich  in  Kreide  der  Monmouth  County  in  Nae 
Jersey. 

403.   l^uanQdun  iVlAr^iiEUL. 

Taf.  XXXIV,  Fg.  6  a-h,  nach  Mant. 

Ein  GeaeUeeht  nngelieurer  Ej^eebsen,  wdehe  die  Zabn* 
form  wie  Igoana  besltaen,  aber  die  Zlline  l>eim  Kanon 
gana  flach,  wie  die  herbivoren.  Süugethiere  abnutBon,  nnd 

deren  FUsse  kurz  und  krüftig  zur  Bewegung  auf  dem  liande 
sind. 

Sch fidel  unbekannt,  bis  auf  einzelne  kleine  Stücke, 
PankenbeinO)  Stirnbein  etc.  Doch  hat  MANTELL^ein  grosses, 
seitlich  zusammengedrücktes,  i*ückwfirt#gekrümmt  kegelför- 
miges Stirn-Horn  (Fg«  e  in  ^  Grösse)  gefunden»  mit  etwas 
abgebrodianer  Spitae,  aussen  theüwaiso  glatt  und  mnaellg 
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■dt  Sporen  einer  Bedeckung,  in  welcher  Biut^efüMe  ih- 
ren VerLinf  hatten,  und  wodarch  es  mit  dem  Schfidel  zu- 
SAiuaienhing ,  mit  dem  es  in  keiner  unmittelbaren  Knochen« 
Yerbindang  stund.  (Ahnliche,  nur  viel  kleinere  Höcker  finden 
irfch  auf  der  Stirne  von  Iguana  cornata). 

Zähne  (Fg.  g  ond  h  in  natürlicher  Grosse)  ebenfalls 
denen  der  Leguane  sehr  Ihniieh:  spateiförmig,  der  Stiel 
flet  Spatels  hantige  oben  etwas  eingebogen»'  dann  sich  in  den 
Spatel  ansbfeitend,  der  sich  oben  stunspf  snspttct  (Fg.  g), 
nassen  gewölbt  nnd  mit  dickem  glffnaendeci  Schmelse  be- 
legt, innen  flach  ond  ntt  nwei  stompfen  Kanten  durchzogen, 
dazwischen  mithin  mehrmals  rinnenfürmig  ausgehöhlt  und 
nur  dünne  mit  Sclimelz  überdeckt  ist.  Seine  beiden  schar- 
fen Seitcnrander  (vorn  und  hinten)  sind  von  der  Spitze  an 
bis  anr  breitesten  Stelle  darunter  sligeformig  in  je  16 — 25 
Zihnchen  gethellt.  Durch  Abnntzung  (Fg.  h)  bildet  sich 
■tat*  der  Spltie  eine  ebene  Kanfllche  (während  die 
Zibne  anderer  Sanrier  sich  entweder  gar  nicht  abnntaen, 
«der  dabei  sich  iainier  sngescbSrft^  erhalten),  die  sich  immer 
tiefer  ond  soletst  hls  anf  den  Stiel  des  Spatels  herabsenkt, 
MO  dann  diese  Zähne  den  abgenutzten  Schneidezähnen  der 
Sä'ugethicre  ähnlich  sind;  doch  ist  diese  Kaufläche  immer, 
wie  bei  den  Vorderzähneii  der  Nagcthiere  etwas  schief,  da 
ide  aussen  wegen  des  dickeren  Schmelzttberzuges  langsamer 
vorrfickt.  Innerlieh  sind  die  abgebildeten  Zähne  derb  und 
mit  ihrem  Grande  an  den  liadenrand  festgewachsen,  bis  der  ^ 
aadikommende  Ernatssahn  diese  Basis  seitlich  inuner  mehr 
nmh5hlt  ond  endlich  den  alten  Zahn  abstdsst  (wie  bei  den 
Sjdechsen). 

Die  W ir bei- Körper  haben  eine  flache  und  eine  wenig 
▼ertiefte  Gelenkfläche ,  ^  einen  aufTnlicnd  viereckigen  Queer- 
achnitt,  starke  und  dicke  Dornen-  und  Seiten  -  Fortsätze, 
•her  nicht  den  tiefen  £indruck  neben  dem  Ringtheiie,  wel* 
cdmr  die  Megalosaurus  -  Wirbel  grösstentheils  ansseich« 
Bft;  Ein  Heiiigenbein  -  Wirbel  ist  dem  des  Monitor  ähn- 
Bib,  aber  an  bcidaH  Endflächen  etwas  konkar,  ond  würde 
anlachen  den  Enden  sweier  Qneerfortsätse  10''  messen* 
Einige  abgesciiderte  Domenfortsätce  haben  IS"  Läjige  ond 
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46m  Cbbelbeine  aind  aiuabnltoh  groM.'  IM«  f/Higeli9rlg#« 
B^flü  «iad  pKisoHitltfih. 

*  Tmi  Bro9t«mid  Sebaiter-Gorilatjt  Itt^  wwn  etiui- 
d«n  SB  dea  Torbesehriebefieii  TlMilen  gehürr,  daa  Brattbeln 

dem  des  Legnans  fihnlich;  das  fSohlUss elbein  (Fg.  a) 
ist  dem  des  Megalosaurus  etwas  ähnlich  ,  und  geliört  sicher 
dem  Iguanodon ,  doch  Tlelleicht  einer  andern  Stelle  an :  es 
ist  schwach  gebogen,  mitten  prismatisch,  an  Mden  £iidea 
breiter  und  flieh  gedrflelU;  foea  dOiuien  finde  an  siebt  sioli 
der  Knochen  «rit  eMm  soaMaieti ,  dem  vivd  er  0tkiu^ 
bildet  In  f  l4nge  einen  bleinen  flecfaen  Selteniirliikt%  winl 
d^nn  breiter  nnd  endlfet  mit  swet  nngleieben  flnebea  Feri- 
eitnen,  deren  Breite       |  liinge  dee  Kneebeae  belrigt. 

Zwei  Oberarmbeine  sind  fast  wie  beim  Leguaa  und 
Monitor  beschaffen. 

Tom  Oberschenkelbein  BrachstUcke;  eine  Tibia 
(Fg.  b)  nnd  Fibula  (Fg.  c,  beide  io  ^  Grösse)  sind  webl 
avbalten  nnd  Xbnebi  im  Allgemeinen  denen  der  Senrier. 

Ri^ga  grosse  Hand-  nnd  Fnes- Wn rzel  kneobea 
•lad  deaea  der  Krokodile  itbnlieher,  sie  der  Eydeehiti^  fila 
Imaerer  MKtelbaaA-  oder  fielWhsbt  Innerer  Mittalla^»' 
Kaooben  let  doppelt  ee  groti,  elt  der  enspreebende  b^lm 
Blephanten,  dicker  nnd  kürzer,  als  bei  irgend  einer  Eydechse, 
mehr  wie  bei  den  Landschildkröten  gestaltet.  Von  zweierlei 
zweifelhaft  hierhergehürigen  Phalangen  ist  eine  wie 
beim  Krokodil  (die  andere  wie  bei  Jgnana  und  Monitor  be- 
^efaeffen;  vier  andere  zasenunengehörige  haben  die  letztere 
Form  aad  eine  Lftnge  :  I  von  8'',  II  von  f  S'S  III  von  6"S| 
IV  von  S''5  EngL).  Ebenso  besitat  man  swelerlei  Klane n- 
balaa,  die  einen  wie  bei  Igaene  (Fg*  d  In  ^  Grfaie),  die 
fpdefft  «Mbr  denen  einer  groseen  LendsebÜdbröte  ibniieb, 
aad  .de  diese  letztere  mit  einem  grossen  Thell  eines  Igua« 
nro d o n •> Skelettes  zusaiumen  vorgekommen,  so  sind  »ie 
Urahrscheinlich  die  rechten. 

Stellt  man  die  Ausmessungen  der  wichtigsten  und  sicher« 
^tOB  dieser  Tbeile  .aiit  denen  eines  5'  laagen  Leguans  zu- 
semaiea»  so  ergebea  sich  folgende  Schiasse  auf  die  Grösse 
dao  gaasea  Thierse  In  Englisobem  Messe. 
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Dankt  man  sich  dieses  Thier -Skelett  ait  FJeisoh  ver- 
■ahm,  io  wfirdon  im  V«i|{i«ioh  non  LegwMi  -Mine  IÜibmi» 

Gaiizo  Länge  •    .  .  70'  Höhe  am  Kopfe    .    .  9' 

.  Kopf- Länge  .    .  .  4'5  Umfang  des  Körpers  14'5 

Rampf- Länge    .  •  13'  Länge  der  Hinterbeine  8'25 

Saliwann- Länge  •  52'5  Umfang  des  Sehenkek  7'5  • 

Von  diesem  Geadileaht  kennt  man  bis  Jetit  nor  die 
einnige  Art« 

1..  Ignanodon  Anglicnm  TaL  XXJUV^ 

Fg.  0  a-h 

Ignanedon  .Mawtsu  in  Tiuocn  J^UKlIl  Mwgmk 

1824,  N&9.  S90;  in  LiUermt  GmetU  1824^ 

20  Nov.,  750;  —  in  Mmthlp  Magaz,  1624, 
Dec.  442;  —  dann  (10.  Febr.)  in  Philos.  Trans. 

1825,  CXV,  179— 18Ö,  pl.  XIV ;  >  AnnaU  of 
Fküos.  1825,  Märe,  223;  >  Annal.  d.  seiend  ' 
not.  1826,  IV,  47S-474,  VI,  127-134,  pl.*; 
>  Ftevas.  hMsL  9C  nai.  1825,  iF,  V, 
808;  >  ZtiUeit.  fkr  MmerwL  182a,  II,  88 
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bis  90;  —  Cur.  m.  fca,  li,  350,  pL  xxi, 
%  M'SS;  —  Maut.  1827^  tu  ^«ol.  i^Mt. 

71,  pl.  IV,  X,  fig.  12;  ?pr.  XI,  fig.  2,  xii,  1—4; 
?xiv,  4,..'*,  XVI,  1,  2,  XVII,  1,  2,  3,  5,  9,  19, 
28,  29;  xvm,  1,  xx,  8  >  Phüos.  Mag.  1827y 
II,  444-44S  uria  Froriep's  Notiz  1828,  XIX, 
167—168;  —   Geol.  Trans.  B,  214;  — 

Mo&ca.  ibUL  IJ,  i04;  —  W.  Bockland  in  Pro^ 
t€ei.  geoL  ige.  1829 ,  Dec.  4,  p«  159— 100  > 
Phik$.  Mag.  1829  F,  155,  und  Jnkrh.  1830, 
S90,  —  dann  in  Ge^L  Tran9,  .18S6,  III,  lü, 
494  —  432,  pl.  41;  >  Jokrh,  183e,  7S0;  — 
Mant.  in  Lond,  a.  Edinb.  philos.  Mag.  1833, 
Febr.  II,  150-151  >  Jahrb.  1833,  245;  — 
Mant.  ibid.  1834,  Juli  77— TS  >  Jahrb.  1834y 
729,  und  Ann.  sc.  nat.  1834,  II,  03,  64;  und 
in  James.  Edinb.  philos.  Magaz,  1834 ,  XVI I^ 
200—201  >  Jahrh,  1835^  742;  —  Mant.  in 
€e9L  8S.  Engl,  20S— 281 ,  804—510  e.  tCM.» 
594,  pl.  II,  fig.  5,  7,  8,  pL  iii,  iv.*—  Fitzin- 
GiR  1826 i  p.  9:  —  WooDW.  $yn,  58; 

—  WACt.  Amphih.  163  ff.  >  Jahrb.  1831,  221. 
I  g  II  «  II  o  s  n  11  r  II  s  in  Ti  arss  Bullet,  timl  h.  KiU  of.h. 
Iguanolion  Aiiiilicum  Holl P^trcfh.  1830^  83; 

—  GoLDF.  b.  Decii.  348. 

Igbnnodon    Mantelli  U«   v.  MfiYfia  FalacoL 
1832,  110»  211. 
Verbreitung  nur  im  efidOttlichen  England.  Maktkll 
fiind  1S22-1824  versebledene  ZJiline,  Wirbei,  Scbenkel- 
beine  a.  «.  Knochen  im  H«8tin<js-S«mlstcin  in  Titgate  Ftrest 
en  Cmckfield  In  Svaex,  mit  ftlejrRiosiiurns,  Scbildlird- 
ten  II.  s.  \v. ;  —  Mlrchison  entdeckte   1S24  Ziiluie  nebsf 
Wirbel  und  SclienUelbein  in  der  Fortsof /.iino'  der  vonVen 
I         Formntioii  in  der  Ileadfoldwood  -üemciDile  bei  Loxtcuod  in 
Sussex;  später  fand  Mant£LL  im  ei\^tem  Orte  das  Horn  in 
B^(leitung  anderer  Knoolien,  und  1829  zwei  Klanenglieder. 
BveSLAPO  entdeekte  im  nKmUchen  Jabre  Wirbei,  Mittel- 
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liMMlkiioel^eii  9  PlialiiBgeii  n.  t.  in  GeMtUflditft  ton 
MegüloMoros  SohÜdkrtften  n*  ähnllehen  Resten  In  glei- 
cher Formntion  wie  oben ,  «n  zwei  neoen  Fundorten :  eq 

Sandown  Fort  an  der  Süilküste  von  Wiyhl ,  und  mit  Bart- 
LEIT  in  der  Sunnuich-Bay  am  Ost-Ende  von  Purbeck,  nach* 
dem  J.  Vl^E  nmiere  Theilc  im  Kirchspiele  Brook  am  S.W«* 
Ende  von  Wight,  und  J«  Smith  Wirbel  und  Femur- Stocke 
tm  YaeerUmd  tetlioh  von  Sanämm  Fort  anfgefonden  JmI* 
ten.    In  Jnhre  183S  erhiell  Mahtku,  ein  iUeiien^  wbA 
3ehl(liael  -  Bein  nebtt  den  wsjkwI  UnteriehenkelbeineB  mm 
der  ersten  Fundstlitte,   nngieieh  mit  Hjlaeotnnras.  Die 
wichtigste  Entdeclinng  aber  worde  1SS4  ca  Rock  kill  bei 
Maidstone  in  Kent  gemacht,  v,o  man  einen  grossen  Theil 
eines  Skelette»,  doch  ohne  Ordnung,  heisammenfand,  nämlich 
%  Oberschenkelbeine,  1  Tibia,  1  Fibula,  15  Wirbel,  2  Schlüs- 
selbeine?,   2  Klauenbeine    und   2  Zähne:   diese  Überreste 
lagen  in  einer  lUlkschichte,  doch  etivas  in  die  Sandschichte 
darfiber  hineinragend,  ins  Kentish  Hag,  einem  Meeret-Gebilde 
nnd  GlSede  der  obern  Grünsand- Forinationy  weaslialb  Bihuc- 
LAiiD  die  Veminftbnng  anfsteUte,  dasa  sie  aiel^  Iiier  anf  e0- 
liDiidfirer  LngerstStte  befunden  nnd  dnreh  Zerstörung  von 
Wealden-Schichfen  hieher  gelangt  seyen,  was  aber  bei  ihrem 
Beisammenliegen  weder  wahrscheinlich,  noch  anzunehmen 
nothig  ist,  nachdem  die  Megalosaurns- Reste  von  Buckland 
selbst  in  einer  grossen  geologischen  Ansdebnung  erkannt 
worden  sind. 

404.   H^Uieiisaurus  AIantell,  Waid-Echsc. 

Taf.  XXXiV,  Fg.  7  a  (^),  b,  o. 

Ebenfalls  eine  mächtige  Eydechse,  mit  Wirbeln  fast  wie 
die  Krokodile,  Jedoch  den  eigentlichen  Laeerten  gleich  rück* 
sichtlich  dee  SchnltergerUstes  nnd  wie  nunche  unter  ihnen* 
nU  Seboppen  und  einem  hohen  Hantkamme  anf  dem  ROeken 
Tttrae)MA»  welehe'  beide  Jedoch,  mit  atarken  Knochen  natefw 
legt  und  ,gestflist  .  waren. 
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K.#pf  Bod  Zihn«  nnbekMiit» 

Wirb»l*K«rp«p  imm  dler  Krdiodlle  ähnlich,  vle 
4mt  Ringthrflen  dnrth  Nihte  whwid«n  «mI  mtC  einer  kon* 

vexen  ond  einer  konkaven  Endfliehe  versehen.  Von  7  hin- 
tereiiiaiiderliegeiid  erhaltenen  Halswirbeln  (Fg.  7  a,  bei 
a,  a,  a,  a) »  welche  alle  viel  dicker  als  lang  sind,  sind  die 
swei  ersten  sehr  nertrümmert,  der  dritte  sehr  zerdrückt, 
der  vierte  ist  ganx  ond  mit  swei  Höckern  für  die  Holft*  ' 
UnnerforteStne  {Helerippen  f]  versehen,  der  fttiifi«  ist  von 
«nkennilioher  Farm,  0^044  Inng  nnd  0,091  breit,  alt  kor* 
mm  und  •tarken'QneeribrtsStaen,  der  7te  let  serdritekt  mit 
8|inreii  von  Selien-FortsStBen.  Braetwir bei  sind  die  10 
vovderecen  flbrig,  5  (Fg.  7  a,  bei  b,  b,  b,  b,  b)  noch  en« 
semmenhKngend  und  nn  die  vorigen  angrensend,  5  auseinan- 
dergerissen and  zerstreut.  Der  erste  ist  ganz,  0.051  lan^ 
■nd  an  den  Enden  0,064  breit,  seitlich  zusammengedrückt, 
vom  gewidet,  auf  der  einen  Seite  mit  einem  Hfieker  nur 
ABlUgimg  der  Rl|i|ie  versehen,  nnd  nüt  einem  kamen  nnd 
etarken  ttneerfortentae.  Die  vier  folgenden  Wirbel  tM 
itlir  efcpJi«!*^'  die  ftbrlgeii  •  nndentUek  Von  den  Rippem 
dnd  din  Ofeten  tief  gaboMOmiig  (siehe  die  AbbUdnng) ,  aber 
die  6te  (c)  hat  statt  der  Oabel  aar  noch  einen  seltUehea 
Hücker. 

Die  Schulterblätter  (Fg.  7  a  bei  f  and  Fg.  7  b> 
sind  aiemlioh  wie  beim  Krokodil  und  auf  Shnllehe  Weise 
■ift  dem  Rabenschnabel  verbunden«  Ihr  Kopf  ist  6''  breit 
mid  aehr  dick;  dahinter  verengem  sie  sich  and  breiten  sich 
wieder  Jaeh  mm.  Um  GelenkflXebe  hat  Hohe  nnd  ^" 
Brette.  (Sie  eiiid  ISmal  an  grosi,  da  bei  einem  V 
langen  Krokodil).  Die  nwei  Rabonaohnnbolbeiatf  da» 
gegen  (Fg.  7  a  bei  g  nnd  7  b)  sind  von  denen  dea  Kroko- 
dils ganz  verschieden,  denen  der  Eydechsen  cimlich,  Axt- 
förmig,  aber  nicht  aosgerandet  und  ohne  Apophysen^  welche 
denen  der  Monitore,  Leguane  und  Megalosaureo^  entsprfi* 
eben.  Ihr  längster  Durohmesser  ist  O'BjSSS,  ihr  Qneermes- 
ser  0",130,  Gegen  den  Hals  ist  ein  grosse»  Loeh  HkP 
den  Iteohgiiig  der  €Mtoae,  wie  bei  de»EydoobaoB,  wekhon 
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lUAiigeU.    Brost-  oml  Schi Ussel- Bein  nicht  vorhanden. 

Mit  den  voi'dtM-eii  Wirbeln  pnrRllel ,  mit  den  hinteren 
serstreut  liegen  10  /vusamuiengedrückte,  gleichschenkeh'g  drei- 
eckige Knochen  turtsütiee  (Fg.7n,  bei  h,  h,  h,  h),  deren 
UmU  jedoek  grösser  und  nAmentlicb  länger  iety  nie  die  ent- 
«preclienden  und  schon  mit  ihren. Fortsitsen  TenalMM  Wir« 
M  efaid,  oad  «Uher  aieht  anatttdlMr  raf  Üioen  getcsMii 
liabeii  kane.  Ihre  groeee  AnMbly  Are  Lege,  ihre  Fon», 
ihre  tiiir  rinnenfllnBlge  Grandfliehei  In  einem  Felle  neeli 
enf  einer  knöchernen  Schoppe  evfaltsend  gefunden,  gestatten 
nicht  sie  für  etwas  anderes  als  ftir  dem  ilautsyütenie  angehö- 
rige  Knochen-Stützen  eines  auf  der  MitteUinie  des  Rückens 
gestandenen  HautUnmmes  anzusehen,  wie  er  bei  verschiede* 
aen  Eidechsen  von  knorpeligen  Stüt«en  unterstütst  vorkommt. 
Sie  nehmen  von  den  vordersten  an  an  Grösse  eq,  sind 
%iaO— 0,440  hoeh,  unten  0,076— 1,090 kng  und  hie  0,100  diefc. 
ÄUe  10  sniammen  nehmen  eineLinge  fon  1"S10  ein,  während 
die  14  vordereten  Wlrhel  nor  1,"0  messen.  Hn  nan  «Im 
gleiche  Wirhelxehl  an  derselben  Gegend  des  KOrpers  heim 
Monitor  ^,  beim  Legnan  ^  der  ganzen  Länge  aasmacht,  so 
hätte  der  lljlaeosaurns  bei  gleichen  Verhäitiüsfen  etwa  SO* 
— 30'  Länge  besessen. 

Schuppen:  Mitvorkommende  Knochenplatten  (Fg. 
7  c)  von  rundlich  viereckiger  und  anderer  Form  nnd  zum 
Theil  von  ^"  Dioke  und  2"  Breite,  aof  der  äussern  SeHa 
sieh  in  einen  stnmpliNi  Höcker  erhehand,  wid  in  ihrer  Masse 
gdbildat  ans  sieh  tut  reahtwinkelig  darehlupaotnanden  Kno* 
•henfasaniy  haben  swalfelsohne  der  lioinartigen  Sehnppenht* 
dsekung  snr  Unterlage  gedient. 

Eine  Reihe  der  6  ersten  Schwanswirbel,  genau  von  dem 
nämlichen  Fundorte  (Bruche),  doch  eu  einer  andern  Zeit 
gefunden,  kann  nicht  mit  ganzer  Sicherheit  demselben 
Thiara  «^geschrieben  werden.  Sie  sind  an  beiden  Enden 
etwas  kenkav,  mit  0'"a84  (i4'0  hohen  Dornenfortsätsen,  mit 
sehr  kucnen  Queerfortsätaen ,  and  mit  denen  des  Leguane 
llmliahen  Aihalheinen  rersebea,  wenrneh  der  Sehwaaa  an 
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Stella  (27"  Engl)  O^eSA  hoeh  nnd  teioe  ftUM  Ling» 
etm  SO'— 'Sl'  Pmr«  gewesen  »eyn  wiii*cle.  ^ 

'  In  den  Hastinge-Sehiehten  des  2%afo  FarMi  in  Amur. 


U.  J.  Von  den  Vögeln  nnd  Säogethieren  war 
•ehon  S.  595  genflgend  Erwäbnnng  geeeheban. 
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\I.    Fünfte  Periode« 
Molas8e  II -  Gebirge« 

(Tertiär*  und  QuArtar-Formationeii.) 

Wir  endeiheii  lUe  Benennttiig  der  Gebirge  iliMer  Pa« 
rioii«  von  cUai  uot«r  iImii  UsBeo  der  yMolesee"  bekanntett 
(Sende  ■od)  Sendtteine,  weleber  iieb  ver  enderen  Sendetet* 
nen  dnreh  eine  gHkwre  Losheft  und  Zerrelbliehkeft  etnev« 

seichneii  pflegt  and  diesen  Charakter  mit  einer  Menge  and- 
rer hieher  gehörigen  Sandstein  -  und  Sand-ßihlongen  nicht 
allein,  sondern  auch  mit  mächtigen  Gerülle  -  Ablagerungen 
tbeilt.  Festere  Kalk-Bildungen  sind  swar  keinesweges  aue- 
gesehlossen,  dooh  aind  aie  mehr  untergeordnet  nnd  gewöhn« 
lieh  nergelartiger  nnd  loaer,  aU  in  filteren  Fomatienen,  efik 
kSmig-eandig  (Grobkalk)  and  Pttölith- artig.  So  aind  aneb 
die  oh  ansehnliehen  Gypa-Maaaen  serreiblleh^  nnd  die  Thöno 
«nd  Mergel  aelbat  bleiben  erdig,  Aatt  in  Sehlefer  s«  erhür- 
ten.  Wir  sehen  es  aber  für  keinen  Nachtheil  an,  dass  der 
IN^ame  keine  ganz  scharfe  Bezeichnung  gewährt;  wir  ge- 
"winnen  dadurch  den  Vortheil  ihn  auf  Gesteine  von  versclüe- 
denartigstem  Bestände  und  Gefüge,  auf  Knlk,  Mergel,  Sand 
■nd  Sandatein  anwenden  und  mit  diesen  Wörtern  leicht 
verbinden  eo  können.  % 

Jene  Loahelt  der  Crebüde  iat,  wie  es  aebeint,  kein  so- 
llttigea  Verhalten^  aondern  eben  ao  wohl  die  Folge  der  Ver> 
mindomng  der  ebemiaehen^  ala  der  Vemehrnng  der  meohani- 
acbenThfitigkelt  aof  der  Erd-Oberflfiche.  Wie  einestheils  die 
Temperatur-Abnahme  so  weit  voranscliritt,  dass  sie  die  Bil- 
dung der  Jahreszeiten  und  eines  zoaenweisen  Küfpas  und 
Uaom,  Lcthmt;  iL  Bd.  49 
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eine  ihm  entsprechende  eonenweise  Verbreltong  der  Leben- 
wesen veranlasste,  so  erhoben  sich  auch  allniHhlich  statt 
einzehier  Berge  und  Inseln  immer  grossere  Festländer  aus 
dem  Schoose  der  Gewässer,  oft  mächtige  WaBaerbecken  mit 
•ich  emporhebend)  die  sich  Ailmählich  aussUsstenj  oder  liOi 
ibrem  Anabroobe  gowaltige  meehaniacli«  Wirkangen  venui* 
laaaten;  die  hoebgehobenen  und  uum  Theile  aich  aiit  Schnee 
bedeckenden  Berge  wurden  der  Senundplecn  der  Qnellen; 
enhlreichere  BSche  und  Flflaae  atiegen  Ten  ihren  Spitsen 
herab  und  gewannen  auf  ihrem  verlängerten  Laufe  Gelegen- 
heit KU  mächtigerer  Entwickelung,  um  hier  in  steilem  Falle 
Felsmassen  zu  zerstören,  dort  Erdschichten  wieder  absoset- 
cen,  welche  mit  denen  der  Salswaaaer  iiicht  aeiten  in  Kon* 
üikt  kamen.  Die  ana  dem  Meere  emporsteigenden  oder  nof 
itm  Feadiade  entatehendea  firdaehicliten  konnten  nieht 
mehr  weder  tob  Bimenürenden  Anfitenngen  durehdnngeni 
noeb  Yon  der  Wirme  gefirktet  «idf  soraetBl,  noch  dmpob  den 
Dmek  apMterer  Sehiehten  kemprimirt  werden,  nm  die  Fe- 
stigkeit der  früheren  anzunehmen.  Die  bis  jetzt  nur  der 
Rotation  entsprechenden  regelmässigen  Strömungen  des  Mee- 
res erhielten  veränderte  Richtungen,  warme  Fluthen  wäle- 
ten  aieh  neob  den  Polaiigegenden  und  erkältende  £ia-Ineeln 
eeiiwemmen  noeb  milden  Zonen  herab  und  wirkten  in  entgegen- 
geaetstem  Sinne  anf  dea  Klima.  Die  Anadehnnng  betricht> 
lieber  HoohIXnder  nwiachen  den  Meeren ,  die  Anaammlmig 
von  ewigem  Schnee  anf  den  Berggipleln  warmer  Landatrielie^ 
der  Eindioaa  der  Bergrichtongen  anf  die  Lnftatrömungen, 
der  der  Kusammenhängenden  Waldungen  anf  die  Dunst- 
Kiederschläge  veranlassten  im  Vereine  mit  dem  Wechsel 
der  Jahresseiten  eine  Abwechselung  in  allen  Witterungs- 
Verhältnissen,  welche  wieder  den  Charakter  der  Lebenwelt 
modiiizirte.  Jetnt  achied  aich  Euerst  eine  grosse  aelbatatfindige 
Land  -  und  Sttaawaeaer-  ron  der  Meerea-Fanna,  die  Berdi- 
kernng  der  Berge  aonderte  aieh  Ten  der  der  Ebene  nli| 
die  der  Binneniftnder  von  Jener  der  Heereakflate;  an  der 
Btelle  der  früheren  BevSlkemng  moaaten,  je  kUlCer  die  Zone, 
desto  abweichendere  Formen  von  Pflansen  und  Thieren  er- 
aeheineoy  denen  daa  neue  Klima  angemeaaen  war.    Und  ao 
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«eben  wir  in  dieser  Periode  den  Charaliter  der  Natnrwesen 
■Mb  Klassen,  Geschieobleni  und  Artea  sieh  nicht  nur  den 
ftfeawivtigen  im  Gänsen  gvoMwii  nininier  «ehr  minähe* 
410%  <^  rnnh  die  UiBiatlMshe}  g««§Mphitcba  wie  tapognphi* 
•eh«  Yerbreitofif  aller  Lebenwesen  wird  4er  geg enwXrtigeii 
Immv  tlinlielier}  ae  deee  nn  einer  Zeit^  wo  eile  Arian  und 
eelbtt  die  Genera  neek*  ebweiehen,  NetU^lland  schon  seine 
Beotelthiere,  Asien  seine  Knmeele  and  Giraffen^  Amerika 
sehen  seine  sonderburen  Edentaten  besass. 

Wie  scharf  daher  auch  die  Bildungen  dieser  Periode 
durch  ihre  orgenisohen  Einschlüsse  nach  anten  von  der 
Keelde  geschieden  tjw^j  und  ebsebon  eie  aelbet  In  ihren 
nntereten  Crliedem  ^enm  erst  S  — 4  Arten  nnler  ünndert 
Mit  der  yegenwirtlgen  Sehdpfnng  gemein  lMibe%  eo  ist  doch 
In  Vetlenle  die««»  Zeltelieehnitlee  eine  eo  greeae  Änderung 
In  der  Lebenwelt  Angetreten»  dete  eibnlblieb  mir  noch  0,95, 
noch  0,60,  noch  0,05  der  fossilen  Arten  von  den  jetzt  le- 
benden  onterscheidbar  bleiben  ^'^).    Bei  6ioer  so  gänslicben 


'  ^  Zv  ätt  S.  546»  Note  g^f^beneo  LIsts  voo  jlrfen^  welche  der 
Kreido  eed  dan  Tirtttr-Sefoiükteo  gveieioscbafUieh  sind  oder  sejre 
etilen,  bsben  die  Bsobacilnngen  GaATELO0»*a  bei  Dm  (wtim»  mir 
Im  BeMM  de  thief,  i8B6,  8J,  die  von  Momren  in  lfmämtrikm 

tt.  e.  a.  noch  anftehnlicbe  Zusätze  f^eliefert. 

Dieser  Anaiclit  widerspritht  r.war  Aoasäiz  in  srinen  brieflichen 
*  Mittheiltinsjen  r.ur  nämlirhen  Zeit,  wo  ÜKSMOirLiNs  und  Gratem»u» 

* '        ao^ar  in  der  (anomalen)  Kreide  von  Dax  noch  mehrere  Echinideii- 
Arten ,  deren   lebenden  analop^en  sich  zum  Theil   in  den  erstereii 
Samoiluag^  befänden ,  entdeckt  zu  haben  versichern.    £r  erklärt 
•  .         anf  das  BestimiDtcate ,  wenigstens  keine  fossilen  Fische  nnd 
ISehlaidso  noeb  lebender  Art  so  kenoao»  and  vervafhet,  da» 
sieh  diese  Beobsehtung  aaeh'  bei  den  Konehyllea  besIMigeo 
wsfde,  da  dis  ffegsntkeiliga  Tbalsaebe  vevereiabar  seheiea  «it 
irm  Jettigeii  Staads  dar  Uaferseehoagta  Cbsr  die  BntviiskelMifs« 
Oasrhidite  d»  Eida  £dia  Ebpsrloda-Tbeofio].  Er  glaabt  ia  dieser 
.J,      Ansicht  siit  aiir  ttberainsostimnien ,  wss  aber  darebaaa  auf  einesa 
^     lliasvfratindnisss  beruhet,  da  ich  mich  nur  freien  die  Sa^stliche 
'  Apwendonfi;  einer  scharfen  Prorentirung  lebender  Arten  unter  den 
'  lrtl^ergejrn!ig;enen  mm  Bcliufe  von  Altershestininniric:en  der  Gebir(j;en 

"*  erklSrt  hatte.  Mögen  auch  manche  bis  jetzt  für  identisch  fi^ehal- 
o-        tSBs  Acten  sich  köaltig  aU  versehisden  ergeben :  Hnn  Ganse  kann 

49* 
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Umgestaltung  Her  Lebenwelt  sollte  man  glauben  hinreichende 
Mittel  aoeh  cur  scharfen  Uiitersobeidong  mehrere  Unte^ 
Abtlwilnigen  In  dm  Gebirgs-Bildungen  dfotei»  P«rtode  nn  i» 
den.  Aber  die  erwähnten  klinuiiiwhen,  geogm|ifaiaehen  imd 
topugraphitehen  fiinflfiaae  nMMtten  gieiehneklge  BefSlkennH 
gen,  wie  die  Ihre  Reale  enthallenden  Oestelnabidnngen,  im 
verschiedenen  Gegenden  sehr  vereehleden  gestalten;  diese 
und  die  Unterbrechung  nieerischer  Niederschläge  durch  aut- 
gedehnte Kontinente,  ihre  Ahvrochselung  mit  Sumpf-,  Flnss« 
nnd  Land  -  Erzeugnissen  an  andren  Orten,  ihre  Entstehung 
dnreh  tiberail  lokal  verschiedene  und  von  einander  nnid>hte* 
g^ei  daher  durch  keine  Art  von  GleichEeitigkeit  noihwen» 
dig  verknüpfte  Kräfte,  statt  dnreh  Niedersehhig,  ene  einer 
nügeMinen  Meereehedeeknng,  meehte  es  eben  ee  eehwierig^ 
die  Gesteine^Sehlehten  In  Ihrem  Zoseanmihenge  enf  gräesre 
Strecken  n  rerfolgen,  eis  aus  den  Versteinerungen  die 
gleichseitigen  wiederzuerkennen  und  die  BUdnngsfolge  der 
ungleichzeitigen  nachzuweisen. 

Zuerst  wollen  wir  daher  der  verschiedenen  Versuche 
erwähnen ,  welche  man  ohne  Erfolg  gemneht ,  nm  frühere 
Perioden  der  Erdgesehlehte  von  der  jetzigen  nn  sondern.  • 

n)  Bald  welice  nuin  aänüioh  des  finde  der  HBnlbn  «dl 
den  Anihng  der  Jets^gen  Periode  erkennen  In  dem  'Anftl 
ren  derjenigen  gedeglsehen  Kräfte,  welche  von  -den  fetü 
wirkenden  vereehleden  gewesen  (tertiäre  ond  qnertäre 
Gesteine  undTirganismen),  was  aber,  da  diese  Verschiedenheit 
meist  nur  in  den  Stärke  -  Grsden  einer  und  derselben  Kraft 
beruheten,  welche  sehr  allmählich  herabsanken,  oder  erst 
nach  sehr  langen  Zeitfristen  sich  wiederholen  können »  nur 
■n  unsicheren  Resultaten  fahren  konnte  nnd  meistens  ata 
einem  der  folgenden  Kriterien  leiten  muaste,  —  h)  Ala 
eine  tolehe  letate  Kraft  -  Aeseemng,  die  nieht  wiadei^ 
lielire,  aah  man  die  'groase  Übersehwemmang  an,  ren  wei- 
eher  sieh  Anaeigen  In  den  Sagen  Tieier  Völker  erliaiteh 

aaf  keiner  Tiasebeai;  bernbeef  da  die  ÜbargäDa«  so  aOeiibllflfc 
sind,  dass  wir  nicht  eiamal  eine  Greose  swiaeben  tertiirer  nad 
Jctsiger  Periode  anzugeben  vemiugen ;  vielweniger  Ist  es  anserer 
Ksaalaiss  von  dar  EDtwickalaBga-Geaehiebts  der  Erde  eatgegaa« 


finden;  über  theils  haben  sich  mehrere  dimmf  Sagen  offei»> 
hmt  von  einem  Velke  anf  daa  andre  ttberCn^gen  nod  bttifen 
■iihin  aettat  keineawege  Ar  eine  greaae  Ansdehnnng  der 
SmelMinnngf  iheUa  wirde  aleb  tlweretiaeh  Inn«  eine 
aaalM  einer  Aber  die  ganae,  oder  aneb  nnr  Uber  einen  groa- 
aen  Tbeil  der,  Erdoberfläche  verbreiteten  FJuth  in  histori- 
scher Zeit  denken  lassen  (antediluvische,  diluviale, 
poscdiiavische  —  alluviale  —  Überreste  und  Erzeng- 
nisse). —  c)  Bald  sollte  das  Vei*sohwloden  aUer  einer  Ge- 
gend oder  Zone  Jatel  fremden  Organismen  aas  ibren  ßeateln»* 
eebichten,  —  oder  d)  überhaupt  das  Auftreten  von  lauter 
nnab  iabend  anf  der  OberAftebe  der  Erde  Torhandenen  For- 
men an  Jener  Dntenebeidung  dienen,  waa  aber  in  beiden 
Fliien  bei  der  Alfanübliebbeit  dee  Cborganges  aeine  Sebwio- 
rigkeiten  dilrin  findet,  theils  dass  noch  immer  einaelne  für 
untergegangen  geachtet  gewesene  Arten  auch  lebend  entdeckt 
werden,  theils  dass  noch  fortwährend  einzelne  Thierarten 
aus  der  Reihe  der  lebenden  verschwinden  (Didus;  zwei 
Krokodil -Arten  der  Agpptisektm  Mnmien);  theila  endlich 
dnaa  man  darüber  nicht  einverstanden  iat,  welche  Formen 
»an  als  wirldieb,  veracbiadene  Arten,  nnd  welebe  als  Ueaae 
iinreb  Zeil-  md  Lokal- Uraaobea  bedingte  VarietAten  einer 
mmä  der  nXnÜeiien  Art  nn  betroebten  bebe  (▼eraobio- 
slene,  atellvertretende,  snbanaloge,  analoge  oder 
identische  Arten).  Wenn  wir  nun  noch  gegenwärtig 
jilne  nnd  dieselbe  Pflanzen  -  oder  Thier-Art  in  verschiedenen 
Zonen  und  Wohnorten  sehr  abweichende  Eigenschaften  an- 
nehmen sehen ,  so  dürfen  wir  den  Einflnaa  geologisch  ver- 
änderter NaiuT'VerhiÜtnisae  niobt  an  gering  aiiaeblageiii  ohne 
;freiüeb  dessen  Grad  imner  bestimmen  an  kfonen«  —  e) 
£ndtteb  aoUte  daa  Anftreteli  der  eraten  Menaeben  ia  der 
BASphing  Jenea  HlililnBlttei  abgeben,  was  aber  an  nnd  ftr 
aiab  niebt  anwendbar  ist»  aendern  dnreh  daa  der  oralen 
fossilen  Meiischenreste  auf  primitiver  Lagerstätte  ertetat 
werden  niüsste  (prä  -  nnd  post-adamitisohe ,  —  fossile  nnd 
'linowtile  Arten  SsaaKS  ^)  nnd  dann  ebenfall«,  wenn  man 
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berfick Sichtiget,  dnss  Jahrtnasenile  hindorcfi  <)er  Mensch  nur  In 
•iner  kleinen  ond  in  dieser  Hinsieht  noeb  nlebt  nfther  beliimii- 
teit  Erdgegend  gefvobnt  lieben  mag,  nicht  nur  ein  von 
dem  ersten  Momente  sehr  «bweSchendei  Reenhat  liefern^  son- 
dern selbst  ein  sehr  ungenügendes  Kenncelehen  abgeben  ninse» 
—  Bei  der  Unbestiinnitheit  dieser  Grenzen  ist  es  nntfirlieh' 
nnch  weniger  möglich ,  dass  ein  grösserer  oder  geringerer 
Ctelialt  an  tlueriäcb.er  Substanz  in  den  Knochen  und  Mu- 
scheln, und  das  hicdurch  bedingte  schwüchere  oder  stärkere 
Anhänger  derselben  an  die  feuchte  Lippe  (Bccki^and)  daza 
dienen  kdnne,  wirklieb  ^fossile^  Reste  von  den  »»nicbt  fossil 
len^  vo  anterseheiden,  indem  dieser  Gehalt  bei  weitem  mehl* 
Ton  der  bindenden,  Luft  ond  Troekenhelt  ansseblieieendeli 
BescliafiTenhelt  als  von  dem  geologischen  Alter  des  Gettelnet 
abhiingig  ist,  welches  jene  Reste  enthlit  (Ssrrrs).  —  — 
Jenes  fossile  Auftreten  so  vieler  Arten,  welche  auch  noch 
lebend  auf  der  Erdoberfläche  bestehen,  hat  deren  vveitre 
Uiiterscheidong  sor  Folge  in  a)  solche,  die  noch  in  densel- 
ben Gegenden  wohnen,  wo  sie  sieh  fossil  finden,  und  b) 
•olehe,  weiclie  nur  nocli  in  entfernten,  aber  klimatisch  nicht 
wesentlich  vei*schiedenen  Erdstrichen,  oder  o)  solehe,  die  an 
Wohnorten  sieb  erhalten-  Haben,  die  in  versebledenen  Zonen, 
ttnter  andern  Isothermen  liegen,  ttberhanpt  eine  abweichend« 
Besehaffenhelt  besltKen,'d!e  sich  demnach  früher  wohl  auch 
über  den  Fundort  der  fossilen  Reste  erstreckt  haben  mufts, 
80  dass  sich  daraus  ebenfalls  eine  Anderunor  in  den  Verhält«« 
nissen  der  Erdoberfläche  folgern  lasst.  Denn  die  Annahme 
einer  Herbeischwemmung  solcher  Reste  ans  grossen  Fernen 
durch  mächtige  Finthen  könnte  höchstens  nor  anf  wenige, 
fpesifiseb  leichte  ond  der  Zersetsung  lange  trotsende,  mit» 
hin  mir  eof  vegetabilisehe  Reste  eine  besebrünkte  Anwen« 
dang  gestatten,  wenn  nnt  noch  die  heutige  Welt  nodi  ein* 
BOlne  sonstige  Beispiele  gettefsrt  hat.  — >  Dügegen  mnss  nmn 
sieh  auch  sehr  hüten  aus  der  gegenwärtigen  Verbreitung 
einer  ein$selnen  Thier  -  oder  Pflanzen-Art  zu  unbedingt  auf 
den  Temperatur- Grad  und  das  Klima  schliessen  zu  wollen, 
welche  sie  selbst  nud  ihre  Verwandten  ilberfaanpt  ertrageQ 
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können  und  konnten,  wofeme  diese  Gründe  nicht  den 
Charakter  physischer  oder  phjsioJogisoher  ünBiöglichkeit  oder 
Iiotliweiifli|koll  in  •Mi  tehlietMii*  —  Wir  r«ehneii  moi  Be- 
hnU  «amr  UntorMihiuigeii  in  diete  Periode  eile  Fossil- 
BmIs^  welebe  llberiiau|)t  aber  der  Kreide  gefunden  werden, 
wilhen  Alters  sie  nun  eeyen. 

Die  Molassen  -  Gebilde  besitzen  in  luAiiclien  Gegenden 
eine  sehr  aiiseliiiliche  Mächtigkeit  bis  zu  THuseiiden  von 
Fussen.  Sic  erstrecken  sieh,  da  sie  in  jeder  Art  von  Me- 
dioni  abgesetzt  werden  iLonnten,  im  Ganzen  genommen  fast 
nnnnterbreclieni  aber  von  sehr  ungleicher  Art  und  nit  ei- 
nes Insserst  ? erSnderÜehen  Bestende  ihrer  Sehichten  Aber 
die  fenae  Erde,  jedeeh  reiefaen  die  Meere  entstandenen 
-mm  den  eehon  frober  gebildet  gewesenen  Gebirgen  niebt 
vmlt  hinauf,  wibrend  men  sie  en  spXter  gehobenen  bis  sn 
&000'^80V0'  Seehöhe,  und  die  von  See  n,  Bächen  und  Glet- 
schern gebildeten  bis  auf  die  höchsten  Berggipfel  finden 
ksnn.  So  oberflächlich  gelagert,  durch  keine  schutzende 
Decke  gegen  die  Zerstörungen  zuerst  des  Meeres  selbst, 
dsnn  der  Strtae  nnd  Bäche  bewahrt,  müssen  diese  losen 
BUdnngen  neeh  weit  mehr  nnterbrochen  nnd  serrissen  wer^ 
den,  nie  sie  es  ron  Anfang  an  gewesen.  Aber  eben  ans 
diesen  CUünden  «nd  weil  sie  ndt  ihren  organisehen  Einsehltts- 
sen  niebt  fest  nn  Terwachsen  pflegen ,  war  es  auch  ntfglieh 
sie  hinfiger  an  entdecken ,  sie  als  Ganzes  genommen  weiter 
zu  verfolgen,  sie  genauer  zu  studiren  und  die  in  ihnen  ge- 
borgenen Trümmer  früherer  Wesen  ▼oiiatfindiger  an  sam- 
aMin  nnd  au  prüfen. 

Demungeachtet  roussten  aus  den  schon  vorhin  entwickel- 
ten Gründen  die  Versuche,  die  Molassen-Bildungen  in  ihrem 
Inneren  in  mehrere  Gmppen  nnterabantheilen,  nicht  sehr 
gBnst^  ansfallen,  nnd  wenn  wir  in  der  Nethwendigkeit  sin^ 
Tereeliiedene  Altere -Abstnfnngen  annnehmen  nnd  die  ?or- 
bandenen  Bildungen  in  dieselben  einzutheilen ,  so  Itann  ich 
doch  nach  Entwickelung  der  obigen  Ansichten  und  in  Folge 
der  von  Andern  nnd  mir  angestellten  Forschungen  in  die 
GeaMB^keit    nnd  SoUüirfe   dieser  luiiitUeihing  nicht  das 
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Vertrauen  setzen,  wie  manche  PaUioiiUilogej;  und  Geologe« 
Üiiui.  Alle  diae  Schwierigkeiteii  fennehreu  sich  noob  Jbe» 
deutend  durch  den  Uautimd}  daü  auui  kU  jetsi  noeb  mm 
keiner  Steile  der  Krde  die  gen«e,  oder  aooh  aar  die  ImÜi0 
Beihenfolge  der  MoliiMen-Bildiiiigen  in  onadttelbiirer  Aiifeiii» 
•nderfolge  gefunden  bat,  wie  et  doch  für  die  Kreide-,  db» 
Oolith  -  Bildungen  o,  s.  w,  mehr  oder  weniger  der  Fall  ge* 
wesen ,  —  wesshnlb  man  das  geognoatische  Profil  derselben 
auf  eine  hypothetische  Weise  aus  einzelnen  Stücken  ergän« 
sen  rouss,  und  selbst,  wenn  jnau  jenes  Pro^  irgendwo  VjoU* 
etiindig  entdeckte,  so  würde  ee  unter  den  OMbrfiiltig  eligtt* 
deuteten  YerlilUtniteen  nnr  wenic  Anweadong  enf  eiidre 
Lekaiitllten  gestatten  lidnnen.  -r  Übrigens  wird  man  In  diai^ 
nachfolgenden  Darstellung  einige  Ändemngen,  Yerbessemni» 
gen  and  Vervellstllndigungcn  gegen  diejenige  finden,  die  wir 
frfiber  in  der  Folio- Tabelle  mitgecheilt  haben.  , 
O.  Die  erste  M  olas  sc  n-G  ruppe  (oder  erste  Tertiürv 
Forointion,  (iiltre)  (irobkaik-Formation  des  jPartif^^r  Beckens, 
Form,  des  London- 1  hons,  die  eocenen  Bildungen  Lykll  s  und 
DssuAYSs',  das  Lower  Tertinry  der  Hord •  Amerikaner)  ist 
nnerst  erkannt  worden,  findet  sieh  am  nächtigsten  und  voli> 
stindigsten  entwickelt  nnd  am  reichsten  an  wobierhaltene^ 
FessU-Resten  In  den  nwei  benacbbarteh  Kreide-Becken  toiI 
Parti  nnd  London  j  welche  beide  Ablagerungen  daher  .aneh 
mit  Recht  als  Anhalts  -  Punkte  aar  Beurtheiinng  andrer 
Gegenden  fiberall  voranstehen.  Die  Gesteine  sind  Thon,  Kalk^ 
Sand  und  Sandstein.  Unter  den  Wirhelthieren  dieser  Zeit 
sieht  m RH  die  ersten  SAugethierey  bauptsttcliiich  Paohjdermen, 

Mit  den  Paiäontolügcn  nehme  ich  an,  dass  je  junger  die  Foriuatioiiy 
deato  &liniicbcr  im  Allgemeineo  ihre  organischen  Einschlösse  den 
Boeb  lebenden  Organismen  nnd  desto  grösser  die  Ansabl  mU  le» 
benden  Zdintiseber  Arien  seye,  ohne  silch  allsnfest  an  gewisse 
Preceste  f^ir  die  einaeinen  Gnippcn  sn  binden,  woaa  sisb  di^ 
Grtnds  alsbsld  ^siell  ergeben .  werden«  Mit  den  Geelogen 
aber  rerlssse  ich  «ich  niebt  allsvlest,  we  es  sieb  won  Bestinninng 
der  Zahl  dieser  Gruppen  bandelt ,  auf  die  Zahl  der  daxwiachen 
statt  gsAwdenen  Hebungen ,  da  dieae  In  verschiedenen  Gegenden 
gewiss  s«  von  «inander  S«br  unabbaiigigeu  Zeiten  lokal  erfolgt 
sind)  ond  man,  wenn  man  Hie  Erde  mehr  nach  diesen  Hebungen 
dorchforRcht  haben  wird ,  vielleicht  Dutzende  voQ  Gruppco  för  die 
MolsiscM-Bilduugen  alleiii  annebnicn  nösste. 
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AUe  Tliter*  vnil  PflmiBen- Arten  tehelneii  fon  den  Jetst 
Menden  vereehSeden  sn  sejn»  mit  Aninahnw  etwa  der 
SeUnlden  nnd  Kenebylien»  von  weichen  ietstere  Dbhiaybs 
14#9  Arten  engibt,  wovon  nnr  38  (0,03}^)  noeh  lebend  ?or- 
konunen  nnd'swer  nieietent  In  tropischen  Meeren,  nor  we- 
nige bis  «ur  Nonlsee  reichend.  Ich  h«Cte  n«ch  beschrfink- 
tern  Mitteln  der  Untersuchung  etwas  früher  0,04  lebender 
Arten  ftfr  diese  Bildungen  Angegehen  und  0,10—0,12  Arten, 
die  tie  mit  Jüngern  Bildungen  gomein  hätten  Der  letz- 
teren sind  nach  Dsshayes  nnr  Q,0^f  WM  Jedoeh  wenigstens 
ainbt  ollen  elnoelnen  Fitten  ontspHeht. 

1)  8okiohtoiifolgo  bei  Art#,  mit  IIS!  Konolij« 
li#n« Arten  ^ 

fia.  Ohrt  SiiMwaMtr.Ftr«.  |  SuMwaMtr-Mergel. 

\  iL  MtaMtow  «taM,  MItr  »tt  KsMfcylke.  • 

i.    Obrer  Mergelkalk  md  MergeL 
^ei.  Qbfc  llmw-Por».       I  b.  Dritter  necriMhcr  Snndstein  nnd  Simd. 

g.  Mtcrltche  Gypa-Mcrutl  alt  AMtcni* 


rSI.  OnfekaDuPava. 


!T«ia  htUtm  9mm  j 
Matm'Oypa.  i 

GlüBConlp.fiihrender  Swd* 
d.    Mergel  aad  Thon. 

ffl.  FiMtUebtf  ThM.        }       M«""*  ■*»  »i*-"«»»«'» 

k  StaMMMMr  •  1U«|l0«Mffal 

Knochpn  und  Tculuceen, 
aa.  PlM>UUi-KaIk.  '  ji.    Mit  blätterigen  Mergeln»  TestaccjBB,  Radiarien  aad 

Polypnri««. 

51)  Sohiohtenfolge  um  London  und  in  Hampshire^ 
mit  23i>  Konchyiien. 

rAnf  und  In  HamjukiMI  \ 

u  I..      /  Kalk  mi  Mwgtl,  oft  «rSa,  ■!!  Saadlngai,  Mlbnt.  \ 

Siuawasser.  tmd  einige  See-KoDch\lien ,  Gy.  ■ 
Reptilien,  Anoplotberiena.Palaeotherien,/ 


/  Kalk  mi  M( 
1     tea  Siiaawa 
\   rogoniten,  I 
^  ■ItSaadttala  ohae  Vtntcinaroagca,  nUMergeta  mit^ 


L,ad«i.Tboa.  f  «ep««!.»  fM  •»  IMm«,  KMd« 

^  vaa  ReptlMcn,  J 

(?>•    Plastiacbct  Tkaa/^Lagca  von  Thon,  Sxnd,  Scäicfat  •!«.  TolTKoachjUea  X 
aad  Sand.  i    wto  Im  Loodon-Tbon.  J 


IMnit  TnrtilrgebHd«,  <8.  160-170. 
**>  'VA«oai*0  Im  Jsbrb.  i897t  Oentlbe  bat  tpiter  (tML 

''fUff  IX,  Si  O  ch  viel  kompiliirlms  Bild  sneb  für  die  obern 
O^^ppeo  entwort'ftn,  voa  dea  wir  ober  wSbrend  des  AbdraekM 
•'^*  liniir  Bsgeö  ksiosn  Gsbrsneb  mebr  voehso  lumstn. 
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'S)  Andre  kleine  Beoken  sind  in  Frankreich:  in  der 
Manche  um  Valognes  (332  Arten  Konchylien)^  —  so  Bla^tj 
im  Bas-MedoCy  wo  die  Ralktcbiekten  unter  den  Fninnt  des 
litrviMitf-fieckens  forteetaen;  —  eu  fAis  inlVeoaiev  (wggh 
tige  Süftwiaeer^iMwig,  weiche  DnrnineT  Jedoch  «her  dl«. 
chcM  MecwcFenMitlo»  von  Pmrk  rttekt,  JcMk  I8t7,  S4S):; 
—  M  ^Ay  in  F«%  (desgl.);  —  wn  Gap  In  den  jtf^en,  wo 
dec  Geclein  elfimthtalleh  modlfisirt  ist.  —  4)  Anf  den  ? Dia- 

bierels  im  Wallis.  5)  In  Belgien  noch  Braöant,  Gent, 

Antwerpen  etc.,  wo  insbesondre  das  kleine  Becken  von  B99m  • 
0|66  seiner  Arten  mit  dem  ?on  London  gemein  hat  ^). 

Sobiohtenfolge  in  Br«kmU  alt  SO«  Konehylien*  - 
Arten.  (Ohre  fln?loHBerlne  Gebilde  GAUorti's  a  Fro.  M 
blf  61  der  Tebellef;  Alte  AUaflonca  mit  Ekphas,  Hippo.* 
potemas  etc.) 

Bedlo  •  marlof  j  rf»pnKrhutsl{;er  Qnnrznand  nnd  Sandatela, 
Foriaatioa.    ^ockeilger  Tboa  n.  ».  w.,  alle  ?ohae  faMÜc  Reale. 


West, 
i«le. 


I 


infru-nariae  u. 

Irltoaiiekt 
Porawtioa  xer« 
ÜdUteaSyelaaie. 


Kalklgernd  welaMr,  thealfer  oder 

RisenSand. 

obres  ,  fast!  Efitenachäsalger,  rtthr%at  lad  fttar» 
aileia  die  |    »igor  SaadAtela. 
faaalleB   /  Kalk.fBhtaader  Saadattia. 
Reate     rnt-j  Knotiger ,  zerrelbllclicr  and  klaatU- 
%tv  Kalkattla. 
Ugnit. 

Briaallehar  vad  aaadtgcr  Thaa. 


I  Mrlthroflc, 
F»Tit$t  Jette, 
QmtmmHiiety 
Lnehtn^  Lon,  fOt' 

de,  Auth^t' 
St.  Giliti, 


mUilea. 


Weiater,  lialliiger,  ciseaacbdafifer 

aad  «kralger  Siad. 
'RShriger,  kaotlger, 

Kalli-fiihrender 
[Knotiger  Orobkalk. 


(Krefdo  tob 
ßUettricAi}, 


aafarei,  obae  J  Röhren-arUger  o.  knotiger  Sandatela.  (  ^"^f*''^""^'» 
Veratetae-  \  Olaneoaie  und  calorltiacher  Thon.   /  ^-*<-f»«»^» 
rnngen.    f  KnoUger  Orobkalk,  Pudding  u.  a.  w.  |  **** 


6)  In  Deutschiandy  wo  nnntfohat  die  lose  irerfccai 
Kalkatein-Geaehiebe  (Meeklenbnrger  Kochen)  des  eogeneni^ 
ten  MeekUnkmrgw  Beekena  (ßiuikiAurgy  LmeiAmrg ,  Nmt^ 
Vorpommern^  LBkeek  bla  In.  die  iiflri  MttmimAwg)  nnch 


*)  Ntst  :  Re€herch€a  turiesc4^iUetfo*tiUs  WAnütsTM,  Bmxeliet  iSßö,  8, 
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M fiMTlB  *)  anter  118  Arten  71  (0,62)  nls  eocen  beknnntd 
Ahm  «UlMkeiii  d«ren  61  «ogar  dieser  Abtheilang  «(genthttai- 
Itak  BiyfcBrnn ;  —  die  köralgtii  ThoneicenateiiM  aai  JITre«« 
MiMry  wi4  «beni  Mikhun  m  Saniktfem  in  Bmm, 
w«  dftfMlb»  MeflitliMi  Hacbrielilea  «italg»  MMb  neuerll» 
dbcr  UaUvQwhMiff  ikr  Vom*selMii  Siiaiadwig  Ümm 
Lokülitf ten  die  grötste  Ubereinttimnung  switchen  den  aoeb 
mit  Schaale  versehenen  fossilen  Arten  (Cancer,  Clypea» 
•  ter)  und  den  ebenfalls  erst  neuerlich  von  ihm  vergliche** 
nfln  des  Alonle  Bolca  [f]  im  Vicenlinischen  gefunden  hat. 

—  7)  in  Jtalüny  wo  die  Kalkge«teine  des  Vicentimsekem 
mm  CuUeilffomberto  \^  und  die  trapfiitoben  Kalk  -  Bildungen 
Im  JkMd-Tknlas  ||  ihrar  Artern  mt  Pom  und  Umii&k 
gMMin  luli«|i)  wdeh«  jediMsb^  iv«un  num  die  vfokn  bis  Jatit 
4icttn  StelUn  eigenthanlleh  gehörigen  Arten  beeeltiget,  \\ 
mmA  II  oder  6,74  nnd  0,44  aosniachen  wttrden;  doeh  feheint 
Moncä  sich  in  dieser  Beziehung:  etwas  mehr  der  zweiten 
Gruppe  EU  nähern  —  —  8)  in  Ungarn  und  der  Moldau, 
wo  De^hayes  diese  Bildungen,  jedoch  mit  einiger  Unsicher- 
lieit  andentet  —  —  9)  Am  Dniepr  und  der  Ukramei 
mm  JUyszow  nnd  BomUekack  —  und  10)  in  Armenien:  tm 
ÄMkM^  wo  DuBeis  nneh  L.  ¥•  Boev  diete  Fennetlen  ndt 
vielen  Pariser  Konehyllen  an^eftniden  luit  t)*  —  —  11)  In 
pen  JCnm«  Bergen  hei  CaleniU^  wo  Mac  CoLm  kfiralieh 
■nter  einigen  Hundert  ÜMtilen  Konehylien-AKen  einer  Sehiehte 
eisenschüssigen  Sands  in  1500'  Seeböhe,  20  mit  denen  des 
Pariser  Beckens ,  keine  mit  den  an  Bcngalent  Küste  leben* 

den  übereinstimmend  fand.  Endlich  12)  in  Nordamerika^ 

wo  diese  Formation  nach  Lka  tt)  niitchtlg  entwickelt  vom 
Afesicamseken  Meerbusen  an  in  N.W.  durch  den  Alabaauh 
mmd  AlississippiSumt  hie  in  TeimesU4  fortaetst,  aoch  roii 
ffinliehett  Pnnkte  ane  in  N.0*  Riohtiing  dnreh  FMdm, 
ihnym  nnd  AM^CSrnttM  an  gehen  «eliein^  nnd  4m»  weleher 


VW  Measna  Im  JaM.  i885,  431. 
«*>  Baena  /Mto  Tertilr-Milde,  S.  m 
^  Copi^  4e  Parii  II,  in»  ' 

i^y  CUmflgaffaiM  ie  fiMsfir  1833|  $,  >  Jibrb.  im,  &  fie. 
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Lea  250  Konohylten  -  nnd  Zoophyten«  Arten  besehrieben 
bat,  ?on  denen  ewnr  nur  wenige  fon  ihm  aaf  schon  be- 
kannte Arten  BQracl&freftthrt  werden,  die  aber  denen  ddt 
Parif  er  Beekeiit  entspre«lien  «nd.  eich  bei  geiMnerer  Prih 
inng  noeh  Temehren  dSrÜten,  wibrend  keine  dieeer  Arten 
»it  den  Jetnt  an  dortigen  Kütten  lebenden  übereinetlflunti 
in  der  That  fthrt  Mortov  in  einem  berlebtigten  Kataloge 
von  etwa  200  dieser  Konchylien  6  Arten  auf  solche  des 
Pariser  Becliens  zurück ,  wozu  sich  nach  unseren  Unterau- 
4)bungen  wenigstens  noch  einige  Zoophyten  gesellen. 

P.  Die  Bweite  oder  eigentliche  Molassen- 
Groppe  enth&lt  swei  Abtheilungen,  weiche  unter  einander 
viel  näher  stehen  ^  ab  sie  der  forigen  und  folgenden  aind^ 
weaahalb  wir  aie  tuamaeafiiMen»  obeebon  Eim  w  Bbahmomt 
Md  Duium  ala  gleiche  Grappen  von  Range  der  fo» 
rigen  trennen^  md  wir  naa  in  der  Folge  der  KOne  W«* 
gen  oft  der  AnadrtielM  cweite  nnd  dritte  Gruppe  ftir  aie  be» 
dienen  werden.  Nach  den  obenerwähnten  LnteräuchongeD) 
die  freilich  nach  den  spfitern  Forschungen  im  östlichen  Eu^ 
ropa  und  in  Asien  so  wie  in  Amerika  einer  Erginsung  be* 
dürfen^  liaben  aie  nur  0,01  ihrer  Arten  mit  der  vorlgeni 
.  Gmppft  geaMia  «nd  0,40  (in  fiitreme»  0*10 ---OTd)  ihrer 
Arten  ItOMen  neeh  lebend  rwj  waa  aber  nnr  ala  Onrek 
•ehnite  gelten  aeM  nnd  Utar  die  einnelne»  Lageretfittea  elaM 
greaeen  Spielranm  geatattefe.  Die  iltere  Abtbeilnag  iai  Ibi!- 
Pen  fifallen  SeekenehyUen*  Realen  noeh  an  beaeidinettte« 
bei  Bordeaux  y  ihren  SUsswasser  -  Konchylien  und  Landthieiv 
knochen-Ablagernngen  nach  su  AtajfnXy  und  kommt  nur  aa 
der  Superga  bei  Turin  mit  der  jüngeren  Abtheilung  zugleich 
vor*  Wer  aber  diese  Bildungen  bei  Wim^  Maynjk^  Ahnt" 
peUier  petrographisch  mit  den  Jüngeren  der  Subop^HMÜimi 
▼ecgleielity  wird  aioh  aebwer  Oberreden  lassen ,  dasa  «r 
nit  Bweieriei  Fennallonea  m  tfann  habet,  nnd  waa  Pkotasa 
M  CotLMHO  0ber  daa  gleiehieil[{ge  Torltoaunen  heider 
Fennationen  an  ümtSup^.ga  anflihrti  lal,  hia  anf  die  ahwnt- 
ebende  Lagerung  derselben  aufeinander,  deren  Werth  In 
gegenwärtiger  Beaiehung  wir  dahin   gesteilt  aejn  lassen 

*>  üifai.  aoc  geoL  iW,  U,  19)  ff. 
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müssen,  nicht  geeignet,  jene  Überzeugung  ea  förderen;  aena 
xfiektiobdich  der  Petrefakten  soll  Trochua  infundibu# 
lom  als  oharWiUrif tische  Art  den  Beweis  für  diis  höher« 
AUer  iler  nntormi  Abiheilmig  ileferoy  weleher  aber  In//^ 
Um  w«B^[Mat  lehr  liiolig  «neh  In  der  oberen  Torkovnl; 
IwvfiMiMm  geben  BftonaiiURT  und  Dbshaym  fiele  beteer» 
Alten  an.  Beesre  ünleneheidnnge  -  Merbwel«  liefern  endi 
dtt»  Knoelien-Rette,  wo  sie  forliomnien. 

Sup  «  T g  a. 

Saad  and  Oerttlle  ohat  Pefrefakteii  (im  andern  Strllea  der  Ap9nn\ntn\ 

\  Gelber  tebapraalaM  S^d  toU  Ste  Koachjlirii.  |  f'«^  1»»'*^^«»«  ^ 

I  Blaa«  Sabapcaafaea  Mergtl  ieagL  j    J]^*         '  ••t« 

^     Sandige  Mergel  ait  NAgelflub-Scblcbtca  nad  Trocba«  laf oadlbalaai. 


64)  Dfo  antre  Abtheilung  dieser  Gruppe  (die  sweito 
oder  mittle  Tertiäi*-Formation,  die  Tegel-Formation,  ein  gros« 
i%r  Theil  der  Fiiluns,  die  niiocenen  Bildungen  Lykll's  und 
DiSHAY&s ,  das  Middle  Tertinry  der  Amerilianer  2um  Theile) 
hestebt  hauptsäehiich  aas  losein  Sand  and  Mei^l^  ontorgo* 
flfdnoteai  Sandaftein  nnd,  neiatene  ane  dem.  Socewneeor  ebge» 
Mtste«,  Kaüittein.  Noeh  Dishaibs  alnd  ancer  ihren  Kon* 
«ilHan,  deren  er  an  lOM  Arien  verglieh,  %M  SOO  (%lf) 
Mb  lohende,  dle'he«tanTageiaeisten«an^lm|KHnlifn#Bnda» 
<hi^n)lilVKOate  i^ehnen.  Dnter  den  Siiogelhiereo  borreehen  dfo 
Pachydermea  und  Wiederkäuer  vor,  und  sind  noch  viele 
ausgestorbene  Genera  und  lauter  ausgestorbene  Arten.  Sie 
hat  die  grosse  Masse  ihrer  Konchylien-Arten  mit  der  folgen- 
den Abtheilong  gemein  and  enthält  nur  -eine  Reihe  beseicb^ 
IMder  Arten  fttr  sich,  die  wir  nnten  aagelien  wollen.  In 
iiftftiehen  Gegenden  findet  num  Ton  letaleren  mir  wenige; 
^an  noeh  andern  komait  davon  nnr  eine  oder  die  andere 
MMy  womit  denn  allee  Anbellen  aar  Enlieh^nng  awieeheil 
Mdlgp  Alpthedo Ilgen  fehlt,  wie  dae  heioi  Moellon-Ralke  der 
Fall  Ist.    Die  sie  susammensetzenden  Schichten  sind 


so  Da^(GaATBLOüp) 

Iba«  KoacbjfUea, 


gen. 


Kita  ahae  Vmicfaiamtca, 

r  mperl»chfr  Masclif liiMud  . 
r  menUcber  Maachiiiaad  lalt  Mcar- 
aiiyaiUayM. 


SU  MaynZj 
Saad  Md  Sartrttia  odt  cbanüUcriatiadMa 


!^rnrkwn<i«rr  Kalk  Bitt  Sm  -  nd 

■er*KMi«b|Uca, 
Flaaltaalwr  M«f|eHlMO  aitt  KalkMakM, 
[,  KoagloMMai  ate.  »tt  Cela- 


Digitized  by  Google 


^■■»,       tM«K«a«hyllM  alt  MmIoA. 

nngiutidens,  DiBtlIwr.,  Anthracollirrium, 

Palacodicriiim  nin^nuni,  Rliinor^rn»,  Htp- 

pepotepmit  Cervus,  Bia«al|w,  KfokaiiiL 
SÜMWMavr-PormtlM,  Kalk,  Qnm  nmd 

Mrulirre,  Kalk  mit  Koackyllen. 
Puddinge,  SaaA  wM  MmitUlm,  IkM  CMlf 

Kreide). 
Ifael  Puvo«T  nad  aadtni  «enc 

tungrn  Ugen  die  Faiun«  über 

tem  Pariser  SflaswaMtr*Kalk. 


primigeoiaa  WM 


itMm  aitt  Bkphaa 

Koucliyllea.) 
Sand  und  Kirs  nnt  Mn^todaM} , 

Aalhracotbcrilua  etc, 
SflmwaMerkalk  aitl  Keaehyllta. 
Koralli-nkalk  (Leitliaknik)  mit 

i'ecten,  iiinoiberiun,  Ma«todoa. 
kalkige   Hreccie,  Kalk -Grit,   als  Bui» 

d«*  varigeü  (aill  Lfgalk  iMfi). 
Obere  bUa«  Mergel  (Tegel)  voll  UjB» 

rli<  licn  .  .  .  (und  Lignit  Booc). 
Gelber  Sand,  mit  Cerithinai  pictuBt  An- 


Unterer  Tegel ;  KoMilien  weaig 
Weiaeer  Sasd,  oichi  durehaiiakca. 


iDaMu,  a^aa  W«k.) 
Altavioaea. 

8aVpela-Kalk  und  Ueerca- Grobkalk  mit 
wealga»  Mnachala,  iria  Oaidlaa 


Lignit -Sandatela  mit  Braunkohle,  Bern- 
■teln  und  da»  varife«  ik«lick«»Vwalii» 


aerBBgea. 


OtihAem  und  PodUtai. 
OAu, /«Arl.  ta»,  934.) 

Kompakter  Kalk   mit   vielen   See-  und 
Sumpf *KoocbyUeni  wechscllagernd  mit 
Orokliani  vall  Varslaiacrungea. 
Saud,  SaadaMta,  AcgtaMM»,  ÜMakal» 

Oolith  und  Ccritliicn   Kalk   (Eichwai.d'«         Sniid  und  Thon,  reich  nn  Veruteinertin- 
grobkarniger  üeekaik)  mit  einigen  Uni-        gen,  welcka  dca  obigen  tbeltweiae  glalak 
valvM»  GaiiHitoM  bMaatan,  C.  rvbigl- 
Maoa»  Bnceinum  baccatnm  cte.,  den  Ar- 
ten nach  vemchieden  von  den  foIi>rnrlfn. 
Mtarea-tMuui  and  Saadetela,  mit  alier 
dortliadlacliMitertUlre«  KancMltH  (Mb. 
achelaand),  liefer  atlt  uai 
Llgnitea.  rn  Zuikotece  et^ 
Tbon  ohne  foMÜc  Reste. 
«PuacK  alakt  aaiaaM  uteial 
Qrobkaik  In  P^itm      Afilrala««  4m 
Parlaa*  an.) 

Galizien. 

(BorF,  Journ.  d.  pe'nf.  I,  337.) 

Koralleaknlk  mit  Mnscheiaaod  wechsellagernd ,  mit 

BBteYgtardBctem  Hdaswawtir  ¥glk  nad  Lignit. 
MolBiaa,  Sand.  Sand-Kalk  (MoallaB). 

Thftn  mit  Erdöl  und  Erdpech. 
8«ls-,  Gyp«.  und  Sehweüil-fflkreBder  Mergcltkoa, 
mit  Molaaae  BBtea  vnd  oken  (Rhiaoeeroa). 

Im  Ganzen  ist  das  Tegel  -  Gebilde  an  folgenden  Orten 
beluMiat:.  l)  in  Frtmkrtkk:  im  £^tr0iu2d*Beeken  (ßordeaiur, 

*>  Nach  DojARDiw  2>  Jahrh'.  i838.  S.  73  ff. 
**)  Bei  Sbdgwick  uud  MuHCHisorf  in  Ggol.  Transact.  B,  Itl ,  402. 
Nur  Canceilaria  evulaa  und  Fökuh  corapUaBtiM  aiui  deau  oberea 
Tegel  kommeo  aacb  im  LondouUioa  vor. 
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Dax^  Soubrigves  b^i  Baymne)y  weichet  darch  ßASTtiAf 
Eaerst  näher  bezeichnet  worden,  der  fUr  Bordeaux  330 
l^onohylien  -  Arten  niigab,  worunter  66  (0,20)  noch  Jebend| 
dbto  so  viele  ma  Paru  fossil*  vorkMaen  und  0,33  dem  Becktn 
dgMlhaalioli  wftran;  ult  falnot  in  der  nördJiob  daiwi 
gHnseiuleii  THum^ef  welche  neeh  Dc44imn  ven-MS  Arten 
ia  Genseii  oder  von  286  beeaer  besdniniten  Arten  8S  mXt 
Bwiemut  und  Bm»^  94  mfc  lioHmt  und  BitiHw  gemefai  und 

125  v.0,50)  von  norli  lebenden  Arten  hat,  —  und  im  Anjou^ 
in  Bretagne  und  Baste » Normandie ,  woselbst  Deshayes  nur 
des  kleinen  Beckens  von  Angers  ausdrücklich  erwähnt  (a. 

0.  777);  —  eU  SiiMweseer-Kalk  ond  Mergel  ku  Moni&* 
Uumrd  bei  Orleam  —  and  an  Sanum  im  Gtn^D^t^  wo  die 
Singeibier-Reete  den  Mayneem  «ehr  entepreehen«  —  — 
t)  Emgfmi  TieUeielil  ob  Sai tweeier-Poraiation  von  Ard^ 
wdl  eof  Wi^kt  (veifl.  vorhin  S.  777),  wekhe  obenitfb 

•  Mit  der  Mayneer  eehr  Obereinetinimt.  S)  In  iUUim 

der  Superga  -  Berg  bei  Turin  (s.  o.) ,  und  yielleicht ,  doch 
kaum  wahrscheinlich,  Roncä,  —  —  4)  In  Deutschland:  die 
gemischte  Formation  von  Maynz  (S.  781)  mit  See-Konchylien, 
Singethier  -  Knochen,  wovon  nach  nii«ern  Untertnebnngeu  *) 
die  ereteren  6^  Arten  swer  den  sonstigen  mieeenen  feet 
■nr  eben  so  nahe  atehen  als  den  plioeenen,  aber  nur  4 
lebende  Arten  entballen,  die  »weiten  aber  lebr  eba> 
lakterletlacb  aSnd;  —  dann  die  8ttiawaiaer*Fonnatiett  von 
Georgensgmünä  vnd  F^einchsgmüni  In  Ba§0iru  mit  eben- 
falls sehr  beseichnenden  Säugethier  -  Knochen ,  welche  iL 
V.  Meykr  untersucht  hat.  —  —  5)  Im  Osterreichischen 
Kaiserstaate  das  Ungarische  und  Wiener  Becken  nach  C. 
PisvosT,  Partsch,  Bole  **),  V.  Hauer  und  dem  Verf.  *'^*), 
wovon  die  Schicbtenfolge  schon  oben  angegeben  worden,  und 
wo  man  miter.9150  anfgeaXblten  Petrefakten-Arten  0,08  aua 
üsp  eoeenen,  0,71  aoa  dem  ndooenen,  0)54  aoe  de» 

-  -|rfiMen«i  Zellibeebnitt^  and  O^M  nfooh  lebend  vorkMunende 


-       •)  Jahrb.  1837,  S.  153  ff. 

J0ttrft.       Oiolo0if  1830,  II«  W'-W, 
•*0  J«krb.  1837,  S.  408— «1. 
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ändet;  die  Verzweigungen  der  nümlichen  Ablagerungen 
In  Siebenbürgen  und  Galicien,  wo  wir  *)  unter  1 35  untersuch- 
ten ,  den  vorigen  sehr  ähnlichen  Konchylien-Arten  uncrefübr; 
dinecrlhnn  Zahlen- Verhältnisse  bemerkten;  —  die  FortAetznn^ 
derselben  Bildung  in  Polem^  Podolüny  Volhymem 

ir«ii  MineaUf  wie  eie  ans  ZsosdaKBi,  ^Pvsqi^ 
BiCBWAL»!  D0BO18  kennen  gelehrt,  welcher  Meistere 
Volkyniem  imil  PadüHen  unter  IIS  KoneKylien- Arten  'f,^, 
(0,30)  noeb  lebende  Arten  enfblirt  **).'    In'  Py^^'eit  mn^^i 
nech  mehr  in  Polen  gesellen  sich  den  ^egel-Versteinernvgen , 
mehrere  beeeichnende  Grobkalk- Versteinerungen  bei,  wie 
hier  auch  vorzugsweise  bezeichnende  Arten  des  Tegels  häu-^ 
figer  sind.    So  schliessen  aich  diese  Bildiyigen  durch 
der  Vkrmnö  denen  der  ersten  Gruppe*  eni  näch^te^^n,  9jO^ 
dnee  ee  eehwer  wird,  beide  richtig  nn  scheiden.  ^  Y/S  a  / 
Icidit  gefaSrt  desQ  auch  die  Streelie  fon  j&]^efiffa^  |  bi«^; 
Bmikmkwg  In  Vw4er-Shktmärfii  welcK^  swar  viele,  ^rten 
«M '-GroMudk  vnd  Inmdenth'on,  eber  enet  viele  ans  der. 
Tegel-  und  selbet  der  Snbapenninen-Gruppe  enthält  ^Sedow.^^ 
und  MuKCHis.  in  Geol.  Transad.  B,  III,  38G  und  419).   Ob  iii  . 
England  nach   Charlesworth  s   Vermutliung   der  Cor  alline  ^ 
Crag,  welcher  nur  0,40  Arten  mit  dem  Red  Crag  gemeiii^^ 
bat  hiezu  gehören,  'müssen  weitere  üntersuchungei^^ 

iebwn.   Das  Vei4iJlitlillt  swiseben  beiden  Ist  ungefähr  ^wia.,^ 
»wiiehan  den  blmien  ' Mergeln  nnd  deoi  geit^ii  i^ancie  dei|_ 
Suktiipenmmn.    Kiirige  snib*  JUiddle  Tertlarj  geiX^lte'  Ab|**„^ 
gernngen  iWenf-ilHwnila*«  jcbefnen  BfoRTON^,  naeb  der  AnfaU 
Ihrer  noeb  lebend  Torkommenden  Arten  bleher  zu  ^^^^'^t'^!^ » I» 
doch  konnte  er  sie  nicht  näher  bezeichnen. 

(64?  65)    Hier  müssen  wir  zwei  Bildunge.n  einschHlten,^^^ 
fiber  deren  geologische  Stellung  wir  nicht  hinreichend^  in» • 
Klaren  sind:    Die  Molasse  der  Scliweitü  selbst  nMmlicU 
und   den  MoeUon-Kalk  im  südwestlichen  Franbreieb*  ^ 
£s  fragt  aieb  nVadleb,  ob  sie  ftnr  nntera  oder  rar  o^m 

  -tr 

*)  Jalirb.  1837,  wS.  G53  — 664. 

Conchioloe;ie  fossile  du  plateau  Volbyni-^odoUaa.  BerUn|  .ISSL^  S.  76». 
••^  Jahrb.  1837,  S.  480. 
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AMeilmig  der  Molntceii  -  Griy^  gtli|,t«f.  ^  Nn^i  Stü- 
DER-s  grondliebtr  BeukrtUnrng  besteht  dfo  SekweiUer  Molnwe- 
Wdong  Mit  SmiiI«  Smd^telii  oml  Nugelfluh,  wovon  die  »wel 
•Mton  oft  9€hw  rtkh  mn  Konchylien- Resten  «her  i«  einem 
ZMtead»  sImI,  welcher  nicht  Wohl  eine  g«««  «uverlät.i« 
Vifter«iaeliang  iferaelben  gestattet.    Die  genuniO^  HiMnpflSi 
«eigen  weder  unter  sich  eine  bestimmte  Fo^,  noeh  iiiB«. 
«iehuncr        anderen  der  Zelt  nach  verwandteii  F«Js«rtea 
belehrende  Lagerungi-Verhültnisa©.    Dte  PAMUteli-Avten  ih^ 
«er  Br^uiLohlen  haben  iieuM«  Anhalt  Viwlelehniv 
fibat»n^;  «nter  etwa  M  »ihnr  heitbnaihai«»  Konebyliei^ 
^jtett  hat  weder  Ssodir  noeh  M Omstbk  (in  /i/A) ,  noch  ich 
•eÄrt  andero,  als  aolehe  der  Subapennvien  gefunden-  ihi'o 
SHügcthler-Arten  (Biber,  Hippopotamus,  Maiudo« 
•  ngustidens  an  M.  Jo n  g i  l  o s t  r i s ?,    Mastpdon  «i 
Dinotherium  giganteum,  Miorotherium,  Chooro» 
liotamus    Meissneri,    Palaeotherio«  lAarelU. 
nense  u.  s.  w.  (Schinz  im  JaM.  ISSZ^  S7;  w  Mmk 
«h  548,  676)  find  theils  nieht  lieher,  iheile  sieht  beseieh. 
genag;  ee  fehlen  daranter  die  heseiehnendtten  Arten 
ersten  wie  der  sweiten  Abthedong;  -  die  ßberlage- 
^  MolaMe  doreh  einen  SOiawasiei  kalk  mit  Z«h„eM 
V%n  D.ljiOtherlQin   giganteum    bei  Ucle  könnte  ihr 
eteO  Srelle  bei  der  unteren  AblheÜung  anweisen,  wenn  mtm 
einem  bo  einzelnen  Kennzeichen  vertrauen  will,  wie  denn 
auch  nach  Agassi/  und  Muykr  die  Lamna.  u.  a.  Ilirif laoh^^^ 
Zühne  der  Molasse  jenen  des  Tegels  in  mud  hei 

Aiai^  entsprechen;   auch   deuten . BouA.  iind  FtoVAXA  m 
Collmho  Molasse  In  den  Gesteum  der  ersten  Abtheilun^ 
«.  der  ^b^«,  bei  IPm»  «.  a.  a.  Orten  an;  doch  .aöcht* 
ieh'lMettfalls  aaf  diese  anl  blosser  Gesteins- Ähnlichkeit  be- 
nilMidra  BfSÜttoinngen   derselben    mich    nicht  unbedingt,, 
mleeaen.    DürRÄNOv  setzt  einen  Theil  der  Mu8chel-MoI«8se.i 
den  obern  Meeresbildungen  von  Parü  gleich  (Jahrb.  1837 
342).     Bestimmter  treten  die  organischen  Charaktere  der 
Knochen -  Molasse  von  Eitavayer  bei  Neuekdiel  hervor: 
lln-e  Elephanten-ZÄhne  nnd  HyAnen  -  Reste  spreehen 
üBr  dfo  Jängore  Abtheilntig  (BQoiniT  Im  Jukrh.  iSSO,  W«), 
Baonif  •  Letbscsi  II.  Bd.  50 
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und  wlder^w^bwi  SMÜt  ^  YorllfÄ  Mi"«^ 

über  die  MoU«.e  lellMt  gesiigt  gUi  *llr  «•  i^n  ^ 
kohlen- Ablagerungen,  w«ltl»  Iä  AUgMiellie^  gfeieh 

n\t  oder  wenig  jünger  «l«  «ie  «u  .eyn  ««h^i«« ;  nnd 
diesen  besiut  der  OcniVi^er  Stink -K«lk   glek*e  PfliiaBeii. 
Arten  (Braü»)  und,  wie  es  scheint,  gleirhe  Lagerung,  niim- 
tteh  Im  Obern  Tbeile  der  Molnsge.    Nach  Schwarzenberg 
^  die  BrannkoWen-FornMitioii  in  Niederhessen,  nach  Beut 

bei  Moffii^,  ^-^ 

Subanennlnen.lWmetlon  «berfegert  iJmkrb.  IS^S,  488);  m 
Volhynien  etc.  liegt  eie  tief  im  Tegel  He.  Ö^Jf'TT 
1  o  n  füllt  einige  kleine  Becken  im  •fldwestllchen  ^^^^ 
iNm-konne,  Beziers,  Montpellier,  Bolemw  Perpign^ 
«US  und  ist  «m  ausführlichsten  von  Marcel       »Ott»  *^ 
tehrieben  worden  *) ,  xveloher  unter  400  mit  angeWicber 
Sieherheit  bestimmten  Kouchylien- Arten  ungefähr  200  sos 
den  8nbn»enninen.  140  «us  dem  Tegel,  56  aus  dem  Grel^ 
kalk  «nd  40  eigenthümllehe  beeeichnet.    Wir  finden  jedoch 
nnterden  148  Arten  de.  Tegels  lielne  enlehe,  die  für  de,..elb#n 
al.  besonders  elii«rslUeri.irend  nngesehen  werden  dürften; 
„och  gibt  Serres  die  Legerstitten  bei  den  einseinen  ArCM 
»«her  an,  dass  man  beurtheilen  könnte^  in  wlefcmj^  ttmi 
ungleichen  Alters  wÄren.    So  rechnen  DlSHAtM  tmALtM^ 
fn  der  That  Perpsnan  mit  Bestimmtheit  zu  den  sobspe«. 
nisehen  BiWungcn,  ohne  der  übrigen  genannten  Becken  in 
ihren  Verfeiehnlmen  irgend  sn  erwÄhnei..    Graf  Mün^e 
be««ehriehtiget  «leb,  dn«i,  wM  er  ««.  diesen  Gegenden 
kenne,  melir  ftr  die  8«be|iennlnenJUldnng  tprecbe,  »1».^ 

den  Tegel  EndMi  Mribt  noeh  ehie^  gmsse  AnneU 

isolirter  kleiner  Beeknn  «brig,  banptüeWich^mit  BiM- 
Wasser -Forrostionen,  denen  ihre  Stdl«' ••th' «»« 

cherheit  angewiesen  werden  kann.  Aoeh  dmi  •M  Wo^ 

silen  Resten  se  reiche  Süsswasser- Becken  der  Ameergmey 
welches  nebivren  Bildungs- Zeiten  anzugehören  scheint,  ist 
nodi  ttlAfc  genna  bestimmt.    Nmdi  Croi»t  neigt  es  ^ 

•)  Geognotie  des  ttirreime  UfMme* 
•*)  J«Ar6.  163«,  626,  710,  IW,  M 
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folgende  BestAndtlielle,  denen  wir  mittelst  vorgesetr.ier  ZaIi- 

'leii  ihre  wahräclieinliche  Stelle  nndettten  wollen: 

(•S)       u  a  r  1 21  r-  and  Diluvitl-Bildan^fn"  mit  PHaiiKen  leljrndrr 
Arten,   und  in  den  vuikaniscUen  Alluvionen  mit  H^9  Alten  Pa- 
ehyderuiru  (  besondert  £lepb«8  ,  Rhinocrrus,  Matitnduii ,  EquuK, 
,  liippopotamut ,  Sus,  Tapir),  28  Arten  Wiederkäuer  (22  Hii<iche, 

4  Ochsen,  2  Steneodoutcn) ,  9  Raubtliiere  (3  Hyünen ,   2  Bären, 

5  Hunde  y  1  Marder  oder  Herpeates,  1  Olter)>  4  Nager,  l  Duy- 
poM?,  and  Yögcl. 

*flt  odvr  M)  i^O'ertilf  •  M*rf  elkalk**  ail  hkmk  Timctkie«  mi4 

•  MiMMm  acbiefm»  BnutMkm  mU  vieles  BeambUllera 
.  ,f(  iWallaüMe«,  PüpH**  Hataliadieo,  Weide«)»  laaeMen,  Fiaclico 

(Ai^iua  Brongniarti  und  Perea  elongata  A6.)i  Phrygaoen-GebSueea 
(Induaia),  CyprU  labai  Gjrrogonitrn  und  Sumpf-Konchylien ;  donn 
**    '      mit  Säogethicren  anderer  Arten   (3  RbhMCerMy  t  MesdiM?» 

Mus,  Hydroclioerus,  Cantar,  Sorex  etc.>. 
4#i>„Tertiare  Gypse"  mit  Paläotherieu ,  Aiioplotberien ,  Anthraco- 
Iherien  und  anderen  autgeütoibenen  Gesrlileclitern,  auoll  üroko« 
dilen,  Vogel-Eiern,  l*l)ryganen,  Schnecken  etr. 

sTertiüre  Thone  und  Ar  kosen**,  daa  Gestein  auch  in  Wechsel- 

•  * 

lagerung  oiit  beideu  vorigro,  entbill  kleine  Quadrupedeo,  ReptUien 

und  Dikotyledouen. 

ipTcrtiire  Kohle u •  SaDdateine**  mit  PflanxenvAbdröcbcB. 

•  *  65.  Die  obre  Abtheilung  dieser  Gruppe  (die  dritte 
Wer  obre  Tertiär- Formation :  die  Subapenninen-Formation, 
fdl* tlHkiviai^Biidangen ;  die  plioeenen  Bildungen  Lyelli  und 

'  Desiiates';  das  Middie  Tertiary  der  Nord-Amerikaner  Eom 
«  'UmU^  KnaeJwii-BroMton,  K)uMlMii-ii»y«a  nnd  der  Lüm) 
"^Ut  al»  'Meerofbildang  nm  mäehligtcen  nmA  beieiehnenditen 

«HtwielMlt  in  liaUtny  wo  ti«  IXngf  der  gansen  AponaiiMii* 
A**iGfllo  mtnA  fkft  bia  bq  dtrmt  grtaCan  Hohen  himiiif  reiebt, 
*•  M'i-lohe  daher  bei  allen  Vergleichungen  als  Grundlage  dienen 
"'musa.     Ihre  gewöhnliche  Srhichtenfolge  haben  wir  bei  der 

Superga  schon  bezeichnet.  Die  Siisswnsser- Bildungen  der 
."^-Mltäapenninen  werden  zwar  uieht  in  Dherlagerung  mit  den 
**imi>ritthen  fichichtan  gefunden,  wesshaili  «ie  fttr  die, <^aa- 

•  TWAMr^Konchgrlimi  manche  Zweifel  lasten;  aber»  da  aoMer 

dan  Hai-Zfihnan  aooh  viele  Sftugetliier- Knochen  und  seihat 
ganaa  Skalalte  snm  Bawelaa,  data  jene  aaf  prinidfcr  La« 
firttiltia  nihen^  darin  gafondos  werden,  so  gibt  iia  ttbar 
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die  gleiehMldg«  Sliigt^er-BeT(dkeraii|  itumMki^n  Auf- 
seblttM.  ^  Dieie  Bildaag  eutbclft  nach  DKs'batks'  nntcr  TM 
von  ihm  onCerraehtofi  Konehyllen  •  Arten  11,51  Wbeh  Mbendlfr. 

Spezies,  welche  theils  noch  in  den  Eürtiptiiaohen  Meeren 
und  nur  geriiigentheiU  im  wärmeren  AtFniitlsehen Rötheh 
und  Indischen  Meere  wohnen.  In  dieser  Forinatiuii  bemerkt 
man  nm  deutlichsten,  wio  die  Sfiugetlucre  und  Überhau|it 
die  Tliiere  epiiter  aufgetretener  Klassen  noc^  'voh  ausge- 
storbenen Arten  sind ,  waihrend  die  Koiichylien  idt  frih^> 
ertebienen  sobön  grossen-  oder  grdstten-thefbf' 'VbetvM- 
•timmen  mit  den  Formen  untrer  lebenden  Arten'  '(lio  'In  '^äk» 
Subapetmmen,  In  deii  Knoeben-Breeelen  ron 
rem  Lösse),  was  man  niclit  übersehen  darf ,  ' ul hie  bhl  Zu- 
sammenstellung der  Formationen  mächtig  Irre  gpfeitei  ifu 
werden.  Daher  fiiiilot  man  in  dieser  Zeit  noch  keine  mit 
unsern  lebenden  Süugethieren  völlig  übereinstimmende  Art, 
wenn  auch  die  fossilen  Ochsen  und  einige  Hirsche  schön 
eis  Stellvertreter,  vielleicht  eis  Snbanaloge  einiger  dirselbtfn 
nngeseben  werden  mOssen«  » Am  beseichnelldsted'  sind  ^i» 
Bftren,  HyXnen,  Elephanten,  lAsstedon  glguntettm, 'Hfppopo- 
temos  mejor»  die  Oebsen,  die  meisten'  Ilirsdbif>'  bcttlNidere 
Cerrns  euryceros  u.  s.  w.  *'• 

In  den  Suhapenninen  fand  ich  unter  mehr  als  700 
ten  fossiler  Konchylien  etwa  nur  0,01  mit  filteren  Forma- 
tionen gemein   und  0,40  von  noch  lebenden  Arten,  welche 
Ansahi  durch  einige  neuere  Beobsebtungen  von  DeäUAYKS 
und  PuiLiPM  etwas  erhöbet  werden  würde       —  Ausser 
den  Apemanen  fend  msn  diese  Bildni^  neeli  MM^bMBi}' 
■n  NistMA  im  Rdnigreich  Sm'dmen;        en  elnlgen^'BteBbn 
SSd^FirünhreiekSt  wie  im  Beeken  yon  Pirpightm'lüM  ((ifärn 
wenigstens  die  Knochen -ftabrenden'Seblebken  betiffift)' 
Piz^as  und  Montpellier  **);  an  der  Sudkfiste  Spaniens,  — 
«n  der  Nordküste  Afiicas  (Algier);  —  auf  der  Halbinsel 
Morea ;  —  vielleicht  in  einigen  Gegenden  Ungarns,  wie  am 
Platteiuee  (wo  TerebratnU  grsndis  vorkosunt,  MOirtti); 


*)  JfelBnM  Terliir-Ocbilds,  p.  170. 
**>  Da  CmusreL  iei  Jebrb.        S.  •» 


fonMT  in  Deutteklani  su  Ditekingen  in  Sofem  (Münst.), 
ip  groflM»  MeMmek-'WeitpkdHseäen  Becken  in  JVif^- 

^MR  iM  Bedttn  ?on  Amiwerpm  (Nvst);  —  in  Bfi§Umi 
Cifng  in  SmrfM  «od  9mffklh$  —  end&eh  In  nlciit  nnantehn« 
Udler  Vvrlireltniif  In  Nmri"  wie  fai  SfH^Awurikm^  wo  in- 
flwieelien  noch  gennoere  Prüfung  rOcksichtlich  det  Alters 
erftorderlich  wir<i.     Ansserdem  aber  sind  als  gleichzeitig 
entstandene  Fluss-Oebilde  eine  Menge  Sand-  und  Geschieb- 
^ger,  viele  Sumpf •  Niederschläge  und  die  Knoehen-Höhlen 
I|m4  lUicMsheii-Breccien  allerwärt«  in  kleinen  und  von  einan- 
BiifibliMngigen  Lnkelititen  ?erbreitet.  In  WestpkäUickem 
Beeden  Imi  IIOiistbb  191  Koneliyilen-Arten  nilier  bettlmmty 
wo?oi|  Q|S3I  eigenthftniiiefa»  0^16  ab  eeeen,  0,S1  nie  mloeen» 
.§,40  «Is  )>lioeen  nnd  nnr  #,10  eis  noeh  bbend  bekannt  einily 
welcbe  letBtre  eine  sonst  beispiellos  niedre  Zahl  ist  und  in 
der  Mitte  zwischen  denen  steht,  welche  Desuayes  für  die 
eocenen  und  aiincenen  Bildungen  angibt.    Der  Crag  enthält 
nach  CnirxRSWoaTH  zwar  450  Konohylien  -  Arten ,  wovon 
iber  200  dem  filtern  Cnralline  Crag,  SO  dem  Red  Crag 
(ob^e  .ROcksicbt  nnf  andre  Lokalitäten)  e^n  und  nnr  150 
^iden  geaeineam  aind;  Disratis  liat  110  davon.  nnCersnelit 
nnd  darunter  0,00  von  aiugeatorlienen  und  0,40  von  noeli 
hl  J^enUdum  lleero  ielienden  Arten  gefunden,  wogegen 
BiCKf  kanm  S-*S  solebe  Arten  Bolaaaen  will  ^^);  der  Ceral- 
.  Üne  Crag  enthält  fnst  keine  Knochen-Reste  ,  der  Red  Crag 
aber  die  für  diesen  Zeit-Abschnitt  bezeichnenden  von  Clophas, 
Rhinoceros  tichorhinus,  Mastodon,  Hippopotamus  und  eine 
I  m^tkgßi  Haifisch-Zähne  sehr  häufig.  —   Die  Arten  von  Per^ 
tjfigmn  und  Morea  stimmen  fast  sämmtlich  (bis  auf  3  —  4) 
^Mit  dooen  der^iMMmm  üb^rtin  (Dksh»),  In  StsuHen  finden 
«..aleli  nnter  000  i^on  Fwlippi  gesammelten  Arten  0,57  mit 
denen  den  Sitiapemuneni  0,15  aüt  B9r4§mug^  0,05  mit  dem 
f.t€r«g  gemeinaam,  nnd  (nieht  0,95,  wie  Disbatbs  annimmt^ 
sondern)  etwa  0,75  von  allen  leben  noch,  bis  auf  wenige  , 
Ansnabm^D,  im  Mitteimeere* 


*)  V.  HOiftrea  im  Jdkr*.  loaj,  48Q  ff. 

GnAataswoATn  tbeadas.  Mf,  13»;  1007,  401  ff. 


Digitized  by  Google 


—    7»0  — 

»  I 

Q.  Die  dritte  Molassen-Gruppe  (die  der  neuen 
Bildungen,  Aliavial-  und  Ctuartür-Gebilde  cum  Theil,  das  Upper 
Tertiary  wenigstens  bei  Morton)  begreift  von  loeerischen  Mie» 
^rtehJägeii  haiipUiieiilteb  die  Muschel- Ablagmiigeii  niedriger 
•der  gehebener  Kfieren  In  eieh,  In  weleh^n  Q|t5  — 1,INI  AHt 
Arten  noeh  lebend  vorlienden  sind»  wie  sie  an  «inigen  Stel- 
len StMiUenty  «nf  Jsck$9f  so  F9W9U9H  bei  Neapel  (FRium)^ 
4er  Stidkttste  Frmkrei^$^  \der  gnnton  Englucken,  Iri9tke% 
Schottischen  y  Schwedischen  ^  Norwegischen  und  Dänischen 
Küste,  an  der  Ost-  und  West-Küste  Süd- Amerikas  u.  s.  w. 
vorkommen,  und  welche ,  obschon  sie  eine  mit  unsrer  jetsi- 
gen  fast  gans  übereinstimmende  Mollusken* BeTölk'^rttng''iAt-' 
deoten,  doch  grdsstentheli«  mfiohtiger  eder  lange  fortgeseta» 

Krtfft#  bedurft  heben ,  un  In  ihre,  jetnign  finge  bli 
IIIO9  SOOy  StN^  aber  dem  Meereaapiegel  sn  li«nvnen*  Du  nber  . 
^  eolehe  Bebpngen  neeb  wnter  «nseni  Angen  fortdenern,  eo 
finden  wir  darin  aUein  keinen  Grand,  diese  Ablagerungen 
mit  den  vorigen  zu  verbinden.  Viele  sind  ja  auch  an  ihrer 
Stelle  geblieben.  —  So  fand  Philippi  ku  Pozzuoli  unter  108 
Arten  nur'  lauter  lebende ,  fast  alle  ans  dem  Mittelmeere 
und  nur  eine  ans  dem  rothen  Meere;  auf  Jckia  92  Arten» 
vnn  welchen  nnr  S  ansgestorben  Lviu.  beolMusliInte 
In  Bekweim  onler  M  aobfessilen  Arten  nur  I t  kl^nd 
.  niebt  bekannte  and  ComuB  S  Ei^l.  Mellen  ttber  dar 
Mflndanf  dea  Potm^e  anter  SO  aabfossilen  nur  8  Aiittik 
welebe  nIebt  an  den  dortigen  Küsten  wohnten  Ein' 
Theil  der  Sizilischen  Muschellager,  deren  Konchylien  LYStt 
Im  Anhange  bezeichnet,  gehört  sicher  auch  dasn;  da  wir 
sie  aber  nicht  einzeln  angeben  können,  so  müssien  wir  sie 
in  der  Folge  unter  den  i^ii^apeitnnpen-Bildungen  mit  begreifen. 
HicEu  gesellen  sich  noch  die  neuem  Delta's  der  Flüsse,  die 
lifiederschlig«  des  Meeres  and  der  Seen/  vlble  Torfmoorti 
dl«  fieUanmo,  Asehe-  ohd  Laren*Aaswilvfe  liiiti^r  V«1kan4' 
die  Kamtten-itiffe  der  Sttdaeo. 

•)  JaM.  mr,  167. 

Mem.  de  NmOM  BMeL  I>  M. 
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Die  focsilen  Überreste  der  fünften  Periode  geben  fol- 
gende onge fähre  Übersicht  der  Geschlechteri  die  wir  Jedoch 
b^i  den  Figchen  iiicUt  .aU  ffinz  volUttfndig  angeben  können, 

weiehe  iwpiurMn  nur  attnähenid  eejn  Liori  da  oanohe 
^i«ef«.  in  eine«  vereekieden  weiten  Sinne  genoomen  wer- 
den iitfmienkf  nnd  anf  eimeine  vlellelelit  erst  während  der 
Avearbeiif  ng  dieser  Seiten  sfaltindende  Entdeeluingen  hier 
necl^  keine  RUckjic!]|  genommen  ist. 

Zaki  der  Sesekleehter 
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27  . 

2  . 

.  0,07 

112  . 

45  • 

.  0,40 

862  . 

.    1&9  . 

.  0,1$ 

Ibie  gres^  Ungleieblieit  in  den  reigÜehenen  Zahlen 
dfHTi  ansgestorlienen  nn  den  lebenden  Oesehleehtem  rfihrt 
TOB, der  Art  der  organisehen  Körper  her,  iitdem  bei 
aifuiohen  Klassen  diejenigen  Theile,  welche  cur  Gründung 
nnd  Unterscheidang  der  Genera  benützt  werden  müssen, 
tich  nar  anvoUständig  erhalten  können  ( Pflanzen ,  Vögel, 
Insekten) ;  —  f^'^  ^^"^  Verbreitung  der  Klassen  nach  dea 
^If^teins  •  6r9||ipen,  in  sofern  nümlich  entweder  cofKliig 
l||||gcjie  sic|i  Toraogsweise  in  den  fiitesten,  andre  in  de^ 
Hb^alen  mpfeo  erhalten  ßnden,  mi4  im  ersten  Falle  eine? 
allgeaMinea^  Regel  geniss  pehr'  nn^rgegangene  Formen  epife- 
haben  (Fische),  oder  in  sofeme  manebe  KUasen  eb^n  ^ral 
im  Antreten  begriffen  gewesen  nnd  daher  einer  andern 
R^ei  gemäss  mit  fremdartigeren  Formen  beginnen  mussten 
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(Säa£^4^M^)9  T  theiU  endlich  von  der  Ansichl  derNatar- 
foraoher,  welche  die  einzeliiei^  KiaMen  beadMilet  «ad  mU 
die  jKNHiAiideiHii  Abw<MMiimcii  mtthf  eder  wtalfer  Oener» 
gtpjlUidet  haben  v(iUdiii«i«0)»  eo  daea-  mm  Anrimm  dtoff, 
dleaa  ffn^fl***-  anf  die  Bereahnnng  weiden  «leh  in  elMi 
gewieaen  Grada  kempentiren,  und  die  Wahfhelt  niehl  aU- 
soferne  von  dem  angedeuteten  End*Reaakate  liegen.  Wir 
hatten  in  den  früheren  vier  Perioden  0,5^  0,3S  —  0,49 
^ —  0^0  auftgestorbener  Thier-Genera  gefunden  und  erhalten 
jatat  0,18 ,  so  datts  mithin  die  fortscbvfUende  Abnahme  Jh- 
^«  Verhältnisses  klar  hervertriti,  wenn  «ach  die  cw§i  mi^ 
taJn  Jener  Zahlen  eine,  in  mm  TheÜ  irflül%en  yerhitinii 
Mm  h^g«|iidet#i  AiiMahaMi  RMehea«  Qar  MMitfe  Mide 
cMu  bel^,  Jeder  >UMiliieB  JUnm  Oea  leealt^^^gaertdien,  #eMi 
»an  die  nar  ala  fieilenhell  md  enenehwiwiti  vwkeMiaeadiK 
|Segei|«t|^ule.  gan»  nnbeaehtet  lieeee.  —  . 

Vti  erganiiehen  Cbaralttere  der  Geateine  der  fttima 
ffeitede  alnd  daher  hanpufehlteh  folgende: "  '  "  "  ' 

a)  i\llgeaieine .  und  schon  in  früheren  Perioden  xer* 
mittelte: 

1)  Der  grosse  Reich tham  an  Formen ,  welcher 
früherer  Zeiten,  mit  Aasnabsie  einiger  iüaasen  von  Wesen« 
nioht  nor  durch  eine  gr(toere  Geachlechter-  nni^^Arten^Zali^ 
•endern 'aneh.dnreh  dee  nene  Hlnaotreten  aifbreiyr  Klaiif 

2)  Das  immer  nähere  Antehlleesen  en  die  noch  Jebende 
Schöpfung,  welches  nuf  eine  positive  Weise  sich  zuerst  nur 
in  den.  Klassen ,  Familien  und  Geschlechtern,  und  dann >ie 
den  jüngsten  Bildungen  nuoli  in  den  Arten  kund  gt^lti^ 
anf^joine  negative  Art  sich  durch  das  Vera^^ifiindengeya 
aller  nich^a^hr  lebend  reprXsentirten  Familie^fi  von  Thie^tn 
nad,.iPiünfen  belh«tige4i  —  4«ber,/die  eU«)|i^ii{||0«gjfnsl|a|j|| 
Ümgestalti^g  ISrietaniig.  fiMt  .aller  anfilnglie^  ver^i^dfp 
gewe^ene^  Ter^ifir*  Artf»n  dnreh  späte;re  apfdre  nad  j^^Jb- 
beeiden  ihnliehf  oder  gleiche.  . 

3)  »Der  eben  damit  bedingte  Übergang  der  organieehen 
Weeea  ven  neeh  trppi(M(b»i  •Eonnm  jmi  likbeg»  weleh»  iat 


Digitized  by  Google 


« 


7f a  ^ 

JstaigMi  Tenpefdhtf "wanMr,  gmiitlgter  and  kakar  Gagen- 
iIm  — tipwahait. 

1)  Dia  liM«reli  fariMr  Mingtai  «nd  ikn  abanarwlhii* 
•m  FanM-MaMiM  <l)  iall  Mingeülki  Iii  1i«llMnl»l«i> 
wtm  in  vMrtdMÜar  Rtebtong  ilar  OaMrgftelikhteii  ansgespro» 
alMM  OnbaaiifiHigkeil  dar  AmII  giBwtdanaB  Waaan  miali 
den  einzelnen  Weltgegenden,  niioh  geogmphisoher  Breite 
md  Länge,  nach  allen  auf  das  Kllm«  einfliessenden  Monien> 
teil  and  nach  der  Art  der  Medien,  worin  sich  die  einaeliliessen- 
daa  GaataiAe  gebildet ^  intbeiandre  je  naohdem  diese  aua 
den  Meere,  in  ftHaewaatem  «dar  aaibal  a«f  daa  traaknail 
Badbn  "aiali  a^(eaa(«t  haben. 

«H  .  •)  fliai4anyt  dfo  Kttndgabnng  fM  BtldMig  dnrali  km^ 
liakaMLfifta^  'walaha  demiMieh  grohaanilialli  aintc  diahl 
In  dar^SaH  an  ai— ndar  gainttpfl 

nliee  Jetzt  oft  kein  genaues  ehronologlsohes  Parallelisiren 
ertragen.  NiederschlKge  einer  wfiraieren  Gegend  aus  spfi« 
^rer  Zeit  können  dieselben  Überreste  enthalten,  welche  in 
denen  kxitrer  Gegenden  tchon  früher  versehwunden  sind.  — 
Mithin  ergibt  aieb  Nichtanwendbarkoit  organiaeher  Merkmale 
in  der  in  frObaran  Pariodan  Obliab  gawaianen  Waisa  und 

b)  \m  Baaandaran: 
1)  al^ht  nan  In  dar  Plara  alle  Iranidarllgan  frfiheren 

FaadKen  verschwunden  und  ersetzt  durch  die  schon  van 
Anfang  der  Periode  her  nifichtig  vorherrschenden  Diko- 
tyiedonen,  vorzüglich  die  holzigen  Arten  derselben, 
Welche  zwar  die  Polykotyledonen  nicht  ausschliessen ,  aber 
dach  hur  in  dem  noch  JeUt  etwa  geWtthnJiaban  VarbültnUaa 
swiaeban  aiab  aofnabniaik 

V)  Dia  alkroakaplaalian  Infnaarlan,  VrakEa  f ai 
Mmm  mk  kiaaeiigen  Pknsam  faraaban  atnd  md'kttrsliehp 
M  ijlilflngaiai  AnsaM  nnd  anai  Tbafl' fremderen  GaaeblaaV 
iferti'aaeh'in  den  Feaeritelnen  der  Kreide  entdeekt  worden, 
entwickeln  sieh  in  manchen  festen  oder  losen  kieseligen  Ge- 
steinen (Polirschiefer,  Tripel,  BergmehT),  die  aus  stehenden 
Wassern^ abgesetzt  worden,  so  mfiohtig,  4m  sie  mitiuiter 
Caat  alkfai*^oad-€labi^saabiahlen'klldaa. 
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5)  D!e  Polyparien  und  Radiarien  treten  an  Zaiil 
upd  Grösse  znr  Unbedeateadheit  zurück,  wenn  gleich  dio ' 
Etcharea  noch  in  einigen  jugendlichen  Bildungen  etwas 
bedeutender  vorhanden  sind.    Von  Kadiaviiui  fiad  awt  fuUur 
dm  fiohiniden  flinige  wichtigef«  ArMn* 

4>  Umtr.dM  Moilutkan  tMtan.ili0  melü  mMfwwiy»» 
ptoobin  FofHaiMlfepnii  »tnUh^  Meh  »mmwm  Uatemcliai^iea 
alM  ktaenlM  TJilorklMM^        der  KM«opodl«a  UUi^i. 
«•Uta, /an  Artea«*  «lA  Iwyvifiiien<»9nlil  in «pumabeii  iMtH* 
sehen  Gesteinen  so  mächtig  auf,  dass  nicht  selten  eine  ein* 
seine  Art  ganze  Felsmassen  «usamoiensetzt ,  nachdem  sie^^ 
wenige  Fälle  in  der  Kreide  ausgenommen,  früher  kaum  rfr.- 
präsentirt  gewesen.    Dit  Anunoniten  und  Belenuilten  sind 
IHr  immer  gännÜdi  muhimmämu  Unter  den  Tracihfilipoiton 
wtrdtn  4k$  Iii»  fem  hHhm  gnwowwn .  Z  omphrn  g  t  n  Olm. 
dit  nonel  lilniigen  Pliytopha|nni  ^  nnler  dw  Bividreii  d&9% 
bb  Jetnl  wenig  und  glelebvKttIg  Uber  die  Menon^Mity- 
flberwtegend  ^eweienen  Olmynrier  etark  voiihemebend» 
währeinl  die  Brachiopodeii  bis  auf  wenige  utibedeulandll 
Arten  und  die  Rudis ten  vüllig  verschwunden  sind:  Ver- 
hältnisse, die  ich  schon  vor  vielen  Jahren  nach  dem  danaiei 
weit  minder  relchliehen  Materiale  berechnet  hatte 
Inebesondre  tritt  eine  grosse  Anzahl  von  das  Süsswassev 
nossAliesiend  odev..4e^  'iiend  beifebnimien  GeaebleobieDai 
nfll^  von  wel«lMn  bis  Jetnl  Cm^  neor  Unfo  «ilk  Beatlnundiell  md 
in  gHfoeevir  flXufiglieit  der  Arten  Torlinuden  ^gemwßm»  »fx:, 

9)  Ülm  Itteiekten  ereeheinen.|ilffislieh  in  fremer  ^n*- 
nahl  und  aus  allen  Ordnungen,  obschon  nur  wenige  Formen 
tionen  geeignet  sind,  deren  Überreste  in  einem  kenntlioben>i 
Znstande  zu  bewahren.  So  auch  die  Spinnen»  Dook; 
kennt  man  mit  etwa  einer  Aasnahme  keine  untergegangenen^ 
Formen  dnb^i.  linier  den  Kraslesenn«  wo. die  grösslej  y<eld 
Braekyttnen'  ekid,  trCgt  Cyprl«  «wr^Üen  snr  Mdwf  fen^. 
Gesteinen  weeentlieh  bei. 

6)  Dnlst  den  Fieehen  ilnd  die  PUeoiden  liistgfini** 
Heil  ▼ersebwnndett)  die  Ztfum  von  neeli  lebeadea  Geeebleebleni 

*>  fleUMS  Xertiär-aebiMs»  Tabf Ue  Yl  wd  VIL,  ^  .ui  m  ü 
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Jlir  #Moliien  sind  in  vielen  Sand«  Mci  Sandttelii-RildiiAgeiji 
beieiclitiend,  während  in  lulkigen,  mergeligen  ond  gyp«ig«f^ 
SdilolKaii  aie  Ktenoldea  siihlr«ie|Mr  .«U  In  d«r  JMk 
iiwlniniw X  wtd  Um  ZjeMd^m*  •hwdwifcM  mU  «MIg»» 
l«Tr-hi —  «wrtt  oml  iii  gn$t9r  Anmhli  kuomUf  im 
8iWWaett»'BiM«ngen  auftpitMi. 

*  7)  Die.Ke  ptilien  ftlnd  nicht  eben  seilen,  doch  sSc 
seigen  keinen  besonderen  Charakter,  aU  in  solerne  sich  die- 
Jeoigen  Ordnungen,  welche  von  der  lebenden  Schöpfoag  bis 
Jet«»  noch  entferiUiytaudcn ,  dvn  Formen  dttraeibeA  eb«iap 
Mis  nähern^  eiitaeln«  mm^morktm  M§nmm  kü— in  «wr 
Hiliif  hl  fliihiiidiiiiiBii 

n  8}  Vif  •!  M%m  aloli  smmI,  Mih  «i^IiMmii  Brt- 
ipWien  Snider  Kfiil%  in  etwM  grüittyr  AmiiIiJ,  datb  mm 
listfiM*  «Irattnmi  KamImiii  aetfaUM,  «nd  iind  dMtbalb  nw. 
IMitt  nnroUstfiiidig.  bekannt  ond  unbedfttttni  geegnoat^ 

Mhes  UdlfsniitteJ. 

9)  Die  Säugethiere  erscheinen  hier  eimi  ersten  Male 
•in  ihfen  unmitceibaren  Überbleibseln  in  grosaer  Uinl&g- 
Jceit  unil  nicht  selten  ia  ganann  Skelcttoiii-tfrMten^jcicauMl 
«hh«r  4«»  wertkvollato,  oder  wcnigrtcna  .aa  mnictoii  I»  dk 
A^gvo  fallende,  pnaltivo  Chnrnliler  Ukr  db»  Gtateine  dicr 
4»r  PfevMe,  da  al«  fchwmwafcl,  wie  die  «brigen  Thier- 
MhowT)  eine  üclhenlblge  ven  MÜagllcfceii  ■CremdMifea 
Formen  bis  zu  den  Jetat  bestehenden  Mi  dereblanfen.babMi^ 
diese  Folge  aber  auf  die  fünfte  Periode  allein  beaobrjinkt 
ist  und  für  deren  Abschnitte  ähnliche,  nur  minder  scharf* 
absetzende )  organische  Charaktere  liefert,  wie  die  früiier 
eafgetretenen  Ybler-lUassen  für  apeecNivC' Perioden»  im  An* 
ifcgMilndet  am  fast  nnr  PaohjdenBenvon  Helen  iumI  nelatene 
mmgBBiüAmmm  Geeofaleehterti»  apMer  jeealie«  aieli  MUkreielie 
iMerbliiw  dafto^  dle  Raabthieee  miditt  «rar  gegentilBiide 
kmffhmdßw  \  »die  •  ibrly  CMmiifHi  ^Jiillin  tkk  nehr 
indifferent.  .  *  -it  • 

•  *  4      ^         .      •     K    .  ■  ^  . 

.t  Wir  woUen  endlich  versuchen,  die  Fauna  ond  Fiora 
diMv  Pefiede  aoeli  (Mühet  ma-teiihweibm,    Fithelien  ele 
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•11^!^  FötifilhiBtl  soleher  Geteblethter,  welehe  nieht  bU 
•■f  <Ue  J«M(f9  Aeb<fpf<ing  sich  lebend  erhulten  h«be%  itt 
im-Üm  lelttiwn  .doch  imaieriiiB  eine  viel  gröatr»  AmmmH 
vMi  MlflbtOf  VfMkm  nlibc  (omII  ▼orkw— t  b  ,  avü  Tfiill% 
wMt  iri»  Ikrtr  ^thm/Amlkm  nni  •  ■■^bawinlun  Zfmmmfi^ 
«etsang  wieh  weniger  geeignet  gewete»  «ind^  aWb  nuf  4M# 
Weise  EU  erhulten,  —  oder  weil  sie  so  Jener  Zeit  der  nnter» 
gegaiigncn  Geschlechter  noch  selbst  nicht  existirt  haben,  wie 
es  im  Allgeraeinen  ans  der  nllniählioheii  Unbildung  der  Faimt 
und  Flora  jener  Periode  glaubhaft  wird,  —  oder  endlieb 
Wnui  die  jugendlicheti  Erdsehiobten  jMieb  nicht  hinfeieheii4 
«kraneb  durch forseht  werde«  sind*«  r-  — ^  •  Bine  endre  li^iivikr 
Hasirirtba  tfifwbeliimg ,  «<4ebe  wfffm.  4mt  Mhmii\  Obtet<w 
mittiioi^  Mrisebw  lebendes  «id  tünwyigengenei»  .Ferpti 
im  ift.ier  fünfte»  Fertede  verkenewn  keim,  M*dlik  Vfl^ 
breiteng  gewieser  Arten  im  Fossil  -  ZnsUinde  In  soloben  Oe^ 
genden,  welche  von  ihrem  jetrigen  Wohnorte  entfernt  sind.  Im 
Allgemeinen  wohnen  sie  jetet  in  wffrmeren  Gegenden,  als  die<- 
jenigen  sind,  wo  sie  oder  die  ihnen  xunächst  verwandtes 
Avien  fossil  gefimdeii  werden ,  so  dass  ewisebes  beiden  eis 
Unterschied  im  'S^^iO^S*^  'mittler  T#«i|i«pet«r  Welbl| 
endre  dagege«  wobaui  weit,  od»r  wealswUrttf  nsdi'tt 
bl  betondert  beambentwerlh»  detto  ls  Munpm  vMm  Jeteft  H 
JWindiiiiiiti  k^iids  Fernen  <Niil  gefeaiden  werden  '.ind^ 
wie.  ^  Mhefne/ weniger  eos  Mütel^Amn^  •  • 

Da  die  Faunen  und  Floren  verschiedener  Zeit  -  und 
Gebirgs-Ahschnitte  der  fünften  Periode  unter  sich  verschier 
deiMrtiger,  als  in  früheren  Perioden  sind,  so  müssen  wli^ 
iMPiaohen,  sogleich  bei  der  näheren  Anfcfihlung  der  Genene 
die  wiehll|s«en  FnndeHe  derselbe«  nnob  MdgliobknH  i^iBii 
de«  Aller  eniswnienMMlelimbi  c 

1*  Fir  die  Ibetlk  ülora  elnd  dle  reisbelen  Fnndefi» 
■nnb-lbrani  wihwebdnllihen  geogiiostietbtn  Alter  geerdneftt 
1)  jd«r»^mbkelkK.bei  'Tarü^  dessen  «Reste  Ad.  Biioiiem4R« 
In  der  Descript.  gSolog,  des  envir.  de  Paris  «ufger.eichnet 
und  auf  Taf.  VIII,  X,  XI  abgebildet,  zum  Theile  auch  be- 
schrieben  hat;  sie  stammen  alle  von  Land-  und  Süsswasser- 
liewiebsen  eb,  obsebon  einige  aneb  in  M^eree^Scbiebten 


«ItgetoUlMtt»  find.  I^  Rmirg  im  Bm4&jfm  P^M;  •ntlrilh  de» 
ttf^MuJk  Bo^b  Mtfreohl  atoheiid«  B— wtlnn  (/«M. 
117);-.^  t)  fUr  OmUmIIc  4»  Mmäe  Müem  al»  fidcs  ifiM^ 
M  lj«ml*IPIlMiMif;  —  S)  4ie  StttWM«»p-F«i«Hftibii*ikr 

Wigkt,  wefclie  nur  LanH-GewIichie  entkük;  -^*4)  iler 
€yp«  und  Mergel  bei  Aix  in  Provence,  welche  noi*  Biltter 
TOII  Lanil-Gewächsen  entholten,  die  Kum  TUeile  einem  war- 
BMren  KlioiA  entsprachen;  Brononiart  betrachtet  sie  noch 
il*  gletchnh  mit  4leii  mten  (Likdlst  bei  Mosghison 
§880  i  S54);  —  —  fl)  a«r  Thon  <Im  l^|[fOft0-Bergci  und 
ii*ildMiMii  .^«rJpilil,  ^elphrr  an  efctmi  Oi«r  Abdrilelw 
UM 'BlMeiMI,  Blllthvn  «iid  Fritebten  vlritn  JMotyltd^ 
MNl^iNHilkm  «iitlili,  'dl*  «b«r  imh  dar  UtoMehmif  "«iwea 
bewihrten  Botmilkere  bedOrfen;  du*  Älter  Ut  niebt  «lit 
B^atimmtheit  erforscht;  —  —  b)  die  Braunkohlen-Logcr  nn 
iehr  vielen  von  Studer  bezeichneten  Orten  in  der  Molasse 
dir  Schwcitz ,  in  welcher  Fnloienbllitter  vorgeltommen  sind^ 
—  7)  der  Stiabkalk  Ton  Omngen,  welcher  Auuu  Braun'^ 
Unteriachun|[en  hi$  Jetst  die  reSebtte  Ausbeate  an  fotrsilen 
¥ÜMimim  gdtofert  b^t,  die  mH  4mwn  d«r  BtalmköfalM«  duroi» 
ttklb'»4lbcrolnMiMMii;  wir  werden  nnten  davnnf  bnvMdiiMn^ 
tM^'tBniowIn»  J^M.  188$^  54;  dnnn  im  BmnuJuiD  t 
lMgewiittKBliBh#ifi  nnd  ^  HtL  f'fmivr  Liüülbt  Im  Jmkrk. 
1831  i'  332);  —  8)  die  Bmunkohlen  und  der  Braunkohlen* 
Sandstein  zu  Sulzkawen,  Is\dia  etc.  in  der  Wetterüu  (Btofiir 
iil' V.  Leonh.  Busoltgr.  II,  48  (f.),  —  im  Siebengebirge  ii\fi», 
im  Jakrb,  1828,  375,  383  IT.)  und  um  Bomh  —  <"  Thürii^ 
§m  nnd^SßtkieMy  tnsbesondre  in  Wettpkalm  vnd  Ntßinkea^ 
lartiiAüsliAiii  u.  X.yx  Sm  AtkmkwrgtHkm  iii^nMMmoB^^ 
flifilß  täm^nMnki.  Tümmrgtmsh,  isSS,  S.  1  f.,  nnd  Im  iM^K 
mttH  176»318),  —  In  Ma^ekmgMm  nnd  bto  amtiOäme, 
nlii<ildii  WnMriMuiilinllfbfl»  Bmnnkoblfn'iAigflr  bn  ruhen 
seheliwn;  -^'Ibmer  in  der  Rkßm  (sn  TAan  mit  SOsswAwev» 
tUnehylieo)  und  in  FicAtelg^rge  (Seussen  ^) ;  —  de^i  In 


*^  pie  3raiii|)3a|rie|i„  iDu  BrüU^  IdUar  un^  Aäpktm  an  A'ief>rrftWj| 
Ufcrn         NdcsBRAiu^  vo4  v.  SraoMSMK's  Bsobacbtsogiii  yii- 
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im  Bnookohle  d«r  Insel  JHoiroma  Sn  Grieeheidaniy  weleh» 
nllBlif  nur  alt  iSimi^M  einig«  gl^iehe  Reste  entlifft;  senMn'ÜMr 
Aas  geologisdken  Grftnden  ven  VitLtT  rar  If  oliisse  gesXbit  wM ; 
—  9)  der  plastische  Tlion,  welcher  en  Tfelen  Orten  gleieh«« 
alt  mit  der  Bmonkohle  ist,  aiid  von  Alex.  Bfto^ibFdART  mit 
derselben  viel  zu  Allgemein  zu  dem  plnstisclien  l'hon  unter 
den  Pariser  Grobkalk  gerrchnet  wird;  er  ist  besonders 
reich  an  schönen  Pflanzen -Resten,  meistens  Dikotyledoneii* 
BiKttem^  welche  mit  den  Qemngem  übereinstimnen}  kq  Com-* 
mMau  and  ra  WaUck  n.  «•  n.  O.  in  B9kmen;  10)  dl« . 
Gyps-heiHge  SAsswnsser-Ponnation  Ten  ArmHtn  bei  Mr* 
kernte,  veieli  an  Koniferen  und  Anentaeeen» Resten,  und  . 
Ton.  BtONONiAitT  Jenes  Gypses  wegen  dem  Pariser  Grobluilke 
gleich  gesetEt;  —  11)  derGyps  von  la  Slradelia  bei  Pnvi&i 
dessen  Wechsel-Lagerung  mit  dem  obern  Theile  der  Sub" 
apennincn  -  Formation ,  analog  wie  sie  zu  Tortona  bemerkt 
wird,  Parkto's  Untersuchungen  wahrscheinlich  machen 
{Jahrb.  1834,  S.  GIO),  und  dessen  zahlreichen  Ulatter  de- 
nen der  Plora  des  Landes  analog,  doch  ein  um  — 4^  Wär« 
mores  Klima  ansndenten  scheinen;  mehrere  scheinen  ndt 
den  Oemugem  abereinsnstimmen  (VmAHi  in  'iiim.  gioL'  ^& 
Franee  1,  129  >  JaM,  1835^  73S),  ^  und  der  Ton  SIMk 
5ffl^/ia  (Procaccini  Ricci,  Jahrb,  1830,  IIS),  welcher  in  sei- 
nen Pflanzen  -  Resten  manche  Ähnlichkeit  mit  dem  vorigen 
und  mit  der  Oeni/i^er  Ablagerung  Keigt^  —  —  12)  die 
-eyyenntiten- Formation  bei  Jhacßnza;  -—13)  die  tertiären 
Sand  -  und  Geschieb- Lage n ,  welche  in  Sachsen ^  in  Afrika^ 
In  WeiHndUn  u.  s.  w.  viele  versteinerte  BaumstSmme  eilt-* 

halten;  14)  endlich  die  Torf- Ablagerungen,  weleiw 

fast  Überall,  so  weit  sie  kennbar,  nur  ans  Resten  von  ifpeh 
In  der  Gegend  lebenden  Pllansen  bestellen.  V  ^Ok 


MHb<  bei  ilsiArrf  aa4  fTaeiirsisif  bsl  MmmSorf  liege«  aarb 

UtasTfiR  rhenfalla  antrr  der  Kreide  and  enthalten  mancltr  sonsl 
der  Tvrtiar-Zeit  Trf  mde  Pflanzen-Arten ;  ~  aber  dorh  naili  Müif* 
wnm^B  eigner  Angabe  auch  den  Folliculltes  Kaltennordhe- 
im» osiit  und  Tanaea-Zai^ieaa  wie  die  Icrtüre  BraHnkobia  {fhM* 

iaa4,  640. 
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<l7Aaotp«tni.i  I 
p  MoMkotyltd. :  3 


Gerlinger  Formation,  welche,  wie  erwähnt,  ^icht  aar  am  gründ- 
iitliatan  rUckticbtÜch  ihrer  PflaiiMn-Reste  Mit«r#ucht,  mm»» 
d««  «och  mit  der  Bmunkohle  Her  WetJerau,  hei  B9im 
in  .diettff  Huitraht  (IbereiiittiaulivBd  gtfiuMieo  Wör- 
des Ist  and  daher  IIb*  den  gr#Mtfn  Th«il  der  ob«»  Migt- 
.fcbeptn  fiindeHe  «k  Rf|irftsciitiuit  dieuea  kuMi»  enthält, 
jnit  wenigea  Amniihnien ,  ner  Bhltter  und  ,eiiiige  FrOchle 
und  BlQthen  von  Bäumen  und  Strftuchern: 

3  FmiLt  46*a.|  4  >iftiL  \die  Arte«  «Jiid  tbelUkKiropimf^«  bei  l^citjn* 

igen  »rlbst  oder  imSililetiroffa  vArkonnieade, 
f  o^rdltflMi  wtnititeM'Mhff  mIw  ko«M«atft 

«       %    0      %    m   i  ihed»  exotischr,  thrlls  «utgCHlorbrnc ; 
.       3.3,   ydlr  Gentra  »iHd  Ettra/mstÄ* ,  4  »iiul 
QflLotyledon  :  8      .      t6     .    27  .  .  jUsche. 

Wir  wollen  versuchen  eine  Übersicht  der  ganzen  Flora 
dieser  Periode  durch  Aofftthrung  der  Cieschlechter  und  der 
^Artensnhl  sn  geben,  zu  welchen  Ende  wir  eile  Moleeeej 
Brennkol|le,  phietischen  Thon  der  Braunkohle  and  die  mel- 
den Oypse  in  eine  Rubrik  sutanuienstellen.  ,  Ee  'tind  dar^ 
in  swar  mehr  antgettorbene  Genera  angenommen,  ats'oben 
angegeben  Worden,  welche  aber  gi'ossentheits  nicht  in  ab- 
weichenden, sondern  in  unHeutJichen  oder  niivssverstandenen 
Bildungen  ihren  Grund  haben.  Dio.-'e  Genera  alle  bezeichnen 
wir  in  der  folgenden  Tabelle  mit  einem  fast  ohne  Aus- 
■ahne  sind  aie  auf  die  fiUiifte  Periode  ffanz  beschränkt. 


Grobkalk  Me. 


VraunkoU«  «»4  )Sa|^«  BlldaifM. 


.  A.^  Algca. 
■.CaBfervoidItes. 

k.  Ptorldotieo. 
eU'  '  eirtiacroeocef • 

te«   .   .  .  I 

Hi  OtloMerla  .  4 

k  Chondriik  .  1 
'  tl  facoUU—. 

ft.  SVÖMM  .  1 
i.  ONoMItc». 

6.  Canlrrpa  1 
r._Dictyotitea. 


B.  Moesa. 


C.  Eqnlse 


1  Biihmtn  (S.  crirpitormU  St.) 


JTfliicA  CS.  Babewkuai  ä<.) 


Smihtmm. 
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Qr«lik«lk  M«. 


D.  Fiirees. 

11.  PterU  .  .  1 
Ii.  AnpidiuM  .  I 

ttris       .  .  1 
IS.  Nfiiroptcrit. 
ZweifdlMhc   .  3 


B.CIiBr«e«*a. 

16.  Chara  .  8 
'  iB«chera  St.) 

17.  L)re*p«4llt«  1 

18.  laactc»  .  .  1 

O.  Cycai*«Mt 

n.  Cooifrrcn 

tli«a 

•  19.  ConllM   .  f 

««  Blütt«r  «ai 

Zweige. 
1\.  AMe«  •  .  1 
21.  flniw  .  .  4 
•«S.  Tultc»  .  6 
v^t.  Juui|>ertt«a  3 
IS.  Tbiijra  .    .  3 

^  Tniodiiim  .  I 

97,  Po«lorarpua  1 

9  V.  Reiineiien- 
droa    .  .  .  1 
« ».  MffgMf«- 
droa    •   .  .  1 


r icfMM  (T.  Bert 


•  •  •  •  • 


a,  a.  0. 


«      •      •      •  • 


aa   d«r  .VrAo/<jtrA«» 

(Jahrb.  1836, 

Oinihlg§m  Ib 


H'ofim..  fii  /Jfs.  (\.  bUtriata  St.) 


P''hmfn  (L.  n{>ntMai  St.) 
Otmttgtm  (J.) 


•  •   •   •  • 


P.  Dtfhuiail 


xnm    Tkeil  mit 
Friebiea. 


IFtUtrum  (C.  SaUhaowoaia  O.)  1— S 


Oenimgei». 

i  In  IluAim»«  Utlmtität. 
MfitHtff,  Cnmmiti.^  ItUäm,  Cm, 

(  nrriHioluft.  Sr/>mettdutmt 
Hnhmm  Siddu, 

Urning. t  Hihm.t  flMt.  iT,  JSi»* 
vafMMUM  Baaa  j 


J.  Najad««; 

«30.  Potaaio|(liy1 

lue*  .  .  .  l\Pmi$m 
»31.  CwulinItM  V  Hafi$, 
«H.  ZMierilca   2  /ii 


K.  Palnca. 
•SI.GaeM.  .  1 


klaaaal«). 


*3ä.  PItotnicIlc«  l 
"36.  PalmacUe« 
-37.  n.iUclla.la  3l'^"»»*t  JMfc 

*9.  PenotMM  1 

L  Oraaitatta. 

M.  LiliKceea. 

40.  Aatbollthei  1 

41.  llaillactiOT..  I 

N.  Manokoty- 
l«i«a«a  «a- 

NatlMlcrPa 

niille. 

•Prtdiit. 


(M.  Satoai- 


thuimg.t  Patßim. 


Branakaklc'  . 
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Orobkalk  etc. 


Braunkohle  und  Jilnßcrf  Bilduncru. 


*43.  A  m  o  iR  o- 
c  •  r  p  n  m  I 
•44.  Pandftno 

CkrpOBI    .  1 

•«•Butler. 
•45.  Paacitet  .  1 

Stengel. 
"  46.  Colaltea 

Basa.  .   .  . 
•  47.  Ead^genitea 

Bbsk.  .    .   .  1 

O.      A  m  e  ■  I  a 
caea  :  ael« 
•tena  einzrin« 
BUller.sowel 
ien  BinthcB 
and  Früchte, 

4fi.  Ulnua  L.  .  1 

49.  Salix  L.    .  3 

50.  Popniua  L.  4 


&I.  Belula  T. 
12.  AlDoa  T. 


63  Carpinni  L.  2 
M.  Comptonla.  3 

d&.  Faj(ua  T.  .  1 
56.  Caat.inea  T.  3 
67.  Cor; Ina  L.  1 

58.  Uqoidambar 

L  1 

59.  PUUaaa  L.  1 

P.  Eaphar- 
b  l  a  c  •  an. 

iO.  Dryandra  .  1 
61.  BuxBa    .    .  I 


Q.  LaurlnetB. 
61.  Lanrua  L.  .  7 

R.  Sallcar- 
alean  .    .  1 

H.  Plantagi- 
aeea    .   .  I 

T.      B  o  r  a  I  i> 
a  ee  n   .    .  I 

U.  Ulriaeea. 

66.  Fraiinua  I 

V.    K  b  e  B  a ' 

c  e  e  n. 

67.  Dioapyraa  .  1 

W.    E  r  y  e  i- 
n  e  e  n  .1 

X.  M  jrrtaeec  a. 

C8.  Myrtna  .   .  I 

Y.  RoMaecea. 
70.  Rahna    .    .  1 

Z.  Le|uiniua- 
am 


SAtppey. 

Aix, 


Molan«. 


JU  (?  B.  balea 
rica). 


Jim  (L.  dulcia) 


72  ÜIrdiUckia  l 

Bauma,  Lctbaea,  II.  Bd 


Praelit,  Cemmötmu. 

Zii  Patin,  Pitiiätt,  S.  airgoatiforlrf 

BaftCX  mit  Frucht  au  (tfmimff. 
Piivitt,  Nidria,  Sulthiiynn(  %m 

f/fM.  P.  Intior  und  P  o*nlia  Ha. 
Nurbonne,  Mnnt  /)ore ;  B.  Sala- 

hauarnaia  aitt  Katzehea. 
FitHfi,  B.  Keferateinil  Gip.  aill 

Kälirbrn  zu  Sulshnuttn. 
Kitrbonnf,  Gergnrin. 
Nnrhonnf,  Gfrfforimi  za  C»m- 

mntnu  C.  aruliloba  Bh««. 
Paviu. 

Mtnal,  Paoia. 


Ii.  Kiir^paeai 

Pavia. 


iBAr«  zu  Otn. 


Gtfgovia  (CenuB  neuAolliiuä.) 
Gergoviu  (.L.  7caaipboraJ. 
doatlbit. 

daaelbal  (wie  Aaahoaa). 

P.  rataadlfolla  an  Oemng  Liaat. 

D.  braehyaepaln  Bbaub  zu  Out. 

Gergmna. 

Gfrg»VÜM. 

GtTgovia. 


tiütea. 

Gl.  padocarpa  Bb.  in  OtningtH. 


Tort 
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tiNbkalk  etc. 


Aix. 


tS.  Acwia  .  .  I 
71.  Cylli»»  .  .  1 
75.  fhiMoIt»?  1 

A3.  Jugtaa- 


B9.     Uli  Mi- 
ne e  n. 

77.  RbamiMU  .  2 


CS.  C  •  r  1 
r  i  •••• 

18.  Cwtarte  . 

c  e  «•  ■« 
79.  Aew 


•  •  • 


B«.  TtlUcaea. 

1 


I«  mwmm  •  • 

rt.  Malvft- 
ctt*. 

02.  C  a  r  y  o- 
phylleen. 

HS.  Wympha- 

c  p  f  n. 

84.  Nynpbaea.  I 


ja.  Magaolla. 
et«B. 
n.  LlrlodeMirea  1 

K«.  Thelle  ron 
Dikoty  ledo- 
nea  unbc- 
kaaoter  FabiU. 

•  rrdchle. 

•86.  CarpoUlbM 
Baan.  ...  3 

•  87.  Baccitea 
Zbjik.  .   .   .  1 

•  8B.  FoUkalltca 
Zsaa.  .  .  .  1 

•  89.  CarpMtMl 
tbea    .  .  .  1 

Oieotylede- 
nen-DliCtar. 

90.  PbylllCvaBM«.? 
♦♦•  Stengel. 

91.  Caulite»  Brg.  4 


OeniM.  (J.  fnlcifolia  Bp.a.l.a.) 
i»  vaBivlasaA«  J,  ' 


OeningtHt  R.  nultinervU  uni 
R.  trrailaalia  Ba.  mit  giptet* 
aOMl,  B14llica  iCaaaotiiiia?) 


Piivi/t  (oll  daxB 
moailfolina?) 


A.  LaafadorlU  «a  IfUMm;  ffn/t- 
kmuenf  Pamim^  Zo  0#ittMfm 
A.  protenaunB«.  in4  3  Mtl«. 


/»/im.  (N. 
thuaae  lai 


Are 
obera 


Parii 

Parti. 


aetg»9im  (BMItor  «ad  Mehl«!. 

GfTgovi't. 

Blutbe  dea  C.  Ooldfaaai  U.  In 


aMgmglSm, 


(TiMUciraM  ttatlcli.) 

Braaakolile. 
dtagl. 

C.  BcrcadmO.  Ii 


a.  V.  a. 


*)  Im  B^raatPine  (fitprfui$eni  »Allen  nach  BcaixBT  (Jahrb.  183i<  ^154))  auaacT  Nadda. 
BIBtlte-Kftlachen  und  Zaplen  von  KoHirrren  .  auch  noch  Früchtr  tob  Coecoloba, 
Baainea  von  4f*a4»|«  wd  I*«»«!»»  dwa  Vaccialea,  Sadaa,  fPalf  tryahaa 
aad  JMBgcriaaaaiaagfAndta  — '  ~ 
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II.  Fossile  Faana. 

A.  Die  Infosorien,  welche  Ehrknbbro  erst  seit  knr- 
eer  Zelt  in  ihrem  Fossil-Znslnnde  entdeckt  hat,  sind  über- 
haupt auf  zwei  oder  drei  rHiuilien  besehn'iiikt,  welche  nüm- 
lieh  in  ihrem  natürlichen  Zustande  mit  einem  kie8elia[en  Panzer 
versehen  and  hiediircb  der  Erhaltung  in  den  Erdscliichtea  fAliig 
sind.  Nur  von  wenigen  der  fossilen  ForsMin  ist  es  nooh  swei^ 
feUmfty  ob  der  Kieselpenaer  ideht  etws  ein  YersteinenHifs- 
Prodakt  seye.  Sie  finden  sieh  nor  in  theÜs  ■ehligen,  fhells 
iteinnrcigen  vnd  dann  doreb  Ihre  orsprünglieike  BÜdmpweise 
üh  nierenfllmiig  gestalteten  Niedeneblflgen  won  Kleeel' 
erde,  welche  auf  dem  Grande  ruhiger  GewSsser  des  Mee* 
res  oder  der  Seen  and  Sfimpfe  entstanden  sind  (in  Torf' 
mooren) :  in  Bergmehl,  in  Kieseigahr,  in  Saug-  und  Polir- 
Schiefer,  in  Menilit,  in  Horn  -  und  Feuer-Stein.  Ausser 
etwa  SO  Arten  der  Kreide,  welche  abweichenden  Geschlech- 
tem (Xanthidium,  Peridialoa  ond  Pytidieala)  der  Beeeil« 
larieen  and  Peridineen  angebSren  (Jabrb.  18S7^  S7S 
■nd  7S9),  kennt  man  de  anr  in  den  jfingem  Gebitgen  der 
lltoflan  Periode,  snd  awar  haaptsidilieb  in  der  BreatH 
heble  Pertnetion;  ron  anderen  Bildungen  ist  das  Alter  nieht 
genan  ermittelt.  Es  sind  gegen  60  Arten,  von  wekben 
etwa  0,40  ausgestorben  sind« 

Die  ausgestorbenen  Genera  haben  wir  in  nadifolgender 
Liste  Mit  einem  *  beselehnet.  (Vgl,  Euren»,  im  Jaärbuck 
183f,  105  ff.,  7S0  ir.) 


iL.  Arealllata. 
hAfcclM        B.    .  .  .  , 


B.  Saelllatl«««. 

l  NavicMlA  E.  m 
1  BaclUarU       K.  .  .  •  .  .  k 


•1.  Actinorvclii»  E,  .  .  .  .  ,  2 

Dict)Och.t  E.  .  .  .  .  .  S 

*ti  IMoifheals  t.  .  .  .  «  .  I 

Ii  ONllMirtla  II  •  •  «  •  4 


H,  Gawalioiiriua  E. 


3 


4      •      <  ■ 


^ellracblefrr  von  (fmn.  mit  Aln^n  rlongafas 
8iik*iptnmu*u  l'om.  much  AttAMta. 

ia  Brauakohlralorf  II.  ».  w.  «n  vicleH  Orleu. 
in  Hn/nnrn  mit  BrauakoU«»   Torf;  MlC 

ltl€  de  Ji'rttttce. 
Meist  tm  Lmpphehtm  m4  9iiuii»«htm 

Berguiclil. 
im  PoliiNrhiefcr  VM  Onm^ 
mit  vorigen. 
Bilimt  ta  BrauakSbltf. 
Onin;  Kieiiclgahr  VOM  Jt^'tmmfmbMä,  BfH. 

k'ioTu,  Hilia. 
Bergnieiil  von  S/m.  Fiom  |  —  l>'raH9etuba4. 

I.  Fi9ra. 
Öl* 
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•t.  Syaedra         K                       «  i  Lupplmiutt  Oram,  CT«.  #|«m. 

U.  rki«llHta      ■.  1  I  Lappttmä, 

IX.  AckMlhw      I.  I  1  ImfplmuL 

Einige  foiaUcn  Arton  bMitsen  ein«  ftbr  •nuhatoht 
YarbrailBiig. 

B.    Poljparl«!!  ftei^n  sieh  gewUhnllcli  BertrilmiDert 

und  meistens  nur  in  Iileinen  Arten.  \v  o  noch  grössere 
Arten  auftreten,  da  erselieinen  sie  doch  nirgend  in  Mass«; 
die  Korallen-Banlie  im  Crag  Norfolks  bei  Aldborougk,  Sud» 
btmme  ond  Qgfurd  scheinen  aus  lauter  kleineu  Arten  ond 
aus  Spbngien  m  b«tt«l»Mi  {Jahrb.  1836,  238),  wie  in  den 
Jagendliolien  Bildongen  det  /^W-Beeken«  itt«  gvkvehliclita 
Eteharcn  daran  wetentlichen  Anthell  nebmn  (HiLm  Bb- 
WARDS  im  nMtM''  ISaO  >  IV,  S86).  Da  di«M  K»rp«r  lllr 
di«  ainMlnen  Gruppen  ttrtilrer  Bildungen  nfohl  aben  b«* 
sdchnend  zu  seyn  scheinen,  so  wollen  wir  uns  beschränken^ 
die  aahlreiohen  Genera  nach  dem  BLAiKviLLi'schen  Systeme 
aufsnzühlen  und  durch  Beifügung  ?on  lateinischen  Zahlen 
die  Periode  au  beaeichnen»  in  welcher  sie  ausserdem  noah 
vorkommen  (wobei  VI  ,»nooh  lebend*'  und  QO  )»in  mehrern 
Bugleich^'  bedeutet),  und  bei  den  wiehclgtrail  dmnk  AlmU- 
•eb«  Zifiem  di«  Zabl  ihrer  bieher  gabdrigen  Artm,  mmm 
TbciU  vai^liebflii  mh  das  noeb  Ubtnd  bekannten,  anaugebea* 


A.  Ceralliaaa^ 

1.  Ilabailaria  1  ....  VI. 
t.  AeetabekMi  |  •  ,  •  VL 

B.  Cerallia^X 

3.  Isie }    .  .  •  •  •  VI. 
0.  Cellarieea« 

4.  Cellaria  •  •  •  «  •  VL 
B.  AcaoMrekia.  •  •  •  VL 

Viacakila  i. 
IV.  9.  Flustra  .   •   •   «   .  VI« 
IV.  8.  LaaalUse  e. 


IV.  0.  Cupelarta  2. 

D.    Opercoli  fera. 
10.  IVIcmbiaDipora  Bu  2  VI. 
III.  Ii.  Bcrcuieta  2. 

*19.  Ceriolioa  2. 
QO  IS*  CMIepefa   •  ...  VI. 
*14.  Palaalaria  l. 
Lartatia  f.  * 
Vagiaepem  1. 
Ovnlitee  i. 
^18.  Pelyliypa  f. 


*>  Baimmaa  alelll  die  FamUwi  A  asit  eiaigta  aadera  'ia  ebe  be» 
eeadre  Klasse  di«  Calci phjrten;  die  Familie  B  in  die  der  „Zoo. 
pbytarien";  die  Familien  C  bia  F  in  die  Klasse  Poly parle  ead 
die  Fasillie  G  in  die  der  ZoaBthariea.  Di«  drei  letxten  (aWU 
reo  ca  seinem  Tjpiia  der  Aeliaeaeatiea«  die  erste  sa  daai 
der  Pseadosoea. 
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*19.  Daetylopor«  S. 
OD  JO.  ReteporA    .   .    .   .  YI. 
IV.  Sl.  Eacbara     ....  VI. 

•tt.  MriMto  Edw.  1. 

S.  Tabnliporteo. 
*U.  RoMi  1.  • 

F.  XMUpor««». 
St.  Hmera  |  •  •  •  •  FI. 

•tr.  rccUtüM  1. 

OD  Ml  CCrilDpMi  10. 
^Si.  GMMliponi 

I.  30.  Stromatopm  1« 
IT»  31.  Lycophry«  1. 

C.  RadUrlen  k 


IV.  32.  Orbitulilei  .    .    ,    •  Tl. 

IV.  33.  Lirheuopora    ...  Tl. 

QO  34.  Millfpor«   ....  VI. 

IV.  35.  Nullipora    ....  VI. 

G.  Madreporetn. 

00  3«.  Madrepora  ....  VT. 

37.  Gcmmipora  ^  .    .    .  VI. 

QC  38.  Aatraa«   TL 


QC  39.  MModriM  •  . 

QO  41.  Caryopiqrllki  • 
IT.  ß3L  Di|iltelniMi  1. 
IT.  4).  TarUaalia  30  , 
QO  44.  Anthophyllo»  « 
00  46. 


Tl. 
TL 
TL 

TL 
TL 
Tl. 


^.  leo  htt  nar  «ni  der  Eehlnldtn* 

VnOlie  vori  die  Stellerlden  elnd  ■eilen,  ond  Krinoi> 
dt en  eeheinen  dch,  mit  1 — ^  AosBelmeii,  nur  eaf  tekondl- 

fer  Liigerttfitte  su  finden.  Die  gnnz  zweifelhaften  Rette 
aatgennminen,  welche  Zboezewski  besohriebeo^  kommen  keine 
eigjenlhüulichen  Genera  vor« 


A.  Kriaoittee. 

OD  L  Apiorrinoi  (RVf^pM* 

H.  a.  £acrinutl(Grobk.DF.) 
OD  3.  Pentacrioua  1  (tecundU 
lU.  4.  Comatula  Lmx.  .  TL 

B.  S  t  e  1 1  e  r  i  d  e  n. 
f.  Euryale  Lmk. 

III.  a.  Opbiurella  As. 
00  7.  Aaterias  Lmk. 

C.  Eehinidaa. 

IV.  8.  Holatter. 
00  t.  Mieraater  .  . 

00  10.  Spataitf^at  . 
11.  Sflbimter  4  . 


VI. 
VI. 
VI. 


VI. 
TL 
TL 


IIL  IT.  lt.  Catamei* 

III.  IV.  13.  Clfpeaa. 
III.  IV.  14.  Nuclrolitea. 

IV.  15.  Cassidulat.  - 

OD  1».  Fibularia   ...  Tl. 

OD  17.  Echinolampaa  .    .  VI. 

18.  Cljrpeaater  ^  .    .  VI. 

19.  EchioarachDiaaU^  VL 

20.  ScvtelU  •  .  }  Tl. 
00  31.  Cidwia  .  •  •  •  TL 
OD  3t.  Albacia  •  •  •  TL 
00      Bcliinea    •  •  •  Tl. 

D.   Gans  awairelbaft 
t«.  Pbylloavfaia  Ze* 
tt.  AcÜaitM  Zn.* 


Nor  eigentlich  die  Genera  Clypeaster,  Echinarachnias 
and  SenteUa  sind  durch  ihr  Nicht- Vorkommen  in  älteren 
Jferloden  nnd  doroh  ihren  Artea*Reiebtbnni  in  der  fünften 
F«a  WitJitigkeil  für  dieeellM. 

Dto  M •Utttkea  litfim  aneb  kler  bei  Wettaa  die 
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cnfilrvicbsten  Versteinerangeii :  nach  Drshayes  3100,  nach 
den  neoesten  EntHeckongen  gegen  4000  Spesies;  wobei  die 
einselnen  Ordnangen  ihren  Gecchlechtcm  nach  in  einem 
•ehon  (S.  794)  oben  «iigedenteten  VerhtfitniMe  betliei^gt 
•ind.  Anch  ist  derl  des  wichtigen  ¥erheitens  dep  Lend- 
ond  SOtswesseiN-Ronehylien  Erwi^hming  geschehen«  findlieh 
\xt  es  unter  den  Keneiiyllen  dieser  Periode,  wo  DlsilAirBS 
mit  BestiniHithelt  nachgewiesen  hat,  dass,  um  so  filter  eine 
Gesteins-Gruppe  ist,  um  so  mehr  ihre  Genera  an  sich  und 
flurch  den  üeichthuro  und  die  Grösse  ihrer  Arten  mit  den  jetzt 
in  den  Tropen  lebenden,  —  und  dass,  je  jünger  die  Gruppe 
ist}  nni  ao  mehr  sie  dnrch  die  Zahl  der  identischen  Arten 
mit  den  noch  Jetst  in  der  Nähe  lebenden  ttbereinstimmen. 
Die  eis  tertUr  lieliannt  gewordenen  Genera  sind  folgende 
nach  Dbshatis  nnd  anter  Einsehsltnng  der  wichtigsten  neven 
Entdeckungen  *'),  wobei  enfTeUend  ist|  wie  wenige  der  aus- 
gestorbenen Genera  diese  Perlode  mit  früheren  gemein  hat. 


A.    Conchiftra  diiayii. 

IS.  EnrcfM. 

t.  A«p«rgilliua. 

7:S 

20.  Anphldcsna. 

••S.  Terfdiria. 

4.  Teredo. 

22.  Paadorii. 

1:P 

i.  Phola«. 

24.  PetriroU. 

7.  FUtuUna  (GMlrechatiiti). 

ii.  Veaerapi«. 

•«96.  aolh«  ...... 

i:S 

«Ii 

28.  AangainoliiHA. 

11.  My«. 

29.  PaaniBiobia. 

«:« 

ao.  Paa»B«twa. 

IS.  ■•■itylMters  .... 

S:l 

14.  Lu>rnrin. 

32.  Corbi«. 

17:  18 

16.  Arattoa. 

IT.  ByaMHif«. 

*)  JBia  veiftastslw  Stare  bedeutet  sin  aosBeslocbenas»  swai  Sterua 
aagltkh  de  auf  die  fHafle  Periode  beselirlnktas  Genus;  die  Zahl 
ihrer  tertiäreo  (qeartSren)  Arten  hat  man  in  ArabiMchen  JaStm 
beigeschricbeii ,  rerglicbaa  nnit  der  ihrer  lebeodea  (oicbt  gesaaia* 
ten)  Anzahl ,  jedoch  nur  in  Fällen  ,  wo  die  eritre  «ehr  groM  ader 
^rosRrr  aU  die  zweite  ist.  Auch  können  dieselben  nur  als  appro- 
ximativ gelten,  da  nicht  alle  neuen  Arten  genau  mit  den  früher  be- 
kannten verglichen  werden  konnten.  Die  mit  Kuraiir  •  Scbri/t  ge- 
druckten aiud  Laad  -  und  Süaawasaer-Üewohuer. 
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9T.  Airtwto   »tt 

39.  Vyrtn»  tt:14 

40.  Cyrentll't  Deaa. 

«I.  MnrMMNys  Obat. 

41.  Cypritn»  Vit 

43.  M>ftia  (Egeria). 

44.  Cytkerc«   88:30 

«kV«w   Mt» 

16.  \«ii«rle«r4Ul  55:2S 
47.  CwdfttM   MtM 

Cf pricanlU   Ti4 

H.  lllpp*|M   liO 

SO.  laorardUl  4:1 

MM.  Volapta  •  •  •  1)0 

^VL  AxtoM. 

S4.  Coenllawu 

&&.  Are«  60i43 

SB.  PMfnmiM    •  •  •  •  •  SitM 

17.  Llnopato  CtO^mmfitm, 

m.  Nucuu  «ao 

it.  VnU, 
€1.  Jttktrim, 

%2.  Chana  20:15 

B.  Conchiftra  R«a«aiy«  Lk. 

CS.  Triduciia. 

M.  thtiutum   %\% 

65.  Mytilos. 

66.  Mediola. 

67.  UriMdoiiM. 


69. 
70. 
Tl. 
•71 

73. 
74. 
IS. 
78. 

n. 

98. 
•  H. 

80. 

Bl. 
82. 

e. 

IS. 

84. 
86. 


89.  Cleodor«  (Va^iaalla,  CtMcfa). 
m.  Cavitrte. 


PenM. 


Lli 

Lima   13:7 

Pectca  106 : 70 

Hlaaltm   6:2 

PitcatuU   Sti 

Spoadylos. 
OrypbMa. 

OtM  Mti5 

ValMlIa. 
Ptacana. 
▲aoaiia. 

Coachlf«?«  braeklapaii. 

Craala. 

Thecidaa. 

Terabcatala, 


BT. 
••81. 


D.  Ptar»pM«. 

Vyalea. 
Pfria. 


91.  Chiton. 

92.  PalRlla. 
M.  SIphaaaHa. 

••9».  Brocchla  .......  läO 

95.  t'nibrclla. 

96.  Saatwi  (Paraiopham). 

•••I.  SpMaalla   1:8 

98.  Eitn.rf;tmi'a  ......  ll»7 

••99.  (Rlmnliiria). 

100.  riaatiValla. 

101.  Capaloa  cPUmH'). 

102.  Hlpponyz   ISS^ 

103.  Crepidula. 

IM.  Calyptraea  (l«ftwilMH«l>. 

105.  JnryluB. 

106.  Dpntalium    .  '  96:21 

107.  BuUaea. 

mMbi  »»» 

•  108.  BvIUmu 
F.  Trachtlipo^a  pbylopliaga. 

110.  Htli«, 

111.  HfliCtIM. 

in.  PMp«. 

113.  Clmtnlim, 

114.  Bytimmt, 

116.  JckmUmm, 
118.  Jmindm. 

117.  Pedipea   Tt3 

118.  Cycf««<oma. 

119.  Nfm^htm, 

••120.  Ffri/<«aWa(ftfafiA«afam«)  2:0 

121.  Pinnorbit  96  :M 

122.  PAy«a. 

US.  Ummmtm  STitt 

124.  PatUliaa  (Pfraala\ 

••125.  Nlao. 
126.  RiMoa. 

IST;.  Mtirndm  96:» 

178.  MetaHtfprit  lltlt 

129.  Pyrena. 

130.  l'iUvata. 

lü.  Mmüm    ......  «:» 

132.  AmpuUarim. 

133.  WeritiMm,  • 

134.  Ncrita. 
•138.  PUaotaa. 

lae.  Natica  |8;tft 

137.  Sigaretas. 

138.  Stonalaila. 

139.  Hallotia. 

140. '  Tornatella  (Aetat«»  ...  lYXT 

141.  PyraaOdaUa. 
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Nl»  TfnMMü» 

mTanktllMk 

Iii.  8ill4mffHi   •  •  •  , 

t 

• 

Y:4 

••1fr.  laraplM. 

Mitt 

IML  Caaaa. 

Iii,  Litor|n#« 

O.  Ca»kal«B««a. 

140»  MtlMKria  (TVfeaii 

199.  MauUlBB. 

* 

Ml* 

••Mlu  Bdaplrra. 

AA  ■  ftO           »tk  1  _ 

«  IH>  WlffaMia  CVNMMiWit 

RlilMf«4a  1 

ISl.  SoiariQB  f  ,  t  •  • 

III 

Bin 

90t.  Modesarla. 

l&t.  Trocbaa   .    .   ...  p 

t 

74M00 

t03.  Prondieuliiria  (••Palnola) 

K.  .  1 

IM.  PIcaratopMvia, 

t 

•  :  1 

IM.  MmmM«. 

0 

155.  Tarbo  .    .    ,    •    «  f 

« 

«IM 

iUb.  rlllBltlllria« 

Ifl6.  PUoMila. 

207.  oigMiriiui. 

AB.  jcstmarw    •   •    •  • 

* 

» 

l|:lft 

•an  titMMgiifcfaa 

. 

• 

^IB.  roijaiorpn^pHI* 

Trachallpoda  Zoaph 

aga. 

Ift,  Cnlfhlaai   .  .  .  , 

. 

2t2:M 

AIA      ^     •   -     —  ■  *  *•  

■lt.  SphaaraW^K* 

MI*  VHCmIb  •  •  *  •  • 

t 

• 

9:1 

114.  CMVflUUw« 

MI»  ffiMiroton«  •  «   f  « 

• 

» 

Iii:  70 

31«.  UTigtrina. 

• 

MS.  Ttarbiaella. 

tla«  Bttliaiiaa. 

M|.  Qwicel|«T|a  .  .  .  , 
1«.  FkacIvUriBt 

• 

• 

«:|3 

Ab«     B  -  -  -aa  

117.  iloaallM» 

1 .  ■ 

|6t.  Faaii«  

130:70 

•*1<7.  Atracta4a||,a«b|eif.praeccd. 

119*  üioMgcrfwu 

MB.  Pynila. 

IM»  numlM. 

U9-  Sirathlclvia, 

Xtl,  r lanorDOllM« 

in,  Bjwdla. 

Z^.  uyroloin*- 

ITt*  llsm  •  •  «  ,  T  y 

t 

in.  TrttoRhMi, 

Tf^m  wpeiTWiPp«  •   •    •  •  • 

* 

•  •  • 

173.  R«»te1laffi»  .  •  .  . 

• 

• 

^IS,  Soldania  .   •  •  i  t 

• 

r 

|74.  Strombna. 

t36.  AaomAlInn. 

127.  PolystomeUa, 

» 

II«.  CWill. 

177.  RicladAt 

179.  Pe«*roplls. 

t 

|78,  Parpura. 

**230.  Spiroliaa     ,   ,   •  . 

t 

IT9.  MaBOc«ro«, 

1)1.  Robnltna. 

MI.  Crialallarta  .  »  . 

• 

» 

l^.  IV 

Mi.  Barpa. 

S33.  Noninnina. 

|8S.  Delitini, 

t34.  NommaliM  .    »   •  .  r 

• 

W:  1 

Ml.  Bf cfiaan  (MaM«)  . 

.  IM;  140 

215.  Bilocnlia«, 

■ 

M*.ik«niK. 

Mt.  SftraiocaHM  ,  •  * 

• 

.  * 

I8S.  Terfbra. 

237,  Trlloenllna. 

mx  Gitlaabell«. 

•*238.  ArUculia«    .   .  ,  \ 

t 

1:9 

Il7.liltn. 

239.  Qalaqaelaadfaui  .  . 

• 

Mi.  Vafait«. 

MB.  AddaalM    ...  * 

♦ 

%x% 

189.  Marf^inrlla. 

241.  AmphUteglaa. 

••IM.  Velvaria  .   ,  t   ,  . 

* 

9SI 

242.  AlvcoU««  iOrjuwia^ 

• 

•  tl 

!:• 

Ift.  Cjrprata  ciHi4  Inrt«). 

193.  Oliva. 

••245.  ?RAphanalina  Zb. 

• 

••246.  }AmpbiopMx|i)a  ^ 
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Ü.  Die  Anneliden  biefen  wenig  Erheblichea,  befon- 
den  da  di«  terschiedenen  dabei  aufgestellten  Genera  mi| 
Kalkschaalen  so  allmfthlich  in  einander  übergehen,  dass  di« 
ÜMter— htidmg  fiMi  willkOrliieb  wInU  £iM  Spirorbis- Art 
dM  P«rla«r  GroUudkM  mU  Mwb  Dsnuiicg  la  JüwMmfd 


\.  Swp«ta  <Mkr  vM0. 

2.  Vernilla. 

3.  Galcolaria. 


••S.8«lnlMaa-0. 


F.  Die  Krastaeeen  bi«lMi  «war  ■MmchfaltSge  Ge* 
ielile«hl«rt  ille  aber  ÜMt  alle  nvr  aiitiMhmtwcls.o  ift  tplr- 
lidiea  Arten  «id  «liMeliitii  Ewaplafeii  TorkomMiii  wmui 
MO  Balanm,  efnen  fortonati  «iiien  Cancer»  dam  Cyp- 
fia  «ad  Cjtberlaa  aaaaSaua^  Aaigealerfcen  Ist  aar  ela  Geaat» 


A.  Clrrlp«4«a* 
1»  ViMIclyM  er*  airWiM}* 
t.  BaUami  Ua  P  MUig  «ai 

■cttd). 

1.  Creoaia  (P.  —  JV#nf«4HW). 
4.  Carmala  <P.  ^  JVi«r«jiM). 
t.  TakfetaHlU  (U.  f  aifflMi). 

B.  Braehiopodtn. 

6.  Cypria  <5,  oft  GeateiabiUcad). 

7.  CjtlMriaa  K\%  ««iat  i«  P). 

C  ligM  rwMM  la  PafiMtoU*  aa 


C.  ra««llapai4a. 

t,  tUaaloa. 

D.  laopedeB. 
la.  70ai«€aa  ia  BarMtels. 

II.  YSptanaM,  k 

7  HomalMMlM.  I O.  FmU 
70«iac«a.  I 


B.  Stoaatopodca« 
llCAftfMa.  «p.  —  Mtt.  Mm.) 

r.  Drcaptdea. 
13.  Pafturna. 

\\.  Raaiaa  (I,  rrrnna,  0), 
••IS.  Ormnilitht»  il,  SAeppfff  0>. 

16.  laaehiM  il,  8A«pp*y). 

17.  Canmtca  il  M  JDJuf't  P)* 

18.  Alalacvelua  <I  Matdpd,} 

19.  ?(>ecarcinua  (1). 
30.  XaathBa  (1—2). 
fl.  lOMMplM  <D. 

n.  7Gelaalaina  (I). 

U.  Caacar  (S,  iUUkftk ,  Fftonat 

MffflfMf). 

H.  PMtaiiM(9,  P«Ht«  Maall^.  IM.« 

,  iriflirtta). 

tt.  Podopbthalinas  (1  Montp.y 


6.  Spinnen  und  eigentliche  Inaakten  waren  ihrer 
Waicldkelt  and  VcrgAnglicbkelt  wegen  aar  £rhaltang  nicht 
aehr  geeignet»  and  kemaen  dahfr  aar  an  weaigen  Fondor- 
taa»  hier  aber  gewdhnlicb  in  greiser  Anaabi  f  er.  Aaob  cind 


•>  Ein  Sphaerom»  wird  ron  Dbprancb  im  Pariaer  Groblcalka  an- 
(fgeben.  Stapimt  diesen  aus  der  sogenaunlen  Gytherccn-^biebte 
nnmittelbar  über  dem  Gvpse,  ao  wära  aa  Hoinalonotua  para- 
dox ua  Köif.  (tc.  aect.)  uud,  da  jena  Gytbareea  nacli  Daaaavaa  ead 
dia  damit  vorkomawadaa  Fisch«  aaeh  AoMOB  ISM  Säsawaiiaf 
aogtbörtn,  wabrsckaialisk  aia  Oaiaaaa. 
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sie  nas  dem  erw&hnten  Granile  niich  einer  gewöhnlich  gjinz- 
Jiefaen  Zerdrfickung  und  dem  Verluste  ihrer  Farben  omI* 
aeneher  feineren  The&le,  nnter  welchen  sich  die  so  wlebp« 
tigen  Ffesfwerksenge  Aberhaopt  nie  faeobeehten  bieten,  gn-» 
wUbnileh  nnr  naeh  dem  OeaeaMit-iieblCne  en  ttesthDoieii»* 
Eben  demnf  bernbet  meistens  eucb  die  Angebe  der  Anen^ 
Man  findet  sie  nnr  In  SOsswasser-Bildangen.    Die  reichsten 
Fundquellen  sind:    1)  Die  Mergel  des  Gypses  von  Ats^  wo 
sie  von  Fischen  begleitet  werden  und  durch  Marcel  de  Ser- 
res ^)  und  MuRCUisoN  gesaronielfc  und  von  ihnen  und  Cur- 
TIS  ^*')  verzeichnet  worden  sind.    Sie  entsprechen  alle  deir 
noch  dort  in.  feuchten  Wfildern  —  oder  In  trocknen  Ebe* 
neu       lelienden  Geschleebtem  ond  meistens  aaeb  Arten;, 
wenigstens  sind  l^elne  eietisebe  Formen  damnter.  —  Der 
Berg  bei  Oergvtia  n.     a.  Gegenden  der  Jwdorgne^  w*  aü 
mit  vielen  Pflaneen  nnd  Flsehen  Torbomaieii.  Cnoizit.'— 
S)  Die  Süss  waaser -Mergel  ku  Armüsan  bei  Narbonne,  vro 
sich  jedoch  nur  Dipteren   in  Begleitung  von  Fischen  nnd 
vielen  Pflnnsen   finden,  aber  noch  nicht  näher  untersncht 
wordon  Kind;  Tournal.  —  4)  Der  Stinkknlk  von  Oenmgen 
mit  Pflaneen  und  Fischen  ^^).  —  5)  die  Braunkohlen  des 
SiebmgeUrget  y  der  Gegend  von  Baim  nnd  der  OUrpfahy 
wo  sie  ime  GoLoruss  nnd  Germar  niher  kennen  gelehrt 
beben  f):  nnd  wo  neben  EmrvpäUehien  Formen  nener  Arten 
aneh  eine  Art  des  tforimßerÜuadiikem  Gesebleebtoa  Be lo- 
ste ma  gelbnden  worden  Ist.      6)  Endlieh  nnd  hauptsäch- 
lich der  Bernstein  der  Preussitehen  Küste ,  dessen  Insekten 
durch  SsNDELius,  ScHWRiGOER,  Berendt,  Desmarkst,  Srrrks 
iL  e,)  BcRMRiST&R  und  die  Breslauer  Entomologen  tt) 

*)  tf^noik      UrrmM»  Urthires^  906—944. 
Mrft.  S59. 
^  Kaae  ia  ScbwMisebni  DeaWbfillse  I,  40  —44;  eosevOTlIssiiie 
Beatiaraiaogea  s  —  K8in»  leenrf  «eetitet;  — >  Caans  tm  Jabrb* 
1831,  349. 

t)  Jahrb.  1831  ,  128.  —  Gbrhar  Tiuectonm  fw^fwm  4fP«ÜMie» 

HaUa  1837,  >.  Jahrb.  1837,  349. 

BaairiDT  im  Jahrb.  i88t ,  354;  —  BimMBiRTER  in  der  Ms  1831» 
S.  3000 }  —  dia  Breslaucr  Eotomologeo  iiu  Jahrb.  1S37  ,  S.  217« 
ScnwBiGeBR  in  sdaoa  nBaobaehtaagin  aaf  Rdarn"  u.  a.  w. ' 
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ttitersacht  worden  sind ;  die  letztren  hatten  zn  dem  Ende  700 
Stück  vor  sich,  haben  aber  über  den  Befund  erst  eine  sum- 
marische Anzeige  bekannt  gemacht.  Es  sind  meistens  Ti- 
puUrien,  Phryganeen  u.  a.  am,  auch  einige  im  Waaser  ^Nepa, 
Trombidiam)  wohnende  Geichlediter  and  nur  wenige  exo- 
tisfbe  Formen  lUiiei  gefunden  worden ,  obsclion  Obsmarisv 
einen  Almotoeorna  wd  Bkkbiidv  die  Formiea  Snrir 
nament !•»  einige  Blettno  und  Cieedae  angeben.  —  — 
Kirgenda  hat  aian,  anaaer  dem  telir  problematisehea  Ento- 
mocephalas,  ein  ao^gestorbenes  Genus  gefunden,  was  aber 
in  der  schon  oben  angedeuteten  Unkenntliclikeit  der  die  un- 
tergeordneten Genera  oft  allein  begründenden  Freaawerk- 
aenge  u.  a.  Theile  hauptsächlich  seinen  Grund  hat.  —  Wir 
alelien  die  bis  Jetst  fossii  gefundenen  Genera  in  ein  sytte- 
BUtiachea  Verzeichniss,  die  von  Atjr  in  die  erste  SpaitOt  die  aoi 
dem  Bernatein  «nd  der  Braunkohlen-Formation  in  die  nweito*). 


üypa-ForniAfion  von  Jür. 


I 


BvfMteia  und  BraanknM«. 


t.  PlirynM 
tk  fgumtm 


!•  Araebaidan^  Spiaaeo. 

1.  Seorplo. 


3.  Araneae. 
ft.  Cbelifer. 

6.  niftlangfa». 

7.  Trombidlnm. 
**a>  SalaoioMpbaliu  Heu. 

# 

IL  Myrlapeda»  Tan  §  e  u  dffi  siie. 

9.  Juhu  (irrreslrU  Bmu> 
10.  ?Polydc 
II. 


Iii.   Iiisecta.    fiigeatlichfl  Insekten. 

A.  Aptcra. 


B.  Coleoptera« 

IS.  Harpaliw   | 

17.  Dytkos  «  .  •   .  3 

la.  Hjrdrohiu«   | 

If.  Suphylinu   1 

ILLMreblMi   | 


n.  Madiilla. 
la.  Mira. 


B.  Kafar. 


1«.  Canka« 
ML  Cy«Mla. 

20.  Alcochara  | 

t|.  Ttehtans. 


*)  Wo  iu  der  xwpiten  Spalte  Dichtn  weiter  bemerkt  ist,  findet  sicli 
da«  Genus  in  Brrneleia;  —  dagegen  bedeutet  der  Beisats  von 
H. ,  J.,  O.,  und  Ö.  das  Vorkomnen  in  der  Bri 
von  B4MH,  JttUtuut,  Oberpfmlm  nad  i^miigem. 
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Ofpi-reriMlIoB  TOB  Ji^ 

17.  QMinipM  1  0.  * 
M.  Ftalfctna  1  B, 
fli.8llptal  A. 

30.  EUtM  9. 

II.  teprwito  «  ü.,  0.,  <Pff. 

■ 

< 

• 

41*  SMMbycsnM    •••  ••••3 

CaresUoatdea  OD« 
38,  Braclim  1  V, 

• 

M.  TrogMlUL 
U.  Ip«. 

19.  Apalt. 

U.  PlalyfM.  ^ 
II.  HjrMias. 
U.  TtefMlta  1  0. 

r 

56.  Prionnt  1  S. 
18.  Sa|MH«  1  B. 

4  • 

ei.  Haiti««. 
S3.  CbrjtoMdft. 

C.  Orth«ptera. 

1            C.  OrtlMplm; 

€6.  r«ri«»l«. 

6t.  Oryllotalp«  2 

£9.  TrIdactjiM  .  •  ..  •  1 

• 

• 

tl.  BIMta  1, 1,  Or. 
IT.  Mttlb. 

•  • 

i  • 
1 
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TU  6t|tlM 

n. 


D.  Hjmtnoplfra. 


1 

iMoa 


82.  Aaen«lMi  

aa.  OpliUa  

84.  PalyalM  % 


Bi  Hrar«|pttffA. 

«iMMI  OD* 


4.-  -.:k. 


Tl.  OrTtN«  I. 

n.  ucMta  I  n. 


D.  Hygiciioptera. 
TS.  TWalfcffwd». 

74.  ETsaia, 

75.  ClepiU  I. 

76.  Dipioiepii. 

n.  Br«e«a. 
79.  Ichaeai 
m.  Crjptm. 


U.  VMpa. 


•f.  FtfiMt  QC,  r.  nUt  r«  c«plMUca 

IT.,  Or. 


|U  '  Ii 


90.  LibellvU  dcpNfwa  Or,. 

91.  Kpheu.rr.8MIP.  4.,^.,^; 

92.  Heiu«robi||i.    _ ,  . 
M.  SMBblta. 

94.  Tttmm» 
9i»  Pute* 


97.  Phrirguffa  OD  t  ^* 


F.  HeinipUri 
lt.  Clam  OD  t  ^* 

100.  PtaUtoma. 
102.  Alydui  I  R. 
183.  LygMM»  t. 
IM.  Miris4. 

f.. 


IN. 

IIS.  m 
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Gyp*  Formation  »oo  /fix. 


BrniHtrin  iinii  Braniikdiilr. 


114.  Clcad«   2 

115.  ?Delpha»   1 

117.  CercopU   l 

118.  Tettfgoata   I 

120.  Thrip»   i 

121.  AphU   1 

G.  L«pidoptera. 

123.  Satyn». 

124.  ZygHena   1 

125.  Se»J«   i 

186.  Bonbyx   > 


H.  Diptera. 

130.  Ceratopogon   ^ 

131.  NfphrotoBia   1 

IW.  Llmoobi*   2 

|J5.  Trichocer«   1 

136.  MycttophlU  * 

137.  Platyura  > 

138.  Sciara  ' 

139.  Scatop«  ' 

140.  Peothefrla  ^ 

141.  Hirtea  Qt- 

142.  Diloplioa. 

143.  BIbio. 

144.  Anitopii»? 


146.  A«llu»   * 

147.  Empii  .    * 

119.  Neaiertrlna   ' 

131.  Tabaniw  

132.  XylopliÄgun   ' 

l>»ycrr«   ' 

164.  Nciiiotcluk   I 

155.  Sargua   > 


156.  AphrltU. 


114.  Cirada. 
1(6.  Ktata  nervosa. 
117.  Cercopls  3. 
119.  Jaaaa«  3. 


O.  Lcpidopter«. 
122.  Papilla. 


127.  Tinea  2. 

128.  Ypsolophua  I  B. 
179.  Tortrla  4. 

H.  Diptera. 

Tipulariae  QO,  Jrmutim. 
130.  Ceratopogon. 
132.  Tipula. 
134.  Cecidomya, 

136.  Myaetopkiia  QD- 


143.  BIbio )  2  H. 


146.  Heaerodroiula. 

147.  Eiupia  I,  1  O. 

148.  ?Plitbiria  I  H. 
150.  Aothraa  Ot. 


151.  Tabanua. 


157.  ^Ilelophilua  I  h. 


158.  Uettraa. 

159.  Stooiosya/ 


MoKciden  am  liaungKlea  in  Bernateln. 

160.  MuKcn. 

161.  Anthomyin. 

162.  Ochlhera. 
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H.  Die  Fiaelie  finden  aieh  bmptilthlM  1)  Im  Grob- 
luJk  mifl  Gyps  TOR  Pari»  and  in  der  verwandten  Fermetion 

mtf  Skeppey  und  zu  Siemberg,  und  am  Libanon]  2)  bei  wei- 
tem am  häufigsten  die  Seetische  Im  Grobkalke  des  Monte 
Bolca;  es  sind  77  Genera  mit  127  Arten;  39  Genera  (Sl  Ar- 
ten) leben  noch,  38  Genera  (46  Arten)  sind  erfoschen;  3)  eine 
Art  in  der  Papierkohie  des  benaehbarten  Monte  Vi(d$i  die 
vielleicht  Jinger  ist;  4)  Im  Gjpte  von  Ai9\  6)  im  Gypee  Toa 
IHmgagiim;  •)  eine  Menge  Hai-Zlbne  Im  Sandattine  niid 
Sande  der  Melaeae-  nnd  Braonkehlen*Fonnadon  der  S^riiM^ 
JDmtitekUmäi  o.     w.;  7)  dleSttatwaeaeifieehe  im  Mnkkalkn 
?en  Oenmgen^  denen  der  Umgegend  verwandt ,  doch  mit  ei- 
nigen etwas  südlicheren  Formen;  8)  eine  geringere  Zahl  in 
Papierkohle  nnd  Mergeln  mehrer  kleinen  Bmunkohlen-B ecken : 
am  Sieb  eng etfirge^  ku  Seussen  im  Fichtelgebirge,  zu  Menat  in 
Auvergne;  9)  in  den  PoHr  ^  otid  Kleb -Schiefern»  welebo 
die  Braunkohle  za  liegleiten  pflegen:  zo  Bilin  a.  s.  w.  — 
10)  So  aaek  in  dem  au  Ormn  In  JH9rdMfrika^  weloben  Aoas* 
tis  bereite  der  obem  Abtbeilung  der  nwelten  Tertllr- 
6rappe  belsihlt;  II)  In  der  iSkil^ennMM-Pornuiden /IdSeM 
wie  lhui»eklmi9  (fttnaMek,  Caaeij  CrimAurg,  BWnie): 
meistens  Zähne  und  Stacheln  von  Knorpelfischen ;   12)  im 
Hed  Crag  in  Suffolk  und  Norfolk;  13)  im  Süsswasserkalke 
von  Sieinheim  bei  Z7/m,  dessen  Alter  noch  nicht  genau  festgestellt 
ist,  der  Jedoch  in  eine  der  früheren  AbtheiJangen  gehören 
dOrfte.  —   Wir  stellen  die  nni  bekannt  gewordenen  Arten 
dieser  Periode  naeb  der  Ao488is*<eben  Methode  In  swei 
.KeInmnea  saeaBoien;  die  eretre  begreift  die  der  ersten, 
db  Bweite  die  der  «weiten  Groppe  mit  Ihren  beiden  Abtbel- 
lei^gen  *).    Naeb  der  Anaieht  ren  AoAtsiz  find  «ebr  viele 


In  der  ersten  Spalte  bleiben  die  Arten  dcK  Monte  Bolca  ohne 
weitre  B«seicbnuug;  denen  von  anderen  Fondortcn  »tnd  die  Au- 
faogabaebttal^«  Ihrer  Feadsldleo  beigerü}>;t,  and  ein  voramteben« 
des  *  bcseielmel  wieder  MafpstorbeiM  Genera»  Karsiv*8ebrifl 
Sisswasstr-Bswohntr,  «od  ein  !  solrbt  Arten,  welche  brscicbncnd 
sind  IBr  die  erste  und  dl«  (Molaase  der)  aweiten  Gruppe,  da  in  den 
tRN%se  Oasleiatn  Iheils  das  Torkommen  su  bcschrinkt  tbeils  sn 
wea%e  FIselhBests  hskaant  sind,  an  wtlebe  als  lieseicbnend  an» 
ssbsa  Btt  kSnnvB* 

■ 


% 
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Genem  unA  alle  Arten  in  tertiären  Gesteinen  «u^gettorben. 
Diese  Behauptung  scheint  aber  ^«enigstens  in  einigen  Ffil- 
len  nur  von  individneller  Ansicht  abhMngig  zu  seyn. 


In  der  ersten  Groppel 


lo  der  xweitea  Gruppe. 


1.  Ganoideoi 

A.  Lepidoiden. 

B.  Sauroidco. 
C.  Pycnodonten. 

•1.  Pyenoda»  plateuns  (S.  49i)f 

orbIcularU. 
*2,  Spuerodai  oculuttcrpea«!«^.  *) 
tS,  WJ)  

D.  Gjmnodontrn. 

3.  Olodea  tenuUpiiia«  .... 

E.  Scleroderineo. 

4.  OstrarioQ  ■icruros. 
**A.  Btochlni  longiroatrlt. 
••6.  Rhiaellui  aiiMli». 

F.  Lophiobraucheu. 
**7.  CalamoBlona  brevleuluBi 
6.  Sjraiaalhua  opUthopteroA. 

II.  Placoiden:K 
9.  Galeo«  I  Cuvierl  


19.  CarcbarUaaolctdM«  .... 

aabaerrata»)  L«ndonlb. 


II.  LaaiB«  «Iffaaa  MA 

obliquata.  SA. 
plicata.  8A. 


Eckschuppe  r. 

A.  Lrpidoidea. 

B.  Saurolden. 

C.  Pjrcaodoatco« 

*1.  Splücrodoa  panrat.  C,  0$. 

n.  $p.  C.  Ot. 

D.  GjrmnodonteD. 

3.  Diodaa  kUlrli,  ItiU.  (w«7). 

£.  ScJeroderaieo. 


F.  Lopliiobrancheo« 


orn-Schapper  **). 

9.  Oalttt«  .'adiincui.  SrA. 

■erratua.  Seh. 
aadre  Im  Red  Crag. 
10.  Carcharlat  •ulcldent  P. 

megalodoa  H^.  P.  8ti.  Mm. 
productuB.  P.  H. 
groBsiserratUa.  Sm.  M»; 
Iii  Lanna appendicaiata  P.  Ob, 
erenideni.    HU.  0$. 
'  contortldeo«.  Sth, 
cuapldaia.  Sch, 
!dentIcaUta.   5rA.  C  O». 


l*.=zLi6am«m. 
P.  —  Pttrit. 
SA.  =.  SAfpjtfjf. 

St.  —  Stfttthrrf;. 

f.  —  Monte  IttUf,  der  aber  vielleleht 
la  die  foigendt  Abtheiluag  gebftrt. 


/«.  =  Hitirt. 
Hü.  ~  HiinH«. 
V.  ^-  Ca$sei. 

y.  —  yir/ifefgthirgt  (Seutitm). 
Mn.  Miilt.t. 
Me.  .Vetuit. 
O.  th'tn. 
Oft.  —  (frttnbuTg. 
Ot.  =L  Oin-ihrüct. 
Ot.  =  Oftiiugen. 
P.— PiiiCfuxit,  Subnp«M.-V. 
H.  ~  Rimini. 
S.  =  SinigogHti. 
8fA.  =-  Si  Airrt/t^r-Molauc. 
Äf .  XeLenffffiirg«. 
St.  ^^.Stfitihtim. 
Su.  —  Syffolk  (Crat). 

—  MlirftemberfrfT  Mn\Mhf. 

Wir  «lad  tur  Zeit  aoeb  airbt  ia  der  Lafe,  die  vielea  KbchiJthae  gebAriRea  Ortet  mit 
aataebnea  la  bOaaea,  weUbc  Oaixotti  ia  »einer  Geogaotlc  von  Brabant  aafsAUt. 


I 
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In  der  erstm  Üriippr. 

In  der  zweiten  Gruppe. 

'.hantiiis  ScA.,  9F., 

pliratilU.  P., 

qnadrans.  SeA.t 

rrlgonoide«.  ScA., 

liohodon.  SeA 

(coniiibicA  ) 

<feroK  ;r.>. 

Wirbel  in  LAm 

*I3.  70todi»*)  f».  $p. 

12.  Notidanuft  !  prlmlgenius.  Sth.  C 

Geaua  Im  8. 

14.  Priitia  bianlcatus.  Sh. 

15.  Torpedo  Ifi^imtea. 

16.  Trygon  Uaxxola«  (Stachel) 

••17.  PtychacaBthaaFaiOaiii^igv^nn. 

obloiigiia  (Stachel). 

18.  Myliobatfs  aitKuttua.  SA.    .  . 

18.  MyliobatU  Woodwardl.  Sv., 

■ubarcualD«.  SA., 

Brongniiirti.  Gent., 

lo|i«(ticna<?)SA.Stack. 

Studeri.  Gent., 

tp.  H.  3.  C. 

**I9.  Narroptertu  Bolcanu* 

III.  Cteiioideii 

A.  Pcrcoidei. 

**'20.  Cyc|«poma  gigaa, 

■pinOBUm. 
21.  Latea  gracili», 
gibbus, 
notaeu«, 
loacrurua.  P. 
**22.  Snierdla  niicracanlha», 

^1*^.    tninulus.  A., 
:Z  tt  t    murrurut.  Apt., 
S**    veniralit.  P. 

24.  Bnoploaus  lailor? 

pjrgopterua. 

25.  ApogoB  apinoau». 

26.  Labrax  lepidotua, 

•cbizurua,  . 
major.  P. 

27.  Dlllea  temnopterua, 

mediua. 

28.  Pelatca  qatDdeclmaiia. 

29.  Serranua  vcntraJis, 

micruKtomua, 
occipiiultH. 

30.  liolocenlrum  pygacuiii, 

pyRniaeum. 


Kamm-Schupper. 

A.  Percoidei. 


23.  Ptrcu. 

lepidota.    Ot.,  8efi., 
iinguttn  Mi., 
Bfnumnnti.  J., 
efofigata.  Auvergne. 


^  ""^  •  Ver.eKh«.a.,  e.  ..eü.  aiir  n,„H.. 


«.j   Bhohk.  Lclhaen,  11.  Bd. 
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Tu  ilir  fisCn  finippc. 

la  der  xwciten  Grnppr. 

31.  MyriprUtU  leptacantbus. 

Inimoplaryglm. 

31.  Traehlna». 

**3i.  Prigdgenys  naerophthniniu«. 

B«   SplMfoidei.  • 

B.  oparoidei. 

cratitUpiau«, 

brevlcei». 

nteraiMi* 

* 

•V,.  Pngellnn  microdon. 

* 

•«136.  Spnrnodn«  niaerep1)tb«1iniiii. 

alllvtlia. 

nlcracanthnt, 

i^long.itus. 

* 

'fTrithitMTK  ancrioaiiA, 

SB.  Cttttui  n/inuTr'frii$     ?  . 

TcctirnuduB. 

**3B.  PteryKoccphnlns  parados««. 

D.  Gobioidcl, 

40.  Gobii»  macrnruty 

nteroecplMlin. 

K.  Sciapnoidei. 

41.  PrUtiponia  furcatun. 

•*  «t.  OdMitraa  spanidct. 

• 

F«  FleoroaMlM. 

43.  Rhoabna  latoBtsi« 

G.    CbaetodootM  (mtM  iMl  ho- 

her KOekeDlloate).  1 

•*M.  fkHBlOplMnii  Tflifer,  > 

velican«. 

46.  Zaacltu  brevIriMtrla. 

46.  BphIppM  leaftpraalpi  | 

oblongDM. 

47.  riatax  alUstimoa, 

1 

mcropterygliiit 

1 

paplllo. 

AS.  Tfixoffi  antiqoo«. 

49.  ScatopUBgu%  fron  Ulla. 

9I.  rypacn  ygwai 

noMIl«, 

doraalia, 
■«clmib. 

H.  T«nfb]rei. 

St  Acaatbvnia  icmila. 

S3.  ItaMDi  nurhnll«. 

1 

rcciifroaa. 
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la  in  «ntra  Orappe. 

te  4«r  tiraltM  OrapfM. 

J.  AilMtonl*). 

54.  Amphlille  longlroitria. 
&5>  Auloatoma  bolceu«. 
M.  Fbtalarto  taasIrMtria. 

IT.  Cyeloldtn: 

Gaasaebo  pper. 

A.  aaconDcroiacj. 

•*ä9.  GM(troa«BW  rkeabus,  . 

AiiwilliMm— ■  ilaaMtMi», 

61.  Voaer  l«ngWpinui. 
M*  TnMfclialM  twutetp». 
C3.  Ctifypih  «Mtarai. 

laMor. 

t 

6S. 
••66. 


Daetor  lepti»««imi«. 
Anphtotlui  parA^ttkum. 


elangatoii. 
OrcpBBs  lMiceoUt«ai 

Ultktt. 

ftmae, 

Macropoman  8A. 
19,  TUfWW  prapteryglBs 
Bakeaab. 

Tefraptorna  priacua* 
Coelogastcr  aaalit. 
RluuBpliagMihoa  panlapoMca. 
MenoKaater  aphyrei 
Sphyma  Boiceaaia. 
graciU«, 


71. 
••72. 

—n. 

••74. 

!7ft. 


••«. 

B.  Labroidei. 

n.  LabniR  V  a]pncltBM«lfc 

C«     Mugile.s  Ac. 
78i  Albatina  macrocrphala, 

ninutiMlna. 
19,  mmfja  prlaecpa.  J, 

D.    Cyprinodooto«.  D.  CypriaodonUe. 

».  Mfmt  fJ)r«tfMlMI.Jrfel.Oea.; 
ptrptaillia  Or. 

Ö2* 
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Im  der  rnlm  Onippr. 


In  drr  iwriten  Orii^»pr. 


£.   Clupeaidri  Cuf.  (-j-  8«la»0iies  (Sdt*  =  ftUlecoidei  Ag.) 

«I.  F.n.;r.iiili«  pvolnns. 


MJiero|MiM| 
caiopyxeptcr««, 

niiniitn. 
M.  Mr^Hlo|i«  (iriiirii».  SA. 

F.  Cypriooidi'i. 


G.  E«oeioi. 

HoIvkIcu»  eaoeinat. 

II.  Blriinioidei. 
**9S.^Spinaciuilhui  birnnioidca. 

J.  Lopbioidei. 
Lophtus  bmcbjrMBa*. 

K.  Ang;uill!foniiM. 
••9T.  R«elMlT«pm  tlgrlSM. 

«W.  Ophi»nri)s  acutirntidnt. 
99.  Sph«|iebraiichus  forinoaUaiinui. 
igO.  AngMUI«  faitrniiiMdls» 

kuiaptaa, 

Ipf.loptrra, 

brancbioalcfalUt 

vcattalls» 

bravicala. 
10l>  Lcploceplialut  gracitis, 
medina, 

L.  Faniii«  (mir)  mltelaiiiil. 
m.  TeralldilliyiMili^ttitii,  M. 


82.  Clupca  (eavintma.  K. 

83.  Jlota  tloMgitn.  V. 

F.  Cyprinoidei. 
86.  ActuUknpm  itmHürkft  tf«BPK>, 

anffuity»,  Oe. 
86.  CflMw'  renfrnrhn.  Oe. 

eephulotet.  Oe. 
8Y.  Timern  fnrtmtm.  Ot, 

l efttot tmtm.  Ot. 
ynicrnpypopleta,  8t, 
(iS.  Golno  analit.  Oe. 
(9.  Mk»äft$$  ImHuT.  Ot. 

90.  .       etnugntiit.  fit. 
91'  dtlfiu*  trritnfit  fite. 

Hroftgniarli.  M*. 

91.  Ltmbim, 

•  eyliadr.:  Uptut.  ('. 

putillut.  (te. 
Atterurnt.  Oe. 

tliirtmunni.  St. 
**|^l«tt:      tJenimgenn».  Oe. 

papyraettu  (erphalAio, 
M.«  Nif.«  J^*t 
♦♦♦  mttcruTM$.  Sit 

G.  Esocini. 
9i.  £<ox  tepidotu$.  Oe. 


K.  AogniliiroraiM. 


99.  AnfsIMt  paHnfm»:  Ot. 


L.   Familie  (mir)  anbekannt. 
I0S.  Bmipriitit  wfra.  Seh. 
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J.  IIa  die  tei*däi*«ii  Reptilien,  vieüeieht  mit  Aas- 
Halimp  einer  oder  der  anderen  SchUdkrttte,  mir  Land-  and 
Sum|if- Bewohner  sind,  so  welehen  sie  In  ilirem  Gesammt« 
Charaliter  nlelit  nur  von  denen  frttherer  Perioden  ab,  son- 
dern haben  anch  grossentbeils  ein  ron  dem  der  Fische  Ter- 
sehiedenes  Vorlionimen.  Man  findet  sie  hanptslicblich  1) 
im  plHütiächen  Thone,  Grubkaik  und  Gyps  bei  Paris  und  naf 
Shcppey^  wie  zu  Stecnockerzeei  und  Aleisbroek  bei  Brüssel, 
welche  in  die  erste  (iesteins  -  (iruppe  geljören;  —  2)  in 
den  Knochen- Ablagerungen  der  Süsswasser-Kaike  und  -Mer- 
gel zu  Argentan  bei  Orlemu,  su  Smitan  im  ^er#-Dept.,  so 
Ctiteinaudarj^f  so  Blaye  nnd  Georgtmgmünd^  welche  ons 
alle  Eor  ersten  Abtheilnng  der  awetten  Gruppe  au  gehdren 
seheinen  nnd  worfiber  man  bei  den  Säugethieren  einiges 
NAhere  linden  wird;  S)  in  der  Molasse  der  ^efttMtifs  nnd 
einigen  angrenzenden  (jegoniiiMi .  so  >vie  im  Stinkschiefer 
/.n  Öfnugcn  und  in  einigen  (leiitsrlien  ßrnunkobicn-Ablage- 
rmi;jeii ;  —  4)  in  der  Suhnpenninen -V^^vmdLixon  Ilnfiens  nnd 
Deutschlands }  ^  5)  in  den  Knochenliöliien  und  Knochen- 
hrercien,  welche  damit  gleiches  Alter  haben;  —  6)  in  den 
vielleicht  jugendlichen  AusfUllnngen  der  Gypsschlotten  un 
Mm-gtinma  In  TkUringem;  —  7)  endlich  im  Torfe  (Emys  turfa); 
oder  S)  als  Mumien:  In  welchem  Zustande  nümlleh  uwel  le^ 
bend  nicht  bebannte  K  roll  od  Ii-Arten  nnt  Ägypten  gebracht 
worden  sind. 

Da  die  Reptilien-Reste  jedoch  sich  grossentbeils  in  ei- 
nem sehr  unrollkomoinen  Zustande  finden,  so  sind  die  we- 
nigsten Arten  genau  bekannt  und  mit  systematischen  Namen 
veraehen  worden. 
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< 

1«   Zeit-Abflobnitte  «nd  ÜMteias-ijruiipen. 


0. 

P.». 

iMoIbmc)  P.  b. 

A.  Cbelonii 

1.  TcAtudo  .... 

6«fr ....  M—UptUitr. 

Breccie  v.  Cettr. 

la»»l  Mnutirt, 

JIM* 

••2.  T«st«dlall«a. 

Shffrpey :  f  Clyp». 
Purii:      »  Thon. 

yfntitptttStfk 

Cavteffi  0*k  .  .  .  < 
IkalfoliapMMi   ,  . 

tafte  ÜB«.  (•. 

Mtlünotk,  Sttt- 

•     •     *      •      4  • 

Mr'niiKC  li.  0»f^ 

OrMIfliPM     •    .      Arufi  (MV  iUf,T> 

iraAtala  FiMK.  •  *  . 
•■il«M  Bim«  ... 

Köhl«   V.  i^cMe/ 
rifit. 

j.  Chelydra  (flüAnr» 
rtV.  Otnn«). 

'  MatcbiaMll  Biu» 

(tentMgtn. 

« 

6.  T  r  I  o  rt  y  X  .   .  . 

MauboU  Bovko.  . 
PkrMaMU  Mb«.  . 

MgjrptiMi»  .  .  . 

B.  Saurii 
••7.  B« silosaum« 
•8.  MoaM«»r««'. 

9.  Cv»t«4lltv« .  . 


biporcalu«        •  • 
vulgftrU  I 
cxtincta  $p. .  t«.  o  ) 
ifi.  ' 

10.  OaviMlib. 
LtfilarliyiicliM  iCurrr 

U.  gaiigciicn     •   .  . 

11.  AlliRiitor 

•  *ri   F  i      od  <>  u  Kai-i» 

13.  LHcerta  .   .   .  . 

«wlleV  vIriiI*  .  .  . 
.  kMMT  als  «cUi«  *  . 


Aix:  Oyp« 
Paris: 
Gyp. 


LmUmmu» 

Ptnüt  p(.  Ilioa 

/''fHf «  pt.  Tkoa 
Slfftpey:  id.  . 
Pnriät  lijpm  . 
JK««  Oypa   .  . 


I  CoMttlutiudaTy 


Girnurtf, 


Af^ftttnn  .  , 
t'utfetnuudttrjf. 
H(rtye, 


.  •  .  . 
•  .  .  . 


Mm. 
FirriMw. 


KppfM> 


Puy  df  hnme 
I  KaechcabTNcI». 


0. 

1>.  a.  (Molavae)  P.  b. 

C.  Opbidii. 

IS.C*lBk<r  (WirM> 

16.  0  p  h  i  • 

dübln*  GoLOF.    .    .  . 

1  C  r  0  t  n  1  u  a.  1 
17.   '  Üenrii^oplii*.  1 
(Niitrix.  1 

D.  Batraehicr. 

Off*,  OntimgtH. 

tiiluvUM  Uotsr. 
«nriqaa  Mcarr.     .  . 
voUiynlca  Kicmr«  •  . 

«•«••* 
•  ••••• 

tktfmgMiff  BfMwiMkl«. 

19.  T  r  it  0  u. 

**30.  Pret«oe«rdjrl«a. 

OemOigrm. 

K.  Die  wichtigsten  Futidoi-te  der  Vügel  sipd  1)  der 
ISriser  Gyps,  mit  9  Arten,  meistens  Sompf •  VSgeln ;  2)  die 

Knochen-Mergel  von  Sansan  im  ^er^-Dept;  3)  einige  Abla- 
gerungen in  Auveryne,  zu  Gcrgovia,  im  Canlnf ;  4)  verschie- 
dene Kiiuchenhreccien,  besonders  in  Sardinien  und  zu  Gib' 
rai/ar,  und  iu  einigen  Knuchenhöhlen :  /u  Kirtidale  ^  Mont" 
ptlUer^  AviMon}  5)  der  Red  Crag  in  Suffolk;  6)  die  Gyps- 
seiilotten  von  Burgionnä ;  nach  ist  7)  eines  Vogels  ca  gedenken, 
der  nnf  hU  de  iirance  seit  einigen  Jahrhunderten  erst  aus- 
gestorben ist,  und  dessen  Gebeine  man  noch  dort  gefunden 
KU  haben  glaubt.  —  Nirgends  ist  dbrigens  ein  nur  eini||er- 
maasen  vollstXndiges  Stielet  vorgekommen,  nar  der  Pariser 
Ciy|»i>  hat  mitunter  einige  zusammengehörige  Theiie  mit 
einander  goliefert ,  aber  in  einem  übrigens  ziemlich  unvoll- 
kommenen Zustande;  daher  man  nur  sehr  wenige  verlässige 
ß«!.stimniungen  über  die  fossilen  Vögel  besitzt,  was  wir  hie- 
mit  ein-fUr-allemale  über  die  folgende  Liste  bemerken  wol- 
len. Fast  nur  die  Bestlmmangen  Wagmbr  anf  wohlerhal> 
tene  Exemplare  gestOtst  und  von  Nitzsch  bestätigt,  verdienen 
Tertmiuen,  so  wie  ein  Theil  der  CoviBE'seheii,  die  von  Ger- 
mar u.  e.  a.,  bei  den  fi^rtgen  beruht  die  Vergleiehnng  oft 
nur  in  der  Grösse.  -  Oolier  ist  auch  kein  Genus  mit  Be- 
stimmtheit als  ausgestorben  nachgewiesen. 
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A.    Raptatores:  Raubvogel« 

•*  Gryphua  Anliqaitntia  Schub,  im  Diluvinir  S^ihirirtis. 

I.  V  ultiir  cUcRM.)  in  den  Qypatchloitcn  au  H^titertfftlH  util  Uüiuotvro»  nuauiiik. 
^.Catkarte«  (Jooma)  in  Sffwwauerkalk  des  Ctmlai, 

3.  Hallait  o»  iCuT.)  in  Pariaw  Oypa. 

4.  Bnteo  iCir.)  eben  da. 

(Waok.)  in  Sitrdimtf/iet  kuochrnbreeele  Can  abnliejialvu  k'alcc  prnuA- 
tmti  Nnnnca). 

5.  Sl  rix  (Ct  v.)  im  Par'MT  Gypa. 

'  iWAoa. ;  am  aliallchsteu  der  8 1  r  y  x  n jcira,  fitrtMcn), 

B.   loscasore.a:  Hoekvdgel. 

6.  C  o  r  V  u  a  (gfStiar  als  Corona,  Wao«.)  anr^nbeA*  Brccela  (aacli  HitMOi  ter 
C.  coraix  gMi  Mhnlicb). 

^  (7carax  W.)  daselbst. 

tBvewb.}  tm  d«r  Kirkdiätr  UaMe. 

7.  Tarda«  (?narBla,  Wao»  .  Turdu»  Ni-mscm)  ia  SantiM*  A«r  Kaosktaltreccie. 

I?    .       Rum»  in  der  »u  Aissa. 

8.  Ifataetlla  iCw.)  Ia  der  Taa  C«li9. 
91  Alaadä  (Waaa.)  ia  der  StträmUm, 

(BrcKt).  in  der  H^lih"  von  Kirtdalr.  ^ 
*  10.  Fr  in  gl  IIa  (>Va6x.)  In  der  Breccie  Sarttmiem. 

II.  Picaa  ^  ■anlas  Wioa.)  ia  der  Breceie  ArnftMerMr.' 

0.    Rasores:  Hüiiiicr-Vöi^cl. 

II.  Perdix  (.'ciuerea  Phill.>  iu  der  Uöliie  von  Kirkdul*. 

13.  eatara  Ix  (?<  Cov.)  In  Pati»*r  G«|w. 

(.'BiLLAt'OCL) :  Ilbhie  vun  Aviton. 

14.  ?(iallu»  iRoi'Ru.i  Kt)oc!in)l>reccic  de»  MofiiTt'Htt%%. 

ib.  GalUuaccen  CChkutud  Hoble  von  Pnndrts  bei  Sommtittt. 
16.  Cola  alba  iBvcat.»  Hihle  vaa  Xifkämh, 
•17.  Didaa  laaytut  In  AHavIala  uat  id*  d§  M>'nmtt, 

D.    GralUtoraa:  W«d-V9|(oL 

••18.  Bael^UailandilavilKSaia. 

19.  ^vallataiaa-Byari  in  und  unter  ladaslea «Kalk  der  jMmgiu. 

20.  Pcl  i  (I  n  ii  (Cvr.i  im  Purittt  Gypaa. 

«aebr  gro»»,  KAaa,  Ammui,  Scaia»!  In  Stiakkalke  vaa  OtmmgtH. 

(Blckl.)  in  der  Hftbla  vaa  Xvtdutt, 

I      'i4.  Ibi*  »Cr».)  iui  Piiriitr  fiyp»»'. 

'H.  Ful  ^(  &  (ScMLoTH.)  Uruuuiiotile  vou  KuUetiuordhtim 

E.  Nalatorea:  Sch wi'iniu-?»B*'- 
t24.  P«l«caa«a  (Ctov.>  iui  Paiiktt  CivV««« 

Ikleln,  Ct'v.U  dasrlbat. 
'25.  l'uliniprde  gruM.  ue  CiiaiHt.;  i.m  Solta|ieaajaea>Back»a  voa  Mmtlj^iitt* 
4<3frtfc-aauii  VAteraa*  ltia»a)  ia  der  Bceecie  «oa  Nht*$, 

Au  »er  iBuoKf.)  im  niliivtai  la  LmrfnTd  mit  Uyiaea*lüiocbca.  < 
''^^.''Afii'a'a  Bucä.)  iti  di>r' Höhle  vgn  KirkätUf. 

«I  i    '      .  «?beacbaa  Waaa.)  ia  SwrdWurAer  Breerle ,  an  aballcluitca  «it 

Tadoraa,  Nivucii.) 

•  k  (•  In '1  .  \\'>G>.)  'l,lN<-ll.sl 

/    tcdiva  ,iui^clkiu|iuar  Aru'ii  miu  Montt  ItoU»  uud  lui  Gypite  «ou  Aim .  iui  KaJktuft 
vaa  Ktm^$at.   AMM«rd«ai  aoch  riae  Meage  Beale  gaas  uabeatinnter  Art  vaa 
' ''den  gcaaaaCea'fuNdariea. ' 
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L.  Die  Reste  der  Snugethiere  iind  untey  denen  «f- 
len  Wlrbelihieren  <ler  Ahlften  Periode  veiMinieMdlftig  mn 
hfinfigsten,  ond,  d|i  sie  iriher  neeli  te  gut  wie  gar  nielil 
YerliMBeni  im  Genseii  geiiommen  nm  bese{eimctidtlen>  «rie  sie 
aneh  nur  Unterteheidung  der  elnselnen  Gmppe»  In  toiWne 
vorzüglich  geeignet  sind,  als  die  Sängethiere  in  dieser  Zeit 
vielen  Veränderungen  unterworfen  waren .  um  von  iiirem 
anfänglich  fremdartigen  Habitus ,  von  ihren  anfangs  fast 
durchaus  eigenthümlichen  und  jetzt  erloschenen  Geschlech- 
tern aUnOÜiUeh  in  die  Jetsigen  ttbemigehen.  Die  wichtigsten 
Fundorte  I  neeh  denen  wir  sie  nnten  «nsinmeneteHew  wer- 
den, sind  lbl|gende: 

I)  Oie  alle  Perieer  Tertitfr-Fomietfiii,  der  Piioiilh 
■nd  pinstisebe  Tlion  von  Mmdwn,  der  Gyps  von  äknkmrir€ 
und  der  Grebliaik  von  Nanierre;  diese  theils  oeeriseiien, 
theils  aus  Süsswassern  abgesetzten  Niedei*schllige  sind  we- 
gen der  Vollständigkeit  der  g«n/,en  Schitlitenfolge  zweifels- 
ohne richtig  klassiüzirt  und  bei  dein  Relehtluiui  an  wohler- 
iieltenen  Säagethier- Hosten  moasgebend  zur  Ijcurtheiinag 
•ndrsr  tertiHren  Abiegoffongen  von  SXogotliior-Gobeinen.  Oio 
meisten  liommen  im  Gypso  vor,  niebt  selten  in  noeli  niem* 
Üeb  Tolbtlndigen  Slcofotten,  di«  nur  an  der  nnlMlig  nooh 
oben  gekehrt  gewesenen  Seite  vorsngswoiso  beeebidigt  sind,  * 
so  dass  man  hiernach  und  nach  den-flbrigen  Loluil-Verhült- 
nissen  urtheilen  darf,  es  seyen  grossentheils  die  ganzen  Kadaver 
der  Thiere  von  einem  Flusse  otit  furtgerissen,  an  seiner  Mün- 
dung abgesetzt,  allmählich  durch  Anschwemmungen  verschüttet 
nnd  in  der  Zwischen- Zeit  au  dem  am  längsten  unbedeckt 
gebliebenen  Tbeile  theils  mehr  xersetcc  nnd  zerfallen,  tlieils 
von  Ranbdiieren  besehidigt  worden;  —  %)  die  StfugetbAer- 
Knoehen  der  Insoi  Wight  gehüren  eben  dahin;  —  9)  die 
Im  Gypse  von  Yelay  werden  gewöhnlich  denen  des  Pariser 
Gypses  gleich  alt  gesetzt,  wovon  ich  mlcli  ^oeh  noeh  kei- 
nesweges  überzeugt  halte,  wesshalb  ich  die  dort  gefundenen 
Arten.  zuuihI  ihr  Vorkoainie\i  oft  nicht  genau  bezeichnet  ist, 
unter  die  zviei  fei  haften  Fundorte  stellen  werde;  —  5)  in 
den  Tertiär- Sobichten  des  suhpyrenäischen  Beckens  von 
T^mkme  worden  von  Kouubt  vioie  der  Pariser  Arten  wieder  - 
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Migegtbchi»  «b«r  »«ch  solch»,  di«  offenbar  jiltgc»  sind^  wir 
von  ümtodon  «id  fiWfihfis:  m  tCehl  daha»  uimIi  n  «v« 
Mmneii,  daM  geiMiMr  *iielig«wiMen  werdte»  i»  welelwii  La- 
geriMi|gg-BMlalMMige»  bddo  en  einander  roriidnmien^  wid  eb 
beide  richtig  bettiin»i  »Ind;  vfta*eret  werden  wfr  sie  noeh 
«Is  zwei  düi't  übereiiianilerliegendcM  (ji'ii|>|ieii  iingr)>cyrig  br«- 
traclittMu  —  (>)  Die  tertittre»  Gypsc  der  Mtoergnc^  Vuii  weL* 
eilen  aoUou  S.  787  die  Rede  gewesen. 

P«  {fiätj^     Für  die  untre^  Abtheilang  der  Eweiteni  Ttf«» 
tÜir*Gmppe  gibt  1)  EppMmm  hwt-Ala^  wifem  Am 
baelen  AnbalMyiikt  ab«  well  bidv  die  llliio«bcn-Abbi9t»iifig> 
in  ihrer  Obarlagemng  de«  dieter  Abtheilvai^  eiilapMheiidtit 
MimMluililei  and  sogar  in  Übergänge  in  iknteften  beefaaeh- 
tet  meaiilM  kann^  «ml  ile  ebenfalls  seW  reiob  an  leeoftbrn 
Säugetbier- Arten  ist.     Aber  alle  knorhen  Ite^ett  httfr  ein» 
leein   von  einander  gelreunt  und  von  aiU.'i«  Arten  dm-clietn- 
ander   mi   einem  Sande.      In    gleiches  After   ghuibeii  wnt 
fetaen       iMissen  2)  die  Keneken-  und  MoM^hul* reich <mi  KidJLe 
fmm  Ffiedrichsgmünd,   Georgensgmimi.  und  Furllk  in  Maimms, 
«niebo  beide  daeob  tt.  e*  Mmam.  niber  babunnt  gewmäkt^ 
a>  Mg^  Kneobm-^fnbMttde  fiehiabte»  im  Wimutt  BeebM 
tm-MMerg^  4)  dergleioban  in -Mm  ml  WeUMeht  im 
Mwlwmif  ^  dann  im  Mlieheir  Vrmnknkh  ft>  ^  Sflai* 
wasserkallt-Scbiciiten  des  Baailicrgcs  zu  Bujfviller  (Cuv.  oss, 
JI^  195 — Note)  im  Elmss^  welche  mit  einigen  des  Mayn- 
aer  Beeketts  ganz  genau  übereinstimmen;   —   und  im  Süd. 
westfieKen  Tbaiia  ErankreichM  eine  Meage  von  Stellen ,  wie 
tt)  die  j&ÜM'WMaeP  -  iler|rel   von  Monlaöusard  bei  Orleang 
(Gov.  M  //»  9il«^ftM)}  7)  SB  CAtoU^  bei  Or/dnaa  in  der 
Bbrae      J^MM»  (Ctf?.  ei».  11,  16^;  8>  de»  SdaMvaeaer- 
lulk  ton  Äwaraif  in  in  Jeif»,  Lnr-^t^ker  (Gov«  m«.  /«m.  Ii, 
4^,  175»  III,  a7tt);  •)  den  nn  Argwtw  an  den  Ufiin»  der 
Creuse  {Indre)'^   10)  die  erst  neueriicb  bekannt  gewordenen 
Sflsswasoer- Bildungen  von  Simorre  und  Sansan  im  Gers- 
üept.  (Jahrb.  1837,  300  u.  i» ) ;  1*2)  die  Anhöben  von  Ar- 
beicAatt  zwUcJien  Auch  und  Miranäa  iat  Cer^-'De^Lt  dmMi 
nicht  weift  davon  Ii)  die  Ten  i^^tfi^  im  Commmge  inifem 
Mi&um  iCvy.  «it.  II,  IM);  14)  der  8and  -Marge»  von 
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Carlat'le-Comte  im  Arrihge  -  Dq^x.  am  Fusie  der  Pyrenäen; 
15)  zweifelhaft  auch  das  angebliche  Sehattiimd  des  Fleckens 
Itiel  bei  SL  Pitpoul  in  Langueäoe  am  Fusae  der  ii^miagne 
JSmn  (wenn  es  niebt  noeb  in  die  idcve  Gmppe  gebikt)* 
In  andern  Lfiadem  edieinen  nncb  ktine  GeÜne  diaenr 
Cbmppe  bekannt  gawarden  an  lej^n. 

P.  (64,  65).  Wir  aUUMn  aneb  HkiitlebtMi  der  Süoge- 
tbIer-Knochen  1)  der  Moiasse  und  Brnunkolile  der  SckweHx 
und  Württembergs  und  dem  Stink  kalke  von  Öningen  nebst 
einigen  nndcrn  Bildungen  ihre  Kweifeltinfte  Stellung  belassen; 
XU  letzteren  gehören  insbesondre  noch  *X)  die  Lignite  van 
L§Uan  bei  Weiumburg  im  MUats  ;  3)  die  Lignila  and  Thone 
▼an  Caükmmi  4)  die  Thone  nnd  &»biefer  van  Wahek 
in  Btkmm;  5y  aaab  dia  SflaHramr-Kalba  dca  Siubm- 
Omk  ran  SImiAeim  bai  Ukß  baban  naab  dlatan  Gababian« 
ifia  naab  ibran  Kanabylian  aina  awelfelbalita  Stailong;  6) 
der  Süsswasserkalk  von  Ronzon  bei  Puy  -  en  -  Veiay ,  und 
Caoizet's  mittele  Mergelknlke  der  Autergne  (S.  7^7). 

P.  65.  Ais  Maas-gebcnd  für  die  obro  Abtheilung  der 
aweiten  Tertiär-Gruppe  »eben  wir  1)  das  Schuttland  des 
.irna^Tbaies  bai  FigÜtlß  an,  da  ea  in  Mitten  der  Subapmim' 
nan-Faraadan  litgt  and ,  wenn  aneb  niobt  in  nnatiltalbanar 
Obarlagarnnf  sit  darealban  bainndany  daab  mabrara  dar 
baa«iabnaadtten  Singfibiar-Arten  mit  ibr  genMin  haf,  ttbri- 
gans  aber  sebr  reieb  noeb  an  andren  Arten  ist  (BroM  Keh 
sen,  I  500  und  II  5l3).  Damit  stimmen  dann  auch  als 
Mceresbildungen  vortredllch  überein  2)  der  Crag  in  Suf'^ 
fglk  und  Norfolk;  —  als  lokale  Süssvrnsscr als  Flus8> 
AnaabweauDungen  aber  eine  Menge  fon  Gebilden,  in  denen 
man  gemeinsaaM  Zeichen  einer  groasen  letzten  Finlb  ar- 
bmnnan  wollte;  nftmileh  ^)  da»  eaganannta  .Düarlamy  dar 
Klea  nnd  Sand  der  Flüssa  im  PuP'de^lhmß  {(huiaio^  Per» 
Her  bai  /fvaara  —  PaaniKa  a  DUmrial  der  AucMfm^  S»  987), 
bn  Baaken  MoiUpeiUm'  nnd  PhimU  f  abeeben  lir 
letzteren  vielleicht  einige  fremdartige  Reste  vorkommen.  b«I 
Auch  im  ^er*-Dept.  (Lartkt  ,  Jnhrh.  1836 y  621);  das  bei 
Canstatt;  das  von  Thiede  bei  WolfenbiUtcl;  in  Nordamen'hu 
das  von  Big-bone^Uck  .in  KeiUufikif ;  in  Asien  das  von  i^ra, 
am  Irawaddi  and  ?an  8ioa  am  Fasse  der  Vorkettan  des 
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itimaiajfa'^  4)  «iieselbcn  Bildungen  in  einem  stets  geiVonifii 
ISoaUndey  alloilÜiliGb  übergehend  in  das  ewige  £U  der  iS»l^'' 
rücken  Küste;  — ■  5)  der  Löse  des  Rhein"  un^tDonaU" 

ThfileB;  dann  6)  die  Knoehen-fireecien  von  Gib* 

raUar,  l^mtel,  in  Aragom9H  in  Spornen^  ViHefräneke  stn  der 
ffaute  Garotme  (Jahrb.  1834y  iiSG),  (Mtitlw  bei  Monfhifkrä, 
imDouhs  von  C^'Z/f,  Anttbes,  ViUefranchet  Nizza,  Cunica.  Sar- 
tUnien^  Sicäieti,  Cfl|>  Palinuro  bei  Scapel,  Nord- Afrika,  Pisa^ 
Jiomaynano,  Dalmatien,  Cengo,  Corfu  ii.  s.  w.  Nur  über  die 
der  Montagne  de  la  Molierc  bei  Neuckätel  eilein  künnte  ei- 
niger Zweifel  bleilien,  de  sie  nicht  nur  nfiher  mit  der  !Mo> 
lM«e  verbanden'  erscheint)  sondern  «ttsser  bereichnenden 
Sll'igethier  -  Resten  des  obern  Theiles  der  «weiten  €h*n]ipe 
aneh  einige  enthält ,  welche  sonst  für  älter  gelten.  —  — 
7)  Endlieh  die  Knochen  eHer  KnoehenhShfen  In  Mmitä 
\iMu  Gianls-Causcwoy):  in  Wales  iCrawley-VeUf^n  bei  A/VAr?- 
laslun  und  zu  Paritand  in  Glamorgnnshire  ^  Cefn-\\iS\\\v\\  in 
Denbig*ihire)\  in  England  {Kirkdale  in  Yarhskire ;  Dream- 
Udhle  bei  Wirhmorlh  in  Derbyshire;  Uphiil,  Hutten,  Ban- 
tcell  und  Burrington  Coomp  in  den  MendiphiUs  und  Kernig» 
Utthk,  JRMff-Hdhle  and  ffffänewUühl»  bei  Torqwai§  sa 
CMZst^A  In  /^eoemfti^) ;  —  in  JF>«iilretril  (sa  ilbftteii  bei 
fit  Maeaire  anfern  Bordeaux  im  ITirMcfe-Dept.,  —  so  tffiß* 
mahS  htiPoitiers,  Fteniie;  —  denn  im  Mittelpunkt  fVtfiilrvtfilir, 
zu  Arcy-8ur-Cure ,  Yonne ,  —  und  von  da  nn  östlich  uihI 
südlich  zu  Contard  oberhalb  Dijon,  Culc  dar,  —  zu  Ec/icfioz 
und  Fouvcntj  Haute  Saone,  —  in  der  Osselles-  oder  Quingey^ 
.Höhle  bei  Besanfon^  Voubs,  —  zu  Souffignac  bei  Mirc- 
mont,  Dordogne,  —  sa  Brengues,  Lot,  —  so  Nabrigas  bei 
Meyrutü^  Los^e^  um  Arg$u  bei  Pwgignam  and  In  der 
Hafale  ife»  fV|f  bei  Arlei  [f]  In  den  Oil^PgrenSmy  —  an 
Jlnse,  AuäB^  —  su  f^eicson  unfen^  and  sa  Ponäre  bei 
unfern  Montpellier,  fferauU,  —  endlieh  sa  Pmire  ht\  Som^ 
mieres  unfern  Lunel.  zu  Souvignargues,  zu  Anduze  bei  il/tVi-- 
/e/,  zu  St. 'Jean- du- Card  bei  Af tatet  am  Fus»o  der  Ccvcnncn 
und  am  Fcwo«ne-Berg  im  (7ard-De|)t.);  —  in  Sicilien  (Crotta 
de'  Ben'  Fratelli  und  von  Ifar  (/o/ce  am  Monte  Griffone^  bei 
PaUmß)j  —  auf  JS/to;  —  in  Italien  selbst  (au  Pakmkaro 
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fici  Titoli;  zu  Casmua  um  Golf»  vui»  la  Spazia ;  zu  Si  /ta 
di  Proyno  bei  Veslena  nuova,  zu  Ceri'  uinl  zu  IWö  im  }  r~ 
ronesischen)  \  —  in  Belgien  (zu  CAoquür  bei  Lüftich;,  tiu  En-  • 
git^  Engihouly  eu  Goffoniamey  im  Fond  de  Forest^  nii  uiobro- 
ren  Stellen  aU  Jt^,  Esneux,  Remouckamfi  und  Comilam  im 
'  Ourtü'^JlMilf  an.  emigen  Punkten  det  Vesdre '  oder  Fi^#tf^ 
TlinlM:  alles  In  der  Proflus  LUiliek;  aoeh  so  TAmut  und 
Icrntfr«  bei  Spaa);  —  im  Hcrsogtbom  iMsemäurg  (bei 
Välert'Hte.'^erfrHde) ;  —  In  Rhem^Preusien  {Gerolstein) ;  — 
in  }Vestphalen  (zu  Sandwich  und  die  //mrfcA^-Iiiilile  hei  y*er> 
/«Ji/i.  die  A/w/er -  Hülilc  bei  Oldcnforde  in  der  (irafschHfr 
Mark),  in  Thüringen  und  am  //ar2  (die  i?ai/ma;:n^- Höhle 
bei  Blankenburg^  die  £mA(im^- Höhle  b^i  Scharzfeld  im  (;ru' 
benhftgenschen,  zu  Harzburg  bei  GeilVy  die  Z/^m- Höhle  bei 
Ogtrungem  Im  Shlätergsckemy  die  s«  Glüeksbrunn  Im  Mei- 
mtugen  sehen)  i  —  in  WüriiembergimJBrpfingenmwiMohenMeut'» 
lingcn  und  CTracl);  -r  in  i>«iiAen  in  .deif  Umgegend  von 
Mhiggendorf  (GaiienreHiker-^ Rühle,  Raben ^  oAer  Kuk-Leek, 
Rabenstein,  Schnciderloch,  Förste rs-UöUle,  SchÖneslein^  Brun- 
nenslein,  JfV/iSf«- Höhle,  PFundtrs-UöUle,  Klausstcin^  Geis/och, 
Oticatds- Höhle ^  AJokas,  Znhnloch  hc'i  Kirchahorn,  Zc?/7,y-Höhlo 
bei  Wasckefeld,  —  zu  Kahlendorf  bei  Kickslett  —  und  wei- 
terbin KU  Brumberg  im  Batjreulhiichcji^  \  —  im  Ötterreichi" 
sehen  (zu  Adlersberg  in  Xrainf  an  JSenseäiose  bei  Olmüta  In 
Mähren^  an  Pechau  in  St^ermarky  die  /^raeAtfn-IIöhlen  in 
den  Karpaiken  u.  e.  w.);  —  In  Sgrünf  (an  AiUiUba9ien)\ 
—  im  Russiseken  Relebe  {Smeinogorsk  im  ^//ai,  die  TVrAa- 
f^^ieA-Höhle,  90  Werst  S.O.  von  voriger,  und  die  KhankharO'^ 
Höhle  an  einem  Nehentlnsse  des  7jcÄtfr^c/i-FIusses  im  Gou- 
vernement Tomsh  in  Sibirien),  —  in  Neuholland  (mehrere 
ilöhlen  im  JVcllingion-Tlmle  an  der  Ostküste  der  Insel);  — 
in  Süd -Amerika  (Salpeter- Höhle  beim  Dorfe  Farmigas  in 
Mie  San  Francisco  in  Brasilien);  —  in  Nord- Amerika  (in 
Lamtrk  in  Ober'Canada;  Green^Briar-H^hle  in  Virg/men), 

Q,    Der  dritten  Gesteine -Gruppe  der  fünften  Periode 
•ntspreehen  ouinehe  Gebeine  In  den  neuesten  Fluss-Anscbwem-  ' 
mongen,  viele  der  Torflager,  viele  welche  in  einer  spjiteren 
Zeit  in  die  Höbiea  und  Kaikschlotten  gekomuen  niid  theiis 


Digitized  by  Google 


—    830  — 


über  jenen  Riidere  abgesetzt,  tlieils  durch  spätre  Wasser- 
strümungen  init  ihnen  dnroheinandergeworfen  worden  sind. 
So  koBimen  einige  Menschen-Reste  mid  Kunstprodukte  Ewi^ 
sehen  den  Gebeinen  Mitrer  Zeit  ver:  anter  VerhUlUiiMen 
gewdhnliehy  wo  die  spStve  Abla^rang  wM  beiden  unewelp 
ftJbeft  Ul  iUtUeker  Htfhlen);  kimm  ein  bis  swel  FuJle  In 
SBiframsMnnkm  Höhlen  eind  bekennt,  wo  solehee  weniger 
gewiee  let»  De  sieh  In  Übrigen  keine  Reste  evsgestor> 
bener  Arten  nehr  in  dieser  Periode  finden ,  so  Ubergehen 
wir  solche  des  engen  Raumes  wegen  in  der  unten  folgen* 
den  Obersicht  gänzlich. 

Endlich  bleiben  noch  die  Bohnerte  übrig,  welche  in  der 
Württembergisehen  Alpy  dem  Schwarzwalde  und  einigen 
neebberten  Gebirgsstriehen  die  Spelten  des  Jurakalkes  ene- 
finden,  und  nieht  eilein  solehe  einnelne  nnd  gewöhnlieh  stafk 
ebgereUte  Sängethier-Reste  swlsehen  eleh  •einsehliessen ,  die 
der  ersten  nnd  beiden  Abtheilungen  der  sweiten  Gruppe 
entsprechen ,  sondern  euch  Geschiebe  und  Versteinerungen 
aus  den  Jura-Bildungen  selbst  in  Gesellschaft  von  Menflchen- 
Resten,  Kunst-Produkten  und  Gebeinen  noch  in  der  Gegend 
lebender  Thiere  enthalten,  so  dass  hier  offenbar  eine  san 
Theile  wenigstens  sehr  späte  Vermengnng  von  EreeognSeeen 
sehr  vmehiedener  Zeitebeehnitte  Stett  gefunden  hat,  nnter 
weiehen  die  der  ersten  und  nweiten  Gruppe  ellerdings  wor» 
weiten,  «her  nieht  wohl  nn  trennen  sind« 
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^wi^nVan»'»    .    •  • 

tlarthia  

••♦•SchatiWhlMche. 

SOOlODFUti«. 

tf/nna  Polifnacut 

Ron  

F«Uinu$  FwcH.  .  . 
Sfhnttini  Srewni.  . 
Tarnndii«  Cut. 
GueHitriti. 

Salaf  od;»mR. 
ranit'ti»  Nil«. 
TnrRHdua  pri«cMR. 

>l/«f  foMllU  .    .  . 


■rgRctrot  Hakt. 

nnbMtinunte  Arten 

97.  Antilope. 
Chrittndi  StRR. 
Corditm  Chr.  • 


indttt.) 


9B.  Ovli  . 
99.  C  B  p  r  a 
lUO.  B  o  «. 


Oer$. 


Gers. 
Alxty. 

Almey. 


Jltetf. 
/ittfy. 
(hltant. 


b.  Alb. 
Stein/ieitn. 


b. 

Im.  ^//». 
b.  Atb. 


•  •  • 

•  •  ■ 


•    »  • 


•  •    »  • 

•  •    •  • 


!  b. 

i7b. 

7  b.  Alb. 


GttM. 


h.  «it.  Art// 
h.  Wi«. 

a.  Moiilfirffifr. 
a.  MotitptHier. 

a.  Torf. 


,V,. 
■6. 
ib. 
ib. 

t,. 
ib 
Ii 


Hixe. 
h.  S"//. 
h.  Hixe.,  Salt. 
a.  ('u$nic. 
a.  iVflrrf  Amenca. 
a.  Alon/p.  P^.ft' 

m. 

a.  Cuitar. 
a.  Liivland. 

a.  Kötlril*.  PoUn. 

n.  Pextn. 

h.  Hrenc.  Sil. 

Tori  Schouent. 

n.  31««. ,  Franlr..  " 
Ueuticht.  U.  Pnt.7 
n,  ^ord-Ktrrnpa. 
Torf,  ff/«»"/ .  Wo//, 
h.  Sibirieti,  Uij. 

b.  Wi«'. 

a.  Mnnfpellift. 

•  a.  Sifvi,  ^oa,  Tm«/. 
J  A'»ii'f. 

fbr.  A'itM,  Sp«»!«"«. 
l?bf.  All««. 
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O.  P. 

1'.  6^» ,  65. 


1'.  64. 


P.  K5. 


primirtmiut  Bot. 
ura»  foMills  C 


Ttlatmtu  IUb.  • 


UlirrMa  Üüit, 
Bison  foMtlis. 

homhifrom»  H*au  . 
MM«  Dm. 

foMlUs. 


I 

Ii.  Pio0ipedia. 


101.  P  hof  a. 

miMfrua  M.  .   •  • 

•n  P«IU7  Blaist.  • 

m.  Otarim  .  .  • 
MS.  Triekvcllwi. 

Rnmarm  L.  .   .  . 

MolatiicuM  J.     .  . 


M.  Cetacea. 
104.  MaoatQi 

amtricanui  foti.  H. 
Henggtri  M.  .    .  . 
10&.  Hai iftor« (Da- 
go»!). 

Cuvieri  Che. 


SIT 


Hipp.  Blfltaa. 
IOd.  D  c  I  p  b  i  n  n  a. 
(Phocataa)  VofUm 
Mev,  .  .  ,  .  f  « 
macrogtniuM  H,  ,  , 
<«|».  indet.)  .  ,  , 
tonairoitriM  Mjk  • 
MtHturiem  i,    .  . 


Zlph  las. 
Kavtroitrii  C.     .  . 

ftlanirottrii  C.    •  • 
ongirnttris  £.  •  • 
lOB.  Mono«*!. 
fiMaiiI«. 
119.  B  a  I  a  e  n 

■l«iM«<M  J.  .    •  » 

€lH»fcW  DaaM«ib 
Cortemiiä.    .   .  . 
(fp.  inritt.)    .    .  . 
110.  Ph  yaetcr. 
molfUHcut  J.  .   .  • 
(M.  inäet.y   .    .  . 
t  mtirrnreph  nluMm 
MegUloMurua  0«M» 
UtparMteoa  Rar. 


•  •  •  . 

•  •  •  • 

•  •  •  • 

•  •  •  • 


•  •  «  • 


•   •  •  . 


•   •  •  • 


Dtmd  {Mm- 
Ht'et-L.) 
.  .  •  • 


•   *  *  * 

Alb, 


nt. 


m.  Mh, 


I 


a  •  »  •  « 
•      •      •  • 


•  •  •  •  •  • 


•  .    •      •  • 


a.  Eutnpn. 

b.  J^ratikreUh. 

a.  Ober-UiMm, 
a.  t'utioe. 

a.  jEwr.,  i¥^^^^^M«r. 


h.  Fratikrt 
Torf,  ScAooMen. 

a.  Big-bone'tiek. 

m.  Ii,' 


anbapen.  Wtitpk, 
anbapaa.  Wtttfh, 


a.  Jfanlj».  P/Wb. 


Wmtp 
a*  SoHC'dMmkm. 


kr.  iir<iy«  (CAcr.) 


aataf  .  Piae$mm, 


a.  B9ueke$  dMkSmo, 


Plmeenta. 

a.  MotUptllitTt 

^» '  JVjM^paCKfr. 
a.  Jf9ii<p«lli«r. 
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'  Es  bleibt  uns  nur  noch  Ubrlg,  diejenigen  fossilen  Reste 
besonders  hervorzuheben ,  welche  durch  die  Art  ihrer  Ver- 
breitung in  vertikaler,  und  durch  ansehnliche  Verbreitung 
in  horizontaler  Richtung  besonders  geeignet  sind ,  gewisse 
Tertiär-Gruppen  zu  charakterisiren,  wobei  wir,  da  sie  sich 
schon  aus  den  bisherigen  Ubersichten  genügend  ergeben,  von 
den  ausgestorbenen  Geschlechtern  im  Ganzen  genommen  ab- 
strahiren  auch  auf  die  schon  oben  ergebenen  Verhültniss- 
sahlen  noch  lebender  Spezies  hinweisen.  Nennen  wir  der 
Kürze  wegen  die  erste  Tertiär -Gruppe  O,  die  zweite  mit 
ihren  beiden  Abtheilungen  Pa  und  Pb,  und  die  dritte  mit 
der  lebenden  Schöpfung  zusammenbegriffen  so  finden 
sich  *)  in 

O,  Pa,  Pb,  Q,  zugleich:  an  Konchylien  Litliodomns  litho* 
phagus,  Nucula  pella  (striata),  N.  margaritacea,  Area 
diluvii,  Msocardia  cor,  Cardium  planatuin,  Venus  dicus- 
sata  (nicht  in  P  a),  Lucina  divaricata,  L.  gibbosuln,  So- 
Jen  strigillatus,  Corbula  nucleus;  Creseis  gadus  ,  Denta- 
iium  entalis,  D.  incnrvnm,  Fissurella  graeca,  F.  costairlny 
Bulla  lignaria ,  ?  Valvata  obtusa  (piscinalis) ,  Natica  Jo« 
sephinia,  Melanopsis  buccinoidea,  ?  Melania  distorta,  Ris- 
soa  cochlearella,  Trochus  conchyliophorus,  Murex  fista- 
losns,  M.  tubifer  (die  aber  beide  nach  neuem  Unter- 
suchungen in  mehrere  Arten  zerfallen),  Chenopus  pes  peie- 
cani,  Cypraea  annulus,  Polymorphina  gibba,  u.  s.  w. 

0|  Pa,  Pb:  1)  von  Polyparien:  Lunulites  radiata:  Turbl- 
nolia  sinuosa,  T.  sulcata;  2)  von  Konchylien:  Terebratula 
grandis ,  Venns  Brochii,  Corbula  coniplanata,  Denta- 
lium  coarctatum,  Tornatella  inflata;  Niso  terebellatus 
(vielleicht  auch  lebend),  Delphinula  marginata,  Cerithiam 
cinctam,  Conus  deperditns. 

O,  Pa:  1)  nach  Deshayes  46  Arten  Konchylien,  wovon  in- 
zwischen am  verbreitetsten  sind:  Venericardia  plaiii- 
costa,  Lucina  squamulosa,  Pyramidella  terebellata, 
Neritina    conoidea  ,    Sigaretus    canaliculatus ,  Orbis, 

*)  Es  ist  in  dieser  Zusammenstellung  auf  eio  verciuzeltes  Vorkom- 
meo  in  mtncber  Gruppe  wenig  Rücksicbt  geuommcn. 
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\     Cflflllilam  plfottoB',  AnoHUfte'  MiMlIiM;  HDnamlliui 

planulata;  2)  einige  Palfteotherini* 

O  allein:  1)  von  Pflanzen:  einige  Chara- Arten:  2)  von  Po- 
lyparien a.  A.  Turbinoiia  elliptlca,  Orbitulites  com- 
planata-  and-  viele  regelnÜMig  gestaltete  Löcher-Polipa- 
.  rieifGfliieni  «od  S)  gegen  1200  Arten  Konohylien» 
'V^vtmter  am  beBeicblieiiHsten :  Anomia  tjUioleCrlatHy 
Omm  flobeilnbi  (vergl.  Jedoeh  die  Beeehreibttng  anten)^ 
Peetoneolpf  palvInAtney  Cardinm  ponüoMi«  (telteii  i» 
Pa),  fOMMatella  Hindda  (desgl.),  Cr.  laBellM««ii.«.A«9 
Hipponyx  cornocopiae,  Pedipes  ringens,  Melania  Jactea, 
Natica  epiglottina,  Solariom  pUcataoi,  S.  patalum ,  Tro- 
chos  agglutinans ,  Bifrontia ,  Pileolus  (2  Arten),  Turri- 
•  tella  imbricataria,  sehr  viele  Ceritbien  (C*  cornocopiae, 
C.  iapidam,  C.  Lanarckii),  Fasas  polygonns,  F.  suli- 
eaTinatatj  F«  longaeirney  F.  bulbifonniei  CanoellAria  evolsa, 
Bia^i  tripteroidee»  Rostellerla  vacrepCam,  E.  «oIdiii- 
bailft}  R.  fistttrella  (alt  l^i  AamaliMii))  Bttednun 
etroinboldee  (desgl.) ,  CaeddavU  earinatii ,  M«rgiiielli| 
ovulata,  Volvaria,  Volota  crenalata ,  Anolllaria  bnecinoi- 
des,  A.  inflata,  Seraphs,  Oliva  mitreola,  Conus  antediia- 
vianns,  Belosepia,  Bcloptera,  Spirolina,  Nommulina  laevi- 
gata,  Triiooalina  trigonula,  Articulina,  Valvulina,  Fabolaiia 
«tc.  —  Dann  4)  von  Säogethieren:  Anoplotherijiid 
und  Palaeotheriutt  nüt  Aosnahme  einiger  Arle»  und 
Bw«ifeUi«fteii  Fandorte  (gliwL  Mmgel  im  Rnmimiateii). 

IM«  4  Torigeii  Stellen  saeaiBaieii  1SS8  Artoii*KoMhyfitti  ndc 
42  (0,03)  lebtaden.  •  . 

Pa,  P  b,  Q,  gegen  200  Arten  Konchylien,  woronter  folgende 
(wovon  aber  einige  wenige  in  P  b  noch  nicht  wirklich 
beobachtet  worden)  am  wichtigsten  eu  seyn  scheinen: 
Solen  Vagina,  S«  coarotatas,  Lueina  colambelia,  Venus 
Brongniarti,  V.  ragosa,  Cytheren  ^ehione,  C.  radiata, 
C.  Üneta  ,  Area  nednleaai  Peetononlaa  giyeiaerist  Nn- 
eala  enaiginate,  Chaaui  grypholdea,  Peelen'eperenla- 
rli,  P*  varios,  Anoniia  ephippiam,  VenneCos  gigM»  V* 
inteftnt,  SAqnarta  anguina,  Fie^rttUü  itallefi,  BoUin« 
Lajonkairiana ,  Pedipes  buccinea,  Melonopsis  Dafouril^ 
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Melanin  CAinbessedcsil,  M.  inflexn,  Natica  mlllepanctAta, 
N.  canrena,  N»  Josephinia,  Turbo  rogosus ,  Cerithium 
Latreiliii)  Canceliaria  canceJlata,  Pyrula  reticulata,  Fu- 
8ua  lignarias,  Murcx  brandaris,  M.  tronculua,  M.  eri* 
naceus,  Tritoniom  corrugatom,  Cassidaria  echinophora^ 
Cnssia  texta  (saburon)  ,  Buccinuiu  reticulatum  (auch  im 
Grobkalk  S) ,  B.  matabile  und  inflatom,  Terebra  fuscata, 
Cypraea  rufa ,  C.  coccineJla,  C.  £rato,  Triloculina  ob- 
longa  etc. 

Pa,  Pb:  enthalten  1)  die  meisten  obenbezeichneten  Inf  na  o- 
rien  überhaupt,  2)  von  bezeichnenden  PoJyparien: 
Cellepora  giobaJaris,  3)  von  Radiarien:  Clypeaster 
•  grandiflorus,  Scntellen  u.  s.  w. ,  4)  von  Konchylien 
nach  Deshayes  168  Arten,  vi^obei:  Vencricardia  aca- 
laris,  Perna  maxillata,  Pecten  cristatot,   P.  scnbrclins, 

1^  Trochos  patulus  y  Tnrritella  subangulata ,  Ceritliluni 
margaritaceum,  C.  crenatnm,  C.  tricinctum,  Plpurotoma 
cataphracta,  Canceliaria  varicosa,  Trltonium  cancelliiiuui, 
Raneila  laevigata,  Murex  spinicosta,  Buccinnm  aejuivtria- 
tum,  Mitra  acrobiculata,  Voluta  Lamberti,  Cypraea  Do- 
dosiana,  5)  unter  den  Süugethieren  sind  beeeich- 
nend  Macbairodas,  Mastodon  giganteus,  M«  angastidens, 
Tetracaulodon. 

Pa,  ^Pb,  Molasse:  von  Haizlihnen  besonders  Lamna  oontor- 
tidens,  L.  denticuiata,  L.  hastilis,  üaleus  aduncus,  Ko- 
tidanus  primigenius,  dann  Reptilien  und  Meercs-Süuge- 
thiere  ;  —  in  Braunkohle :  Taxodium  Europaeum, 
Bernstein,  einige  Acer-Arten,  Juginns  rostrata,  Carpo- 
lithos  minutulus,  in  den  Zwischen -Bildungen  die  Infn- 
sorien  und  viele  Sumpf-Konchylien. 

Pa,  allein:  hat  I)  von  ausgestorbenen  Polyparien:  Cerio- 
f  Ii  na  und  2)  nach  Deshayes  677  Konchylien- Arten 
geliefert,  worunter:  Venericardla  Jonanneti,  Dreissenfa 
(alle  Arten),  Buili  na  Ln Jon k  .liriana  (wenigstens  sehr 
herrschend) ,  Strophostoiua ,  Natica  compressa ,  Turri- 
tella  Archimedis,  Proto  turritelLi,  Cerithium  pictum, 
C.  lignitaram,  Pyrula  rosticula,  Pleurotoma  tuberculosa, 
«  T.  Borsoni,  Strombus  Boneilii  (f)^  Buccinum  baccatum, 
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Volsta  nrispina,  Olir«  hlatolii  (anoh  lebend),  ÄneUlerlii 
gtandiformts ,  Conus  acatangolus,  3)  die  wichtigsten 
Siiugethiere  sind  MAcrotheriam ,  Acerotherium ,  Di- 
notherium,  die  meisten  Lophiodon-Arten^  HippotberiQoiy 
und  die  MuntJaoV  unter  den  Hirschen. 

^  vorigen  Stellen  Kasammen  1021  Konchyüen- Arten  mit 
176  (0,18)  noeh  lebenden,  Duh. 

Pb^  Ml  Konebylien  SM  Arten  gemelnw  neeh  Dsft* 
BATBS,  wemnter  etwa  die  wlebtigtten  sind:  Bolen  ei- 
liqaa,  Cythere«  eioiete,  Tenne  gelllne,  Y.  yerraeosa, 
Cardiuoi  salcatam ,  C.  edule ,  Area  Noae ,  Peetonculus 
pilosus,  Pecten  Jacobaeus,  Plearotoma  (Defrancia)  reti- 
culata,  Bnccinum  asperulom,  B.  clathratum. 

Pb:  1)  nach  Deshayss  427  Arten  Konohylien;  kaum  fin» 
den  wir  damnter  no^h  eine  beseichnende  Art:  Broccbia, 
Denteiinin  leiangolere,  Tnrrltella  tomatai  Conoe  Apen- 
niniene,  Yirgvlina,  Frondienllna  n*  e*  w.,  S)  an  SXuge- 
thlereil :  Urens  spelaene ,  U.  aretoldene  «•  a.  llyaena» 
Arten,*  Elephas,  Rhfnoeeroe  Pallasll,  Hippopolaaus, 
Cervos-Arten,  besonders  C.  eurycerus,  Bot. 

Die  2  vorigen  Ansätze  zusammen^  würden  777  Kouchyllen- 
Arten  mit  350  (0,49)  noch  lebenden  geben. 

Qm  In  der  Jetaigen  Schöpfung  rechnet  man  gegen  100,000 
Thierarten,  und  in  Äliem  8000  Moiliiaken  (die  oline 
Sebaab  mit  begriffen). 


.  Wir  ieMleeten  dleea  aUgemelnen  Batraehtwngan  über 
die  Foeeli-Reele  der  fiDnften  Perlode  mit  AnfiBbmng  einiger 
Beispiele  Ton  weiter  Verbreitung  der  Arten. 


1  JbfVOIM. 

Jtitn. 

fiWMlIlw  ndteia;  0.  P.  . 

Twbia»lia  »leaU:  0.  P. 
Aaoiiita'ephlfylMi  .  .  . 

Lactaa  ttvnrieala!  O.P. . 

Ballnia«  Itnbdiatus :  0.  P. 
Cuclwrii«  Mfalod«»:  P, 

'md  hl  Kr«t4«   

MaitodoB  •■gaatidca«:  P. 
Rlepbaa  prioiigenlM:  P.  . 

Ofnkuf.  BUhm,  GtitdkttU. 
Mtrmmfr.tEmrl.t  DndMtkl.^ 

Belgitn,  ItnHen     .    .  . 
Frankr.^  Engt.,  Dtuttrhl., 
Frankr.,  Engl.,  D^ufiehl., 

itatien,  Srandinavien 
Podol.,  Siebenb.,  Btldtm, 

England .  Frankr. ,  lt«d. 
Wien^  ttaX.t  Pmrüt  Bord. 
Etiglandf  Malta  .    .   .  • 

J^iropa  ....... 

.   .   .  • 

•  •  •  • 

•  >  •  « 

•  •  •  * 

•  •  t  • 

Ktta. 

8ibir.,8i9a. 

AUhamm, 

N.-Jtntriea. 

N.-Am.  WtUm. 

Alabama. 

SHd'AmmrUn, 

ynrd-Amenei. 
Jf.  u.  S.'Am§r. 
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Inzwischen  hat  diese  Verbreitang  nichts  Befremdendes, 
wenn  man  damit  die  der  Pflanzen  und  Thiere  jetziger 
Schöpfung  vergleicht,  wie  einige  Beispiele  lehren,  wenn 
man  selbst  von  den  absichtlich  verbreiteten  Uaasthieren, 
Cerealien  und  Pomaceen  absehen  will. 


Europa. 


Atitn. 


Africa. 


Amtrica. 


Atittrufien. 


Argeimut«  «rgo  . 
Nalica  canreoa 

Loeiaa  divaricata 

Liaia  »«luainoKa  . 
Vanetaa  cardii 
Pnicx  irricaaa  fast 
überall. 

Raaa  rsculenia 


Scolopa«  galliuago 

Strii  (laaimea 
Bolaeua  mystice 
loa    ...  . 
Pk^kcter  marroce 

phatn»  .  . 
Mua  uiatcnluB 
Phora  vilulina 
MaaMia  fult;aria 


Mitttlm. 


MiHetm. 

Mitfelm. 
Europa. 

Europa. 

F.iitvpii. 
Europa. 

Europa. 


Chin.  Java. 
Java. 


Java. 


Japan. 

i  Sihir.,  Jap, 
I  Crylan. 
Asien. 

N.  -  S.  -  A$. 

S.-Atien. 
y.-S.-Ai. 
y,-Aiien. 
A.  -Atien . 


Jfrica. 
fCap. ' 


^fgypttr 

Cup. 
.ijnta. 


Africa. 
Africa. 
Africa. 
Africa. 


.Atlant. 

Atlant. 

M'ettind. 

.4tlatif. 

Mexico. 


Canatl.  flrni 
hat  kl  and. 
America. 

N.-S.-Am. 

S.- America. 
S.S. -Am. 
S.- America, 
y  .-America. 


Ntuholl. 


Australien. 
Australien. 
?Auttrul. 


Von   den   charakteristischen  Versteinerungen  der 
fünften  Periode  insbesondre. 

I,  PfianseD 


sind,  ausser  in  den  Braunkohlen-Ablagerungen,  überall  nur 
ein  Eigenthum  weniger  Schichten,  in  denen  sich  jedoch 
übereinstimmende  Formen  oft  in  grossen  Entfernungen  wie- 
derholen. Von  den  wichtigsten  Fundstellen  derselben  ist 
schon  oben  die  Rede  gewesen;  wo  auch  zu  ersehen,  dass 
Seege wüchse,  welchen  Land-Pflanzen  nur  zufällig  untermengt 
zu  aeyn  scheinen ,  allein  am  Monte  Bolca  bei  Verona  und, 
diesen  untergeordnet,  etwa  zu  WaUch  in  Böhmen  vorkommen. 
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406.    CAara  Lm.  « 

Beehera       Sternberg.  z.  Thell;  —  Gyrogon«  Lamk. 

Taf.  XXXV,  Fg.  6,  7,  8. 

Familie  der  Characeen  mit  dem  eineigen  Geschlechte. 
Stengel  krautartig,  fadenförmig  mit  ähnlichen  wirtelständi- 
gen  Ästeo  und  abeiv  so  stehenden  kurzen  pfriemen förmigen 
Zweigen;  die  geMnnCea  Tbeile  innen  hoiil}  daroh  Queer- 
winde  gegliedert,  easaen  mUrk  in  die  Länge  geüreift  oder 
geftirohl«  Iii  den  Aehaeln  der  Zweige  entwiokeln  sieh  die 
Hat  lwj[tlArnügea  FHtohte  •«»S),  beetehentf  ans  swei 
Hüllen  ind  elneoi  Kern;  die  ffnaare  Hülle  lat  dünne  and 
häutig,  die  innre  hart  nnd  krustenartig,  und  beide  bestehen 
nns  je  fünf,  sich  um  den  Kern  von  der  Basis  bis  zur  Spitze 
apiral  heramsiehenden  Röhrchen-förmigen  Klappen  (Fig.  7  c), 
wovon  die  inneren  oben  eine  Öffnung  zwischen  sich  lassen; 
der  Kern  ist  stärk melilartig.  Die  Stengel-Theile  aind  aehr 
•▼ergünglieh  und  daher  zum  Übergang  in  den  foasilen  Za- 
etftnd  wenig,  —  die  FrOelite«  d«  b.  intbeaondere  die  Inneren 
Klappen,  elnd  hlena  weit  mehr  geeignet. 

Arten  kennt  amn  eine  groese  Zahl,  die  In  Sümpfen, 
auch  sehwach  gesalsenen  ruhigen  Meeres -Theilen  wohnen; 
die  5  —  6  fossilen  sind  alle  tertiär  in  Süsswasser-Formatio- 
nen  Frankreichs  ^  Englands  und  Deutschlands  gefunden  und 
xom  Theii  (I)  den  lebenden  analog,  llire  Reste  bestehen 
In  tebwaeben  Stengel  -  Trammern  nnd  In  Früchten ,  welche 
LaiUkacK.  unter  dem  Namen  Gjregonitea  den  mikroskopi- 
eren Polytbalamlen  (PMmlnlferen)  beigesellt,  Lbmah  ond 
Ad.  BaoNGKUiT  richtig  erkannt  nnd  t.  SnuiiiBBaa  wieder 
ebne  siehclich  blnrelobenden  Grand  seinen  meistens  viel  ii- 
teren  Becheren  zugeschrieben  hat,  zu  welchen  aber  ancb 
Brongniart's  tertiüres  Equisetom  brachiodon  zweifel- 
haft gehört,  da  nämlich  dieses  Pflanzengescblecht  noch  Va- 
ginen unter  den  Aatquirlen  besitaen  soll. 

1.  Chara  Lemanl  Tf.  XXXV,  Fg.  8  a,  b 

(^X  nach  Brohom. 
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Chara  Leniaiii  Ad.  Bronqü.  in  clatsif.  dti  tigeU 
fois.  p.  64,  pL  VI,  fig.  5  {Mem.  d,  mu$.  VJJIf  ' 
322,  pL  XYily  fig.  4  a,  b);  in  Ccv.  #jt|.  /^##. 
/y,  616,  pL      lig.  9  imd  AU|        ia  A^fM 
72  vnd  214. 

B«eh«ra Lemaol Stibhi.  Vorw.Fhr.IV,  xixh 
Frttallte  e^ftraif ,  fMt  syliadriseh,  die  ftnf  KkppMi 

durehlaafeii  jede  etwa  ^  Umgünge,  so  dasa  man  an  jeder 
IVncht  6  LJiDgfinge  an  unten  bis  oben  zählt. 

Jn  der  Pariser  Gyps-Formatiou  su  Si.-Ouen, 
2.   Chara  medicaginuia  IX  XkXV^  Ifgt  6 

i    '  %  b  (V)  BAoh  Brongn. 

Gyrogoftita»  mediottginaJa  Lmk*  1804  in  .Am. 
Mm.  Vf  3»6  «od  JXy  266,  pL  XfU,  6g.  7;  ^ 
Iii  MiiL  mm.  imi  otrlMr.  VII,  6I4|  —  Dbsiu«. 
in  «/«nirfi.  Min.  ISI%  XXXIIf  pL  viii;  — '  Movn. 
^onchyL  J,  182  —  184;  —  ScBWiioQBft  theletUote 
1  Tliiere  753 ;  —  Bronn  urwelil.  Konch,  0 ,  Tf.  i, 

Fg.  8;  —  Al.  BaottaKiAET  in  Am,  Mus.  AF,  liSiy 
pL  xxiii,  fig.  12. 

I  Gyrogona    medloagiiialA    BaoBit  ajat«  46, 

Tf.  1,  kg.  8. 

Ckara  ■i.adiQagiaaJa  Lnum  X»  Buikt*  $eime. 
1612  IJI^  108$  —  A».  Baonoa.  In  eim^.  4m 

tig.  foM,,  p.  62,  pl.  VI,  iig.  5  {Mim.  d.  Mm. 
VIJJ,  320,  pl.  XVII,  iig.  5);  in  Gov.  /b##. 
//,  267,  616,  pl.  IX,  fig.  7  und  ///,  367;  im 
Prodr,  71  und  216;  —  Lyell  im  Lond,  geoL 
Trans,  Bj  11^  91—94,  pl.  xui,  fig.  1—4;  ebend. 
S.  2SS— 289;  —  Sedüw.  und  Mläch.  ib.  i?,  7/7, 
419;-«  DuJAaDia  in  Mem.^eoL  France  JI,  245,  246. 
Bacliera  madleagioala  v.  SnaMB.  Fano.  MUr* 
IV,  laoLU 

Frflchte  kugelförmig,  yon  der  drBaae  eiaea  S'teeltnadei» 
Itopfea,  jede  der  üDnf  Klappen  bUde«  etwas  mehr  ala  einen 

Umgang,  so  dass  inHn  an  jeder  Frucht  von  unten  bis  oben 
6  (Jnigange  sieht ;  jede  Klappe  hat  längs  beiden  llitndern 
direr  üiiaaeren  Oberfläche  ehieu  ideiuen  iüel,  weicher  itwischen 
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■iah  and  dem  dar  Naehb vkk|i|Mr  «Ine  «ng»  Rinne  flbrig  Ifitt^ 
walurend  die  Mitte  der  Kleppe  eben  let. 

Voriiomnien  in  den  Mebleteinen  der  ebem  Sflsmesfer- 

Formation  des  GrobkaÜMt  bei-  l^eidr.*  BQ  JfenfinerwMyV  So' 
noü  und  Trappes  tuit  Stengel-Theilen ;  und  in  gleicher  For- 
mation auf  der  Insel  Wight:  —  in  der  SUsswatser-Formation 
swischen  Hordwell^  CUff  und  Barton -Cliff  in  Hampshire; 
ndt  Limnee  longieeate  und  L.  losiformis,  Mytilus^ 
Brardii  n.  s.  w.;  —  im  SUsswa^serkalk  unter  den  Fa- 
Jnne  der  flWme  bei  NHre-Dmn^Oe^  —  zweifelhaft  In 
Brannhehle  ven  J^icAmeci  in  VnUr-Steifmnmrlu 

Ch^ra.helietere«  Tf.  XXXY,  Fg.  7  a,  h 

(V)  naeh  Brfoiieir. 
Chara   helicteres  Ad.  Bronon.  in  Classif,  d, 
teg.  fots,  p.  65 ,  pl.  vi ,  fig.  3  (Afem,  mus.  VIII, 
321,  pl.  XVII,  Fg.  3);  in  Cuv.  oss.  foss.  II,  267,  ' 
616,  pl.  XI,  fig.  8  und  III,  366;  und  im  Prodfm  * 
72  und  4164  —  f  Lyell  in  Lenä.  ge^L  Trans, 
11^  9%  Note,  pL  XU,  fig.  6. 
Beehera  hifileterec',  v*  Stierb.  Ferv,  Ihr* 

Fraebte  eifilrmig ,  grtaer  jile  vorige ,  die  fttnf  Klap- 
pen einfach,  fast  flach,  je  1.}  Umgänge  dnrehiaufend ,  so 
dass  man  an  jener  Frucht  8  UmgKnge  von  unten  bis  oben 
Eählt.  Nach  Lyell  verlaufen  die  Klappen  in  einer  zor  ge- 
wöhnlichen entgegengesetsten  Richtung.  Findet  sich  in  der 
oberen  Stisswaaeer-Formatiea  des  Grobiudkes  nd  PUurtf 
Dept.  de  fJin^  ' 

H.  Koniferen  (S.  41  ff.  und  228  ff.)  "  * 
Brongniart  und  Goppert  haben  neuerlich  aus  dieser 
Fauiilie  auch  BlUtlien  nachgewiesen,  und  zwar  aus  dem  Ge- 
schlechte Pinns  und  Cupressus.  Stämme,  Früchte  und 
Zweige  mit  Blättern,  und  Harzsäfte  liannte  ma|^  schon  früheiW*  i 
£uie  schüne  Anleitung,  die  Koniferen-Genera  nach  Blätter- 
Stand  und  Frilehten  an  unterscheiden,  gab  Ad'.  BaoMOiaAiiT 
Umi.  sc.  nat.  1833 ^  XXX ^  168  £f.  >  'Jakrb.  1834^  840), 
•o  wie  in  seinem  Predreme,  p.  96  ff.' 
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407.    ?  Relinodemh'üH  XmKEB.^  HarzbauuL 

.  Der  €b«f«kttr  ^tetei  von  ZamcM  aafgesfeNteii  Ge*  « 
.  teblwhtet  bernhet  tlieil«  auf  indiTiduelkn  and  safälligeri, 
tlieils  auf  iVcruden,  nämlich  geognostischen  Charakteren. 
Wesentlich  ist  nur,  dass  der  Stamm  nicht  wirtelständige 
Aste  zu  besitzen  schien ,  aber  deutliche  Jahresringe  und 
kJeisa  2  —  4zellige  Marksirahlen  zeigt,  dass  seine  Zdlan 
lang  und  Unienförmig,  die  noch  mit  krümeliger  Masse  er- 
fiillteo  Harsgefiisae  deQtlieh  vorhafidefli,  UCiiglieh^  elllptiach 
und  an  beiden  Enden  sogeepitst  aind.  Da  aber  diete  Hara- 
pftaa«  weder  ein  aoaeehllesallcltee  Elgenthnai  der  Kenlfb- 
ren  tüid,  nocb  die  vonKiKsn  bei  vielen -Koniferen  beobaeh- 
teten  grösseren  Markstrahlen ,  noch  die  gewöhnlich  wirtel* 
ständigen  Aste  vorkonimen,  da  endlich  die  Spiraigefasse 
und  die  Zellen- Poren  vergeblich  aufgesucht  worden  sind,  so 
ist  Ge:>cliiecht  und  i*aniüie  sweifelhaft.  Die  merkwür- 
digste £r«cheindng  an*  dieseai  iiolze  aber  würden  die 
groMen  Bars- Bebfilter  aejn,  .rfleksiehthch  deren  richtiger 
BcKDbachtung  und  Dcntang  wir  bei  der  bekannten  Genauig- 
keit d<ia  4ntofe  keinen  iSweifel  aetsen  würden,  wenn  aie, 
bei .  ihrer  greasen  Abnilohkelt'  in  Form  niid  Stellung  mit 
Spiegelfnsern,  von  Zenker  nicht  auf  dem  koneentrischen 
Längenschnitte  allein  und  hier  doch  su  gross  und  zahl- 
reich ilargestellt  würden,  und  die  auf  dem  radialen  Schnitte 
geg^.^nen  H^iegelfnsern  ihnen  nicht  so  genau  entsprächen,  « 
wie  man  denn  ietztre  wieder  vergeblich  auf  erstrem  Schnitte 
anebt.  —  Hilft  die  Braunkohle  sa  JUenkurg  in  Saelum  so- 
aammenaetnen.   £insige  Art. 

Retinedendron  pit^odea  Zbuk.  ^etKSr.  slir  Not* 

Geich,  der  ürweU^  IS3S^  S.  3— Ü,  Tf.  I,  Fg. 

A— D,  1—3.  —  ÜMKn  lmJukrb.l83S,S.»^  240. 

408.    f  Meaudendron  Reichekbach,  Grossbaam. 

Dieses  Genus  errichtete  Reicuehbach  für  einen  im  Dresäe- 
ner  Moaeom  befindliehen  fossilen  Baomitamm  Von  d'  8"  Durah- 
flMaaer,  den  man  li*ttber  alt  den  Eiehen  verwandt  angeaelien 
Bnomf»  Letbaea,  IL  Bd.  54 
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niid  die  „ChemnitKer  Eiche^  genannt   Imtte  (Jnhrb.  19t7^ 
Hie   mikroskopische  Untertuchong  lehrte  Goppsetn, 
class'  derselbe  co  4eii  Koniferen  gelidro  (Uiid^  iOA)«.  .|l^ie 

B.    BUUersweige  ond  Fraohte.  " 
M       Ktnitoia  lal  die  Ver«ireigii|igs«W^i««  nHunqb- 

letzten  Fnlle  Wechsel-  oder  gegenständig;  aber  nie  dicho* 
tom,  wie  bei  den  Lykopodiazeen. 

Für  die  Blütter/weige,  soferne  sie  etwa  fossil  vorkom- 
mendr  babf\«  wir  in  Tab^Uo  1  in  4*^»  S.  3  seho»  eiae  Clavis 
üilgtttllllt    Die  Früchte  find  entweder 

I^TCiiatlify  üi^i^igf  mU  ifmwuhf^otn  Schuppen 

TaxilSi  Jonlpsraa. 
zApfenartio:,  holzlsr,  mit  gctrcnntrn  Schuppen. 
*  Schoppen  Nat^elförmi^,  Diitten  g^oKtielt,  gegcDS^ndigC apres «ii». 

.  Schuppea  blattrörniig;,  unten  gestielt. 
••  «         gegenständig,  wenige    ,   .    .    .    .   ,   Thuya,  Callitria, 
s^iralttandig,  sahlreicber  Tfi^odiam,  Pinuft,  AbieS|Lnrix. 

409..  Taxites  Bronon.  ,  Ta:(it, 

,    Tat  XXXV,  Fg.  5,     .    •  ; 

begreift  BJfitterz  WC  Ige  von  Taxas,  Taxodin  m,  Podocar- 
pus  in  sich,  welche  alle  mit  linearen,  gestielten,  angelenk- 
ten, nioht  sehr  dicht  stehenden,  Sreihigen,  etwas  zweizeili- 
gen Blättern  versehen  sind,  und  eich  darnacK  nicht  weiter 
von  einander  unteraeheiden  laatem  So  können  einige  in 
tertiNren  Fomntlonen  Tor,  welehe,  aofem  a(e  von  Huren 
Fvttohte«  boglelM  aind,  aieh  evell  enf  die  lebenden  ^(Gle|itni 
snrttcbfbliven  latsen.   ¥gL  obenp  8w  800  and  T «xo.dlnin« 

410.    Taxodium  Richard. 

Zweige  Bweiceilig,  mit  spiralslfindigen  Blüttern,  wovon  B 
nnfSi  Umgänge  kommen,  so  dass  sie  fast  drei  Längenreiben  bil« 
den  nnd  nicht  so  dicht  wie  bei  A  b  ie  s  stehen;  ihre  Form  War- 
zen- bii  Nodel-fürnig  (ähnlich  beachaffene   Blätter  haben 
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Tains,  Taxodluoi  nnd  Podooarpus,  welche  zaMmmen  das  Ge- 
Mit  Taxites  von  Bbomgmart,  S.  S^Qp  anaoiachen)«  FrochtM* 
pfen  f«a4  koftlftmigj  ihre  Scbeppen  blattartig,  nioht  ver- 
WMiistii)  in  dar  Milte  .dev  iNitü  MmUm  ctwts  ▼•nUolU» 
mit  4kr  Baals  dea  Zapfena  aiiCaprIagaAd.wl  fb«»  «it 
Taabio  aia  Blätter  gaatellt  (etwa  18^10).  Avtta  lahan  9 
in  Noräumerika  und  OH-^Anen;  faaall  kennt  OM  swal  oder 
eine  grössre  Zahl  in  den  Bmankohlen-  nnd  Tüpferthon* 
TomalioiieB  Europa     dam  sia  g«g8nwürtig  gaais  fremd  süid. 

.  0  l  Eindruck  der  Frucht  :Tf, 

1.  Taxodiom  AQropaeaiD.  i  V VW  c>    e    yj  *v 

Taxodinm  Earopaeom  Ad.  BiOHcni.  and  Yikp 
ttr  in  Xipad»  A  Jfarda  >  .^IhimJI  aettiiA  mtf. 

183S,  XXX,  100~I7§  >  Jakrk.  1934,  t40  bis 
211,  und  3d8  — 300;  Al.  Braun  Im  Jgkri. 
]833y  64. 

Ut  mit  T.  jAponicnm  unter  den  letkendan  am  awi* 
atao  verwandt  9  bat  aber  blirtere  BNlcter  u.  a.  w.  JUte 
aahlanky  mit  swalselU^en,  weehaelstlndlgen^  afeh  Obereinan- 
der  krentcenden  Zweigen,  welche  bla  0*»00a  diek  nnd  mehr 
oder  weniger  dicht  bedeckt,  ja  fast  ganz  verborgen  sind 
unter  den  Blättern.     Diese  bilden  2  —  3  Liingenrelhen  und 
liAben  bald  die  Form  kleiner  dreieckiger  Wärzchen,  weiche 
mit  ihrer  Basis  weit  herablanfen ,  baid  die  fast  dreikantiger 
'spifzer  Kadeln ,  welche  0*"00a  lang  abstehen.    Früchte  Ja 
'I; — Rtn  Ende  der  oft  schon  entbJütterten  Haoplawelge 
tat  alerllenf  Seltanawalg^n,  £i-  bia  Kagel-fOrmIg,  fast  Ha- 
*  'aebuiss-gt^aa)  mit  IS-^SH  blattartigen  Sehnp|ien,  deren  S 
'  Mi  S  flberahiander  In  jeder  der  8  Lflngenreihen  ateken;  alle 
'  8chu|)peii 'Entspringen  aaa  der  Basia  dee  Zapfens;  derfe- 
nige  Tiii'il ,  welchen  sie  sich  gegenseitig  unbedecla  Ussen 
(die  Scheibe)  ist  oben  mit  einem  bogenförmigen  gekerbten 
Rande  versehen,  unten  von  den  Rändern  eweier  Nachbar- 
^  achappen  begrjenzt;  mitten  mit  einem  «|ueerJiDgenden,  auf- 
wärts konvexen  Buckel  versehen,  von  welchem  aus  radiale 
Streifen  nach  den  Kerben  des  Rnndea  gehen,  weiche  Ver» 
'lifiltaUni  man  meiatena  an  der  Ablrfldnng  beobachten  kann. 
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Vorkommen  in  den  Sütewasser  •Formationen  auf  der 
Intel  lUtidrpma  luiter  den  Sporaden  in  Nord  -  Gricchenlar^4 
(Braunkohle,  welche  Viblbt  nach  ihrem  H^hungs 
al9  g|«ioli  alt  mit  der  Molacae  betrachtet)^  eq  Qe^ijf^en  jj^tfß 
M^luMe^  \ak$iekm^dmge  (In  Brauokiobl]))».  Igtfmtfß^fi^ 
B9hmm%  Töpfbrtlimi)|  von  wo  ich  Zwaige  nit  ajisitMip^i^ 
FrUchlen  ertt  luiflh  Vollandung  der  Tafeln  ekelten  h^j^ 
wesshalb  der  Zeiehnimg  unter  Fg.  5  n,  b  endre  Taxiten 
mit  viel  If^.ngeren  Blättern  vom  nämlichen  Fundort  heige- 
geben  Ä4"d.  , 

41      Janiperites  Ad.  Brongn.,  Junipcrit*  |* 

Begreift  eh#nfaJlt  filittemwe^  in  eiali  nU  sehappe»- 
tein^en.9  ailnenfien»  gewirleltaii  oder  gegenetündlgen'Uftl^ 
tem,  welehe  nn  «waien  oder  dreien  einander  gegen4|ieiv> 
itaben,  ewisohen  welchen  einaelne  ohne  Ordnung  zerstreute 
Zweige  hervorkommen,  und  welche  ferner  an  den  !8— Själi- 
rigen  Zweigen  grösser  und  länger  —  nndelfürmig  —  ku 
WOi^e^  pflegen  und  dann  abfallen ,  wie  das  hei  dien  Cu- 
prestns  und  Juniperaa- Arten  gofcbieht  .<le(stre  iiialie- 
aividre  nft  mit  wachsenden  Blättern) ,  ao  daaa..man  die  tjfqßr 
paraten  Zweige,  beider  lebenden  Gener*  >  ohne  die  FrAabtab 
DiaJit  immer  weitpr  .nnteraabeidaii  luinn«  Deigleia(ioii  iindo|i 
floh  ebonlaHa  i^anaho  in  tertüran  SaaawaaaerTFonantioneii 

(S.  soo).  ... 

...  *  r  •  .  •  .  J  1 

'  Der  Bernatein  (Agtateln)    *      ih  ■  • 

ist  lan>>;e  Zeit  ein  Gegenstand  von  Hypothesen  rücksichflich 
seines  t]ri«[n'un(jes  gewesen.  Sein  beständiges  Vorkommen 
mit  Uauni- Kesten,  seine  geilossenen*  wie  aus  Tropfen  in 
ii^einre  nnd  grössre  rundliche  Massen  Buiaromengeschmolce» 
nen  ^finssren  Formen  y  die  snweilen  daran  wabmebmbarfn 
Abdrücke  von  Baumrinden,  aein  jeweiliges  AntiUen  an 
Banmrinite«  oder  aeine  Abaetannir  awiacben  Ifossitem  Hols 
nnd  Rinde,,  die  Art  nnd  Weise,  wie  er  Inseliten  n.  a.  ai^i* 
male  wie  vegetabile  Theile  einschliesst,  seine  Farbe,  Durch* 
scheinheiti^  seine    Lichtpolarisirung ,    sein    Gewicht  iu>d 
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luäiptslichüch  lelne  cbemtscbe  Zasammensetzung  stimmen  alle 
••'aeh^  mit  den  entspte^henden  Verh&ltniiseji  bei  ridra  ikr 
Aftftrlleli  Msflietaenden  und  erhärtenden  j^aomharsen,  rer- 
näH^oh  jedoch^'  wenigstens       seinem  Simeni  Verlidlti»«, 
iKlt  «t^tt  'ebenfalls  an 'Insekten -EinsehlOseen  relehen  Kopal- 
Gtimibi  flberefn ,  dass  man  nicht  anstehen  iiann ,  ihn  selbst 
f^H*  den  erhurtetcn  und  durch  die  geologischen  Einflüsse, 
denen  er  im  Boden  aasgesetzt  war,  etwas  veränderten  iiarz- 
saft  früherer  Baumpflanzca  zu  halten.     Weit  schwieriger 
ist  jedoeb  die  Entscheidung,  .welcher  Pflansen* FamtHe  der 
fiemsteinbaom  angehört  habe,  woridicr  wir  eine  niemliehn 
Henge  nieht  gehdrlg  begrilnileter  Hypothesen  ttbergehen^  mn 
«Ii  sn  dtm  nenesten  nni  wiehtigsten  Bedunlitiingeii  am 
weiMen.   Passt  sah  den  Bernstein  noeh  an  der  Rinde  dev 
In  Braunkohle  Terwandelten  Stimme  des  ))lastischen  Thonel 
von  Soyers  ansitzen  (Mcm,  soc,  Linn.  Calvad.   1825,  ♦II 
biü  416).    GöPFKRT  fand  den  Bernstein  in  den  llarzgefiissen 
des  Holzes  der  Braunkohle  von  Muskau  in  Schlesien  und 
In  Holze  von  Salzhimsem  in  der  WtfUrmt  auf;  beide  Ho4b- 
■rten  sind  nach  ihm  versehieden,  gehören  aber  beide  nn 
den  NedelhöhMm.  R»cb  nid  Bihbindt  fanden  in  BetasMi 
4ilngesohlessen  swei  Znpfen  einer  Ak,  welehe  nach  Limk 
{Phtftüu  Mriiuekreib»  1 ,  89S)  and  Q6mn  mit  denen*  der  ^ 
Lirehen  am  meisten  ttbereinstimmen;  ein  Zapfen  von  Sals^ 
.  hausen,  den  der  letztre  beobachtete,  und  welcher  zu  Abies 
gehört,  enthält  eine  Menge  Bernstein  zwischen  seinen  Schup- 
pen eingeschlossen,  während  die  JKadelholzzapfen  zu  AiuS' 
kau  von  Pinns^  im  engeren  Sinne  herrühren.    (Göpp.  iy§L 
filic,  p*  z«i}.    Dagegen  sind  wirkliche  Nadeln,  Kenlfere»- 
ftlirtrr^  anssersl  seitsm  eder  vieUeieli«  mit  Oewissheit  •  nie 
Jü  lUrasiein  gefnnden  worden  ^  wie  gross  aneh  die  Hange 
sonstiger   Pflansentheile  darin  seye ; .  viellelebit  dasa  die 
Btütter  nngewöhnllehe  Formen  besessen.  Defnnngeachtet 
kann   man  nach  den  ersten  der  Göppert  sehen  Beobachtun« 
gen  als  ausgemacht  ansehen,  dass  der  Bernstein  von  Koni- 
fereii,    und   zwar  von  mehreren  Arten  oder  Geschlech- 
tern'/derselben  herrühre,  aber  durch  geologische  Kräfte 
VwwMMleitin'gen  erfahren  hallen  wedoreh  die  anfangUehen 
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Yfcriahifliilnhrltnn  in  der  chemischen  ZusaiDmenietKÜng  theil- 
wÜMiHMg^gliclMaWoiMenfiiiid)  theils  ist  «beranchzu  berOck- 
■hhrijPi^  dtu  Mn  MderQhtnilieben2erleg«ilgdts  BeMftl* 
MW  U»  J^tst  aifkl  von  der  Absichl  «osging ,  'd«(*iiflieir  \mt* 
wklilirnr,  otwa  d«fl  Sllfte«  Tersehiedtner  KonffeWn-OiMiBili^ 
entsprechende  Aiten  zu  eiitdeckeii.  Diese  Untelrs0^hiMl|r 
hat  eiigeheii)  dass  der  ßernsteiii  Auit  (0,00)  Hat*z,  woron 
BsRElbLirs  zwei  Arten  unterscheidet ,  mit  etwas  flüclitigem 
Oie  und  üeroiftciii-ä&ure  und  einer  dem  Lnckstotie  äliniichen 
fiab«tiM  sutammengesetzt  ist,  worin  mithin^  abgesehen  voii 
difll  atlVA  abweichrnMUn  Gradaa '  dei*  AuflüMliobkeU  das 
■irjMa  i«  Wniageiflli  mxt  die  fieinstelntlvM  cla  aigenihSai- 
Mmt  BMlaiidclieil»  der  in  tinaeren  Kooifeiieii  -  Harikn 
dnrek  dna  finpilkh  weit  vorwaltende  Menge  Ten  Pioin**tand 
flilvin*Süare ,  im  Benzoe>Hai*e  (Styrax)  durch  die  Beneöo^ 
säure  u.  s.  w.  vertreten  wird,  und  daher  zweifelsohne  durch 
eine  kleine  Verüudcru^ig  der  Mischungs  -  Verlialtnlsse  ans 
genannftau  Säaven  entatanden  ist.  ^  Auch  ist  e^  wahrschein- 
iid«,  dajs  auch  noei|  andre  Uofearten  erstarrte  Säfte  gdlliifcrl  , 
Wien  9  die  Jetal  .noter  deai  Namen  das  ikmateines  läl- 
iegrife*^  worden  «ind*  findli^h  ist  et  bla  jetat  nicht  mtf^- 
Mi^  den  E^nilMe  yeriehiedener  |felogiii»her  Krfilfl&,  tfeÜi 
nnf  die  VeraehiedoMirtlge  Modifiitation  gleicharllgf  r  PMililn 
ytlanaensäfte,  theils  auf  die  gleichartige  Umwandelung  veiS 
cohiedeuer  solcher  Säfte  genug  au  würdigen,  so  dass  unter 
Anderen  keineiiwegs  ausgeoiacht  ist^  ob  der  von  Goppert 
in  ^adai"  Uüizern  und  ihren  Zapfen  baobaditete  Bernstein 
4n  peiner  i^n^ntitataren  Zusammensetvaiig  von  dem'  der  'jetil- 
fin  iUnilt.rv»  (deren  Saft  tibrigent  teban  bei  jeder  einn^ 
nen  Art,  Jn  üiadi  seineai  TmelMnl»i»B« Grade,  tTaKmäaSlt 
i%  •»  'w.  nellütf  aefar  vetigaderlieii  i^)  «be».ao'  iohr',  ^nla  imt 
oben  erwilinlo  aliweiohea  wtlrd^.  ' 

Der  Bertistein  ist  fiir  auseren  gegenwärtigen  ZvVeck 
in  einer  dreifachen  Hinsieht  wichtig;  I)  in  sofeme  er  zur 
näheren  Charakteristik  der  Pflanzen  Arten  dienen  kann, 
von  Weichen  er  abstammt^ .2)  in  sofenie  er  uns  eine  Menge 
;v6n  Theiien  ,li*iyinrer  Pikmsen*;  und  Land  thier  -  Arten  aiif- 
bewaluiy  die  ntia,  ohne  ibn>  ihrar  Zartheit  wegen  niebl 
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iii(^ten  worden  neyii  wfirden,  wai  liidbedoiidro  rttokäiohtiich 
der  Imiektj^ii  güt^  die  aber  fnat  iinr  !ii  ddiü  'kit  der  SiAkaste 
ilyv  0«lf{9e  i^fiMjbft  wardenden  Bernttoin  yorUikkoiAiMiif  ■«hei* 
Mip  I  ^i^Meii  ttrsprüngliehe  Lagerstfitto '  mm  otitf  ddte  Aeeu 
gf^iid^  TerMmbta  Him;  8)  Iii  tetarne  er  elii  geognAMlM» 
iimiiweltlieii  abnigebeii  vernuig)  woraber  wir  Aoeh  einige 
B<aerl&ungeii  feo  tnnchen  hnben. 

Zweifeisohne  findet  sich  der  Bernstein  in  den  teHiäi*en 
Braunkohlen -Lagern  am  häufigsten  und  verbreitetstcn  aaf 
seiner  eigentlichsten  Lagerstätte,  und  zwar  durch  ganz 
r^a  und  Asien,  ohne  dass  jedoch  hieraus  auf  eiil  nbth- 
«l^^^adig  gleiches  Alter  aller  dieser  BreDnkohlen'g&schlMi^ 
«en  *  warben  4arfte.  Bei  dar  YerschOttitiig  der  BtrtMMJ 
U^i^m9  durah  Flathen  war  aein,  daa  Aea  Wasaera  nilt  Wenig 
Ubertretfendea  apeallUehei  Gewicfit  oiid  aefne  gerntidete,  be^ 
wegliche  Forai  einer  weiten  FortflHhriiiig  nnd  'ifelner  ah|^ 
sonderten  Ablagerung  sehr  günstig,  dalier  es  uns  nicht  wun- 
di'i'u  darf,  ihn  in  gleichzeitig  entstandenem  Kallistein  des  fÄ" 
banoTly  im  Knlkmergel  zu  Aarau^  im  (? Tegel-)  Sandsteih  bei  Lem- 
berg in  GßlÜJUen,  im  Gyp^  am  Seegeberg  in  Helttem  u.  s.  vr., 
aft  ganz  abgesondert  Ton  der  Braankohlei  anktttreÜBni  Auf 

nn^rn  Seite  kann  deraelbe  in  eln«r  ikH  apMini  Ua 
a^.felelahein  Gmnde'kliAt  dnrcK  FlHaae  M'  ilen  -vMi  ibiNm 
^•H^aekitfttenea  firdaebl^h'leii  ausgewäHBhen  suil  tatdk  4mm 
Mevra  '^Rihrf^  oder  dureh'daa  Meer  üns  tlrannkiilll^fiif^rn, 

welche  iin  tiefen  Schoose  desselben  liegen ,  adsgetVasehsen 
worden  seyll  und  noch  werden  ,  um  an  den  Strand  gewer- 
ieii  und  zwischen  jagendlichen  AhschWemttiungeil  aufs  IHeue 
jdig^setzt  tu  werden,  wie  das  beides  an  dttr  Prettintckon 
l$^te  fikh  fortwXhrend  zuiritgt,  nnd  auch  auf  ^Mbi^artld 
^eien  ' anderen  Uferilii^Ken  alMr  e^fgnet,  ettd  wtlNi 
.ii»  ikvnaielii  Unreh  R^liiimg^  die'  ft^e'  Rmtfe  elnkOfHt, 
jaifäeke  er  ndT  ptklltirer  Lageralteee  B*'1fealti»w  flla^. 
. '  Daaa'  nber'  di^r  Bernctefn  kfelH  IteaMhlleaaeAd  »ibHUIrea 
*    Prdtlulif,  mithin  kein  absolutes  Alters-Kehnzeicbitfn  aeje^  als 
das  ihji  mehrere  Französische  Geologen  bezeichnen  möchten, 
ergibt  sein  Vorkommen  1)  in  den  Ligniten  des  eisenschüssi- 
•  ll^ii  -jBandea  der  Kreide '•Formation,  oder  in  deren  Sande 
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unmittelbar  \n  NeW'- Jersey  und  Delaware  (Jairb,  1834 ^  249 
und  Morton  stjnups.  9,  18,  85),  so  wie  im  Grünsaiid  des 
N.  and  S.W.  Frankreichs  und  Mährens;  —  2)  im  ^^efer- 
t^ion  mft  halbvcrkohlten  Pflanzen-Resten  in  der  Neuen  Welt 
wdmtu  Basels  welcher  dem  Keuper-Suidsteio  Angehöret  (Jahrh. 
1987»  (£.  TiT);  ^  3)  In  einm  nnter  Übergäug»-Kalk  feie* 
genen  SeMdstelii  der  iUsiriick'' Batlieüm  ProvWseiii  wovea 
lili  JtdoA  Ai»  ttlhere  Angabe  nicht  mehr  nnfsiifintlen  vermag. 


.f.;   J.  Naja  den:  wohnen  fn  Sflse-  nnd  iSale-Waseem  und 

hflien  oval  runde  bis  linear  verlängerte  ßlätter,  deren  Ner- 
ven alle  .gleich,  parallel  und  am  Ende  konvergirend  (ind. 

412.   CauUniies  Ad.  Bromgn.,  Caulinit 

Aiophitoites  und  Zosterites  DfiSMAii. 
Tf.  XXXV,  Fg.  9  a,  b. 

^>4^hw{mmende  Stengel  fast  gabelförmig  verästelt,  mit 
zweizeiligen  linienförmigcn  Ulättern  dicht  bedeckt ,  welche 
hei  ihrer  Zerstörung  durch  Bewegung  und  Reibung  erst 
■ersßblisaene  Fasern  (Fg.  b),  dann  lineare  halbst^ngelumfas- 
sf^de  abwechselnde,  oder  durch  Vereinigojig  kweier  zunaclut 
auff^|fl|ai|^erfolgeiiderBiatl»B«sen  ganz  umfassende  rSngförmrie 
lUattnarben  hinfeerhiMea,  an  deren  Runde  m^ir'dla  tASMh 
einandergereiheten  Punkte  der  in  das  31att  gehenden  Spiral« 
geCKeaebin^el  «>aperlt|.  Hin  nnd  wieder  steheii  dann  aveh 
griSsare  und  kleinro  Narben  abgerissener  Aste  dazwischen. 

I  Das  (venus  Caulinia  (mit  Ruppia  und  Auiphibolis)^  , 
wozu  gewisse  Fossil -Reste  allem  Anscheine  nach  gehören^  j 
obschon  man  sie  noch  nicht  mit  Blättern  gefunde^i  hat,  .  w'C&#;  .  « 
halb  ein  Zweifel  bleibt,  der  durch  die  angehängte  £^d^gang  '  % 
dedi^Wortes  ausgedrückt  werden  soll,  enthält  2  lebende  Ae- 
teii^  »weiehe  Meeres-Bewohner  sind;  die  fos$Uen.^lj9atf  l»e-' 
aehrinhen  alehr  anfeine  Art  Im  meerlselien  Gro^lM^Ikp  beii)g|ilf«  , 

«iJHaae  Reste  imt  Dssmaiist  ^erat  bel^nnt  j(eiBfidi%  f 
wid  laufe  nie  ein  Polyparlen-Gemia  aua  der  Ahtheilung  der«,..; 
Serinlarieen  betrachtet,  späterhin  aber,  von  Leman  aufmerksaak 
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'  gemacht,  ihre  vegetabilUcbe  Katar  erkannt^  und  «19 «4^«  Zo- 
'•lerites  bescbrieben. 

1.  Cailfiiltefl  Pacitl«atii^       .  Tf.  ÜJiXYj  Fg.  9 

•         Afli>liItoiUa  ParUiejial«  DisMAf.  in  Jfof^VjNr 

*  7a  gcogr.  miner,  de  Panty  Ii,  10;  imNoue^BuüeU 
*'  philom.  d.  scienc.  1811,  Alai^  II  ^  272,  pl.  u, 

fig.  4;  —  Brongn.  in  Cüv.  0i8.  foii,  Ily  Ji,  470, 
612,  pl  riii,  fig.  10. 
,         Amphitoites  Desmartatii  Lamx.  espos.  me(h. 

dßi  Polyp,  sa,  pL  Lxxxi,  fig.  1—5.  BwmmSff^ 
urweUL  Pflanssmik.  S6,  43,  TL  vuy  Fg.  11. 
Zoat«ritet  Dbsmar.  in  Jan»  se,  not.  1824,  J,  |i» 
SSI^335.  ^  Fi«.  huUeL  1824,  11,  S11-3JS,  — 
ond  Mem,  ioe.  d'hist  not,  Par,  f/.  .... 
Caalinites  Parisiensis  Ad.  Bronon.  Prc^t/r.  114, 
115^  211. 

» 

In  den  unteren  Mergeln  des  Gypaes  an  der  Huti€'au* 
gvriß  in  N.W.  dea  Montmartre  uiid  auf  Kalksteinen  de*« 
Eboie  Ton  Ifontrauge.  Die  Worsd  ^er  wlrUichwi  Zd»'' 
^  atera  oceanioa  hat  Phiufpi  in  den  jagendUeben  <qnei<i^ 
liren)  Meaehel- AMageiüngen  auf  liekia  gefenden  '  («/aAffS" 
163 289),  und  ich  fand  sie  mit  entbbitterten  Stengdthe%- 
ien  oft  am  Ufer  des  Golfes  von./a  Spesuua  liegen.  ** 

Fossile  Blätter  (oval  bis  fast  llnenr)  mit  sehr  zahlrei- 
chen Nerven,   welche  am  £nde  konve^giren  apd^daceb 
Qe^er-Nervehe^  mit  einander  verbunden  .sind;  oline  atCv^ 
bel%D  Ifittelnerv.  —  Sie  scheinen  den^n  von  Po^amege* 
tom  mreir  Fltfsse  "ilii  entsprechen  und  nntersuhelden  aich 
▼0A"';finMi 'der' Zfosteren  nnr  durch  ,die.  diehtiifefi  oml 
■alllreidhere»' Nerven;  bieten  fibiigms  nicht  Merknaje  gei«  • 
nug'  4ar,  um  rDckslehtlich  des  Geschiechtcs  hinreieliende 
Sicherheit  zu  gewähren.  —  Eine  Art  am  Montruuge  in  dor  4» 
Süsiswaaser-Formation  unter  filem  Pariser  Grof^iii^kf  j^^  viei>  : 
leicht  etoige  andre  in  dem  des  Monte  Bolca, 
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K«  Palmen  bieten  in  der  liinften  Periode  bis  zur.  Mo- 
laste noch  Stämme,  Blätter  und  Fraobte  dar  in  BreUili,' 
wo  .aolebt  fetst  aiehl  mehr  gedeiheil.'  l^titftiiBBRoJie^reift' 
«Üe  dieie  Thefle  unter  den  Mamen  Palmaoitee^fciiaaiiimeii 
(Flor,  IV ^  xxxiv)  auftei^  Plab^Uaria  und  Nd^^era« 
thia*'  l>fe  Stfimme  zeichnen  sich  aus  ilui^h  die  permanen- 
ten, sehr  breiten,  ätengelumfassenden  Blattiiarbeii ^  (iie  Blät- 
ter  sind  entweder  gefiedert  oder  durch  Verkürzung  der 
Spindel  gefingert,  und  daran  kennbar,  dass  ihre  ßlättchpu 
immer  linear  und  um  die  Basis  susammengefaltet  und  ^ereu 
2  Ränder  nach  oben  und  unten  gerichtet  £ind,  während' d^ 
der  Cycadeeii  mit  der  Spindel  in  e!ne^  Ebene  liegen;  Die 
Früchte  sind  gross,  holsig,  oft  ilreicählig,  Ihre  d  Ktfppen 
erenneii  sieh  ukht 

t-  '  A.   Siävme  (SMp^<«*)*  ' 

(2^).   JVwcfewWfcM  -  B»  Cotta >  BbttMiel4SN:aititiii^h 

ist  2\var  S.  SS  schon  aufgeführt  worden,  geh(>rt  aber  hit- 
her ;  das  Genus  findet  fticii  nämlich  in  derTertiär*Süss\vas8er* 
Formation  Biikmens  zu  LÜmiix  und  In  BrauAtohle  8M(i* 
Frfimhfekhs'y  d\f  Art  F.  |)almaeltes  aber  stammt  von  der 
ImtX'AfJigoa  in  Weitmdien^  von  wo  ieh  inswlsehon  eine 
l^enge  der  manchfaltigsten  rerkieselten  Hdlaer  so  '8eJ(ra 
Gelegenheit  hatte,  unter  welehen  die  Dikotyledonert  VorwaC 
ten  (vergl.  Jahrb.  S.  117,  Anmerk.  und  1833,  S. 

240).  Ob  solches  wirklich  zu  den  Palmen  gehürei  i»t  noch 
nicht  aU  entschieden  zu  betrachten. 

414.    Ferfossus  B.  Cotta,  Grübchen -Stamm. 
 •  Tf.  XXXV,  Fg.  4  a,  b,  o.  : 

*  Fossiler^ Stamm  aus  sehr  feinem  Zellgewebe,  welltab 
in'  eine  breite*  äussere  iSchichte  ohne  andre  Merlmnle 
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und  !n  ekmä  viel  bMStern  inn«rn  Theil  «erfiillt,  welobfp  fon 
vielen  feinen,  anter  eich  peraUelen,  glelehttAssig  entfenileii, 
doeh  nlobt  welltr  geerdsHea  Lisfen-Kentlen  flnitjisogeii 
Ist.  DIeee  BiMang  scheint  der  der  f  eloMn  siedUeh  ihnUch 
mm  eeyii,  doeh  Ist.  die  FeaiMle  »kht  ge>¥i4|« . 

Arten:  S,  aus  Böhmischer  Brennltohle;  wovon  aber  die 
eine,  richtiger  zu  Fa^clculites  gestellt  werden  dürfte,  da  die 
von  Litngenkanälen^abgeleiteten  schwarzen  Stellen  vielmehr 
durch  GefüssbUndel  veranlasst  bq  seyil  «cheinen. 

I.  Perfoesa«  ungnlerU  TU  XXXV»  Fg.  4 

«,     V  Meh  CoTTAk 
Perfeeeve  «eiigalarSe  B.  Com  Dmub^^älk.  St  ble 
'  Ü5y  Tf.  X,  Fg.  l^S,  >  Jahrh.  lSSS^  S.  117. 

Dte  LSngenkaiiile  dieser  Art  eliid  etwee  drellMntIg, 
die  eine  mich  aussen  gekehrte  Kante  springt  'welter  vor, 
wie  innii  an  dem  vergrösserten  Theile  Fg.  4  b  erkennt  5  lius- 
serlich  findet  sich  an  dem  abgebildeten  Evemplar  eine  wohl- 
erhaltene  Rinde  (4  e).    Vgl.  hiemit  End  o;^eni  tc«. 

Im  Braonkohien-Sandftelii  au  MlioUel  bei  Carlibad. 

•  •  •  . 

415«   Paktfacitea  Ad* 

PossHb  einfiiehe  Stetarii-Theile,  welche 'b^deelLt  stnd  adt 

deli  dichtgedrüngten,  breiten,  stengelumfassenden,  aber  bald 
hoch  und  schmal  werdenden  Basen  abgelöster  Blattstiele, 
ganz  wie  sich  gegen  den  obcrn  Theil  an  vielen  unsror  Pnl- 
oienstämokea  würden  finden  lassen j  doch  ist  es  nicht  müg- 
iloh  daran  auch  das  Genns  zu  erkennen. 

EiniKige  Art  im  nntern  Pariser  Grobkalit  «ta  Vaäiy  6$ 

_  «  ,  •  • 

,^    Pal.eiAcitei  »ohftiettts  Ao.  Bron.  Pitfidrme  it% 

f  08. 

.*  .       Endogenitea  echinatns  BugN.  in  Alcnt.   d,  mus, 
1822 y  301,        XVI,  tig.  2  und  in  CuV.  088.  fos8. 
Ily  Jiy  615,  |)].  X,  fig.  1  und  yy/,  354,  iiii, 
V.  Sternb.  torw.  Flora,  lY,  p.  Xa^XVi.         .  •  ' 
BaoHGNiART  glaubt,  d««s  sie  noch  von  der  Flora  des 
fkfmti^m  Xbeoes  herrOht«  ted  dase  die  «nCec  FUbol- 
.ln^i«  #AphifoliB  bowshtMMiien  Btotler  ihr  aogebMto 
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ktfontep.  {Proär.  p.  209,  N^te).  Im  Gilolfalk  keibct 
kommt  aber  Fi.  P«rUie«sit  Vor.  '  *  ' 

(23)  Flabellaria  Ad.  Brongn.  Pächer-BIaft.  ' 

Cigl  S.  SS).  ..I 

Die  «Irei  tertiären  Arten  gefingertej"  Palraenblätter  ge- 
hören dein  Grubknlk  des  Pariser  Beckens,  dem  Gypse  loii 
Aij£  und  der  Molasse  and  Brannkoliie  versoliiedener  Gegen» 
den  Ml.  »Der  Blattstiel  ist  an  allen  ongestaclielt,  wodiit*ch 
•io  v«n  Hea  Blüttorn  dor  oiosigoa  Emr§pitiitkem  Poimo,  CIm. 
mii0r<D|»t|  abweichen«  '  > 

1.  FUb^ilarU  virphlfoiU  d         Tf.  XX'XV, 
Fg.  S     nooh  STBiiit.)  >  « 

Polmiioitet  rlnbollotof  Y.SovtO'ni.lV/r«/!//,'39Sb 
Cliainaerops  hamilis  Chavannes  in  Feuilletm  äm 
Cant.  de  Vaud  1824,  VII,  304. 
•     l?'labellaria  raphifolia  v.  Sternb.  toru),  Flor.  If^ 
28—29,  pl.  XXI,  fig«  1;  und  IV,  pg.  xxxiv  <ejrdL 
synim^)'y  —  Bronon.  proär,  117,  208.         •  . 
•   Iii  dar  Nattir  gesehen  aind  dia  Blüttohen  doutlich  anaai^ 
mangafaltat.    Varglaiaht  nan  aia  mit  FL  Lamanoniabiisab 
AiSf  ao  aabainan  ihra  BUUtahan  weniger  aahlraich,  and  dar 
Blattctial  andet  rund,  statt  fljiits  wla  an  vnaerm  Exemplare 
and'  auch  einigermassen  an  dem  von  BROKGif.  abgebildeten. 
{Mem.  d,  mm.  VJIIy  pl.  xiv,  fig.  1).    In  bittimiiiusem^  Kalk- 
schiefer der  Brauiikolileo  -  Formation  zu  Hüring  in  Tt/rol 
uieht  eben  selten ^  —  in  dem  Molasse- Sandstein  zu  Lau" 
iämte;  «—  an  Vtnacourt  bei  Jmiens,  welche  Fundstätte  Ad. 
BaoMONiAftT  gleich  den  awai  andern  nocb  'der  Formation 
das  plastliaban  Thonaa  beireabnet.   Daa  Exemplar*  ron  Lüu- 
iann§  Ut  dem  Ton  Aix  ühnlieber,  als  dar  Art  von  * 


416.  Phoekieites  Ad.  Baongh.  * 

r 

iat  eiiie  Benenno^g,  unter  welcher  Brononiart^  die  fossilen 
normal  gafiadartan  Pahna»- Blftttar  mit  UnaareAi  gaftilaaten 
BlMlabmi  bairaiH^  wosa  voreret  nnr  eine  Art  gebärt. 
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;  PlioenicilQS  pumlla  Ad.  BaONGK.  prodr.  117,  ^08, 
ein  (üi*  eine  i^aliue  verhaltnissinHSsig  kleines  BLatt^. aber  niil 
deutlich  gefaltenen  Fiedern,  weiche  linear,  wechselständi^ 
vnd  entferni  stehend  sind.  •  Am  Aiel*tea  besUst  dasselbe 
Ähnlichkeit. piic  Phoenix  und,  Areca..  —  Ja  Pf^iniiDic  der 
Certheose  fon  Brive  bei  k  Pt^f^en^V^iaiff  welchen 'Ad*  Begii« 
nit  dem  plMtischen  Hien  cutiimmeMtdUt. 

417.  Coeiies. 

Ad.  Brongkiabt  gibt  den  Namen  Co  cos  denjenigen 
früchien,  welche,  wie  die  von  Cocos,  Bactris  jnd  £lai« 
4M0  Srmtd^  von  drei  Löchern  dqrchbobrt  sind.  Da  dfoeev 
Charakter  demsnfoige  keinem  einselneii  Gesebleehte«  asga* 
hütif/w  aueste»  'dem  Gebmiebe  gemfieit  Jener  Meae  in 
Cocitee  omgeweiidelt  werden.  Von  eelnen  drei  Arten 
jllM,\^lnn- aüg Sieppey  in  der  ältern  oder  mitleln  Tertiür- 
firnppe  (C. -^Perk  ins  onis  Brom.  —  Org,  rem,  I,  pl.  vii, 
flg.  I — 'S),  eine  zu  ITu/uire  bei  IhiUsel  (C.  Uurtini  Brgn. 
—  oryct,  de  ßruselies  pl.  xxx,  fig.  A)  und  eine  zu  Liblar 
bei  .Cölln  gefanden,  welche  letztere  aber  mit  der  dortigen 
Braunkohlen  •  Forination  nneh  NdoOKEATH  nnter  die  Kreide 
gehört.  —  Drei  endre  von  Svimiiio  ehgegebeiie  lertifire 
•Mmfriebte  aebeinen  Bromvuetii  sweifelbafiu 


.  .,'|^..Lili«ceen  ,QROKoaiAaT  (Asphodeleen  on^,  Smila- 

*   ^      v-418.   SnUlacmit  Ad.  Bronön:  '  "    •  '  ' 

Fossile  Blätter,  in  der  Form  mit  denen  von  Smila\, 
.T  HUI  US  und  Dioscorca,  weniger  von  Sngittaria,  wp 
die  beiden  Lappen  an  der  Basis  spitz  sind ,  —  im  Nervei^- 
Terjaufo  nur  mit  denen  der  ersteren  übereinstimiiiendj  so 
dees  des  Genns  sweifelheft  bleibe.  Das  Blatt  ist  nfimlich 
hemförmig,  feet  ■p^frförvigi  die  S  Grntidlii|]|ien  sind  direr- 
girend  und  gerundet  ;^  die  Heoptnerven)  welche  sich  «nflfng- 
lieh  iifwli'dtesen  KufÜckMegen,  »ehe'^Vi<ffir^ha)}1i'^4ei^"S|)i^^ 
*(ifle  bei  Sitgittaria) ,   sondern  krümmen  f.ich'  wieder  dem 


« 
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BlftttrAnde  parallel  aufWlirts,  um  in  dem  Hnaptlappen  ku  en- 
digen. Die  ganze  BilfiQit|(  ttiniiiit  sehr  mit  dw  von  &in. 
asper A  überein. 

Eine  Art,  Sm.  h««4jita  (Ad.  Brongniart  Prodr.  12.S, 
214,  iuhI  Jtm.  sciene.  not,  lß28^  XV,  45,  pL  ni^  fig.  S), 
koiüBit  In  dem  VefetAbilieiii*Nioh«n  6j|M*liiUti|«i  CMivge 
En  ArmtaaH  bei  Nmrhmte  vor,  * 


Von  unbekannten  Monokotyledonen-Fami- 
lien  findet  man  Staniintheile  (End  ogenites),  Stengel (411)), 
BUtter  (Puaeitee»  S.  40)  and  Frttebte  (420— 43|)..  , 

A,    S  t  e  n  g  e  L 
410.   Endogeiiüea  Ad.  BRofsGN.    "    '  " 

begreift  in  einem  allgemeinern  Sinne  alle  Monokotyledonen« 
Reste  (Ad.  Brongniart  Mem,  mus.  VJII ,  300  und  in  Cüv. 
ßSSm  fo$s,  III,  in  einem  engern  aber  alle  diejenigen 

Stampitheile  deren  kennbare  innre  Straktnr  der  der  Endo- 
l^en  (Monokotyledonen)  tiberhaapi  nnd  dnreh  Ihre  holeige 
T#itnr  unter  Anderen  den  Peiven  inibesoedre  entipricht» 
Man  erkennt  dicht  Nebeneinander  in  Zellgewebe  liegende 
Oefftsabttndel  (bei  Perfoeeiie  Röhren f),  in  denen  noch 
aar  Zeit  die  bei  Fascicnlites  an  einer  Seite  derselben 
jedesmal  sicli  auszeichnenden  deutlichen  Poren  (grössre  Ge- 
fasse?)  nicht  beobachtet  worden  sind.  Oft  ist  das  Zellge> 
webe  zerstört,  sind  die  Gefüssbündei  verkohlt  und  ist  Bü- 
schelform allein  ttbrig  geblieben.  Das  Wort  hat  daher  hier 
einen  viel  engeren  Begi*iff  als  bei  Sprengil  (do  psaroii-  ' 
tbU)}  wo  es  a^e  endogenen  Stanuntheile  in  sieh  begreift; 
auch  ist  diese  Bildung  sehr  Terschleden  Ton  )'ener|  wcl^e 
S.  580  unter  gleieheni  Namen  besehrieben  worden;  beider- 
lei Vegetabilien  haben  aber  nor  die  Klasse  miteinander  ge- 
mein. —  Ut  Endogenite^  von  Perfossas  wesentlich 
ver#clueden? 

£ni}oge.nites  Tf.  XXXV,  Fg.  3  ad,  nat. 

.  (indogenites  Ad,  Brom.  inMem,  d.  mus,  VJII^  303 
lt....  u    nnd  €uv.  et«,  foa.  iJI%  3&2,  und  Pretfr. 

p.  :31,  136,  and  208. 
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In  der  KratinUohlo  der  Molatse  cn  fforgen  bei  Zürich 

'  1  ' 

4Slk   C^ufaitl«».  Ad«  JBifiMif. 

'  Taf.  XXXV,  Fig.  1.         .  • 

Diese«  Genne  begreift  di^nyjgei^  foeeilen  monokotyledo- 
nUebe«  oder  endi^enen  Stengel  in  eieb»  welehe  gegliedert, 
oft  Sstig)  gUtl  oder  nnregelmffsaig  gestreift,  en  jeden  Kno- 
teW  lait  eliier  Blaftnsrbe  oder  noeh  mit  mehreren  gründeten 
lusertlnnsstellen  versehen  sind,  welche  letzteren  Ton  Stengel- 
\V  urzeln  herzurühren  sclieinen ,  wie  sie  bei  manchen  anfrerh- 
tcn.  öfter  aber  bei  kriechenden  und  unterirdischen  Sten^^ehi 
vorkommen«  Derartig  gebildete  Stengel  besitfen  viele  Gra- 
mineen» Cjperaceen,  Jnneeceen,  Canneen  und  selbst  Orchi* 
dfen^  so  dsss  das  Genns  noeh  Weniger  sir  ermitteln  steht. 

Arten:  S  lertllre» 

1.  Colmitesambignns     Tft  XXIV,  f^.  I  ([n. Bnoif.) 
Culmites  nmbigune  kn.  fhmm.  inCov.  oü.  foii», 
II,  II,  613,  p(.  Till,  flg.      hl  Mhn:  d,  Mus.  1812, 
VIII,  303  und  Cüv.  0M.  fo88.  III,         —  Prodr, 
132,  130,  212. 

^  Stengel  und  Aste  fast  zylindrisch,  nicht  sehr  langglie- 
derig)  Äste  seitlich,  wechselstündtg,  unter  den  Knoten  her- 
vorkommend, sich  Aufrichtend. 

Vorkommen  Im  etgentllehen  Grohkalk  in  der  Nihe  fon 
Parb. 

m 

B.  Frttobte. 

„4^1,  Amamocarpum  Ad.  Baongn.^  Amom-Frucht 

'  Fossile  Frueltt  dreikantig,  wahrscheinlich  dreiklappig» 
*  um  Ende  sehr  niedergedrückt  und  genabelt,  die  Oi^ression 
'scheint  ein  kleines  kreisroade«  Qdfehen  diirsastOllen9''wel« 
ohoo  einer  vom  Kehdie  hinterlossenen  Norbe  entsprüehe» 
nUs«  vtt  ttmn  es  bei  Amomopi  ans  der  Familie  der  Csikineen, 
'  fjiftt  einigen  Irldeen  und  Llileeeen  nnter  den  Monokolyledo- 
iien,  oUe^  auch  bei  Gouani«  unter  den  Dikotyledonen  findet ; 
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iillein  in  der  Mitte  Jeder  Seite  (Klappe?)  Iit  eine  leichte 
LAageBfdrelie)  der  iiinern  Scheidewnud  cntj^prccliend,  wefötie 
bei  letztgenanntem  Geschlechte,  weil  an  dieser  Stelle  keine' 
^heidewand  >vorh«ititen  ist,  auch  nicht  Torfibniaea  luülA. 
Einsige  Art,  no«h  nieht  ab|^ebildet. 
Amomoearpum  depretsom  Ao^  Beohov.  iVsMÜr« 
139— 130»  iSr^ond  t09« 
In  <ler  untern  Sttstwasser-Forauitioii  d«p  InwiX  Sheppey^ 
welche  naold  Bronqniart  dem  plastischen  Thon  entspricht. 

4Hi^^  ^VaudaiUKorpum  Ad.  Brongn.,  Pandan-^ 
.1  Frucht  '  '•^ 

'*  Fusslle  Frucht:  veränderlich,  gross,  länglich,  in  -d^r  ^ 
Mitte  njehr  oder  weniger  angeschwollen,  mit  4  —  5  unregelr  , 
lu/issigen  Flächen ,  welche  durch  den  Druck  benachbarter 
FfQchte  entstanden  zu  seyn  scheinen;  Basis  breit  und  iuimQi;:^ 
Eerrtssen;  Spitze  kegelförmig,  von  Anb^ftnng  des  Kelche«, 
keine  Spar.  Im  Inneren  ein  einaigergrotter  Kern.  Alles  wi«  , 
bei  PiindanQS  n,  e.  n.  damit  gans  nahe  vei*wandtf |i  Gea objMk*  • 
teVni  nur  daaa  Obrrali  der  Kern  merklicb  kleiner  gegen  Au  \ 
Periiuir|)inm  erscheint.  / 
*    Einzige  Art,  ebenfalls  noefi  nicht  abgebildet.  r  r.,^^, 

V     '  Pandocarpum    obloagum    Ad.  Bi^pNCN.  Pradr^f, 
135,  136,  138. 
Pandocarpam  p yramida^um  Ao.  BaoMp«» 209. 
Mit  verigem  Frucht-tieschleebt  gefunden.  \\ 


0«  Amentaceen« 

423.    l^/mM9  LiK.,  Rüster. 

Tf.  XXXV,  Fg.  12.  ,  i 

Wir  liclMn  unter  den  uaUreielien  fotiliati  Amftwtaeeen 
nuf.  dif  sca  eine  Genna  lierver,  um  die  Abbildung  einer  Fruolilf' . 
mitunthcilen ,  «yr^lehe  die  veroMdige  Exiatenu  dea  OtoaobledlK 
tea  ausser  Zweifel  isteUen  dürfte.    Man  sieht  den  Kern,*  i4ngfl 

von.  dem  breiten^  heraföruiigen  Flügel  umgeben,  der  von 
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ehamkterifitlschen,  dichotomen  Nerven  fttrahleiMirtfg  diurvliBft- 
gjin  ist:    Alles  wie  bei  U.  oampestris* 

Im  TöpftHhon  fOB  »fmm^^la  ißSkmem.  / 

•4 


V.  Aeerio«eD.  • 
'  424.   Afer  De  GAiiDQiLtJE^  Aha^m, 

Die  Arten  des  Ahom-ßeschtechtes  besitxni  lan^gestielte 
BUtter  mit,  wenn  such  mitunter  soHidaI  zugehender,  doch 
CmI  immer  vvenigMteiW  etwas  hersfürniiger  Basis,  aus  weU 
cImt  3—7  Hanptnerven,  welche  so  3—5—7  divergirondeiiy 
mMlb»  (Mnen  Winkeln  (nlöht  tief  eindringenden  BuehC^^i 
WI9  M  Vllls)  sitianmethstossenden)  gansimndigen  eder^sfih« 
nlgen  Lappen  gehen,  wo?on* das' loeaerste  Paar  oh  iinoierk*> 
Uih  M;  jekie  Kelireii  sfnd  tfbrtfrens  selbst  wieder  liedei*ner-< 
Tig,  theiien  sich  ^ann  auf  ähnliche  Weise  zum  zweiten  Male, 
nur  unter  stnmpfen  Winkeln  und  verlaufen  so  in  das  diko- 
tyledonische  Adernetz.    Der  Rand  besitzt  keine  weitere  Ki^-. 
lanong  (wie  Cirednerla  Iiat). 

Arten:  die  lebenden  sehr  zahlreich  in  Eutupä^  AiUn 
md  besonders  N^rd* Amerika  $  der  fossilen  kommen^  In 
den^^lifrtilreil  BrsmikoMen-  nnd  Gyps-Clebllden  vor. 

1.  Aeev  trlenspidafnm*  Taf.  ^XVif  Fi^. 

•  •  •  •  le,'  if  b,  M  not.  * 

Uedera  arborea   WaIiCH  und  Knour  Vevstein^ 

144,  Tf.  IX  c,  Fg  3. 
Acer  tricuspidatum  Braun  et  Agass.  si«#.  {teete 
Agass.). 

Die  zwei  Figoren  stellen  die  extremen  Formen  dieser 
BUtfe-Art  dar.  An  der  Spitze'  der  Zweige  sind  die  Jungen 
Blatter  Uttiger  nnil  fast  'nnr  elnlupplg^  die  tiefer  siebenden 
nnsgoklldeleA  sind  -lang  zugespitzt,  dr^ikppig,  bis  ittr  flklfto 
.  gethollt,  die.  EinsehnlSte  nelstens  etormpfvHnkelrg,  die  Bisfs* 
Kchmal,  doch  herzförmig,  die  zwei  finssersten  der  5  Haupt*' ' 
nerven  sehr  klein;  der  ganze  Rand  ungleich  siige/Jimig. 

Aus  der  Braunkohle  za  ! Sahhausen  in  der  Wetteraul^ 
im  Tdpferthon  von  9  Cammoiau  in  l  ßUkmen^  wenn  wir  nickt 
Bzeaiv,  Lvtbasa^  IL  Bd. 


'mm;  MMh  Im  AlA^#r  StovirMMrkalk  iMid  aift  vtebb  Mitn 
Orten»  worOlMr  dl^  AvMt  «i^nef  fWadb  Ai.«  B^4mi  ««4 
AdASSiz  fioffmMiaii  bulfllge  AnfMhlflM*  geliMi  wirij'.-«*  aoeli 

ein  Ahornblnft  des  Gypseg  von  ia  Shvdella  bei  Pävia  (Vu 
VIANI  in  Mem,  iocgeoL  1, 131^ pL  xi»  fi^.  5)  könnte  dazugehören» 

■ 

 '.y 

W.  JugUndeen. 

■ 

Tf.  XIXY,  Fg.  1»; 

■ 

Die  NXtter  sind  gel&ederi  und  bereift  im  BthMii  Or' 
'  ten  in  TertilP-Öebllden  angegeben  worden;  deeh  eraelMinen 

sie  gewShiilich  in  die  einseinen  BlüUchen  zerfallen,  und  sind 
'  dann  nicht  eben  sehr  kenntlich.    Wichtiger  und  kennbarer 
sind  die  Früchte.    Das  Periksrpiam  ist  kugelig  oder  etwaa 
liingljch  und  besteht  aus  ewei  Theilen,  einer  ünsseren  dickep 
**  und  fleiachigen  Sehicbte^  welche  sich  nnr  darel|  Zerrefssen 
dffnet  and  aieh  nur  aetten  im  feaailen  Znatende  erhialtep 
kann,  wenn  al^  nfiaslieh  dureh  Eiaenocker  ImprSgniit  wird» 
wie  man  ea  In  der  f  Sabapenninen-Foramtion  bei  CuieU^ 
ürquaU  findet,  —  und  ana  einer  innern  holzigen ,  in  swai 
Kinppen  theilbaren  Schaale  (Fig.  a),  deren  äussere  Ober« 
fläche  gewöhnlich  von  tiefen  Gruben  regeliniissig  durchwühlt, 
selten  faüt  glatt  (Fig.  a,  b)  ist  und  welche  auf  der  innere 
Seite  (Fig.  c)  eine  dicke,   i^piten  vellatlindjge ,    oben  nuk- 
wenlg  ausgebogene  Zwischenwand  tragen,  ao  dass  nur  durch 
'  dieae  Aaabiegnng  liindoreh  beide  groaao  Billftea  dea  tief 
dorelifarehten  Kornea  mit  einander  Terwaebaen  alnd.' '  Mob 
der  fleiaehige  Kern  hat  aieh  nnter  gllnat^[en  IJmatSndtn  er» 
: ,|)i|lten  (fon  Jugians  nox  Tanr^enaia). 

Arten  fossiler  Nüsse  kennt  mau  J — 4,  alle  tertiür* 
1.  Jnglans  ro8trata  Tf.  XXXVj  Fg.  13  Ib 

b,  c,  ai  ao^  - 
l^raoht:  Carpolithoa  vo%trntna      Sda^vit.  PUr^fh^ 
11,  II8|  Tat  XXI,  Fig.  S. 
PHalftaaii  Uery«*biiiida  (Kam)  U.  4^.  pl 
M,  fig.  M.  .  •  ' 
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V 

ISSS^  1V|  |u  xiip  xux  ODd  44 1  Taf,  mIi»  Fig.  N 
Jafflant  venlrie^t«  Ajk  Bkomov.  iVo4ir«  .144,  909, 
DI«  FrOcbte  sind  aotgeaelcliiiet  durcb  ihre  fitst  gUtto 

Oberfläche  (wie  bei  J.  fvlba),  ihre  breitere  iturapferü  Uu- 

sis  und  ihre  fast  kegeilfirmige ,  v»rbiUtiii*mUUsig  i&i»gfr  (wU 

b«l  J.  ftlb«)  aoUnfende  SpiUe. 

Vorkopinien  in  don  Evavnkohlen :  eu  ^i44a  Mpd  /  ^Mit 

Awfii  ifi  der  Welterß^^  W9  «leb  di^  9l4ttV  fon  «lugl; 

iMtvJBin«*«  BtAUM  ei  äoASSVi  4|i|dfi|^  it|  Jenfn  w&n  Ijfnberg  * 
;      ^^^(^  j(ffW9li  WOHSTf«)^  nnd  mn  dw  Prcumtekem  ^em- 
I^|l»ifi-Kil9te|  ^eilMll  Ki»Nio  «1*  4ber  al|eq  SJ^veifel  «qfge- 
^  nacht  ansieht,  data  dar  Bernstein  und  die<e  Frach^t  von 

einem  und  demselben  Baume  Abstammen  ?  —  Ptscii  {PaL 
^  17S)  Kitirt  im  Karpathucken  Sttlzthon  und  Steinsalz  noch 
,  die  Frucht  von  Jugians  saiinarum  ¥•  St£rmb.,  weiche 

der  ?on  J.  alba  ähnitch  teye« 
^  ^      2»  Juglans  cinerea  Luv.    Diit  harte  Schaale  veriichrt 

elMmlg  nit  kormkegalfSBraitger  Spttta  and  mit  sehr  tief  duvoh- 
.  ftvaaener  Oberfllel\e,  fn  einen  Eienplare  noch  ntt  der  foa 
.  gÜnnerlg  eisensohltssigen  Tho»e  durchdrungenen  Anaseren 
. Schaale  Obersogen,  habe  Ich  nIt  Pinns  Cortesil  ans  dem 

Gebiete  der  Subnpenniiien  -  Formation  bei   Casteif  arquato 

erhalten,  wo  In  welter  Umgehung  anch  ke?ne  Anfnge  mir 

bekannt  geworden,  in  welcher  Jetzt  die  gennnntc,  ans  xVorrf- 
y  \^menka  stannende  Art  ange£ogen  wUrde^  so  dass  dloFrUchte 
4.  iimerlich  bitten  daiiiii  |[e(an|[|en  können. 

 .  .1 

Z  b«    Ana  onhekannten  Dlkotyledonen-Faml- 
häl  nan  noch  StAnn«,  Mllter.  Bhüben  and  FHIehte« 

A.  BlMtttn 

|,        Untar  dem  Nanaii  PbiMilea  kann  ann  in  oiacn  wailt- 
W  Sfcnn  alle  Biitte»  Mannne^dbnwn  .(vaiiyt  PanfiU^i 
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aber  Brongniait  begreift  dHranter  nur  alle|  an  ihren  att- 
^Bühlich  sieh  verüstelnden  nnd  anastomosirenden  Hauptrippen^ 
VfodoKh  ein  immer  feineres  Netswerk  nwitffhen  dem  gvS^ 
kern  entotehl,  kennberen  Bikotyledonen-BIXtteri  ieren  «|i 
g^ntliehe  Familie  eieh  niebt  näher  mit  Sicherheit  angeben 
lieft  Gnie  Repräsentanten  der  Diketyledonen-BiCtter  ttbep> 
haupt  haben  wir  bereits  in  den  Crednerien-  und  Aborih- 
Blättern  geliefert.  Ihre  weitere  Anzahl  ist  besonders  in 
den  Brnunkohlen  noch  sehr  ansehnlich.  Eine  aaffallende,  doch 
i^bt  ^olll^aoimen  bis  ins  Detail  erhaltene  Form  der  Phylliten  ist 

*     Phylistes  einnamamifoliat  Tf.  3UUC, 

,  ^        Fg*  14»     Baonon.  .  > 

Phyllites   oinnam omifollns   Bronon.  hei  Cuv. 
'         M.  fo4s,  11,  u,  617^pL  ii,  Jg.  1%  ui^Uii  359, 
.       and  Pr0<ir.  209. 

'     F«t4imegeteM  I  Virmit  In  Mim  üe.  §i§Uk  IM» 

-   pL  US,  ig;  4.  '  ^ 

Den  Bisttem  von  Potamophyllen  nnl  lieeAr  denen  yoq 

Lauras  ciniiamomum  ähnlich ,  aber  mit  nur  3  Haupt- 
rippen, welche  aus  der  Basis  entspringen  und  den  R&idern 
parnllel  ziehend  nach  der  Spitze  konvergiren ;  ihre  Sel^ 
fenrippen  sind  fiederständig,  unter  offnen  Winlieln  abtre^ 
leud,  lehr  fein,  der  Rand  des  eiliptlaeben  Bialteeiit  gaMlt 
Iii  Braankohle,  welebe  BnnminAtt  Mr'F«Mmt|e^  ddl 
yilitiaslnRn  Thonee  reobaet»  am  EaHeMmM  M  Cmi 
Ußh' einer  späteren  Angabe,  am  MMttner  in  M9Hm  wi 
ftm  ejfpt»  Ton  m  'SkmMki  M  Hbül  '  •  * 

B.  Frttehte. 


.  4tl7.   CarpoKikuM  Ad..  Brongn.  . 

Follioniites  Zmk«,  Baceitea  Zbol« 


■•  'f 

Unter  dieaem  Namen  wurden  früher  oder  werden  mit- 
unter noch  alle  fossilen  Früchte  begriffen ;  gewöhnlich  aber 
fiberlässt  man  ihm  nach  Brongniart's  Beispiele  nur  diejeni- 
gen Formen  derselben,  deren  eigentliche  Faaulie  sich  nicht 
gaaa  genau  eder  mit  einher  Sieharlieit  heraoMtiUM  liial. 
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Der  Ver«aoh,  die  fossilen  Früchte  aof  die  In  der  Botanik 
«ngenomoieiien  Uoterabtheilungen  der  Früchte  überhaapt  sa- 
TÜckzufUhren ,  muss,  so  lan^  diese  noch  grossentheiit  auf 
ilia  in  Fossil -Zustande  oft  g^uz  veränderte  Kontistenz,  nn3 
aiaht  aaf  die  Symmetrie,  gegründet  aiiid  «iid  da  Mnche  Frucht- 
tbeile  in  Jemm  Zntlaiide  regelmlMigganB  Tertebwinden  and  die 
BtaHünipg  ereehweren,  die  Benenitangeii  Tervieifilltigen  ohne 
näher  snr  Kenntnist  der  Familien  führen ,  weMbelb  wir 
Zenkers  Foltienlites  and  Baccites  {Beitr.  tnr  NaiHr" 
geschickte  der  UrwcÜ,  p.  9 — 13)  lücr  unterordnen. 

.1«  Cerpolithus  minutulns  Tf,  XXXV» 

Fg.  11  a,  b,  0,  a(f  nat, 
Cerpolithee  minntnluR  t.  Sternb.  verw.  FUr» 
"    '         IV,  xLi,  ztix  nnd  44,  Tef.  Liii,  Fig.  & 
**?    Cerpolithne  gregerfoi  In  d^n  getftt*  ^ 

BMdkMm.  C9mfL\  ^  v.  Lsm.  JMÜL  N,  54. 
rol|leslU«e  Kaltennnrdheimenele  JUr&  /Mri. 

1833y  177,  Taf.  iv,  Fig.  A;  —  v.  MOmst.  ^oM. 

1834,  43  und  540. 
Die  Perikarpien  dieser  Früchte  sind  dick,  fast  holzartig, 
Jaal  lang,  gewöhnlich  ?ou  beiden  Seiten  zusammenge- 
4Kflckty  die  eine  dieser  Seiten  etwas  konvexer,  dag  Ende 
gerundet,  die  Basis  oft  etwas  verdiclitj  etnmpf  ahgeetnts^ 
.die  liiednreh  entstehende  Fiiehe  oft  etwM  gq^n  die  «fa^ 
ütfr  honfiii«  MIa  gtnslgt,  «it  nnf  eine  ifdllMslie  angestielte 
Anbeftnnf  in  i^eeelliehellk  Yon  nndorf,  vi^Ueieht  mI.  jilnea 
l^eaeintamen  fmdbtlioden  hindentet,  Zamwi  tegt|  etwa  wie 
bei  den  Ranunculaceen.  Übrigens  ist  die  Form  schqn  ur- 
sprünglich, so  wie  durch  spfiferen  Druck  manchem  Wechsel 
nnterworfen.  Die  Oberflfiche  Ist  mit  vielen  etwas  wellen- 
*  artigen  Längen  streifen  fersehen.  Eine  seitliche  Naht,  wie 
bei  der  Folliculus  genannten  Fmchtart,  konnte  ich  nirgend 
entdeekoA^  .der  AneehelD  den  aeheint  mir  mir  In  einigen 
Fällen  nnf  eine  nnregelmäaelge  Art  dnveh  eterke  Zerdrfleknng 
b^i|&i  worden  sn  aejn.  Der  Same  Im  Innern  Ist  nur 
nltieffn  Üntereoehung  sn  lehr  Terkohlt  nnd  noiammenge- 
■ehrufopft;  doch  scheint  er  nach  Zkkkbr  mit  einem  Arillot 
jun^ben  sewesea  su  seyo. 

I«an  •fc'T'»       •  •    •••».  '  »    •        i    »  n    t«   I  Igt,,  . 
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Oft  in  iMeiige,  Nester-  und  Lngeit«' Weise  in  der  Branh^' 
kohle  liegende  So  in  Jenei*  ton  SokMlitmiach  in  der  fPirf- 
vrp  dieselbe  «Hier  finialt  liegt  pnd  mit  Basalt-Konglo- 
merat  wecKselUgert)  ^  «u  J  SalshauHlt  in  der  iFtiierm 
«ilt  Juglandlto  rftftratnt  and  Fichten Zupfen;  inil«r 
BfiinnUhlft  Jta  SiWiM'  im  Fiätieigekilrge^  inl  in  dar 
MA|  und  sn  KuiteHnorikeim  b«i  Bismodi;'  —  endMi,  «H 
f  *l4shten-Zii))feit  In  der  unteren  Trippeischleitt«  Aber  ftniMlifr 
kohle  «m  Senkhuf  bei  Amberg  Und  eu  Wachersiorf  bei 
^chwandorf]  uofüber  nnch  Voith  eine  andere  Trippelschiehtn 
i^gej  die  uacli  MüNSTsa  ILreide^^Versteinertuigen  «ntbiik. 

t     .  "»  'V  i.i 

A*   Infnforien,  .  i 

Noch  k5nn»1[l  iivtr  von  den  Fesslf^AeMen  dieser  Tliiere 
keine  .AbbÜdungon  aufweisen  und  mfissen  u^s  beschränken, 
die  wichtigsten  Geschlechter  und  Arten  hervorr.ulieben.  Die 
der  fünften  Periode  gehören  säihmtlich  der  Familie  der  Bn- 
eilUrieen  l^unter  den  wechselfÜMigen ,  pertu-losen,  gepanzer» 
\th.  Magentbieftthen)  lin»^wdche  einen  tteiiett  iiiei^iigen 
fweleebani%tii  Oewiiillfl|;^lgeii  oder  viel^clLifton)  Audisit  bjpp 

428.  A'riMdadci  Bort,  Scliiffebeik  "'^ 

l*an«er  sweischaalig ,  viereckig,  jünger  nie  breSty  von 
#nft  epindelförniigeiii  i^necbeinee  Die  Individuen^ einfeliiii  frei^ 

Arien:  17  lebende  in  SOm-  und  Sals-WiiMer.; .AO  foe- 
ulei  warn  \ßfiu  mi^  vofi|en  identlech.  ~    ,  ,/ 

1*  Nnvienla  gibbe  Armnb.  fnfuiir,  Ii«}»  BO4  Un^ 
1836,  VJ\  f.  (WiBöM.  Arch.  1^36,  Hl,  ^33  ff.> 
Jahrb.  1837,  106). 

Panzer  xweischaulig ,  an  den  Eclicn  gefurcht,  lang,  an 
|>eiden  Enden  verdünnt,  in  der  Mitte  plötzlich  bauclitg  ver- 
diokt;  Durc|iHieee.er  Q,l I^ebt  in  Stkirim^  fotiit^iii  .Bei^ 

^)  Zur  KfkfhittHht  det  Organisation  in  der  RicKbU*§  ftf^CiMfMl 
Raumeti  %weüer  ßeUragt  B<rtm  i89Mf  4^t 
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—  tri .  - 

lfdil  .|r«i.  AMto  ülfpfit  1b  fiMM»  In  |ÜMlg«hr  fw  /«It 

t  (WicoM.  JMI.  i836,  III,  SSiff.,  >  /aAr5. 1837, 

105,  106}',  — rintlH.  1837,  V,  SS-34C>  ^aÄr6. 

1837^  371);    —   Ehrexb.  in  Poogend.  AnmU. 

1837,  XL,  149-151  O  yflÄr*.  i<957). 
Pmi^fer  den  Eokeil  gefurcht,  ttbemll  gleich  diek, 
ffiraijittsch,  TM  Rttoken  gcfehcM  n«  den  Seiten  abgettatct, 
VM  de«  Seken  gVMheii  i^g«r«nitet«  bl«  C"!  kng.  Lebt 
to  Mm-lm  ia  Simffon  hlaf g.  f oitÜ  ielst  sie  den  Kiesel- 
guhr  v«n  l*mNsen#lnd  In  Bikmm  U%t  g«nn  «ntamBcn  mid 
ludet  eich  dort  kinfig  idi  Torf;  im  Bergmohl  vnn  Ftura 
in  Toscana ;  in  Polirschiefer  Ton  Cassel  mit  Leocie- 
cu8  pnpyriiceas;  — ^  in  essbareio  Bergmelil  von  De§emä 
an  l^plamitt  GranM ! ,  —  .  in  PoiarachieÜBr  von  Jastni^ 
in  Ungarn, 

'         Naviealn  graeiiie Ehrbkb.  (in  Wieom.  Jrck.  1837^  - 
I,  148— IftlX  ^  «nd  Matbr  in  FROinp'a 
*'     '    tSSe^  L,  54»  >  Jnürl.  1^7^  156;  —  EmnfsL 
In  HM.  1837 y  V,  83,  >  JiaM.  18»,  m. 
Bild^  dl«  Haofitnaate  d«<  «stbaf^A  B«VgmMi'  ton 
Degernä  ah  der  Lappländischen  Grenze  In  Schweden  ^  uhd 
findet  sich  ylelleioht  aacb  im  Polirtchiefer  der  Bramikdllllltt^ 
Fomialion,.ain  üahkkUmM  bei  C&$hI  In  fftucfu  . 

i    4M.  Amttina.  tfüu»>  filUbii&i^jr«k«A. 

*  '    Paneer  aweischaalig ,  priamatlsch  ^  ItberaO  gleich  diek, 

die  Individuen  aasammengekettet. 

Arten:  9  lebende  in  Süss-  und  Salz-Wnssern,  2  fossile. 
'  \      BacjJUria  valgaris  Ehrenb.  VInstü.  1836^  271, 
273  (WisGM.  ArcL  1836^  lU,  S33  >  Jakrh. 
1837,  \Wh 

'"'^  lebend  in  Sasa*  and.Sals-WfiaaaPfi:  laadi  in  aeliiefiri; 
m,^Trfjiel'  änd  Pölinehiefer  Von  fSmn  in  B9kmm  ndl 
li'An«ft«n^'  papyraeens.    In  förlb  Ton'JhwgWWtirf  In  .  * 

iffiiApHnf  in  Kietelgiibr  von         M  ^rfme$. 
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Paiicer  sw^Mohiialig)  kugeiförmig  oder  lüitglicb,  durch 
llMBibiiig  «ioh  vermehrend ,  die  ludividoen  Ifidflnartig 'AM* 
eltt«iidiM^ereU«iii  (in  Ubwi  dwpih  «in»  flaat  vMpbniiflB)) 

Arten  «iiMi  nehrm,  lebmid  «ad  fottO, 

.1.  Olli  Höne  IIa  veriiins  EhreKb.  finstif,  183S ,  271 
f.  (WiRüM.  Arck.  18Ze,  III,  333  flf.  >  Jahrb. 
1H37,  100);  —  CJnitU.  1837,  V,  33,  >  Jahrb. 

Ion  &ieielif«iir  voa  JhMttmiM  iii"dliAliili, 

de«  Polir8clii«^f'ere  von  Bilin  and  Lusckitz  in  *^ 

2.  GAilioiiellR  «l  ist  RH  8,  eine  fossile  Art  von  Li- 
Libig«,  iv'ovon  21,000  IVÜlkonert  «of  1  KubiksoU  gehaii| 

.  431.   EunoHa  Ehrsiib«  '  >  •* 

onterfoheidet  sich  von  anderen  BaoilUrteeH^.insbeMnderf 
K'avY^aläy  wamit  2  —  3  Arten  farbniideii  ga«iFeata|.'durcdl^ 
aiiie  flaeba  and  eine  kanvexe  Sali«  dae,  Panaara  r.and.'dar^ 
dlafStallang  der  Panaer-Öffnangen  {Vonomtin,  AnnoL  lSSi^i^ 
XL,  HS— 151  und  WiKGM.  Arch,  J837,  I,  275—277). 

Arten  13,  wovon  3  —  4  labend  and  9  fossil  sind,  and 
a  wav  aMtotana  tu  Itoppiändiiekm  and  Fmniändmktm  ü^r^mML 


431.   AeiinocjichM  Ehrenb» 


Dia.  Paaser ' gleichen  denen  greeaer  GailJonellear  aad^. 
afad  üit  C4*-^  .etrahleiiartfgen  inaeren  Ranaaerh  vei^aahaa^ 
«j^raa'Zffiaebait^irSBd^  wla  Spalchea  ali|aa'lladaa  TarlaaAiii^ 
and  awiichen  awel  seitlichen  runden  und  aelligen  Plattaw» 
eingeschlossen  sind  (Wikgm.  Arch.  1837y  1,  277).  • 

.  Arten  2^  fossil^  im  Polirschiefer  von  Oran  in  Afrika 
(Tarra.Tripolitana  der  .Vene  tianerf),  weiabar  .EiiidrOoka 
¥an  Alaaa  elaagata  Ao.  anthftit.  •  -  t 
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«  in  » 

Begreift,  wi«  Aetinooycias ,  ebeDfails  strnhiige  and 
diirclibr#0h€M  F«w«n,  worunter  eine  dem  lebenden  Ai^ 
tbrodetOMM-  tmneatM  ibalfoli  ist,  aber  sich  dnreh  diis  netc^ 
artige  Kfetel-Ocrippe  witerMheidet  (Witeil.  ArA.  18ST, 
1,  «77). 

Aetm  %  fotdl  Im  PoBmhiafbjr  von  Qm» 

434.    Podosphenia  Ehrenb.  • 

(  Bbi.aifklaihcr  •hwMililcritlrles  Genas ,  üodet  sidi  ail 
einer  einsigen  —  jToMileQ  —  Art  In  Tripel  and  Pelireohte» 
'4ir  TOfi  fMm  in  B»mm  (Enm.  fhmlU*  iSBB^'til^ 

» 

,  B.  Peljperien» 

.  •.-    .  '•  * 

,§dmmmm•\wm^  äJk^fmmtHM^  Imhmi  *tobi  virf  weM 
aber  vkk  vea  JeaeM  OeMUeeliteniy  «eeklie  aeverUeh  arfl 
dea  Pflensea  vedbondeit  werden   (Aoetebalaai),  «ad 

onter  den  wirUinhen  PfUnsen-Thieren  verseliiedene  Horn- 
Polyp arien  Lmx. ,  Corallia  Blainv.  (Gen.  435),  Röh^ 
ren-  und  Zelle n-Polyparien,  eigentliche  Polyp h- 
rien  Blainv.  (Gen.  436  und  fi.)  ui|d  eifi|^  Steru-Poljfpe« 
tfi'eoi  Madreporen  Blauit«^ 

Miw   iM8  Lm^^  iaiB-Kori^lM. 

Polypenstocli  bRuniArtig- ästig,  aus  einer  Achse  und 
einer  vergänglichen  Krusten-artigen  Rinde  mit  den  I'olypen- 
aeilen  bestellend,  gegliedert.  Diese  Glieder  der  Achse  kallki^ 
ai|d  wechselweise  iiONUHTtig,  ietsCre  ebenfalls  Bieuilich  yer* 
giogüehy  daher  nmr  eretre  .aHein  ÜMfU  aa  finden,  Arten 
jebna  ft— in  tropischen  Meerea«  feecd  cliid  1  id  obrer' 


Wir  fiirrhteo  durch  Anualin»«  der  neueren,  auf  die  Organiaatioa 
de«  1'hifiex  st'ibst  gegründeten  BLAiRviu.B'iiclien  und  £iiKBr«BBao- 
•cheii  Systeme  der  Polypen  allzusehr  von  den   nuch  lio  Fossil* 
i&ttstsude  der  Pulypenstocke  kenntlich  bicibendeu  Merkmaleu  varlfa«' 
«en  XU  werdeo^  als  dass  wir  uns  dazu  oeigto  könnten. 
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OMtion  Eurüfa^i*  •  -1 

i.  l«if  Melltcnait  TL  iXk\\  Fg.  93 

(J,      not,)  , , 

lais   MeiU«nfU  (GoLDr.)  rar«  MMr.  fiftoiuf 

'     •         //o/.  138.  . 

•mlft,  die  findflSahfln  gUu,  gewOlbt,  ntt  aebMlbai.  Rand«. 
«iagefMt^  in  dsr  Mitte  ^  «liMr  kbineii.  iMgellSnaigtil  fin-i 
hilliHig.  ^  61le«ler       glelek«>r  Slirke      •Um  EmU  ^» 

t.  hi^puris  sind  tueht  fpindelfurinig  und  daher  in  der: 
Mitte  dicker  und  die  Eiiddachen  weniger  gegen  dl«  Seiten«« 
tfütfhen  abgesetzt.  Ob  diese  Art  wirklich  cor  Goldfuss- 
sehen  1.  AleJitensit  gehöre,  wollen  wir  nicht  behaofitei^i 
il«  wir  keine  Glieder  VM  solcher  Stürke,  als  GoLi>ri>«s  nb-it 
kUdet,  geliuidea  habm^  and  die  OberAioke  drnooek-.llelsifi 
kti^  kv^i^Mf  gsftMNike  eiMBekMMt^  *  bbi^  dts  JKyKsdei^^^iiPA  iiBHdy 
dto  BmMimk^  dw  JMMm  •tfmt.ln  k^kim^Mfmm 

«MM»  «bnmfct.  ...Mill 
Im  blauen  Meffel  det*  6übi«i>enn!nen*Fornilrtion  Mo  JBl»^ 
ctfdMte  kti  /  Ca9hUariu^  im  i^üuenlmiidleiu    •    '    '  . 

Polypenstock  fiist  ^teln  -  oder  yielnehr  Knochei^-iii^Cq^ 
»it  kleiner  Be#ie  aa^iileekse»«  In  nngetheMu  «der,  ^fftyi^^ 
gelmAssfg  geki|i|ite  ond  gewundene  Blltter  aosgelireitet^ 
Wetehe  dflnot  serkrceblell  'iHid  Innen  selir  por^  sind.  Zel- 
len not  beiden  Seiten  d#r  BbUcer  In  «ysiMenhXligpqb  gf- 
rsde  Liingen-Rethen  geordnet,  nXnlioh  sö  dsss  in  Jede^  MI*, 
heren  Queer-Reilte   dif  2lp|le  gerade   über  einer  Zelle  der* 
vorigen  Queer- Reihe  steht.    Alle  Zellen  haben   innen  eine 
regelmässig  seuh&eckige  Form,  liegen  aber  mit  ihrer  Hussern 
OberfUiche  in  gleioker  £bene  und  sind  daher  ausserlich  niohl} 
geäekiedeBy  Ihre  Orenten  jedoeh  gewdhalieh  durch  ein  Neteveii 
gelMlIssfg  eediseeklgM^lbieken  rott  weii%  erköbten  oder  ver** 
tieften  l4nien  angedeutet.  Mlbijnogen  nieht  rerfagend^  «Ml*! 
.ed^r  «mi-lftsb,  üt^qi         m.-  ihUwi.  klefamm^.  Idlalwgii. 
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VI 


—  874  — 

(Poren)  begleitet.  Auf  der  MittelUtti«  pflegt  im  il|t«r  «tn 
Udcker  (Keimkapiel)  Torsa kommen» 

Die  Xussre  Betchaffenbeit  der  ZeUtii  iat  Mit  dem  Alter 
vielem  Weebtei  onte^orfen,  de  die  sie  ron  «Bfceiit  deckende 
Seliickt«  sfaft  mH  de»  Zeit  tvriiidit,  lialwr  Tleie  alilinglieh 
Torhaadene  Linien»  Wdlbnngen,  Ldeher  nud  eelte  die  Man> 
dttiigen  4Mi  €ddewi,  «ndMJlih  mite  ••dev  •ffmliWii»- 
dütt,  io  dae»  wegen  Indifferene  dar  Charalilara  iai  Alfa^« 
mlftncbe  Arten  sieh  Khnlich  iverden.    Man  muss  daher  l»ei 
den  Bestimmangen  suchen ,  die  Foi^nien-UbergJinge  von  dem 
nntereii  ntid  ältesten  Theile  des  Felypenstockes  an«  l^ie  an^ 
oiiercA  und  zuleUt  gebildalaa  an  vafflbl|pea. 
Arlffiis  1  in  dan  Oolitlien  von  OMüf' Kreide«'. 
EiiNi^an,-  14  terltea  in  dan  4ral  Gm^n,  weieiMp»  Mm-* 
anai- naeih  1#  aae  dar  dritten  baifligt;  einige  labtndi' mnd* 
dm*  Arr  naah'  van  Aen  IbfiÜeH  ^raiiliadan.  Ota^maMaiii 
tlMMMMk' Arten  ilndan  aiel»  iia  Creg  Englmi$  ani*lli'der' 
entsprechenden  Formation  des  2^trtf- Beckens,  we  sie  an  der 
Bildung   VOM  Korailen-BHnken   wesentlichen  Antheil  genom- 
ni«n.  haben  (Milnk  I^owaros  im  Jnm,  $Cm  nat^  l83&%  ZO0I,  VJ^ 
82l-'34S),  aal  daawir  aber,  ^  ibrer  «inderen  geometrir» 
sehen  Bedeatnng  Abgesehen^  eben  deeabalb  «ranigar  Werth  in 
küaiatalagieebar  Hinaielit  iigawtdfltiin»  WHH  iii       Mkl^  mU 
dieTbäpa*  baeabrlnkten  ItamMen  FartMwi.hawfahrea,  Keina 
dfesäi^'AHen  teheint  Obrigana  aina  kaMrlMliivaltlia  Vav- 
bMt6ag  du  beeitaen. 

•  •  »    ' .  437.  .  Metteerita  IHiliib  1b>WAii£s. 

Ist  dem  Gejtchlechte  Eschara  gane  gleich,  nur  stehen 
die  Zellen  in  geraden  Qaeer  -  (statt  Längen-)  Heihen,  mit-'' 
bin  &Oj  das«  Aber  einer  Zelle  der  einen  Cloecrreihe  eine 
Scheidewand  cwcicr  Zellen  der  nächst  höher  folgende« 
Qiieerreiha,  'und  da^ber  wjiadkir  «iaa  Zella  4e»  dritten* 
Heike  ete.  Hegt,  Bei  ISaabara  atafat  dalunr  iamar  aina  dar 
i  Seiten ,  bei  Melieerlta  eine  der  •  £akaa  naaii  oben*;  dart 
fiddet  daher  ein  gefjid«,  Mhtr  (drt  eebldT /bi*trilekendes  Pro* 
lifiiiial»  dbr  Zellcil  Statt.  Man  kaart  die  Versehiedenheit 
^l^ber  ftiebtnng  schon  an  BmeliktfiabeB  erkennany  weü  die 
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Mtfiiflung  der  Zellen  immer  aof  iler  MiUellinU  at^eli.  abar 
doch  exseatnsch  mehr  nach  oben  gArftdU 

EliiBige  Art,  fottiL       •  '*        •  ..' 

1^  Bleliearit«  'Chiarlesworehn  Milni  E0WAHI9 
(In  Am.  te.  näL  ISM^^  F/,  ;»4ft--M7>  pL 

f   •  Im  OtnlltM  Chmf«9ii  Mhmmä  im  jBtfftitf.  <| 

438. .  jb^ofeU^uiaria  Moma  £dward%  | 

hit  eben fi\ Iii  ein  neues  Fosüll-Gesohlecht  aaa  dieser  Familie? 
Her  Ei^chnreen  im  Engllsclien  Ci*i»g,  Hessen  Charakteristik 
uns  aber  nacb  nicht  bekannt  geworHen.  —  Sollt«  es  nar 
eine  früKtr«  BentMMMig  4t»  vorigen •••y»!  {/huÜL  1836, 
yi^'4M>  .      .   .    .  • 

flÜt  d«r  Spitse  aufgewachsen^  anttan  glatt,  iiniMi-arft  Zellen 
▼ersehen,  welche  Eiemlich  gross ,  euweilen  etwas  röhrenar* 
tig,  prismatisch )  Hicht  aneinanfUrgedrängt  und  ohne  Ord« 
Hang  gestellt  sind.  —  Es  sind  kleine  sehr  zarte  Kürper,  in 
Wflitinn  Db  BLikfBiViLLB  die  Anfänge  ?on  &nteporei|  im 
<|iimutll  gkobi^  «rt*  «r  ain-nn»  iIm  MiUalnuiK  «rb«llM  ImiI^ 

•1.  Li«bennpora  turblnutn  •   %  JOÜtl^ 

Fg.  20  abc,  nacb  Defr. 

*'  Licbenopora  turbiiiata  Defr.  im  Diel.  XXVI, 
'  257;  —  Db  Blainvillk  ib.  LX>  372  9  nnd  v^^^f 

•..•r  i,  ^  .     Pol^p.  pl.  46,  fig.  4. 

* '  Splt^glai^tträlig,  vageCKbr  S'''-^4'"  bocb  nnd  44t  nh«» 

In  den  MoMblil-^rtdbni  'de^  Grobkalk  •FnHmtfjMk.lPi 

'9t§lmUki  und  BaMM^f  Mmd^DejpL         -   ■  , 

*  *     .  <  • 

440.    CeUepflra  iMk. 

'  M^olypenaloeli.bftlkig,  bbltartig^  M  oder  «borrlndattii 
Regal  -  oder  £i^fÖriiiigOy  ohne  Ordnung  Kieinlieb  frei  Mboja 
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•fMMidmtebeiMle  (vgl.  B«rcnle««)  Zeilen  itehen  bald 
«uf  einer  Seite  (ÜberzQg),  bald  auf  beiden  Sciltn  (indc^ 
sieh  swei  Sebtchten  deraelben  mdi  dam  RUakan  «l^andal^ 
hgtat%  —  Mi  aohitimi  A  sMi  bi  •ehffcaie»  MfMerlw 
lug  Hkw  eiMMlar  (t.  d|fi  Mgdni^  Am)« 

Arien:  nhlralah}  die  faatlleii  lo  der  I.,  IV.  ond  Y. 
Periode;  andre  können  lebend  Ter.  Graf  Münster  führt 
allein  in  der  dritten  Tertinr- Gruppe  dea  Westphäli«chen 
Beckent  20  Arten  mit  13  neuen  aaf 

*'     Cellepora  globaiaris  IL  XXXY ^  U  B^h, 

'        ad,  not.  '  * 

^'Spongiatf  giobularie  Beoiia  ia  iMniu'e 
t'-  - .  .       Zeäsekt.  IBBTt  ero.  174« 

Scyphie  eellnleae  Getw.  Petref.     9S|  T&  sixitV 

Fg.  It.  .  . 

Cellepora  globolarlt  BionN  //of.  1S7,  fire.  800. 

•*  ^Cellepora  oonglonerata  Guldf.  /.  e  pg.  245. 

< '  Dberrindend,  ans  vielen  übereinander  liegenden  Schieb» 
ten  (woran  die  Art  leicht  kennbar)  in  ungleicher  Höhe  und 
fiwt  frei  aieliender  sjUndriaeb  •  Uaaaiifiimiger  Zellen  nü 
•tner  engen,  aber  ol^  emgebreeheecn  «nd  erwelteHe«  |l#«r 
itaf  (ff.  b',  fergHtoaerty  naeh  eineet  deirtaalee'  Eienpliip 
i^'  Maro  keatebeed,  ond  Je  Maeli  der  form  der  Unteellge 
jgewülnlbh  «tue  «MgdttlMig  kogelfömige,  «maelleft  eise 
llingliche  and,  wenn  sie  an  Eylindriaeheft  Körpern «befeatigt 
eaen,  Röhi*en  -  und  Trichter-förwige  Gestalt  annehmend, 
mitunter  auch  gestielt.  Wird  bis  T'  dick.  Auf  Konchylien 
Korallen,  Echiniten  o.  s.  w.  An  Jungen  Eieiiqiiecyn  sind 
die  Zeilen  grüaaer  «nd  deatiiebar* 

Die  Ton  ^ovanw  angegebene  ieppette  Zeüvn-Mündung 
Ürid  Idb*  tm  aeken  i|n  In  die  Liege  geaegeaen  ^lelebaas 
ZwUlinga- Zellen.  Oleae  Art  vereinigt  daber  eine  grSM» 
llliaibl  #aa  emkrea-  fremdartiger  Oberaklera.' 

Vorkommen  in  der  SnlMpenninen-Foneatleat  im  g^Uiefi 
Sande  um  IPiaeenza;  im  Lehme  zu  Astrvpp  bei  Osnabrück^ 
ÄU  Kemmendingen  bei  Ortenburg;  —  vielleicht  dieselbe  Art, 
mit  etwas  kleineren  Zellen  so  Bünde  in  Westphalen  und  im 
£iigUa^en  Cragj  —  dann  aneb  (die  nemale  Fem)  In  .der 
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Tegel  -  FormtWa  iäU^9Mr$fnM  wul         .«o  I,J^mni^f 

441,   Ceriolim  Zjsorz^rwski,  '    -  '  "^ 

Polypenttook  kalkig,  tj^nl  gewmii^W^  te' Splmle  re- 
gelnätsig  selMliieiillmug,  alt  anr  stell  «iaiM  iMtoklies- 
•enden  Ungfingen,  am  Ende  suw^len  gerade  verlängert, 
gana  ansammengesetzt  innerlich  aus  konzentrischen  Schichten 
haarfbrmiger  Röhrchen,  welche  in  radialen  Queerreihen  dach* 
aiegelartfg  über  einander  liegen.  —  Wir  haben  diefe  Dia- 
gnose ZBQiiKwairs  naek  a^ntM.  Bilde,  ctwaa  ergfinsti  oiid 
i  dattdleher  au  fassen  gesaokt,  yeramriian  Jedo^k''atatt*<4tii 

-  ImilirtNi  ||aaiv9|ii^*n  nwt  pvliMliMke  odarsyMmlitelMZ«!- 
'  lt«t'^  dto  MüaMr  «aak  aM.  (   •  ..«,  i 

Arten-:  foaail,  «wel,  in  der  Tegel-FmMlian  Padi^fawfc 
t'  '  '  '  Ceriolina  Fisckeri  EkoazKwsxi  in  Nduv,  mem, 
'  des  nat.  de  Moicou,  1834,  III^  SOT^  pL  xxr^ 

fg.  I  «,  b,  c.  >  Jahrb.  1836,  723. 
(^elleporn  Ammonis  £icuwald  1830  in  Nm^ 
iurhiit,  Shhze  von  Lilhantm  «te.,  SU  IM)  «i— 
Pvsc«  IW»  PMmiL  180.  ' .: 

Kagaüg-AnMkiniiMni-ftlnnig  ndl  flattk  gakialta«  Bflake», 
'  1}  ÜBigäiigen  and  gan«  donkg^kcmlani.  Unkel {  die  9mmm 
Rdkrehen  In  gebogenen  wenig  Torttehenden  iladkil4dni^n 
übereinanderliegend;  die  Spirale  am  Ende  nicht  in  gerader 
Richtung  fortsetzend;  an  der  Stelle,  wo  die  Mundöffnang  der 
Ammoniten  seyn  würde,  münden  ebenfalls  viele  Zellen,  In 
-Qneerreihen  geordnet,  g^gen  den  vorigen  Umgang  aua. 

Im  Mnaafcnl-yieken  Tegeiaaiide  Volk^nim^  nnA  ^«M^ 

-  Imm«!  inakaaondff«.  sn  iZukHKUi»  Nack,  den,  Tnn  Brn.  Siqi- 
WAU»  MM  gütigai  mSft|itkaUtnn9  aker  an  dir  Okerfli<d&a..^ 

i-fnaa,  akgerkfkancn  Eiemplaffmi,  an  welekea  dtf  2e|^nBaii^ 
nicht  mehr  deutlich  isr,  dürfte  dieses  FoatÜ  tfleb,  wie  anek  El0fl* 

•  WALD  annimmt,  von  den  Celleporen  nur  darch  die  icierliche 
vegelmtissige,  eigenthümlich  spirale  Anurdiiung  der  Zellen  un- 

'  tertekaiden;  der  ganze  P^djpanatock  hatte  sich  um  einen  . 

*  feinM.  njlittdrischen  Körper ,  Gorgoliien-Zweige.  «<lgl-^«jg^ 
kiidtt,  wodnoMk  dir.  DnrokkAn««  idfft.  ««k«Kit«^^ 
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Ptftypenttock  kalkurtig,  aiifgewHohten,  gewöhnlich  biioiD* 
artig  äatig,  gebildet  «ai  xeratreMtan  Zellen,  welche  vom 
/  MHteJpfmkt  oder  von         Achte  aas  gege«  die  Peri|>herie 
B*  Dift  MftMlwif  «I  «lud  gangwndly  und  Jiff«i»nind* 
*Akmi  M«0  oMbMn  ta«ttiiMr«ii  Bti]gin»lMitii>  andre 
iM  IMl  i»  ibr  MldMi«,  beide  -«i4  NeieiM««Pe- 
«tiedfc  •  Mne  denMiep  luie  eine  geognoediehe  -fiedealeiig, 
•  Wl  wir  HBhpen  ike  0eeiiM  nur  »k  Tjpoe  eleev  geneen  Pi^ 
lyparieii-FanilSe  auf^   worin  viele  amire  Genera  mit  ihm 
verglichen  werden. 

Im  Millepora  madreporaoea  Tf.  XXXV, 

Fg.  17  a,  b,  naehGoLDP.P0/r«/:i,  21,  Tf.viii,  Fg^4. 
Polypenateck  kJeln,  brell  eufgeyri^cbsen ,  fiitig,  soseeH 
«ftngedHtekt,  die  le«e  ebgetlMlf  die  ZeUen^Uandiingeti 
lielii)  eof'  der  Oberiieke  aeretreol)  en  der  Atüteieangt* 
iielie  gpöMer»  In  depptltcr  Refte  fCebend. 

IHeee  Art  inlec  stell  eoweM  iei  Kreldeteff  Ten  Mai'* 
<  iriehi^  alt  in  der  Subapennioeit-Feriiiatioa  von  Atlrypip  bei 
Oinairück. 

443f    Qumulipora  v,  Münst.,  Hauf-Pore« 

Tl«  XXXVl,  ftf.  H  %  W  «• 

Wir  kennen  netb  keine  Qhlfnktarlillk  dieiee  ren  Mün* 

-em  Mfgeateliten  {Jahrb,  1S3S,  S.  4S4>  Getekieehiei,  dan- 
ken seiner  Güte  jedoch  einige  Arten  davon.  Es  sind  auf- 
gewachsene, vielgestaltig  knollige  Massen,  gane  Kasammei»' 
gesetet  eus  snr  Oberfläche  senkrecl^  stehenden  (sich  von 
'  fan^n  herans  vielleicht  eileUihiieh  easfttlhMideii)  sylindrisch- 

' ptbinetieehen  Zellen,  welehe  ohne  Vefengernng  der  Miin- 
^innf^  tniierUeb  dnreh  dicht  anelMnderÜcigniide  Onecfveheide- 
tlrtidir  In  tl«le  enelnendergWKflMe.  knne  Füeher.  ehgeiheilt 
iM '  (Fg.   k).    Geaener  gesMittei  .  dlf^  Becehaffinhek  dtr 

■'BieniplAre  niehl  die  Ckarekler^  ertefcken»* 
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Ahm     tedl»  in  wäHtkt  md 
Perlod«. 

CnmoJiporft  «nguUta      llmi|tw  4» 'll^y  VI« 
'  '      '  "   XXX  VI,  Fg.  7^. 

PoJypenstock  mit  breiteo  dicken  Lappen.    Zellen  gross 
und  prismatisch.  ' 

In  der  MibspeDniiiiiehtn  Fomation  vpn  iOsnakrüelU 

»*  444,    Hörnern  Lamx. 

Polypenstock  kalkig,  serbrtohlieh,  aufgewachsen,  üst^i 
'  Innen  von  Rührchen  dnrehsogen,  aussen  sind  Scamiu  ainri 
Äste  auf  der  einen  (iiieseren)  Seite  geAveht,  euf  der  tjtff 
'4«rn  bedeekl  von  de*  in  eehlefen  Weelieelreihen  entfernt 
"Hebenden,  vorragenden,  lumicmnden  Blindnngen  .derZelleiii 
Arten  leben  drei  in  vereehiedenen  Meeren,  welche  La- 
MARCK  mit  den  Reteporen  verbonden  hatte;  fossil  finden  sich  5 
'  bis  6  in  Tertiür- Bildungen,  meistens  in  Grobkalk,  eine  im  Tegel. 
I.  flornera  hippolithut  Tf*  XXXVl,  fg.  i 


«,  b  (nach  Dkfr.) 
Bornerabippolithns  Dunu  ISS  I  im  Dict.  XX 4  SS  ; 
Bk  Blairv.    LX,  M4;  jüloi  M^.     4^,  Ag.  IL 
Wird  a"'  boeh;  Stanm^soblenb,  eClelhind;  eebr  latig. 
''ISeHen-ttttndnngen  wenig  voretelMnd,.  unter  eicb  von  gletl- 
eber  GrSsse ,  sehiefreihlg ;  die  Xnssre  Seite  mit  Lüngenfor- 
ehen.     Im  Grobkalke  mn  Grtgnon  (Seine  •  et  -  Oise)  und  su 
Hauteville  (Manche).    Man  findet  die  bestcrhaltenen  Exem- 
^j^^aiie  im  §ande,  weichen  eioscbalige  Konchylien  einschÜesieii. 

44f.   JlnMit  DsFR. 

Pot^enstock  kalkig,  aufsitEend,  knäulflirmig, ,  sackig, 
'-Indem  aus  ihm  auf  eine  unregelmäasige  Weise  verthelltn 
Zellen  neeb' verschiedenen  Richtungen  röhrenartig  vorragen. 

Ain  wenig  erhebllcbes  nnd.  nnsleheret  Gesobleebt  nili 
einer  eins^n  Art. 

1.  Rnbola  Soldenit  Tf..  XXXT,  Fg.  18 

e,  b,  c,  naeb  Dtorn. 
Rnbola  Soldanii  Defr.  1S27  im  Vict.  XLVIy 
296;  —  De  Blainv.  ib.  LXy  390^  AÜa$  Pol^. 
pL  44,  fig.  a  a,  b. 


Digitized  by  Google 


I 


—    891  — 

Grösse' 2«'— 8'".     Ei»  an  einer  Seite  tefindllolie^  Lpdi 
scheint  anKudeuten,  dass  sich  diese  Körper  um  die  Spit^u 
•^•von  See-GewKchgen  «iig«ceist  liabMi;^  —  Im  GrbWüüke  f^n 
ffauimUc,  Manche.  '  ' 

?44().    Nubecularia  Defr. 

J  ^  XJULY,  Fg.  1»  m^m  («Mb  DmK.) 

Ist  ein  noch  viel  nnbedeotcadere«  «od  eekierNatiir  neeh 
■weifelluifteres  Geschleeht  ale  voriges,  indem  nicht  einmal  die 

*  Klattfe"  bestimmt  ist,  wozu  es  gehört.    Es  begreift  kleine, 
iLalkige  Körper  oUim  alle   bestimmte  Form,  von   1'"  — 
Durchmesser  je  nach  verschiedenen  Richtungen.    Sie  sitzen 

"auf  andern  Seekörpern  auf  und  verdünnen  flcli  ao  aehv  ||^ 
'*^^h  den  Rand,  dasa  nuin  oft  nicht  die  Grenze  erkeniity  wo 
sie  'liuf  den*  vorigen  aufhören»   Aaaaerlieb  habea  aie  k^^e 
^ASiiiin^  (Fg.  b,  d).    Lö88t  man- aie  aber  ab,  so  sieht  man 
'asf  ^ifrrer  Unterseite  (Fg.      e)  einige  luiregelmfissige,  im* 
^ellnibder  gorelhete  leere  Ffleher  ond  entdeckt  an  deren  Ende 
nnn  leicht  iinch  eine  Ausmündungsstelle  nach  aussen.  Da* 
FRANCK  nennt  sie  N.  lucifuga.    {Dict  SC,  nat.  XXXV,  211; 
"^•^  Atlas  Polyp,  pl.  XLiv,  fig.  »).  Auf  der  äussern  Oberfläche 

*  tiitzen  oft  nngewachsene  S^irorben  (Fg.  d).  —  Im  Grobludko 
''au  ffauievtiley  Manche.  '  * 

1..     447.    Palnmlaria  Defrance,  Palm-Pore.  - 
'  Tf.  XXXV,  Fg.  21  «-d, 

^M'Meht  vief  besser  charakterisirt^  ala  daa  Vorige  Gesebleoht, 
besilEt  jedoeh  eine  grosse  'RegelmSssigkeit. 

Polypenstock  ? kalkig,  aufgewachsen?,  symmetrisch,  flach, 
länglich,  linear;  die  untre  f aufgewachsene  Seite  flach  und 
durch  nichts  bemerkenswerth;  die  andre  Seite  etwas  kon« 

j^TCX  mit  10 — 15  Paaren  von  Rippen,  weiche  wie  Nerven 
0ine8 'Pflanaenblattea  von  einer  Mittellinie  (Fg.  b)  oder  ei- 

^  nem^  breiteren  glatten  Alitlelfeide  (Fg.  c)  ana  achief  naeh 
Mien  Seitenr&ifdern  gehen,  wodorcli  diese  gefiXluielt  er* 

^scl^j^en;  da  sieh  die  Rippen  hier  etwas  aartteltkriimmieiii 
so  Jbewirken  f&»  den  Ansehein,  ala  ob  ZelleiimOndongen  an 

'Heren ^nde  vorhanden  wSren;  die.  man  aber  in  der  Tlmt 
Baoaii,  Lethaca,  II.  Bd.  *  '  W 
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•o  wenig  findet,  §h  innre  Hölilen.  Fg.  d  stellt  den  Körper 
von  der  Seite  der.  Dm  eine  Ende  spitet  eleh  etwn«  kii, 
dfis  «ndre  i.st  onregelniässfger  beschaffen  unii  vielleicht  nb- 
gebrochcn.  Dk  Blainville  hält  es  für  unmöglich  anzugeben^ 
weichen  Urspruiigs  diese  Körper  seyen. 
Einzige  Art,  fossil. 

Palmaiaria  Soldanii    .  Tf.  XXXV,  Fg.  21 

m'^d  (neeh  Defr.)  . 
PnlmalarU  Soldanii  Dttm*  im  Dkl. 

XXXVIIf  393;  —  Di  Blainvill»  i».  LX,  m^ 
^  AIL  P0lyp.,  pl.  xLvi,  flg.  6, 
Lfinge  dieser  Körper  2''^  Breite  0"'6,    Im  Grobkalk 
KW  Orglandesy  Manche* 

448.   Larmria  Defrance,  Larven*Pore. 

Polypcnstock   ?  kalkig,   Fühlhorn  -  förmig,  zylindrisch, 
nach  beiden  Enden  verdünnt,  ohne  Spur  von  Anheftung, 
innen  hohl,  ans  Zeilen-artigen  Körnehen ,  ans  welchen  sich 
Ringe  Bttsaainiensetsen,  die  sieh  dann  einer  auf  den  anderen 
^  legen  und  so  die  Zyiinderform  des  Gänsen  hervorbrli^en^ 
während  Jedooh  nwischen  den  einseinen  Ringen,  dib  siflh 
leicht  von  einander  trennen,  Immer  ein  Kreis  von 
bleibt,  welche  bis  in  die  innre  Höhle  gehen.    Jene  Körn- 
chen sind  bei  einer  Art  voll,  bei  einer  niulorii  diiiigt  je 
eine  Offiumg  in  sie  ein.     De  Blainvitle,    welcher  illese 
Körper  ebenfaüs  untersuchte,  findet  sie  den  Fühlern  gewis«' 
ser  Krustazeen  lihnlieh,  und  hält  sie  nicht  für  Polypariett»» 
Sollten  es  Infusorien  seyn?   Doch  werden  sie  bis  2^'"  Isng« ' 
Arten  drei,  fossil,  im  Grobkalii  von  Parü^  von  Rrnchmr 
nnd  Jbbecimri  bei  Beauvaii^  und  von  Mautevüle.   Sie  sind 
wie  es  seheint,  nirgends  abgebildet  worden. 

440.    Yagimpwra  Defrangb,  8cheide-Pore. 

Tf.  XXXV,  Fg.  25  a,  b  ♦). 

Polypenstock  (an    beiden  £nden  abgebrochen)  sylind- 
riseb,  hohl,  mit  Bienenselien- artigen^  seehseck^en^  etwas 

^)  Auf  der  Tnfcl  mit  22  bezeichnet;  von  den  zwim  Figarco,  wcJcLe 
Uorl  diese  Namner  fubreo^  ist  es  di«  sur  recbteu. 
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fanT9gdmä»»'ig  sobiefreihigcn  Vertiefungen  dicht  bediecktf  aot 
deren  Mitte  ein  rundes  Loch  ins  Innre  eindringt.'  Dieser 
Zylinder  bildet  eine  Kruste  um  einen  andern  viel  dünneren 
Zylinder,  welcher  ebenfallt  der  Lfinge  nach  hohl,  und  adf  * 

seiner  äusseren  riaclie  mit  secliseckigen  Zellen  bedeckt  ist, 
weiche  aber  in  Queerreihen  stehen  und  län<>lich,  n^imlich 
2 — Siual  so  hoch  als  die  vorigen  sind.  Da  der  innre  Zy«  ' 
linder  ganz  frei  im  Ausseren  zu  stehen  scheint  und  seine 
Zellen  in  Vertheilung,  Zahl  und  Form  nicht  auf  die  des 
luseeren  passen,  auch  der  Körper  immer  nur  in  Bruch- 
ataclien  gefunden  worden,  so  bleibt  seine  Natur  sehr  pnn 
blematlsch.  Etwas  Ahnliches  kennt  man  in  der  Lebenwelt  nicht. 
Einzige  Art,  fossil. 

Vaginopora  fragtlis  Tf.  XXXV,  Fg.  99 

«,  b,  nach  Dkframk. 
Vaginopora  fragilis  Df.kr.  J818,  LVI,  428, 
Di  BLAiÄViLLE  iö,  XA',  405;  Atlas  Pulijp.  pl.  xlvii, 
fig.  3.  —  Bronn  Snit,  wrweliL  Fflanskenlk,  30,  44, 
Tf.  vu,  Fg.  16. 
Liuge  4'"— 5"S  Dicke  1'".  —  Im  Grobkalk  von  Püt* 

450.   Poljftiypß  D£FR.,  6^ieb-Pore. 

Tf.  XXXV,  Fg.  26  a,  b,  c. 

Polypenstück  kalUartig  ,  frei?,  einfach,  xylindrisch.  et- 
was keulenförmig,  innen  der  Länge  nach  hohl  und  an  bei- 
den Eudeu  mit  runder  Öffnung,  wovon  die  untre  aui  dün- 
neren Ende  befindliche  (Fg.  c  vergrössert)  viel  kleiner  ist; 
die  iussre  wie  die  innre  Oberflüche  sind  von  gedrängt  ste- 
htttdea  jpöhrenartigen  Poren  durchbohrt,  welche  vorailglich 
auf  der  innern  Fläche  in  dueerlinien  au  Ringen  geui*dnet  sind. 
Einzige  Art,  mit  Varietäten. 

Pulytrye  elongata  Tf.  XXXV,  Fg.  .S6 

Bf  hy  c,  nach  Defr. 
Polytrype  elongata  Defr.  1826  iin  Diel.  XLII, 
453;   und  Blainv.  ib,  LX ,    405;   Atlas  Polyp,, 
pl.  xLViii,  fig.  I5  *—  Bronn  Pflanzenth,  30,  44,^ 
Tf.  vu,  Fg.  15;  —  Gauotti  Brab.  164« 


Digitized  by  Google 


—    884  — 

Die  typische  Form  findet  sich  im  Grobkalk  von  Grig^ 
mn  {Seme- et ^ (Hui)  mit  ö'"  LXnge  und  V"  Diekei  eine 
klelnre  Ton  1'"  Liinge  in  Jenem  sa  ViUiers  bei  Grigntm; 
eine  andre  in  dem  «i  OrghuuUs  (Manche)^  am  die  Hfiifte 
dfelcer  and  weniger  lang,  als  erstre;  —  dann  eine  im  itolio* 
ren  Meeressnndstein'^  kq  Mortefontaine  ( Oüe)  von  A'*'  Länge 
und  nicht       Dicke  ^  —  auch  Hu  Braitant  (Saud  von  For^fs), 

451.    (hmlües  Lam.  £i-Pore. 
Tf.  XXXV,  Fg.  S4  a,  b. 

Poiypenstock  kalkartig,  frei,  Kugel-,  £y-  bis  Walsen- 
ISSrmig»  hohl,  an  beiden  £nden  der  Achse  mit  einer  OSnang 
versehen.  Poren  fast  ankenntlich  klein »  in  qaeeren  Weeh- 
seireiben  geordnet  oder  serstrent.  Diese  Körfier  werden 
nicht  aber  0">001  — 0"006  lang;  ihre  Poren  sind  so  klein^ 
dasR  man  zweifeln  möchte  j  ob  sie  zum  nämlichen  Zwecke 
gedient  haben,  wie  bei  den  wirklichen  Polyparien;  die  Wan- 
dung ist  äusserst  dünn;  die  Öffnung  aui  untern  dickem 
Ende  immer  etwas  grösser,  als  die  obre;  zuweilen  finden 
sich  am  einen  £nde  aoch  2  Löcher  getrennt  neben  einan- 
der, was  deren  Form  modifisirt.  $io  müssen  in  einem  Zu- 
stande der  Weichheit  gewaehsen  sejn,  daher  nach.DtTB« 
wohl  im  Innern  einea  andern  Körpers;  anweilen  sind  aSio 
mit  Serpein  sasammengewachsen.  Schwbioobr  hfilt  sie  f&r 
Gliederungen  von  Cellarien,  eine  Ansicht,  deren  Unrich- 
tigkeit Blmnvillg  zu  beweisen  sucht. 

Man  kennt  4  Arten;  sie  sind  fossil,  tertiär,  in  Frank" 
reich  und  Halien  gefunden:    Drei  sind  im  Grubkalk ^  eine 
ist  jünger  {RimUlif  Dax). 
1.  Ovulites  margaritnla  Tf.  XXXV,  Fg.  24 

a,  b)'  mf«  nai. 

Ovnlites  margaritola  LAHABCK  7/,  194;  Em- 
cpeL  müh.  pl.  ccccLxxix,  fig.  7;  —  Lanx.  Po/j/p. 
4S,  pL  ucxi,  fig.  9,  10 ;  —  Dbfb.  im  Diet.  XXXVII, 
134;  —  De  Blainv.  i^.  LX,  404;  j4tlas  Po/yp. 
pl.  XLViii,  fig.  2  und  pl.  Lf  fig.  6;  —  Brgn.  in  Cuv. 
oes,  fo49.  II  9  270^  ~-  Bromn  Pflammth.  4d, 
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Tf.  VI,   Pg.  17;  —  Parkins.  Orpctol.  67;  ~* 
(h>ldf.  Petref.  40,  Tf.  xii ,  Fg.  5;  —  Holl  i^et* 
ref,  405;  —  Galkotii  Mrab.  164. 
£jrfürniig,  1'^'5  lang^  mit  «OfserordentUoh  kJeioen  Poren- 
artigen  Zeilen,  welche  nur  anter  ttiDrkerer  Vergrdsteniiig 
«mefieiiien. 

Im  Grobkalk  von  tGrifiMmi  und  swar  llfar  deteeo  nlA- 
lere  Abtheilang  beselebnend;  in  Beigien  (sa  Oent  «nd  rlm 
Sande  so  FwiU  und  Jette  in  Brabant), 

* 

45:2.    Dactylopora  Lamarck^  Dattel- Pure. 
Tf.  XXXV,  Fg.  S7  a,  b. 

Pofypenstock  kalkig,  frei,  regelmüssig,  Ey-W«lzeii-för- 
mig,  holil,  an  beiden  Enden  abgerundet,  am  dünneren  durcli- 
bohrf,  mit  einer  runden»  von  einem  strahligen  RDsgezackten 
Höfchen  umgebenen  OfTnang;  die  Wand  ist  dick;  die  jiusare 
Oberflfiche  Ut  mit  vielen  fast  regelmäMigen,  tricliterförmigeu 
LSehem  antgehSMt,  welohe  miiammen  ein  Ifets  darttellen^ 
ond  von  deren  Grunde  aus  mnde  Öffnungen  in  die  innre 
HSble  eindringen,  wo  nie  entfernt  stehen  and  Qneer-Reihen 
litltf^n.  Mitten  in  der  Masse'  der  Fäden  des  Netzes  sieht 
man ,  nach  Blainville  jedoch  nur  anf  dem  Queerbruche, 
noch  viel  kleinere  rundliche  Zellen,  die  nach  Goldfuss  mit 
ordnnngsiosen ,  doch  oft  paarv^eisen  Poi*en  aasmünden;  und 
in  diesen  haben  wahrscheinlich  die  Polypen  gewohnt. 

Aach  dieses  Genna  hat  Manches,  das  sich  an  Polypen- 
•tieken  lebender  Formen  nicht  wieder  findet^  Blaimv.  glaubt, 
dan  es  mit  den  Reteporen  am  meisten'  Analogie  darbiete. 

Arten  S-^S,  alle  fossil;  Dipeavcb  Eitirt  iwei  auffallende 
Varietiten  eine  Art  Im  Grobkalk,  v.  Münster  swei  Arten 
(Jahrb,  1835  ^  434)  in  der  zweiten  und  dritten  Tertiäi«- 
Gruppe. 

*  Dactylopora   eylindrace«  Tf.  XXXV, 

Fg.  27  a,  b,  nach  Dxrs. 
Reteporitet  Bpsc  im  Joum.  «L  PhifM.  1806 y  Juni, 

493,  pl.  I,  fig.  A;  —  BBOMif  PfUuumik.  SS. 
Reteporitee  digltalia  Xanx.  Polffp.  44  (R. 
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digitutft      101),  pl.  txxii,  fig.  5—8;  —  Al»x. 
Browon.  in  Cuv.  0S8»  II,  ii,  p.  270. 
D  a  c  t  y  I  o  p  o  r  n  c  y  1  i  n   r  a  c  e  n  Lmk.  bist.    II,  189; 

—  Dkfr,  im  DicL  XU,  413;  —  De  Blainv.  tk 
.    '           LX,  —  Atlas  Polt/ p.  jjI.  xlvii,  lig.  4,  pl.  Li, 

fig,  5.  —  Bronn  PftanzenUi.  43,  Tf.  vi,  Fg.  II; 

—  6obl>FD98  Petref.  1,  40,  Tf.  xii,  Fg.  4  a,  b; 
^  Q^LBiytTi  comitL  $4ogn,  de  Brabant  (in 

etunmUt  d$  tJeiuL  de  BrfsseUei,  1837^ 
XII\  p.  154- 

Im  Gl  obkalk  von  Grignvn  bei  Vertailies^  nnd  xwtae  nach 

Brongniart  bezeichnend  für  dessen  untre  Abtheilang;  — 
dann  um  die  Hälfte  grösser,  namllch  6'"  lang  und  2  "  breit,  in 
.   einer  Öuarzsandscliicbte  (derselben  Formation?)  hei  Ponloüei 
4eMgL  Iii  ßrabqnt  (in  Sand  von,  Forets  nnd  Asscke)* 

.  453.   CeUulina  Zborzewskl 

Polypenstock  kalkig,  frei,  fast  regelmässig,  eyformig- 
lünglichy  etwas  cnsanmengedrtickt  und  zuweilen  etwas  ge- 
kraonnt,  nieht  hohl«  £r  besteht  aus  einzelnen  Kngeln,  weiche 
*  tidi  nattea  mit  Je  einer  Napf-  oder  Bienenzellen -artigen 
Zelle  5ffaen  und  innerlich  dnreh  feine  Fäden  «der  Röhrw 
'  eben  alt  einander  verbunden  sind.  —  Dnrebaoe  firobleauK 
titcbe  Körper  von  V^^*"^  Länge,  wdehe  der  Autor  wwr 
Ewischen  Orbitulites  nnd  Diseolltbes  ttellea  wUl, 
wit  denen  sie  aber  fast  nichts  gemein  haben. 

Arten  drei,  fossil  im  Tegel  PodoUens  und  VoUiyniens, 
(Nauv.  Mim.  S§e.  naL  Ahne»  1834,  JU,  308,  Tf.  xxvi, 
-    Fg.  1-^.) 

4    (535).    Orbitulites  De  Lauarck. 

Vgl.  S.  595. 

Man  kennt  jetzt  8  tertiäre  Arten  im  GrobkalU  und  Te- 
gel .Europas  und  Ameritias  (ausser  3  in  Kreide). 

3.  Orbitulites  eonp  lanate  Tt  XXXY, 

Fg.  %%  e,  b|  nach  Defr. 
flelieite  Qvam^Mem  III,  434»  pl.  ami,  fig.  30—32. 
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fDisouliche  FoiTis  Alem.  11^  pl.  iii,  fig.  4. 
Orbitulites  oomplnnatn  Lmk.  1800,  syst.  376; 
—  DutLAäCM,  im  Vici.  XXXVI,  %Ui  MUu 

Orbalit««  «ompUiiACii  Lux.  1814,  hiai.  11, 
196;  Laiul  IV^rp»  4^  ixsMiy  fig.  la^-ltt; 
IBbon.  toU.  d.  terr.  SM. 

ft76;  o'Okbiony  im  ^u//^/.  ffM,  1836,  VU, 
280  —  291  :>  Jakrh.  1837^  344;  GALKom 
^ra*.  164. 

Orbi tollte«  pUa«  Al.  Bronqn.  in  Cuv«  #a.  //, 
ff,  .270. 

P^lypcnfllMk  daan,  cflrbvMhlich»  von  beides  Seiten  eben 
muA  portft.  Vfkt  Poren  rfnd  eebr  fein,  liiehi  •neliuiiider> 
etehend,  aiieli  4er  Pmpherie  «n  GWtase  svnebflMiid,  etwas 
rMtenftfviig,  v9m  oben  nodi  unten  darohgehend,  dareb  kleine 
ScitenkanMie  mit  einender  verbanden,  die  Mttndongen  dnrcli 
eiiie  Art  lljiiii  bedeckt,  Dunchmesser 

Gencin  in  der  Grobkalk-Gruppe:  im  Pisolitli  unter  dem 
Töpfertbon  kd  Meudon  bei  Pwü;  ferner  im  Grobkalk,  und  swar 
nach  BaoMOHUAT  beaeioluMiul  für  dessen  mittle  Abtbeiiung  aa 
IGrigßmHy  aa  C$tKrkign9n;  und  ea  HmUetüle  {Mamehe);  — 
sa^a^  <M  4Smt,  hm  Kallw  ßrmkmfi  aa  F4rSi$,  Meiskfek 
mmi  JU$eUy  im  SadU  aa  FmrUtj  JäU^  Laeim  and  Jsseksyi 
mmk  Al.  BaaHaaiiat  aaab  ins  Togal  ron  B^rdMus,  wo  In- 
Bwiscbea  von  a Aaoauc,  «Utt  dieser,  4  ondro  Artan  aa- 
gefittbri  «vorden« 

iM^  LunmUt€9  LAMOimoaii* 

Tf.  XXXV,  Fg.  29.  * 
Polypenstock  Napf-förmig,  dio  beiden  fieüen  aut  ästi- 

fea  Rasllai-FsMnba«,  dip  4or  iMafOiaa  Salle  por6s,  mit  ra- 

dipiea  oimI  augfelflii  In  koaaantriaebo  Kraiaa  cerfailenden  Zel- 

ioa  Bei  hon  daawiaoban. 

Du  efn  Thell '  der  bisherigen  Lon«llten  ein  noaes  Oo* 

Bchlcclic  iHlden  soüen,  %o  iöt  es  »öibig,  diese  Körper  genaoor 

au  besehreiben« 
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Polypenstock  kalkig,  fast  frei  und  regelmässig,  einfach, 
krelsrnnd,  auf  der  einen  Seite  konkav,  auf  der  andern  kon- 
vex und  hier  an  der  Spitze  gewölinlieh  mit  einem  Sand- 
kfirnnhen  und  dergl.  verwachsen.  Dit  konkave  Seite  ist 
von  giibelföradgeii  Furchen  darchzogen  und  fein  gekürnelt, 
die  k#nveit  gans  ans  Zellen  gebildet,  welehe  ebenfiiUs  dnreh 
gebelfilmige  Forchen,  denen  der  anderen  Seite  entspreebend^ 
Ui  radiale  Xetige  Reihen  gesondert  sind  nnd  sogleleh  ken- 
aentrlsehe  Kreiee  hildea;  der  Polypenüeek  theflt  sieh  leloht 
an  der  Stelle  dieser  Fui*chen.  Die  Zellen  haben  an  ihrer 
peripherischen  Seite  einen  konvexen  Umriss  und  der  Poly- 
penstock wäclist  in  seiner  Peripherie  fort,  indem  sich  neue 
Zellen  immer  gerade  aussen  an  jeder  alten  ansetzen,  deren 
innrer  Rand  daher'  etwas  konknv  seyn  mass»  Die  Zellen 
sind  kegeUünnig,  fast  zylindrisch;  sie  sieben  erat  parallel 
mit  der  rertieflen  FlCebe  dea  Polypenateeka,  und  richten 
aieb  dan»  auf^  ao  daat  aie  aenkreebt  auf  deaaen  Xnaare 
Fblebe  wm  atehen  lu>aunent  bier  aind  ale  mit  flnen  erbebe* 
neu  Rande  umgeben,  dazwischen  mit  einer  dünnen  Haut  be* 
deckt,  deren  Umriss  rundlich  viereckig,  nämlich  aussen  et- 
was konvex,  innen  fast  gerade  ist,  und  welche  in  der  Mitte 
eine  sehr  weite,  diesem  Umriss  in  Form  eatspreebende  Öff- 
nung seigt,  so  dasa  mir  ein  schmaler  Saum  von  Haot  nm 
dieselbe  übrig  bleibt;  gewittluilich  jedoch  ist  dieselbe  im  Fee* 
aUsoataDde  gans  seratlirty  and  die  Zelle  mündet  mit  ihrer 
gansenBKble  nach  oben  mia,  wodnreh  mithin  veraehiedeii 

•grosae  nnd  versehleden  gestaltete  Mündungen  entatehen» 
Anf  dea  Strahlenlinien ,  welche  die  einzelnen  Zeilen>Reihen 
trennen,  bleibt  in  der  Ecke  zwischen  den  bogenförmigen 
äusseren  Rändern  zweier  nebeneinanderliegenden  Zellen, 
wenn  sich  zwei  neue  daran  setzen ,  immer  eine  nur  oben, 
ausmündende  kleine  j>homboidaIe  Lücke,  in  welche  im  Inoe- 

-ren  sehr  feine  Offnungen  aus  den  Naehbarzellen  einmündea«  • 

Wjrd  eine-  Scl^ehte  der  konkaven  Fliehe  dieaer  Kdtper 
sevatfirtj  ao  mttsten  Zellen  und  Peren,  .imr  etwaa  Uelner» 

•auch  hier  aqamOnden. 

4rten:  S— S  in  Kreide,  die  7  tertiSren  lassen  sich 
wahveebeiidlch  auf  3—4  aurttckfiUhren^  keine  lebend. 
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1.  Lanulites  rndinta  Tf.  XXXV,  Fg.  21» 

bf  0,  ad,  nat 

Die  Zellen  groM  im  VerhaitiüM  ea  den  Zwitohenria-  ' 
neiif  and  in  Länge  und  Queere  gleiehweU  anseinander;  ' 
die  Poren  kleiner  ale  die  Zeilen,  IXnglieb  mntenftmifg.  (Die 
Rndiel^ Reihen  elndf  im  Anfang  unregeloiitssigcr ,  aber  dfe 
Zellen  grösser.) 
a«  vor.  plana, 

Orbitulites  conoava  Lmk.  syst.  (1S02)  376  (nicht 
kist,  II,  197). 

Lannlites  radiata  LMK.Aii/.  //,  195,  Encycl.  flüM. 
pL  ccccLxxix,  —  Lmx.  Poit/p.  44,  pl.  uomt, 

fig,  6—8;  —  Dm.  Im  JHtt.  XXYJij  800;  —  ' 
Db  BLAnnr.  t».  XX,  413;  AMat  P9kp.  pl.  ^  '  • 
lig,  i;      BaeiMM«  in  Cot.  m.  f^u.  11,  StO;  —  * 

GOLDP.  Pel^/:  /,  41,  244,  Tf.  XII,  Fg.  6;  — 

BMHir  //.  133;  — 'Morien  In  AmaL  Gronimj.  « 
1827  —  28,  p.  43,  >  Juhrb,  1835,  365;  — 
Galeotti  Brab.  163. 
Lannlites  Boaei  Lea  contrib,  1S9,  pl.  Ti,  fig.  202. 
Lanalites  Daconsii  f(/.  190,  fig.  20S.  *r 
Ist  Bieaiteli  flae}ige\^ülbt,  bis  10"'  breit,  die  Poren  der  ^ 
Zwiankenalrelfen  aind  viel  kleiner,  ala  die  Zellen:  Miindnn- 
gen  der  Zellen  lataen  deh  anf  deren  Deeke  an  unseren  ' 
Eieipiaren  nirgend  erkennen;  aneh  aeheint  letatre  anf  den 
Zellen  gegen  die  Peripherie  der  Eieniplare  hin  nicht  Toran- 
kommen.  An  ganz  unbeschädigten  Exemplaren  sind  die  Zel- 
len nach  aussen  rund,  nach  innen  queer  abgeschnitten  {Aaie- 
rica,  Hallen), 

]Kach  Brononurt  benelehnend  fiOr  die  untre  Abtheilang  des 
eigentlichen  Grebkalkea  nai  Pom:  sn  /  Grignm  {Seine^el" 
Oue)f  an  Form»  o.  a.  fielen  andern  Orten  desselben  Beekens 
•  ••;  In  Belgim  wa  Omä  und  In  Srakani  (Sand  von  Fer^ity 
\Ueelej  Si.  Gäleif  Jttte^  Zcdbii,  Bauge  Ckttre^  Aathe  nnd 
Dichtem?) *—  regelmässiger  kreisrund  und  noch  flacher 
im  Tegel  des  Superga-herges  hei  Turm  (Dbfr.);  mit  in  ein- 
ander verlanfenden  Strahlen ,  wodurch  zuweilen  ein  un-  • 
i^^|j^|||^gea ^Netz  entsteht,  im  Tegel  von  Loignm  bei 

--^      iT^,:    ■  . 
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Bordeaus  (Dkfr.)^  — >  dann  in  der  SobApennmen-FormMtion 
.  von  !  Ccutellarquato  und  von  WilhelmshÜlie  bei  Cas^eL  Im 
•  ^bUlk  von  (Haiborwc  in  Alabama  (3'''  breit). 

■ 

/I.  vor.  ure0$laia,  (fig,  nostr,  «)• 

Luiiulites  iircoolaca  Lmk.  ^i^/,  //,  195;  —  Defr. 
im  DicL  XXVII,  360;  —  Bbongn.  in  Cuv.  oss. 
fuss,  II,  11,  270,  612,  pJ.  viii,  fig.  9;  Bronn  SysL 
43,  Tf.  VI,  Fg.  10;  —  Goldf.  Pcfref.  1,  244, 
Tf.  XII,  Fg.  7;  —  Särr.  Urr.  iert  Iä9;  —  Klöd.^ 
BrwM,  262  5  —  t.  Mühst,  im  Jahrb.  iSSSl 
451 ;  —  MoRssN  In  AanaL  Grmuag.  tS^f'^teSS^ 
ei.  1832,  {>.  44  >  JaM.  1835,  305.« 

■ 

Lonulites   radiat«  Ba«NN  JtuL  1^3«  ^ro.  773 
{escL  syn), 

Ut  Napf-förnig  gewölbt,  dtr  Seheflel  oft  an  ein  Sand- 
kSmohen  nnil  dgl.  «ngewachaen.  Lamaick  unterscheidet 
diese  Art  wd  die  Worte  ttCMkrata,  fonniiiima^i  Dsfrahosi 
weleber  Exemplare  von  der  aimlfeben  Ftmdetelle  vor  sieli 
Iwtte,  bemerkt,  dass  sie  vielleieht  aar  eloe  Varietit  des  L« 
radiata  ausmachten  mid  die  Zellen  wie  bei  dieser  beschaf- 
fen Seyen;  Goldfuss  fijuiet  <die  fitrAiileiuirtigt*n  Furchen  der 
obem  nnd  der  BoCern  Seite  weniger  deuüicii.  Ich  besitze 
Itaüamcka  £xemplsre,  wovon  der  Form  nach  die  baibwü^ 
elgea  oor  imr  ou,  die  ilteren  so  ^«  geböveiv 

Neeh  BROHovtfAM  ebenAAs  beoeielinend  ftr  die  «nli« 

•Abtbednng  des  eigentHdien  Orebliaifcce  um  Park:  Lahaock 

und  Defrance  ciciren  sie  zq  ParneSj  Liancourt  and  an  vie- 
len andern  Orten  um  !  Paris ;  Defrance  noch  eu  PretteM 
bei  Beaumont-Sur-Oise,  in  einer  Schichte  über  einem  mäch- 
tigen Fiütz  von  Quaresand ;  —  in  der  S  Groblialli-Fonnetioo 
Mrahant»;  —  in  der  alten  Tertiär-ForaiaCioii  i4e€kUakm§»f 
—  In  den  Tertiär-Biidangen  Süd-'Fraakrnek»  (8srb.);  —  ia 
dem  gelben  Sande  der  MMpemdnen-formetfen  oa.  CmMT- 
orfMfe  md  sa  Wäkebmköka  bei  CäueL  —  Sewes 
nnvoUkomoMne  fivenqilare  f  diese  Art  aoe  dem  /  WatterwmU 
nnd  ans  /  Wettpkalen,  Dann  im  Sande  von  JDofgeiin  bei  Sa^ 
law  In  Brandenburg^ 
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vtdieidua  dgeorHeat: 

Lanalitet  perforatat  r.  MMsm  bat  Oouvinis 
POref.  JOOy  Tf.  xxxvn,  Fg.  8$  Mmm 
in  Ad,  Groning.  1897-1929»  €äL  iSSS,  p.  44. 
>  /sürl.  S6S;  —  GAiiom  Br^ib.  187. 

Itt  ebenfalls  NB|)f-förfnig,  aber  die  porüsen  Furchen  sind 
auf  beiden  «Seiten  .<;el)r  deutlich,  wie  bei  a,  und  die  Zellen 
gehen  bis  «uf  die  innre  Flüche  hindurch;  wenn  sie  nun, 
wie  GoLDFuss  verinuUiet,  im  kompleten  Ziutaacle  hier  durch 
•Im  HAut  geschlofsen  sind}  so  bleibt  kein  wesentlicher  Un> 
taneblMl  mehr  von  Torigen  beiden.  Im  Subspenninen-Send 
bei  Coitelf  nnd  im  Grobki|lk  ?on  Vthwien  in  SrokmL 
r  Wenn  Paaura  diese  Art  mu  Kreide  nn  Daites,  Djfk§  In 
Tmrktldre  sitirt,  so  hat  er  Tiellelcht  L.  eretaeea  Dmu 
Tor  sich  gehabt  (Yorhshire  pL  i,  ii),  die  ihr  ähnlich 
sejn  muss. 

2.  Ln  nullt  es  conica  Defr.  1,  c.  wilnle  nur  Poren  von 
einerlei  Grösse  haben,  was  aber  an  manchen  obigen  Cxempla- 
ren  xu fällig  hin  und  wieder  eintritt.  Doch  Itenne  ich  diese 
Art  nicht  weiter. 

8.  Fnngia  Gnattardi  An.  Bbonoh.  InCmr.  ut.  11^ 
S7O9      VI»  9       9      offenbar  elienlalb  ein  Lonnlit  dieser 
.  Ablbeilung.   Im  nntem  Grobltalb, 

455.    Ckipularia  Lahouroux. 
Tf.  XXXV,  Fg.  28. 

Dem  vorigen  Gesehleohte  im  Äosseren  ähnlich,  doch 
^  davon  eben  so  verschieden,  wie  £  sehn  ra  von  Meiieerita 
m^orait  beide  ohnehin  aunfiebst  verwandt  sind. 
.  '        PoljpenstQck  Kapf-flirmig,  die  konkave  Seite  mit  äst%en 
^'  BadiaUdrehen,  die  konvexe  mit  in  Spiniireiben  atebanden  Zei- 
'Ut^  an  weiehen  an  ihrer  mssem  Ecke  noeb  ein  P«re  steht. 
'  .        leh  finde  diese  Kttrper  gewShnllch  In  der  Mitte  dpr 
konkaven  Seite  mit  einem  Sandkörnchen  verwachsen ,  und 
*"  diese  gefurcht  und  gekörnelt,   wie  vorhin.    Aber  die  kon- 
vexe Seite  ist  sehr  verschieden.     Die  Zellen  haben  nämlich 
einen  Rauten-f5rmigen  Umriss,  nnd  die  in  aufeinanderfolgen- 
den konsentrischen  Kreisen  befindiiohen  stehen  nicht  vor 
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einander  in  radliilen  Reihen,  sondern  eebleben  eieh  swiseheii 
einender  eini  wednrefa  epirale  RellMn  gebildet  werden.  Jede 
Zelie  iet  ndt  einer  etwas  er  bellten  EinAissang  amgeben, 
nnd  dsswisehen  von  oben  mit  einer  Haut  bedeekt.  Aos- 

serhnlb  der  gegen  die  Peripherie  gerichteten  Ecke  steht 
ein  kleiner  Pore,  der  sich  über  die  centripetale  Ecke  der 
nächsten  Zelle  öffnet  und  so  stehet,  diiss  man  senkrecht 
von  oben  ihn  nieht  erkennen  kann.  Eine  innre  Kouimu- 
nilution  der  Zellen  mit  diesen  Poren  habe  ich  noeh  nicht 
Wnerkt.  Dieser  Pore  steht  daher  bei  LonuUtes  nwlsehen 
S  oberen  «ad  1  nnteren  Zeilen»  bei  Cnpularia  swisehen 
1  alleren,  1  nnteren ,  1  reebten  nnd  1  llnlien  Zelle*  Jene 
Habt  besltm  an  Cmehr  Eienylaren  am  Rande  hemm  neeb 
einige  andre  fiasserst  Ibine  Poren  (Goldfuss),  an  UaHeni' 
sehen  aasserdem  einige  noch  kleinere  Öffnungen  in  der  Mitte 
(Defranck);  an  meinen  Exemplaren  von  Casfell'arquato  finde 
ich  jedocli  eine  grosse  queere  Öffnung  in  der  äusseren  Ecke 
(Fg.  28  b,  und  swar,  was  in  dieser  Figur  nicht  angegeben 
ist)  aueh  einwftrts  mit  einem  etwas  erliabenen  Rande  einge- 
iEmst  ^;  an  ^lainen  SMeMrgmm  leblfr  die  AvsmOndniig  der 
Zellen  gans»  an  groeaen  nnd  kleinen*  Ob  hiedoreh  rbrsebie* 
denn  Arten  angedeutet  werden,  mnss  Ich  noeh,  bis  anf  w^,' 
tere  Untersnchnng,  dahin  gestellt  seyn  lassen,  da  es  wenig- 
stens der  Analogie  nach  nicht  nothwendig  so  scheint,  indem 
bei  den  Escharen  dergleichen  Offnungen  auch  mit  dem 
Alter  verschwinden.  Wird  aber  im  Fossil- Zustande  die 
Oberfläche  beschädigti  so  verschwindet  Jene  Haut  ganz,  die 
Zellen  sind  in  ihrer  ganaen  Ansdehnnng  geöffnet,  erlangen 
hiednroh  nng|eieh  ein  linglleherea  Ansehen,  nnd  weehseln 
mit  den  ebenfiille  destlldier  ereeheinenden  aber  dnreh  ihre' 
Einladung  getrennt  bleibenden  Poren«  Da  die  Versehi^ 
denheiten  der  bis  Jetst  enfgestellten  Arten  theÜs  anf  diesen 
Verhältnissen,  theiU  nur  in  der  mehr  oder  weniger  konvexen 
Form  beruhen,  weiebe  ohnelün  veränderlich  ist,  so  wollen 


Mi  edbilsttadigeo  Zwfscben-Ferea  SMserbalb  der  lasse rea^ 
Ecke  |s4sr  Stile  slad  la  dieser  Flgor  elfllit  nil  aagcgebee,  weti 
.  a|^^  bsi  der  Aasisbt  seakfscM  voe  eben  aMbt  wsbtaSbwt ■  fcaae. 
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wir  dicMUiea  ■«i«M<fmt»llan,  «Iim  Ober  die  Glltigkeit 
cUr  0ins«lneii  Arten  ma  emUiikMuL 
Om  fitrma  plamk 
1.  Lanalitet  nnbellata  Defr.  1823 liii/>iVr/.  JLYF//, 
361,  Ail(u  Polyp.       xLvii,  fig.  1      bj  —  B$gs, 
prodr.  de  fEur,  merid,  F.  351. 
Die  ZeJieiihaut  am  Rande  mU  kleinen,  in  der  Milte 
mit  einigen  noch  kleineren  Poren.    In  der  SnimpennSneto-' 
FönmktSm  Jtaiiens,  und  om  JSüuut, 

Lnnnlitee  rJio»boidniie  t.  Mümsv»,  Golbp.  Pef- 
ref.  1,  107,  TU  xxx?ii,  Fg.  9. 
Wie  Yorige,  deeh  ebne  die  kleineren  Peren  in  der  Mitte 
(Tieliciebt  nur  Clbenehen).  In  gleictier  Formation  bei  Cassel, 
Lonalitesurceolata  var,  deplanala  Bronn  JlaL  133. 
Die  Zellenhaut  in  der  äusseren  Ecke  (wie  bei  \origen 
luit  einer  queeren  Öffnung  (Tf.  XXXV,  Fg.  2S  b),  we^sbe 
gelandet  i«t.    £iu  Sandkorn  in  der  knnknven  FJ«^e  nnge- 
waebsßn. 

In  derselb|ii  Formation  nm  I  GßsMtarqmßh, 

Lnnniitee   ZellaiibMit  ebne  alle  Poren. 

Ela  Sandkorn  In  der  konkafen  FJUahe  eingewachsen,  im 
Tegel  Yon  /  Bujiur  Im  SMmkürgen. 
ß.  formm  weeolala. 

3.  fLunulites  (Cupularia)  urceolata  Lmx.  Polyp. 

44,  pl.  Lxxiii,  fig.  9— I2j  —  Dn  Blaikvillb  im' 

Diel.  LX,  413. 
Fwidort  unbekannt.  Von  dieaer  Art  engt  Lahoueodx, 
dass  si«  mit  L.  radiata  nicht  in  einem  Genna  a«eben  könne, 
vreU  die  Anordnung  der  Zellen  (deaeen  Fig;  IS)  an  sehr 
abwtticbe,  was  anf  die  UiiAmcKMbo  L.  iireooiata  wenig 
IMaaen  würde. 

fGALBOm  Brab.  164  (im  Sandstein  von  Msche), 

4.  Lonulites  urceolata  var,  conica  Bronn  Ital,  133. 
Auch  nur  2'"  breit.     In  derselben  Formation  um  !  Ca- 

tleUarquato.     Die  Zellen  und  Poren  aind  gatts  wie  bei.« 
beschaffen,  und  die  Art  dürfte  nicht  veraohieden.  aeyn. 

5*.i^nnulitea  pinea  Din.  JKA  xifli,  161; 
—  RiMO  |ire4r.     (Mur.  mMä.  V,  851. 
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Kor  3'"  breit:    Ztllen  rhomliiaeh»  dachsitgfliitilndig» 
iunei'halb  eiiiei**Jeden  steht  ein  runder  Pore.  ' 

In  der  Sahapeniilnen^Fornuidon  PiemotUi  nnd  on  NütMMm 
6.  Lanulitet  Corieri  Dbfr.  Biet  XXVll,  S61. 

Mit  unregelniässigeii  Zelleiireiheii ,  die  konkave  Seite 
fein  gestreift:  5'" — 6'"  breit,  2u  ThoHgne  CMaine-el-Lutre} 
oft  auf  Miiiejioren  mit  der  äasaereii  Fläche  aufgewachsen. 

456.    Vincularia  D£FR. 

Glaneonooie  Münst.,  Goldf. 

Tf.  XXXV,  Fg.  16. 

'  Polypenstoek  kalkig,  «tabfllmiig,  4-^8kantIg,  voll,  un^ 
gliedert,  brüchig,  zusRitiiuengesetzt  aus  4  —  8  um  eine  ge* 
ineinschaftliche  Achse  lieijenden  Weclisel  -  Reihen  regelmäs- 
siger sechseckig -ovaler  Zellen,  deren  uussre  Wand  dünne, 
▼on  verdicktem  Kunde  umgeben»  und  mit  einer  end^tündigen 
hallMUondförmigen  Öffnung  rertehen  iat«  ^  Man  findet  sie 
von  Baeke  und  Lftnge,  aber  immer  beiden  £ndflft 
abgebrochen.  Sie  eeheinen  nieht  <atig  gewesen  su  aeyn* 
lae  FJostra  und  fischara  verwandt.  .  ' 

Arten  vier,  fossil,  tertillr,  in  der  eveten  nnd  dritten  Gmppe.  . 
1.  Vincularia  hexagoua  Tf. XXXV,  Fg. 

nach  Goldfuss. 
Glauc.unome  hexagona  Münst.  ,  Goldf.  Pelref,  Jj 
lOOy  Tf.  XXXVI  ^  Fg.  8;  —  Morssn  in  Armat. 
Gr^fdng.  1827^28^  p.  73 ;  ^  Galeotti  Brab.  160.  . 
Vincniaria  heiagon«  DsBLAiiiv.ini/Mc^XA, 
Poiypenstoek  seebskantig;  die  lialbmondfitatlge  ZnMen* 
Mttndung  dnroh  ein  gnbeiförmlgea  Sftnlelien  in  8  OI&MingiaM 
getkelit. 

Mit  den  andern  Arten  im  Sande  der  Snhnpenninen- 
Formation  von  Astrupp  bei  Osnabrück^  und  eben  so  im  «Iten 
Tertiaikalke  von  Sieenockerzcel  bei  Vilvoorden  in  Brahant'^ 

Andre  Arten»  welelie  aber  theils  ästig,  theils  ausammea- 
gedrttekt  aind,  Mithin  den  Flüstern  und  Escbareii  noek  ni*  . 
hör  stehen,  nnd  nur  in  kleinen  Broehatleken  gaan  4ea  oben 
angegebenen  Charakter  der  Vinonlarien  tragttiif  fitfdea^ 
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sich  In  Rreidetoff  de«  Peteriberges  bei  MasMekif  im  Feadr- 
stein  am  Pefersberg  bei  GosUw  and  rUlw  Norddeatschen  Ge- 
schiebe iiiid  in  ciiiGua  bläulichen  Mergel  von  Grantola  im 

(216).   CaryophylUa  Lhck. 

Ver^l.  S.  257. 

'    %  Curyophyliia  cae^pitoea,  Tf.  XXXVI,  Fg.  6 
•  d; 

Scilla  cw^.  mt.,  tk  xvii,  fig.  B. 
Garyophyllie'eeespitoea  Lamck.  htst«  II,  SS8; 

—  Lamx.  49,  pl.  XXXI,  fi^.  5,  6;  —  Bronn  ItaL  135« 
Likhodendron  granuiosum  Goluf.  Petref,  \f 
107,  Tf.  XXXVII,  Fg.  12;  —  f  Brünn  im  Jahrb. 
1832 1  S.  178;  —  Seoqw.  and  Mijacui9*<  ia  GmU 
Trmu.      JIJ,  360,  417. 
Clad  ooora  fiaam.  K§rwiL  86. 
Fblypanatoek  8" -6"  hoch»  mil  dlckcA,  £Mt 

aiftadilMhcn ,  batehcIliKnBigen ,  anfrechtcn»  dar  Linga  nach 
6flMra  andnandcp  wachaendcn  (Fg.  b),  aotten  deatUeh  hihs 
neiig  gestreiften  (Fg.  a)  Ästen,  die  sich  wieder  verzweigen. 
End-Zellen  rund,  mit  gezähneltcn  Lamellen,  uiiil  in  deren 
Mitte  mit  einem  BauCeii  runder  Spitzchen  (Fg.  r),  welche 
nicht«  weiter  nU  vorstehende  Zäluichen  der  Lamellen  siud, 
'  ao  Anns  nun  tiefer  im  Inneren  tic  nicht  sieht. 

■  Die  Anaahi  dar  SternblliCter  belftnft  sich  anf  36  —  49, 
jcdcah  afaid  ifarar  waaigar  lai  Inneren  da^  Acta  an  den  Stai- 
la^'wa  ealeha  ava  dam  StooMM  harvortratan  (F^.  d).  . 

'  Diaea  im  Nlttclmcera  lebeade  Art  findet  aicli  gans  idcn- 
tiaeh  ntteh  in  der  Snbapenninen-Formation  bei  /  Castell  arquatOy 
und  zwar  noch  in  natürlicher  aufrechter  IStellung,  aber  mit 
Abgedrückten  Asten,  welche  bei  dem  Herausnehmen  ausein- 
«ndcrfaüen ;  —  nach  Goldfüss  auch  in  den  tertiären  Mergeln « 
£dar- 1  K.rei4le-FormationJ  der  G§iUU  in  JSahburg,  mein  £xem-r 
pler  ipoa  da  let  nioht  deatlicb  genug,  um  die  Frage  tthar  die 
liiaalltir^  Art  wm  antichaidan«  Wir  hahan  diaaa  wenig 
▼adbpaiftela '  Ah  hier  liaiiptsllablleh  nor  noeh  mitgetfaailt,  um 
dli  BacafaitfaiiSdt  dar  Zallaa  dastliah  In  AbMIdnng  daffSMtcilan. 
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Jf.  XXXVI,  Fg.  2-5. 

Polypenstock  knikig,  frei,  einfach,  Kreisel  •  oder  Keulen* 
förmig,  aussen  läiigsstreiiig,  an  der  Basis  spitz :  eine  einzige, 
grosse,  raude  oder  längliche >  endständige  Zeile.  Die  Sei- 
tenflächen der  Lamellen  warsig-renh  (Fg.  2  c,  5  e). 

Nechileni  ich  an  mehreren  Tnrbinolieii,  deren  Spitzen 
wobi  erhalten  gewesen,  Anheft- Stellen  beobachtet ^  bleibe 
nach  der  LAMARcKeehen  Definition  kein  DnteMehled  von 
aelnen  Caryophyllien,  nnd  swar  von  seinen  elnfaehen  Caryo- 
phyllien  übrig,  welche  Ehrgnberg  unter  dem  generischen 
tarnen  Cyathina  nufgeätellt  hat.  Die  von  ihm  angegebene 
Krone  freier  Spitzcheii  in  der  Mitte  der  Zelle  (wie  bei 
Caryophyllia  caespitosa)  sieht  man  in  Fg.  5  b  deut- 
lieh (in  Fg.  4  könnte  es  sich  anders  verhalten) ;  diese  Spits- 
ehen  sind  nichts  andres  als  die  stärker  entwickelten  Wftrs» 
chen  am  Bande  nnd  an  den  Seiten  der  Lamellen^  vi^he 
sieh  In  anderen  Fällen  sn  einer  mnden  Achse,  einer  einfa- 
chen oder  doppelten  Seheidewand  verbinden. 

Arten  zahlreich,  fast  alle  fossil,  tertiär  nnd  einige  In 
Kreide,  zwei  lebend  (ohne  Cyathina  zu  rechnen), 

1.  Turbinolia  d uodeoim -Costa ta  Tf.  XXXVI, 
Fg.  5  a,  b,  c. 
Caryophyllus  Scueuchzir  fue»  fiter.  33,  tb.  v. 
Turbinolia  dnodeoim  costalii  Goldp.  Feiref^ 
l,  52,  Tf.  XV,  Fg.  6$  —  fSiuu  tmr.  tat  Site; 
SiOQW.  und  MimcH.  in        Tnm».  B,  Ul, 
Turbinolia  deeemeoelaln  (Goldf.);  —  De 

Blainv.  Dict.  LX,  307. 
Caryophyllia  pileus  Saüsi  im  Giomale  LdguiUco^ 
lS-27,  Sept. 

Caryophyllia  duodecim  costata  ÜROH^i  V/a/.  135. 
Zusammengedrückt,  lang  Kreisei-iurmig  und  mit  rück- 
wärts oiiigebogener  Spitae;  der  Stern  elliptisch,  die  Laanl- 
kn  anf  ihren  Seiten  ranh-kOrnIg,  die  Körner  in  der  Mitte 
des  Sternes  mehr  entwickelt^  nm  dieselbe  ausEufiÜlen;  swAlf 
Lamt'llen  sind  höher  ala  die  anderen,  deren  Je  7  dasi^ieehen 


Digitized  by  GooqI 


I 


—  897 


ctehen  auch  auf  der  äongerea  Oberfltfcha  vor,  wodarch  dies« 
ISrippig  wird. 

Jüngre  Individuen  findet  raaiiy  Welche  eine  ilcutliohe 
^btftateiie  an  ihrer  Spitam  betiuem  Die  Oberflücb«  ial 
oft  f  on  Serpoleen  durchbohrt* 

In  der  Sobepenninen-Forniation  ItaKeiu  (tCäiteitm'guatß^ 
AiUngü  im  Golf  von  OemM  etc.)  nnd  Im  Bloellenf  SHUt^ 
Frankreichs,    In  der  Gosauer  Formaeton  eltircn  Sedgwick 
and  MiRcmsoN   diese  Art  nach  Golüflss  (GcoL  Trans, 
III,  360,  417).    Ith  luiile  diese  Angahe  nicht  bei  ihm. 

2.  Tarbinolia  sinuosn. 
ÜAcauKT  im  Nalurf.  Xlll,  91  j  —  Walch  iL  94--99« 
cor.  a. 

Turblnolie  «innoea  Al.  Bbonoh.  terr,  esde.  frtifp. 

83y  pl.     fig.  17;  -»  Bronn  9yst.  A%  Tf.  v,  Fg.  11. 
Tarbinolia  onneata  Goldf.  Petref.  1,  53,  TT.  xv, 

Fg.  9;  ~  Ds  Blainv.  iHH.  LX,  397;  —  Pvsch 

Pal.  180. 

Car y o p h 3' I lia  cuiieata  Sassi  im  Giorn.  LiguMt* 
1827,  Sept.;  —  Bronn  Ital.  134. 
Stark  zusBmmengedrückt,  Krelsel-förmig,  gernde.  Ober- 
fläche dicht  längsgestreift,  saweiien  auch  mit  einigen  Rap* 
pen,  die  StemlaiBellen  entfernt  stehendi  abwechselnd  gröa- 
$w  Mnd  kleiner,  nar  Jede  vierte  bis  gegen  die  Mitte  reichend, 
in  deren  Nidie  die  elienfblla  entfernt  stehenden  Wirsehen 
(Fg.  c)  der  Lamellen  sn  einer  Art  Qaeerwand  auf  jeder 
Seite  der  Mittellinie  zosammenfliesäen ,  welche  aber  so  tief 
Hegt,  dnss  man  sie  bei  unbeschädigtem  Stern  nicht  sehen  kann, 
rar.  ^.  anceps.    Bronn  1.  c.  und  Goldf.  Petref.  7,  108, 
Tf.  xxxvii,  Fg.  17;  —  V.  Breda  im  Jahrb,  1836,  97: 
die  zwei  Kanten,  welche  von  der  Spitze  nach  den  En- 
den des  Stefnes  fuhren,  scharf;  Jede  Seite  gewöhnlieb 
alt  5^12  Rippen« 
IFUhelliiai  pevonlnam  Lssosim  see/.  Ukabr, 
mr.  y.  migutta  Brokit  L  e. ,  linger  nnd  sehniller  als  ge- 
wöhnlich, die  Kanten,  welche  von  der  Spitze  nach  den 
^  Enden,  des  Sternes  führen,  abgerundet. 

9ar:  8,  appendiculata  y  Bronn  l,  c;  Form  von  a.  oder  - 
Bamuf,  Lctbaea,  U.  Bd.  $7  *'* 
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die  zwei  Kanteit,  Mrelfihe  moh  «le^  Enden  des  Ster- 
nes führen,  zackig. 

Turbinoli«  «ppendiculnta  Bronon.  terr,  trapp, 

aS|  Iii.  5,  %  17;  —  Klöo.  BrantUnk,  ^ 

V.  Bbboa  in  Jakrb.  l8S6j  97. 

Im  National- Miiseam  eu  Leydm  snh  ich  ein  von  Ml^ 

Seeland  scheu  Meere  stammendes  Koralloid  unter  dem  Na- 
men F 1  a  b  c  i  1  u  tu  |)  a  V  0  n  i  n  n  m  Les.  ,  welches  mir  gänzlich 
mit  dieaer  fossilen  Art  übereinzustimiuen  schien. 

An  woliierhaitenen,  betonder«  Jftrtgern  FössU-Etenplar«!! 
•lebt  nan  moh  bei  eehr  feiner  Spltise  noeh  fdhner  einen 
Anheftongs  •  Punkt  Ee  mag  seyn,  dass  deraelbe  mit  den 
Alceip  obliterirt.  Yorkenmen  in  der  Sttbapennirten-Forraation 

Italiens  {!  Castell'arquaio ,  Albenga  etc.)  und  im  Tegel  von 
! Bordeaux  und  von  Korytnica  in  Volhynien,  . 

Die  yer.  findet  sich  öfters  in  der  älteren  Tertifir- 
Fometion  nnd  nwar  an  der  SpitEe  wie  bei  mit  einem  Win- 
liel  Ton  etwa  45^  sü  /  Roneä ;  mit  etwa  80**  noch  sn  /  Gor 
iteit0rfußi0  nnd  tn  d^r  Formation  von  Gösau;  mit  90^  bia 
119*  in  Tegel  m  tWUn  nnd  mit  liO«  bis  iW  in  Jenea 
riNi  tEordeaus;  —  dann  Sm  Braunsandsteine  von  Berlin,  uni 
in  einer  ? Jüngern  Tertiär-Formation  bei  Zutp/ten  in  Geldern. 

3.  Turbinoiia  eiliptioa  Tf.  XXXVJ,  Fg.  % 

a^  b,  e  ad.  nat,' 
GoBTTARp  mSm.  111^  jgi.       fig.  17,  98. 

Tnrbinoiia  eliipliea  Lahck.  biet  II,  SS4;  — 

Bromon.  in  Cüv.  o»8,  fo&s.  II,  //,  269,  611,  pl.  9, 
flg.  2;  —  Defr.  im  Dict.  LVT^  92;  —  DeBlain\. 
LX,  308;  —  Skrr.  terr.  tert.  159;  —  Morbbk 
in  Annal.  Acad.  Gromagu  1827 ^28^  pg.  Äl ;  — 
(lALEOTTi  Brab*  163. 

Solüanli-  nnd  etwaa  «Mannei^iedrQnkt  •>  Ktftiael-^mig, 
gerade,  die  Oberflteln  diebt  Qnd  gielehnieiig  lifiniig 
gestreift,  die  Bliltter  des  Seernes  nngleieb,  abwechselnd 

grösser,  jedes  vierte  viel  grösser;  die  Mitte  des  Sternes 
ein  tiefer  Spalt  (^in  der  Fg.  a  mit;  etwas  Sand  ausgefttlk). 
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Fg.  c  gibt  eine  Dantalkmg  von  den  anf  deo  Blättern  «te- 
ImimUo  SpilMhen« 

la  4er  onleren  Abdieilwig  dee  elgentliehen  Groiklteiltee 
M  tBmÜf  beiaiehiieiid  fttr  dieeellMiiy  iuebeeondra  sn  /  Cng- 
mm  (JSmmi^Om)^  ma  Ckmmmii^  Fanu4  (Oit^)^  Im  Grob- 
fcelk- Geblide  BrabmUt  (im  Sende  ven  üeele^  BMti  und 
Jette)  oiid  Fianderm;  alt  Geschiebe  fso  GrSningen;  —  im 
Caicaire  moellon  Süd-Franhreicki^ 

4.  Tui'binolia  crispe  Tf.  XXXVi«  Fg.  3 

b,  Oy  ad,  not. 

T«rbineiU  erispa  Lamck.  iuL  11^  —  Enr 

€gel,  wUtiL  pl.  48Sp  fig.  4;  —  JUmour.  Pg^p, 
ftl»  pL  fig.  14—17;  Brom,  ab  Cov«  mm.  II, 
iiy  169,  611,  pL  (ig.  4;  —  Obpr.  ükT.  LVI, 
93;  ^  Db  Blauv«  LX,  307;  -—  Cioldp. 
r<?/:  1,  53,  252,  Tf.  xv ,  Fg.  7;  —  Gauemti 
Brab,  163. 

ZasamroengeHrückt,  kreisel-fünnig ,  etwas  eii^chneiiiig 
(Fg.  a) ;  die  Steriilamellen  fast  gieichgross ,  abgestutzt,  aus* 
een  als  breite  Iiranse  Streifen  herablaafend  (Fg.  e),  in  der 
Mitte  des  Sternes  su  einer  einfachen  etwas  vorragenden 
Scheidewand  verbanden,  'Aach  bei  dieser  Art  sah  L&voii- 
Roux  eine  AnheftsleUe  an  der  Basis  nnd  Dstramob  ein  auf 
ein  Sandicont  anfgewaehsenes  Etemplar« 

Beseichnend  iHr  die  untre  Abtbeilong  des  eigentlichen 
GrubkaJkes  am  Paris ,  zumal  bei  !GHgnon;  im  entsprechen- 
den Gebilde  von  Gent  ond  in  Brabant  (Sand  von  ForHs^ 
Jette j  Rouge  Cloitre)\  naeb  Goldfuss  auch  im  Sabapenninen- 
Sniid  bei  Cassel* 

».  Turbinollfl  svleat«  Tf.  XXXVl,  Fg. 4a,  b. 

TvrbinolU  aoleat«  Lamr^  bist.  II»  SSI;  Lamx. 
Pdifp.  51 ,  pL  74,  fig.  18*^91 ;  Brovok.  in 
Cot.  IJy  ti,  969,  611,  pl.  8,  %.  3;  — 
Drfr.  Dkt  LVI,  93;  —  Ds  Blainv.  ib.  LX, 
807;  —  Alias,  pl.  57,  fig.  2;  —  Goldf.  Pet- 
ref,  I,  51,  252,  Tf.  xv,  Fg.  3;  —  Woodw.  si/n. 
6;  —  fSEaa.  terr,  tert.  266;  —  Morr.  Annal. 
Gt^g,  1927^28^    61 ;  —  Galeotti  Brab.  163. 

67* 
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TurbiiioÜH   pharetra  L&A  CMUrUß,   196  pt  6^ 
fig.  210. 

Fait  sjliadriflch-kreiMlffinDig,  di«  S4  StevnUlltler  «na- 
•en  In  Form  Mharfer  Leiiten  von  angleloher  Liiigo  mdtt 
vorstehend)  Ihre  Zwleehenrünnie  doppelreihig  porös,  inmn 
im  Stern  ebweehselnd  brefter  vnd  sehnKler,  die  6  gröttleii 

fiicli  in  der  Mitte  cur  Bildung  einer  oben  ?  vorragenden 
Aclitie  vereinigend,  und  unten  bis  zur  Spitse  forUetsend, 
19  siad  gans  liors» 

Findel  sich  am  Parü  mit  beiden  voriged  sn  I  Gri§mm 
and  Montmitmi,  und  Im  Londonthon  En  Barton  y  HmU9$  im 
Orobkoik  von  CUdbome^  Alabama;  im  GrobhallL-Gcibllda 

am  Gmt  und  fn  Brabant  (Snnd  von  Forelt ,  Üede ,  jST.  €f^ 

les,  Vleurgat,  Asschc,  Jetten  Laelien,  Dteghem,  Rouge  CloUre^ 
St.  Josse  ten  Noode)\  —  auch  ?im  Moellon  Säd-Franhreichs 
und  im  Subapenninen-Sand  von  Cassel;  eine  zwischen  die- 
ser und  der  vorigen  In  der  MiUe  stehende  Art  liommt  rna 
B090i  iOüa)  vor. 

458.   Fungia  Goldf. 

Fangia  et  Cjeloiites  Lmk.;  Porpita  awät, 

Polypenstock:  eine  elnslge  hslbkngelförmige  Zella aa- 
len flecb,  konsentriseh  and  radial  gestreift ,  die  eine  oder 
die  andre  Strelfang  vorherrsehend;  oben  gewölbl,  aus  ro- 
-  dialen  Lamellen,  welche  i^efeiihnelt,  ranhwarsig  and  bei  Vor- 

.  Iffngerurig  der  Warzen  durch  Queerfäden  und  auch  dareih 
Verästelung  untrr  sich  Terbunden  sind  und  abwechselnd 
mehr  oder  weniger  weit  gegen  den  Mittelpunkt  oder  die 
Mittellinie  reichen,  woselbst  die  Zelle  eine,  roiide  oder  Jfifl|^ 
liehe  Vertiefung  darstellt. 

Arlea  sahireich,  fossil  doroh  alle  FarmaHaaen  «ni  kh 
band  in  tropbchen  Meeren. 

1.  Fnngia  elegans  Tf.  XXXYl,  Fg.  7  a-d. 

Fangia  eiegans  Brohn  //•  133. 

.  DIasa  Art  Ist  vorzugsweise  geeignet,  den  Charakter 
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des  Geschlechtes  eu  erlAnteni}  Indem  iiUe  VerhältiiU«e  dar- 
an  dentlicber  lind,  als  an  andern.  Junge  IndiviHuen  zeigen, 
daaa  din  gmaa  Biidong  ven  seeka  radialen  Lamellen  aus- 
gjtiktf  die  aiek  thella  Tersweigen^  tbeila  iomer  wieder  andre 
kiiatre  swiaehen  aleli  aofnehmen.  Die  Antaiil  der  Lamel- 
len atimmt  mät  der  der  Radial -Streifen  «nf  der  ünterteite 
(Fg.  a)  ühereiii,  nltcrnirt  Hber  damit,  und  die  Verbindung 
der  obern  mit  den  untern  Lamellen  vei'Anlasst  die  Entsre- 
hong  eines  gesclilossenen  Bodens.  Die  meisten  der  ubern 
Lamellen  vereinigen  sich  schon  ganz  in  der  Nähe  .des  Ran- 
dea  mit  ihren  Naebbaru,  daiier  gegen  die  Mitte  bin  die  Anaabi 
derselben  geringer  und  die  £ntfernangen  gröMer  werden 
als  gewSbnlieb.  Die  Lamellen  sind  mit  ranben  Punkten  be- 
aelBly  welehe  so  diverglrenden  Linien  susammenfllessen 
(Fg.  d)  und 'am  Rande  vorspringende  Zfibne  bilden. 
In  der  Snba|»enninen-Formatien  bei  Casieifarquah* 


C.  Radi  Arien,  mit  einem  Anhange  von  xi%<ü  giut/. 
zweifelhaften  Geschleciitern. 

451h    Edunolampas  Gaay.,  Aoa^^. 
Eehlnantbus  Ljbskb. 
Clypenster  (und  Galeritesj  Lnk.  zum  Theii. 

(¥gL  S.  Ml). 

Körper  eyförniig  oder  kreisrund»  nm  Vordcrrandt-  lV»at 
immer  etwas  aiisgescbnitlen;  FühlergHngc  am  Scheitel  «ehr 
breit,  Blumenbifttter- förmig,  nneinanderf legend,  jedoch  gi'g**') 
die  Peripherie  bin  aebmiler  fortsetsend  (Fg.  10  a);  Mund 
atadiel»  lentral,  fHnfllppIg  (Fg.  10b);  After  unten  rundlich. 

Arten:  nablrelch  (2i),  worunter  nur  eine  lebend,  diu 
übrigen,  fetail  sind ,  und  geringentbeile  in  Oolitben  •  und 
Kreide-,  zu  zwei  Dritteln  in  Molasse-BUdungen  vorkommen. 
1.  Echinolampus    Kleinii  Tf.    XXX VI, 

Fg.  IG,  ad.  nat. 
.  .fEohinanthus  vertioe  elatiorc  Bk&yn.  dissert, 
59»  tb.  IV,  fig.  1,  2. 
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$  Cly  peaster  eiLpepIrioof  Lmck.  Miii»  Ul ,  1$, 

fClypeiifter  Richarili  DiSMAft.,  Bmim.  JHii. 
elast.  ft4;  —  Gbatiloüf  mim.  tur  le§  mawiw, 
p.  44,  pL  I»  Itg,  %  (rar.) 

Cly))ea8ter  Kleinii  Goldf.  Petref.  1,  133, 
Tf.  XLii,  Fg.  5;  —  V.  MüNST.  im  Jahrh.  1835,  434. 

ßohiiiolampas  Kleinii  Ao.  Mim,  NItmeädL  1, 

ClypenttAP  oTlfornit  (Lahck.)  Gkaw,  I* 

p.  46,  pl.  /,  fig.  10  [9exdus.  syn  f, 

EtWHs  fünfseitig  eyfurmig-kreisrondi,  vorn  ohne  Ein- 
schnitt, oben  konvex,  unten  konkav >  Scheitel  et^ivas  execnt- 
risoh :  Hie  Fttbierfeider  oben  kaqm  gewölbt ,  bis  smn  Rand« 
breit  fortsetsend,  uoteo  oar  am  Monde  kenntUeb^  After 
nahe  unter  dem  Rande,  queer*  CL  excentriens  soll 
«cbmfflere  Ftthlergjinge  haben. 

In  i\  en  jungen  tertiären  Sandmergelo  (IBände,  Otmt^ 
brück,  Astrupp^  MermingMfen)* 

D(r  €1.  excentricus  za  Ckmmont  im  Grobkalk; 
der  Ci.  Riohardi  im  Grobkalk  von  Pmii  und  9  ViumsB, 
im  Tegel  von  Bordeaus  ^  in  Tertttr-Bildnngen  yon  M^iU^ 
peUür^  Im  blaoen  tertiären  Mnschelsand  von '  liarr$$a0 
bei  Das;  naeh  DssMOULins^anoh  lebend  an  der  Weatkfiale 
Africas. 

Eine  etwas  kleinere  Form  mit  merklich  grössren  und 
entfernterstehenden  Staehciringohen  zu  ! SL^PmU-ü-oü  CM* 
teaus  .{Dremeyy  wo  Biainviklb  und  Gratbloup  den  Clyp. 
hemisphaerlf^tts  Lmk.  anführen,  ohne  andre  als  hÜeHiat 
onerhebliehe  und  vielleioht  nnr  Individuelle  Tertchiedenhel> 
ten  von  CI.  RiehardI  anzugeben.  Auch  Giiatsioup*8  Be- 
tehreihong  ond  Abbildung  von  Cl.  oviformis  Insfi  nnr 
individuelle  Verschiedenheiten  erkennen,  noch  unbedeutender 
jils  vorige.  Sein  Vorkommen  ist  das  obige;  doch  wird 
er  auch  noch  in  der  Jugendlichen  Kreide  von  Tertis  bei 
Das  sitirty  und  lebend  in  AustraHen^ 
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469.    Clypea$Ur  Aoass. 

Echinaathns  Breym. 
Cij|>««tl«r  hwu  mnm  Th«iL  fjagana  Gbay. 

(Vgl.  S.  601). 

Körper  tjfüwmlg^  oft  fttnfeckif-eyfdmig,  oben  8fnn|if 
kegelförmig  y  gegen  clen  dicken  Rand  kin  gewdhnllcli  etwes 
verlliebt  (Tf.  XXXVI,  Fg.  9  o),  wilen  flecfa  oder  konkev; 
ftnf  Fttblergänge  In  Sebeltel,  in  Form  breiter,  koraer,  kon- 

veier,  «m  Ende  abgernndeter,  doch  nicht  gans  geschlussener 
Biuisenblätter ,  weiche  den  Rand  des  Körpers  lange  nicht 
erreichen  (Fg.  9  «).  Mund  ziemlich  Kentral,  fiiiiflippig ; 
After  unten,  faet  randüch.  Kruste  dickj  der  obre  und 
untre  Theil  derselben  innerlich  doixh  aufrcyohte  W  ünde  Jiaeli 
den  Contoaren  der  FiUilergliqge  miteinander  verbunden]  wo- 
durch sie  Tielfäeherig  werden.  Diese  Witiide  echelnen  seh- 
niger, mnakultfeer  Ifafor  no  aeyn,  und  snr  willkfirÜehen  Za- 
aammennlelinng  und  Ansdehnung  der  Sehaale  in  verschiede- 
ner Richtung  beiautragen. 

Arten  etwa  10,  zur  Haltte  lebend  in  den  Tropen,  die  fussi- 
Jen  auf  die  jüngeren  MoJassen-Gebilde  beschränkt  und  daher 
fiir  sie  bezeichnend.  Nur  neuerlich  führt  d'Archiac  noch  eine 
Art  (So.  snbtetrfigona)  in  Kreide  Süd^Frankracks  an. 

1»  liiypoaster  grandlflorns  n§k  Tf« XXXVI, 

Fg.  9  a,  b,      d,  ad  not. 

Köper  länglich  oder  rundlich  fünfeckig,  mit  abgerunde- 
ten Ecken  und  geraden  oder  oft  konkaven  Zwischenrändern  ^ 
oben  konvex  bis  halbkiigelförmig,  nächst  dem  dicken  Rande 
ringsum  sich  verflachend;  die  Füblergang- Blätter  länglich 
oval,  fast  bis  auf  ^  der  Entfernung  des  Randes  reichend, 
am  Ende  nicht  gans  geschlossen,  llinf  konvexe  nach  den 
Eoken  aoslanfende  Rippen  bildend.  —  Der  Körper  Ist  hoch 
nnd  niedrig.  Die  Zivlselienrllame  nwischen  den  Fhhlerlel- 
Üem  'Sind  eben  oder  vertieft  oder  ebenfalls  Rippen -artig 
konvei;  diese  Felder  selbbt  flach-  oder  hoch -gewölbt  und 
im  JetEten  Falle  sciieinen  die  ßlnmenblatt-ähnlichen  Figuren 
spitaer   jcuaulaufeJi .    was    aur   Unterscheidung    der  Kwei 
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ersten  Varietüten  rU  Arten  Veranlassang  gegeben  hat.  Die 
ganze  Oberfläche  ist  mit  eingedrückten  Ringen  dicht  be- 
deckt, in  deren  Mitte  sich  die  Stachelwärschen  erheben 
(Fg.  d) ;  vorwittert  dieselbe  etwas ,  so  verschwinden  dio 
Wärsehen  ond  erscheinen  die  Nilito  der  T&lel^D  melir 
oder  weniger  denüieh.  Bit  6"  lang.  —  Bei  Lamakck'«  Cir 
aerginntus  reichen  die  BfumeAbliitter  niebt  bii  halbwtg« 
na»  Rfuide. 

Echinanthus  iCjcNDMAiiif  Rarior,  not»  et  art,  1737, 

95,  tb.  V,  üg.  5. 
fichinanthns    ovalis    GilAI.T,    M.    tesU  1742^ 

tb.  cx,  fig.  A. 
Bohinus  Scilla  corp*  marm,  Aqrtd.  tb«  X|  fig.  St, 

%  (1747). 

Eebinitee  Wal^b  et  Kmorr  Mrif,  Ii,  i,  191 

tb.  Ef,  fig.  1,  9. 
Eebinanthuf  hnmilfs  LtSKi  ap.  Klein  lSi*-*189 

En  Theil,  Jf.  xvii,  Ag.  A;  xviii,  B;  xix,  A-4I$ 

XL,  1  ;  XLI,  1. 

Echinites   hexngonatus   v.   ScuLOTU.  im  l/fJl. 
Toickenb.  1813,  VIJ,  110. 

^.  alfus. 

Gncnrhitee,  e.  Eehinitee  floridne^  s.  Cryp-' 
topetree  epeeiet  prioia  MbrcM  MieiMlMü 
mUe.  1717,  p.  S98  e.  icm;  —  Auiomi  9rffct$§r. 

Bohlnne  Scilla  eorp,  lapUU  tb.  ix ,  fif.  I ,  ft; 

Walch  et  Knorr  Petref,  III,  215,  tb.  ix  d,  fig.  I. 
Eehinanthus  nltus  Leske  op.  Klein  189,  Tf.  Liii, 

Fg.  4.  =  Enct/ci.  melh.  pl.  146,  fig,  1,  2. 
EchiiiQs  altus  Linn.  e<L  Gmel.  p.  3187,  n.  61. 
Clypentter  altas  Lamk.  Atiit.  Iii,  14;  und  EncycL 

mküu  pl.  14Sy  lig.  1,  S{  —  DssNOT.  in  JmmL 

M.  iMf,  1839,  488;  ^  Sber..  <«rr.  Isrt 

187;  —  Ob  BLAmy.  IMcf,  ZX;  197$  —  Gbaul. 

mdn.  Sekmd.  41—48;  —  o'Abchuo  in  ÜÜ».  «m. 

^^o/.  //,  192        ^  EiCBW.  no/Mrü.  (^itiuc  196; 
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%ooL  spec.  1,  228^  —  ISilvertop  (GL  aJatu« 
errore  iypogr.  ?)  Jahrb.  1833,  720. 
£tthinites    c  a  in  pa  n  u  la  tus    v.    Schloth.  MÜl, 
TMckmk.  16S3,  VII,  50;  nnd  Peirtf.  I,  923. 
VorkmiHMB  in  dm  Bw«i  Jtt«gtrwi  MolatMo-Grappea. 
Oi«  «nto  Fmrtotil  in  DmiUMmi:  in  der  tJumdr  JAthr- 
fMMtiMi«  (!  fielflMbr  Tegtl-Fiiim]  a«r  ihierrtkk.  Jijfm 
Im  Brutker  Kr«ite  (eine  H%t  unge  rindete  Fernif);  in 
der  TegeUFormation  in  I Siepermark,  tu  J Kemenze  im  Hott' 
iher  Couiitac  in  Ungarn;  —  in  Frankreich:  in  Languedoc, 
in  der  Tegel-Formation  zu  Das;  —  in  Halten:  San  Quirico 
bei  Siena^  FoffMr  -         bei  Twrim}  —  b&ufig  auf  üo^a 
(Scilla). 

Die  zweite  Form  in  DeuUchland  in  der  Tegei-Forma^on 
sn  Bmim  in  NiederMerreiekf  in  der  Snbapenoinen-Femuitien  . 
iCuMriem  bei  dee  Bleerenge  von  Metma  in  nabireiehen 
Fonnen-AblnderungeRy  wie  umn  ale  im  Mamnkeimer  Naturar- 
iie»>KabiBet  iuidet,  dgl.  anf  üetf«  binfig  (Scilla);  in  iSjpn- 
men  in  der  Tertiär  -  Formation  der  ?  Provinz  Granada  bei 
Carbonera;  —  in  Russland,  im  Schattland  bei  Wilna  und 
Crodno  ;  —  in  Frankreick  iu  der  jüngsten  aboormen  Kreide  . 
von  Moni  fori  bei  JJax. 

7«  Wabracheinlioh  gehört  zu  dieser  Art  auch  eine 
dritte»  snweilen  nebr  mndiioh-fttii^ekige  Form  ena  /  Corsica 
welche  nnten  fleeh,  eben  baibkngeÜg-syÜndriseb,  mit  eben- 
UiU  «imbiig-lLonreien  ZwiiebenfthierfiBldem,  eo  daaa  nwn 
anfangs  10  Ffiblerfelder  nn  sehen  glaubt,  und  aiit  sehnudeni, 
dünnem,  fast  scharfem  Rande,  —  da  man  bei 'den  Calabri- 
sehen  Abüiiderungeii  der  vorigen  Varietät  alle  diese  Ver- 
sehiedisnlieiteD  schon  «iuzeln  wahrnimmt. 

461.    Scutella  LäMK.,  Agass. 
J^chinodiscus  Lsskb,  Gray.    Lagana  i)s  l^tAiMV. 
Meiiite  et  Rotnla  Kuui^ 
(Vgl.  S.  601). 

Tf.  XXXVI,  Fg.  8  a,  b,  c,  ad  not. 

Körper  rundlich,  sehr  flach»  scharfrandig  (Fg.  e);  Füh- 
iergingb  wie  bei  Cljpeatter,  aller  verhxitnissmäisig  neeh 
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brefter  (Fg.  a);  Monil  anten,  sieiniicli  eentral:  ?on  ihm  ge- 
hen fünf  radiale  ein-  oder  mehr-fach  gabelförmige  Far- 
Qhen  gegen  den  Rand  hin;  After  unten,  swisehen  Mund 
und  Rand.  Im  Inneren  sind  ähnliehe  FXcher,  wie  bei  Clj- 
peatftor.  Arten  MhlMiob  (22),  meistens  lebend  und  swar 
in  tropkobmi  Mseven;  «lie  foicüeii  7  in  den  MolttMii- 

.  1.  8eiit«lla  •«brotimd«. 

EehiNe«  Melltttiitit  Scilla  €9rp*  «lor.  iapid, 

tb.  VIII,  fig.  1  —  3. 
Gateaa  Davila  Caial.  III,  184,  Nr.  229. 
Echinites  Andreas  Briefe  aus  der  Sfhweitsh  ^* 
Tf.  V,  Fg.  d. 

Echinodiscus  Lbbke  ap,  Kuim,  p.  306,  tb.  47^ 
^g»  '^i      IKöMio  IC.  M«/.  i,  p.  8}  tb.  Dl,  Nro.  S9. 
EehinQg  tobro  tnndus  Lm.  aI.  GiiBL.  p»        Mr.  79. 
Pauuns.  Hfam.  Em.  IJI,  pl.     iig.  8. 
SentelU  sobrotandA  Lahk.  kist  Iii,  II;  — 
Desnot.  In  AnnaL  sc.  nal.  1829,  JotU,  iJ,  438 : 
—  ?Serr.  ierr.  tert.  150;  —  Dekranck  im  Dicf. 
XLVJII,  ....;  —  De  Blairv.  ib.  LX ,  201;  — 
Eiciiw.  naturhist.  Shtzse,  195;  —  Püsca  Pal.  Pa- 
lüont,  181 ;  —  Gratel.  mem.  Mckin.  p«  36,  pl.  i,  fig.  1« 
Kridismind,  oben  sehr  flaeh  gewtfibt.  Blütter  des  Sternes 
verkebri  «yfömig,  «0  Ende  tpits,  bis  halbwegs  ■um  RAode 
reiehend ;  ^  outen  flsoh ,  kaoai  Fertiefl  j  mit  6-  ans  d*r 
Mitte  divergirenden  bognfgen  gabelfönnigeii  Farehen;  — 
der  After  n'ahe  unter  dem  Rande ,  Lhk.    Oer  Umriss  et* 
wa«  bugnig. 

Vorkommen  in  den  jüngeren  Tertiärbildnnr^en  zweiter 
und  dritter  Gruppe,  und  für  sie  nach  Deskoyers  bezeich- 
nead.  Am  häufigsten  in  der  Tertiär-Formation  nof  Malla^ 
dann  in  Frankreitk:  an  Moniagnß  de  Burrff  bei  BoUaus;  im 
Tegel  an  ILiognon^  Brntat  and  Graäi§nm  bei  B^rdemts, 
an  Douai;  In  DampIMy  In  Tourmnei  in  Anjw;  an  Mmi- 
peltier;  im  gelben  (wie  Im  Xltern  blanen)  fertlSren  Muschel- 
send  zu  St.  Paul,  Mainot ^  Mandillot  bei  Dax;  —  eine  Vn- 
rietät  im  Tegel  von  /  Zuhowce^  Salitce  und  ßüka  in  Podalien. 

■ 
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ScutelU  Fawjaaii  Tf.  l^^^VI,  ITg,  8 

H,  b,  c« 

ScuteÜA  Faujasii  Defr.  im  Dict.  sc.  nat,  Xl>VJU, 
230 ;  —  Gaat.  Mm.  £cämi4,  p.  37,  pl.  i,  fig.  2,  3. 
fSeuteJla  ftranentii  Bory,  Ene^cL  pl,  i^^,      4»  5. 
kt  mehr  breit  oval-raiidy  dit  BiKUw  de«  S^eme«  sind 
breiter  und  ttainpfer  and  reichen  bi«  Uber  die  Mitte,  der 
After  viel  nSher  dem  Blande  («eine  Stelle  hypothetlaeh  in 
linerer  FSgar  dareh .  einen  Stern  angegeben) ;  der  ümriss 
ist  gewöhnlich  nicht  so  einfach,  wie  in  unsrer  Zeichnung, 
wo  er  beschädigt,  sondern  —  wie  auch  bei  voriger  Art  — 
etwas  bogiiig,   mit  ungleichen  seichten ü«insabiiiUeil|  befeil- 
ders  den  Fühiergüngen  gegenüber. 

Vorkommen  im  §  Tegel  von  Liognan  bei  B^rdtmx;  in  Ter- 
'  tiir-Sohichten  am  Mm^lUer ;  In  dem  gelben  (wie  blauen, 
lElteren)  tertiären  Mniebebende  an  CaiftUrake  bei  £/•  Paui 
unfern  Das;  angeblieh  sn  /     Pmtl^I'rmM^CMemts  {Drome) 
und  iMonlagne  de  Battf  hei  Beühiß. 

462.   PhylUerina  Zborzewski. 

Ein  Schmarotzer- Geschlecliti  bornartig- kalkig,  dnrcli- 
Sfheiuendy  Triehter-  oder  Donien«förmig|  dio  obere  Aus- 
breitung syrometrieoh  in  (4)  begnige  fjappen  getlieUt.  Der 
Autor  »teilt  diese«  Oenn«  In  «eine  Kleete  der  tilerpinthoisoen 
ond  fragen welee  in  die  Ordnung  der  ficlünnderm^n.-  Zwei 
Arten,  wobei 

Phyllocrina  Steveni  Zborz.  in  Nqw,  Mem.  <|. 
natural,  de  Mose.  1834,  III,  309,  pl.  17,  fig.  1  a,  b. 

Hoiiie  Arten  sitzen  aut  fossilen  Netz-Polyparien  Aev  Podo- 
Usch'  Vuikjfnischen  Tegel-Formation,  oder  finden  «ich  losgerissen 
in  Fenerfteinen  der  Kreide,  eelton.  Durchmesser  etwa  2'", 
fitffae  l'^'-f-S'".  Die  Abbildangen  sind  webraoheinlich  nieht 
•ehr  miturgetren;  wir  wil««ten  nleht,  womit  diese  Körper 
Ba  vergielelien. 

* 

463.   Actimna  Zborzewski, 

.  Ein  pereeitisohes  Echinodermen*69nas,  von  bornig-kal- 
iMgnr  Sqlieteiiie,  rühr^uartig  >  der  «yündriscb^  SMmim  An 
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•einem  Ende  In  dlvergfrende  ( ungegliederte ) ,  einfache 
oder  fistige  Pfrienien-förmige  Zweige  getheilt.  —  Zwei  Ar- 
ten, weiche  ebenfalls  selten  in  der  tertiären  ChlorluKreide- 
P^doUen»  nnd  iui  tertiären  Feaerstein  VoiMynieni  vdi4oi»> 
men  sollen.  Nor  1'"  luig.  fibenfelk  TOillg  pmUeiMtiMli ! 
Ob  SpienlM  TOn  Sooglenff 


D.   Mollasken        S.  806). 

Brachiopoda.  Von  Crania,  Theoidea  and  Lin- 
gula  gibt  es  in  dieser  ganzen  Periode  kaum  je  eine  oder  die 
andere  Art,  und  darunter  keine  bezeichnende;  von  Tere- 
bretaU  nur  wenig  Spesiee;  tonst  boninit  kein  Genna  vor. 

t 

(69).  Terebritiula. 

CVgl.      69,  i50,  äS8  ond  641). 

In  die  ftinfte  Periode  gehören 

T.  succinea.  T.  inflexa  Drsh.  ,  T.  «  u  h  p u  I  c h e  1 1« 
MOlIftT*,  weiche  der  T.  pul  che  Ha  der  Kreide  ähnlich  iat, 
T*  veapertiilo  BaoccBi (Alatae),  welche  von  derT.  aUtn 
der  Kreide  nieEt  nntertoheidbari  T.  bipertita  Brocchi 
(R«pn,ndae),  die  v.  Boen  mit  aelner  T.  Inenrve  der  Kreide 
verbindet,  T.  blpllenta  (Sinnatae)  gann  mit  der  nni  der 
Kreide  flbereinetininiend,  T*  eompianata  Brocchi,  dann 
T.  striatnla  und  T.  chrysalis  (Dichotomae),  welche 
ebenfalls  in  Kreide  zitirt  werden,  T.  eusticta  Puil. 
(Dichot.)  und  die  unten  beschriebene,  gewöhnlich  in  meh- 
rere Speele«  seriegte  Art  ebenfalls  aus  der  Abthcilung  der 
Sinuatae,  dann  von  lebenden  die  T.  vitrea  L.  (Repandae) 
nnd  T.  trnneata  (Diehoteaae),  vrelehe  aneh  wieder  in 
der  Kreide  vorkonunC,  T«  eapuft  terpienfia  (Diehotonae) 
n«  e.  n.,  —  wonn  ondilek  noeh  T*  aqnamata  nnd  T.  pyg* 
Biaea  EicBW.  ans  dem  Tegel  an  bringen  sejn  wflrden,  de- 
ren Sohnabel-Offnung  wie  T.  trnncata  beschaffen  ist. 

Unsere  Abbildung  Tf.  XXXIX,  Fg.  19  b  zeigt  die,  dem 
Gesohlecfate  eigenen  swei  Zähne  in  beiden  Klappen  ^  wovon 
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die   der  ßauchkluppe  konkav  and  zwischen  die  konvexen 
der  RUckenkJappe  eingecwfingt  uimL   Jüei  einigen  andern 
Arten  jedoch  vereinigen  sich  di«te  swei  seitütlMD  ZihiM 
dM  MkteUnlip  dar  Ht—hUtppe  flBsUaL 
SJ.  T«vebrat«U  grandii  Tt  XXXIX, 

Fg.  19,  SO  (i). 
Anonifi  F.  ColumhA  de  purp.  22,  fig.  1 ;  — >  SctiXÄ 
de  corp.  marin,  tv.  xiv ,  fig.  6 ,  et  roJi  jpec.  tv. 
XIV,  fig.  1,  2. 

CH  und  K>ORR  Verstein,  II,  /,  Tf.  Biv,  Fg.  2. 
Terebrataia  grandia  Blcmenb.  1803,  Arek*  tdL 

18,  tb.  I,  fig.  4;  —  Holl  Peiref.  567;  — 

MüasT.  im  Jukth,  ISSS,  489,  441 ;  —  Klö» 

BnmdwL  li7. 
AoobSii  «npnll«  Bboccbi  1814,  Aikp.  466»  l9. 

X,  fig.  6. 

TerebrAtnla  ampnlla  Lank,  kist  VI,  250;  — > 
Defr.  Dict.  LIJI,  151;  —  Riss,  prorfr.  IV,  392; 

—  Parkto  Jakrb,  1834,  611;  —  Sehr,  tert 
152;  —  Bronn  Jt.  125;  —  Djsshay.  bei  Lyell, 
app,  p.  16,  56;  Exped.  de  MUr^$i  Zool,  128,  ond 
MttcycL  melk.  II,  1027;  —     BvoB  2Vr^r.  III; 

—  Pbii»  6fc.  98;  —  PtmäMx  bs  Goumi»  ia 
Miau  i§e.  gM.  JI^  199. 

AaoinU  finaota  Bmccsi  Sukqi*  468. 
Tarebratnla  tlnaota  Dir.  DkL  LIIJ,  152  (viai« 
.    .  leicht  T.  biplicata);  —  Bronn  //.  125. 

Terebratula  bisinuata  Lamck.  1819^   Mit,  VI, 
.    252;  —  Defr.  Dict.  LIII,  151,  152  (mit  T.  am- 
pulla  und  T.  biplicata);  —  Dmh.  C^q*  Pot*  J, 
389,  pL  ßl^i  fig.  I,  i. 
Tarebratsiltas  glgantepa  SciuitviiH  Mr§fm 

1820,  I»  278. 
Tefabsratai«  giganiaa  v.  Bvc«  2VmA  116; 

.  fPiraca  Pol.  97,  181. 
-Terebratula  variabilis  Sow.  1830,  MC,  VI,  148, 
pl.  576,  fig.  2—5;  —  Wooow.  ipu  22;  — 
CUU^OTTI  ^1*0^.  151. 
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Terebi'Httihi   tVngili»   {zu   siituo»«)   Kömu  ie. 

sect.,  no.  et  fig.  43. 
^'l tt6btattt\R  spondy loiden  Sm.  f,  Ds9i«oy.  in, 

Amt.  se,  »at.  XVI«  44«  >  Jakrb,  1830,  asOu 
fTtf#«brataU  ye^fofal«  DftTit.  (coli?))  DmOf. 

L  DuMiam  in  MewL  me.  fMi  11,  t71. 
Dim  Art  ist  teMMI  TeHbbdtfdM»  T«  bipticate' 
in  dM  VdHgen  FotHMtfloiwH  Vlclfoieht  mMH»  «Mm  sie  mr 
als  deren  Fortsetzung  oder  Abkommeit  b^traohu'n?  Dio 
uiHitchfalcigätfin  KüuthinAtioneit  der  eineeinen  Abweielmngen 
zeigen,  rflis»  «Ue  eintr  Art  entsprechen.  Immer  zeichnet  sie 
aicli  aus  dnroh  eine  dttouO}  blättrig  -  zerbrechticiie  ScllMle 
A^ist  Iftit  nrnherj  gleiehsam  rer  dteter  Oberflfiche  und  unregel» 
mlUcSgeo  etwas  biftttrigen  AnwBchariiig«iff.  Qewttbnlieh  tot 
•10  bfttl*  gtwMitf  iebo«  m  BollMb»!  Mllr  brdt,  dfaih«r  an 
beiden  Enden  gleiobmüMig  breit  abgemndet«  Die  Area  tot 
Im  GäMnen  gdwdK^  nnd  gcgdtt  di<»  SpitM  Von  mltoal^  sobar- 
foft  Rahlen  «}ltgefil8»e;  abet'  die  K%tef  Seitentheile  (derselben 
nüsser  d^m  Dcltidiam  so  vtie  dds  Deltidlatn  selbst  sind  kon- 
kav ;  le(«tere^  voi«  der  Spitze  der  DorssUcliRale  «^fleiciisam 
dngedrtickt,  tind  seitli<»b.von  ewe]  erhöbeted  Streifen  be- 
grünst (Fg*  c))  \n  denen  die  Naht  wieder  Vertieft  Itogti 
Die  Dersatodiaale  ist  Anfangs  in  ihrer  Mitttf  gcblelt,  ver- 
flfieht  sieb  aber  bald  awlir  nnd  bildet  ddim  bis  snr  Sttone 
S  vertiefte,  a«f  dei^  ?eiitrallJi|if|ie  ei^htiiln  Fallen »•  dto  ael- 
t«tt  iebr  atark  aind  Mkd  In  düir  Jagend  naiAHieb  IbMen. 
Die  Schnabeldffnitng  ist  anfangs  klein ,  wäehst  aber  durch 
Reiorpftoii  Sehr  rasch ,  so  dass  slö  öfters  einen  grossen 
Theil  des  Deltidiums  wieder  zerstört  (Fg.  19  b);  nii  Itulie- 
niichen  Exemplareit  Uegt  aie  (Fg.  19)  in  einer  Ebene  mit 
den  Schaalen- Ründem,  an  Franz^i&ischen  sehr  schief  und 
fiiat  r^ehfirinlLeUgf  dann,  aii  ihmltelm  tot  Bit  anAmge  hori» 
Boutal  wie  dort»  wird  aber  (Fg.  %9)  lammt  tebtofer^  aolete« 
noeli  Iki4hr  «to  an  dftn  FlpiMidAm  Kte«iplai*ett,  lo  wIn 
sie  gi  üsser  wird;  deeb  findet  Man  dieeeh  FWll  elnaeln  aneh 
\u  Italien.  Mancher  Exemplare,  Deutsche  wie  Jtalüm'sekö 
behalten  eine  kleinre  Mündung;  einige  haben  einen  weni- 
ger eingebogoen  Schnabel^  andre  werden  selvr  breit  n.  s.  w» 
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Kille  kltfiiieMF«m(T«bi8iniiiit«),  welche  g^gen  den  fafUden 
Sdmabel  f^Mfaioiert  niid  Dil  sebiefer  ÖSmng  ttnehtm 
iflty  findtt  doh  im  wf rUiehen  4hrobkiiIlw  de«  Porüer  Beckent 
(firigmmy  Ptnutf  Ckmmmis  G$urtagnonj  MaueMif)  and  ooi 
Valegnet,  IMe  T.  ▼«rlabllif  In  eiMiMMhttfetifMii  Smidttelii 
bei  Loewen  in  Brabant.  Die  gewöhnlicben  Formen  kommen 
vor:  In  der  TegeJ-Formation  der  Touraine  {la  Crisille  bei 
Dpuk),  Ungarns  (am  Platten-See  mit  den  versteinten  Ziegen- 
kkuen,  r.  MüNiVM)  ond  Polens?  {Pinc%6u>)\  —  in  den 
bkoen  Thonnergeln  nnter  dem  Moeilon  in  SüdfronAreick» 
—  Selir  beseiobnend  nMb  Münstre  in  der  Saptpeniilnen- 
FonliMion:  in  gann  JMm  (!•  bkntn  Mergel  wie  in  gelben 
Sende,  im  /^Jubiia-Thele  bei  TWtm,  nniV&M,  sn  iCMtietT' 
wquaht  im  Tkiemukekmii  in  OMbrim;  dann  inebesondre 
in  dea  Subapenninen-Sehichten ,  welche  mit  dem  Gypse  von 
Tortona  weclisellagern),  —  in  Sicilien  häufig  (Syraeus^  Afe^ 
Inzzo,  Fiume  freddo,  Milüelio,  Palermo),  — *  auf  Morea  sehr 
gemein  ,  —  in  Deutschland  alsi  Leitmuschel  (su  Düekingen 
und  Orleitiurg^  dann  lagenweise  im  Becken  von  Osna* 
brück  na  Jtimppj  I  Bünde).  —  Im  Crag  Englands  hfinfig 
(ManMk  in  MaeM  ete.).  ^  Als  Geeebiebe  fan  Berlm. 
Unter  den  lebenden  eell  die  T.  r^inndei«  Lüh«  dieter 
Art  «ehr  nebe  rerwandt  teyn;  ja  eine  seltenere  IMeidid^ 
Perm  scheint  gänzlich  mit  ihr  übereinznstimmen. 

b.  Conchifera.  Von  den  nRchfolgendcn  Geschlechtern 
gehören  nur  einige  zu  Lamarck  s  Monomyaria  (Nro. 
464—466),  die  übrigen  alle  an  seinen  I)iaiyAria. 

464.   Anomia  Imk, 

Sebnale  ungbiebkbppig,  »eist  nttsemniengedrtekt,  anrege!- 
aiktsig  verbogen,  dttnne,  dorehsebelnend,  UXtterig,  oft  ebne 
alle  irorstebende  Backein.    Die  klekire  Klappe  anfliegend, 

nächst  dem  Buckel  durchbohrt  otler  ausgerandet;  die  ellip- 
tische Öffnung  mit  einem  auf  fremde  Körper  aufgewachse- 
nen knöchernen  Deckel  versehen  (an  welchem  zugleich  das 
Thier  mit  dem  Ende  seines  Muskels  ansitzt),  der  mit  der 
abrigen  Sohaiüe  niebt  verbanden  ist.  Die  obre  Klappe  et- 
wa» grösser,  pM,  ah  gewOibt.   Band  randiteb,  scbwaeb. 
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—  Man  mass  sich  nicht  verleiten  Jossen,  gewisse  Streifen 
and  Falten  als  sperJfiscfie  Merkmale  anzasehen,  da  sie  bloss 
gleichsam  die  Abspiegelung  der  Oberflächen-Beschaffenheit 
der  Unterlage  dieser  Muscheln  sind,  wie  Desuayes  Eoeret 
•n  ihoen  {Ann.  te.  nat.  1824,  11^-— 20)  nechgeiviesen 
■nd  wir  (Jt^L  Teniir-Gehilde>  an  den  BahMea  ehwtfiJle 
besehrlcheo  haben. 

Arten  leben  10;  foitU  sind  einige  wenige  In  ilfeen 
Formationen  (OoÜthe  n.  s.  w.),  mehr  (8)^  in  den  Gesteinen 
der  fünften  Periode,  und  zwar  kauptäüciiiich  in  den  jUnge* 
i*en  Gruppen. 

1.  Anomia  tenuistriata  Dssu,  coq*  Par^  ip  377« 

pl.  6Sf  üg.  7— IK 
Oitrea  anomiaii«  Lämck.  last.  VI,  220: 
Anomia  ephippinm  Dm.  Im  ßkU  1I|  StippL  00. 
Sehaale  rnndllch,  flachgedrilokty  dünne »  gelblleh,  nnne* 
gelmXssig,  ansäen '  mlkrotkoplseh  fieln  und  sehr  dicht  In  die 
Länge  gestreift;  die  Unterklappe  sehr  klein,  dünne  und  zer- 
brechlich, uiit  einer  grossen  ovalen  bis  in  die  Mitte  reichen* 
den  Öffnung.    Bis  U,'"040  lang. 

Fossil  in  allen  älteren  Tertiär-Becken:  im  Grobkalk  um 
Paris,  zu  Grignon,  Pamei^  Mouek^^  Courtagnon^  MonlmiraÜf  , 
und  im  untern  Meeressandstein  su  Senlis  und  Beauekampf 
wie  Im  obem  Meeressandstein  von  VuimmnioU^  Tofimn» 
Jm^$  —  im  Meoressand  von  Omte^Lamaike  und  im  gaiiien 
Soiuofmais;  —  In  den  lütorn  TertiSr-Bildunjren  von  VtUgme 
and  Belgien  {Gent,  SrÜiset)  nnd  von  Ctuid  (nach  DKSflAiBS, 
was  aber  jünger  ist)  j  endlich  im  Londonthon  Englands.  — 
(Nyst's  A.  tenuistriata  ist  wohl  Baoccin  s  A.  striata, 
welche  gröber  gestreift  ist ;  doch  kenne  ich  deren  Untei*- 
klappe  nicht.  Beide  gehören  der  Snbapenninen*Foraiation  an)« 

2.  Anomia   ephippinm  '  Tf.  XXXiX» 

Fg.  19  (i). 

Anomia  ephippinm  Lm.  ed  Gmil.  3S40;  — 
Lamck.  hUt.  Yli  81£6:  —  Brocchi  459;  —  Risso 
prodr.  193;  —  Sskr.  tert  1S8;  —  Bromk -iW. 

124;  —  Desh.  b.  Lvell  app.  14,  53;  ~  Phill. 
Sic.  93 j  —  Lea  Sjfnops*,  appcnd.  2j  ~  Goldf. 
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Petref,  II,  40 j  SS,  6;  —  v.  Münst.  im  Jahrb* 

440;  —  Jambs.  >  Jahrb.  18S6f  98; 
Pbiuppi  ib,  1837,  286,  288;       Krilhau  ik. 
m;  —  DüJüUDUi  in  Mim.  s§€.  ffM.  II, 

rar.  ß.  suleata  Brocchi  II,  4S9. 

var.  y,  rugtäosostriata  Brocchi  II,  460. 

Sehaale  diek,  fast  kreiernnd,  flach  nuiKellg  faltig ,  oft 
aehr  yerbogen,  aonat  glatt,  nnr  mit  ZnwaehMtnifong ;  die 
Üntefldappe  flaeh  oder'kenkaF  mit  ovaler  Öffnnng,  welche 
nur  halbwega  his  rar  Mitte  reicht  qnd  dareh.  einen  engen 
Spalt  sieh  nach  dem  Rande  dffnet;  die  ohre  wenig  konvei^ 
kaum  grösser  als  erstre.  Die  swei  angegebenen  Varietfiten 
scheinen  durch  die  Oberflächen-Beschaffenheit  der  Unterlage 
bedingt  zu  seyn. 

PiiiLippi  yerbindet  auch  A.  eepa  mit  dieser  Art;  über 
die  Richtigkeit  dieser  Ansieht  können  wir  nicht  aburthelien, 
da  ausser  der  Farbe  auch  die  Konslstenn  der  Sefaaale  el* 
genthttodich  sn  seyn  seheint ;  doch  glauben  wir  allerding« 
Übergänge  anch  darin  sn  bemerken. 

Verbreitet  in  der  Sabapenninen-Formation  durch  ganz 
Italien  (JPiacenxa,  Nizza),  Süd -Frankreich  (blaue  Thon- 
Mergel  unter  dem  Moelion ,  Serr.  ;  zu  Martigues  Uber  den 
Ligniten,  id.;  zu  Perpignan  Dbsh.),  Sixilien  (Palermo;  Cal- 
immuaUa;  NisuteUi  Cefali;  Messinaj  im  Thon  und  vnlka- 
nischen  Tnffe  am  Ataa  fiber  der  Bai  von  TWssn),  in  DekUekr 
Ittnd  (sehr  Uein  sn  Bünde)  \  —  in  Nordamenea^  —  naoh 
DiiBAYES  ausserdem  noch  Im  Crag  Englands  y  —  und  in 
•einen  mlocenen  Bildungen  an  Bordeaux  y  Dax,  in  Touraine 
{Louans,  Manthelan) ,  zu  f  Turin  und  Wien;  —  dagegen 
findet  sich  diese  Art  auch  in  den  jugcndliclien  Bildungen 
unserer  dritten  Gruppe,  zu  Pozzuoli  bei  Neapel,  auf  Ischia, 
so  wie  in  Skandinavien  und  am  Cfyde  -  Kanal  bei  Glascow 
und  lebend  in  Europäücken  und  fNordamerikamichen  Meeren« 

Webrsebeinlich  nicht  daher  *Di8hates  noch  mehr  Sy- 
nonyme ra  dieser  Art,  wie  A.  Bnrdigalensls  Dbfr.  und 
A.  seabrella.  —  Diese  Art  tritt  also  mit  einigen  anderen 
da  auf,  wo  die  vorige  verschwindet. 

Baonn,  Lethaca,  IL.  Bd.  5S 
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(145).    Ostrea  Lamk.  Auster.'  ' 
(Vgl-  S.  W ,  '667). 

•  Gefaltete  Arten. 

10.  Ostrea  flabellnla  Xf.  XXXIX,  Fg,  1^ 

0  (d.  Gou>r.) 

Hnitre  «ammane  Burt»  oryeü»  de  BruseL  <1784) 

168k  146,  1^1.  XII,  %  I. 
Cbanm  plicata  altera  MramL  fiu,  JRwit. 

no«  84,  85. 

Ottraa  rUbelloIa  Lmk.  Ami.  wmi.  Till,  164  «t 
X/r,  pl.  XX,  fig.  3  a,  b;  and  hiit.  F/,  215;  — 
Defr.  im  DkU  XXI J ,  28;  —  Desh.  Parü  I, 
366,  pl.  LXiii,  fig.  5  —  7;  in  EneycL  meth,  11^ 
297;  und  bei  Lyell  app.  14;  —  fSERi.  terU 
UO,  191 ,  192;  —  Sow.  MC.  III,  97,  pl.  263^ 
fig.  1  —  9 ;  —  WooDW.  iyn.  20 ;  —  ÄIant.  in 

Tram.  B,  III,  20»  and  üeoL  S.  ML 
S66;  —  SuMW.  ond  Muecb»      S66;  —  Gour* 
.  Petrif,  JIj  14,  uxTi,  6;  —  r.  Hav.  im  JsM. 
1897,  425;  —  FusemPaL  181;  €Uami 

Bra&.  15S. 

fOstre«  divaricata  Le\  91,  208,  pl.  ni,  fig.  70. 

Schaale  lünglich  eyförmig ,  kealförmig ,  öfters  etwas 
nach  vorn  (wie  in  Fg.  b)  eingebogen,  am  Stirnrande  geron- 
daty  dla  tiefe  Unterkiappe  am  Schnabel  verlängert,  mit  jnui- 
aeligen  etwas  schuppigen  and  gabeligen  Lüngenfalten ;  die 
flaobga«r6lbte  Oberklappe  mit  Uättriger  Zowaabaetreiftun^ 
«ogefaltet.   Wird  Ms  6-660  lang  oad  6»666  luwlt* 

Diete  ist  eine  der  am  sehwiar^tteB  so  besfimmeadun 
Arten,  da  eine  niebt  nnbetrüebtliebe  Anaabi  Tai»  Forme« 
sich  ihr  nfiheni,  von  denen  man  bei  der  Veränderlichkeit 
der  Austern  überhaupt  nicht  weiss ,  ob  sie  als  \  arietüten 
von  dieser  oder  als  selbstständige  Arten  zu  betrachten  sind. 
Wir  theilen  diese  Art  mithin  mehr  als  Repräsentanten  ei- 
ner ganzen  Gruppe  ähnlieber  Formen,  als  um  ihrer  selbst 
willen  mit,  welche  Formen  alle  niclit  gross,  länglich,  mit 
gefalteter  Unter-  ond  ebener  Obm*rlüappe  vevsehea  nnd 
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ohne  abstechende  MerUmnle  eiiuK  '^  So  gelWh  t  wohl  die  Gold- 
ni88*aobe  O.  virgata  noch  eher  zur  LAMAacKsohen  Art, 
als  dessen  O«  liabellnla  selbst,  und  von  der  in  gleichen 
Sehichten  rorlornnwadm  mehr  kappenförmigen  vnd  aoi 
Rande  lieMer  Kkiippen  mehr  gekerbten  O.  eymbnle  Lmtu 
verMthel  Disbaibs,  deit  eie  deaa  gebSfe*  Die  Lahabck- 
•efae  Art  Ist  nOtalioh  ndt  etwas  cahlreieheren,  höheren  and 
Hkmtkm  Feltm  versehen,  eis  die  GeLDfuss'eehe.  Erstre 
findet  sich  im  Grohkalke  des  Pariser  Beekens  (nach  Brono- 
MART  besonders  in  den  unteren  Schichten  des  eigentlichen 
Grobkalkes ,  aber  auch  im  oberen  Meeressande  a.  s.  w. : 
Grignon,  Couriagnon,  Chaumont^  Pames,  Moucky,  Valmondoü)^ 
in  gleicher  Formation  in  Belgien  (so  Gent,  ku  Bräsself  Ton" 
geniy  Gret%  [Fg.  c] ;  —  im  Sande  yon  St.  Güles,  üccte,  JFe- 
r4tt,  Vkvrgnti  im  Sendatein  von  Rouge  CMtre  und  Si,  Josse 
Im  Nude^  Im  elseneehfleslgen  ftenditein  von  8t  Mies  and 
Beeret  loi  K*lic*lllhreMleit  Sende  yen  Zor,  MMreeek  und 
Megkeai)\  an  Vahgnes;  nnd  An  Lendentbon  des  EnglisdM 
Beekens  (Lpidkurst,  Barton,  ffordwell  Ctiffs,  blaner  Tboir 
von  Braehleskam  hi  Süsses}^  ^  im  Grobkalk- Gebilde  von 
Alabama  (O.  d  i  v  a  r  i  c  n  t ») ;  —  dieselbe  VarietSt  (Fg.  b)  kommt 
aber  anch  mit  der  anter  a.  abgebildeten  in  der  Sabapenni- 
nen- Formation  zu  Keamedmg  bei  Ortenburg  nnd  [?in  der-  > 
selben]  eu  ?  Eckelsheim  am  MiiUelrkeine ,  dann  im  Tegel  sa 
Neudörfl  bei  Wien  and  (im  sandigen  Grebkelk,  Posch)  oa 
Pmeaim  and  Kerfftniee  in  PeUk^  and  eine  wenigstens  Ahn- 
liehe Art  aneb  Im  Tegel  aa  Fidoik  N.W.  vom  Wlenm^  WM 
vor.  Denn  soll  sieh  die  Art  In  den  Thon-Mergeln  anter 
dem  Moetton  Im  »«dliehen  Frankreich,  im  Tegel  am  Her» 
deaujp  (SaueatSf  Leognan)  finden,  im  welch'  beiden  Orten 
jedoch  Deshavbs  andre  Species  anführt;  eine  vi^eniffstens 
Xhnliche  Spezies  findet  sich  auch  in  der  Molasse  der  Schwcitz 
{Tennli,  Uokbwrg^  Im),  —  Endlich  wird  O.  seliaeformis 
CoKR.  (O.  eomiianat«  und  O.  divnricata  Lea  pl.  iii, 
fig.  70)  aas  der  eoeenen  Büdong  Alakema's  noch  genauer 
mit  der  PaHser  Fon*  an  verglelelien  sind. 
**eiBlla  Artee. 

II.  Östron  ealllfera  Tf.  XXliX,  Fg.  14  (|). 

58* 
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O  t  r  e  a  h  i  j)  p  o  p  u  s  Lmk.  Ann,  d,  Mui.  Vlll ,  159 ; 
XIV,       21,  1  (aber  ui  niohfc  die  lebende  die* 

ses  Namens). 

Ofttrea  callifera  Lmk.  bist.  VI,  218;  —  Defb. 
im  Vici.  XXI J,  22;  —  Deshay.  Par.  I,  339, 
40f  fig.  ly  41  j  If  2,  nnd  Enajcl.  melk.  11^ 
291;  —  V.  Mühst,  im  JoM.  1836 ^  440; 
Bronn  t}.l^d7, 164,  170;  —  GAUBom  J^roftv  Iftl. 
OttrAoites  pond^ro^as  aueU*  teit 
Ost^aottet  fossnU  v.  SeHLOTH.'  Peiref,  I,  294« 
Schaale  rnndlicb  cyfürinig ,  fast  halbkugelförmig ,  £b 
Unterklappe  tief  und  nubserordeiitiich  dick  ,  aussen  mit  vie- 
len uiiroi^^ehiiässig  überelnnnderliegenden  Blättern,  am  Buckel 
nbsrestutzt  durch   eine   breite  Anheft- Stelle  und  darneben 
mit  einer  dicken  Schwiele  wie  geührt;  dio  O^cirkiAppe  flwcb« 
Wird  bis  0"05  lang  and  0,12  breit. 

.  Findet  sieh  als  eine  .der  «grossen  ßL^tmfi  in  der  -Grob- 
kslk-Gmppe  des  Pariser  Beekens  >  nftmlieh  in  den  Meigebi 
über  dem  Gypse  {Roquenemri  bei  VersaiUeSf  Langjumem)^ 
im  .elt-tertifiren  Sand  nnd  Sandsteine  Brakmis  (Püirebait^ 
Cfhapelle- St.- Lorent)\  —  —  dann  im  unteren  Sande  der 
Tegel-Formation  zu  !  Alzey  bei  Maynz  und  in  Ungarn  (Mün- 
ster); und  in  der  Subapennineu- Formation  Bünde  ia 
WeilpKalen* 

(140).    Pcclen  Kamm- Muschel. 

(Vgl.  S.  160,  229,  076). 

**  Gl«iehklappig,  gerade  gestrahlt. 

18.  Peeten  plebejns  Tf.  XXXIX,  Fg.  16  a,  b. 
Peeten  plebejus  Lmk.  Ann.  nun,  VIIJ,  353«  ond 
hisl.  VI,  183;  —  Defh.  im  Diel.  XXXVllI,  204 
—  und  Deshay.  Par.  1,  309,  XLIV,  1—4  nnd 
bei  Lyell,  app.  14;  in  Encycl.  milk.  JJ,  729:  — 
^'ßiiüNGM.  ca/c.  trapp,  76;  —  v.  Münst.  in  Ke- 
FERST.  DeuUchL  1828,  F/,  99;  —  ?  Bronn  IL 
118;  —  V.  Mühst,  im  Jpt»b.  Iß36y  448^  — . 
Galbotti  Brak*  153. 
9<Paoten  saleatas  Sow«  MC.  VI,  146» 
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Schaaie  kreisförmig,  gestrahlt,  die '22 — 30  lUdien  ge- 
roDdet»  doeh  etwas  gekielt,  an  den  Seiten  fbin  llngsgestreift, 
die  eehmelen  Zwiaehenstellen  gewöhnlicii  nicht  in  die  Lftnge, 
•Ber  bis  aof  die  Radien  in  die  Qneere  gestreift;  die  Ohren 
last  gleich  nnd  elienfalla  mit  aierllohen  und  etwas  schappi- 
^en  Strahlen  versehen.    Wird  bis  0,"'030  lang. 

Vorkommen  iui  Grobkalk  des  Pariser  Beckens  {Gngnon, 
Farnes  y  Mouchy  ^  Mantes ,  Courtagnon)  ^  in  der  Manche  (zu 
Valognes) ,  in  Belgien  (Im  Sande  von  Jetlc^  ForelSy  Uccle, 
Sl.  Gilles,  Auehe  nnd  Dügkem,  im  Sandsteine  von  KEsicryaOf 
in  MeeUenbutg;  —  an  der  f  Superga  bei  IWrt»;  —  am 
fKrUienberg  in  Baierm}  nnd  fim  Londenthone  .fin^/ioiMfi 
vielleicht  So wbrbt's  P«  tnlcatna  von8Mhington  tmdBarton^ 
wShrend  seine  Art.  dieses  Namens  ans  dem  Crag,  IV, 
129,  39S9  fig.  1  sn  P.  operenlaris  gehört). 
—  Was  Defrance  und  selbst  I^amarck  in  jüngeren  Forma- 
tionen anführen,  gehört  nach  Deshayes  nicht  dieser  Art  an. 
So  scheint  es  auch  mit  P.  plcbejus  Brocchi  und  Lajon- 
KAIRK  aus  Italien  und  von  Antwerpen  zu  seyn,  da  der  des 
ersteren  filierhanpt  nicht  wieder  gefunden  worden,  und  der 
des  letsteren  von  Nyst  nicht  aufgeführt  uird;  da  auch  an 
letsterem  Orte  nach  Ntst  der  P.  snioatns  Sov.  vor-, 
kommt,  so  wird  Lajomkairb's  Art  woU  ehenfalls  na  P. 
operdnläris  gehören,  den  ich  selbst  von  dort  besitne. 
19.  Peeten  scahrellns  Tf.  XXXIX,  Fg.  17  a,  b,  c. 
Ostrea  dubia  (Gm.)  Brcr.  575  (non.  Lm.) 
Peeten  dubius  Brünn  Sgst.  52,  Tf.  vi.  Fg.  1;  — 

Stud.  Mol.  328,  393;  —  Serr.  tert,  131. 
f Peeten  plebejns  Webst,  in  Geol.  Transact.  B, 
II,  220  [nicht  Lhk.,  vielleicht  aber  anch  sn  P. 
operenlaris  gehörig^]* 
'Peeten  eeahrellns  Lmk.  1819,  kut.  VI,  183;  — 
Dirn.  IHet  XXXVJII,  259;  —  Bast.  Bari. 
73;  —  Sbek.  iai.  ISl;  —  Bioira  /fo/.  IIS; 
'  1>i8HAT.  bei  Ltkll  app.  14;  —  Goldf.  Petref. 
11^  62 ,  ^5,  5 ;  —  DcJAUDiN  in  Mem,  soc  geoL 
IT,  270. 

f  Peeten  mnrioatus  Risso  proi.  merid,  IV,  304. 
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fPeotiiiitet  hispidus   v.  Scamusm  Petref* 

fPecten  reoonditn«  Sow.  MC.  VI,  146,  pL  775, 
fig.  146. 

Schaale  konvex ,  fast  kreisförmig,  etwns  schief,  mit  IS 
hohen,  flaohen,  Anfangs  fast  glatten,  dann  Jfingtg«farchteiiy 
•ehappii;  geslhnckeB  Strahlen,  Mf  welehen  die  «nftegHebiH 
S  Fnrehen  am  Ende  in  8 — 10  StreifSsn  ihergefaen  (fg. 
'  mit  gleioh  hreiCen,  ähnlleh  heteheflfonen  ZwfaehefnrlwMa 
der  Strehlen,  und  alt  etwee  nngleleben  ecliappig-ttrehi%eii 
Ohren.  —  Wegen  der  angedeuteten  Verfinderong  in  der 
Bildung  der  Strahlen  sehen  Jnoge  ond  alte  Individuen  ein- 
ander sehr  anähniioh. 

Vorkommen  in  den  S  Jüngern  Formationen  fossil.  So 
In  der  Tegel  •Bildung:  am  Bairieaus  (gemein  sn  8mi€at9% 
In  der  TmrmM  mit  mehreren  VarietSten,  ma  Anger§  mA 
um  IFm»  (Dibh.);  —  in  der  Molasse  der  MmmiM  (Si.  M 
Imt  «•  a.);  in  dem  Modion  ond  den  daranter  Uegendeb 
Thonmergeln  Süi'Franhreichs  (MmäpeiUer^  Banj/ult  des  Ab- 
pret,  Bolenne  in  Vauclu$e;  dann  zu  SL-Paul^IVois-Chdieaus 
Dbfr.,  wo  die  Radien  aber  runder  und  gleich  von  Anfang 
gestreift,  niclit  gefurcht  sind);  —  [P.  reconditus  im 
Crsg  Englands  in  Norfolk  und  Suffolh,  selten  im  Londoo- 
thon  von  Bartqn}'^  —  endlich  In  der  Snbapenninen-Fonni^ 
tien  8B4-B^vmkttiek»  (Perpigtsmi^  ^  IMom  (bkoe  md  geUbe 
Sefaiehten  von  IFimmmt^  Stimme  JMmm^  9NiMam)iMir9t^i  (yrm 
rie  Jedeeh  Dmmmmm  spiter  nidiriMhr  nnfilhrt)  vai.Bmerm 
{Orienkutg). 

20.  Pecten  operoularis  Lmk.  ist  etwas  grösser, 
aber  flacher  gewölbt,  weniger  schief,  die  18 — 20  Radien 
sind  flach  abgerundet,  feiner  gestreift  gleich  den  Zwischen« 
.  stellen.  Er  kömmt  ebenfalls  nnr  In  der  Tegel  -  und  Sob- 
«pemilnen-Formatlon ,  jedoch  an  neeh  tahlrejehiwen  Fnndor- 
ten,  dann  feesil  In  den  Bildongen  dar  diilta«  Gruppe  aid 
noeh  lebend  for  (vgl.  vorblii,  S.  917). 
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.4tt5.   Limea  Bro^'N. 

*    (Ltmomi     Mühst.  JoM.  ISSJ»,  4il.) 

Tt  XXXIX,  Fg.  9. 

Seliaale  frei,  gleichklappig ,  ungleichseitig,  gewölbt, 
8cliwach  geöhrt,  geschlossen,  Buckeln  vorstehend,  durch  ein 
jsehr  schiefes  dreicckii^es  Schlossfeld  vom  geraden  Schlost^ 
jraiide  getrennt;  das  Feld  in  seiner  Mitte  doroh  eine  drei- 
BaadgrolM  getheilt;  der  SchloifVMid  zu  beiden  Sei- 
ten deitelben  mit  einlgeB  aenkreebten  wenig  divergirendea 
Zfilmeii  remhem*  Der  einsäe  Motkel-Eiiidruek  vor  der 
Micteb.  leb  keke  dleie«  Genof  1831  sueret  eaf  Brocobi's 
Ottreii  tlrigillata  gegrOodel»  MOhstbr  ket  es  Uwm  epi- 
ter  Bufgestellt.  Ohne  den  einfachen  Mnskel- Eindruck 
würde  man  das  Genus  in  der  blossen  Schaale  kaum 
%'on  gewissen  Arca-Arten  (Liniopsis,  Trigonocoelia)  un- 
terscheiden. £s  ist  eine  Lima  mit  den  Schlosszähnen 
von  Arce*  Arten  3^  swei  in  Liaa  und  Ünter-Oelitheny  eine 
i^U&re.- 

Limea  strigÜIeta  Tf.  XXXIX,  Fg.  9. 

Ostreastrigillata  Broccui  571,  tv,  xiv^  fg.  15. 
Limea  strigiUata  Risso  IV,  306« 
Limea  strigillata  Bronn  JL  115. 

Die  Schaale  iat  aehr  fein  strablig  geforek^  ao  data  es 
M  natllrlieker  Chrtfaao  der  Zeieknong  (b)  niekl  mekr  aiiag»» 
dritokt  werden  konnte,  wftkrend  die  'swttl  iltom  Arten 
grdaaer  nnd  dfekatrakllg  alnd.  An  beiden  Selten  inden  aieh 
ebenfalls  noch  einige  sebr  feine  Zfibne,  nnter  den  in  der 
Zeichnung  angegebenen. 

460.    Lithodomus  Cuviee. 
TT.  XXXIX,  Fg.  11. 

•  ■  * 

Familie  der  Mytüaeeen.  Charakter  von  Modioie 
(S.  W)j  aber  Form  der  Sebaala  nnd  Lebtns weise  des 
Thieret  «twaa  veradbiadra.  JMo  Form  iai  nftodieb  bei 
den  tjplaeban  Arten  sylladfiaebi  von  baidan  Seiten  nnr 
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wenig,  mumI  n»oh  hlntoii  ■nmnaieiigedrflclrt,  and  beide,  En- 
den find  abgerundet.  Des  Thier  befestigt  sieh  mittelst  des  Byssne, 

wie  Modlolfl,  anfänglich  nn  die  Oberfliiehe  von  Steinkorallen 
und  [kalkigen]  Gesteine,  bohrt  sich  aber  allmählich  in  dieselben 
ein,  bildet  sich  eine  konforme  Höhle,  welche  nur  durch  eine 
kleine  Öffnung  mit  der  Oberüäche  in  Verbindung  steht, 
nnd  verlässt  solche  dann  nicht  mehr.  Der  Byasns  entwickelt 
sieh  dann  auch  nicht  mehr  weiter  (Cuv.  regne  wmudf  11^ 
461,  nnd  netto*  ödit.  Iii,  136).  Ee  gibt  aber,  wenigstena 
im  fossilen  Znstandei  Arten,  welehe  breiter  und  kürsev 
werden  nnd  sieh  ?on  manehen  Im  Freien  wehnenden  Mo» 
dielen  der  Form  naeh  kaum  nwhr  nntersehelden  lassen,  wesshalb 
Blainville,  Deshayes  u.  A.  dieses  Genus  so  wenig  als  Mytilua 
von  Modiolft  trennen.  Arten  dieser  Geschlechtes  findet  man  nur 
wenige,  fossil  in  der  dritten  (3  bis  4  nach  Tiiurbiann  nnd 
Drslonchamps),  vierten  (1 — 2)  und  fünften  Periode,  so  wio 
lebend  (2).     Bei  Lamarck  sind  sie  mit  Modiola  vereinigt. 

Andere  in  Felsen  sich  einbohrende  Genera  sind:  Petrl*  «. 
eola,  Saiieava,  Venempls,  Clotho,  GoralHepliagi-,  Gaslm»* 
ehaena,  Pholaa,  Jonannetm;,  *  in  Hein  liohrt  sidi  Tered« 
hanptsäehlieh  ein,  alle  werden  nnter  dem  Namen  der  Bohr- 
mnseheln  begriffen.  —  Man  hat  bei  diesen  Bohrmuschehi  im 
Fossil -Znstande  2n  berücksichtigen,  dass  sie  eben  so  wohl 
im  Gesteine  ilirer  Periode,  als  in  viel  älteren  gefunden  wer- 
den können,  wenn  diese  die  Kttste  des  späteren  Meerea 
gebildet.  — 

1.  Lithodomaa  lithophagas  Tf.  XXXIX, 

Fg.  11  a,  b, 

Datte  de  mer  Burt.  Brüx»  liö,  150,  pL  xviu, 
fg.  E,  F. 

Mytilus  lithophagus  his.  ed,  Qya,L,  n.  A. — 
BaoccHi  Suhap,  11,677.—  Dbshaybs:  in  EwegtL 
m^th.  II,  571. 

Modiola  lithophaga  LawL  kkt.  VI,  116,  n. 
A;'  —  Sm«  M§L  SIS;  —  Bamaoi  >  Jakrb. 
18SÖ,  ftS9,  640;  —  Sbbe.  US;  —  f  Dubok 
Ped.  68,  pl.  VII,  fg.  32—34 ;  —  Dbshat.  Por.  /, 
S67,  pi.  xxxviii,  fg.  10—12. 


Lichodomus  Cuv.  //.  cc. 

Lithodomus  daotylus  Sow.,  'i  Pusch  PaläofU, 
91,  184. 

Wir  haben  diese  Art  nach  einem  frischen  .Eiemplare 
abgehildct,  wie  sie  noch  mit  ihrer  Epidermis  versehen  Isty 
welche  die  Streifang  ihrer  Oberflfiche  bedeckt.  Die  ganae 
ZHweohestreÜbng  wie  insbesondere  die  in  Fg.  e.  angedentete 
Qneeietrelftnig  anf  dem  rorder-ontereii  Thelle  tritt  im 
Fossii^Zostande  viel  dentlicher  hervor.  Diese  Moschel  wird 
gew5hnl!ch  die  Meerdattel  genannt,  ond  ihres  Aufenthalte^ 
wegen  oft  mit  den  Pholaden  verwechselt. 

Vorkommen  in  der  Grobkalk-Gruppe  zu  Parties  bei  Pa- 
ris in  der  Schaate  von  Cerithiam  giganteam  eingebohrt,  und 
in  Belgien  {Steenoherzcet)  \  —  im  Tegel  zu  Bordeaux {JDE.sn.^\ 
als  Kern  und  daher  etwas  zweifelhaft  in  qaartJirem  Kalk- 
Stein  DcBois'y  IQ  I^mwodi  in  Podolim  und  in  GroblLslk 
Poscb's  so  D0mmnhA  Kmmmc  podoUÜ  (wenn  nicht  Co- 
jailiophaga);  —  in -der  Molasse  der  Seiweiix  (Stein- 
hmeh  an  der  WemkaUe  am  BaUetMU  ober  Belp) ; .  etwas 
länglich  in  SUsswasserkalkgeschieben  in  Moellon  des  südli- 
chen Frankreichs;  —  als  zweifelhafte  mergelige  Kerne  in 
Madreporen  eingebohrt  in  der  Subfipenninen-Forraation  an  den 
Hügeln  von  San  Colombano  bei  Lodi  in  der  Lombardei;  — 
in  den  Marmorsäalen  des  einst  versenkt  gewesenen  Serapis- 
Tempels  zu  Pozzuoli  und  der  Brücke  des  Calioula  bei  Nea- 
f^j  '^  endlieh  lebend  in  Meerestiefe  an  den  Uferfel- 

•en  des  JMjiaSi&M«rei^;des  Indischen  (heans^  ?on  JaiMmh 
den  PkSt^fifssiisn  etOb" 

467.   Dreissena  van  BenedeN. 

Tf.  XXXU,  Fg.  10,  12,  IS. 

Mytiino- Arten  Lme«  Goldf.   Enoeephaius  v.  MOnstbb. 

Mytilina  CantraimSj     ^  Mytilomya  Cantraink. 

Congovin.PARTaan,  Tichogonia  Rossmässlbs. 

Familie   der  Chamaceen    nach    von  Beneden. 
Schaale  fast  gieichkiappig ,   ungleichseitig,  schief  länglich, 


gewülbt,  mit  einem  ßyssus  befestiget,  für  welchen  eine  klaf- 
fende Stelle  am  vorder-untern  Rande  ist.  Die  Buckeln  vor- 
stehend y  am  vorderen  Ende  des  Sehlossraades,  oft  eingebo- 
gen« Schloss  zahnlos.  Die  innere  Hühle  der  Schaale  ist,  irio 
bei  einigen  Mytili,  durch  eine  in  der  Spitso  Jeder  KJapp6 
befindliehe  niid  mit  der  £bene  des  Randes  pundlel  fiegemie 
faiMe  SefaeidewMid  (die  mavnÜw  doppelt  ist)  nf  eiae  hkkm 
Simke  in  FKeher  getlieilt  Band  doppelt»  dnt  eine  Imi^ 
•  in  einer  nindliehen  Rinne  liinter  den  Boelieln  gelegen,  4m 
andere  in  einer  mitten  enf  der  Scheidewand  selbst  nntev 
dem  Bnokel  befindlichen  Vertiefung.  (Fg.  10  a,  13  b,  d.) 
Mnskeleindruck  doppelt;  der  eine  grosse  nahe  am  hinter- 
unteren Rande  der  Klappen  (Fg.  13  b,  d),  der  andere  sehr 
kleine  ebenfalli  «nf  der  Seheidewand»  jedoch  auf  einer  löffele 
I6nnigen  Vorv^gnng  an  dem  hinteren  £nde  ilim  Rendite, 
(Fg.  10  e,  Fg.  IS  b,  d.) 

Die  Form  der  Mneeliei  gellt  nneh  den  Teriobiedenea 
Arten  aoe  den  Spatel-ftradgea  Uber  ia  eiae  Eif-Pkmlg$  (Fg. 
10),  eine  ron  rem  naeh  hinten  aneaMmen  and  breit  ga- 
drttokte,  bis  in  die  kugelförmige.  (Fg.  IS.) 

MOhster  hatte  in  seiner  Sammlung  zuerst  den  oben 
beseichneten  Namen  für  eine  fossile  Art  dieses  Geschleeh- 
tes  bestimmti  doch  ohne  etwas  Weiteres  desshalb  bekannt 
ea  machen,  —  Cavteauu,  dann  1834  das  Thier  einer  der 
lebenden  Arten  untersucht  and  für  ein  eigenes  Genos  mft 
dem  Naaiea  MytiÜaa  erkanat^  doefa  ebeafidle  oiino  solohea 
aar  tfeatttebea  Keaatniaa  aa  briagen;  vam  Brannr,  gleiall- 
fidla  aaf  anatoaiiaebe  Uatersadiang  geetllta^  .and  RossmaSS* 
taa  Iwaebrieben  18S5  dieselbo  Art  dann  .nnter  den  NaoMii 
Dreissena  und  Tichogonia,  während  Partsch  zur  sel- 
ben Zeit  4  andere  fossUe  Arten  als  Genus  Congeria  anf- 
stellte.  Nun  erst  bezeichnete  Cantraine  öffentlich  die  van 
BEN£OKaache  anatomische  Untersuchung  als  in  mehreren 
Stöcken  unrichtig,  glaubte  ans  diesem  Grunde,  der  aber 
niebt  als  genOgend  eriiannt  worden  dar^  die  Friocität  filr  eeina 
artte  Benennung  requiriren  an  dürfen»  gebraaabte  abar  aalbst 
aaab  den  NaaMa  Mytilomya,  weil  Jener  aadra  noob  fiHdier  von 
Boar  aa  St.  Vüramran  ein  BntoaoetraeaeB-Cfoiohleeht  rergobaa 


Digitized  by  G( 


—    »23  — 

worden,  and  versecte  das  Genus  von  Mydlns  Lam.  und  von 
Chnioa,  wohin  et  \AH  Biskdkm  verwiesen,  in  die  Nähe  von 
Mya  and  Byttomya.  Goldfüss  fBgto  mletzt  (1836)  noch  % 
fütih  ArltB  bei|  ohne  mut  die  anetoaiieeh»n  Chankteve 
Sttekeidit  so  Mhaen* 

Diest  Ut  ftr  die  Tegel -Foraatian  das  beaekboeDdete 
Genas,  Inden  alle  9  Arten  deeeellien  In  ihr,  awel  aber  aoeb 
cugletcb  in  der  Sabapenninen-Formation  [selten]  und  lebend 
vorkommen:  erstre  fast  immer  in  sogenannten  gemischten 
Schichten  mit  See  -  and  Süsswasser-Kone(iyIien,  selten  mit 
Seekonohylien  allein,  letztre  in  süssem  und  in  brackisohem 
rabig  stagnirendem  Wasser  SttropßS  bis  Aiiem^  oder  aa 
ff  fieekoete  Wui-Jfiiea's. 

]•  Preleeena  Brardil,  Tf.  XinX^  F^IO,  MämL 
•  9u  labead, 

Mytilaa  eoebleatos  Run,  Nm  Im  9iM,  id 
tAe&k  i»  BnutO.  (1835)  II,  ttS. 

Dreissena  Africana  van  Benbdki«  in  Ann,  sc,  naU 
ia3Sy  JJJt  211,  pl.  viu,  fg.  12,  13. 
bw  fossil. 

Mytnliten  Walch  nnd  KaoRR  Vastcm,  87» 

88,  Tf.  Biii,  fg.  4« 
Ilytaiitee  aeaBiaatsa  mutU  t0tU 
Mylsll  t    pa  rna  taa jMk  T»  ScBLm.l^lri/i»^  298. 

Favus  St«  Fomd  ia  Amu  Mm.  YIU,  |pL  S8j  ig. 

II— ISk 

MytiJns  Brardil  BaoiraH.  terr.cak.  trapp.  36, 37, 38, 
79,  pl.  VI,  fg.  14 ;  —  Sow.lfC.  VI,  60,  pl.  532,  fg.  2 ; 

—  ZiET.  Württ.  78,  Tf.  59,  Tg.  1 ;  —  Sow.  bei 
Sbdow.  nnd  Mdrch.  in  GeoL  Trans,  B,  III,  420; 

—  Obshat.  bei  Lyell  app.  12  (zum  Theil);  — * 
PuscH  Pd.  182  (Eum  Theil);  —  Golov.  PärepL 

171,  TU  129,  Fg.  10. 
Tiefaogoaia  (darefa  einen  Sebreibfililer  Goeloga« 
nie)  Brardil  Baomi  im  JüM.  iSSTf  1669  481. 
«•  ttcrbanpl. 

Mytulina  oochleata  Cantr.  in  Ann»  iC*  mU.  1837, 
F/y,  302,  ff.  (pl.  X,  B?). 
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^  Schanle  länglich  eyförmig,  etwas  nngicichklnppig;  Uuokein 
•pitS}  nach  vom  eingekrümmt;  Rücken  der  Klappen  rii 
einem  bogen  förmigen^  hohen,  oben  sehr  abgernnHercii  Kiele, 
der  nach  dem  fast  geraden  Virderrande  ateil  abfüllt,  erho* 
bei»;  die  Scheidewand  hinten  onter  ihrem  Rande  mit  einem 
teffelfilrmigen  Anhang.  —  Sonst  an  Form  etwas  verSudet<^ 
lieh,  oft  aohmiler  als  in  der  Abbildaug,  und  im  Allgemeiiim 
gewölbter,  als  es  nach  dieser  erscheinen  mdehte. 

Verbreitet  in  den  (älterji  oder  nüttelii)  Tcrti.trschiciiten 
von  Ilartbcrg  in  Nieder^Steyermark,  —  in  der  antern  Süss- 
wasser-Formation  (sg.  oberen  Meeresformation)  auf  WigiU  mit 
fPaladina  acata  und  Potamides  margaritaceaa 
(f gL  S«  777, 783)  j  —  in  der  Tegel-Formation  liey  MaynZy  Uberall 
^orsapweiae  mit  den  kleinen  JPaladinen,  und  in  den  aus 
diesen  bestellenden  Schichten  am  hänfigsteo^  weniger  mit 
eigentlichen  Seekonehylien);  —  vielleieht  aoeh  so  JlolMtf  in 
SMenbUrgen  {Jakth.  1837 ,  661;  —  anch  in  GaUxim  (loi 
'Grobkalk  und  Muschelsnnd  Pcsch's  zu  Shoinikiy  i  KikoWy 
Siraszotc,  Biaijf  Kärnten  und  Zablatoyka  bei  Tartwpol,  wenn 
anders  die  hier  gefundene  Art  nicht  zu  Myt.  plebejua 
DuBOis  gehört,  welche  Plsch  irrig  mit  obiger  vereinigt); 
dann  in  einer  tertiären  Süsswasser-Formation  so  Düren^ 
■wischen  Aachen  nnd  Köln,  nnd  zu  KUin  Spauwm 
T&9igem  in  BeigUn^  beide  Male  mit  Paiodlnen;  —  In  einem 
Moksse-ortigen  Gesteine  ohne  f  andere  Petrefakten  sn  Onm" 
mel fingen  bei  iUim  blnfig;  —  in  der  Snbapenlnnen-FonnH 
tion  Itaiiens  (zn  Siena  vor  der  Porta  avite  in  blauen  Schieii- 
ten  mit  Paludinen,  Caxtr.)  ;  —  endlich  bis  von  doppelter  Grösse 
lebend  in  brackischem  Wasser  des  zweiten  Haven-lieckens 
von  !  J^nlwerpen  ^  wo  sich  von  See-Konchylien  nur  noch  Ba- 
ianus misor  findet^  vermuthlich  vor  etwa  25  Jahren  einge- 
wandert^ nnd  an  der  Westafrikamcken  Küste  (im  Meere  f). 

S.  Dreisscna  Basteroti, 

Mytilus  Brardii  l^kiiT.  Bord.  78j  ~  Sow.  Ma 

VI,  ÜO.  — 

Mytilus  Bast  er  Ott  Dbshay.  in  Lmk.  kiiU*  VU, 
54;  —  DujABD.  in  9$e*  gM,  11, 
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Diese  krt  toll  njieh  DiJiA«Dni*s  DiiignoM  verlfingert, 

schmal  mu\  an  Rücken  und  Buckeln  gekielt,  nach  einer  an- 
dern Bemerkung  aber  breiter  und  flacher  als  vorige  seyii, 
auch  SowERBY  sagt ,  sie  sey  gekielt.  —  Im  Tegel  zu  Bor" 
deaujr,  Dax  und  in  Tour.aine^  —  Ob  «ie  einer  der  Wiener 
Arten  eutspricbt? 

3.    Dreissena  polymorphn. 

a.  lebend. 

Mytilns  polymorphos  ScoBöifR  eto. 
Mytilas  Hngenii  v.  Basr  ete. 
Mytilve  Yolgensie  Grat  etcw 
Mytilua  lineatos  Wartbnboig  (11911  Lmk.}« 
Mytila't  arca  RiCKX. 

Dreissena    polymorpha  vÄw    Brnbdbii  in 

GvERiN  mag.  de  Zool.  1835 ,  p.  ii  ;  Bull,  acad, 
Brüx.  18^5 f  p.  25,  44  und  Ann,  sc,  not.  1835, 

AvriL 

Tichogonia  Chemnitzii  RossmasSLBR /^9n0^r. 
I,  113^  ib.  wiy  fg.  69. 

b.  fossil. 

Mytilos  polymorphus  Pusch  Pal,  182. 
fCongeriR  triangnlarisPARTscH^nn.d.  Wien* 
Mue:26S6,       9S  ff.  (smn  TkeiJ),  Tf.  xn, 
1-4. 

fBfyttlus  angnla  eaprae  Goldp.  Petrefk,  II, 
172,  Tf.  cxxx,  fg.  1. 

G.  überhaupt. 

Mytnlina  polymorpha  Cartb,  Amu  ie.  not* 
1837,  F/i,  302  ff.  pl.  10,  B. 

Sehaale  Ifinglieh;  die  vorder -nntre  Seite  breit  und  flach 

gedrückt;  mit  spitzen,  etwas  üborgebogenen  Buckeln  und 
kurzem  Sclilossraiid ;  der  Rücken  der  Klappen  sehr  hoch  und 
scharf,  seiikrecht  in  die  vorder-untre  Seite  abfallend;  dio 
übrigen  Kiinder  scharf.  Im  Alter  Mii"ier  ßfächrig.  Vorkom- 
men fossil:  sn  Düren  nnd  Kiein-  Spauwen  mit  der  ersten 
Arft  (Cmivr.)  an4  Im  Süsswasserkalk  ma  Ckerson  im  Pelm- 
eekem*  —  Da  sieh  M«  onguU  eaprae  nnr  dareh  wenig 
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im  vorder -untern  Rande  der  rechten  Klappe  zam  Austritt 
des  Byssus  unterscheidet,  so  gehört  er  vielleicht  der  nfimü- 
chen  Art  an:  er  findet  sich  im  Tegel  bei  Wien  und  aio 
PiaUeiuee  in  Ungarn^  welcher  die  einzelnen  Klappen  hiii- 
und  her-roUt,  die  dflnneren  Thelle  derielben  abschleift  und 
endlich  sie  auswirft»  wo  sie  dann  anter  dem  Namen  der  Zle^ 
genkleaen  (Fg*  II  %  b)  yorbommen.  Lebend  in  Heina 
Flamen  nnd  stehenden  SUmwassem  dnreh  gm»  Muropa^ 
•neh  In  JMtdk  Hoaff  und  Cwrutk  ffaafM  K9mgihergy  die 
mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehen,  aber  sUsses  Wassel 
haben  sollen.  Die  Exemplare,  welche  Pallas  im  Koipischen 
Meere  anführte ,  gehOren  einem  wlrk^ohen  MytUus,  den  er 
mit  obigem  verwechselte. 

4.  Dreissena  snbglobosa  Tf.  ^IXI^^ 

Fg.  IS  (^)  nach  Paeisch,  daher  dto  Sehattining 
▼on  anderer  Seite. 
Cengeria  snbglobosa  Paetsok  in  Aim,  d,  Wmu 

Mus,  1835,  /,  93  flf.,  Tf.  xi.  Fg.  l— IQ  >  Jahrb. 
-  1836,  119;  —  V.  Hau.  iL  423. 
Mytilus  subglobosus  Goldf.  Petrefh.  Ii,  173. 

Schaale  fast  kugelförmig,  der  Buckel  spiral  eingekrümmt 
gegen  eine  ähnlich  gebogene  Verdickung  der  Schaale  an  der 
Vorderseite;  diese  entwickelt;  der  Rücken  breit,  durch  ab* 
gemndeto  Kantengegen  die  yorderoi  wie  gegen  die  hintere  Seite 
hegrenst.  Die  letstefo  Kante  ist  nnweilen  weniger  dentlieh; 
der  Sehlossrand  in  der  Jngend  snwelfen  etwas  flfigelartig 
snsanmengedrilelit. 

Vorkommen  im  Tegelgebilde  des  Wiener  Beekens  stete 
mit  Melanopsis  Martiniana  und  mit  anderen  theils 
Süsswasser- ,  theils  See  ^Konchylien  (am  besten  erhalten  im 
blauen  plastischen  Mergel  oder  eigentlichen  Tegel  in  und  zo> 
nächst  nm  Wien\  viel  hXufiger  and  selilechter  erhalten  in 
den  Lagern  von  gelbem  feinem  QoArzsand,  welche  na<^ 
oben  im  Tegel  noch  mit  C.  spathaiata,  Melanopsis 
Bonei,  Unlo,  Planorbls,  Helix,  aber  aneh  Cardlen 
a.  s.  w.  in  ^rfifiil  nnd  an  MMmg  bei  Wien  vorkommen). 
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'  46S.    Chmm  Lmk. 
Tf.  XXXVIll,  Fg.  11. 

Familie  der  ChAmaceen.  Schaala  unregelmtissig,  ongleich- 
klappig,  angleichseitig,  mittelst  der  grösseren,  rechten  oder 
linken  Klappe  angewachsen  (Anheftiläcbe  Fg.  o),  mit  un* 
gleichen  nnd  niieh  vorn  stark  eingewickelten  Buckeln.  Scblos» 
jvk  einem  grossen  schiefen  und  etwas  gekerbten  Zahne,  der 
in  eine  entg^genstohende  Grabe,  pssst  (Fg«  a).  Htuskel- 
Einilriioke  swet,  von  einander  entfernt  .stebend,  seitlich 
(Fg.  a).  Der  Ihntel-Elndrnclt  einfach^  ebne  Bncfat  Band 
serlicb,  randlieb.  Oberfl8<)he  ranb,  bixtterig  and  stachelig, 

Arten  kennt  man  nur  aus  der  fünften  Periode,  fossil 
nnd  lebend  =  20:15,  so  ferne  man  nicht  mit  Goldfoss 
.  ^  älteren  Diceras-Arten  (S.  ^99)  damit  verbinden  will. 
1.  ChaM  grypboide«    Tf.XXXVili,  Fg.  lhad.mL 
iebeml: 

Chana  gryphoides  liiN.|  Lvk.  hitt.  VI,  94. 
^Chama  asperella  Lmt.  hM.  VI,  95,  teU$  Dujard» 
Ibssil: 

Chama  gryphoides  Brocchi  518;  —  Bast.  81;- 

—  Risse  prod.  merid,  IV,  3;i0^  —  Serr.  ierU 
144;  —  PiscH  182. 

Chama  echinuhitn  Lamk.  kUi,  VJ,  U7;  —  Des- 
HAYfis  bei  Lyell  app,  J2;  —  Dujard.  in  Mtm. 
S0€.ge0LJJ,  269;  —  t.  Hau.  JaMrk.  1837^  424, 

Chama  neglecta  EiCHW.  tPi  litt. 

f  Ghana  psendogryphlna  (Lmk.),  Amoez.  and 

Cbnnia  aspeRelia  (Lamk.)  Dbshatbs  >  ^ahrh* 
J8S7,  240. 
fiherliaopt : 

Chama  gryphoides  Bronn  //.  III;  (Desh.  bei 
Lyell  app.  12,  gehört  wohi  zu  C  h.  la/.  n- 

rus  Brocchi,  vergl.  Deshay.  Mnree  107  c.  iconc)^  . 

—  PmuPW  Sic.  68,  C9  und  Jahrb.  1837,  2SÜ,  288. 
Ob  die  Synonyme  für  das  westliche  and  südiiehe  Franko 

reich  hieb  er  gehören,  können  wir  nicht  verbürgen. 

Sohaale  eymnd,  etwas  {;ewolbt,  die  rechte  Klappe 
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4iid{|[ewfiohfen ,  mit  ojässig  grossem  Buckel  und  Anheftstelle 
versehen  und  mit  faltig  -  wellenförmigen  angedrückten  Blät- 
tern konzentrisch  bedeckt,  welche  sich  stellenweise  in  halb- 
zylindrische dünne  Stacheln  fortseiseu;  die  konzentrischen 
Blätter  der  Oberklappe  viel  dichtery  wuhr  eafgerieiitet  imd 
in  lauter  kleine  Schappen  Bersohlitzt. 

VorkoHMMn:  im  Tegel  Hin  BgHemts  iÜMMy  Litgnm^ 
8aueat$9  Merigmae)^  eo  wie  in  Tmwitef  va  AMgmri^  in  Wi^ 
«er  Becken  (/  e§üifdkrm\  in  F§i»Um  (Matohebänd  PvMu's 
ca  /  iSimdtmtee) ;  —  In  den  bleaen  Mergeln  unter  dem  Moel* 
Ion  in  Süd- Frankreich f  —  in  der  Subapenninen-Formation 
Haltens  C^u  Nizza,  in  Piemont^  zu  Siena,  im  blauen  Tho^ 
zu  !  CasieWarquato  bei  Piacenza} ,  Siziliens  {Melazzo^  AIa9 
dolce,  V  orgebirg  Flemmyrium,  Cefali)\  —  in  den  Gesteinen 
der  dritten  Gruppe  mit  lauter  noch  lebenden  Arten  zu  Poz- 
wmU  bei  Neapel  und  auf  Uckim;  —  —  Jebend  Im  Mittel^ 
meere  in  Felshahlen,  nach  denen  eieli  die  Form  oMNielt}  im 
AmerOmmeken  ond  flnäUckm  Oseam 

460.  Staiagmium  Cokrad. 

Myoparo  LiA. 

Tf.  XXXIX,  Fg.  8. 

Schaale  herzförmig,  gleichklappig,  ungleichseitig;  Schnä- 
bel eingekrflffiiiit ;  der  Schlossrand  beiderseits  des  Schnabels 
mit  einer  €luerreihe  lüelner  Zähneben  ▼erieben.  Zwei 
grosse  Muskel -Eindrücke.  So  definlK  Lba  das  Oemu; 
doch  scheint  die  CoiiaAD*sche  Bekanntmachung  desselben  Id- 
ter  au  seyn,  da  bei  Morton  dessen  Benennung  den  Vorsog 
erhalt.  Durch  die  Buckeln  nähert  es  sich  Isocardia  etwas; 
die  Zähne  würden  den  Arcaceen  entsprechen.  Lea  stellt 
es  zu  den  C  a  r  d  i  a  c  e  e  n  gegen  die  Arcaceen.  Mit  Nu- 
cula  hat  es  noch  die  Perlmutter-artige  Beschaffenheit  ge- 
.  mein.     Wenn  daher  nicht  etwa  in  der  Beschafifenheit  der 

I 

Zähne  ein  besondrer  Charakter  liegt,  so  scheint  sich  diesea 
Geüus  nur  durch  die  mehr  Entwickelten  schiefen  Bnckela 
lon  Nucula  an  unterscheiden? 
Arten:  eine,  fossil. 
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StaUgmium  m  a  rga  r  i  taoeu  m  Tf.  XXXfX, 

Fg.  S  a,  b  nach  Lea. 
Stalagmium    margaritaceum  Conbad,  Morton 

synops.  append.  p.  8. 
Myoparo  costatus  Lea  confrihul.  73,  pl.  2,  fig.  51, 
Die  OberflSche  der  dünnen,  unter  der  Epidermis  Perl- 
mntter*artigen  Schaale  ist  fein  längsstreiBg;  die  vordre  Zahn- 
reihe karz;  die  hintre  lang  and  beginnt  mit  einem  limgeren 
and  schmüleren  Zahne;  Rand  fein  gekerbt.  Breite  U''15; 
Länge  0"20,  Dicke  0"10  Engl. 

In  den  eocenen  Bildungen  von  Alabama  in  Nordameriha, 

(243).    Nucula  Lmk. 
(Vgl.  S.  369). 

4.  Nucula  margaritacea  Tf.  XXXIX,  Fg.  5 

a,  b,  c  ad  nat, 
Area  nucleus  Lin.,  Brand,  foss.  Hanl.  40,  pl.  viii, 

fig.  101 ;  id.  var.  minor  Brocchi  Suhap,  480. 
Nacala  margaritacea  Lmk.  in  Ann.  Mus.  VJ, 
125,  IX,  237  ,  pl.  18,  fig.  3;  und  hisL  VI,  59; 

—  Defr.  Diel.  XXXV,  216;  —  Deshay.  Par.  /, 
231,  pl.  36,  fig.  15—20;  und  in  Enct/cl.  melh.  11^ 
633;  —  Webst,  in  Geol.  Trans.  A,  II,  223;  —  Al. 
Brongn.  in  Crv.  oss.  II,  2H5;  —  ?Bast.  Bord.  78; 

—  Risso  prod.  merid.  IV,  319;  —  Serr.  lerl. 
142;  —  Klöd.  Brandl.  202,  347;  —  Boue  iai 
Journ.  de  Geol.  1830,  349;  —  Bronn  //.  110;  — 
DcBois  Podol.  66,  pl.  7,  fig.  35—36;  —  Eichw. 
nat.  Skizze  210;  —  Plsch  Palüont.  63,  pl.  vi, 
fig.  8  a,  bV  und  182;  —  Philippi  Sic.  64,  65; 

—  Deshayks  bei  Lyell,  app.  10,  53,  56,  57;  — 
NvsT  foss.  d  Anvcrs,  15;  —  Deshay.  Moree  109; 

—  GoLDF.  Petref.  II,  158,  Tf.  cxxv,  Fg.  21;  — 
V.  MtNST.  Jahrb.  1835,  439;  —  v.  Hauer  ib. 
1837,  424,  662;  —  Broniv  ib.  164;  —  Deshay. 
>  ib.  240;  —  PuiLiri'i  i^.  3S6,  388;  —  Keil- 
haü  >►  f^.  339 ;  —  Galeotti  Brab.  155. 

«Nucula   trigona  Sow.  MC.  II,  808,  pl.  192, 
Bnomr,  Lethaea,  II.  6d.  59 


tig.  5  ( Haciiei'e,  fast  ^leteiibeitig  tii*eieclii|je  Form, 
mit  folgeinIcrV 
NuouIa  81  Uli  Iis  8ow.  /.  c.  flg.  3,  4,  10;   —  Kli>- 

DEN  ßrandb.  202,  347;  —  Sow.  >  Jahrb.  I83I, 

lOi,  Nolo. 

NnenU  Jinolea  Lasebt  >  JaM.  lS3ßf  96. 
SehnaU  Idein,  eyfönnigoclreieckaf,  vorn  kura  Abgestntet» 
glatt  oder  nndeatlieh  IfingMtreifig,  gewiilbt,  diek;  Bandgrike 
tief  und  tehnml  (mweden  mit  eifiem  d'ieken  Zehne  Ten«- 

heil);  die  Schlosszähne  zRhlrcich,  zusaiiiinengedrUckt,  spitx, 
gerade,  Ränder  fein  ii;ekerbt,  der  vordere  durch  die  länfir- 
lich  eyrunde  Ltiiuila  etwas  ausgebogon^  so  ferne  diese  die 
vorder-untre  Ecke  der  Schaala  nicht  ganz  erreidit.  —  Des 
abgebildete  Exemplar  ron  Epernay  ist  grösser  und  vom  wo* 
niger  knrs  abgestutst,  als  gewtthnlicli. 

Einige  sehr  ähnliehe  Arten  sind  .dureh  Streifwig  der 
OberllXehe,  dureh  eine  mehr  lüngliobe  oder  dreieekige  Ge- 
stalt, besonders  eine  längere  Vorderseite  u.  s.  w.  ansge» 
reichnet.  Die  radiale  Streifung  der  Oberfläche  erscheint 
aber  auch  nn  dieser  Art.  wenn  die  Epidermis  verwittert. 

Vorkommen :  in  Hllen  Zeitabschnitten  der  fünften  Pe- 
riode lebend  und  fossil.^  In  der  Grobkalk-Gruppe  des  /  Pa- 
riser  Beckens  (grosser  und  mehr  oval  als  sonst ,  im  Grob- 
kalk Bu  Cngnon,  AJoucki/,  Pamet^  CBMrtagtumj  in  unteren 
Meeressandsteine  an  Se9itis^  Im  oberen  Meeressandstein  s« 
VakMndois)^  und  naeh  Brosgnurt  beaelehnend  In  den  gel- 
ben Mergehi  ttber  dem  Gypse),  nnd  so  Vaiognesf  —  im 
Londonthon  {Barfort^  Hitghgate).  Im  Grobkaik  von  fSferrh- 
berg  in  Meckicphurg.  In  gleicher  ?  Formation  in  Belgien 
(im  Sand  von  Foreis,  Uccle,  Sl.  GilleSy  St.  Josse  ten  Noode, 
Jette  ^  Laeken  ^  Asschc  <,  im  eisenschüssigen  Sandstein  von 
Groenendael ^  Beersei,  Löwen,  St,  Gilles ,  im  Sandstein  von 
Rouge  Cloitre,  —  in  Ifiüiikstein  und  GJauoonie  von  Orp-^e» 
Grani).  In  den*  problematisehen  ^l?Maif-«Sehiehten  (naeh 
einer  frühern  Angabe  Sowbsby*8,  nlebc  nebr  spiter).  —  (In 
Altthama  dureh  N.  ovula  LbaSI,  iii,  59  vertreten)«  —  In  der 
Tegel-Grnppe  am  f  Bordeaux  Leognan;  klein,  schief  drei- 
eckig ,  weon  nicht  eine  verschiedene  Art$)  und  Das^ 
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zu  Mapnz  (an  !  Petersberg  bei  Alzey)  ^  Wien  (!  Gntnfahren  : 
Ideih),  in  Siebenbürgen  {!Bujtur:  sehr  klein),  Volhynicrr {}n 
Pgscb's  Maschelsarid  Szuskowce  ^  !  Zukowce  ^  Alt -Put- 
te haidw) ,  Podiilicn  {Tarnaruda) ,  Galhien\{!Wieliczliai  im 
Sailsthon);  —  iai  Braon-Sandstein  bei  Berlin.  —  In  den 
Tbonmergeln  onter  dem  Moeilon  in  Sild-FroHkrwh,  — 
In  der  oberen  Meeres-FopiMtlon  Wbbst.  JBnglandt  {Plum" 
MUtA  In  JTenf);  —  in  der  Sobepenninen-ForaMtien  Säd* 
Fnmkrneks  (Perpignan),  KaHeM  (Aiszo,  im  gelben  Sende 
des  /  Andona'Thnies  bei  Turin ,  im  /  Piucentinischen) ,  Sizi- 
liens  (zu  !  Palermo ,  Cef'ali  ^  Nizzcti  liäiifig;  seltener  zu 
Sciacca  und  Militello ;  «uch  im  vulkanischen  Tnffe  daselbst 
und  über  der  Bai  von  Trezza  am  Alna) ,  Morea  s  und  Bel- 
gim$  iAniwerpen),<^  DeuUckiands  {Wilhelms höhe  bei  Cassel). 
—  In  den  sogenannten  qaartfiren  Maaeheüagern  mit  faet 
nur  lebenden  Arten  auf  Jteküt  and  so  PozsuoM  bei  Neapelj 
in  SkanimmiWi  in  England  (C4riftf-Kanal  bei  Olt»§gow).  — 
EndJicb  lebend  im  tMiülelmeera  und  am  gans  Em-opa;  aneh 
in  ?  Westindien, 

5.  N  aculn  pella. 

fArca  pella  Lin.  ed.  Gmbl. 

Area  minuta  (LiM.)  Bboccbi  [n0Ji*  Liii.Sj  482» 
fr.  XI,  fig  4. 

Maeala  minnta  Dbfb.  im  Diet.  XXXV^  219;  — 
Bbovb  eot  n.  221;  —  Sbbb.  teri,  141;  Posch 
PaUtOHi,  6S  nnd  182;  —  Goldf*  Peiref.  JJy  158» 
Tf.  cxxv,  Fg.  22;  ^  fLASKBY,  Jakrh.  1630^  08. 

Haeola  etriaea  Lmk.  Am.  du  Mus.  IX,  pl.  18, 
fig.  4;  ~  Defr.  Biet.  XXXV,  21S;  —  Desh. 
Paris,  II,  236,  pi.  42,  4—6  und  in  Encgcl. 
meth.  II,  635;  —  Goldf.  Pelref.  JI,  157,  Tf.  cxxv, 
Fg.  15;  —  Bronn  It.  HO;  —  v.  Br&oa  >  Jahrb. 
1836,  97;  —  Phil.  SieU.  «4,  6d;  -  y.  MüNST.im 
Jahrb.  183Si  448;         Haübb  a.  1837,  424. 

Nttonla  p^ella  Lux.  kkU  Fi,  68;  —  Dbsbay.  bei 
Lybll  app^.  18  nnd  in  EnqfeL  mÜL  11,  688. 

Nnonin  minima  Sow.  MC.  Ii,  209,  pL  192,  fig.  8, 
9;  —  VfoQj>w.syn.  15;  —  Klöd.  ^rai»^^.  202^  347. 

59* 
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Nncula  «eqmilit  Comrad,  Morton  jyw.  iqfp^  7. 
Nocula  meHin  Lkk  cmtrib,  83,  pi.  3,  Hg.  62. 

Leaihulus  tleitoideiiä  Uissu  prod.  men  IV y  320^ 
t'ij;.  1Ö4  (nicht  Nucula  d.  Lmk.) 
vai\  ^.  teuuiali iuta :  ienuius  iilriatay  magU  elongaia,  postice 
plica  lonyitudifkaii  eUvalwre, 

?Lembolus  rostratus  Risse  /.  c.  JV,  320. 

Kaeui»  tennistriata  v.  MOnst.  Jahrb.  1838.  4S9, 
Sohaale  queor^yförmig,  gewölbt,  am  hintern  Endo  ge- 
rundet, am  vordem  in  einen  spitaen  Sobnabel  verl&igert, 
t^egelmüssig  konsentriacb  gestreift;  die  Lunnia  laneettlich,  von 
scharfen  Kanten  umschlossen,  bis  zur  Spitze  des  Schnabels 
reichend;  Band- Grube  sehr  klein,  die  Schlosssähne  selir 
spitz ;  <ler  Stirnr^nd  ungekerbt.  Ausserindb  den  Kanten, 
weiche  die  Lunula  einfassen ,  sielit  immer  eine  schwaclie 
Oepressiun  herab,  wodurcli  sie  selbst  stärker  gehoben  wer- 
den. Auf  der  Uinterseite  ist  oft  eine  erhabene  scliiefe 
Radiai-Linie,  die  vom  Buckel  nach  dem  hinter-nnteren  Rande 
sieht,  oft  kaum  bemerkbar  ist  und  in  den  ültesten  ForoNi- 
tioneii  ganz  verschwindet;  so  sind  auch  die  Eiemplare 
rer  Formationen  oft  kürzer  und  stumpfer  ;  die  Streifnng  ist 
gröber  oder  feiner,  und  alle  diese  Motlitikationen  verbinden 
sich  auf  die  manehfaltigste  VVeise  mit  einander  in  vielerlei 
Übergängen.  Auch  das  IVlnl  hinter  den  Buckeln  tritt  durch 
seine  Glätte  um  so  deutlicher  hervor,  Je  stürker  gestreifit 
die  übrige  OberÜäche  ist. 

Vorkommen  ebenCidls  in  allen  ZeiCabsciinitten  der  filnf- 
ten  Periode,  fossil  und  lebend.  So  in  der  Grobltalk-Gruppe 
des  Pariser  Beckens  (im  Grobkalke  von  IGrignomf  üsirri^, 
PameSt  Chaum&nt  und  Cowtognon:  gi'oss,  kurz,  stumpf, 
uiittelfein  gestreift,  ohne  hintre  Linie),  des  MecUenburger 
Beckens  (/  Slernberg :  klein ,  schlank  ,  spitz  und  sehr  fein 
gestreift,  ohne  hintre  Ijinie) ;  in  den  eocenen  Bildungen 
9  Alabama  9  (der  Abbildung  nach  durchaus  nicht  verschie- 
den von  der  Mecklenburger ^  doch  ist  in  iler  Beschreibuog 
von  [einem  uns  unbekannten]  Caiins  die  Rede,  —  im  Len- 
donthon  J7ar(0fi  eUffs  in  HrnUiUre  (sehr  klein:  N.  minima); 
—  in  der  Tegel-Gruppe  des  Wiener  Beekens  (IGamfakren: 
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wie  EU  Paris,  iloeh  mit  Iliriterlinie),  \u  Siebenbürgen  {!Bujtur: 
klein,  dick,  vorn  sehr  spitz,  feingestreift ,  mit  Hiiitcrlinie  : 
N.  ininim»),  in  Podolien  (/  Turnmr.da :  kurz,  spitz  und  stumpf, 
sehr  dick  gestreift,  mit  Hiiitcrlinie;  zu  Krzemi'enna  im  ter- 
tiären Oolitli) ;  —  im  B«*anns;indsteiiie  bei  Berlin;  —  im 
Thonmergel  unter  dem  Muelloii  in  Süd- Frankreich ;  —  in 
der  Subapenninen- Gruppe  Ittliens  (im  blauen  Mergel  und 
gelben  Sande,  zu  Nizza,  ! Andonn^  ! Piacenza  und  Bologna: 
alle  Modifikatiwnen)?  Siciliens  (zu  Palermo  im  Kalk,  im  /  Val 
di  Noto  in  von  Lava  durchdrungenem  Kalk  ,  zu  Miiitello  in 
vulkanischem  Tuff,  zu  Sciacca) ,  Deutschlands  {Weinheim  bei 
Alzey  ^  Bünde,  Cassel:  mit  sehr  deutlichem  Male,  Goldf.^ 
Hollands  (!  Zulphen  in  Geldern,  in  einer  thonit^en  Bildung); 

  dann  in  den  sogenannten  tpiartüren  Bildungen  Englands 

{?  Clyde-Kat\&[  bei  Glasgotr);   —    endlich  lebend  an  der  •S'f- 
cilischen  Küste  bei  Palermo,  im  Adriatischen  Meere  u.  s.  vi'. 
6.  Nucula  emarginata  Tf.  XXXIX,   Fg.  6 

a,  b,  c  ud  nat 
Area  pelln  (LiN.)  Brocchi  481  tv.  II,  fig.  5  [nicht  LiN.] 
Area  interrupta  Poli  Iv.  25,  fig.  4,  5. 
Nucula  pella  Serr.  tcrt.  141;  —  Püsch  Palämt. 
6:J,  18*2. 

^'ueula  eniH  rginat  a  I^mk.  hiat.  VI.  ßO :  —  Ükff, 
im  DicL  XXXV.  *ilS:  —  Oksh.  bei  Lybll,  app. 
10;  -  Bast.  Bind.  TT:  —  Bronn  Jt.  III;  — 
PiiiL.  SiciL  04,  05  uiwl  Juhrb.  1S37 ,  :;S6:  — 
Diu.  in  Mim.  soc.  tjcol.  //.  20*^. 

L  e  ni  h  n  1  u  s  R  o  s  »  i  n  n  u  s  Uisso  prud.  tacr.  I V,  320 
6g*  100. 

rar.  ß,  tennius  striata,  mngfs  elung^ita^  plicn  poslica  elevatiore, 
Queer  E) -förmig,  liiiifen  Uüi'z«»r  und  abgerundet,  vorn 
sclinabelartig,  n»it  grosser  bis  fast  zur  Spif/e  reichender, 
lanzettliclier ,  von  scliarfen  Kanten  l  iiiocfasster  Lunnia ,  de- 
ren Kanten  noch  von  einem  anderen  l*aare  umgeben  bind; 
zwischen  den  ersten  und  zweiten  hat  der  Schnabel  an  sei- 
nem Ende  einen  Aussfiinitt ;    <lie  Oberfläche  ist  mit  schief- 

bocrni^en  scharfen  Oueerstreifen   bedeckt;  Sehlossbandgrobe 

II 

klein;  Stirnrand  ungekerbt.    Auch  hier  kommt  die  erhabene 
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Linie',  welche  vom  Buckel  nach  dem  hinter-untern  Rande 
geht,  mehr  oder  weniger  deutlich  vor. 

Verbreitet  in  den  swei  JOngern  Groppen  dieier  Periode 
ond  lebend  (wird  aber  in  den  eoeenen  Bildungen  AUMm£9 
dorchN.  caelata Conk.  s  N.  Brongniarti Lea  vartreien). 
So  in  der  Tegel-Gruppe  um  Bordeaux  {Liognm,  8tm€at9% 
DnXy  Bnynnne  (zu  ISoubrigues:  «m  Schloss  quecrrunzelig,  die 
Queerlinioii  oft  verwischt),  —  in  Touraine  (klein,  abgerollt), 
in  Podolicn  (zu  Jf'arowce  im  Muschelsand),  —  in  Volhynien 
(au  Zuhncce  y  im  Mnschelsand),  —  in  den  Thonmergeln  on- 
ter  dem  MocIIon  \t\  Süd-Franhrcich  ;  —  in  der  Subapennlnen» 
Formation  JiaüenB  (Ntsusa,  !  Andona^  gelber  Sand  von  JPit^ 
eenxa),  SicHieni  (hfiafig  im  Kalke  von  Palermo;  so  Mardülcßf 
im  Kalke  ond  Basalttoff  von  MiUfeäo  niebt  selten;  so  fCe- 
fali),  —  dann  in  den  sogenannten  qnartSren  Moscbel-Lagem 
zu  Poziuoii  bei  Neapel,    Lebend  im  Mittelmeere. 

470.     Limopsis  Sassi. 
Tf.  XXXIX,  Fg/$,  &,  7. 

» 

Trigonocoelios  Nvst  et  Galkotti. 

Familie  der  Areaceen.  —  Uber  Arcaceen  Obarhaa|it  vgL 
S«  369.  Die  leztge nannten  Autoren  haben  Im  Bidleim  de 
tAcaä.  iß  Bruseiles  II,  S87-296  und  S4S)  ihr  Ge- 

nus nufgestellt,  um  diejenigen  bisherigen,  lebenden  oder  fos- 
silen Pectunculus  -  und  Nucula-Arten  darunter  zu  be- 
gi'eifen  3  deren  Schlossznhn  -  Reihe  in  der  Mitte  durch  eine 
dreieckige  Bandgrube  unterbrochen  wäre,  mit  ivelchem  Cha- 
rakter sich  bei  den  Pektunkel-formigen  Arten  auch  der  Man- 
gel der  sonst  bei  diesem  Geschlechte  gewöhnlichen  winkeligen 
Anheftungslinien  auf  dem  dreieckigen  Schlossfelde  fttr  ein  äoss- 
res  Band  vereiniget.  Wir  können  uns  aber  nicht  entsehllesaen^ 
die  Pectunculus  •  mit  den  Nneula-fiSrmigeii  Arten  in  ein  Gu- 
nns  zu  verbinden ,  zumal  die  anatomischen  Beziehungen  der 
Thiere  selbst  noch  nicht  verglichen  sind ,  noch  möchten 
wir  zweifeln  .  dass  nicht  alle  Nucula-Arten  wenigstens  eine 
sehr  kleine  solche  Bandgrobe  zwischen  den  Schloss^sähnen 
betitsen.    £ndlich  hatte  Sassi  schon  viel  früher  fiir  Jene 
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Pektankelii  das  Genus  Limopsis  gebildet,  welches ,  wenn 
iDiin  sie  von  den  nndern  Arten  trennen  will,  olineliin  die 
Priorität  besit/.t.  —  Diese  letzten  sind  bis  jetzt  lebend  nur 
in  geringer  Anzahl  (P.  niultistrintus  Dksu.)?  häufiger  fossil 
in  tertiären  Bildungen  (S— 9  Arten). 

1.  Limopsis  Aurita  Tf.  XXXIX,  Fg.  7  «,  h, 

ad  nat. 

Area  aurita  Broccui  485  tü.  11,  fig.  9;  —  Skkk. 
tert.  140. 

Pectuncnlus  auritus  Defr.  Dict,  XXXIX,  *i24 ; 
—  Risso  prod.  merid,  IV,  3 IS;  —  Brünn  Jla/, 
lOS;    —    Philum»!  Sic.  03;  —  Ptscii  PaUiouL 
i»5,  18i;  —  Go:.DF.  Pciref.  11,  163,  Tf.  cxwi, 
Fg.   14;  --  ?v.   Mi'KST.  Jahrb.  1835  ,  438:  — 
V.  Brküa  ib,  1836,  9T;  —  v.  Hai.  ib,  1837,  4'24. 
Liuiopsis  aurita  Sassi  giorn.  IJyuat.  1827. 
Trigonoeoel  ius  auritus  N.  et  G.  1835,  l.  c. 
Schaale  eyrund,  etwas  schief,  geührt;  der  Schlossnuid 
gerade,  fast  so  lang,  als  die  Schaale  breit  ist;  die  Oberlläche 
mit  regelmässiger,  konzentrischer  Furchcn-Streifung,  weh  he 
in  der  Jugend  von  eben  so  starken,  besonders  in  den  Zvvi> 
scbenräuinen   deutlichen,   unter  sich  gleichen  und  in  ihrer 
ganzen  Länge  gleich  dick  und  gleich  dicht  bleibenden  Lsm- 
genstreifen   din'chkreutzt  werden:    daher  letztre  gckörni'll 
erscheinen,  später  aber  verschwinden. 

In  der  Tegel-Gruppe  VoUiynicus  iZuhmccc  im  Mtischel- 
sand;  und  ll  ien^i  {  Cmnfahrtti).  —  In  den  Tlionuiergeln  des 
südlichen  Fra.iiirckh.s :  in  einer  nicht  näher  bestimmten  tho- 
nigen  Tertiäi*-F(irninUon  ku  Griffel  bei  Wititerswyl  und  zu 
Zutphcn  in  Geldern.  In  der  Subapenninen-Forrnnfion  Ita- 
liens (blaue  Merg.  l  zn  Hacedasco  im  Piaccntinischcn ;  Ligu- 
ridche  Küste,  Sic/taj,  Siziliens  {Agrigent),  ?  Deutschlands  (^zu 
Cassel  zitirt  sie  I^Ii  nsier,  nicht  mehr  Güldfuss). 

47  J.    Pectuncnlus  Lamk. 
Tf.  XXXIX,  Fg.  4 
Familie   der  Arcaceen.   —   über  Arcaceen  iiberh«upt, 
rgl.  S.  369.    -  Schnale  kreisrund,  linsenförmig,  gleichklnppig. 
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fast  gleiehidrig,  geteMotien.  Sehlois  bogenförmig  mit  vie- 
len in  •Iner  Bogttnreihtn  nebenelniinderBteheodeii  Zähnen, 
welche  von  beiden  Klappen  her  swischen  einander  einpiis- 

seil.  Unter  den  Baekelii  bildet  sich  (Fg.  b)  ein  dreieckiges 
Feld  mit  \\  iriLoligen  Linien  zur  Befesfi^'ung  des  Husserlichen 
Bfliides;  wodurch  mit  Kuneiiinendein  Alter  die  niitteln  Schloss- 
sühnC}  theilweiee  oder  gans,  allmählich  verdr&ngt  werden 

(Fg.  . 

Arten  aehr  zahlreich »  lebend  wie  fossil;  die  letsteren 
beginnen  in  den  Oolithen,  werden  aber  erst  in  der  fOnften 
Periode  hüufiger  and  sind  hier  bei  ihrer  grossen  Ahnlieb- 
keit  oft  sehr  schwierig  von  einander  sn  nnterseheiden. 

1.  Pectonculus  pulvinatus  Tf.  XXXIX^ 

Fg.  4  «,  b,  ad  na  f. 
Pectunculus   pulvinatus    Lme.  Ann,    d.  3Ius, 
VI,  2 IG,  y.Y,  238,  pl.  i8,  fig.  9  a,  b:  und  hisU 
VI,  54  {exclL  van€U.)\  —  liviK.  DicL  XXXJX^ 
223  {exclL  $ifwn,)\  —  Al.  Bronon.  in  Cuv.  ou, 
foss.  ily        S90;  —  f  Webst,  in  Get^L  ÜVimt. 
J,  Ilf  20»;  —  Bronn  Ifyst  52,  Tf.  v,  Fg.  IS^ 
—  f  V.  Mühst,  in  Keferst.  DeuisckL  VI,  98;  — 
DESH4Y.  Paris  I.  219,  pl.  33,  fig.  15—17;  coq» 
,  ear,  27,  pl.  5,  fig.  9  und  10  und  Enct/cl.  meth. 
11,  741;  -    MüNST.  im  Jahrh.  1835,  448;  — 
GoLDF.  Petref.  II,   160,  Tf.  cxxvi,   lg.  5;  — 
Mantell  in  Geol.  Tran».  /?,  III,  202  und  S.E. 
Engl,  36&;  —  Galeotti  Brab.  152,  1S5  (nicht 
Brononiart  cak.  frapp.^  Basterot,  Lill,  Broccbi, 
Serres,  Conrad,  Ddbois  n.  A.) 
Sehaele  kreisrund ,  nieht  über  1}"  breit,  kanm  merli- 
lieh  schief,  sehr  fein  und  punktirt  in  die  Länge  gestreift, 
mit    wenig    bemerkbaren   flachen   Längen •  Rippen;  Sehloss 
schmal:  Schlossfeld  sehr  schmal;  Schlosszähiie  und  Raiidker- 
ben  fein. 

Man  hat  diese  als  für  den  Pariser  Grobkalk  sehr  cht- 
raliterisirend  angesehene  Art  eine  Zeit  lang  mit  anderen  ter> 
tiären  Peetnnonlns-Arten  rerweehselt  nnd  sieh  hiednreh  n 
irrigen  Fol^geraDgen  ttber  das  Alter  der  Formationen  verleiten 
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lassen,  in  %^  eichen  eie  gefunden  wurden.  Dieselbe  Art  wird 
aber  nie  grösser  als  Biigefjeben,  bleibt  dünner,  ist  ein  wenig 
in  die  Breite  gezogen  und  hat  unter  den  ähnlichen  verhält- 
nissmässig  das  schmälste  Sdilossfeid:  im  früheren  Alter  ist 
es  kaum  bemerkbar. 

Mit  Bestimmtheit  kennt  man  diese  Art  bis  Jetnt  nar  in 
der  Grobkalk-Groppe  des  Pariser  Beekens  (im  Grobk«lk  sn 
tPamei^  Chmmo^i  Courlagnon,  Mauchy,  und  «war  naeh 
Brohoniart  boEelehnend  tlHr  die  mittein  Schiebten  dessel- 
ben ;  doch  auch  im  oberen  Meeressandstein  von  Valmondots), 
zu  Valogncs ,  zu  !  Sternberg  in  Mehlcnbui g  ^  in  Belgien  (im 
Sandstein  von  Rouge  Cloitre  in  Brabani,  Grünendael  etc.) ; 
nor  zweifelhaft  in  England  (zu  Bognor  y  zu  Slubbmgton  in 
Bampikire^  im  blauen  Londonthon  von  Braehleikam  in  Sui- 
Sies,9  in  £ssex)  und  am  9  Kreuenherg  in  Bayern,  Was 
man  sonst  unter  diesem  Namen  angefahrt,  gehOrt  nleht  dasa. 

2.  Peetnnoalos  glyeimeris  Lmk.  ist  im  Gegen- 
•atse  cur  vorigen  In  den  swei  jüngeren  Gesteins -Gruppen 
sehr  allgemein  verbreitet  und  klimmt  auch  lebend  in  unseren 
Meeren  vor,  ist  aber  schwer  zu  charakterisiren. 

3.  Pectunculus  pilosus  Lmk.  beginnt  erst  in  der 
Sobapenninen- Formation  und  setat  in  jetcige  Schöpfung  fort« 

472.    Area  Laaiarck,  Arcben-dlusclieL 
Tf.  XXXIX,  Fg.  2,  3. 

Familie  der  Areaceen.  — 

Schaale  queer,  fast  gleiehklappig,  ungleiehseitig ;  Buekeln 
nuseinanderstehend ,    vom    geraden  Schlossrande  durch  ein 
dreiseitiges  winkelig  iiniirtes  Schlossfeld  zu  Befestigung  des 
äasserlichen  Bandes  getrennt  (Fg.  2,  a).     Scliloss  linienfur« 
welf^f  gerade,  aus  vielen  in  gerader  Linie  dicht  neben  einan- 
der gereiheten,  «wischen  einander  einpassenden  Sehlosszälmen 
gebildet  (Fg.  2  o,  3  b),  woron  die  fiossersten  snweilen  eine 
mam  Seblossrande  schiefe  Riehtuug  annehmen  and  sieh  dann 
etwe*  verlfingem. 

Artto  Bfthfrelch,  im  Muschelkalk  beginnend,  sabireicher 
in  jfingern  Formationen,  am  häufigsten  noeh  lebend. 
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1.  Are«  bUngoU  TL  XXXIX,  Fg.  3, 

b,  c,  naoh  Dbsb. 

Area  Biangula  Lmk.  in  Atm,  Mus.  VI,  219;  IX, 

238,  pl.  19,  fig.  4  fl,  b;  hüf,  17,  46;  Defr.  Dicf. 

II,  SuppL  114;   —  üi  snAv.  Pai.  /,  19S,  pI. 

fig.  1 — 6  und  bei  Lvell,  app.  10;   —  f  Bast. 

Bord.  75;  —  d  ORBicNv  Jahrb.  1827 f  345.  — 
Ist  der  A.  Noae  etwas  äknlieh.  Schaale  qaeer  verlän« 
gert|  sehmali  fast  rektangalilry  etwas  aehief;  Buckeln  baoken* 
förmig  cnrflekgekriltomt;  die  Hinteraeite  aehief  verlängert» 
sweikantig.  Längenstreifen  sahireich,  abwechselnd  dicker 
und  dUnner  (Fg.  c),  körnig,  seltener  schuppig.  Die  sehlef 
nach  hinten  ziehende  Kante  ist  in  iiirer  gansen  Länge  kwei- 
theiJig. 

Vorkommen  nur  in  der  Grobkalkgruppe  des  Pariser 
Beckens  (im  Pisolitheukaik  unter  dem  plastischen  Thone  bei 
Meudon,  im  Grobkalk  ?on  Grigtum^  Chaumonly  Courtagnon 
and  im  oberen  Meeressandstein  von  Senlis)^  zu  Valagmes 
und  im  Londonthon  Enghmds\  —  dann,  Jedoch  naeh  Dbsbatbs 
»weifelhafc,  in  der  Tegelgruj>pe  su  Bordeaux  (Leognan). 

2.  Area  dllavü  Tf.  XXXIX,  Fg.  2,  a,  b,  c. 

ad  iiat. 

Arcacites  poctinatu.s  v.  Schloth,  Pf/rr//i.  1,202. 

Arcacites  antiquatHC  Schl apf.  Kat.  1 75. 

Area  niitirjuata  (Lmk.)  Broccui  Subap.  477 :  Skrr. 
140;  —  Stid.  Mol.  325,  303;  —  Bronn  //.  ]ü(> ;  — 
Dbshay.  bei  Lyell,  app,  10,  53,  54,  55,  56,  57; 
—  Phil.  Sie.  59»  60 ;  —  Poscb  Paläoni.  62,  Tf. 
TU,  Fg.  11  a,b,  182;  Schnbidbr>  Jakrk.1636,S9, 

Area  diluvii  Lmk.  hisf.  VI,  4.^>;  —  Depr.  JkeL 
Ji,  suppL  114;  Deshay.  Moree  111;  —  Ktön. 
Braudcnb.  199,  347;  —  Dksnoy.  iu  Ann.  sc.  nal. 
XVI,  443;  —  B\ST.  Burd.  7ü:  König  ic.  sect. 
uro.  7;  —  Kisso  prod.merid.  IV,  314  ;  —  Serr  UrL 
140;  —  Dübois  Pod.  63,  pl.  vn,  fig.  10  —  12;  — 
V.  M01I9T«  Jahrb.  1835^  438,  448:  —  PuscnPa- 
lämU.  61,  182;  —  Go&Dr.  PeUrefh.  11^  14S,  Tf. 
cxxii,  Fg.  S;  —  Sbogw.  et  Mürch«  in  OeoLürmu» 
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B,  Iii,  403;  —  ScHNEiDSR,  JaM.  1836,  83^  — 
V.  Hau.  iö,  1837,  423,  (iOI. 
Area  c  u  c  u  1 1  e  a  e  f  0  r  lu  i  s  Eich w.  nat.  Skizze,  211. 
Aren  Breislaki  (Bast.)  Phil.  Sic.  00  [iioii  Bast.]. 
Van:  Area  Turonica  Dujabd.  in  Aiem,  soc,  geoL 
//,.2G7,  pl.  iö,  fig.  1«. 

(DssBAYBS  sieht  neaerlieh  die  A.  dilovil  Lmk.  wieder  • 
•It  ?erschieden  von  dessen  A.  antiqnal;*  an,  welche 
einige  aweitbeilige  Rippen  haben  soJI.  —  Doch  scheint  er 
alle  obigen  Namen  so  ersferer  bu  rechnen,  nnr  ans  A.  Turo- 
nica eine  dritte  Art  zu  ijilden,  womit  aber  Dujardin  nicht 
einverstanden  soliciiit.)  — 

Schaalo  eiföriiiig-rhombisch,  schief  herzfürmig,  bauchi^^ 
liinteii  schief  abgestutzt,  vorn  sehr  karz,  mit  27—36  sehr 
erhabenen  breitrückigen,  qneer  gestreiften  oder  gekerbten 
Rippen,  welche  bi*eiter  als  die  Zwischenfbrohen  oder  gleich 
breit  sind.  Diese  Art  Ist  —  sogar  an  einem  nnd  demselben 
Fundorte  (wie  zo  Castdtarqunto)  Xosserst  yerSnderlich : 
ihre  Form  ist  hoch  gewdlbt  bis  siemlicb  flach,  fast  quadra- 
tisch mit  konvexem  Bauchrand  bis  rektangulür  mit  geradem 
Bauchrande;  ihre  Hippen  sind  so  breit  oder  gewöhnlich  viel 
breiter  als  die  Zwischenräume  ;  beide  qoeer  gestreift ;  die 
erstren  glatt  oder  gekerbt,,  an  Zahl  27 — 36.  Ja  es  gibt  For- 
men flach  ond  lang,  dass  man  sweifelbaft  bleibt,  ob  sie  au 
dieser  Art,  oder  so  A  pectinata  an  slihlen  seyen.  Alle  ge- 
hen durch  die  manchfaltigsten  fibergXnge  in  einander. 
Sucht  man  nun  an  andern  Fundorten,  so  gesellen  sich  noch 
mehr  Yarietfiten  dasn. 

Verbreitet  in  den  zwei  jüngeren  Gru|)pen  dieser  Periode 
nnd  lebend.  Im  Grobkalk  Mccliloihurgs  zitirt  zwnr  Münster 
diese  Art  ebenfnlls;  docli  fiiKliii  wir  die  Angabe  bei  (jold- 
FU8S  nicht  wiederholt,  nach  keine  ähnliehe  Speeles  angege- 
ben. —  Dann  im  Tegel  von  Bordeaux  und  Dn.r.  von  Ton- 
rohe  (Rippen  schmüler),  von  Bayonne  {I  Soubngues:  höher 
als  gewdhnlich),  Naniat,  Angeri  {St.  OUmenOt  von  Wien 
(ICahfaireni  länglicher,  Rippen  geiierbt,  Hirtenher g),  von 
'  GMekn  (Tarnopol),  von  Siekenbiiryen  {!Hat%eger  Thal, 
fBujhrt  Xhniieh  der  vorigen),  von  P^ien  {!  K^qftniee.  lApa^ 
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PinetSw,  8%ydl9W,  der  vorigen  fthnlicli),  von  Volhynien  (Mu- 

schelsand  von  Szuhoivce),  v  on  PodoUen  ( Waruu  ce,  in  Cerithien- 
Saiidsteiii  Pusch's).  In  dero  Moellon  und  darunter  liegen- 
den TIionnierfTplii  Südfranhrcichs.  In  der  Molasse  der 
Schweilz  {ILuzerfi,  Hohburg,  Oberaar).  — lai  Braansmidstein 
bei  Berlin  und  Potsdam,  —  In  der  Subapenninen  Forination 
Siiäfrankreicät  {Perpignak)^  Jiaiietu  {wa  A'tisa,  im  binnen 
Thon  und  gelbem  Sand«  von  I  Andonä^  IPiaeensut^  BoUgna^ 
SUma^  T^ieana  hüctig),  Sieätem  {SgraeiUf  Bueekeriy  Pätemo^ 
•  NüaseH  Caiiamsieta,  CaiiagirmB,  Mäüelhf  f  MeWli,  im  vnU 
kanischen  Tuff  am  Ätna  über  der  Bay  von  TVezsa),  Moreagy 
Deutschlands  (zu  ?  Weinheim  bei  Alzey ^  eine  Varietät  mit 
Kweithciligen  Rippen :  zu  Wi'hdmshühe  bei  Cassel).  Endlich 
lebend  im  ! Mitlelmeere  ^  im  Afrihanuchen  and  Indischen 
(hean^  im  rotken  Meere. 

(365.)    Cucullaea  Lmk.  Kappen -Muschel. 

(Vgl.  S.  700.) 

Tf.  XXXIX,  Fg.  1,  a,  b. 

Familie  der  Arcaeeen. 

Dieses  Genns  unterscheidet  sich  nur  insoferne  vom  vori- 
gen ,  als  es  (was  aber  streng  genommen  bei  vielen  Arten 
von  Area  auch)  nur  fast  -  gleichklappig ,  als  der  hiiitre 
Muskeleindrnok  oft  mehr  erhaben  ist  und  als  an  beiden 
Enden  der  Schosssahn  -  Reihe  sich  einige  äosserste  Zähne 
aehief  and  endlich  gans  parallel  zum  Schlossrande  nmlegen 
Mod  saweilen,  darch  Kerben  getheilt,  Wiederholungen  dea- 
selben  darstellfn  (Fg.  b).  Aber  ee  gibt  cwischen  beiden 
Oeschleehtem  manchfiiltfge  Obergünge,  nnd  der  Charakter 
der  eigentlichen  Cuculläen  selbst  ist  in  der  Jugend  undeut- 
licher, so  das«  sie  dann  noch  eher  mit  Area  £u  verwech- 
sein sind. 

Der  Arten  sind  lebend  nur  wenige;  fossil  aber  finden 
aie  sieh  vom  Zechstein  an  in  allen  Formationen  Kiemlich 
und  In  den  Oolithen  besonders  sahireich;  doch  bleibt  ihr« 
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Zahl  etwas  von  Bestimmung  der  Grenze  gegen  Area  abhän- 
gig. Tertiär  sind  nur  ö  —  S  bekannt,  aus  denen  wir  eine 
eu  Erläuterung  des  generisohen  Charakters  herausheben,  da 
•oleher  an  den  Arten  filterer  FemMtionen  selten  dentliob 
genug  siebtbar  ist. 

2.  Cneailaen  ineerta  Tt  XXXIX,  Fg.  1,  m, 

hf  naeh  Dbsb. 
Cacallaea  ineerta  DiSH.  Par.  194,  pl.  31,  ^g.t^,7. 

Schmale  eiförmig,  schief  quadratisch,  angleichklappig, 
ungleichseitig;  beide  Klappen  mit  vielen  flachen^  fein  queer- 
gestreiften  Längenrippen;  Schloss  gerade. 

Vorkommen  im  unteren  Meeressnnd  der  Grobkalk-Groppe 
des  Pariser  Beckens  (zu  Abbecourty  Noaüles  und  Bracheüä) 
mit  C.  e  r a  SS  a  t  i  n  a,  welohe  viel  grösser,  anf  der  linken  Klappe 
ungerippty  und  ?on  der  sie  vieileiebt  nnr  dno  Varietlt  ist. 

(244.)  Isocordia  Laharck. 

(Vgl,  S.  372.) 
TertiKre  Arten  sind  S.lialuuuit. 

4.  Isocordia  cor  Tf.  XXXVIU,  Fg.  10^ 

b,  c,  ad  nat. 

Impkrato  AJus.  I).  581 ;  —  Aldrovandi  Mus.  metaü>  p. 
480;  —  MoscABDO  Mus.  p.  1S3,  flg.  1. 

Bacardia:  Scilla  eorp.  marin,  tb.  16,  fig.  A. 

Cbaaa  eor  Lw.  Brocchi  519. 

1  s  oe a nd ia  eor LMK.ilM/,  VJ^ 31 ;  —  Dsnu Did, XXIV, 

17;      Sow.  Ma  VIj  27,  pl.5/tf,  fig.  2  (Crag); 

—  Risso  prod*  mir.  /F,  830;  —  Sbrr.  tert  143; 

—  De  LA  JoNKAiRB  In  Mim.  i$t.  €M§t  flMl*  Pmriiy 
I,  114;  —  Bro:^!«  //.  105;  —  Nyst  foss.  d'An-' 
vers^  13;  —  BaoNN  7aÄr*.  755/,  173 ;  —  v.  Mün- 
ster ib.  1835^  438;  —  Philippi  *Sfic.  56;  — 
Deshay.  bei  Lyell,  app,  10, 50, 54, 56 ;  —  EneycL  . 
melh.^  tnollusq.  Jl,  321 ;  —  v.  Breda  >  Jakri. 
1836,  97;  —  IPusch  Palaant.  68,  182. 

Isooardla  yentrieosa  Sow.  JK?.  F/,  28  (die  Form 
der  Subapefminen  ond  von  Bedimffism). 
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lioonrdiii  fmt ei*na  Sat  hm  Jimm.  4.  PkM, 

IV,  pl.  //,  fig.  1;  —  MoRT.  app.  2. 

Breit  and  kurs!  kugelförralg,  mit  regelmässiger  Zuwachs- 
•treifang,  ohne  Lunuia.  Unter  der  Lnpe  erscheint  eine  fein 
pnnktirte  radiale  Srreifung.  Die  Form  hindert  etwas  von 
Länglichen  and  Niedern  ins  Karze  und  Breite.  ^  Dieae 
.  Abbildung  kann  dienen  die  generisehen  ClMraktere,  welche  an 
AMh  llterei^  FoniAtiMtn  teken  akditbar  wnrden,  an  evltfutem. 

Vorkommen  in  den  drei  ?  Go'tteina-Grnppen  ond  lebend. 
Doch  n«F  selten  In  der  frttbesten  Zeit.  So  im  Londontbone 
Englands  (zweifelhaft?);  —  in  der  Tegelgruppe  [au  Bordesux, 
Lmk.,  was  Basterot  iiingnet],  zu  MunSy  im  Wiener  Becken 
{fest.  Deshav.)  und  als  Kern  ?  in  Calizicn  (zu  Kalai  ho- 
rawka)]  —  certrümmert  in  /  Podolien  (von  Eicuwald  erhal- 
ten, Formation  und  Fundstelle  iilclit  näher  bekannt) ; grös- 
•  ser  im  Midole  Tertiary  Mariflmd'%  und  Nord-CarolmttS ;  — 
im  Tbonmergel  nnter  dem  Moellon  In  SSdfrankreick,  —  Im  tar» 
türen  Thone  HoUatuts  {Zutphm  In  GMem).  —  Im  Crag 
Engimids  (eo  ShaUfikam  o.  a.  O.  in  Suffolh)\  der  Snbape- 
ninnisehen  ähnlicher  zu  fleddington  in  Od  fordshire ;  —  in  der 
Subapenninen-Forraation  Italiens  (zu  !  Piaccnza  in  blaoon  Mer- 
geln und  gelbem  Samlc.  zu  Sicna,  in  Calabricn),  Sicilicns  i  um 
Palermo,  ßuccheri,  GirgenU,  —  zu  Syracus^  —  am  C«p  Plemn^- 
rium,  sehr  dickschaalig),  Deutschlands  (im  eissenschüss^ea 
Sande  am  /  Grafenberg  bei  JDäieeläorff  etwas  kleiner,  kOrsor 
und  dicker  in  IFeetpkaleni  Sünde);  —  in  Pefen9  (In  den 
obersten  tertiären  Muschel-Konglomeraten  von  CkmkMk  nnd 
Ming,  welche  Püscii  dem  Crag  gleich  setzt);  —  in  Bdgiem 
{Antwerpen).  —  Dann  in  quartären  Muschellagern  zu  Stiza. 
Lebend  im  Mittclmeere  und  dem  ganzen  Europäischen  Ozean.  — 
Ob  auch  fossil  in  clituritischer  Kreide  der  Ukraine^  wie  Du- 
BOis  (>  Jahrb.  1633,  8.  im  35^)  angibt. 

473.    Hippagu9  Lsa. 
Tf.  XXXViiJ,  Fg.  9. 
Familie  der  Cardiaeeen. 
Schaale  gleich  klapp  lg,  ungleichseitig,  «afgeblasen,  hent- 
förmig;  Bockein  gross,  vorwärts  eingerollt;  Rand  näehst tat 
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Buckeln  etwas  tiberbiegend  f  (avertcrapping)  j  Schloss  zahn- 
los; vordrer  Muäkel-£indrack  Jang,  der  hintre  rund.  Stel- 
lung bei  Isooardia,  wovon  sich  nur  durch  den  Mangel  der 
Zlihne  anterseheidety  Lea.  Insbesondre  scheint  es  sieh  an 
h  Arietina  anauaehJieeten »  da  seine  Sehaale  ebenfalls  etwas 
pertmotterartig  ist  nnd  der  Scblosssabn  des  letatern  einfa- 
eher  als  bei  andern  Isoeardien  an  seyn  seheint.  In  Mok» 
Tov's  TerTallstftndlgter  Liste  finden  wir  übrigens  dieses  Ge- 
nna nicht  wieder  auf. 

1*  Uippagus  isocHrdioides  Taf.  XXXYili, 

Fg«  9  a,  b  nach  Lsa. 

Hippagtts  iseeardioides  Li4  emiM»  TS,  pl.  2^ 

üg.  50. 

Sehaale  IXnglioh,  fein  Ifingsrippig  (wie  I.  arletlna),  dieii» 
wandigf  innen  etwas  perlmutterartig;    Rand  fein  gekerbt; 
unter  den   Buckeln  ist  der  Knud  stark  eingebogen  und  dai*- ' 
unter  winkelig;   die   Hinterseite  ist  stark   abgeplattet,  wie 
bei  maochen  Cardien.  —  In  den  eocenen  Bildungen  Alabama's, 

474.    Volupia  Defrancb. 

Tf.  XXXVIU,  Fg.  12. 

Schaale  glei^^hklappig,  ungleichseitig,  aufgeblasen,  hera- 
förmig;  Buckeln  spitz,  etwas  nach  vorn  eingebogen;  darun- 
ter eine  grosse  lierzförmige  Lunuln,  von  einer  breiten  Furche 
amgeben.  Schloss  mit  drei  fast  konvergirenden,  ?  eiiigefiig- 
ten  Zahnen,  wovon  einer  zweitheilig  ist;  Muskel -Eindrücke ? 
Die  Stellung  im  Systeme  hat  der  Autor  nicht  beaeichnet; 
DtSBATSS  v<irainthet,  dass  dieses  Genns  sn  Venns  gehöre 
{Ae^L  mitL  11^  1184). 

Einsige  Art  ausgestorben. 

Volupia  rugüsa  Tf.  XXXVIII,  Fg.  12 

a— d,  nach  Dkfr. 
Volupia  rugosa  Dira.  in  IHeL  LVIJJy  451  nnd 
Jilas  pl  97y  fig.  1  a— d. 
Nnr  ^'"  lang  nnd  2'"  breit;  jede  Klappe  von  7—8 
dicken  abgerundeten  konzentrischen  Rnnaeln  bedeckt,  welche 
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forn  dmb  41«  T«rtlefte  EMummg  dar  Lmila  «twM  ollter- 
faroohen  werden.  In  der  Grobiudk-€h*uppe  von  ffauttvMti 
in  der  Ifoneie»  selten. 

475.    Cardium  Lamarck^  Herz -Muschel.  ' 

Tf.  XXXVin,  Fg.  8. 

Feadlle  der  Cerdieeeen.  -* 

Schaale  gleichklRppig,  ungleichseitig,  gewühiilich  lierc« 
förmig;  Buckeln  vorstehend,  gegen  einander  eingebogen; 
Klappen  am  inneren  Rande  gefaltet  oder  gekerbt.  In  jeder 
derselben  cwei  kegelförmige ,  genäherte  ,  kreutz weise  gegen 
die  der  entgegengesetsten  eingefügte  Schloeseähne  und  je- 
derseite  mit  einem  knrsen  Seitensahne.  —  Der  Mentel- 
fiindmek  einfach.  Die  Oberfläche  ist  fast  ohne  Ansnahmo 
'  radial  gerippt  oder  gestreift. 

Viele  Arten  sind  lebend,  and  fossil  in  allen  Formatio- 
nen verbreitet;  besonders  hat  (jOldflss  neulich  deren  noch 
viele  aus  der  ersten  i'eriode  bekannt  gemacht.  Auch  die 
tertiären  sind  sehr  zahlreich.  ' 

1.  Cardium  poruiosnm  Tf.  XXXVilJy  Fg. 

8  a—d,  ad  nat, 
SiBA  thßiaur.  Ilij  pi.  106^  fig.  47  —  50;  —  Bhand 

f9$i,  Hmdfm.  pL  8^  lig.  99. 
Cardium  pornlosnm  Lmk.  Amu  dL  üitf.  VI,  64 
nnd  IX,  239,  pi.  19,  fig.  0;  kiit  VI,  18;  — 
Webst,  in  GeoL  Trans.  A,  JI,  205;  —  Bbohn 
S^st.  51,  Tf.  IV,  Fg.  12;  —  Sow.  AfC.  IV,  04, 
pl.  346,  üg.  4— Ü;  —  Defr.  DicL  V,  suppL  103; 

—  Brongn.  In  Cuv.  üss.  11,  270;  —  Deshw.  Par. 
1,  109)  pl.  50,  flg.  1—4:  hei  Lyell  app.  S;  und 

eoq.  earaei.  22.  pl.  3,  fig.  7,  8;  —  ?Pusch  Pulä- 
9Ht  66>  182;  —  d'OaBiOMT  >  «/oAr».  1837^  S45; 

—  6 ALBOTT.  Brtib»  156. 

Sehaale  gerundet,  hersfiBrmig,  fast  gleichseitig,  gerippt; 
die  Rippen  abgeplattet,  aber  ihrer  Lffnge  nach  eine  (leicht  ab- 
fallende), an  ihrem  Grunde  mit  Poren  quuer  durchstochene,  slge- 
artige  (Fg.  d)  Leiste  tragend,   nach  deren  Entfernung  sie 
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aivcidieiiig  emheineo;  Rand  swStdiM  dien  Rippen  tief  ane- 
genekt.   Wird  bis  Z"  lang. 

Diese  Ist  eine  der  beseichnendstni  Arten  der  Grobkalk- 

Gruppe.  Sie  firjdet  sicli  nur  darin:  im  !  Pariser  Becken, 
(im  Pisolitlienka^  unter  dem  Töpferthon  bei  Afeudon,  in  allen 
.und  nach  Brongniart  besonders  in  den  unteren  Grobkaiken 
.sa  Grignon^  Courtagnon^  Pames^  Mouckif^  tioudan  etc.;  im 
.nntern  Meeressandstein  wa  Beauchamp  and  Damerie;  im 
obern  Meeressandstein  von  SetUüf  Valuumdois  und  Acjf; 
die  Leisten  snweÜen  ohne  Poren  na  Grignm^  NotttUes^  Ah" 
keeouri,  Sraekeux,  Guue^Lamlhe  und  im  Soitsonnais)  ^  cn 
Valognes;  im  Londonthone  Englands  {Barton  und  ffordweü 
Cliffs  in  Hampshire) ;  in  entsprechender  Formation  Belgiens 
(im  Sandstein  von  Rouge  Clutlrc^  St  Jussc  (cn  Noude,  im 
Kalk  von  Furcts^  Löicen^  Mchhroeck?,  Aß liajhem^  im  eisen- 
schüssigen Sandstein  von  SL  Gilles^  Bccrscl,  Löwen  und 
Groenendalf  im  Sande  von  ForSU,  Jettc^  'Lachen,  Assehe.  In 
meiner  Sammlung  ist  eine  etvras  kleinere  Varietät)  welche 
ans  dem  Tegelgebilde  der  /  Tauraine  stammen  soll,  ond 
Posch  siHrt  sie  in  dem  Mnsehelsande  PodoUem^  wozn  er 
aber  gegen  seine  sonstige  Sitte  den  Fandort  nicht  nfiher 
angibt,  worauf  er  jedoch  mit  den  Sehluss  gründet,  dass  an 
einigen  Stellen  Volhynicns  und  Podoliens  {Koryinice^  Pinc- 
%Öw)  der  Pariser  Grobkalk  vorkomme. 

2»  Cardium  planet  am  Rkk.  ist  eine  in  den  svrei 
Jüngern  Gesteingmppen  Europa'i  sehr  verbreitete  Art  nnd 
lebt  Im  Mitielmeere* 

470.  VenericardiaLuK.^  Venusherz-MofiiGliel. 

Tf.  XXXVlll,  Fg.  7. 

Familie  der  Conebae  marinae.  — 

Sohaale  gleiobklappig,  ongieicbseitig»  sehief  eyrund,  oft 
stiablig  gerippt;   Backein  gross,   vorwirts  eingekrilflunt ; 
Sehlessnähno  1—2,  schief,  nach  der  hintern  Seite  gerichtet; 
Seitencähne  1—2,  welche  spater  verschwinden.  Kklne  Boeht 
Baoaa,  Lethae«,  II.  Bd.      ^  60 
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cIm  Miuitoi-Eiacinicks«    Dar  eine.  SebioMsdui  Iumt  Mlir 

« 

Ung,  dar  sweite  kars. 

Arten :  in  (1er  fünften  PerloHe  zahlreich,  Hoch  nor  die 
eine  Oller  tlie  andre  lebend.  Aus  früherer  Zeit  sind  nnr 
vom  Muschelkalk  an  einzelne,  theils  im  Habitus  Abweichende, 
theils  an  Cardita  lich  anschlieMende  Arten  bekannt,  wa^ 
ahaa  C^nnt  nXmlioJi  dia  maisten  nanaran  Aotaran  mit  ¥»- 
nariaardift  ?arbindan,  da  nickt  alla  Artan  mit  Baatiaimtkalt 
warn  ainan  odar  snm  andaran  garacknat  wardan  könnan. 
LatBtres  lat  meist  schiefer  und  an  dar  Obarflicka  nnregelmils- 
siger  schuppig,  auch  die  Schlosszuhne,  gewöhnlich  nur  einer, 
stehen  schiefer;  dann  ist  ein  bleibender  Seitenaahn  vor- 
handen* 

1.  Yailarlailrdla  planiaoata  Tf.  XXXfIll, 

Fg.  7  R,  b,  c,  «d  mi, 

Walch  and  Knorr  Verstein.  II,  Tf,  B,  ii,  a,  Fg.  5. 
Vanericardia  planicosta  Lmk.  Ann,  Mus,  VIIp 
65;  JX^  pl.  31,  iig.  10;  und  hist.  V,  669;  ^ 

Osnu  im  IHeL  L  VJIy  S31 ; — Wust,  in  GeeL  Ihm. 
Ai  ilf  S05 ;  —  Dmiät.  Por.  I,  149,  pL  ^4,  Iig. 
1— S,  ond  bei  Ltbu  app,  6;  —  Sow.  MC.  1^ 
107,  pl.  50;  —  MAHTKtt  in  G€ül.  Tram.  III, 
20a,  und  SE.  Engl,  365;  —  Lea  contHb.  19,71; 

—  PüscH  Patäont.  69,  183;  —  SSkrr.  tert.  148; 

—  Galeotti  Brab,  156. 

Gardita  planiaoata  da  BLAimr.  if(i/Sa«.;  —  Dbs« 

IUYB8  in  EnaifeL  mtOu  II,  198;  —  Covrai»  in 

MORTOW               7;  Lyell  prinetp,  III,  pL 

3,  iig.  10«  I 

Schaale  schief  eyforailg,  herzförmig,  sehr  dickwandig, 
atrahlig  gerippt;  die  Rippen  breit,  flach,  an  den  Bnckaltt 
luram  etwas  gakdrnalt;  dIa  ZwIiMkaalnrakan  aakmal,  anfiinga 
9  g^gen  den  Rand  lüii  aiak  Farfl£akand  wiA  varli«ffMMl; 
Lonola  salir  tief,  breit,  bar^förniig;  der  Bund  iniiMi  ga* 
kerbt;  die  zwei  Scblosiz&bne  sehr  fein  gestreift.  Wird 
bU  4''  lang. 
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Auch  Hie88  ist  eine  für  die  erate  Gruppe  sehr  bezeich- 
nenile  Art ,  welche  aber  aDSiiehiDsvveisc  Aach  in  die  antre 
Abtheilang  der  swelten  Q^ergeht.  Sie  findet  sich  im  IPari^ 
ur  Becken  (mit  25—36  Rippen  im  Grobkelke  von  Grignon^ 
CwiagnoHy  Parkeif  Houian^  M^uehp  eie, ;  im  obern  Meeres* 
Sandstein  ca  Assy-en^MuHtien^  Im  obern  Meeressendstein  von 
Pierrefund  und  Valtnondoü  )  ^  in  der  Manche  {Unuleville  bei 
Valognes'),  im  Londnnthone  Englands  {Stubbivgton  in  Hamp- 
shire^ Brachlesham  Bay  in  Sussex),  um  Cent  und  in  Brabant 
(im  Kalk  von  Affiighem.  im  Sande  von  ,? Forcts  und  ?  Jette) ^ 
—  in  den  eoconen  Bildungen  NttrdawMrikui  (mit  27 — 30 
Rippen  BD  Cimbame '  in  Aiabmmt)  ;  tmd  mir  selten 

in  der  Tegelgruppe  der  Teurame  (ßf,  Maure)  und  Volky* 
mens  (Mnschelsand  von  Zukewee),  Die  Angebe  Sbrru'  im 
Thonmergei  unter  dem  Moellon  dürfte  noch  der  Bestätigung 
nöthig  haben,  da  sie  von  Andern  nicht  wiederholt  worden, 
und  die  Lamarck's  in  der  Subapenninen-Formation  Italiens 
beruhet  auf  einer  Verbindung  dieser  Art  mit  V.  (Chama) 
rboniboidca  Beocqbi  als  Varietät  derselben.  Endlich  ist 
naeh  Pusch  diese  Art  noch  In  einem  eobltaien.  Bxemplare  bei 
XMsmint  in  ^efiinden  worden^  wo  nnr  Kreidenmer- 
gnl  Torkommt. 

2.  Venerioardia  Jooanneti  Bast.  Bord.  SO,  Des- 
UA.TBS  bei  Lyell  app.  8;  v.  Hau.  im  Jahrb.  1837,  4*23, 
6d4>  661,  weiche  fast  ebe;i  so  gross,  eben  so  dickschaalig, 
mehr  qneergeformty  mit  nur  16 — 18  Rippen  Tcrsehen  Ist,  die 
daher  noch  breiter,  aber  nicht  flaeb,  eondern  rnnd  gewölbt, 
bia  nun  Rande  durch  jinr  halb  so  breite  Zwisdienfnrchen  (als 
seihst  sind)  getrennt,  nKchst  den  Bnekeln  gekörnelt,  nnd 
wovon  endlich  die  vordersten  und  hintersten  zuweilen  etwas 
schuppig  sind,  ist  eben  so  bezeichnend  für  die  Tegelgruppe, 
als'  die  vorige  für  die  Grobkalkgruppe.  Sie  findet  sich 
darin  zu  Bordeaux^  in  Touraine,  und  ganz  übereinstimmend 
im  Malxeger-Thnle  zu  ! Bujtur  In  Siebenbürgen;  etwas  runder 
nSt  hlXtlr^  sdinppigen  Rippen  (V.  iaticosta  £icbw.)  zn 
/  Wim  (teanifakren\  in  V§ll^ninh  anch  in  Mäkren. 

60* 
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477.    Venus  Lamarck.  Veaub-Muschcl. 

Tf.  XXXyill,  Fg.  1,  5,  6. 

Fanilie  der  €onehae  mariniie.  Schaala  gleiohkJRppig, 
ungleichseitig,  qaeer  oder  randlieh,  SehloM  mit  {  oder 
|,  in  jeder  Klappe  einander  genftherten,  Ton  den  Boelieln 
aus  diverglrenden ,    regelmässigen  Zlihnen.    Keine  Selten- 

xähne.  Band  äussoriich.  Lunuln  und  Area  oft  sehr  deut- 
lich. Mfinteleindruck  hinten  mit  einer  seichteren  oder  tie- 
feren Bucht. 

Da  dieses  Genus  !n  seiner  äusseren  Form  nur  sehr 
wenig  charakteritirt  ist  und  srlii  Hauptmerkmal  in  den 
Sehlossslihnen  liegt,  eo  iat  die  Entsoheidnng,  inwieferne  dieses 
Genns  in  Siteren  Formationen  Torkomme,  welche  das  SoUoss 
der  Moseheln  nnr  selten  so  nntersnchen  gestatten,  schwierig. 
Es  scheint  nur  etwa  von  den  Oolithen  an  einzeln  vorzukommen, 
ist  jedenfalls  erst  häufig  in  Gesteinen  der  fünften  Periode 
und  am  häufigsten  in  seinen  lebenden  Arten. 

1.  Venns  gallina       Tf. XXXVm,Fg.6 s, h^ciM^ffO^ 
Aldrov.  «m.  wmU  145,  ib.  iii. 
Venns  casina  Rsn.,  nloht  Li«. 
Venns  gallina  Lui.  Lmk«  Sehr«  149;  Dksbat. 
bei  LvBLL  app.  6;    i#erd»  100,   nnd  '£iicfcli 
metk,   II,  1117;  —  Phil   Sie,  48,  und  JaJwk. 
1837,  296;  —  ?  Wäbst.   in  GeoL  Tram.  A, 
II,  220.  — 

Venus  senilis  Broccu.  539,  /o.  xiii ,  iig.  13;  — 

Risso  IV,  S50i  ^y^^f  — 

Skrr.  149;  —  BEom      100;  —  Dübois  Päd. 

OOy  pl.     Iig.  22,  SS;  —  PuscH  PMonL  78,183. 
Venns  casinoides  ?Lmk.  kiit  F,  607  anm  Theil 

(nicht  Bast.,  Dbfr.,  ISerr.);  —  Philip.  Sie*  48; 

—  V.  Hau.  Jahrb.  1837  ,  432. 
Astarte  senilis  De  LA  Jonkaire  in  Mem.  toc.  dhisL 

nat,  Paris,  1823 ^  L  130;  —  Lill  >  Jakrb. 

1836,  235. 
?  Venns  eincta  Eichw.  Skizze  205. 
Sebaaie  etwas  henföradg,  eyrond-dreieeiiig,  mit  Uiittri|gen 
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aiigepMtttan  etwas  welienf^rmlgen  Qaeerrunseln  '  gnnx  be- 
deckt, welche  sich  vuii  der  Lunula  aus  nlimähiich  meistens 
1 — 2mai  gabelförmig  theileii  und  gleich  dick  hieiben,  an  der 
eine  stumpfe  Kante  bildenden  ilinterseite  aber  viel  feiner 
werden,  indem  sie  sich  daselbst  mit  eintelnen  Ansnahmeii 
&tt  gleiehseitig  1 — 4faeh  verästeln  und  gegen  den  S6hloss- 
nrnd  hin  verwisehen;  die  Lnnnla  herzförmige  tief  einge» 
drttokt;  Rand  gekerbt.  (Die  hintre  Thellong  der  Rnnaeln 
Ist  in  der  Zelehnnng  nieht  dentUeh  genug  ansgedi*ückt.) 

Von  V.  gallina  soll  sich  V.  senilis  nach  Brocchi  da- 
durch unterscheiden,  dass  sie  runder,  weniger  schief,  mit 
breiteren  nnd  mehr  vorstehenden  Runzeln,  als  diese  verse- 
hen ist;  dennoch  ist  derselbe  nicht  gewiss^  ob  sie  nicht 
eine  blosse  Varietiit  davon  seye«  Naoh  Phiuppi  ist  sie  we- 
niger rund  and  mit  mehr  blftttrlgen  Rnnieeln  versehen.  leh 
finde  in  den  Rnnseln  keinen  llntersehiedi  aber  eine  Im 
Allgemeinen  betrJlohtliehere  Grösse,  eine  schiefere  nnd  hin- 
ten schmäler  sulaufende,  mehr  ovale  Form,  jedoch  mit  den 
manchfaltigsten  Modifikationen  und  t)berga'ngen  eu  V.  gal- 
lina, welche  diuin  ebenfalls  vielem  Wechsel  der  Gestalt  un- 
terliegt. ^  Somit  halte  ich  beide  der  Art  nach  nioht  fiUr 
Terschieden« 

Vorkommen  in  den  Jüngern  Groppen  fossil  und  lebend. 
So  in  der  Tegeigmppe  Volkiftdmi  (Im  Mnsebelsand  und  ter- 
tUüren  Oolithe  bei  {ßhukowee^  Knemmec,  Makaatrha)  ;  — 
in  den  Thonmergeln  anter  dem  Moellon  In  fSädfranhreich; — 

im  ?Crag  Englands  (in  Webster  s  oberer  Meeresformation 
von  Harwick  in  Essex) ;  in  der  Subapenninen-Formation  Ita- 
Uem  {Nizza,  lAndona,  I  Ptazenza,  Siena,  im  blauen  Tlione; 
kleiner  im  gelben  Sande),  Siciliens  (!  Cef  alt,  Sciacca,  Gir^ 
genii,  am  häufigsten  sn  l  Mardoke  bei  Palermo)^  Mwea's 
(hftnfig);  —  dann  in  den  qnartären  Mnsehellagem  cn  JRvsMf 
9U  bei  Neapel;  —  lebend  in  i  Süäeürepäiecken  and  Nerär- 
amerihomschen  Meeren.  Bastbrot's  V.  casinoldes,  welehe 
hinten  eine  schärfere  Kante  und  einfache  Runzeln  hat,  ist 
seltener  in  Halten. 

S.  Venus  Brogniarti  Tf.  XXXVlil,  Üg  5 

a,  b,  c,  ad  not. 
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Teii«t  PaphU  Rm.  (um  LwO 

Venös  dyserR  (JLiv.)  jmmar  "BlLoem  tM,  670,  I». 

i^,  fig.  7;  —  ?Bast.  j?örrf.  88;  —  Defr.  DfVrf. 
XK/y,  290;  —  DuBois  Pörf.  61,  pl.  5,  fig.  15— 
17;  —  Pesch  Paläont.  74  und  183;  —  Deshat. 
Mariß  102;  —  van  Breda  :>  Jairb.  1836,  97^ 
DB8HA.T.  bei  Lybll  «pjp.  8. 

Y^noe  BronfrnUrti  Pate«  61,  pl.  7,  fig.  IS— 25; 
—  Brohm  Jt  101 ;  —  V.  Monst.  Jahrb.  1835^ 
437;  —  V.  Haueb  ib.  1837,  661 ;  —  ?Deshay.  bei 
Lyell  app,  8, 53 ;  —  Puilipfi  8U.  43,  48,  und 
Jahrb.  1837,  286. 

A Sterte  d  jeere  Db  la  Jomairi  In  eite  J»e.  Lmm. 
Par.  1823 j  l  161. 

Schaale  (klein)  dick  ,  znsnmniengedrückt ,  rundlich  drei- 
eekig,  mit  wenigen  (4 — 8)  breiten,  von  einander  entfernteo^ 
treppenartigen  Queerleisfcn  bedeckt,  welche  an  der  seher- 
fen  Kante,  die  hinten  fiber  dem  Sehioesrandehinsiehet^  gew6bn- 
lieh  sahnartig  forspringen;  der  Rand  (selten  dentUeh)  ge- 
kerbt; die  Lnnula  gross,  lAnglieh  hersförmig. 

Bei  den  mit  einem  ?  versehenen  Zitaten  sind  w!r  bwI- 
schen  V.  Brongniarti  und  V.  dysern  Deshay.  ungewiss, 
da  ans  nümlicb  nicht  bekannt  ist,  welchen  Unterschied  er 
Bwischen  beiden  annehme* 

Verbreitet  in  den  swei  Jfingern  Gruppen  fossil  und  le* 
bend:  im  Tegel  um  Berdeaus  iSaueats'),  9  Das;  in  Touraina 
und  sn  Angers  (Dbfr«),  In  GaHeien  (/TomopeO»  tn  SMoh 
^  bürgeH  (so  {! Bujtur  sehr  klein),  in  Volkgfdea  (in  sandigen 
Grobkalk  nnd  Mosehefsand  Puscr's  bo  Shukmee,  Biabof» 
stirAa);  in  Polen  (Koryinice);  —  dann  im  Moellon  nnd  dar- 
unter liegenden  Thonmergel  in  ?  Süd frftnhr eich ;  in  einem 
tertiären  Thone  Hollands  {?  Zulphen  in  Geldern)  ^  —  in  der 
Grobkalkgruppe  Italiens  (/ ^«/f ,  blaoer  Thon  von  I  Piacenza), 
Siciliens  (im  Kalke  bei  Palermo;  so  Scüteea;  im  vulkani* 
sehen  Tnff  um  Ätm  ttber  der  Bay  von  Tregaa,  im  Basalt- 
Tnff  sn  MtSiMU;  sn  CefaUt  sn  tNbuM;  seltener  ra 
JMsteso),  tDeuticMandi  {tStide)'^  —  in  den  ^nartlren 
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Mascheiltgern  sii  PannM  M  Nuifd.    Dum  Meiid  Kh 

Müiclmeere, 

Venns  Biocchii  Tf.  XXXVili,  Ig.  1 

/  a— d,  ad  naU 

AtomoTAHOi  «M.  M/a/A  169»  6g,  1»  und  465  fig. 
Venns  ItUndien  Bmccbi  554  tf;  Stod.  lle/l 
SSO,  S83. 

'    Conchites  islandicAO  ScBLAKPr. ' JTff^  175. 

Cypriue  Islandica  Lamk.  AfW.  V.  557,  AVe;. 

Gyprina  i slandieoides  hux^kut.  I',  558;— -Bast. 
Sont  61 ;  — >  0B  tA  Johkaikb  in  wkim.  sqc.  not, 
Par.  If  115;  —  Sber«  ierf,  147,  187;  —  Bronii 
it  67;  —  Dbshay.  bei  Lyell  4q»p«  56;  —  Des- 
BOY.  In  .^fwi.  #f.  not  XVJ^  44$;  —  Bkobb  im 
Jahrb.  1831,  173:  —  Püsch  Paläont,  74,  Tf.  8, 
Fg.  5  (zum  Theil;;  —  Nvat.  Anvers  9  (?,  an  C. 
a  II  g  u  1  a  t  a  ejusd,  ib.  ? ) ;  —  v.  Münst.  Jahrb.  1835y 
437;  —  V.  Hau.  ib.  1837,  423,661;  —  Bromm 
ib.  163,  166. 

Vor.  a,  obianga,  tubcmprma,  dentt  wUico  evami§. 

Cyprina  Pedemontana  Lamk.  hut  V,  558  (niehl 
Brobn  It.  96) ;  —  V.  M098T.  JM,  1835,  437; 
Deshay.  bei  Lyell  app.  6. 
Var.  b,  gigantea,  dente  atifico  nullo. 

Cyprina  gigas  Lmk.  hist.    T,  55T;  —  Bronn  IL 

96*  —  Deshay«  bei  Lyell  app.  6. 
Gyprina  nmbonaria  Lux.  hisL  F,  559. 
Vor.  ^  mpata,  iente  aniic0  rentee. 

Venna  ialandlcia  0ar.  Brocobi  557,  tv.  xiv,  fig.  5« 
Vor.  d,  iublrimigulay  wheompnna,  dmUe  wUieo  cmieo. 
Venna  Inerasaata  Sow.  MO.  II,  136,  pl  155,  fig. 
1,  2  (mit  etwas  grösserer  Sehlossplatte),  nSobi 
Brocchi. 

Cyprian  incraasata  Galeotti  Brab.  185. 
Im  Ganzen: 

Venus  Brechii  Desuay.  Morie  pU  xx,  üg.  9,  10.  • 
mid  Cythern  inernsBatn  Duhay.  Parii  1,  166, 
pL  mit  fig. 
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I  SehlossBfihnen ,  woyon  der  onbattlUidige  T4Mrdve  in  d«r 
Unken  Klappe  kegelförmig*,  der  dritte  in  der  reehten  s wei- 
theilig ist);  Bandrinne  seht*  tief,  von  aussen  fast  bedeckt, 
mit  einer  unregelniässig  -  oval  ausgefressenen  Grube  unter 
don  Buckeln  zusammenhängend;  -keine  Lnnula;  die  Ober« 
ilttcbe  glatt,  mit  feinen,  haarförmigen,  etwas  nngleicheUp  ge* 
gen  den  Rand  hin  bl&ttrig  werdenden  Znwaobtstreifen, 

Wegen  der  generifcben  SteUni^  obiger  Art  varw»iien 
wir  nnf  »Cyprina^*. 

Wir  tbeilen  die  LAMAReK*eehe  Synonyaiie  naeb  Deshatbs 
mit,  da  seine  Angabe  derselben  auf  der  Ansicht  von  La.- 
marck's  Original-Exemplaren  beruhet,  wornach  also  auch  un- 
sere frühere  Angabe  derselben,  welche  bloss  auf  die  Be- 
sehreibungen und  karsen  Diagnosen  Lamarck's  baairt  war, 
berichtigt  werden  musste.  Doch  sind  wir  darom  keines* 
Wega  aberzengt,  daaa  nicbt  unter  den  Laharck 'aeben  Namen 
einige  wirlilieh  verschiedene  Speeiea  verborgen  seyen,  da  wir  ne- 
mentiieh Übergänge  zwischen  der  gewöhnlichen  fcleinren  and  den 
gigantischen  Formen  nnter  vielen  Hunderten  von  Eiemplaren 
nieninls  wahrgenommen  haben.  Nur  über  die  Var.  c  und  d 
iiägen  wir  keinen  Zu  eifel.  —  Auch  mnss  auffallen,  dass  nach 
Desilay£s  die  wirkliche  Cyprina-Art,  welche  in  Italien  nicbt 
selten  vorkommt,  von  Lamarck  ganz  übersehen  worden  seyn 
aolite.  —  Die  SowzRBT'sebe  Art  hat  die  Dicke  der  iläobern  /te« 
Hemieken  Formj  den  vorderen  Scbloasnabn  der  konreieren, 
und  oft  einen  mehr  dreieckigen  Umriss,  der  sieh  aber  doreh 
Mittelstufen  ganz  dem  der  vorigen  nKbert  Bei  der  Verin* 
derlichkeit  der  Anzahl  der  Schlosszühne  hütte  diese  Art 
ebensowohl  zu  Cytherea  gestellt  werden  können»  als  zn  Ve- 
nns, wie  schon  Sowerry  andeutet. 

Die  ansgefressene  Grube  nnter  den  Buckeln  (vergl.  die 
Abbild,  bei  a  und  b)  unterscheidet  diese  Formen  mit  einigen 
andern  leicht  von  den  vielen  Cytberea-  und  Vennt-Arteat 
nnd  die  ttbrigen  Merkmale  helfen  bald  die  Beatioimang  der 
Art  vollenden.  Unsere  Abbildung  gibt  die  gewShuUebe 
kleinere  nnd  flScbere  Form;  bei  d  ist  der  Alidmek  dee 
Schlosses  im  Gesteine  dargestellt.  —  Diese  äusserst  verän- 
derliche Art  hat  eben  die  erwähnte  Schiossgrube  mit  den 
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Cypriiien  gemein,  anti  scheint  sich,  tvle  sie,  an  der  Mfindang 
der  Flüsse  aufgehalten  zu  haben,  da  sie  zwar  in  marinen, 
aber  auch  in  gemischten  Gebirgsschichten  vorkommt  und  im 
Maynzer  Becken  der  stete  Begleiter  der  einen  ähnlichen 
Aafenehalt  liebenden  Geacbimihter  (Drei«seoa,  kleine  Peludi- 
iien,  Potamiden)  bleibt. 

'  Verkomoieii  In  den  drei  Geeteinsgruppen  fossil,  niekt 
lebend.  So  in  der  Grobkalk gruppe  des  PÖrüer  Beekens  (sa 
PMiikartram,  VersaHleSy  Orsoy),  in  Belgien  (im  Kalk  fah- 
renden Sandstein  von  Rovge-Clütlre  und  Groenendael ;  — 
Klein  Spauwen) ;  im  Londonthone  Englands  (Bnrton  auf 
Wighi)\  dann  in  der  Tegelgruppe  von  Bordeaux^  ?on 
Dax,  des  Maynzer  Beckens  {! Alzey,  I Ingelheim,  za  !  Neu* 
Mtaii  Kei*tie),  su  Kaibsäeim  im  MUoiS  (Kerne),  in  der 
dee  ITfeiwr  Beekens  {!  Gamfdkrei^  kogelig,  mit  sehr  starkem 
Vordensahne) ,  BkbenbUrgent  (Bvjtur,  K$rod),  PetoV  (im 
sandigen  Grobkalk  Püscr's  su  Korytnice  und  za  Lipo  bei  Soh' 
kow  sehr  häutig,  bei  Kiköw  unweit  Stobnica  und  bei  Pinczöw), 
in  Volhynien  (bei  Shukowce),  in  Podolicn[he\  IFarowcc]  ^)', — 
im  Thonmiergel,  Moellon  und  darttberliegenden  Sand  in  Süd- 
Frankreiek  (über  den  Ligniten  von  St,  Faulet  im  Card- 
Dept«  etc.);  In  Moiasse  der  Sekweiis  (/  Belpherg)  \  —  in  der 
Svbapennlnen-Groppe  liaHeni  (Nksui^  lAndana,  IPiaeemui 
In  blauen  Mergeln,  f  Bologna^  Rom\  JSieäiens  (bei  Palermo)^ 
Marea^t^  Belgiern  {Antwcrpcu  ,  Westphalens  (im  eisenschüs- 
sigen Sand  am  /  Grufenberg  bei  Düsseldorf  nls  Kerne,  zu 
!  Wendling  hausen  bei  Lemgo  desgl.  flach  und  kugelig,  zu  Osna- 
brück, zu  Bünde  flach  und  kugelig,  zu  A8lrupp\ —  auch  bei 
Cat»et),  Die  Var.a  und  b  scheinen  gans  auf  Italien  beschränkt, 
4.  Yenot  radiata  Brocchi  Ist  noch  eine  der  be- 
seiehnendsten  and  Torbreitetsten  Arten,  welche  in  den  nwei 
jüngem  Gruppen  fossil  nnd  lebend  Torkommen,  und  an  ihrer 
Kleinheit  und  ihren  istig-strahligen  Rippen  leicht  kennbar. 

•)  Die  Polnischen,  Vulhyniichfn  und  Podolisch-n  FuuiKute  «nid  nach 
Pcaca  augegeb«D ;  es  ist  aber  wahrffchciulich,  (Iokm  er  divse  Art 
(niobt  allfliii  idSI  dtr  lebindeo  Cypr.  islaodica,  soudero  auch) 
oiit  onsiec  C.  aaqoalis  Tcnveekseli  nad  dabsr  dnift  Fand* 
orte  aosfallen  nfimleB. 
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478.    Cytiierea  Lamk.,  Cythere'fi-Huschel. 

Tf.  XXXVUI»  Fg.  4. 

Familie  der  Conchae  mariiiae.  Dieses  Genas  ist  lianpt* 
alichiich  desshalb  von  Venus  getrennt  worden,  weil  die  Ar- 
ten-Zahl allzugrosa  geworden  vvar.  Es  beruhet  daher  ledig- 
lich auf  einen  nnwesentlichen  Merkmale:  darauf  dun  et 
\  Sohiofesähney  mithin  ia  der  reebten  Klappe  einen,  Beeh 
*VMi  bttiadliahen,  Iuwmb  Zeho  nehr  ale  Veous  Weitab  iSr 
weUen  eis  Grllbobeo  In  der  linken  verbanden  bt»  JHeeer 
*  Zehn  iel  aber  maneiuna!  nnr  klein,  nnd  nnui  gerlth  In  Yel^ 
legenheit,  ob  man  ihn  anerkennen  soll  oder  nicht;  aach  ist  er 
in  diesem  Falle  unbeständig«  Seiteneähne  fehlen.  Der  Ha» 
bitoa  ist  wie  bei  Venns. 

Die  Arten  verhalten  sieh  rücksichtlieh  ihrer  Zahl  nnd 
feognettieehen  Verbreitung,  wie  bei  Venus. 

1.  Gytherea  Chlone       '  Tt  XXXVIII,  Fg.  % 
a,  b,  c  (  V)  ad  mU 
Venne'  Chlone  LmL,  Binccni  547;  —  Sfimift 
Mol.  393. 

Cytherea  Chione  Lamk.  hist        566;  —  Risse 
prod.  merid,  IV ^  354;  —  Skrr.  tert,  148;  — 
BaoMii  it  9S  (nicht  DuBois);  —  DssuAY.  bei 
Lyell  app.  6,  54,  54,  nnd  Morie  96;  EnqfcL 
miUL  Ily  46;  —  dann  >  Mrb.  18S7,  SS9$  ^ 
PniL.  ak.  40,  49,  nnd  JM.  18S7^  966;  — 
V.  Haübr  II.  661. 
Cytherea  nitens  Andrz.  in  Bulle  f.  de  Mose,  1830y 
104,  pl.  6,  fig.  9;  —  Puscu  Paläont.  70  und 
183,  Tf.  VIII,  Fg.  1. 
Cytherea  taperba  Eichw.  SUmm  S05,  Note. 
Soheale  gross,  eymnd  herzförmig,  sehr  glatt,  mit  nn* 
dentllehen  llneerforehen*  nnd  hem  *  lancettUeher  Lnonla. 
Die  ganae  Oberflilehe  ist  In  einiger  Entfemnng  Ton  den 
Bnekeln  (nnd  nieht  bei  jungen  Indivldnen)  radial  geelvelffl^ 
aber  ndt  eo  feinen  Linien,  dass  man  sie  nnr  in  günstiges 
Lieht-Reüexe  erkennt. 

Vorkommen  in  den  awei  jüngeren  Grappeo  fossil  and 
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febend.   So  fan  Tegelgebilde  an  Barimut  t  in  Siehmikargen 

(Bujtur\  in  Volhynien  {!  Szushowcct  im  Moeehelsand) ;  —  io 
den  Thonmergeln  unter  dem  Muellon  in  Säd-Franhreich ;  — 
in  der  Molasse  der  Schweitz;  —  in  der  Subapenninen- 
Formation  Süd  -  Frankreichs  iPerpignan) ,  Jtatiens  (NizxOf 
iJMona,  IJNaemuui,  Siena,  ?  Calabrien)^  SisaUetu  (Im  Kalke 
von  Pn/dTMo;  Bo  MofMu^  I  Cefali,  Melmsu^  MüUeU9\ 
Mmre^s^  In  don  ^oartilren  MnioholUgoni  sn  Pnm§ä 
bei  NsaptL  Lebend  im  MHI§lm§er  nnd  im  MenegaL 

%  Cytberea  lineta  .T£.  XXXVUI»  Fg.  4 

a,  b,  c,  ad  nat, 
Venus  prost  rata  (LiN.),  Brocchi  550  (non  LiN.)- 
,  Cytberea  linota  Lmk.  hist.  F,  573;  —  Bast, 

Bord,  90;    -  Serr.  tert.  147;  —  Bronn  iL  98; 

—  V.  MOMST.  im  Jahrb.  183Sj  437;  —  Deshay. 

bei  Ltsll         6,  6$,  59,  und  MM0  96;  'm 

JkcgeU  mitk  IJ^  68  j  ^  Pbilipfi  Sie.  4%  und 

Jahrb.  1837 i  286;  —  Odjasd*  in  Mhu  f«e. 

g^ol  lly  260. 

Schaala  linsenförmig,  fast  kreisrund,  doch  etwas  un- 
gleichseitig und  schief,  glänzend,  fein  konzentrisch  gestreift, 
die  Streifen  glatt,  die  Lunnia  herzförmig  ianzettlich.  lat 
flacher,  als  die  ähnliche  V.  concentrica,  und  glatter  nnd 
•ebiefer  alt  V*  eioieta,  da  ihr  Bnokel  nämlloh  mehr  naoh 
vom  gerOekt  nnd  der  bintre  Seblooerand  biednreh  ISnger  iit 

Vorkonunen  in'  beiden  jüngeren  Geatelne-Grappen  fostil 
und  lebenil.  So  im  Tegel -Gebilde  om  Bordeaux  (Saaeats), 
Dax  ^  in  Touraine;  —  in  den  Mergeln  unter  dem  Moellon 
in  Süd  -  Fl  anhreich  ^  —  in  der  Subapenninen-Formation  In 
Säd-Franhreich  (Perpignan),  in  Italien  (besonders  in  den  blaaen 
Mergeln  IFiacensuis),  in  SiMÜien  (an  GirgenU,  !  CefaUf  sn 
Caliagiraaa^  Mar^ka,  in  nükanitebem  Tnfft  am  JlhM  über 
der  £oi  von  2WsmX  In  Moroäf  in  Jhufiehlmti  {Cattat)^  —  ^ 
In  den  qnartfiren  Mueehellagern  nn  ^satuaH  bei  Neapel  ^ , — 
lobend  in  Europäiuhen  Meeren  nnd  am  SenegaL 

3*  Cytberea  rugosa  nob,  (Venus  rugosa  Brocchi), 
kommt  fossil  und  lebend  unter  gleichen  Verhältnissen ,  wie 
die  nwei  vorigen^  aber  in  einer  noeb  grösseren  Verbreitung  vor. 
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479.   OraUlmtpia  DiSMOra«. 


Tf.  XXXVJl,  Fg.  19. 

Schaala  gleichlJrtppig ,  fast  gleichseitig  queer-dreieckig, 
die  hinter«  Seite  etwas  schmäler  siiiaafend  und  nach  der* 
Weise  von  Teliina  mit  einer  schwachen  Wellen  -  Biegung. 
Die  BnelMln  klein.  Dte  HftBpt-SohloMBMbn«  aind  wie  bei 
Cjtheree  |)  so  ihnen  gesellen  sieh  aber  in  Jeder  Kle|ipe 
noeh  8—6  fteihensKline,  welche  onter  sieh  inralleiy  eefaief  * 
mnsellg,  mm  Rande  geeihnelt  gegen  die  Bockein  gerichtet 
»lud  nnd  hinter  denselben  unter  dem  Bande  stehen.  Unter 
der  Lunuhi  ist  in  der  linken  KJappe  noch  ein  eiiiKehier 
Zahn ,  wie  bei  Cytherca ,  in  der  rechten  ein  Grübchen  ku 
seiner  Aufnahme.  Das  Band  fiusserlich,  lang,  über  die  Rei- 
hensähne  hin  fortsetzend.  Maskel-Bindrttoke  gleleh)  rund» 
lieh.  Mantel-Eindmek  hinten. mit  tiefer  Einkoekt,  welche 
bis  unter  den  Tordersten  Sehlossnabn  reicht.  —  ¥erwandl 
ndt  Dohaxf  (Dismodl.);  deck  ohne  die  Reihencilme  wflrde 
es  eine  vulh'ge  Cytherca  seyii.  In  der  That  hat  Lka  in 
Nordamerika  eine  Cytherea-Art  gefunden,  deren  Reihenztibne 
durch  blosse  Kerben  vertreten  sind:  er  gesellt  sie  diesem 
Genna  bei,  während  sie  Coürad  mit  Cytherea  vereinige,  von 
der  sie  nicht  mehr  genug  verschieden  ist.  Die  richtige 
Stellnng  dieses  Gesohleehtes  därUto  demnach  bei  den  Conekae 
marinae '  sejn.  Dock  die  Relkendkne  neken  den  Sckloes- 
aSknen  raacken  dieses  Gesekleekt  sogleisk  von  Jedem  andern 
Genus  unterscheidbar. 

Arten :  eine,  ausgestorben. 

1.  Grateloujiia  donnciformis  Tf.  XXXV 11, 

Fg.  I9y  nach  Dcsmoul. 
Donax  irregnlaris  3ast ^  £grd*  84,  yl.  iv,  flg.  19. 
Gratelonpia  •  donaeiformis  Dbsmocl.  im  BmUäUm 
ikitt.  Mti.  toe,  Lum.  d!s  Bordeaug  t  1828,  Jhe. 
IL  (Ssiraity  p.  16,  tig.  1^5)  und  Dssbay.  in 
SncycL  mith.  II,  174. 
Schaale  sehr  glatt,  mit  undeutltclien  Strahlen,  ganz- 
rniirlig,  LuQula  schmal  lanzettiich,  eingedrückt.    Liüige  bis 
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Vorkommen  in  der  Falans  der  Tegel-Bildung  um  BoT" 
ieaus  {ßaucaUy  Merignac}  und  Doj;. 

» 

480.    Cyprina  Lhck. 

«  Familie  der  ConolMie  narinaa  Lmox.  Oietet  gnto  G«- 
tehleeht  ttt  voo  Lamabck  aafg«at«Ul|  ab«r  aehleeht  diarak- 
terisfart  .worden.  Et  bat  den  flakitns  Ten  Cjlherea  and  Ta- 
nns and  in  jeder  Klappe  drei  Sehloetillbne  wie  letnCre^  nvh 

tersclieidet  sich  aber  durch  einen  länglichen  Seitenzahn 
Jüngs  des  hinteren  Sehlossrnndes ,  durch  eine  nusgefressene 
Grube  für  einen  Theii  des  Bandes  unter  den  Buckeln  und 
inebesondre  dorch  den  einfachen  Mantel  -  Eindruck  ohne 
oder  mit  nar  sehr  kleiner  Buebt,  wie  solcher  seiner  Fami- 
%m  der  Conobae  flnviatÜes  ankoninit.  Jenen  Seitonsabn  liat 
mm  Lama&ok  als  «nbeetlndig  beieiebnet,  die  Bandgmbe  den 
Cyprinen  anssehllessend  sngesebrleben  ^  obsebon  sie  amA 
bei  einigen  Arten  aus  obigen  zwei  Geschlechtern  (477,  476)  vor- 
kommt, wie  wir  schon  bei  V.  Brocchii  bemerkt,  und  hat  der 
Mantelbocht  gar  nicht  erwähnt.  Somit  blieb  jene  Grube  *) 
bei  ibm  das  alleinige  best&ndige  und  ausschiiessende  Merk- 
mal ,  welches  ihn  sowie  ans  selbst  dann  bestimmte,  See- 
*  konebyiien  obne  Seitennibne  and  mit  Mantelbnebt  aas  ge- 
nannten Gesebleebtem  mit*  den  eigentUeben  Cyprinen  na  ' 
vereinigen ,  welebe  die  Einmfindang  der  FIflsse  Ui*s  Meer 
bewohnen,  und  daher  ihrem  Aufenthalte  nach  in  Meeres- 
wie  in  Süsswnsscr-Bildungen  vorkommen  können.  Er  stellt 
das  Genus  selbst  zu  den  Cnnchne  marinaO)  wohin  es  noo 
nach  der  Schaaien-Bildung  nicht  gehört. 

Die  Arten  finden  sieb  lebend  in  nar  geringer  Anaabl; 
die  wenigen-  fossilen  sebeinen  auf  die  terti&ren  Büdongen 
bbeebränkt,   übrigens  keine  darunter  fiir  gegenwXrtigen 

Zweck  wichtig  zu  scyn.  Dabei  sind  unsre  auch  von  Philippi 
angenommene  Cyprioa  aoqualis  und  die  Cytherea  soa- 
tellaria  Lmk. 


Aneb  DasMA»  legt  sehr  grassea  Wertb  tof  diese  Grabe  (Ceg* 
Per.  IM). 
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481.    Cyrena  Lam. 
IL  XXXVlll,,  F«.  S. 

Fnniilie  der  Conchae  fluvlatiles.  Schaale  rundlich  drei- 
eckig, gewölbt  oder  hauchig,  gicichklappig,  etwas  ungleich» 
seitig,  dick,  den  ßuckeln  oft  angefressen.  Sebloss  in 
Mden  ]Uft|ip«n  mft  drei  ZKhnen,  ond  auf  beiden  Seiten  nift 
«inem  oder  swef  sasammengedrOcliten  and  oft  gestreiften 
SeltenBihnen.  Dae  Band  ffasterltch,  an  der' längeren  Seite, 
Die  beiderseitigen  Seltenzühne  nnd'die  meist  weniger  schie- 
fen Schlosszähne  unterscheiden  die  Cyrenen  von  Cyjjrina; 
C  y  c  1 A  8  hat  1  —  2  Schlossziihne  weniger  in  Jeder  Klappe, 
ond  sie  sind  nur  klein. 

Die  lebenden  Arten  sind  nielit  selten,'  Jedoch  fremd 
für  JEbfijNi;  sie  lieben  die  Fldsse  wXnnerer  Gegenden;  dSe 
Ibttilen  linden  ticii  ab«r  in  nnsmn'  tertiXren  SSsiwatssfr^ 
BlMongen. 

1.  Cyrena  eabarata  Tf.  XXXVIII,  Fg.  2 

B,  b,  c,  ad  nat, 
Venuiites  subaratus  v.  Schloth.  Petref,  /,  200. 
^Mactra  (?)  Sirena  Al.  Bronok.  eale.  trapp.  81, 

pL  T,  fig.  10  (var.  8€q.  Dksk.  L  c). 
Cyrena  Brongniartü ,  IBast.  Berä.   84;  — • 

IDrsh.  in  Enqfd.  mith:  //j  51;  —  Goldp,  P^fne/. 

//,        Tf.  cxLVi,  Fg.  1  (sQot  Theil). 
Cyrena  Sowerbyi  Bast.  Bord,  94,  pl.  vi,  fig.  6; 

—  Bro!sn  Jahrb.  1837 ,  163  (rar.  praeced,  Des- 

HAYES   l.  C). 

Cyrena  semistriata  Desh.  in  EncycL  mcih,  IJ9 
52,  bei  Lyell  app.  6. 

Sehaale  ovai-dreieokig,  aufgetrieben  y  hinten  etifaa  so- 
MUiiBengedrQekt ;  die  Bnekeln  weit  vom;  die  Hinterseite 
schief  abgestntBt  nnd  stampfkantig;  OberflXebe  mit  dichten 
Zttwachsstreifen ,  welche  anf  der  Vorderseite  an  Stärke  sn- 
nehmen  und  furchenarticf  werden. 

C.  Sowerbyi  Bast,  ist  vielleicht  nur  die  jüngere  Form 
von  C.  Brongniarti,  welche  sehr  veränderlich  ist. 

Vorkommen  in  den  Meeres-  und  Süsswasser*Schiehten 


■ 


—   UM  — 

der  GroUudk-  and  Teg^i-Gnqppe»  wemi  nInUieh  di«  Bi- 
aTiKOT'Mhm  ArltA  wirUieh  hiwa  gehSiwi.  So  in  den 
tnppltelien  Grobkelk-Bllnken  des  JR^d-Tbelee  mit  See- 

konchylien,  —  im  Tegel  -  Gebilde  zu  Bordeaux  (mit  See- 
konchylien    zu    Merignae   und  Saucats    über  Süsswasser- 
Schichteriy  und  in  diesen  mit  Limncen,  Planorben  u.  s.  w.); 
maAiagnz  und  !AUey  (em  Sowmerberg  mit  Potamiden  u.  s.  w.); 
—  eodlieb  mich  Dssbatis  eneh  in  terti&ren  Schichten 
gimt*  —  Die  hier  Terkoniniende  Art  mit  der  Mßfmur  an» 
tereeheidet  DtsHATBS  von  den  andern  i  weil  sie  nnr  rem 
in  die  Clneere  geforoht,  liinten  etwas  kantig  ist  and  einen 
Zahn  weniger  im  Schloss  hätte,  welches  letzte  ich  jedoch 
nicht  bestätigen  kann,  da  beide  Klappen  deren  3  haben; 
jene  Kante  ist  69hf  veränderlich ,  und  dass  die  Furchen  auf 
der  Mitte  verschwinden,  gibt  Basterot  auch  für  C« 
werbyi  an«    Alle  könnten  demnaeh  wohl  Varietftten  aeyn* 

4B%.   Ludna  fi^MK. 
Tt  JUlXVU,  Fg.  15,  16,  17. 

« 

Familie  der  Nyrophaceen.     Sebaale  gewShnÜch  kreis* 

rond,  etwas  ungleichseitig,  mit  kleinen,  spitzen  und  schiefen 
Buckeln.  Schloss  veränderlich,  oft  mit  zwei  Schlosszähnen, 
deren  einer  zweitheilig  ist  und  welche  im  Alter  sich  ge- 
wöhnlich verlieren;  nnweiien  aneb  gar  keiner*  Auch  die 
swei  Seitensäiine'i  wovon  der  vordere  nibcr  am  Schlosse 
lileib^  versebwinden  oft.  Ton  den  cwei  seitiieben  Blnsiul- 
fiindrfieken  ist  der  vordere  Iwndartig  and  oft  selir  verlin* 
gort.   Mantei-Eindraek  elnfbeb.   Bend  insserlicb/ 

Arten  zahlreich  ,  die  fossilen  von  den  frühesten  Forma- 
tionen an ,  doch  niclit  bezeichnend  bis  zu  den  Tertiärgebil- 
den ;  die  lebenden  in  allen  Meeren  (mitunter  gross). 

1.  Lncina  colnmbella  Tf.  XXXVll»  Fg.  13 

Oy  b»  e,  d]  ad  nat 
Laeina  eelambelia  Lamk.  kiii*      54S;  —  Bast. 
Bmrd.  86,  pL  v,  üg.  11;  —  Dbfr.  MHtt  XVII, 
S75;  —  Ddbois  JW.  57,  pl.  vi,  %.  8— Ii;  — 
Umbat.  bei  Lf  bll  app.  4,  und  Encycl  metk,  Itf 
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3S3;  —  ßftONM  IL  !U;  —  Philippi  8k.  ^ 
SoHNiiD.  >  J0krb.  1636 9  83$  —  Dbshat,  > 
«/«M.  1837^  839;  —  Düjard,  in  Mim,  m. 
^^«i:  II,  258;  PüscB  PatäoKt.  183;  —  Hau. 
im  «/oArA.  /8Jr,  423,  661. 
rar.  minnr^  obsolete  atriata. 

Lucilla  Candida  £icuw.  Shisize^  'iU6,  —  und  Karst. 
Arch.  11,  131. 

Schanie  fast  kogelförmig,  jede  Klappe  längs  der  Hüi- 
lerseite  von  einer  gi*OMen  Forche  getheilt,  die  Oberflüohe 
mit  neniberten  oder  entferntstehenden ,  fadendiinnen ,  kon- 
aentrischen  Leistehen  versehen,  die  Torn  an  der  Forehe 
nafhSren,  welche  der  grossen  herefSraiigen  Lonnl«  eor  fiin- 
flissung  dient;  Buckeln  spitz,  hakentönn^-  über  ilie  Lunula 
hereingebogeii ;  alle  Zäline  sehr  entwickelt ;  Rand  gekerbt. 
Die  hintere  Furche,  KugeJfoim  und  Streifung  machen  die 
Art  leicht  kenntlich. 

Diese  Art  ist  sehr  beseiehnend  für  die  Tegel-Gruppe, 
koDoit  aber  «och  noch  spftter  fossil  nnd  lebend  vor.  In 
der  Tegel-Bildung  von  !  Bordeaux  ilAognm^  SaueatSf  Afe- 
Hgnae),  Dax,  in  RouiHllm  0  fliüetaltes} ,  in  TWrotfie  (hfin- 
fig,  dünner  und  bauchiger  als  dort),  ku  Angers,  um  Wien 
(en  !  Gain fahren  :  kleiner,  die  Streifung  dichter),  in  Sie- 
benbürgen {Bujfur),  in  Galizien  (Tamopol) ,  in  Volhynien 
(so  IShuchowce,  im  Musche!>niid ,  und  zwar  der  von  Biff' 
ikaus  Jihnlich;  so  Büha^  PolschaiöWf  SaUteey  Sawat^^neef 
Jukmoee  —  ISRiueliowee  schreibt  Eichvald  —  kleiner,  die 
Strelfong  dichter,  weniger  erhaben;  so  Bütteasurka)\  —  1« 
der  Snhapenn!nen-Grop(>e  oder  vielleicht  qaartilreh  GebU* 
den  Siciliens  (in  basaltischem  Tuffe  von  Sortino),  —  Lebend 
am  Senegal. 

2.  Lncina  divaricata  Tf.  X^PCVII,  Fg.  16. 

Teilina  divaricata  Lllf. 

Lncina  divaricata  Lamk.  Jim,  d.  mus.  VII,  239; 
kut  F,  341;  —  DsFE.  Dia.  XXVIIj  271;  — 
Bast,  Bord,  86;  —  Risso  /F,  342;  —  Eftomi 
IL  94;  —  Sow.  MC.  V,  18,  pl.  417,  %.  1-6; 
—  Deshay.  Par,  t,  105,  pl.  xiv,  fig.  8,~  9, 
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MmeycL  melh,  II,  376;  —  und  bei  Lycll  app, 
4;  —  V.  MCnst.  Jahrb.  1835 y  436;  —  Dobom 
Pgd.  57,  pl.  VI,  fig.  12;  —  Dujard.  io  ümi,  io€. 
gM.  //|  269;  —  Puscb  PMmt.  ISS;  ^  Phi* 
LiFPi  Sie.  (32),  Tf.  III,  Fg.  16;  —  Conrad  > 
Jakrb.  1636 y  112,  und  bei  Morton  synups.  ap" 
pend.  2;  —  Charlesw.  >•  Jahrb.  1837,  481  j  — 
V.  Hau.  ib.  6öl  ;  —  Galeotti  Brab,  157. 
(Lncina  undata  Lmk.  hist.  543.) 
Schaale  kreisrund,  gewölbt,  Scblossrand  wenig  gebogen ; 
fiookeln  eohwacb}  in  dessen  Mitte;  von  den  SchlossBähnen 
meist  nur  einer  erhalten ,  die  SeitenBfthne  klein  (oder  iteli* 
lend);  die  Oberflftche  ?ersehen  mit  feinen  eiiigedrflekten 
fehiefen  Linien,  welche  vor  der  Mitte  eine  sfrirke  Biegung 
aufwärts  machen;  Rand  oft  gekerbt.    Iiu  Lbrif^en  ist  diese 
Art  so  veränderlich,  dass  lU.t  k  G — 8  Arten  daraus  bildet. 

Verbreitet  hauptsächlich  in  den  älteren  Gruppen,  und 
lebend.  Dabei  i«t  eie  durch  ihre  Streifung  sehr  leicht  von 
allen  andern  Arten  vnteraeheidbar.  In  der  Grobkalk-Gmppe 
dee  1  Panier  Beekens  (Im  Grobkalk  von  Gngnon  sehr  klein 
«od  dann,  von  Pamei^  Bouian^  so  FaAneiufeMy  Attif  en 
Mutitien;  sn  M&uehf  am  grditsten),  zq  Vategne»;  —  In  eni» 
sprechender  Formation  Belgiens  (insbesondre  zu  !  Brüssel 
im  Sandstein;  im  Sandstein  von  Rouge-  Clmlre,  St.  Josse 
ien  Noode,  im  Kalke  von  ForSU^  Assche,  ?  Dicyhcm,  Loewen^ 
im  eisenschüssigen  Sandstein  von  Groenendael,  Sl.  Gilles, 
Beertelf  LoeweHf  Im  Sande  von  Forrfs,  St.  Gilles,  Vccle^ 
VUmtgaU  Jeüe^  Laeken^  Jsseke) ;  —  Im  Tegel-Gebilde  von  /  Bor^ 
i99UM  (Liognan^  Mengnacy  sehr  geniein  ea  Saueafsyf  Das^ 
Toutame  (flaeh,  diekwandig),  Angers,  Maynx  {Weinkem  bei 
Alzey  t.  Mcnst.),  Wien,  Siebenbürgen  {!  Bujtur :  klein,  flach), 
Volhynien  {Szuskowce)',  —  in  den  miocenen  oder  pliocenen  Bil- 
dungen Nordamerikas;  —  im  Crag  Englatid's  {Bramerton, 
J/c*räweU  [scheinen  Orte  im  Londonthon  zaseyn]);  —  in  der 
Sabapennlnen-Formation  Jtalient  (au  Nizza,  —  zu  PiaeensM 
Me  Peso.),  SiMilimi  (Obsbat.)  ond  VeuUeUatiäs  C^MstJ. 
—  Leibend  Im  Mütdmserß  ond  an  der  NirdmismIumUtkm 
nd  Brmi&iKkm  Kllste^  wid  in  fi»t  allen  mideni  Meem. 
Baemr,  Iielhasa»  O.  Bd.  61 
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y  LueiiiM  gibbosoU  Tf.  XXXVli,  Fg.  17, 

naek  Disa. 

Laeina  gibbosala  Lmr.  Amt.  Mu9.  VIF,  t39,  XU, 

pl.  42,  fig.  8;  —  Defb.  ÄW.  XXVlij  «71;  — 

Bast.  Bord.  87;  —  Bkovok.  eak,  trapp,  79;  — 
Bronn  Jt.  95  5  —  Deshayfs  Paris  I,  93,  pl.  x?, 
fig.  1,  2  ;  —  EncycL  melh.  JJ,  374 ;  —  und  bei 
Lyell  app.  4;  dann  >  Jahrb.  1837,  239. 
Schaala  aobief  eyfürmlg ,  etwns  eckig  (anregelmfissig^ 
gvwftlbt,  migeatralft;  Sebloia  fast  aakiilot,  SeitensAhne  feb- 
lau;  Lnmila  niebt  beaeiobnet;  die  Musiiel-Elndrficke  sehwaeht 
der  vordre  nar  wenig  verlängert;  Rand  ungekerbt. 

Vorkommen  In  allen  Gesteins-Grnppen  und  lebend.  In 
der  Grobkalk-Oruppe  des  Pariser  Beckens  (im  GrobUalke 
au  Grignony  Parncs,  Mouchy  ^  im  unteren  Meeressnndsteino 
IQ  Pierrelaye,  Beauckamps^  Trtel^  la  Chapelle  bei  Scnlis ; 
wa  Vakumdois  etc.)»  nach  Defrance  auch  zn  f/autetüle^ 
dann  (eine  Varietät)  im  Grobkaik  von  Cüiteügomberh  und 
ÜMed  (BftGii.);  in  ^  Tegel -Gruppe  an  Bwfieaus  and 
Dax;  inPai&Um(L.  irregnlarla'AvDaz.) ;  —  Sn  der  Snba- 
penninen- Gruppe  ItaKens  (Jt.  Desh.)  und  Siziliens  (id.);  — 
auch  lebend;  doch  ist  die  Heimath  nach  Deshaves  nicht  be- 
kannt: Baste&ot  führt  Cherbourg  und  die  ^riY/McA^  Küste  an. 

483*  Dtphdania  Bronn. 

Tf.  XXXVII,  Fg.  18. 

FamÜla  dar  Njaphaeeen»  Cnteraeheidet  aldl  toa  Lo- 
elMi  nnr  dnreh  den  nleht  bandartig  rerülngerten  verderen 
Blaikel-Eindraok ;  aöeh  fehlen  die  SeltenaShne  Immer;  die 
Schlosszühne  sind  normal ;  nfimlich  ein  einfacher  und  ein 
doppelter  in  jeder  Klappe.  Der  Mantel -Eindruck  Ist  ein- 
faob.  —  Will  man  Lucina  in  einem  weitren  Sinne  neh« 
men,  so  bann  Diplodonta  ala  Snbgenus  davon  gehen;  dann 
«bfr  fctamt  Lneina  nm  aelnen  anffallendaten  Chknkter  and 
aeina  Definitien  wird  gann  vag.  Arten  3  bla  4,  lebend  nnd 
vponlge  aagleieh  feaall,  In  der  Snbapenninen-Clnippe,  ei'stre  nn 
Mhiiel^  nnd  im  Röthen  Meere.  Mehrere  Lncina-Arten  nfthem 
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—  9«a  ^ 

«ich  in  einzelnen  Chnrakteren  (vgl  di«  torfg«  Art).  Oan« 
flebeloen  aber  noob  «liiii^  £geri«-Artcin  Li4*8  aaa  den  eo- 
Mnea  Biidugett  Nw^Jmerikii  desa  m  gehören ,  welche 

CoHEAD  in  das  sehon  von  ILbach  gegründeten  (Jenus  My- 
•U  Mtst,  detm  Cbemkteristfk  ich  aber  nicht  Jienne.  Viel- 
kiebt  ist  es  identisch  damit. 

1.  Diplodonta  Inpinae  Tf.  XXXVil,  Fg.  18 

fl?  b,  ad  not. 

Veno»  lupinus  Btocem  058,  tf.  xiv,  §kg.  8;  — 

SftRR.  |0r/  150. 
Laaina  Ittpinot  Dsnu  Im  l««^.  -»F//,  «76; 

—  DlSH.  bei  Ltua  opp.  6^  55,  57. 
Diplodonta  inpinos  Bronn  It.  pg.  ix  und  96;  — 
Philip.  SiciL  31,  und  >  Jahrb.  1837,  286,  289. 
Sobaale  gewölbt,  rundlich,  fast  gleichseitig,  dünnrandigj 
die  Schnäbel  etwas  spitis;  der  Schlossrand  fast  gerade;  Mn»- 
lieleindrücke  sohwach;  OberllAcbe  mit  sehwaober  Zttwacha- 
•treifung. 

Findet  sieh  foetü  imd  lebend«  In  der  Sübapenninen- 
Formation  liaHmi»  {/Fiaeewa,  IAnd«no%  Siuftens  (zu  Palermo 
Im  Kalk);  ^  In  den  eogenannten  qoartüren  Muschellagern 
«tf  Isciia  und  au  PqmxuoU  bei  Neapel.  Lebend  im  Jklüieinmre. 

484.    TelUna  Lank. 
Tf.  XXXVII,  Fg.  14. 

Familie  der  Njmpbaöeen.  Sobaale  ^ueet  oder  Irels- 
Mild»  meirtona  flaoh  ntammengedrückt ;  längs  des  Hinter- 
MBdaa  siebt  eine  Falte  hemb,  welche  auf  der  rechten  Klappe 
konvex,  auf  der  linken  konkav  ist  (vgl.  die  Abbildung)  und 
an  ihrem  unteren  Ende  mithin  eine  weilenfürmige  Biegung 
des  Bandes  veranlasst.^  Schlossefthne  ■{.  oder  ^  (Fg.  c).  Ein 
Beitansahn  vorn  und  hinten,  oft  entfernt  vom  Seblosse;  sn^ 
«MÜOB  fehlt  aneh  der  eine.   Mantel-Bucbt  tief. 

Alton  lusoBet  mdüreieh;  dooh  die  fossilen  nor  einaeln 
Im  den  aoknndSPOn  Bikiangen  etwa  von  den  Oolithen  an; 
tenif  o«r  In  der  fiBnften  Periode:  fossil  wie  lebend,  übri- 
gona  im  Detail  wiolg  beaeichnend^    (Vgl.  S.  806).  Wir 
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geben  die  folgende  Art  daher  nur  mehr  ali  ReprfiMOUiatea 
eines  Arten-reichen  Geschleehtee  überhaupt. 

1.  Teiiimi  tamida  Tf.  JU^XVII,  Fg.  U 

■f     «  (i)  ^ 
Tellinft  tsmid«  BuccBi  51S|  tr.  xu,  fig.  10;  — 
Stud.        S93;  —  !Dm.  IMc/.         SM;  — 

Bronh  i^  im* 

Schnale  gross,  dtinn,  aufgeblasen,  fast  gleichseitig;  die 
Seitenflächen  vor  der  Falte  etwas  eingedrückt;  Oberfläche  mit 
•ehwacher  Zowachsstreifung  versehen.  SchlossEähne :  ein 
doppelter  nnd  ein  einfacher;  irorn  noch  ein  lüeiner  Seltoa» 
■nbn  (die  Fg.  c  tat  nach  Trümmern  nicht  gat  ei^ginst)* 

¥orkoMen  f  in  der  Tegel-Bildong  nm  Dm9  eine  Varietit 
(welehe  Jedoeb  am  hintern  Rande  f  bognig  ist),  in  derMolaase 
der  /  Schweitz  (/  ßelpberg) ;  —  in  dem  Snbapenntnen-Gebilde 
Haltens  (den  gelbem  Sande  des  /^n(20ita-Thalcs,  sehr'gross). 

485.    Cloiho  Faujas  St.  Fom 
Tf.  XXXVII,  Fg.  13. 

Gleiehklappig )  fast  gleiobaeitig ,  mndlleh  ▼larakig; 
Bnekaln  Idein;  Band  innarlieh;  Jede  Klappe  mit  eine«  (ein* 
faehen   oder   doppelten )   hakenfilrmig  enrfickgelLrilmmten 

Sohlosszahne  ;  keine  Seitenzähne.  Muskel  -  Eindrücke  awei, 
gleich;  Mantel-Eindruck  einfach. 

Zwei  Arten,  fossil  in  den  Jüngern  Gmppen. 
1.  (f)  Clotbo  ongnilormia  Tf.  XXXVU, 

Fg.  IS  a— Hl  ad  tiat  nngmiaii. 
(t)  Clotlio  angniformis  Baw.  B§ri»  ft,  |iL  «o» 
Fg.  6. 

BAmaoT  etellt  dteao  Art  In  das  Genna  Clotlio,  wo* 

hin  sie  aber  vielleicht  nicht  gehört.  Jenes  soll  in  Jeder 
Klappe  einen  zweitheiligen  etwas  zurUckgekrümmten  Zahn 
besitzen :  diese  hat  einen  doppelten  Zahn  in  der  linken  und 
einen  einfachen  grösseren  (was  in  unsror  Zeichnnog  un- 
riehtig  dargestellt  ist)  in  der  reobton  Klappe ;  allo  drei  sind 
otwit  rinnonfiimiig.  Daa  Band  iat  raadlieb  nnd  Ibat  Innere 
llok  oad  ontimt  daa  Gonoa  ▼m  der  atoiaMimidoa  Gfipf* 
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—  — 

unter  den  Nymph^eeen-Gesohlechtern ,  mit  welchen  «■  die 
Leben^aiM  g— ein  hur,  da  es  die  Felaen  gans  dprebltfcherl. 
Die  Fbroi  gegenwftrttger  Art  wie  bei  Ungoliiiay  ond 
nemenillieli  die  Einbiegung  des  vateren  Rendee  eaffaUelid* 
Die  6c|Male  ilelft  niobt.  Die  systemitiiehe  Steilong  noeh 
Bweifel^iaft. 

2.  Clotho  Faujasii  De  Blainvillk  Dicf,  sc.  nat. 
XXXII ,  344,  und  MalacoL  560  (Faujas  in  Am,  Mus.  XI^ 
884— 392|  pK  40  y  fig.  4  —  6),  geliürt  der  SubApennineii* 
Formation  an  und  ist  nur  in  der  Hühle  der  foJgeuden  Mn- 
•ehel-Sehiieie  gefunden  worden.  Wir  glauben  nieht,  deaa 
die  vorige  mit  ihr  In  ein  Genua  gehören  liann  und  Dishatbs 
ketnehieidieM  Art  alt  eine  Sesicnva  {EncyeL  mäk,  il,  i47>. 

t 

486.    CoraUiophaga  D£  Bi^ii<ivill£. 
Tf.  XXXVll,  Fg.  12. 

■ 

Familie  der  »tpinbohrenflen  Nymphaceen.  Sclmale  ej- 
Ittnnlg»  sehief  veriftngerr,  oft  fast  sylindrisch,  gleichklappigi 
sehr  nnglelehseitig ;  Boekeln  wenig  vorttehend*  fast  am  vor- 
deren Bude  des  Seldossrandef .  Jede  Klappe  mit  swei  Sehloss * 
sihnen,  welehe  schief  naeh  hinten  gerichtet  und  lileln  sind 
nnd  woron  einer  etwas  zweitheiiig  ist  \  dahinter  ein  fast 
leistenartiger  Zahn  unter  dem  Husserliclien ,  schwachen  Li- 
gamente. Muskel-Eindrücke  zwei,  klein,  rundlich,  entfernt. 
Mantei-Eindmck  liinten  ausgebogen.  Dieses  Geschlecht  ist 
auf  Kotten  von  Cyprieardia  Lmx.  gegrOndet,  nnd  mit  den 
•  Njmphaceen  vei*baiiden  worden.  Es  enthält  einige  f  lebende 
Arten  nnd  eine  aogleieh  fossile..  (Db  Blaimv.  Im  DkU  «c.  • 
$mt  XXXil  y  S43.)  Einige  Arten  sind  in  Form  sehr  Ter- 
Knderiioh ,  da  sie  sich  nach  der  Beschaffenheit  der  Höhlen 
gestalten,  die  sie  vorfinden.  Vielleicht  besitzen  «ie  das  Ver* 
-mögen  sich  solche  selbst  zu  bilden  nicht. 

Corailiopbaga  dactylsis        Tf.  XXXVll,  Fg.  IS 
a^  b,  0,  ttf.  im/. 
Cbama  ooralliopipaga  GiiBii.»  Beocchi  StA,  tv.  »h» 

.  fig.  10,  et  Qtar.J  II. 
Myiil««  deniatna  Raa. 
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Cardita  dactylus  BrcguiArb  Diet. 

Cardita  lithopbaga  ^ Fadjas  in  Jtmä  4,  i§i^ 

CyprScardia  eoralliophaga  Liäu  tuAL  TI^  98; 
Riss«  /F,  S27;  —  Dbsv.  In  J8!«^/.  MM*  //,  44. 

Coralliophaga  de  Blainv.  DicL  XXXII ^  342, 
und  MalaeoL  560, 

Venempia  FauJasÜ  IBast.  BortL  92;  I^n. 
2Wc/.  £F//,  245;  —  BaOHN  //.  9l'/  *  * 

Coralliophaga   carditoidca   de  Blainvillü 
Diel.  XXXII,  343,  und  Alias  pl.  i  (?6i  %  3. 

Glatt,  dttnne,  «tark  kaoMiitriaeli  «nd  last,  anoierLbar 
strahlig  gestreift ,  hinten  etwas  gosaiamengedrflekt  und  ab- 
gestotst.    Wenn  alle  sitirten  Benennangen  diaatr  Art  an* 

gehören,  so  ist  sie  sehr  verAnderlaeh ,  was  aber  nach  dem 
oben  Gesagteil  nicht  mehr  (iberraschen  kann.  So  nimmt 
diese  Ai*t  in  den  Hülilen  der  Litliodumen  gaQa  deren  Form 
au  (vgl.  unsere  Abbildunt^). 

Lebt  in  Korallen-Massen  Weslindiens^  nach  Rsnieri  auch 
im  AäHaiUchen  Meera;  fossil  (aas  der  TegelrPeriode  in  Ge- 
steinen am  JBardemtMf  wenn  es  dIeseUw  Art,  nnd)  In  aintm 
nwrgeh'gen  Gestein  der  Sabapenninen-Bilduiig  ?on  tBmmUMi 
dunn  pm  Ni^»a, 

*  487.    Corhula  Lajik. 

Tf,  XXXVII,  Fg.  7,  9,  o; 

Familie  der  Corbnleen.  Schaala  re^feimlissig »  na» 
gleiehlüappig  (Fg.  9  e),  nngielehseittg,  geeeUossaii.  Sin  ka* 
gelfövmiger,  etwas  gekrttHNnter,  anfreehtar  Sahloiaaalin -i» 
Jeder  Khippe  (Fg.  9  a,  b)  nnd  ein  Grübahen  filr  den  G»- 

genzahn  daneben.  Keine  Seitenaäboe.  Band  inoariieh  Iq 
einem  Schlossgrübchen. 

Arten  meistens  nur  klein ,  theils  fossil ,  theils  lebend ; 
die  ersteren  nur  einzelii  in  den  sekundären  Formationen 
and  zum  Theile  wenigstens  ansicher;  weit  hMUgar  in  bei«? 
4er(ai  Znsland  |n  dar  ittnfsan  Periada. 
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1.  Corbttl«  eftlllmi  Tf.  XXXVU,  Fg.  9 

a,  b,  c,  ad  nat. 
Corbula  Gallica  Lmk.   in  Ann,  Mus.  VIII,  4C6, 
hüt.  V,  497  und  EnCffcL  meth.        230,  fig.  5  . 

b,  c;  —  Dkfr.   DicL  X,  398;  —  Bronn 
SgsL  51,  Tf.  IV,  Fg.  18;  —  Desh.  Pur.  I,  4», 
pL  TU,  fig.  ly  %  ^  ond  jCncyc/.  metk,  II,  S;  — 
Sow.  gen.  »fskeiis  fig.  2;  —  Galbotti  i^riift.  159. 
CtrbaU  oostolata  Lank.  kitt.       497;  Eneifel. 
melh.  pl.  X'JÜ,  a^.  5. 
SchnaJe  grosä,  rjueei*  eyiürniig,  aufgetrieben,  die  scliwaehe 
Zuwachsstreifung  am  hintern  und  vordem  Ende  ctwa«$  star- 
ker nud  unregelintiMilger ,  die  kleinere  Klappe  mit  einigen 
feinen  anregelrnftMlgwi  erhikbeiiail  mdialtn  Ripucben,  welehe 
wie  Rita«  aoaaebcB. 

Yorkommen  nur  In  der  6robkalk«6nippe:  des  Parii€r 
Beekena  (Im  Orobkalk  s«  iGrigmm^  Pome$y  MmUet^  im  aiw 
tern  Meeressande  von  Beauchamp,  im  oberen  Meeressand 
von  Senlis ,  Tancrou ,  Ermenoiwilte  und  Valmondois) ;  —  in 
entsprechender  Formation  Belgiens  (im  SaniUtein  und  Sande 
von  Bougc  Cloüre  und  ForÜi  in  ßrabant). 

2.  Corbola  nuoiena  Tf*  lüLXVll,  Ff.  7 

a*-a^  4^  maLj  MittelmAtalg. 

Teilln«  gij>bii  Ouvi  Adr.  101;  —  Bftoccm  517. 

Cerbuia  nacloaa  Lmk.  kkt  F,  496;  —  Riaso 
IV,  364 ;  —  Dbsu.  Encyd,  mctk.  II,  8,  und  i/o- 
ree  Sü  {^eicl.  fiy.  Brocchii)  und  bei  Lyell  app. 
4,  53,  54,  55;  —  Vinuvvi  Sic.  Ii»;  —  Sfina. 
lerL  2C5i  —  Bromi  im  Jahrb.  1837 ,  103;  — 
(cf.  DssB.  ik.  äSO);  —  Phjuppi  t^.  286,  28$;  ^ 
Kbilbad  ti6.  259;  —  v.  Bau.  t^.  422. 

Corbala  rngoaa  Lwc.  in  Ann»  Mus,  VIII ,  467;  • 
und  kiit*  F,  497;  Rbonon.  In  Cuv.  ait.  fm, 
If,  290;  —  Dbsh.  Par.  (excl.  Sf/n,  Bbocciu  et 
So  SV.)  1,  51,  pl.  vu ,  iig.  16,  17,  22;  —  Bronn 
//.  90;  —  DüBOis  PodoL  53,  pl.  vii,  fig.  43—45; 
—  *  V.  MtJNST.  Jahrb,  2833,  447  ^  —  v.  Br&oa 
>      1836^  97;  —  Galboxti  Brab.  160. 
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Corbulfi  re V oln t R  Bast.  Bord,  93;  —  etwas  Ifing- 
iicher  und  ungleichseitiger  ?Sow.  MC,  IJI^  Ift, 
20d,  fig.  8—13;  —  Srrr.  ierU  150|  191 
(nicht  BrocchTs  Tcllina  revoluta). 

CorbuU  gibba  Dbfr.  in  IHe^.  A,  400* 

Corbula  natata  Conr«  bei  Mort.  oj^.  S. 

Corbala  Murebisonii  LiA  t9tAr.  46,  pl.     fig.  18. 

Corbnia  pltam  Sow.  MC^  III,  15,  pl.  909^ 
flg.  4;  —  «FusLii  Pal.  80,  Tf.  viii,  Fg.  9;  — 
?NvsT  Anvers.  3;  —  Sedgw.  und  Murch.  in 
Geol.  lYans,  B,  III,  340;  —  U.  Münst.  Jahrb, 
1835,  47;  —  SGaleotti  Brab.  160,  pl.  iv,  fig.  8. 

iCorboU  dilatata  EicHW.^Attse,  205. 
Mf.  f Corbnia  Volhynlea  EiONW.  sm/.  1,  S81,  tb.  T, 
iig!  6,  and  i9iku»e  205;  —  Püsob.  PMomL  9$, 
Tf.  ?ni,  Fg.  8. 

Corbala  carinata  Dujaedim  in  Mem,  90C,  geol. 
II,  257. 

Schaala  etwas  zusammengedriickt-kugclfürinig,  fast  gleich- 
•eitig,  etwas  dickwandig,  sehr- anglekliklappig ;  beide  Buckeln 
labr  gewölbt;  die  grosse  Klappe  etwa  so  boeb  als  lang,  mit 
dem  Baekel  stark  nach  Innen  gekrOmml}  Tom  gomndets 
nach  der  Hinterseite  mit  einem  eehlefen  «tumpfen  Kiel  Tor- 
eehen  und  fiber  dessen  Ende  senkrecht  «bgestotst,  so  dait 
sich  diese  Seite  in  einen  Schnabel  fast  nicht  mehr  Terläifr- 
gern  kann,  als  die  vordre  lang  ist;  die  ganze  Oberfläche 
mit  mehr  oder  weniger  dicklichen  konzentrischen  Runzeln 
bedeckt,  welche  an  der  Vorder-  and  Hinter-Seite  viel  feiner 
werden.  Die  kleine  Klappe  ebenfalls  stark  gewdlbt,  lang« 
lieher,  nnr  seh  wach  gestreift,  etnmpf  gekielt  und  mit  eini- 
gen schwachen  dndentlleben  nnd  nnregelmttstigen  radialen 
Rippehen,  wie  C.  Galliea.  Bei  dieser  n.  a.  Arten  achlk 
sich  gerne  die  fiussre  Schichte  der  Schaale  los,  wornach 
diese  kürzer  und  giRtter  ersclieint.  Alle  oben  mit  einander 
verbundene  Formen  zeigen  keine  weiteren  Unterschiede, 
als  in  der  Dioke  der  Ranaeln,  etwa  in  der  relativen  Länge 
der  Hinterseite  und  in  der  Deutliehkeit  des  Kieles,  welche 
aber  dnroh  manchfRltIge  Kombination  in  einander  itbergehen« 
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la  liMCer  Zeichnung  sind  die  Runzeln  schwach,  der  Rlel 
mtd  die  Abstotaung  der  Hintorseite  nicht  dentlich  genug 
•■gegeben. 

Vorkommen  In  den  drei  Gebirgt*  Gruppen  fossil  und 
lebend.  So  in  der  Grobknlk- Gmppe  ^et  Pumer  Beekent 
(im  Grobkalk  ron  iGrigaon^  Pmrmßif  Bwim  mit  groben 
Rmisoln   und  neeli  Bromoniart  betondert  In  der  obom 

Meer-Formation);  in  entsprechender  Formation  Belgien»  (im 
Sande  von  Foriti  ^  Lachen  y  Jette  etc.);  in  !  Mecklenburg 
(Sternberg) im  Londonthon  !  Englands  (Barton  und  Hord^ 
well  cliffy  fein  runselig,  kleiner);  in  den  eoccnen  Bildungen 
JS^ordamerikas  (Alabama^  noch  Abbildung  und  Beechreibong 
nieht  nnteredieidbnr);  In  don  ToHiIr*Bildnngon  ob  I^mm" 
Stern  In  den  Ott'Älpen;  —  in  der  Tegel-Bildpng  um  .Ser- 
.4€9MS  (gann  wie  eo  Paris  ^  so  neeb  Dkshayis  bu  Liognan^ 
Saucafs,  Merignac)  und  Dax,  in  Touraine  (scharfer  gcliielt 
als  zu  Paris)  \  zu  !  Maynz  (eben  so);  —  zu  Wien  {!  Gain^ 
fahren^  ganz  wie  zu  Paris,  auch  eine  kleinere  Varietät  mit  fei- 
nen Runsein  und  Kleiner);  in  GaHzien  {Tamopol)\  in  Polen 
f  (im  aendigen  Grobkalke  Pvacn's  su  Kstpimiiei  im  Moaebel* 
aand  nn  Saifdlaw);  In  PoisHm  (fTsmantia^  Mrmummsh 
wie  BQ  Pari«;  Im  Grobkalk  £.);  In  VgO^iUen  (sn  Sbattkowes, 
kelneawega  aber  laHner  achirfer  gekielt,  alt  die  Pariser 
Form,  wie  DrjARDiN  glaubt,  im  IMuschelsand ;  zu  Potschaiow 
im  Grobkalk  EicHw.);  —  im  Thonmergei  unter  dem  Moel- 
lon  in  Südfrankreich  (Sdartigues  etc.) ;  —  in  der  Subniicn- 
ninen-Formation  (fein  runzelig,  Kiel  nie  sehr  stark,  Form 
kurz  oder  lang)  in  Italien  {Nizza,  ! Andona  sehr  häufig, 
iPiaeemxa  desgl.  im  Thon  und  Sand),  iSfot/tM  (INtMeii^ 
Suickmy  Sdaeea^  GirgmUiy  Cefali,  Caimda^  Palems  sehr 
hSufig) ,  in  trnpplsehem  Mergel  in  /  Val  di  Nolo ,  MiHieäo 
etc.),  in  Belgien  (?  Anttrerpe?i\  in  Holland  (Zufphcn  in  Gel^ 
dem)'^  —  in  den  quartäreii  Muscliellngen  von  Jschin^  Poz- 
zuoli,  t  Sicilien  und  Skandinavien»  Lebend  im  l  MiUdmeere^ 
im  Brittischen  Ozean  und  um  gans  Etsropo* 

%.  Corbnia  eemplanata  Tf.  XXXVIl, 

Fg.  8  a,  b« 

Gorbnia  eompUnafta  Sow.  MC.  /F,  60»  pl.  369^ 
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fig.  7,  6;  ^  tfiiiHiw«  a.lIiiB€flifleiiiD  €e9L  I¥am, 

III,  420;  —  Desh.  Par.  I,  50;  pl.  vii,  iig.  S,  9, 
13—15;  and  bei  Lykll  app,  4;  in  EncycL  meth, 
JJy  0;  —  DuJABD.  in  Aiem,  soe,  geoL  Jl^  256  ^ 
—  !Klöd.  ßrondk.  %X9. 
(jMgt)  Eryoin«  trigoaa  Lmiu  Ann.  Mus.  F/,  413. 

ScImmU  «Iwas  viereokig-eyförinig,  qiMtr,  fUtk  gedHIekt, 
glatt;  Buekaln  fiist  nkbt  Torliatifleii ;  der  Zahn  der  groaaen 
KUppe  kegelfomig,  stark,  der  in  der  kleinen  flncliged rückt, 
sehr  Liein.  Eine  Varietiit  ist  hoch,  fiist  rautenförmig,  die 
andre  (unsre  Abbihlung)  viel  breiter,  niedriger  und  kleiner. 

Vorkommen  in  den  drei  Tertiär  >  Gruppen ,  nur  fussiL 
In  der  Grobkalk-Grop|ie  om  Paris  (f  im  obei*en  Meeressand- 
ataiiie,  «t  Mein,  Fontcharirm»^  Asi$  m  MutiUen  and  F«l- 
MfuMt);  —  In  der  Tegelgrappe  in  Tswramt  (loBnier  abge- 
miltK  tini  Wsgm  (Disa.);  —  im  obam  SystaiM  der  Tertilr> 
Bildungen  In  Nieder  -  Sleyermarh  (an  Radkersberg ,  doeb 
ungG%vi8s);  — Im  Crag  Emjlamls  {lioydon  in  Sii/foik):  —  ?  in 
«andigom  eisenhaltigem  Kalke  um  PoUdam  umi  iu  weioheni 
geibbraauem  Tboneiseasteui  tun  £eriin» 

488.   Erycina  LamarCk. 
Tf.  XlULYli,  Fg.  S. 

Familie  der  Mactraceen.  Schaale  qaeer,  gleichklappig, 
fast  gleichseitig,  selten  klaffend ;  zwei  angleiche  divergirende 
Soblossaäbne  mit  einem  Bandgrilbehcn  dazwischen  oder  da- 
neben; swei  knrze,  ansammengedrOckte,  einpassende  Seiten- 
Hhne  (Fg.  c).  Mantel-Kind  ruck  ausgcbnchtet 

Arten  zahlreich,  theils  lebend,  die  grosse  Mehreabi 
fossil,  hauptsächlich  in  den  älteren  Gesteinen  der  fünften 
Periode,  aber  klein,  mit  wenig  aniTallendera  Geschlechts- 
Charakter  und  unter  sich  schwer  unterscheidbar ;  daher 
aar  Charakteristik  der  Gesteine  wenig  geeignet.  (Vergleiebe 
S.  806.) 

1.  Erycina  elliptica  Tf.  XXXVH,  Fg.  3 

a,  b,  e. 
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Sryoina  elliptio«  Lks.  In  Jim,  Mus.  F/,  414, 
IX,      ^If  lif.  Psnu  Im  i>ML  XV,  «64; 

DssflAT«  Ar.  /»  41,  |>L  %  16— *18;  in  Mncfftl 
mitL  Jly  ItS;  —  Bast.  JM»  81. 

Scbiinle  rundlich,  etwas  flach  gedruckt,  fein  blUttrig  ge- 
streift; Schlosszähne  jederseits  swei ;  dahinter  (sagt  DgS- 
■AYBS,  dazwisckea  Basvsrot)  die  fiandgrabe.  (2fwei  Seiten- 
ilKne.)    Abbildung  nicht  dnntlick  yg. 

la  €hr«bkaUi^hiide  dbe  PMnr  fieckte  idehi  seltaii 
4ma  SeotuHi  PiemUt^i,  VükmiMy  Stalii) ;  ikMi  in  4mt 
Tegel^ildiilig  mii  Bm4miUt  (JSaucaU). 

489.   Ora98atella  Lamarck. 
Tf.  XXXVIi,  Fg.  10,  11. 

•  Familie  der  Mactraceen»  Schaale  gleichklappig ,  un- 
gleichseitige  riindiich  oder  cjueer,  geschlossen;  Jede  Klappe 
mit  zwei  auseinander  neigenden  Schlosssfthnen  *and  einer 
ßandgrnbe  (die  bognig  geetreiftea  Stellen ,  welebe  in  Fg.  a 
ond  b  mit  ihrer  Spitse  von  -antenber  an  die  Spitee  der 
Bncliein  ahstossen)  daneben.  Seitensftboe  Ibeliie  oder  im- 
dentlieb.   Mentel-Eindrnck  einfach. 

Arten,  ausser  einigen  wenigen,  zum  Theile  zweifelhaf- 
ten alteren,  alle  in  der  fünften  Periode,  und  zwar  haopt- 
sächlich  in  deren  älteren  Abscluiitten ;  nor  eine  geringe  An- 
^hi  lebend.  (Vgl.  S.  806.) 

1.  Crastetelle  tamida  Tf.  XXXVIi,  Fg.  11 

a,  b,  c,  ad  naU 

Venns  ponderosa  Linn,  ed»  Gm£L.  p*  o280. 

Crassatella  tnmida  Lm.  JffM.  ÜKf,  K/,  408; 
IXj  240,  pL  90^  ig.  7;  AUL  F,  484 ;  EwifeL 
meih.  f\.2S9^  ilg.da,b;  —  Dbfiu  Diet.  XI,  357; 

—  Bromv  Syst  51  Tf.  IV,  Fg.  i:;;  —  Dbshat. 
/Vir.  /,  13,  pl.  III,  fig.  10,  n,  und  Enqjcl.  melh. 
Iii  21  ;  —  Sow.  gen.  of  shciU^  nr»,  ^;  —  Bsongn. 

Ii.  (DiFRKN.;  >  Jakrb.  1832^  323;  —  l)f:iHAY.  ib. 
18S7,  342;       Pusch.  PaL  76,  IS4  (mi.  jy».); 

—  d'Archuc  >  JqM.  i8a7j  346;  ^  o'^rbioiit 
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>  ib,  844$  —  G ALEOTT  1  Brab,  158;  —  d'Arcbuc 
!n  Mim,  $oe.  gM.  Ilj  175,  Note, 

Sehaale  dreieeklg-eyrand,  spiter  gewölbt,  sehr  diekwaa- 

mit  einer  radialen  Kente  vom  Bockel  gegen  den  hinter» 
wteren  Rand ,  glatt,  nor  an  den  Bnekela  etwaa  In  die 
Qoeere  gefaroht:  der  Rand  innen  gekerbt. 

Vorkommen  nur  in  der  Grobkalk-Gruppe  des  Pariser 
Beckens  (im  Pisolithenkalk  unter  dem  Tüpferthon  bei  Meu- 
äon,  im  Grobkalk  so  /  Grignon^  Courtagmn,  P^^rn^  Math 

CäätmM^Tkimrpf  Mafümiraü),  kleiner  nm  S$üions,  so 
La§m;  —  In  entspreehender  Femiatlon  des  tadweatliehen 
Fhmkrmeki  (tfau  der  PffrmUlm)^  BrakmUs  (Im  Sande 
Rouge  Cloilre)*^  konreter  Im  trapplaehen  Grebkalke  dea 
/ /{oyica-Thales^  —  in  der  Tegelbüduug  Yolhynicni  (zu  Kr%e' 
mmec), 

DuFBENOV  and  d'Archiac  hatten  diese  Art  auch  in  dek 
Kreideschichten  Südfranhreiehitm  Fusie  der  Pjfrenäcn  angege- 
ben; —  die  Thataache  Ist  aber  nach  einer  spfitern  Bemerkung 
l>*ARcinAC*8  nnr  die,  dass  dieae  und  andere  beselchnende  Grob- 
kalk-Verateinerongen  In  Schiebten  vorkommen,  welche  gleich- 
armig aof  Kreide  lagern  und  ongieiohförmig  von  andern 
Grobkalkschichten  überlagert  werden. 

2.  Crassatella  lamelloa«  Tf.  XXXVII, 

Fg.  10,  aä  nai, 
Telllna  aolcata  Braxd.  foti»  BmU,  pL  7,  fig.  89. 
Craeaatella  lamelloaa  hwk.  Amt.  Mm*  VI,  410; 

fX,        pl.  20,  fig.  4;  küf.  F,  494;  —  Diriu 
Dict.  XI,  358 ;  —  Webst,  in  Geu/.  Trans,  A,  II, 
■205;  —  ÜKSHAY.  Par,  /,  35,  pl.  iv,  fig.  l.'i,  16, 
und  bei  Lyell  app.  2;  —  in  Encycl.nMh.  J/,Zl, 
Crassatella  sulcata  Sow.  MC.  IV,  62,  pl.  345f 
fig  1 ;  —  JÜANT.  SE.  Engl,  365,  ond  G0OL  Trmu. 
B,  III,  202  (nicht  Pbron,  Lux.). 
Sefaaole  qaeer  ahlang,  nlemlich  flach,   aof  der  Ober- 
flAohe  mit  konoentrlachen  entfemtatehenden  und  aofrechten 
Leisten,  welche  hinten  (dem   Scbaalenrande  pHrallel)  eine 
Ecke  bilden.    Zuweilen  ist  sie  etwai  ichnüler  und  gewölb* 
ter,  al«  die  Abbildung  seigt. 
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VorkooMMO  aar  in  der  Grobka[k*Grappe:  in  !  Pariur 
Becken  {Grignon,  Parmty  Moueky);  eo  ValognMg  im  Lon« 
doothmM  E$glmii  (m  Hw4w0U  und  Bmrl§m  In  Mmfiür^ 
mA  im  hhota  Tlioae  too  Braekleikm  Btiif  in  Simw)» 

400.   Panopaea  'Menabd. 

Tf.  XXXVII,  Fg.  6. 

Famili»  dar  MenntMn*  Sehaele  gtojehklapplgt  maifjMt* 
MiHg,  qiieer,  an  beiden  Enden  ongleieh  weit  Ueffiad*  ESm 

kegelftlroiiger,  etwiifl  gebogener  SeMoetnekn  in  jeder  Klappe, 

welcher  in  eine  entgegenstehende  Grabe  passt,  und  dahinter 
eine  zasammengedrückte,  erhöhete,  nicht  nach  aussen  vor« 
stehende  Schwiele,  an  welcher  das  äusseriiohe  Baad  befo* 
etigt  ist.    Mantelbaebt  an  der  Hinterseite,  tief. 

Arten:  lebend  anr  eine,  fossil  Toa  der  Kreide  an  hmIi* 
mm  (6— 0\  doak  snm  Thalia  naab  swaifalhaft  baitinunta. 

1.  Panopaea  Aldrorandl 

2.  Panopaea  Faajasii  Tf.  XXXVU/iFg.  « 

h,  c  (|)  ad  nat 
S.  Panopaea  Menardi. 

A.  teiia  anUee  inmeaUi,  kümie. 

tu  TiOO» 

Chama  glycimarla  Aldbotahi»  fett III, p. 47S. 

Panopaea  Aldrovandi  Mtv,  in  Ann.  d^Mus.IX^ 
136,  Lmk.  Philippi  Sie.  tb.  ii,  fig.  2  (and  Allus 
du  Did.  dhut.  nai.  pl.  iiO,  fig.  2). 
b.  fouiüs  atUiqua  Amerieana. 

Panopaaa  ra|faia  Sat,  Wagnbr.  m^.eispetim. 

B.  Iti/n  aniiee  raAmdo/n^  jmnm  kkmte» 
a.  fmüii  reeenHon 

a.  Panopaea  Faujasii  Mkn.  Atm,  MuS.  IX,  ISl— 
139,  pl.  xii;  — Brosn  St/sf,  52,  Tf.  v.  Fg.  16;  — 
Sow.  MC.  VI,  212,  pl.  602y  fig.  1,  2,  3,  5;  — 
WooDW.  #yn.  10;  —  Defr.  Im  Dtct.  XXXVII, 

*  S4S ;  —  llisso  IV,  373 ;  —  Bronn  //.  88;  —  Monst. 
Jakrk.  1835y  429,  433;  Pbil.  Sic  7,  tb.  ii,  fig.  3. 

Panopaaa  AidroTandi  9ar.  Lm.  Mit.     437;  — 
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0E8B.  bei  Lyell  app,      ftö  und  Ensgd^  wiSUl  11^ 

OOS;  mid  ährie  , 
Mja  PanopR&a  BaooOBi  II,  ftftSL 
MnaeolUe»  Panopaeae  ScHLiPP.  ifoli  176« 
ß.  Mya  intermedia  Sow.  HC  /,  pl.  76,  fig.  1,  and 

V,  pl.  419,  fig.  3. 
Panopaea  intermedia  Sow.  VI,  211;  — 

Ma»t.  Tiana.  B,  III,  203,  und  GeoL  of 

ßuiis.  3(>7  (nach  Sow«a9Y  «eibft  vioU^ioht  nar 

eine  VariUit  tqa  a)* 

PMopaea  Fanjeall  Svud.         SM,  349,  SU, 
371,  383;      Sek».  Itffl.  13K 
0.  foitüu  antiqua  GaUka:  teUa  Ofi/ic«  roUmdata  panm 

kiante,  cardinc  discrepante» 
Panopaea  Fnujnsii  Bast.  Bord^  95. 
Panopaea  Menardi  Desuav*  MM«  /.  DcJAU>.  in 
Mem,  soc,  gioL  II,  255. 
d.  fmüU  mdiqwi  Pakmea:  U$tafrQWämili  smüif  poiUu 
iukaUamoIü. 

Mya  gigantea  Püsch  luUU^  tLmh^Jairh  i69$i 
235. 

Panopaea  Faujasii  Dubois  Pod.  51,   pl.  iv,  fig. 

1—4;  —  ScHNEiDKR  >.  Jahrb»  1836^  83;  — 

Hau.  ik  1837,  422. 
Pa  nopaea    Rudolphii  El€BW.  SkissMB   204;  — 

Philipfi  Sie.  p.  7. 

e«  fo$9Ui9  mHqua  Ammetma  ulteraf  Plae^Uifme  nmUii,  mm* 

bonibus  submajoribus, 
Panopaea   Burdigalenm  speciei  varietas  Deshat. 

Mor.  S6.  • 

f  Panopaea  Faujasii  Conrad  beiMoRTON  syn,app,3* 
Panopaea  Amerieana  Waqn.  ni  UtL  et  ipecimmi» 

Sohaale  tahr  gro8«^  Jftnglieh  eyfbrniig,  anfgeblasen^  aeltf 
migleiehseitig,  gegen  die  Mitte  an  hScbsten  und  gewfilbttf* 
iten;  Schloss  beiderseits  mit  einem  grossen  Zahne.  —  Im 
Übrigen  sind  Form  und  Dimensionen  der  Sehaale  äusserst  ver- 
änderlich^ 80  dait  ein  Theil  der  in  den  obigen  Benennnii|[en 
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aatertoliiedeiwti  Aiimi  wIrUleh  mir  Spielarton  sind,  ein  an- 
iler^r  wenigsten«  ongewlav  bleibt. 

Was  die  Unterscheidang  der  lebenden  nnd  sabapenninischen 
Form  betrifft,  so  soll  sich  erstre  nach  Brocchi  durch  noch 
einen  kleinen  Zahn  neben  dem  grossen  gewöhnlichen  anter- 
aeheiden,  was  mit  Puilippi's  Beobaehtong  so  wenig  überein- 
etSmint,  dees  er  einen  Irrthnm  verantliet.  Er  ceinersdts 
vnteneheidet  die  leliende  an  einer  ecblef  abgeetirtaten,  statt 
gerondelen,  Vordereeite  (wie  aneh  Sowbebt),  welehe  aaelk 
kürzer  seye  (die  Vorderseite  betrligt  nach  seiner  Zeichnung 
0,36,  die  Höhe  0,55  der  ganzen  Länge)  und  viel  weiter 
klaffe,  als  bei  der  fossilen  (wo  jene  Verhültnisse  =  0,41 
und  0,64  sind).  Wir  wollen  nicht  bestreiten  j  dass  dieser 
Unterachied  der  Form  gewöhnlich  seyn  könnei  obschon  Ph. 
nur  wenige  Exemplare  snr  Vergleichung  beaaaa^  finden  aber 
anter  den  fosailen  se  viele  Modifiltationen  der  Farmen,  daaa 
wir  deaaen  dorebaoa  nieht  gewiaa  aind.  (So  iat  daa  er- 
wähnte Verhültniss  an  dem  zur  Abbildung  benützten  Exem- 
plare =  0,43  und  0.57,  und  an  zwei  andern  0,39: 0,57  nnd 
0,39:0,69.)  Auch  Deshayes  sieht  die  subapenninische  Form 
nnr  ala  Varietät  der  lebenden  an.  Doch  sind  obige  S  Exemplare 
▼om  gerundet  und  höchst  wenig  klaffend :  ea  Würden  mithin 
dieae  swei  MerlunaJe,  nieht  die  Proportionen,  lionatant  aejn. 

Die  Form  Yon  Bwlemts  lienne  ieh  nieht;  doeh  aoU  aie 
•ieh  naeh  Deshates  durch  die  SchloaabÜdnng  ala  Art  to« 
Toriger  untersclieiden.  Dljardin  erkennt  die  Verschieden- 
heit an.  Ein  mit  Gebirgsmasso  erfülltes  Exemplar  von 
Banyula-des-Asprt  hat  0,39:0,53;  klafft  vorn  nur  wenig 
and  iat  ebenfaila  gerundet.  Die  ana  Nordameriha  möchte 
Dbsb.  aeibat  nnr  wieder  als  Varietfifc  vor  der  co  Bordeaus 
anaehen»  An  einem  Exemplar  der  P.  reflexa  finde  ieh 
Jene  Verhftltniaae  ss  0,50:  0,62;  an  einem  der  Amerieana 
aller  =  0,50 : 0,66 ,  an  beiden  liegen  die  Boelieln  roelir  In 
der  Mitte,  llei  erstreni  sind  die  Schloss-Schwielen  sehr 
hocli ,  die  Zahne  abgebrochen,  beim  zweiten  beide  Theile 
bedeckt.  Die  Polnische  eudüoh,  von  der  ich  einen  Kern 
ond  DuBOis'  Abbildung  besitze,  zeichnet  sich  durch  ihre 
llüB|gU«here  Form  ene»   wobei  aieh  naaMntlieb  der  liintre 
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Theil  merklich  TerjÜngt;  der  vordre  Ist  abgerundet,  vrle 
bei  der  SabapeDtiinischen.  Am  Schlosse  Eeigt  die  Abbii- 
dang  keiaen  wesentlichen  Unterschied.  Wir  finden  daher 
eine  Trennnng  ven  dieser  nioht  nötliig ;  mich  £icmrALO  wire 
die  OberflXehe  liefer  geforchk,  die  Wölbung  geringer  [was 
beides  nicht  beständig],  das  vordre  Ende  geschlossen  nnd 
dss  Schloss  weniger  Torstehend ;  Grösse  nieht  sehr  beträcht- 
lich. Dksuayes  vereinigt  sie  mit  jener  von  Bordeaux  :  wir  wis- 
sen aber  nicht,  ob  er  die  Schiossbildung  auch  hier  beobach- 
tet hat.  Somit  wollen  wir  der  Trennung  'in  drei  Arten 
nicht  widersprechen,  da  wir  die  eine  Art  und  deren  Unter- 
schied  nicht  genaa  kennen;  denn  Bastirot  und  Dujaedut 
geben  in  ihren  speslllsehen  Diagnosen  nur  den  Charakter 
genefiens»  Die  erwAhnten  Verblltnisse  sind  nach  der  Ab- 
hildnng  0,38:0,52,  nach  Eichwald  x:0,50. 

Vorkommen  demnach,  und  zwar  der  ? filtern  Art:  o 
nnd  e)  im  Tegelgebüde  um  Bordeaux  (,L€ognan,\T rümmer), 
Dax^  in  Taurmne,  in  miocenen  Bildungen  Nordamerikas 
(IMarglani);  ^  d)  hn  Tegelgebüde  um  Wien  ((iS/eAM- 
inam:  Kerne),  Pe/e««  (im  sandigen  Grobkaik  Posch e  n 
PineMdWf  Korytnke^  Mendriwy  ffdb«),  Vcli^eiu  {im 
losen  Mnschelsande  ron  Skud^ntee  oder  Sstusiiawee)^  P9i^ 

liens  (Kamionha),  Calizien  s  (Lemberg)  u.  s.  w. ;  dann 

die  zweifelhafte  Art  b)  in  den  Thonmergeln ,  dem  Moellon 
ond  dem  Meeressand  darüber  in  SUdf rankreich  ^  in  der  Mo- 
lasse der  ISekweiU  sehr  häufig  (Beipberg,  BätscAelegg,  Immi, 
Ä^^peaeker  e.);  —  endlich  die  Sjttngre  Art  fossil  a)  (nach 
SowutBT  in  Londontbon  fron  Loweitoft  In  Suffolk  ond)  Im 
Crag  Englmdi  (nn  IptwiiA)  [die  rar.  Intermedia  eben* 
daselbst  nnd  im  Sandsteine  von  Bognor  des  Londonthones  in 
Sussex],  in  der  Subapenninen-Formation  Südf'ratikrcichs  {Per- 
pignan),  Italiens  {Nizza,  Bellum,  !  Andona,  !  Piacenza,  Beg^ 
gio,  Pisa,  Siena),  Sieiiiens  (Palermo,  ?Sorfino),  MoreaSj 
Deutsckiands  (im  Wcstphälischen  Becken  nis  Leitmnschel  zn 
Bimde)y  —  nnd  die  Art  A  fossil  in  den  miocenen  Bil* 
dangen  ron  IMarffUmd  nnd  lebend  Im  BiiUekmrs  (an  den 
CtMrisekem  ond  SXeiHseken  Küsten  Seiten). 
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401.   Solen  Laharcil 

Tf.  XXXVll,  Fg.  4,  5^ 

Schaale  glelchklappig,  atigleichseltig,  in  die  Qneere  sehr 
▼erlSngert,  an  beiden  £nden  klaiTend ,  mit  sehr  kleinen 
kenm  bemerkbaren  Baekeln.  Schlosssähne  klein,  in  Ziihl 
ferinderlich  (0—2),  saweilen  in  Graben  pnssend«  Band 
loieerlicli.  Mantel-Eindrack  blnten  ansgebuchtet  (der  nntre 
Rand  der  Bneht  kehrt  in  nntern  Mnntelrande  selbst  zurück). 

Arten  mehrere:  einige  in  der  fünften  Periode  fossil, 
and  eine  grössere  Anzalil  lebend. 

Da  Schloss  und  Form  derselben  sehr  veränderlich  sind, 
so  bat  sie  de  Blainville  in  mehrere  Genera  getrennt,  von  wel- 
ehen  swei  dareh  folgende  Arten  reprUsentirt  werden: 

*     Solecvrtas  Btr,  Scliaala  etwas  angleiebseiClfp,  gffifo  beide  Endes 
abfcernadet,  die  swel  Moekel'Eiadraeke  entfernt,  fast  gleich; 
.   Sdhiosssibne  TerinderUeh. 

K   Solecartas  strigiilatns  Tf.  XXXVll, 

Fig.  4,  ad  nal. 
Solen  strigillatus  Lin.  Lmk.  Ann.  d.  Mus.  VII^ 
428,  XII,  pl.  43,  fig.  5 ;  —  hist.  V,  455  ;  —  Dep». 
Dict.  XLIX,  434;  —  Bast.  Bord.  96;  —  Stüd. 
moL  316,  393;  —  Sbriu  terL  151;  —  Dsshat 
Pmr.  /,  S7,  pi.  II,  fig.  29,  23;  Marie  86;  ond 
Enegd.  mäh.  II,  962;— v.  Monst.  Jakrb.  18S5, 
435;  —  Pbilippi  ib.  1837^  296;  and  8ie.  6;  — 
V.  Hauer  Jahrb.  1837,  660. 
(vor.)    Solen  Candidus.  Ren.  Brocch.  497;  —  SsRi. 
tert,  151 ;  —  Deshay.  Moree  85. 
SoIecnrtusDE  Blainv.  A/a/ac.  568—569. 
Sehaaie  Ifinglich  ,   an  den  Enden  abgerundet,  ziemlich 
hoeh,  gewölbt,  diekwandig;  Oberfläche  mit  sohiefen,  et» 
was  gebogenen,  vertieften  Linien,   deren  Zahl  ond  Rieh« 
tang  veränderlich  ist :  erstre  wechselt  ron  17  bis  50.  Die 
Farbe  ist  gewöhnlich  rosenroth  mit  «wei  weissen  Radien  und 

17  35  Linien,  bei  S.  Candidus  weiss  mit  32—55  Linien. 

Torkommen  in  den  drei  Gesteinsgruppen  fossil  und  le- 
bend«   So  in  der  Grobkalkgrappe  des  Pariser  Beckens  (oor. 
BaoMii,  Letbaea,  IL  Bd.  62 
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Candida  f),  In  der  Tegelgnippe  um  Bordeaux  {Leognan^  ein- 
fach dankelroth  mit  60  Streifen),  um  Dax,  in  Tourame 
(eelleii),  wm  Wkn  (t.  Dmhat.),  in  SMenbiirgm  (IB^); 
^      in  der  Moliisse  der  Sckweä»  {Be^pierg,  tth  Steinkem)* 

  in  den  Thonmergeln  nnter  dem  Moellon  SSdfrofiireieki 

(beide  Varietäten)  5  —  in  der  Subapeiininen-Ginipiie  Südfranh- 
reichs  {Perpignan:  tyi)isch),  Italien  s  {!  Andona^  in  blauem 
Thon  nnd  gelbem  Sande  von  !  Piacenza,  mit  typischer  Fär- 
bung nnd  33  Streifen,  doch  kleiner),  Sieiiiens  (im  Basalt-Tuff 
bei  Müäelhi  im  Kidk  sn  Palermo,  zu  Mardolee)j  Morem^s 
(beide  VerielKten),  J^mttieUaiufs  (Caaet);  —  in  den  eg. 
qnartibren  MnteheUagem  na  PpssxuoH  bei  Nm^$  —  end- 
lich lebend  im  Miitebneere  und  Afkmiütkm  ÜMeamy  am  Se- 
negal und  an  der  Amerikanischen  Küste. 

2.  Solen  coarctatiiä  Lamck.  kommt  sehr  verbreitet 
in  den  swei  jüngeren  Gruppen  und  lebend  vor. 

*f  Solen  Blaxnv.  Sdiaale  g:anz  ungleicbeeitif^,  sehr  lang:  ond  pa» 
rallelrpipediecby  die  I\luKki'l-Eindriickc  ungleich,  verlängert,  der 
tfaia  tehr  Ung  und  schmal,  der  andre  eckig;;  Band  uad  Schltae 
gaas  am  vordere  Eude^  ScbloftMÜImc  prismatisch  1—2, 

S.  Seien  Vagina   .  TL  JLXXVil,  Fig.  5  a,  b» 

e^  üd  wOm 

Manehe  de  Coatean  Rovwim  orget  Brus.  pLxvitL 

fig.  II. 

Solen  Vagina  LiN.  Lmk.  hist.   K,  451;  —  Defr. 
DicLXLJX,  435;  —  BE0NN*yÄ/.51,  Tf.  iv,  fig  2; 

—  Deshay.  Par.  I,  25,  pl.  11,  fig.  20,  21;  —  bei 
Lyell,  app,  2  und  Moree  85; —  Brocch.  496;  — 
Bast.  Bord.  96^  —  Svdd.  Mol.  315,  393| 

—  Sber.  fort.  151;  —  Brohn  JL  87;  —  Pmu 
Sie.  6;  ^  Pusch  PaläonL  184;  —  Oaleoiti 
Brab.  160. 

$Solenites  vag i na  tu  8  v.  Schloth.  Petrefk,  I,  182. 
fSolenites  cultratus  v.  Schloth.  Petreß,  1,  ISl. 
Solen  siiiq  aar  i  ua  D&SU.  Dujard.  in  M6m*  $oe.  gioL 
II,  255. 

Sebaale  iinealiseb  gerade,  am  vorderen  (senkrecht  abga- 
aehnittonen)  Ende  gerandeti  daa  Sehloaa  in  beiden  Klappen 
nur  einslhnig  (der  Zabn  gans  am  Rande). 
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Ftudal  sieh  In  den  drei  Oeetelnsgmppen  fosill  and  le- 
%mA*.  So  in  der  Grebkiiit&-Gru{ipe  des  Parisa'  Beckens 
(eine  Varietät  mit  schief  abgerandetem  Vorderrande  nnd  et- 
was entfernt  stehendem  Sclilosszahne,  mithin  besser  dem  S. 
ambiguns  entsprechend  und  «pfiter  von  Deshayss  aneh 
unter  dem  Namen  S.  ailiqnarius  von  obiger  Art  getrennt: 
im  Grobkalk  zn  Gr^fnon,  PameSy  Mmekif^  CkammmU;  dann 
KU  VobmiMä);  eine  nleht  niher  beseiehnete  VarietKt  in 
iist  alten  -TertÜf^Forauition  Btl^mu  Qm  Kalke  von  Md&* 
kneekj  in  Sandstein  ven  8t  Jene  fen  Noode  und  Rouge 
Cloitre,  Im  eisenschüssigen  Sandsteine  von  Groenendael,  Lö- 
wen und  ?  SL  Gilles)^  —  erstre  und  die  typische  Form:  in  ' 
der  Tegel-Gruppe  in  Touraine  (S.  s  i  1  i  q  u  a  r  i  u  s) ;  —  Bordeaus 
(Saucats)y  um  JFien  (nach  Desh.),  «n  Baden  in  Ösfreiekf 
im  Ungarn  {IDios  Jeno  in  Mosehelsandsteiii);  In  Polen  (in 
senden  Qrobkalk  Poecns  sn  K^inu^^  Lipo,  Ckmenhm 
nnd  PmCMdw;  —  in  Thonmergeln,  Moellon  und  Meeressand 
In  Südfrankreich;  —  In  der  Molasse  der  Sekweftx  iTennli, 
ffohhurg,  Inn);  —  in  der  Subapenninen-Gruppe,  namentlich 
in  England  (im  Crag  nach  Deshay.),  llalicn  (im  blauen 
Tbone  und  gelbem  Sande  von  I  Piacenza\  Sicilien  nn.{J  CefaU 
im  Thon,  zu  Milüello  in  Basalt-Tuff)  nnd  Morea^  —  lebend 
im  «finrejMfMcAm,  Jmerikamichen  und  JmUscAen  Meere^  Lmk.  — 
LUsL  Mrt  diese  Art  O  Jahrb.  1836^  S35)  aneh  In  der 
Kreide  bei  Lemibargy  was  wir  bestätigt  zn  sehen  wflnsehen. 

402.  'Jmumneiia  DESHOuuNa 
Tf,  XXXVII,  Fg.  2. 

Pemilie  der  Phohidarien*  Sehaale  ?ollkomnen  kugeUlSr- 
migi  beetehend  ans  swel  starken  Klappen  nnd  einen  dritten 
litten  angewaehsenen  nnd  sehr  nerhreehliehen  Stfioke  (dem 
Sehilde).  Klappen  gleich,  ungleichseitig,  knrz  keulenförmig, 
von  oben  nach  unten  im  Bogen  gekrümmt,  am  untern  Rande 
spitz ,  hinten  zusammenschilessend ,  vorn  weit  kiaffendy 
schief  gestreift^  Streifen  von  einer  Mittelfurche  aus  zwelzei« 
Ug*  Das  dritte  Stttek  ist  zweitheilig,  schÜesst  die  TOfdm 
Oflhnng  der  Kbppen;  seine  Theile  sind  nngleloh,  dnander 
nnsehlieiamd»    dnerseits  an  die  Klappen  angewaehseni 

es* 
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iinilrerMift  frei.  Kein  Band.  Bucliein  8oliw«eli,  von  den 
engeweelitenen  neceBtorifchen  SehMilenstilclien  (wie  bei  den 

Phoinden)  bedeckt.  SchloiS  BfthnloB.  Innen  in  jeder  Kluppe 
ein  ScheiHewand-artiger,  «enkrecht  (bis  «um  dritten  Theil' 
der  Höhe)  Iierablaufender  Anhang,  der  mit  seiner  Basis  an 
die  Klappe  angewachsen  ist.  Mantel-Eindruck  sehr  deutlich, 
hinten  mit  tiefer  Bucht.  Muskel-Eindrücke  unbekannt.  Die- 
ses GeeehlecliC  verbindet  PIioIas  mit  Teredo  und  alle  seine 
Sehealen-Tbelle  finden  sieh  wenigstens  in  einen  der  nwel 
Gesehleehter  wieder:  die  Klappen  sind  die  von  Teredo,  der 
Mantel-Eindraok  nnd  die  aeeessorischen  Stücke  von  Pboles. 
*  Die  innere  Scheidewand  ist  bei  beiden  nur  durch  einen  in 
der  Spitze  der  Buckehi  ansitzenden  I.öffel-artigen  Zahn  ver- 
treten. Dkshayes  hält  die  Muschel  einfac!»  für  eine  Pho- 
les  {Encjfd.  meth,  JJ,  SStö).  Das  Thier  wohnt  in  l'eUea 
eingebohrt  nnd  seheint  nur  dnreh  eine  Öffnung  naeh  soisai 
sn  kommoninlren  (Fg.  a). 
Einige  Art,  fossil. 

1.  Jouannetia  semioan  data  Tf.  XXXVII, 

Fg.  2  a— f  nach  Desm. 
Jona n netin  semicaudata  Desmovlins  im  Bulletin 
d  hist.  not,  de  la  soe,  Lintf.  de  Bordeaux,  II,  1828^, 
Estrait  p.  21,  fig.  1—13.  >  Jakri.  1830y  11^ 
Die  Art  seigt  am  hintern  Ende  der  rechten  Klappe 
einen  blattartigen  dreieckigen  Anhang  (wie  Lithodomus  cao- 
digerus   Fg.  b).     In  unsrer  Abbildung  sieht  man  Fg.  a  die 
Sohaale  im  (irestcine.  mit  der  Ausmündung  ihrer  Höhle,  und 
sie  selbst  von  Seiten  des  Schiides  dargestellt  mit  der  feder- 
artigen  Strelfong  der  Klappen;  Fg.  b  die  rechte  Klappe 
nit  ihrem  Antheile  des  Sehildes  von  Innen:  mit  Ihrer  Seheida- 
wand  ond  Ihrem  hinteren  Anhange;  Fg.  e  die  linke  elienao 
von  Innen;  Fg.  d  die  Sehaale  ohne  Schild  von  vom  nnd 
innen  mit  den  aeeessorischen  Theilen  und  den  Scheide wfiadeu. 
Fig.  e  die  ganze  Schaale  von  hinten. 

Vorkommen  in  Polypenstücken  und  Geschieben  der 
Tegel-Formation  an  MMjfnae  bei  Bordeaus. 
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4Da.    Teredina  Lamarck. 
Tf.  XXX Vn,  Fg.  1. 

Familie  der  Tubicoleen,  Eine  Scliaalen-artige.  /.ylindriaclie 
Röhre,  welclie  vorn  offen,  hinten  geschlossen  ist  durch  zwei 
ringsoni  damit  zusammengewachsene  Muschel  -  Klappen,  die 
von  aussen  frei  und  nor  an  ihrer  Vorderseite  wieder  von 
einem  Sehilde  (wie  vorhin)  bedeckt  sind,  der  in  seiner  Form 
den  unter  ihoi  liegenden  losseren  Anhängen  der  Buckeln 
(wie  bei  Pholas  beschaffen)  entspricht.  Aus  der  Innern  Il6hle 
der  Buckeln  entt^pringt  ein  bogenförmig  nach  innen  (wie  bei 
Pholas)  ragendes  Stäbchen,  welches  mit  einer  VV  nrze  endigt. 
Drouet  jedoch  niuiint  an,  dass,  was  man  gewöhnlich  nU 
Klappen  betrachte,  nor  üussere  Decken  dprselben  seyen^  da 
AbmODLD  im  Inneren  noch  swei  kleine  Schaalen  wie  von  6»- 
strocbaenii  gefunden  habe.  —  —  Nach  Dbfbamcb  Ist  die 
Rdhre  am  vordem  Ende  dorch  eine  Scheidewand  getheilt. 

Arten:  swei  tertiftr,  keine  lebend.  Doch  vermal het 
Defrance,  dass  noch  gewisse  Wurmröhren  in  versteintem 
Holze  daza  gehören  könnten,  welche  in  grosser  Zalil  /.nsam- 
men  vorkommen ,  zueinamler  parallel  ziehen  und  alle  nach 
einer  Seite  ausmünden,  was  bei  Teredo  nicht  zu  seyn  pflege. 
Teredina  personata  Tf.  XXXVIi,  Fg. 

1  a,  b,  «d  not. 
Parkoss.  org,  remains  III,  200,  pl.  i4y  iig.  8^  10. 
Fistulana  personata  Lmk.  Am.  Mu$*  VIJ^ 

X/y,  pl.  i^,  fig.  «,  7;  —  Makt.  in  jG^oh  7ViW#. 
i?,  //y,  203  und  SE.  EnyL  307^  —  VVüüüw.  6yn, 
«;  —  sGaleotti  ßrab,  161. 
Teredijia  personata  Lmk.  hui,  Vs  438 ;  —  Düö- 
UAYE.S  bei  Lyell,  app,  2;  Par.  I,  18,  pl.  i,  lig. 
23,  26,  28;  und  £fic^c/.  m^M.  /y,  1031;  —  DsPiu 
In  Dkt.  Llil,  168;  Mln$  pl.  1/^,  fig.  ö;  — 
Drodbt  in  BmI^U  gM.  1836y  Vlly  143-146. 
Teredo  antenoatae  Sow.äiC.I^  231,  pl. /O^,  üg. 
3  -  et  ?  1,  2,  2*,  4  flf.j  —  VV  fcTjitRtLL  ^Jaktb. 
1837,  615. 

R($hre  gerade  oder  schlangenartig,  keulenfurinig\  die 
Schaala  wie  bei  Pholas  mit  einem  SebÜde  bedeckt  (Fg.  b, 
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vom  BaucIio),  welcher  (oft  bnchtig  und  lappig  ist  und  dann 
'  insbesondre)  eine  Larve  dnrsteüt.    Fg.  a.  gibt  die  Ansicht 

'  ron  den  Buckeln  aos.  Die  Offbong  der  Röhre  lat  S — 4ecki^ 
gewöhnlich  aber  in  Fonn  eine«  in  «einer  Mitte  niebt  geaebloe«^ 
nen  qo*  Schaale  und  Röhre  «ind  gewöbntteh  mit  einer 
kalkärtlgen  Materie  Inkroatirt.  LBiige  bi«  0"',I30  bei  O/'^HS 
Dicke  an  der  Basis. 

Vorkommen  im  Grobkaik  von  Courtagnon^  von  Damerp 
bei  Epernay  und  darunter  im  kieseligen  Kalke  einiger  Lig« 
nitc  -  führenden  Thon- Ablagerangen  bu  Chalons  Sur  Marne 
mit  Paludinen,   Unionen,  cnweilen  in  Holsstücke 

'  eingebohrt;  —  im  Londontbone  EngUmti  (anf  der  Insel 
Skeppey^  wa  Ckdik  Arm  swiaehen  XenAm  mid  Bkwmghmm^ 
sa  BUekgaU  Ärtkmmf^  B§mseyy  ffampsteaty  Fmehley,  Soutkm 
endy  im  Sandsteine  von  Bognor  in  Sussex  etc.);  zweifei« 
hafte  Rühren  in  entsprechender  Formation  ^«^fdiM  (im  Sande 
Ton  Fordts,  Lacken  und  Jette)» 

2,  Teredina  bacilium  Lmu  (Teredo  baoiilam 
Broccbi)  in  der  Snbapenninen-Formation  Jtalieiu. 

0,  Pteropoda, 

494»   Cleodora  Bang.  * 
Tf.  XL,  Fg.  S^ 

Schaale  hornartig  (durchscheinend),  verkehrt  pyramidal, 
vom  abgestutzt  und  offen,  die  Öffnung  sehr  gross,  beider- 
seits rinnenförnug  anagehöbit,  «elten  gespalten,  ohne  aeit- 
liebe  Anhinge. 

Artens  wenige^  tertiär  and  lebend*  Wir  nehmen  einige 
Arten  diese«  und  einiger  folgenden  Ge«ehleebter  in  nneren  Ab^ 
blldungen  auf,  nicht  wegen  ihrer  geognostischen  Wichtigkeit, 
sondern  nur  um  im  Allgemeinen  etwas  mit  den  Formen  der 
Pteropoden  bekannt  zn  machen, 

Cleodora  lanoeolata  XL,  Fg.  3% 

nach  Rano« 

Cleodora  lanoeolata  PiROif  ei  Lis;  (N".  Bulieim 
stiene^  Mai  181S);  —  Ruta  in  nai^ 
lS29t  ^VI,  497,  pL  zix,  fig.  1 ;  >  JM,  1830, 
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US)  ^  BftoiiN  //.  85;  —  DssiAVt  bei  Lyell 
^       imd  in  JBiugeL  mäk.  Jiy  244. 

fleIfciMile  dlteiiy  sehr  «erbMofalicb,  aebwaeli  darohseliei-  # 
mmnäf  fein  ^peer-gestreifty  dreieekig^  lutuHgy  v^ni  sehr  hreit, 
hhiten  ond  an  den  Seiten-Ecken  splts;  Rdckenwnnd  IXn- 
ger  als  die  BauchwAnd ,  vorn  scharf  dachfüriiiig  (vergl.  die 
Abb.)  und  beiderseits  noch  iiilc  einer  wenig  erhabenen  Kante. 
Baacbwand  etwas  konknv ,  vorn  gerundet ,  mit  nur  einer 
]b|ipe  (Kante)  in  der  Mitte  ihrer  Läi^;  Offnong dreieckig; 
Hintar-£nde  sehwaeh  gebogen  mid  —  allein  an  der  fossilen 
Form  —  «twas  birnftmiig  aufgeschwollen«   Lftnge  lK',<Nlft. 

In  ^er  Subapenninen-Formation   in  Pimmt  hei  Aiti;  * 
lebend  im  Afnhamscken  Ocean^  von  I^hilippi  auch  im  MüUl' 
meere  gefujiden. 

405.    Creseis  Ramg. 

Tf.  XL,  Fg.  3  a,  b. 

Schanle  verlfingert,  dünne,  serbrecblich,  durchscheinend, 
glatt  y  in  Form  eines  geraden  oder  gebogenen  Horner.  Oft- 
mmg  hrelty  ohne  Kanal.  Keine  Seiten- Anhünge ;  das  Bin- 
teffende  spits,  gesehlessen. 

Arten:  mehrere  fossile  In  Tertttr-Gebikleny  und  flehend; 

1.  C  reseis  Vn^  ine  IIa  Rang. 

Parkins.  ory.  rem.  UI,  pl.  iij  fij^-  31. 

Boso  in  Nouv,  Did.  d'hüf.  nat.  .YAA'K,  pl.  r20,  fig.  7. 

BowiucH  Eiern,  ef  Conck.  /,  pl.  in,  fig.  1 0. 

VaglneJJa  depressa  Daud.,  BAST.i^ertf.  19,  pL  iv, 
fig.  16;  —  Kdmo  ü.  ieet.  Nro.  Sl;  —  Dva. 
DieL  LVI,  427;  —  Sser.  tert.  »7. 

Creseis  vagineila  Fkruss.  predr.  de$  Plerop.  im 
Bullet,  sc.  nat.  1S27,  XII,  345  flF.;  —  Rang  in 
Ami.  sc.  nat.  1828,  XIJI,  309,  pl.  xviii,  fig.  2 
und  J82S,  XVJ^  407,  pl.  xix,  ^.  4  >  JlUkri. 
1830,  133. 

Ci«odora  strangnlata  Obsb.  Im  DieL  elaM$.  and 
«dtt.  77,  244,  ond  bei  Lwl  sgy.  1«; 
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?v.  MüNST.  im  Jahrb.  1835.  448;  —  Grate- 

Lour  im  Bullet,  soc.  Linn.  Bord,  II,  75. 
t  Schanle  gerade,  spitz  kegelförmig,  der  Kegel  gegen  «eine 

Basis  hin  wieder  etwas  verschmälert ,  und  immer  stürker 
zusammengedrückt,  offen  ;  der  Rand  der  breiten  and  niedri- 
gen Mündung  etwas  wellenförmig. 

Vorkommen  im  GvohkM  Mecklenburgs  (!  Slernberg  :  kür- 
zer, die  Mündung  nicht  wellenförmig,  —  vielleicht  abgebro- 
chen?), —  in  der  Tegelbildung  um  !  Bordeaux  {nicht  selten  um 
Saucats  und  Leognan),  !  Dax^  Baden  bei  Wien;  —  in  den 
Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Sild- Frankreich. 

2.  Creseis  Gadus  Tf.  XL,  Fg.  3  a,  b,  ad  nal, 

Dontalium  Gadus  Montacu  (est.  Brif. ;  —  Sow. 
gen.  sh, 

Dentalium  coarctatum  Lmk.  hisi,  F,  346 5  — 
Dkshay.  monogr,  d.  Dental,  in  Mem.  soc.  dhist. 
nat.  Par,  ISt^G ,  II,  371,  pl.  xviii,  fig.  18,  — 
und  bei  Lyell  app.  10;  —  Plsch  Palüont.  lüO 
(nicht  BuoccHi). 

Creseis  gadus  Feruss.  1827,  l.  c ;  —  Rang  in 
Ann.  sc.  nat.  1828,  XIII,  309—313,  pl.  xviii, 
fig.  4-6;  und  1829,  XVI,  498.  pl.  xix,  dg.  5 
>  Jahrb.  1830,  131. 

Dentalium  ventricosnm  Bronn  Kat,  Nro.  16G 
in  V.  Leonh.  Zeitschr,  f,  Mineral,  1827,  539. 

Schaale  glänzend  glatt,  hornförmig,  gebogen,  von  der 
konvexen  gegen  die  konkave  Seite  etwas  zusammengedrückt; 
Spitze  fein  durchbohrt;  Mündung  etwas  verengt,  queer  oval, 
ihr  Rand  auf  der  konkaven  Seite  der  Muschel  länger  vor- 
ragend ,  übrigens  einfach.  Länge  0,U05  bis  0,020.  Rang 
unterscheidet  davon  4  Varietäten  ,  welche  ein  verschiedenes 
Vorkommen  haben.  Nach  Desha.yes  soll  das  hintre  Ende 
mit  Kwei  Spalten  versehen  seyn,  was  nach  Rang  nur  die 
'  Folge  des  Abbrechens  der  geschlossenen  Spitze  wäre;  nach 
wiederholten  Beobachtungen  findet  aber  Deshayes  seine 
Angabe  bestätigt  und  die  zwei  zwischen  den  Spalten  lie- 
genden Ränder   regelmässig   den    einen  3  - ,    den  andern 
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6-la|ipig.    Demiuigeachtet  glauben  wir  nicht  diese  Art  so 
d«n  Dentalien  stellen  sa  dürfen  (ßncycl,  mtlu  Ii,.  243). 

Verbreitet  In  den  drei  Fermatlooi-Gnippen:  ao  in  der  # 
Grebkelk-Gmiipe  om  Pom  (jPffrMf.*  lüein,  sehlank,  «m 
wenigsten  beoel^fy  eterk  gebogen);  In  der  Tegel-Grappe 
um  Boriemue  and  Dax  (sohlenk  b«nelil||r,  nnd  lang  zugespitzt), 
in  Volhifnien;  —  in  der  Subapennineu-Grnppe  Italiens  (grüs- 
•er,  kürzer  und  bauchiger,  als  an  vorigen  Fundorten,  ku 
Aiti^  zu  I  Piacenza  etc.  im  blauen  Thone).  Aach  lebend  in 
nnbekannter  Helmatb:  Dsshayss  ferandiet  «n  der  EttgU^ 
ickm  Rotte. 

496.    Cuvieria  Rang% 
Tf.  XL,  Fg.  85. 

Scliaale  in  Form  einer  zylindrisclien  Scheide  ^  eu  der 
Mflndnng  etwas  abgeplattet ;  diese  herzförmig,  qneer,  sebarf- 
rand^J^Fg.  b).  Da«  bintre  Ende  darch  eine  naeb  avasen 
kenvei^  Sebeidewand  gescbleisen«  welebe  neeb  Innerbalb* 
der  Scheide  Hegt  (in  Fg.  e  ist  der  Thell  der  Scheide, 
welcher  jene  überragt,  mit  Paukten  angegeben). 

Arten  zwei,  eine  tertiüre  und  eine  lebende  im  Atlantik 
sehen  und  Süd-Meere» 

1.  CavIeria  Asteaana  „Tf,  XL,  Fg.  ,25 

* '    a,  b,  c,  nach  Rano. 

CavIeria  Astesana  RAao  In^j^M.  <e.  lutf.  1829^ 
XVI,  498,  pl.  XIX,  fig.  S  >  JaM.  1830y 
Der  lebenden  C.  eolaninella  sehr  Ähnlich,  doch  kleiner, 
das  hintre  Ende  weniger  angeschwollen,  das  Vorderende 

breiter  j  die  Scliaale  weiss,  fest  und  glänzend.   Länge  0"'004. 
Vorkommen  in  der  Subapenninen-Formatiop  um  AmIu 

497.  Odoniina  Zborzewski. 

Anneliden  oder  Pteropodenf  Schaale  kalkig,  Horn- 
Amig,  etwas  gebogen,  am  dttnnen  £nde  durch  einen  Deckel 
(tj  geschlossen,  an  der  MOndung  ?erengt. 

*)  DfT  Nnnie  Cuvieria  'mi  schon  früher  einem  Pflauzcn-Ueitcidevlil 
unter  den  Rubiaceea  von  Db  CAi«Doi.ut  gf|;eben  worden* 
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Arten  drei,  fosiil,  im  Tegel-Gebilde  Volkyniena  ond  P9r 
d^Uens,  eine  zugleich  lebend  im  Meere  der  Antillen* 

Diese  Körper  sehen  den  Abbildungen  zafolge  aus  wiA 
Deataüen,  die  an  beiden  Endon  «bgebroehea  sind,  and  dereii 
ioRMT  Scbaak«  -  €bem^  dAtelbst  aueh  atwa«  Wvmtakt^ 
tJkmt  di»  Nalnr  jenas  Deekelf  ist  nkbu  NfilieiM  ao  am* 
hea«  Wk»  habea  at  daher  kaaai  f&r  adthig  geaektot,  BiUer 
diaier  anbedeutenden  und  sehr  sweifelhAften  Reste  sn  geben« 

Nm  Mim,  de  la  soc,  des  naturalütes  de  Moicouy  1834, 
lU,  ^10,  pL  XXV1I9  fig«  S.  1 . ^ 

»498.    Pyr^ö  Defr.        a^rfm^^hr  ' 
T£  XL,  Fg.  26.  .«  .^«»t  ,^ 

Unter  die  Foraminiferen  stellt  es  Defbance,  neben 
Cymbulia  Dk  Blainville.  Schaale  fast  mikroskopisch, 
kugelfömig,  regelmXstig ,  bestehend  ans  awei  gieiohen,  faat 
trenabaren  Klappen,  welehe  anbeweglich  fest  ia  ihrem  gaa-^ 
aen  Umfiinge  aneinander  gewachsen  sind,  so  dass  sie  nwf 
vom  eine  qneere  Öffnung  zwischen  sfch  lassen.  i>*OmBtoaT 
und  Desuayes  glauben  in  diesen  fossilen  Körperu  Uiloculi- 
Aen  ebenfalls  aus  der  Abtheilung  derForaminiferen  zu  erkennen. 

Arten:  eine.  ' 

Pyrgo  laevis  Tf.  XL,  Fg.  26  a,  b,  nach  Defr, 

Pyrgo  laevis  DsFB.  im  Diet.  XLI,  120,  vaA  MUui^ 

pl.  68y  fig.  2;  —  Blainv.  MalaeoL  482« ' 


Bilooalina  laevis  d*Oibiont  Poramm^,  ^^^'^17 
fPyrgo  Mediterranea  Risso  prod*  mML  «r^ 

24 ;  —  >  Jahrb.  1831,  344.  '     '  '.^^^^^^ 

Von  der  Grösse  eines  Hirsenkornes.  Die  Mündung 
macht  ungefähr  ^  des  Umfanges  aus ,  die  zwei  anderen. 
Drittheile  werden  von  einer  Ring-artigen  Verdickung  gebildet.* 
Die  fossile  Art  ist  aus  Italien^  and  es  ist  anbekannt,; 
ob  sie  lebend  oder  fossil  dort  vorkomme;  ia  letatem  Falle 
ist  sie  wohl  tertiärer  Formadom  R1S80  glaaht  sie  im  Mjjjjif 
Uimeere  lebend  gefunden  an  hahea.  ^  ''""^^^^IS 

d*  Gatieropoda  Lmil. 
fiia  üaA  ans  den  Uateiordaaageii  Cirrhobvaaakia 
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E&Aunr.  (mh  T«^Ukr«n«hl«Oof.  (m,  iM)»  AcfliU- 
braiiftliitt  oder  Senlibraa^hU  Cur.  (I01--«0f)y  und  P«- 
■•tobrao  «bU  oder  Teettbranohl«  Cgr.  (9i|S<>-m);Mdi 

andre  (506  ff.  510)  stehen  schon  als  letzte  Abtbellong  nnter 
den  C te nobranchiern  oder  Pectinibra nchiern  Cuv., 
welche  im  Cbrlgen  schon  Lahakck's  Trachelipoden  eottprechaii« 

(368).   DentaliMm  Lin. 

Tf.  XL,  Fg.  1,  2. 
<VgL  &  705). 

*6chaals  ohae  Llogenttraifliaif)  Wadang  Md  vcnagl 

2.  Dentaliom  entaiis         '  Tf*  XL,  Fg«  I  a,  b, 

ad,  nat 

f  Scilla  carp,  marin*  tb.  xv,  fig.  3,  tb.  xviii,  fig.  7,  6. 
fBuETUf  orffct,  Bruseü,  pL  viii,  fig«      f V  lud  fpl. 

Walcb  und  Kmoui  VML  /I,  ii,  Tf.  la.  Fg.  1. 
Dentaliom  entalic  Lm.,  Lmk.  ÜMt  F,  345; 
Defr.  Dkt ;  —  Wbbst.  In  GeeL  Trans.  A ,  II, 

205;  —  Serb.  /er/.  153;  —  ?Sow.  MC.  /,  159, 
pi.  70,  fig.  3;  —  Dfisii.  Monogr.  in  Afewi.  MC. 
ähist.  nat  Par.  1826 y  II y  359,  pl.  xv,  fig.  7, 
nnd  XVI,  fig.  2;  —  EnqfcL  widtk.  JI,  78  (excL 
ilfn»  Broccbi)  und  bei  Ltbu.  app»  16,  50,  53,  54, 
55,  ond  Marie  131;  —  ffv.  Mühst.  JM.  lß3S^ 
4411,  448;  IKlOd.  BrmM.  165;  ^  Posch 
PtUäoni.  190;  —  Phil.  iSi^.  246,  ond  JM. 
1837,  2S7,  288;  —  Keilh.  «6.  339;  —  ?Maht.  . 
in  geol.  Trans.  B,  III,  202;  —  Dijabd.  in  Mem, 
soc,  geoL  Uy  273;  —  Scoll.  >  JaAr*.  i857,  722.  , 
Dentnlium  Taren tinnm  Lmk.  F,  345;  —  S&rr. 
/er/.  154. 

Sebaale  ttieimnd,  etwas  gebogen,  glatt,  eben,  gegen 
die  Mflndong  merklieb  an  Dieke  Ennehmend ;  bei  D.  tareutl- 
nom  naeb  der  l^itae  bin  sehr  fein  längsstreifig. 

Vorkommen  In  den  drei  Formations-Groppen  und  lebend. 
Jn  der  Grobkalk-Grappe  des  Parier  Beckens  (zu  JGrignon)y 
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ia  der  Manche  (lo  VBi$gne9)y  im  MeclUenbwrg  OStemberg)^ 
mwMlümik  im  BfümitMidfteiiio  mm  Bmimi  ^  im  Lmdon- 
diMi  MngfmiM  (H^riwell  ma  Bart»n  cUffi^  in  HumpMre; 
fBraekUAm in  8u»9§^\  —  in  glaiebalter  Pornuitimi  BräkmiM 

(im  Sande  yon  ForSU,  üecle ,  SL  Gilles,  im  Sandstein  ?on 
Sl.  Josse  ten  Noode):  —  im  Tegel- Gebilde  am  ! Bordeaux 
and  Dax  (gross),  in  dor  Touraine,  am  Wien  (Baden  t. 
Dbsb.),  in  Yolhynien  (^Brikow ,  ZuckowceJ ,  in  Polen  Koryt- 
nice  a.  a.) ;  —  in  den  ThonmergeJn  unter  dem  Moellon  in  Süd^ 
Wronkrticki  —  im  Crag  fEnglandi;  —  in  dem  Snbapennl- 
nen-GabÜdo  ItoUmm  {feiU  Dishayis:  was  Broccsi  ontnr 
dieeem  Namen  anfDlirt,  ist  D;  fisanra  Lmu  mit  abgebro- 
jebener  Spitze  nnd  D.  balbosnm:  ich  habe  obige  Art 
dort  nie  gefunden),  Siziliens  (INizzeti,  Sciacca ,  Palermo, 
Girgenti  y  Caltagirone ,  im  vulkanisclien  TiifF  am  Ätna  über 
der  Bai  von  Trczza  )  ^  Moreas^  ^Deutschlands  i^f  Bünde)  \ 
—  in  den  qnartären  Muscbeliagern  zu  Bray  Head  bei  Duh^ 
ÜMj  in  ^toüdmaofeM,  nn  PimmmU  und  anf  UeUa^  —  lebend 
im  AÜmäiichan  nnd  im  MiUel'Meere^  anob  in  Jndien9 

Die  Angabe  Eicbwald's,  dasa  diese  Art  aneb  im  Jnra* 
kalk  Ett  Popilani  in  Lithaum  vorkommen ,  berahet  wobl  anf 
einer  Verwechsoluiig  {zoul.  spec,  7,  257). 
**Sciiaale  ohne  Lüngengtrciftiiifi^,  Munduo^;;  verengt. 

3.  Dentnliumincurvum  Tf.  XL,  Fg.  2 

ad  mt. 

Scilla  corp.  «aranu  lapid.  tb.  xviii,  fgg,  inff,  nmt» 
—  SoLDAKi  saggiOf  tv*  SS^  fgg»  b,  bb,  B. 

Dentailnm  inenrvnm  Ramg,  Broccbi  628;  — > 
Brovv  Kid.  l.  e.  Nro.  164  nnd  iUil.  85  \  ^ 

V.  Munster  Jahrb,  1835^  441;  —  v.  Hau. 

1837,  422,  660. 
Üentalium  corneum  Lmk.  hist.  T,  345  (nicht  LiN.) 
Dentalium    coa  rata  tum  Brocchi  (niclit  Lmk..) 

264,  tv.  I,  fig.  4;  »  ISerr.  tert.  153. 
Dentalinm  incraaaatnm  Sow.  MC  /,  186,  pL 
6g.  S|  4;  ^  ffKi;6o.  .ffrmi».  164;  W»- 

THBRBLL  >  Jokth.  1837^  616. 

Dentalinm  etrangnlatnm  Dbsb.  m§m§f*  in  Mida. 
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i$e.  ^küt.  nttL  iSSßy  II,  ph  xti,  fig.  519; 
ond  in  Encycl,  wiHk.  Il,.p.  84;  bei  Lyell  fl^ifi. 

*  16,  50,  53,  54,  56  und  Morie  131;  —  Philippi 
Sic.  246. 

Dentaliam  nigrofasciataa  £iCBW.  Skume^  199; 
—  PoscB  PaiäaiU.  190. 

Dontallom  Deahay  esianoM  Galbot.  ^ro^.  150 

(wenn  nicht  D«  balbosum  n.) 

fDentaiiam  pasillam  Fbilippi  Sie.  245,  247. 

fSerpnlitea  ooftoervatat  Blümbsb*  sjpee*  JreL 
22,  tb.  II,  iig.  8* 

Scbaale  stielrund,  etwas  gebofl^j:  matt,  gegen  das  dicke 
£ade  liiii  steilenweise  eingeschnürt,  Mündung  verengt« 

Verbreitet:  fossil  in  den  drei  Formations-Gnippen  und 
l«boiid*  in  dar  Grobkalk-Grvpp«  dea  I  Pariser  Beekena  (in 
■araeUtem  GroULalk),  —  im  Londonthon  Englmnit  (fiigk' 
gate,  Rkkmonä,  ffampsleaty  nnd  Ckalk  Fann  nwiaehen  Lon- 
don und  Birmingham)'^  —  daa  D.  Deshay.  in  alter  Ter- 
tiär-Foruiation  Belgiens  (zu  Genty  und  In  Brahant  im  Sande 
vo»  St.  Gilles^  Uccle,  ForcUs,  Assche,  Loo,  Vleurgat,  Boits- 
fort,  im  Sandstein  von  Houge  Clottre  und  St,  Josse  ien 
Noode ,  im  eisenachHasigen  Sanditoin  von  ?  Groenendael  — 
«nah  in  Kaliutein  nnd  Glanoonlo  von  Orp  le  grtmd)\  — « 
Bweifolbaft  Im  Braunaandataine  um  BerUti;  —  In  der  Tegoi« 
Formation  niii  Bordeaus  nnd  Hojr,  in  Mäkrem  (Dsstt.)»  Wim 
(INuoidorf)^  Siebenbärgen  OBujtur),  —  PodoUm  (!  Tanm- 
rudä)j  Vülhynicn  {!  Shuckowce)  \  —  in  den  Thonmergehi  un- 
ter dem  Moelloj»  in  S'dd-Frankreich ;  —  in  der  Subapen- 
ninea-Forniatiou  Haltens  {Nizza,  Asii,  l  Piacenza^  im  blauen 
Thune,  Toscana,  Calabrien)^  Siziliens  (zu  NiatsuÜ^  Cefali 
nnd  CßiataUmto  aabr  hAofig,  su  Palermo ,  S^fraea»;  in  der 
2VMsa-Bai  und  nn  MüUollo  im  Baaalt-Tnff);  ^  Moredo 
(gomoin),  —  JhiUieUand»  (JWeotphaUn:  Bünde;  —  9  Wen-;- 
Mi  ff  seit  bei  ffawtovor ,  wo  der  SerpuKtea  eoaeenratoa  fbr 
sich  allein  ganze  Gesteins-Schichten  zusammensetzt) ;  —  le- 
bend im  !  MütdmeeTy  im  Afrikanischen  Ooean,  in  der  Siiäsee  etc. 
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Serpulorbis  Sassl 
TL  XXXVJ,  Fg.  18. 

Schnale  rühren  förmig,  njlehst  der  Spitze  aufgewachsen 
(Fg.  a),  unregelmässig,  an  ihrem  Anfange  zuweilen  etwtt 
■piral,  nit  einer  inneren  fast  glasartigen  Schichte»  mitunter 
fast  durchsichtig;  die  Hölihiag  oft  durch  S«heidewlnde, 
Weloh*  niekt  doFthbohrt  sind^  ia  Fächer  «bgetbeilt.  Die 
Mflndung  am  Ende  kreisrond.  Deckel  bald  homartig,  kreia- 
nmd,  mit  Welen  Windungen,  bald  onvollboniBien,  bald  Ibh- 
lend,  —  Man  hatte  diese  Thiere  lange  ihrer  aufgewachsenen 
und  unregelmfissigen  SckAile  wegen  mit  den  Serpein  ver- 
wechselt, obschon  Adanson  sie  bereits  für  Mollusken  erkannt 
hatte,  welche  in  der  That  den  Sealarien  nahe  stehen;  da 
•ie  aber  ihre  SteHe  nickt  wechseln  kdnnen^  so  sind  aie  nickt 
wie  diese  getrennten  GascklecbteS)  sondern  Zwitter  und 
bilden  daber  eine  eigne  ünterordnnng.  —  Da»  Ende  der 
Rdbre  steht  in  jedem  Alter  des  Indiridmmis  seltwflrts  ge- 
rade aus  (Fg.  a,  b,  c) ;  will  dieses  aber  sehne  Rühre  in  bis- 
heriger Richtung  weiter  fortbauen ,  so  bricht  es  jenen  ge- 
raden Thcil  an  seiner  Basis  durch,  und  es  bleiben  daher 
Ton  Strecke  ea  Strecke-  solche  halbgeöffnete  gerade  Stücke 
tteben}  wie  man  an  Fg.  a  and  b  mehrmals  erkennt.  Es 
scheint,  dass  nnr  dieses  Kennseieben  (f  die  Innren  Seheide- 
winde?)  nnd  iKe  festere  etwas  glasige  Teztnr'der  Sehaale 
snr  'Untersebeldong  von  der  der  wlrkHeben  Serpein  die- 
nen können. 

Arten :  mehrere,  tertiär  nnd  lebend. 
'    1.  Yermetus  intortas  ,         Tf.  XXXVl,  Fg.  18 
a,  b,  c,  ad  nat 
Serpula  lumbrioalia       (L».),  Brocchi  6S1 ; 

Bron«  KataL  Nro.  S64. 
Serpnla  intorta  Lmk.  kiit.  Vy  M5;  —  Dinu 
Dict  XLVnty  571;       BaoMir  ItaL  ISO;  — 
V.  Hau.  Jahrb.  1837,  420. 
fVermetus  subcanceliatus  Bivona  p.  19; 
Phil.  Sic.  172. 
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Serpula  soalata  Eighw.  m  ütt,  H  —  Wltff 

199;  —  PuscH  PaiäonL  181. 
Serpnla  tiibnin«  -Eitcw«  L  €*  (die  geraden  £nden 
¥on  Terigeaa) ;  —  Posen  JMML  181. 
Sehaele  elneeln  oder  gesellig,    dreluond,   in  eine 
lango  dUnne  aiid  nnregeluiüsslge ,  seitlich  aufsitzende  und 
daher  gewöhnlich  abgeplattete  Spirale  gewunden,  deren  Um- 
'g£nge  meistens  fest  aufelnanderliegen ,  mit  einigen  Liingen- 
rippen  versehen  und  in  die  doeere  mit  dichten  Ranceln  be- 
deekt  eind;  des  Ende  der  Rähre  etwee  nor  Seite  hinausstehendy 
tet  gerede  oder  begnig»  gegen  die  MOndni^f  liin  elLmihiioh 
drehrond  nnd  glatt  werdend* 

Vorkonunen  in,  den  iwei  jUngem  Gmppen  fossil,  and 
tiebend.  In  dem  Tegel- Gebilde  um  Dax  (Lmk.),  in  Tot*" 
raine  und  um  Angers  (klein,  Defr.),  um  Wien  {!  Gainfahren\ 
in  VolAynien  (im  Muschelsande  von  I  SAuckowce :  klein;  von 
Salüze  und  Alt  -  Poischaiaw)^  —  in  dem  Subepenninen- 
eebiide  in  Jtalün  (!  And^mm^  eehr  bfinlig  in  IHacmum),  in 
SmHm  iy»  enlieeneelletne)  mit  nnr  eebr  knrneni  geraden 
Endo  der  Rdbrat  ra  Pßkrm  groee,  sn 
—  endlicb  lebend  im  Mittdmeere, 

SL  Vermetus  gigas  Bivona,  Philippi  Sic,  170,  172. 
Serpula  arenaria,  S.  sipho,  &  dentifera  Lmk. 
(lebend). 

Scilla  corp.  marin,  tb.  xii,  fig.  S,  3. 
Serpnla  polythalania  Bioccsi  S6S  («en  Liii.) 
Serpnla  dentifera  «er.  e.  Lmk.  kkt.  Vy  907. 
Serpniorbie  polyphragma  Sassi  gimu^  I^Uit 
1827,  Sept  482 ;  ~  Bftomi  It  dft« 
Ist  im  lebenden,  wie  im  fossilen  Zustande  überall  der 
Begleiter  des  vorigen. 

500.    Siliquaria  BruguI:r£. 

T/.  XXXVi,  Fg.  17. 

Sebaale  rtfhranföniiig,  nnregeimftssig  nnd  oft  im  Anfange 
Spiral  ge wenden,  am  JSnde'dßitt  gerade,  eben  der  ganaen 
LXnge  naeh^  doreb  einen  Spalt  geöffnet,  innen  mit  einem 
glaaartigen  Überang,  aussen  kalkig  und  die  Oberfläche  doreh 
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Bahilose  QmerriBse  getbeiit»  Sie  zeigt,  in  der  Regel  keine 
Spur  fiD8sr«r  Anheftong,  weil  sie  an  Spongien  o.  dgk 
weiohe  Kffrper  «nhftngt.  Peu,  Philippi  heben  geeelgC,  daet 
eneh  dieeee  Oenae  sn.  den  MoUnskcn  gebSfe.  Der  bomar- 
tige  Deekel  bei  Äbnllebkeit  mit  gewieeen  epiinlen  Feremittik 
feren  (Cristellarie  etc.)*  1-   •  •»  ««^ 

Arten  iDchrere,  tertiär  und  lebend.  «       '  *^ 

1.  Siliquarla  nnguina       Tf.  XXXVI,  Fg.  17  ad  no^ 
GuÄTTARD  in  Aiem.  de  lAcad.  1760,  pl.  m,  fig.  3«,>4[. 
Serpnle  engnina  Lin.,  Broccbi  205,  629l'«*'}%Ah 
(long)  Serpnle  emmonoldee  BReccai  629;  —  SiinBB 
tert*  153*  s?  4i<i».^'iyvi* 

Siliqüarie  anguine  Lmr.  üftif.  F,  S37;  —  Dsnu 
/>icf.  XLIX,  214;  —  Bronn  7/.  129;  r-  Desh. 
bei  Lyell  app.  24 ;  und  Moree  136 ;  in  EncycL 
meth.  II,  951;        Phil.  ^tV:.  173,  und  «/«Ar^ 
1837,  287,  28S;  —      Haier  i*.  659.  »  a  r^i* 
Seheale  atielrnnd,  nnbewehrt,  nut  einfoehem  (nngeglie- 
dertom)  Spelte,  im  Anfinge  in  eine  gedrungene  eder  aehiafle 
koniteh-ByRndriaohe  Spirale  gewnnden  und  In  die  Qneere. 
rissig ,  mit  bognigem  fait  geradem  Ende ,  woran  sieh  die 
Risse  allmählich  verlieren  und  an  deren  Stellen  Längenfur- 
chen entstehen  (dieses  Ende  fehlt  an  dem  abgebildeten  Ei- 
emplare  grüsstcntlieils). 

Findet  sich  in  den  zwei  jUngem  Geateins-Groppeli  ftü 
Sil  nnd  lebend«  in  der  Tegel-Gruppe  n«  Bordeaux,  Ikutt 
in  Tmrame^  sn  Angers  CSmnt'CUmmtJ',  —  in  SmMkSrgm 
iBujtur);  —  in  fden  Thenmergeln  nntnr  dem  Moellon  im 
Süd- Frankreick;  —  in  der  Subapeniifnen-Formation  /te&ni 
(in  !  Pincenza  im  blauen  Thoiie),  Siziliens  (zu  Cefali  selten)^ 
auf  RJiodos^  in  den  qiiartüren  Muschelingern  auf  Ischia  und 
zu  Pozzuoli  bei  Neapel) ;  —  lebend  im  JdiUeimeers  .und  im^ 
Indüeken  Osean. 

501.    Fissur ella  Lmk. 
Tf.  XL,- Fg.  5. 

Scheele  oval,  hinten  gewtfhnlleh  achmilierv  flaeh  kegel- 
förmig, von  unten  vertieft,  im  Scheitel  durchbohrt,  ohne 
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^•wiiHie;  die  SebeiteMiffaimg  oral  oder  Iftnglioh,  gewöhn« 
Heb  etwM  neeh  hinten  geneigt.  Mnskel-Eindniek  Hufeisen- 
Utanig,  in  Vordertbeil  der  Sehaale.  Die  OberflSehe  gegittert 

Arien  siemlieh  eahlrefch,  doch  «ehr  selten  vor  der  fünf- 
ten Periode  (2.  B.  iui  Oolitli),  die  Mehrzahl  lebend* 

1.  F  i  s  s  u  r  e  1 1  a  G  r  n  e  c  a. 
Pateila  (iraeca  LiN. 

Fiasurelia  Graeea  Lmk*  VI|  11,  11;  —  Dbfr.  im 
DkL;  —  Dr8h.  Par.  II,  19,  pl.  «g.  7—» 
(exel,  ign,  BReccni);  —  BneiftL  mitk.  11^  134; 

—  Morh^  134  —  nnd  hei  Lyell  d^pp.  16,  50, 
56;  —  Sbrr.  iert.  130;  —  Ntst  Anters  21;  — 
Philippi  8%c.  116,  118;  und  Jahrb,  1837 ^  2äüj 

—  PüscH  Paläonl.  1S4. 

flTissurella  costaria  Bast.  Bord,  71  (da  Dss- 
BAYBS  nämlich  niclit  diese,  sondern  die  F.  Graeea 
Eo  Bor4eaus  «itirt). 
S^iaaie  iängtieh  ejförmig,  liinten  kanm  versehmfilert, 
keatteh-konFes  (nieht  banehig),  nut  entferntstefaenden  lel» 
stenfilmnigen  Rippen,  von  welchen  16 — 94  grösser,  je  1—2^ 
(ebenfalls  ungleiche)  dazwischen  gelegene  kleiner  und  von 
ebenfalls    entfernten    liunzentrischen    Leisten  durchkroutKt 
Rind ,  welche  mit  ihnen  ein  Quadraten-Netz  bilden ,  dessen 
Knoten-Punkte  sich  schuppenartig  höher  erhoben;  der  Rand 
aeiiarf  gesfihnelt,  die  Zähne  EweitbeiÜg;  die  Seheitel-Öffnong 
ran  einem  balboraien  Rande  eingefasst. 

TevbreStet  In  den  drei  Fnrnuitions-Grappen  fossil,  und 
lebend.  In  der  Grobkalk -Gruppe  des  Paruer  Beekens  (im 
Grobkalke  «u  Grignon  selten);  —  in  der  Tegel-Grnppe  rn 
Bordeaux  und  Dax.,  in  Volhynien  (Muschelsmul  von  Krzemi- 
mec)*^  —  in  Moellon  und  darunter  liegenden  Thonniergeln 
In  Büd-Franhreicki  —  in  der  Subapenninen-Gruppe  ?  IIa" 
Hem  [^9  (esie  Desh.,  ieh  iiabe  sie  mit  Tausenden  der  folgen- 
den Art  nie  gefunden);  —  JSmüeiu  (mn  Caltagirvne^  so 
^'Mimne  und  Melätto  selten),  Morea'if  Belgient  (^Antfers)^ 
in  den  sogenannten  qnarfSren  Bf  nsehellagern ;  bu  JR^s- 
mt&N  bei  Neapel;  —  lebend  Im  MHtelm^ere,  im  Buropäiiekm 
und  Indische  i  Ozean,  im  Rathen  Meere  ete. 

BaoMN,  L.eUiaeii.    11.  Bil.  63 
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%  Fifttareila  Italic«  Tf.  JLL,  Fg.  5  a,  e, 

ad  not, 

Patalla  Oraeoa  fiaoccm  S6t  (MdL  spu). 
Palellites  •triatut  SoiLlFfift  Mat 
Fittarelia  Italtea  Dkfr.  18S0  in  JNd.  JTFi/, 

79;  —  Bronk  7f.  8t. 
F  i  8  8  u  r  e  i  1  A    e  o  s  t  n  i*  i  a    (V  Dush  a Y.   Par,  II ,  20, 

pl.  II,  ^g.  10—12;  und  ?bei  Ly£LL  app,  16,  55), 

—  var.  Beonn  Kat.  uro.  159;  —  Phil.  Sic.  116, 
*     118,  und  JaM.  1837 j  288;  —  t.  üaobr  ü. 

4S8  Qiid  6M. 
Fitaoreila  Graaoa  Sow.  MO.  F,  ISS»  {»L 

ig.  t— S. 

Fissarella  6raa«ala  K^aie  4e.  seet,  nr».  41. 

'   Fissiirelln  squauioüa  li.öMO  ic.  seci,  nro.  42  ^ittffi 

Deshayes.) 

Fissarella  Detraiicia  üisso  protL  IV ^  25S, 
fig.  139." 

Fisaarelia  retioaiina  Riaso  jwwi. /F,  258, 
fig.  1S7. 

Fitaareila  negUeta  Dc»hat.  AcyrI»  aiM.  77, 
ISS,  Alartf«  134,  und  bei  Lyell  app,  16;  D»- 

JARDIN  in  A/^oi.  «oc.  geol,  11^  273. 
(fFissurella  gibba  1*hil.  Sic.  117,  118.) 

Schaale  lunglich  eyrund,  hinten  nierkUch  schmäler,  ke- 
gelförmig (kaum  gewölbt),  mit  dicht  aneinanderstehendeii, 
rundrttokigen,  gegen  den  Rand  breiten  and  fast  flaeben 
Rippen,  woTon  18— SS  (manchmal  aiebt  betriehtltch)  grSt» 
■er,  und  Je  S  (^5)  daswisehen  gelegene  kleiner  und  eben- 
falle  nngleleh  lind,  welebe  alle  ?on  dichtgedrüngten  Zawadia- 
streifen  durchkreatzt  werden ,  die  nächst  der  Spitze  etwas 
erhaben  und  mit  den  Rippen  von  gleicher  Stärke,  in  der 
Mitte  schwächer  sind  und  gögen  den  Rand  sich  ganz  fast  ver- 
lieren. Der  Rand  ist  etwas  schwächer  und  dichter  gekerbt, 
aber  die  Öffnung  innen  wie  bei  der  yorigen  besobaffen,  TOM 
etwas  breiter,  in  der  Mitte  Öftere  verengt 

DiSHAYSS  gibt  eeiner  F.  eostaria  in  der  Abblidaig  ^ 
eine  gann-ovale  l^nfasinng,  ohne  deren  in  der  Beiehwftmf 
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bestimmt  tu  erwibnen ;  wmH  soheint  «i«  inlt  rnnw^r  Art 
iberansostimmen,  wekhe  all  dem  Alter,  wie  wir  gezeigt, 
Tiefe*  Wecfaeel  in  Ihrea  Ansehen  onteriSegt  mid  miss^rdem 
baJd  Üeehy  bald  hoeh,  soweMen  «neb  hkitun  ttwns  bAuchig 
gewölbt,  wie  PniLIPTIs  F.  gibba  ist,  so  dass  wir  sie  dann 
nicht  davon  zu  unterscheiden  vermögen ;  je  hüher  sich  der 
Kec,rel  der  Schaale  erhebt,  desto  steiJer  neigt  sieb  aoch  die 
Scheitel  Ötfnang  nach  binten:  alle  diese  Fermen  gehen  in 
einander  Uber. 

VeviLommen  in  den  swei  Jftngem  FornMirlons^fl nippen 
fessü  und  lebend.  (Denn  jenes  ioi  Portse/  Grobkalk  [F. 
eeet<uria  Oisb.]  können  wir  niebt  als  gewiss  ansehen ,  ob- 
sehen  Disratis  spXter  dieselbe  Art  wie  zu  Paris  auch  im 
Crag  und  in  Sizilien  und  lebend  zitirt;  —  zumal  da  er 
F.  neglecta  davon  trennt.  In  keinem  Falle  ist  zu  ersehen, 
warum  er  die  DEFRANCE'sche  Benennung  Fernacbl&ssigt)«  In 
der  Tegel- Gruppe  in  Touraine  (gemein),  um  Angers ^  um 
Wün  (/  GamfaktM),  in  Sükeniirgem  (Bi^iur);  in  Melasse 
«der  ISekueUM)  im  Crag  EngUmdi  (sn  Ipswiek);  —  in 
der  Snbapennin^n-Gruppe  ItaUeHi  (NissMOf  Andona^  Piäcensa, 
Im  binnen  Thon  ond  gelben  Sand;  Toseana,  SienOt  Rom)j 
Siziliens  {Palermo ,  Mclazzo ,  Cefali,  im  Basalttuff  zu  Mili- 
telh);  —  in  den  sogenannten  quartären  Musoheilagera:  auf 
Isckia;  —  lebend  im  MiUelmeere. 

602.   Eimularia  DfiFJuncs 

Tf,  XL,  Fg.  6  a,  b,  c. 

Blea^e  Genna  welebl  rem  rerlgen  dadnreb  ab,  dass  dia 
Sebaale  rörn  immer  etwas  banehig  gewölbt,  der  Scheitel 

spitz,  in  einer  vertikalen  Flüche  etwas  s)>iral  nach  hinten 
über-  und  ein -gebogen  (Fg.  b,  c)  und  nicht  durchbohrt 
ist;  jene  Scheitel-Öffnung  ist  hier  nämlich  ersetzt  durch  ei- 
nen Spalt,  der  sich  auf  der  Mittellinie  awisehen  Scheitel 
-  und  Vorderrand  befindet,  ohne  letaleren  cn  erreteben 
(Fg.  tkf  b>.   Wieder  ncfr  biednreb  ontersekeidet  sieb  dieses 


*>  HavaAivoa  asaat  das  Oeses  Risielairs  oa  Rimnls. 
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Genna  von  EmArginula,  wo  dieser  Spalt  den  Vorderrand 
trennt  and  dann  nur  eine  kurze  Strecke  rück-  und  auf-wärtt 
nicht  9  so  d«8t  Rang  o.  A.  Rimularia  nur  «U  Uotcrmbtliai* 
kmg  Ton  lotBtrM  betrachten. 

Arten :  swei  im  Grobkulk  ikr  Mmthe  (ßmäeoäls)^  wmiä 
•liM  andre  (EnarginaUf  e.  Flesnrelie  eUthrata  Spw. 
pl.  519,  flg.  I)  kommt  Im  Grotaoolitb  von  Amdtff  vor.  Qk 
auch  Fis.  Goidfussii  RöM.  aus  Coralrag % 
1.  RimulArin  frngilis. 

Riroula  fragilifl  Defr.  DicL  XLV^  472  und  Jiiai 
pl.  70}  fig.  5. 
S.  RimoUria  BJainvillii         Tf.  XL,  Fg.«a,b,6| 
nach  Blaihv. 

Rimalaria  BUinvIllii  Dbpr.  DkL  XLV,  47«. 
Rimnia  Blaiiiviilii  Db  Blaimv.  XXXIJ, 
291  und  Atlas  pl.  ^8,  fi^.  1. 
Nur  2'"  lang  und  unterscheidet  sich  nur  dadurch  von 
der  vorigen  Art,  dass  ihr  Spalt  die  Spitae  nieht  erreioht» 
Wils  vielleicht  nicht  wesentlich  Ist. 

503.   SpirieeUa  Ramg. 
Tf.  XL,  Fg.  4. 

Sebaale  gana  flach,  verlfingert,  etwas  gebogen,  sebarf- 
randig.  Die  spirale  Spitze  erhebt  sich  etwas  hinten  und 
links  von  der  Mitte  nur  wenig,  indem  sie  horizontal  links 
gewunden  ist;  ihre  kleine  Höhle  ist  nach  unten  gerich- 
tet. Der  Mantel-Eindruck  ist  wenig  deatlioh,  nur  anf  der 
hinteren  Hälfte  besMrkbar,  dem  Rande  fast  parallel  siebend. 
Steht  Parmophorns  miter  den  Aspidobranebleni  nahe, 
noeh  niher  Cmbrella  onter  den  PeaMtobrnnohlenB.  — 
Dmbatis  erkennt  fai  Bpirleella  flache  Pileopeis*  (Ca- 
p  n  1  o  8  •)  Arten  ,  dergleichen  aoeh  noch  lebend  nnd  zwar 
gewöhnlich  im  Innern  andrer  Konohylien  vorkommen. 

Einzige  Art  nach  Rang  : 

Spiricelia  ungnionlns         Tf«  XL,  Fg.  4  a,  b^  c^ 
nach  Rano. 

Spiricelln  nngnienlns  Ran«  im  BmlUin  4*kUi* 
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nat,  de  la  Soe,  Linn,  de  Bord.  1828^  JJ  ^ 
Bstrmi,  p.  I-^IO,       i,  fig.  >  Jakrh. 

Sehaftl  elllptlsehy  sangenforinig,  an  beiden  Eaden  eb- 
geettttal.   loi  Tegel-Geblldle  am  BmriemiS* 

t 

504.    Bulla  Lamil 
Tf.  XL,  Fg.  13,  14. 

Sebeale  einUeppig,  ey förmig  kugelig  oder  BylindriMh» 
•pirel  cSngeWiiadeii  9  doeh  die  wenigen  Umginge  niebt  von 
nnten  geeehleasen  (daher  man  oft  an  der  Stelle  des  Nabele 
ble  in  die  Spltse  hlnanftehen  kann),  ohne  Spindel,  ohne 

oben  hervortretendes  Gewinde.  Die  Mün(?ung  ist  mitbin 
to  bocli  Iiis  die  gnnxe  Schflate  nnd  Hussen  scharfrandig. 

Arten  zahlreich ,  selten  sekundär  (im  Oolith  und  Co> 
rairag  s.  B.)>  aber  tertiär  und  lebend^  die  foesilen  gewöbn- 
lleb  nnr  klein  nnd  aylindriecb« 

1.  Bulla  lignaria  Tf.  XL,  Fg.  18  a,  b,  «d  mt. 

Balla  lignaria  Lm.,  Lm. ,  Bbooghi  274;  — 
Dinu  DieL  F,  suppL  ISt;  —  Bast.  Bord.  SO;  — 
Ds8B.  Par.  II,  44,  pl.  v,  fig.  4  —  6;  —  Sbrr. 
terL  259;  —  Bkonn  It,  80;  —  Desh.  bei  Lysll 
app.  18,  50,  65,  56;  —  Phil.  Sic,  123;  —  K&il- 
HAU  >  Jahrb.  1837,  339;  —  Nyst  Anv.  23;  — 
DujARD.  in  Menu  #ac.  gM*  II,  275. 
Helmintbolitbua  nnela  marinao  Foans»  VülU 

di  M§n€ä  p.  26^  Note^  pL  i,  lig»  3. 
AbIIa  Fortiaii  BuoitonI  €iUe.  trapp,  52^  pl.  ii,  fig.  1; 

—  Bronn  Syst,  50,  Tf.  ii,  Fg.  23. 
fBolla  Ii  nearis  v.  Münst.  Jakrb,  183Sf  442. 
Soaphander  lignarius  Montf.  Conch.  II,  334; 

—  Risso  prod.  7K,  50  >  Jahrb.  1831,  345. 
Seaphander  Targiooiua  Riaso  i^.  51»  fig.  13; 

>  Jahrh.  1831,  345. 
Subaale  grMa,  linglieb  ▼erkebri-eyfiirmigy  gegon  den 
•twaa  TertleHten  Scheitel  demHeh  eehmal,  die  Mündung  nn- 
M  «ihr  weit;  dl«  Otierflieh«  «barall  mit  vertieften  Qnear* 
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Streifen  bedeckt,  welche  nn  den  Kreutznim-Stcllen  ntic  den 
atwas  weniger  dentlichen  Zowachsstreifeii  punktirt  sind. 

Vorkommen  in  den  drei  Gesteins-Gruppen  fossil  und  lebend. 
In  der  Grobkalk -Gruppe  des  Pariser  Beokeiu  (JSoissons^ 
Landgut  Orme):  klein  und  schmäler,  feiner  und  r«gelmäiil> 
ger  gestreift  in  der  Manch»  (ßauievUle  bei  Valognei  weni* 
ger  Itegelförmig ,  Spindel  mehp  geöffnet);  in  Meeklenburg  ' 
(JStsmherg);  —  im  ti'appischen  Grobltallte  det  iloNtfd-Thelee 

(etwas  schmäler);  im  Tegelgebilde  zu  Dax^  Bordeaux 

{Leognan  :  mit  einer  nngestreiften  Binde),  in  Touraine  {Jidei- 
ner,  Streifen  stärker,  weniger),  zu  Angers^  zu  ?  Turin  (nach 
DrshiY£S|  ob  durch  Verwechslung  mit  Andona?)\  —  (|i 
Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Südfrankreick\  *—  in 
Creg  EfkgUmi s  (Dbshay.)  ;  —  In  der  Sabepenninen-Forrnfttion 
Italien»  (su  Triniiä  bei  Nisszä^  im  blanen  Thon  und  gejk 
bem  Sand  In  IPüieenza)^  Sieäiens  (Palermo^  Calfagirone^  im 
Batalttaff  von  MUHello\  Deutschlands  {f  Cassel)^  Belgiens  (Ant^ 
tcerpcn) ;  —  in  den  sogenannten  quartärcn  IMuschellagern 
Skandinaviens;  —  lebend  im  t Miltehnqere  uui}^  i^^m 
päischetk  Osean.  ,  ]  u%^^ 

%  Bnlla  cylindriea  Tf.  XL,  Fg.  14,     h,  k 

-  Bulla  cy  I  in  dricH  Bruq.  Lmk.  in  Ann.  Mus.  /,  222 
und  Vlll,  pl,  S9f  fig.  5;  —  Defr.  Dicf.  V,  suppL 
131;  —  Desuay.  Par.  II,  42,  pl.  5,  fig.  10-12 
nnd  bei  Lyill  »pp,  18;    —  v.  Monst.  Jakrb, 

.  .|«OTTi  Bni,  14S. 
IBolin  at  tennata  Sow.  MC.\,  97,  pl.  464y  fig.  3 
(an  ?B.  elliptica  ib.  p.  Ü6,  fig.  ü). 

Sebaaid  ablapgi  eyllndriaeii»  lyaoh  oben  etvvaa  enger, 
nnten  ^aeergeetrelft ,  Im.  Sebeltel  (Fg.  f)  gepabdt  (dea* 
aen  Zelehnang  In  Fg.  b  nieht  gana  vollendet  ist,  ao  wie 
daran  die  Streifung  am  unteren  The^le  (Meht  angegeben 
worden). 

Vorkommen  in  der  Grobkalk* Gruppe  des  Parissr  Bek« 
liena  Cim  Grobkalk  au  Griga»%  Pwm»»^  0$wiii§mtQf  Ml  der 
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ÜMeAtf  (Hauteville),  in  Mecklenburg  {Sternherg)  und  in  Rra- 
hmut  (ioi  Kalk-führenden  Snndstein  von  Houge  Cloitre  und 
Stm  J9iie  ten  Noode) ,  in  entsprechender  Formation  der 
Ukrame^  im  Londonthone  Mngiands  (Desb.);  —  aber  anoh 
leWiid  in  mbeluttuitoii  Mmmii  ntnoh  Brqooii^rb's  Angabe! 

505.   BuUlna  Ferussac. 

Alicula  EiCHWALD. 

Tf.  XL,  Fg.  15. 

UnterMheidet  sich  von  vorigem  Geschlechte  nur  deilnv^i 
detc  das  Gewinde  ttber  den  leteten  UmgAng  henrerragt. 

Beide  Genera  verbinden  sich  (iber  darch  Arten  init  wenig 
vertiefleiu  oilei*  llncheni  Gewinde,  weiches  aussen  sichtbar 
bleibt,  so  ciass  die  Trennung  wenigstens  rUcksichtiieh  der 
Sehaale  nicht  natürlich  erscheint. 

Arten:  einige  tertiär  und  lebende. 

1.  Bolllna  Lajonhairiana  Tf.  XL,  Fg. 

1A  a,  b,  aänat 

Bullina  La  jo  n  k  ai  r  ia  n  a  Bast.  Desiiay.  bei  Lyell 
app.  18,  und  Morce  159;  —  Puscii  Paläont.  184; 
—  V.  Hauer  Jahrb,  1837^  660;  —  Dijaud.  in 
Mem,  80C.  gdol.  II,  275;  —  Did.  sc.  nat^  AtUUf 
pl.  62,  lig.  9  und  pl.  70y  fig.  6  a,  b. 
«or.a:  oHvaefirmiiy  pmnüa^  spiraeomca  bred  waertOf  aper" 
für»  §pira§  apieem  tukatttngente, 

Ballina  Lajonkairia na  Bast.  Bord,  22,  pl.  i,  fig. 
25  (aucl,  magn.)\  v.  Hauer  Jahrb,  1837,  422. 

Yolata  spirata  Broccbi  644,  tv'.  XT,  fig.  12;  — 
Risso  /F,  251. 

Pyramidella  epiviilft  Ftiu  UtL  107;  —  Bson 

It.  6S. 

Bulla  terebellata  Dubois  Pod,  50,  pl.  i,  fig.  8— 10. 
vor.  b:  major,  ovala  vel  oblong a,  spira  ewrta  scalata,  colu- 
mella  interdum  subpUcato» 
Alioula  Volhynica  Eicaw.  Shixste  216. 
Ballina  VolhyDUa.KioBW.  in  m  (v*  Hauir  im 
JaM.  1837i  412). 
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BoUa  tpiratii  Dis.  PU*  fi»  |iL  i,  ig.  11— tt. 

vor*  0 :  major  subrvfa  ahbreniata^  spira  planm  evnlr«  mm» 

cronala  ifig.  mstra), 

Alien}«  LioUtentteinii  £ichw»  Skixzey  214^. 
BallliiA  Liehtensteinii  Eicaw.  m  lät. 

Bulla  clniulestina  DuB.  Pod.  49,  pl.  l,  fig.  19— 21; 

—  V.  Hauer  Jahrb.  1837.  422. 

(Bulla  oliTft  V.  Hauke  m  Uli.) 

'  Boll«    maoiniilUt«    Pmum   Sic    ISS  (etwa« 
•ehlnnker). 

Sehaale  klein,<  glntt,  sehr  veränderlich,  oliveiifürmig,  zu- 
weilen Terkilrat)  Wiadung  kurz  oder  lang,  Spindel  bedeckt» 
Mflndong  fast  von  der  Höhe  des  lotsten  Umgangt, 

Et  war  Drsrayb«  euertt,  weleher  bei  Beorftiieilan^  dee 

Dußois'schen  Werkes  die  obigen  Varietüten  als  allo  zu  B. 
Lajunkairiaiia  gehörig  bezeichnet  hat.  Von  mebrerii  ist 
eolclies  augenfüllig;  von  andern  und  insbesondre  der  ersten 
und  den  letzten  vFürde  man  es  nie  gUnben,  hAtte  man  nicht 
■abireicbe  Exemplare  vor  sieb»  wo  es  dann  rfiebalebtÜeb 
vieler  nniBöglieb  wird,  mit  Bestimmtheit  atts^gebeni  mm  wel» 
cber  von  Jenen  Arten  sie  gehören.  Yielleiobt  gelingt  «s  Ja» 
doeh  später  noch»  sie  auf  eine  genllgeiide  Weise  sa  dbap 
rakterisiren. 

Bezeichnend  ftir  das  Tegelgcbilde, .  obsohon  einzeln  auch  frü- 
her und  später  fossil  and  lebend  vorkosuiend.  Zuerst  im  Grob» 
kalk  MedUenktwgs  (jpor,  Of  «twas  grösser»  so  I  Stemberg)^^ 
dann  an  /  Boriemus  {vor,  b  sehr  hüulig  an  Smteals^  Liitg» 
ffOfiy  Mingnac)y  in  Tnarame  (gemein  nnd  sehr  veründerlleh), 
am  Wien  (vor.  e  an  tGmnfahren,  vor  a  nnd  b  an  Brmm\ 
In  Siebenbürgen  {var.  b  zu  ! Rakosd,  var.  a  und  b  zu  ! Buj" 
iur);  in  Volhynien  (var.  a,  b  und  c  häutig  zu  1  Sukowce 
iShucküwce];  a  und  b  zu  !  Saiüce,  var,  b  häufig  zu  !  Tessow ; 
—  dann  zu  Krzeminiee  n.  s.  w.);  —  in  Podolim  {par.  e , 
hänfig  an  i  Tantaruda^  an  BUka);       in  der  Subspennlnen* 


*)  Blatt  vos  ARVMijowau  fibersendcto  Bulla  LichltenateiBli  hat 
DisaAfsa  als  Artaoerkanat  ^  Jäkrh.  i89T,  S41. 
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Formation  Itaüeiu  (Ai2xa>  Sienä),  Moredi;  —  und  lebend 
la  Mittelmeere, 

Von  Gainfahren  und  Kuntscha  besitze  ich  noch  7  Exem- 
fbam  einer  Art,  die  eben  so  veränderlieh  eind,  als  die  vorl- 
gea,  nnd  eieh  eofter  dareh  die  GWitte  und  Dieke  deren 
niefal  antertcbelden.  Sie  sind  Bnlline,  Alieale  Olieiii 
EiCHWALP  (Skisse  S14).  Des  grtfiate  liet  0''',015  Lloge,  die 
Var.  b  keon  Uber  0%001. 

506.   Infundibulum  8oW£RBV. 

Calyptraea- Arten  Lmk.  ,  Dispotaea  Sat.  . 
Tf.  XL,  fig.  10,  11. 

Schaale  f^sC  kreisrund,  kegelfurmig,  mit  undeutlichen 
Spuren  einer  Spiralen  Naht  (Fg.  10,  a),  welche  veranlasst 
wird  dorch  eine  innen  am  die  Spindel  spiral  herablaufende 
LeoMlie  (Fg.  b),  die  eine  qoeere  Mttndnng  filier  eieh,  nnd 
Ae  gense  IlnieTteite  der  Seheele  kenkev  ISset.  Der  Um- 
fang ist  selir  seherftwidig.  —  Aaf  rippigen  Keneliylien  enf* 
sitzend,  nehmen  die  Schaalen  einer  glatten  Art  oft  selbst  eine 
rippige  Beschaffenkeit  an.  Lamarck's  Calyptraea  begreift 
auch  noch  solche  Arten  in  sich,  welche  unten  statt  jener 
Lamelle  eine  rinnenförmige ,  nur  in  der  Spitze  angewach- 
sene Leiste  haben,  und  von  welchen  Sowerby  die  obigen 
Formen  trennen  wellte.  Aber  sie  gehen  durch  filittei-Arten 
in  einender  fiber  (ebenso,  wie  es  scheint,  in  Crepidnle), 
nnd  sind  nur  Snbgenere  eines  nfimliehen  GescUechts.  Als 
solches ' nehmen  wir  Infnndibttlnra  anch •  hier  enf. 

Arten:  zahlreich,  in  allen  Meeren  lebend,  oder  fossil 
(tertiÄr). 

1.  Caiyptreea  (Infund.)  trochiformis  Tf, 
XL,  Fg.  10  e,  b,  ad  nai. 

Troehns  epertns  et  Tr.  operenlarls  Bbahd. 

foss.  Haut.  pl.  I,  fig.  1—3. 

Calyptraea  trochiformis  Lamk.  Arm,  Mus.  /, 
SS5,  und  VII,  pl.  15,  fig.  3;  —  Wkssue  in 
GegL  Trans.  Aj       S04,  m  Am  {  —  Brommi.  In 
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Cuv.  ois,  foss.  lly  270,  272;  —  Dbfe.  im  DicL 
XXXVUIy  126;  —  Mant.  in  GeoL  Trans.  £, 
HI,  203,  und  SE.  Engl.  368 ;  —  Lyell  Principl. 
JJI,  pl.  III,  fig.  5;  —  Desrat.  Par,  JJ,  30,  pl. 
IF,  fig.  1 — 4,  11  — 13;  bei  Lyell  app,  18,  und 
Diet.ll,  171;  —  v.  Buch  Jahrb.  183S,  360;  — 
?d'ORBiGNY  >  Jahrb.  1837,  345;— «Nyst  Anv. 
22;  —  Galeotti  Brab,  149. 

Infand ibuluin  echinulatum  Sow.  MC.  /,  221, 
97,  fig  2. 

Calyptraea  echinulatn  Galeotti  Brab.  183. 

Infundibulum  spinulusaai  Sow.  MC,  7,  222,  pl. 
97,  fig.  6. 

Infundibulum  tu  bereu  latum  Sow.  MC.  /,  221, 
pl.  97,  fig.  4,  5. 

Troclius  ca  ly  ptraeforrais  fo8S.  Lmk,  bist,  VI/. 
558;  —  Bboivn  syst.  50,  Tf.  n.  Fg.  11. 

Infundibulum   troc Iiiforme  Lea   Cuntrib.  96. 
pl.  III,  fig.  76,  und  Conrad  bei  Mort.  app.  5. 

Schaale  kreisrund,  kegelförmig,  etwas  vvülbig,  mit  deut- 
lichem Gewinde  von  2 — 3  Umgängen,  mit  nur  fast-zentraleoi 
Scheitel  und  am  untern  Theile  oft  dicht  mit  Uührchen- 
ahnlichen  Schuppen  besetzt,  welche  aber  (leicht  abfallen  und 
bis  auf  Rudimente)  fast  immer  fehlen ;  zuweilen  sind  sie 
durch  Warzen,  unterbrochene  Streifen  etc.  vertreten.  Der 
Rand  der  unteren  Lamelle  ist  wenig  ausgeschweift  oder 
umgebogen;  oft  ist  sie  etwas  genabelt.  An  andern  Arten  ist 
das  Gewinde  undeutlich,  der  Scheitel  zentral  oder  ganz  seit- 
lich U.  8.  Vf. 

Vorkommen  in  der  Grobkalk-Gruppe:  —  Im  Pariser 
Becken  (zweifelhaft  im  pisolithischen  Grobkalk  zu  Meudon; 
dann  bezeichnend  für  die  mittein  Schichten  des  Grobkalki 
und  für  die  zwischen  den  obern  eingeschlossenen  Sand- 
steine KU  Griynon,  Parnes,  Senlü^  Beauchamp,  Guori^  Val~ 
mondoü),  im  Londoner  Becken  (Barion  cliffi  in  HanUhirCy 
Plumsiead  in  Kent,  Woolwich  bei  London,  im  Bognor^ 
Sandstein  in  Süsse j:  etc.),  in  der  entsprechenden  Formation 
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in  BrabmU  (im  eiaeiiMlifissigen  Sandstein  von  Gnmmda^ 
Im  Sandstein  von  Bwg9  CMtr^  uni  St^  JoMi  Im  Nni^  im 
lUlkstein  Ton  MtrH^  wid  AffHfiem,  im  Saaie  ymi  Jitt^ma 
Ar^«},  in  der  IZirmiM  und  jw  OUdhrm  In  ^«man.«.  w. 
HfSf  sltirt  dlM9  Art  aoeh  im  Subapennlnen-Gebilde  von 
Mmerpen,  vielleicht  durch  Vervpechselung. 

S.  Calyptraea  (Infund.)  voigaris  Tf.  XI, 

Fg.  11  a,  b. 

rar.  lamgaia, 

SoLDAM  Tesfaceogr.  II,  Ib.  22,  fig.  2^8/ 

Parkins.  org.  rem.  III^  pl.  v,  fig.  10. 

PatelJa  Sinensis  (Lim.)  Broccqi  856, 

Calyptraea  Sinensis  Deshay.  Ann.  sc.  nat.  III^ 
335,  pL  17,  fig.  1,  2;  Encyd.  meih.  II,  175;  app. 
bei  Lyrli.  18,  53,  ^5»  nnd  ü^r^^lSd;  —  Wooow» 
J|m.  SIS. 

Calyptraea  laevigata  Lwii.kiit  F/,  ii,  21  [nieht 
DssukT.  An*.  //,  Sl,  Dbfr.,  Sbiir.],  Baomi  Oiltfi: 
n.  198. 

Infandibalam  iaevigatnm  Brohm  i/.  63. 
vor.  5.  #}iiMif/Sa/a.  ^ 

Patella  sqiiamnlata  Rbn.  Catal. 
Pa teils  mnricata  Brocchi  254,  627,  tv*  i,  fig.  2. 
Calyptraea  mnricata  Bast.  Berd.  71;  —  Smt. 
iert,  139;  —  Dishat.  bei  Ltsll  9pp.  18  mid 
Auyet  mitk.  II,  178;  -  Dm.  Diet  XXXVIII, 
198;  ^  Dvjaro.  in  Mim.  lec.  ^^e^  //,  274. 
Calyptraea  s^aamulata  Bron)(.  Catal.  nro.  157. 
Calyptraea  punctata  Gratemvf  Calßl,  in 

<£««ii8»  Bord.  II,  nro.  SS. 
Infandibnipm  squamulatum  Brqnn  //.  83. 
vor,  a  et  b,  » 

Calyptraea  Tuigaris  Pnfu  Sie.  118  nnd  imJoM. 
887,  988. 

Bebaale  breisrnni^  flaob  kegelförmig,  sehr  dttnne,  naekt 
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oder  mit  aufrechten  Spreu-artigen  Schüppchen  bedeckt;  der 
Sebeitei  sentral;  die  Umgänge  des  Gewindes  aassen  nidht 
kennWr;  die  innere  Seheidewand  eben,  stark  Sförmig  ge* 
Mhweift  and  lippenarlig  Aber  dmi  Nabel  ongeadilegeii,  Wfr 
lieben  gehen  1881  die  Vermathang  ansgespreehen,  daes  beide 
obige  Formen  so  einer  Art  gebdren  mdehten,  wae  Pattim 
später  bettätigte.  In  Italien  habe  ich  jedoch  die  fossile 
schoppige  Form  immer  grösser  gefunden^  als  die  andere  oder 
als  die  lebende. 

Vorkommen  in  den  zwei  Jüngern  Tertiär-Gmppen  fos- 
sil und  lebend.  So  In  Tegelgebiide  wa  Bordeaux  (rar,  h 
nlekt  selten  so  JUogmmf  Saueat^yy  so  Das  (b),  in  Tnaraim 
(vor.  b  kleiner  als  so  B&Hemuf);  —  in  Moellen  in  iSBd- 
frmüarnch  (b);  --101  Crag  Engkmit  (Harwuk  in  Snes 
WooDW.);  —  in  dem  Sobapenninen-Gebilde  Italiens  (a  and 
b  KO  Andona  und  Piacenza,  hier  a  immer  im  gelben  Sande,  b 
grösser  und  im  blauen  Thone;  auch  zu  Siena  und  in  Toi- 
cana)y  Siciliens  (a  und  b  zu  Palermo,  Melastzot  Caltagiromf- 
Ni%%eti}  A  im  Lavatuff  am  Aina)}  —  Aloreas  <a  und  b?;;— 
in  den  qoartiren  M nseheilagem  so  Pessusli'  bei  Neapel  nnd 
sof  /#cs%Mi;  —  nnd  lebend  in  Eanpäitekm  Meeren. 

507.   Crepidula  Lamil,  Pantoffel- Schnecke. 

Tf.  XL,  Fg.  9     b,  o. 

Sebaale  eyrand  oder  länglich,  am  Rücken  (b)  gewöhn- 
lieh  küiivcx  nnd  auf  der  andern  Seite  konkav  (sehen  auf 
beiden  eben,  wie  Fg.  c) ;  der  Scheitel  stark  nach  einer 
Seite  geneigt;  die  Öffnung  halb  geschlossen  durch  eine  ho« 
rizontale  Lamelle,  Lippe,  welche  geivölbt,  wenn  die  übrigjS 
Sohaale  flach  ist:  Fg.  a).  .  Denkt  man  sieb  Calyptreea 
•ebr  flacb  und  niobt  gewunden,  so  rücken  beide  Genera  ein- 
ender näher,  wie  es  in  der  That  vGllige  Obergangsfermen 
swisohen  beiden  gibt.  • 

Mehrere  Arten,  tertiär  und  lebend. 

1.  Crepidnla  nngoiformis  Tf.  XL,  Fg.  9 

ad  noL 
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GAftOii  in  AUi  di  Siena  III,  tv,  9,  tg.  U  % 
pAUlia  •repidol«  (Lim.)  Brocobi  MS* 

GrepidnU   nngaifermit  Lamk.  F/,  Ii,  t5;  — 

Bast.  Bord.  70;  —  Sbrr.  129;  —  Bronn  Jt.  83; 
—  V.  Hacer  im  Jahrb.  1837^  422;  —  Duja&dis 
in  Mem.  soc*  geol.  lly  274. 

Crepidaia  eandida  Riss»  /F,  S5$. 

GpepidalM  Italiea  Dbyr.  JHd.  XI,  397. 

Crepidula  sandaJina  Deshay.  bei  Lyell  app.  18. 

Crepidala  calceolina  DssBAT.  Moree  ISfty  nad 
Ene^eL  miik.  II,  20. 

Sehaiila  eyrand,  flach,  dflnne,  glatt ;  Bockel  unmerklich ; 
die  Lippe  erreicht  etwa  ^  von  der  Länge  der  Sehaale  und 
ist  gewölbt.  Diese  Art  lebt  immer  in  der  Mündung  von 
,  Univalven  und  oft  wird  der  Rücken  flach  and  selbst  der 
Liinge  nach  konkey;  soweilen  ist  er  aber  auch  (in  var.  sca» 
phoidea  «a^«)  etwas  gewirkt  qnd  die  Lippe  konka7.  Dies« 
ktaleren  Eiemplare  würden  so  Cr.  fornieata  (Lmk^I) 
Vteum  nnd  Cr.  aoohlea  Bastbrot  gebdren;  aber  im  fos- 
silen Znetend  wenigstens  grensen  beiderlei  Formen  so  sn* 
einander,  dass  ich  keine  Grenze  anzugeben  weiss.  Vielleicht 
sind  die  letztgenannten  Arten  nur  anf  solche  Individuen  der 
ersten  gegründet,  welche  äusserlich  auf  andern  Konchy- 
Üen  aufgesessen,  wie  das  wenigstens  Cr.  fornieata  im- 
Mrf  thnn  solL 

Vorkommen  in  den  swel  ffingem  Gesteins-Gmppen  nnd 
lebend.  In  der  Tegel-Gruppe  na  Bordeaus  (Smtcatiy  Meng- 
nae),  so  Hwjr,  in  TWanie,  In  MHrmty  nm  IFieii  (fOtdn' 
fahren),  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Süd- 
franhreich ;  —  in  der  Subapenninen-Gruppe  Italiens  (Andona, 
I  Piacenza  im  Thon  und  Sand,  Sicna)  und  Sicilien»  {Palermo, 
AgrigmU^  Melazzo,  im  Bssalttuff  von  Militello),  —  in  den 
qnsrIÜKren  Muschellagern  an  PosatuoUf  (Cr.  forniestA 
Phil.);  —  nnd  lebend  im  iEwrapäUekm^  Afrikamsekdm  nnd 
IrnUieUm  0%ean  bis  Neuseßiand. 
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MS^Capuius  MositF^  Mutzen -ScbDecke. 

Pileopsis  Lamk. 
TL  XL,  Fg.  7  %  b,  0. 

Schnale  eiiiklappig,  etvt'as  nnregelmSssig,  schief  kegel- 
förmig  oder  mtttsenföntiig«  0er  Scheitel  nacti  hinten  Qber  den 
Rand  eingebogen,  siiweilen  etwas  epiral;  die  Mündung  mndlkb 
mit  seharfen  anregelmfiifigeB  aafsitsenden  Rande ;  in  der  Hohle 
ein  naeh  vom  offner  Hnfeiaen-förmiger  Matkeieindrook.  Die 
Thiere  sitzen  unbeweglich  and  sogar  mittelst  einer  mnskulösen 
Stelle  ilirer  Sohle  angeheftet  an  Felsen,  Korallen  und  Mu« 
schein,  in  deren  Oberfläche  sie  sich  oft  einsenken;  die  so 
vertiefte,  ihrem  Umfang  entsprechende  Stelle  ist  glatt. 

Mehrere  Arten  lebend  und  tertiär;  andre,  deren  Genas 
aber  noch  einer  genanen  Prüfung  bedarf,  auch  In  filteren 
und  Ältesten  Formationen. 

1.  Capulns  Hungaricus  Tf.  XL,  Fg.  7  a, 

b,  c,  ad  nat. 

Patella  üoDgarica  LiH.  Broccbi  257.  — 

Capnlas  Hnngarlons  MoiiTr.  1809,  Cov.t  RiSM 
fPfiMf.  /F,  254;  Brovn  //.  S2;  —  V.  flkm  «Mrl. 

1837.  660. 

Pileopsis  Uungarica  Lamk.  hist.  VI^  ii,  17;  — 
Deshay.  bei  Lyell  app.  16,  53,  56;  —  und  in 
Eneyel.  mitk.  11^  158;  —  Myst  Jm,  S2;  —  Paa. 
ak.  118  md  ifl»  Jakrk.  1837 j  189;  —  Risiko. 
Vihif.  18,  42;  Hisnre.  LeÜL  41;  ^  Dujaio. 
iir  Mim,  90€,  geoL  II,  274. 

Patella  unguis  Sow.  MC.  11^  89,  pl.  13*.),  fig.  7. 
Schaala  banchig-kegelfömilg;  Scheitel  dünne  zulaufend 
ond  in  eine  vertlltale^  schlaffe  Spirale  gewonden;  Oberflfiebe 
fein  längsstreifig.  ' 

In  den  swei  jungem  TertlKr-Gruppen  ond  lebend.  Im  l*egel* 
Gebilde  von  Bordeaux  und  Dax  (/.  Desh.)  ,  in  Touraine 
(kleiner,  die  Spitze  stärker  eingekrümmt),  von  Baden  bei 
Wün^  in  Siebenbürgen  \IBi^iur)}  —  im  Crag  JEnglandif 
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iflol^weiU  M  iptmifk  S»  Ai^fWUl,  und  in  Wnsms  obrer 
MmM-Forautioii  [f]  tob  Hmtwkk  in  JbMr);  —  %m  Sab- 
«IpMifaMn  Oabllda  ilifim  (ffiaaa^  lAmimimy  iPuMmut  te 
Thon  Qfid  SoinI,  JImm),  SkiUen»  {Palermo^  Seiatca,  Mela%%o ; 

im  BRsalt-TufT  am  Ätna  über  der  Bay  von  Trezza  und  zu 
Militello)^  —  in  den  qaartären  Muschellngern  Shandmavient 
{ÜddewaUa)  und  «af  J»ekia\  —  Jebend  im  MÜtelmeerc* 

509.   Hippongx  Djskrangb. 
Tf.  XL,  fig.  12. 

Dieses  Genas  Ist  Tom  Torigen  nnr  dsdarch  nntersehie- 

den,  dass  es,  statt  sich  in  Schaalen  oder  Felsen  einzusenken 
und  dort  einen  Buden  zu  glätten,  sicli  einen  solchen  durch 
Ausscheidung  einer  dünnen  oder  dicken  Lage  von  kalkiger 
Materie  bihiet,  auf  welchem  ein  ähnlicher  Uofeisen-förmiger 
Muskel -fiindmeky  wie  in  der  Scheele,  sn  seben  Ist  (Fg.  o 
von  oben),  so  dese  diese  Sebneeke  gewlssernessen  fiur  Bl- 
Tolve  (Fg.  dy  beide  Sehealen  von  der  Seite)  wlrd>  doeh 
ohne  beide  Sehealen  dnreh  Bend  und  Sebkrae  mit  einender 
zu  verbinden.  Hipponyx  ist  daher  nichts  als  ein  Subg#- 
nus  von  Capulas,  mit  dem  es  durch  Mittelformen  verbau* 
den  vi'ird. 

Arten  einige,  lebend  ond  terti&r« 
Mipponyx  eornnoopieo  Tf»  XL,  Fg.  IS 

a,  b,  e,  d,  naeb  Dbsh. 
Patellll  Walob  and  Kkom  Vent  II,  ii,  Tf.  N,  Fg.S. 
Patella  eornneopleo  Lamk*.  Am.  Mui.  /,  Sil, 
F/,  pl.  43,  flg.  4  a,  b,  c,  d;  —  HBrocchi  259. 
Pateliites  niitratus  v.  Sculotu.  im  Min,  Toichenb. 

1813y     VJIy  112. 

Hlpponyx  cornucopiae  Defr.  DicL  XXI y  186, 
und  AÜÜ9  pl*  7^,  fig.  1  —  1  c;  —  Desrat.  bei 
Lmx        18,  und  in  Enqfd*  miÜL  7/,  27&. 

Pileopsle  oornneoplao  Lamk.  Am/.  F/,  i/,  19; 
—  Dbsh.  Por.  //,  SS,  pl.  ii,  fig.  13— Id. 

Gapulus  cornucopiae  BaoNM  iSy«/.  49,  Tf. 
Fg.  26;  —  IL  82. 
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Dick,  schief  kegelfurmig ,  mit  eyrander  Basis,  ranzelig, 
mit  undeutlich  gegitterter  Streifung,  Scheitel  hoch,  einge- 
bogen. Bezeichnend  für  die  Grobkalk-Gruppe.  Im  Pariser 
Becken  (im  pisolithischen  GrobkRlke  bei  Meudon;  —  dann 
höher  im  Grobkalk  zu  Grignon,  Pames.  Aloucht/,  Chaumonfy 
Courtagnon^  Montmirail)^  in  der  Manche  {üauieville  bei  Va- 
logne)\  im  Londoner  Becken?  (Deshay.),  in  Belgien  (id.). 
—  Was  Brocchi  zu  ia  Rocchelia  bei  Asii  anführt,  dürfte 
nur  eine  Varietät  der  vorigen  Art  seyn ;  denn  es  scheint 
nicht,  dass  nach  ihm  Jemand  die  gegenwärtige  Art  dort  wie- 
der gefunden  hat. 

510.    Broccliia  noh. 

Tf.  XL,  Fg.  8. 

Ist  ganz  wie  Capulus  beschaffen:  nur  ist  der  Rand  an 
der  rechten  Seite  (Fg.  b)  immer  rundlich  ausgesclinitten, 
die  Form  desselben  mag  sonst  seyn,  welche  sie  will:  das 
Thier  konnte  daher  die  Schaale  nicht  hermetisch  auf  seine 
Unterlage  aufpassen ,  sondern  behielt  an  dieser  Stelle  im- 
iver  eine  Öffnung,  durch  welche  das  Respirations  -  oder  ein 
andres  Organ  hervortreten  konnte.  Hinter  diesem  Aus- 
schnitt bildet  die  Schaale  eine  Art  Ohr ,  welches  hinten 
durch  eine  scharfe  vom  Scheitel  herabziehende  und  fast  spalt- 
formige  Falte  begrenzt  ist ,  und  hinter  welcher  der  Rand 
abermals  etwas  in  die  Höhe  zu  gehen  pflegt.  Der  hufeisen- 
förmige Muskeleindruck  öffnet  sich  nicht,  wie  bei  Capulus 
nach  vorn,  sondern  seitwärts  nach  dem  Rand -Ausschnitte 
hin.  Ich  weiss  nicht,  wie  Gray  (Philos,  Transact.  J833, 
p.  783)  zur  Behauptung  kömmt ,  ich  hätte  dieses  Genus  auf 
das  Vorhandenseyn  von  einigen  Falten  gegründet,  welche 
eine  bloss  zufällige  Bildung,  eine  Nachbildung  irgend  einer 
gefalteten  Unterlage,  worauf  die  Schaale  gesessen,  seyen. 
Denn  weder  ist  jene  erste  Angabe  richtig,  noch  haben  alle  unsere 
Brocchia- Arten  solche  Falten,  noch  sind  diese  etw.is  Zufäl- 
liges, sondern  sie  bilden  einen  ganz  konstanten  Charakter 
von  einer  der  zwei  Speeles,  welche  beide  bis  jetzt  ausschlies- 
send  in  der  Subapenninen  -  Formation  Italiens  und  Siziliens 


Digitized  by  Google 


1009 


(beide  In  BhceniMsekm)  vorbooiuien.  Anssohnitt],  Spalt 
and  Falten  fand  ich  bei  vielen  Dntcend  Exemplaren  immer 
•n  derselben  Steife  des  Randes,  ond  nie  an  einer  andern. 

]•  B  r  o  c  c  h  i  a  s  I  n  u  o  s  a. 

Patella  sinaosa  BRorrni  257,  tv.  l,  fig.  1  a,  b, 
Pilo p 818  sinuosa  König  ic,  sect.  Nro.  87. 
B r o  c  c  Ii  i  n    s  i  im  o  s  a  BaoNN  in  v.  Leonh.  Zeiischr, 
.    1827,  11^  53S;  —  //.  p.  vii  und  S2  (Bronn  Rei- 
sen  Jfy  4T7  etc.) 
bat  an  der  hintern  nnd  linken  Seite  anter  dem  Scheitel 
einige  starlie  schiefe  Falten.  Kommt  aneb  im  uMtfiia-Thale 
und  in  Sizilien  {Palermo)  vor. 

2.  Broccliia  Jaevis  Bronv  //.  p.  viii  und  82,  Tf.  Iii, 

Fg.  1  a,  b;  —  Leih,  Tf.  xl>  Fg.  6  c. 
Ohne  jene  Falten. 

Von  Capnlns  hnngarions  sind  beide  verschieden, 
weil  sie  angestreift,  nächst  dem 'Scheitel  bauchiger  und 
weil  dieser  kttrser  eingerol|t  ist. 

e.  Trachelipnda : 

sind  Bum  Tbeiie  Phytophagen  (511 — 520) ,  theils  —  von 
Cerithium  an  —  Zoophngen  mit  einem  Aassebnitte  oder 
Kanäle  an  der  Basis  der  Mündung. 

51 J.    llelix  Lmk.  Seil nirkcl -Schnecke. 

Sebaale  fast  kreisrund ,  oben  konvex  oder  etwas  kegel« 
liBnnig)  naweilen  kogelig;  Gewinde  wenig  hervortretend« 
Mttndang  ganz,  etwas  halbarandförmig  durch  das  Vorspringen 
des  vorletzten  Umganges  in  dieselbe,  schief,  bis  «nr  Achse 

herabreichend ,  die  Rander  getrennt  (d.  h.  die  Mündung 
auf  ihrer  innern  Seite  nicht  durch  sich ,  sondern  nur 
durch  das  Anschliessen  des  vorletzten  Umganges  geschlos- 
len).   Kein  DeckeL 

Arten  mehrere  Hunderte,  welche  auf  dem  Lande  lebend  in 
allen  Klimaten  verbreitet  sind ;  fossil  kommen  mehrere,  doch 
nur  mehr  zufäUig  und  nur  in  den  eigentlichen  Silsswassergebil- 
den  der  fünften  Periode  vor.  Die  gevvöhnliclicn  Weinbergs- 
nnd  Garten-Schnecken  können  dieses  Genus  repräsentiren. 
Baoaa,  iittbaM,  n.  Bd.  04  ' 
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Noeh  gibt  et  mehrere  Getehleoli(er  reo  auf  item  Lande 

lebenden  Mollusken,  welche  LiKMfc  fast  alle  mit  Helix  ver- 
einigt liatte.  Alle  sollten  Hie  lialbiiiontKüraiige  Mündung 
und  deren  getrennten  Uäiuier  besitzen ;  doch  verwische  «ich 
der  erste  Charakrer  oft  sehr.  Sie  werden  bis  Thurm-  nod 
Kegel  •  förmig.  Man  kann  liiiizurügen»  dasa  ihr  äaaarer 
Mondrand  oft  nach  aussen  umgeschlagen  ist,  und  dasa,  wo 
er  eine  solche  Beschaffenheit  besiut,  er  Out  immer  eioer 
Landschneclie  angehört  Alle  Landschnecken- Genera  kom- 
men, wie  Helix,  wenn  sie  fossil  sind  (unter  den  ungedeckei- 
ten  nämlich  Aoitatina,  Cnliiuus,  Clausilia,  Pupa,  Suc- 
cinea,  Vi  tri  na,  Testacella,  Carycliium,  Auricula, 
Scarabus;  wegen  der  gedeekelteu  vgL  Ferossacia), 
nur  in  Tertiär-Gebilden,  nicht  früher  vor,  und  können  mir 
sehr  anfällig  und  elnseln  in  marinen  Niederschliigen  und, 
wenn  anoh  öfter,  doch  der  Natur  der  Sache  nach  immer 
nur  Eofkllig  in  SQsswasser-Gebilden  gefunden  werden.  Nur 
der  Luss  macht  eine  Ansnalime,  indem  ei'  auäscliliesscnd 
oder  doch  sehr  vürwaltend  Landsciniecken  in  sicli  cntiiält. 
Ahnliche  Anhäufungen  von  Landschnecken  aus  neuerer  Zeit 
habe  ich-  nur  auf  manchen  VVicsengrUndcn  in  Thälern  ge- 
funden, wo  Regenwasser  die  Schnecken  von  aUen  Seiten 
snsanunengesehwemmt,  durch  Ifingres  Stagniren  die  Thiere 
getödtet  und  dann  swischen  Gras  und  Sclilamm  die  leeren 
Sobaalen  nnrttckgelassen  hatte. 

512.   Flamrbis  JUüllol 
Tf.  XL,  Fg.  17. 

Schaale  flach,  doch  nicht  yolJkommen  seheihenfömii|^ 
d.  h*  die  Oberseite  nicht  der  Unterseite  gleich.  Gewinde 
flach,  nicht  hervorragend,  selbst  vertieft  (Fg.  c) ;  Unterseite 
genabdt  (Fg.  a) ;  alle  Umgänge  daher  von  beiden  Seiten 
sichtbar  (Fg.  a,  c).  Die  Mündung  etwas  länglich  und  durch 
das  liereiatreten  des  vorletzten  Umganges  halbmondförmig 
(^g-  sehr  entfernt  bleibend  von  der  Achse  ;  der  äussre 
Manrlrand  nie  nach  aussen  umgeschlagen«  (Die  Oberlippe 
der  Mündung  aberragt  imi|Mr  die  Unterlippe  Mrklicb »  Ut 
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aber  In  der  Zeiohnniig  a,  b  weggebroeben,  sie  wtlrde  gebo- 
gen sejn,  wie  die  Znwachsstreifang  ergibt).  Kein  Deekel« 
Arien  'ebenlaile  nahlreieh,  fossil  in  den  Silsewasser- 
gebilden  der  f&often  Perlode  und  lebend  in  Teiehen  und 
BlInijifiBn« 

1.  Planorbis  Sewerbyi  Tf.  XL,  Fg.  17 

b,  o. 

Planorbis  lens  Sow.  MC.  11^  61,  pi.  140,  fig.  4 
(non  Parisiensium). 
Schaale  klein,  flach  halbkugelig,  aussen  nächst  der  Un- 
ievselte  gekielt ,  oben  flach  gewölbt  mit  engem  und  etwas 
Terdeflteai  üewinde  ?on  3  4  Umgingen  ^  die  Unterselte 
flaek;  Ihr  Nabel  etwas  enger  nnd  tiefer  als  der  obre;  im« 
Innern  keine  SeheidewSade.  WSre  sie  mit  letatern  yerse- 
hen,  so  könnte  man  sie  für  das  Analogon  von  PI.  clausu- 
latus  Fer.  halten.  —  Diese  Art  ist  gewölbter  und  ihr  Ge- 
winde viel  enger,  als  an  dein  typischen  PI.  lens  der  Pariser 
Ueognosten  (ISll)  nnd  mnsste  daher  einen  andern  Namen 
Erhalten, 

In  der  nntem  9ilsswisser^ennatioii  anf  der  Insel  /  Wighi. 

513.    Limnaea  L/01k. 
Tf.  XL,  Fg.  16. 

Schaale  dünn,  bornartig,  länglich,  zuweilen  thiirmf6rmi|^ 
telten  breit  nnd  niedrig;  das  Gewinde  mehr  oder  weniger 
lienrorsteliend»  Mflndang  ganarandig  nnd  gewöhnlich  Ifing- 
lich.   Die  ttnssre  Lippe  scharf,  unten  nach  der  Spindel  umi 

biegend  und  auf  dieser  wie  eine  Art  Fsite  sich  ipiralartig 
hinaufvvindend  (was  das  Hauptmerkmal  bildet,  aber  keines- 
wegs immer  sehr  deutlich  ist).    Kein  Deckel.  ' 

Viele  Arten  lebend  in  See  n ,  Sümpfen  und  Quellen 
anf  einem  grossen  Theile  der  Erdoberflflche ;  fossil  nnr  In 


•)  Da«  Wort  kommt  vom  Griechischen  Xi^tx-tf,  Sumpf.  Daher  ist  Lim- 
naea die  einzig  richtige  Schreibart,  uicbt  Lymnaea,  LimneS,  noch 
Lymnea.  Einige  Autoren  babea  die  männliche  Eodigungr  vorgS- 
sogeo  und  Lymnaeas  u*  s.  vK^eschriebev« 

64* 
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den  eigentlicheil  Stlss\Tasser-,  selten  in  den  gemischten  Ge- 
bilden der  fünften  Peiiode. 

Limiiaea  longisoata  Tf«  XL,  Fg»  16  a,  b 

ad  not, 

Lynn^e  effil^e  Brard  in^mi.  i/ttf.  X/F,  pL  27^ 

fig.  14,  15. 
Limneas  longiseatos^ 

Lynnaea  longiteata  ete.  Br«v«  i%  Amt»  Mm* 

XV,  :i72,  pl.  XXII,  fig.  9;  —  Webst,  in  Oeol. 
Trans.  A,  II,  229;  —  Sovv.  MC.  /F,  57,  pl.  343^ 
fig.  1—4,;  —  Desh.  Par.  II ^  92,  pl.  xi ,  fi^.  3, 
4;      Dkfr.  DkL  XXVI,  461 ;  —  Dksu.  bei  Lxell 
app,  20;  coq.  car.  151,  pi.  i,  fig.  10  —  11;  und 
^EntyeL  miHL  JI,  356;  —  Dojard.  in  Mem.  toc. 
'  gioL  Jlf  S4S. 
f  Bellettes  potrinas  an  f  U.  palnttris  t«  Scblov» 
HEIM  Peiref,  I,  109. 
Sch'aalc  verlHiigcrt ,   f»st  thurmfürmig ,  lang  zugespitzt, 
glatt;  Mündung  c) förmig  spitz,   an  der  ßasis  etwas  ausge- 
breitet; die  Spindel  geraudet  durch  den  letzten  Umgang; 
die  Falte  sehr  klein. 

Vorkommen  in  den  filtern  Siistwasser  •  Bildongen  dee 
I  Pariser  Beckens  (im  Gyps  -  Gebilde ,  insbesondre  in  den 
weissen  Kalbmergeln  unter  dem  Gypse  bq  Villetie  ond  8t 
I^MMfi,  nnd  ttber  denselben  zu  Bellevi/ie  und  Pantin),  In 
Vergtie?  —  und  in  England  (in  der  obern  Sfisswasser-Forma- 
tion  von  !  Ilendon  Hill  auf  Wight ,  mit  etwas  breitrer  und 
kürzrer  Mündung);  —  dann  in  den  Süsswasser-Schiebten 
des  Tegel  -  Gebildes  za  Bordeaus  nnd  Dax  {t.  Drsu.),  in 
Tauraine  (Sttsswasser- Formation  unter  den  Falons  sa  Osr- 
neiy»  8t,  Cgr^  Perenag  und  inv  dasa  gehörigen  ^uarssteln 
ma  Omq  Mari  vnd*  aus  Pins),  - 

Eine  ähnliche  Art,  nni»  der  letzte  Umgang  etwas  grösser, 
in  der  Braunkohlen-Formation  der  Schirci/z  »zu  SL  Marlin 
und  Court,  —  Stud.  Mol.  273,  298).  Wir  besitzen  noch 
ähnliche  Formen  aus  mehrern  Süsswasser-Bildungen ;  da  es 
aber  nur  Kerne  sind,  so  lassen  sie  sieb.  Aicht  mit  SiclMr> 
heil  bestinioieo.  ^ 
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514.  Ferussaeia 

Ferotsina  G&at&l.^  Stropbo Stoma  D&gaAX. 

Tf.  XL,  Fg.  srr. 

Schaale  Ey  -  Kugel -förmig.  Mündung  rundlich  und 
gerandet  (Fg.  b),  einfach,  ungezähnt,  mit  geschlossenen 
Rfindern,  schief  zur  Ebene  des  Gewindes  (Fg.  c),  aafvrftrto 
gerichtet.  Nabel  mehr  oder  weniger  gross,  oder  durch  eine 
plattgedrficlite  Stelle  des  ietsten  Umganges  verdeckt.  DecLelt 
Dieses  Genus  vertritt  unter  den  gedeckelten  Landschnecken, 
EU  welchen  es  seiner  runden  Mündung  und  Verwandtseliaft 
mit  Cyclostoma  wegen  /u  geliören  sclieint  (Cyclostoma, 
Helicina),  d.is  Anostoma  der  ungedeckclten,  dessen  MUn- 
dung  zudem  durch  grosse  Zähne  verengt  ist,  und  in  der 
£bene  des  Gewindes  liegt,  und  das  keinen  Nabel  hat. 

Arten:  nur  fossil,  4 — 5  auf  die  Tegel -Formation  bo* 
■chrfinkt. 

1.  Ferussaeia  laevigata  Tf.  XL ,  Fg.  27 

a — c  (nach  Deshay.) 
FerussiuA  aaostomaeformis  Grateloup  1S27, 
1S2S,  im  Bullet,  dfhtst.  nat  SOC*  Linn.  Bord.  11^ 
5,  92,  06  und  Lxcproy  in  ^fiii.  ic,  naL  XVf  402. 
Stro'phostoma  laevigata  Dbsh.  in  Jnn»  se»  nat. 
1828i  286,  pl.  XI,  fig.  A  1— 4  >  Jäkrh.  1831^ 
470;  ^  und  Enegcl  milk,  990. 
Schaala  eyformig-kugeltg,  glatt,  Gewinde  stumpf,  Um- 
gänge rundlich,  Kabel  mittelmusslg.    Sehr  selten  zu  Dax, 

2.  Ferassacia  striata. 

Strophostoma  striata  De8H,  Am,  i€,  nat.  XIJI, 
287,  pl.  XI,  fig.  B  a,  b,  e,  d;  >  Jahrb,  1831, 
479  und  SneyeL  mjih,  II,  999  j  *-  LBonoY  in 
Ann.  $c,  nai.  JCV^  402. 


Schon  Leufroy  hat  (in  Ann.  sc.  nat.  1828 ,  XVj  403)  diesen  N»- 
meii  statt  den  uiiriilitit^eu  1  e  r  u  s  s  i  n  a  gewünscht.  Dieser  bat  die 
Priorität  vor  Struphostoma,  welchen  DaiaATBe  (BHCyeL  milk, 
II,  127)  desswegen  versiehen  an  müssen  flaobt,  weil  »'Oasnnv 
ssbeo  laaga  den  efsttraa  fBr  eia  andies  HoUaak  te  fMCCa  babtl 


I 


Schanle  eyfbriiiig,  etwas  ÜHch  gedrückt;  Umgfinge  etWM 
gekielt,  zierlich  und  fein  in  die  ftueere  gestreift  9  mit  gro^ 
•em  Mabel. 

Im  SlIsswaMerkalli  [des  Tegelgebildes]  von  Busweiler 
im  flsMS  mit  Cyelostomen,  Pftludlnon  und  Plftaorben. 

3.  F  e  r  u  s  s  a  c  i  a  t  r  i  c  a  1*  i  11  a  t  a. 
Stroplio^itoma  tricarinatam  Al.  Braun  mM. 

Äbniich  der  vorigen,  aber  oben  und  unten  an  dem  letz^ 
teil  Umgang  noeh  mit  einem  Kiele.  Im  Mosehelsand  deaaeit 
ben  Gebildes  an  !  Heckheim  bei  Mapm  mit  He  Hees» 

4.  Ferussacia  (Ferussina)  lapicida  LtUFaoY  in 
Ann.  sc,  nat.  XV,  404,  j>I.  xi,  A,  fig.  1—3,  queergestreift,  • 
angenabeit,  findet  sich  in  den  Thonmergein  unter  dem  Moel- 
Ion  In  Süd  -  Frankreich  (Serh.):  in  einem  Siisswasserkaik 
mit  Land  -  nnd  Flnas-Sclineekeo  sq  Valmarguee  bei  Memipelrr 
Her  (Lbvfr.) 

(369).    Pedipes  Ammson. 

(Vgl.  S,  707;  und  Tf.  XLII,  Fg.  8  f.) 
S^Pedipearingena. 

8.  Pedipes  bneeinea  Tt  XLII,  Fg.  Sf  a,  b. 

(i42.  Aarieala  ringens  Lmk.  in  Aim.  Mm.  1804,  /F, 
43a,  VIII,  pl.  60,  flg.  11  a,  b;  —  /usf.  VJI, 
539;  —  Defr.  Dicf.  III,  suppl.  134;  —  Desh. 
Par,  II,  72,  pl.  viii,  fig.  16,  17,  in  Enct/cL  meÜu 
II,  95 ;  ^  FiRDSS.  tabL  109,  und  DUt.  cAwMf. 
//,  ^. 

Pedipea  ringena  Dkshat«  9pp.  bei  LntL  20.  ' 
«tfS.  Valuta  bueeinata  Rbnuri  KataL 

Marginella  aarienlata  MiNAiD  1811,  in  ^mi. 

Mus.  XVII,  331;  —  Brojsn  Kat.  n.  29,  und  //. 
17;  —  Dußois  Pod.  24,  pl.  i,  fig.  15,  16;  — 
Phil.  Sic,  231;  —  fRoEMSR  Jahrb.  1836,  202; 

—  V.  Hau.  ib.  416,  657. 

Voiuta  buccinea  Brogcbi  319,  645,  tv.  ir,  fig.  9) 

—  Sbrr.  teri.  125. 

Avrienla  ringena  fMr«  «.Fte.  iM  IS»;  —  Dim. 
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vor,  A  et  By  Par.  11^  7»5  —  Ba«t.  BorA.  94; 

MOnst.  JaM.  1836^  44S;      Pnsca  PMmit. 
117,  187. 

Anricala  boecineii  f  Sow.  MC,  F,  100,  pl.  465^ 

fio.  2;  —  Desuay.  in  Encycl.  meih.  app, 
bei  Lyki  l  rj(>,  59  j  und  Ahr,  170;  —  ?v.  Münst, 
Jahrb.  1835,  449;  —  Nyst  Anv.  24. 
MarginelU  baociiiea  Risso  IV,  232;  —  $Serr» 
iert,  126. 

Volutaezilis  EicHW.  MooL  ipee.  /,  298,  tb.  v,  fig.  15. 
Marginell«  exilis  EicRW.  SJUxxe  221. 
Marginella  Candida  BivoNA  23,  to»9 23,  fig.  3,  4^ 

/e^/e  Philippi. 
PeHipes  bnccinea  Dcsh.  bei  Lyell  app,  20; 
DuJAao.  in  A/^m.  soe,  geoL  II,  277. 
«ar.  lacvü. 

Aiiricula  buccinea  Sow.  V,  100,  pL 
f  Marginell a  laevigata  Eichw.  8kt%Me,  221  (klein, 
linglieh   mit  2   Falten   nnd  dünner  Schwiele 
und  Lippe). 
ead*  lähro  imperfcdo. 

Voliita  pisum  Brocchi  //.  642,  fv.  xv,  fig.  10. 
A  u  r  i  c  u  I  a  p  i  s  u  m  Defr.  DicL  III ,  %uppU  134 ;  — 
Fer.  taU.  104;  —  Särr.  iert  99. 
«or.  (ransversitn  striata, 

Auricula  veiitricosa  Sow«  AfC^.  F,  99,  pL4^5... 
Mtf.  Mr9  imperfech* 

f  Auricula  tnrgida  Sow.  MC,  II,  143,  pL  163, 
fig.  4  (eine  Mlttelfom  swischen  P.  bueelnea 
und  P.  ringens);  —  v.  MCnst.  Jahb.  183S, 
449;  — -  Klöd.  Brandb.  149. 
Schaalc  eyformig,  aufgeschwollen,  oben  sj)itz,  unten  ab- 
gerundet, fein  und  regelmässig  queer  gestreift;  die  Jiussre 
Lip^e  aussen  (und  ineiatens  Innen)  verdickt,  die  innre  dick 
und  auf  den  vorletzten  Umgang,  besondere  unten,  weit 
Burfickgeechlagen  und  oben  ihn  fast  Überragend;  Spindel 
oben  gewöhnlich  mit  1  kleinen  nnd  schiefen}  unten  mit  2 
sdMflSni  Falten,  wovon  die  onterste  mit  olne*  ^selchten' 
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Aasbf  egong  dat  onteren  Bandes  der  Mflndung  einen  Aneiehnttt 

fio  nactizuahiuen  scheint ,  wie  er  bei  den  Zoophegen  und 
insbesondre  bei  M  arg  in  eil«  vorkommt;  bei  näherer  Be- 
trachtung aber  weicht  er  sehr  ab  (vgl.  Ftr.  a  \o\\  hinten); 
Mündung  eng.  —  Auch  »iiese  zwei  Arten  weielien  von  den 
andern  leliend  bekannten  Pedipes- Arten  durch  die  verdick- 
ten Mundrüüder  ab  (vgl.  S  707)  y  so  wie  dnrch  die  Kanal- 
artige Beschaffenheit  ihreV  abgestniBten  JSasis,  und  kSnnten 
daher  mit  der  früheren  in  ein  besondres  Genus  gestellt 
werden.  —  Unter  sich  unterscheiden  sie  sich  dadurch,  dass 
P.  ringe  ns  kleiner,  länger  zugespitzt,  fein  und  regeJmäs- 
sig  gestreift,  an  der  äussern  Li|)|ic  innen  gekerbt  und  in 
deren  Mitte  kaum  einwärts  verdickt ,  und  die  Spindel  zwi- 
schen den  zwei  nnteren  Falten  viel  tiefer  eingebogen  ist| 
als  bei  P.  buccinea,  welche  swnr  öfters  ebenso  klein^  eben- 
so lang  Eogespitst  and  ebenfalls  gestreift  Torlidmint,  aber 
gewöhnlich  ist  sie  kors,  dick,  an  der  finssem  Lijipe  stets 
ongekerht,  in  deren  Mitte  gewöhnlich  innen  rerdickt  nnd 
an  der  Spindel  zwischen  den  zwei  untern  sieh  nahe  stehen- 
den Fairen  nicht  stärker  eingebogen  als  über  der  mit- 
tein. Zwischen  beiden  steht  A.  turgida  in  der  Mitte J 
sie  scheint  nach  der  Abbildung  die  tiefere  Einbiegung  zwi- 
schen den  ewei  Spindelfalten  von  A.  ringens  so  habenj 
besitst  übrigens  von  A.  bnecinea  die  körsere  Form  und 
eine  vertlickte  ongcKahncIte  üussere  Lippe.  Ihre  Basis 
scheint  nur  scliwach  ansgerandet* 

Die  Streifen  ihrer  Oberfliiche  sind  zuvreilen  sehr  dent- 
Jicli   nini  h  ,   /nwcilen   fiinien   sie  sieh  nur  auf  einem 

Thelle  derselben,  zuweilen  endlieh  fehlen  sie  giinz;  sie  be- 
gt-iinden  daher  keinen  weitem  spezifischen  Unterschied. 
PuiLiPfi  fand  sie  auch  an  einzelnen  Exemplaren  der  leben* 
den  Form.  Znweilen  wird  die  obre  der  drei  Falten  etwas 
undeutlich.  Die  Sffge- artigen  Rttnder  der  Queerstreifen, 
welche  Dcshaybs  bei  seiner  Bonellii  angibt,  habe  ich 
hieran  nicht  bemerkt. 

Vorkommen  beider  Arten  in  den  dreierlei  Gesteins- 
Gruppen  und  lebend,  so  nämlich,  dass  die  eine  da  aufhört, 
wo  die  andre  ancafaogen  scheint.    P,  ringens  findet  sich 


* 
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im  6roblLidk*0ebilde :  des  /  Piarüer  Beekcms  (fast  allemflrto 

im  Giübkalk,  uinl  im  untern  unrl  obern  Meerossande) ,  in 
der  Manche  (eb«'jij»o  zu  Valo'jne)\  nur  zweif'eihnft  aber  in 
Alecklenburg  (ebenso,  aber  nucb  grösser,  dicker  und  mit 
uitdeutliclier  Streifnng  zu  i  Slernberg ;  da  an  onseren  Ex- 
emplaren die  AlUndung  immer  verstopft  ist,  so  werden  die 
dbtinbtiren  Charaktere  nicht  dentlich,  und  doch  roOchfe  ich 
sie  lieber  cur  folgenden  Art  sXhlen)  und  im  Londonthon 
Englands  (A.  turgida  Sow,:  sehr  klein,  fein  gestreifr,  kanm 
Ausgernndet  zu  IJiyhyntc  ^  wir  konnten  äle  nicht  selbst  mit 
den  zwei  vori«:en  Arien  \  ergloii  ben)- 

P.  buccinea  im  Tegel- Gebilde  um  !  Bordeaux  (mittel- 
Bifisaig.  oft  fnst  ungcstreift  mit  sehr  dicker  Lippe)  und  Dax 
(gross,  die  Lippe  in  der  Mitte  etwas  eingebogen),  Baffowae 
(desgl.,  mu  I Saubrigues) ^  Angers^  in  Tourcme  (eine  der  ge- 
meinsten Arten) ,  om  Wien  (desgl.  zu  !  Cain fahren,  sn  Ba^ 
den) ,  in  Siehenbürycji  (klein  oder  roittelmfissig ,  lang  zuge- 
spitzt oder  kurz,  glatt  oder  gestreift  zu  IBujlur)^  in  Vol- 
hynien  (glatt,  mitteiniässig  zu  !  Shuchutrce ,  Poczaiow  etc.  im 
MuscheUand);  —  in  den  Tbonniergeln  unter  dem  Moellon 
in  Süd-Frankreich^  —  im  Crag  Englands  (A.  ventricosa  \ 
und  A.  buccinea  Sow.  so  Iptwick  und  zu  Ramsholl  in 
8uffolh)\  —  in  der  Subapenninen-Formatlon  Italiens  (iVtksa, 
t  Andern^  tPiaeenza:  gross  und  fast  glatt  im  bbinen  Thone, 
klein  und  queergestreift  im  gelben  Saiide;  Toscana^  Siena\ 
Siziliens  (im  Kalk  zu  ! Palermo;  zu  !  Cvfali:  mittelmässig, 
dick,  fast  glatt;  in  der  Hohle  von  3IanIuUc ,  /u  Biicchcri  ^ 
dann  im  ßasalttiiff  zu  Mibtt  lln;  in  vulkanisirten ,  mit  Lava 
durchdrungenen  Tertiür-Gebilden  des  /  Val  di  JSolo)^  Deutsch" 
lande  (Cassel)^  Belgiens  (gemein  zu  Antwerpen)  \  —  dann 
klein  und  deutlich  im  Braunsandstein  von  Berlin»  —  Lebend 
im  Miitelländiieken  and  AdriaUseken  Meere. 

515.    Melanopsi^  Lmk. 

Tf.  XLII,  Fg.  37. 

Schaalc  mit  einer  Epidermis  versehen,  thnrmfürmig,  an 
der  Spitze  oft  angefressen ;  Mündung  ganS)  ejrförmig  iäng» 
Jieh;  Spindef  oben  «ebwielig  (Fg.  a),  unten  abgMtntst  nnd 
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so  yon  der  flossern  Lippe  durch  eine  kleine  Bucht  getrennt. 
J>iete  Lippe  ist  oben  gewöhnlich  auf  eine  Stre<;ke  dicht  an 
der  Schwiele  angedrückt.  Ein  DcckeL  Flussbewohner  ge- 
mJtosigterer  nnd  warmer  Gegenden. 

Arten  in  mfissiger  Zahl,  tertilir  nnd  lebend,  an  Form 
aber  Snsserst  rertfnderlieh. 

1.  Melanopsls  huccinoiden. 

Buliraus   antediluvinnus   Pom.   coq.    terr,  ei 
fiuv.  p.  37;  —  Lamk.  Ann.       Mus.  IV ^  295, 
und  kiit.  Vlly  538. 
(Bulimos  praerosns  Bruo.  EneifcL  wieik,  /,  361.) 
Melanie  buccinoidea  Olitibr  ooy.  7,  297,  pL  17, 
fig.  8. 

Aneilla  bnecinoldes  Wbbsivr  in  GecL  2Vaiii; 

A,  IJ,  219,  2-23  (/.  Sow.) 
Melanopsis  buccinoidea  Fercss.  1807  Essai 
p.  70  und  Alcm,  geol.  54 ;  Monogr,  (in  Mem.  soe» 
d'hüt.  naL  Par.  /),  148,  pl.  vii,  fig.  1—11  und 
pl.  Till,  iig.  1—4;  —  hüt  d,  MolL,  MeL  ftss. 
pl.  t,  fig.  1—11  nnd  pl.  11,  fig.  1—4;  —  Desh. 
Par.  11^  120,  U,  fig.  24—27  et  pl.  75, 
fig.  3,  4,  in  EneyeL  wiilh,  IJ^  433,  nnd  Jfer. 
152;  bei  Ltell  app,  20,  59;  —  v.  Hau.  Jahrb.. 
1837,  421. 

Melanie  de  Soissons  Brard  im  Jourti.  de  PhjfS. 

1812,  LXXIV,  254,  fig.  9. 
Melanopsis  fusiformis  Sow.  MC.  lY^  33» 
pL  332,  fig.  1—7. 
Sehaale  eyförmig-konisch,  spits,  glatt;  Umgänge  8,  flaeh, 
der  leiste  kaum  länger  als  die  übrigen;  die  Nxhte  niemlieh 
regelmässig;  Mündung  eyfiirmig;  Spindel  schwielig,  bognig, 
die  rechte  Llj)pc  dünne  und   einfach.     Übrigens  hat  man 
konische,  spindelförmige,  aufgeblasene,  verlängerte  und  selbst 
thurmfürmige  Varietäten. 

In  den  Süsswaseer-  und  gemischten  Bildongen  der 
drei  Gebirge  •  Gruppen  fossil  und  lebend.  So  in  der  Grob- 
kalk-Gnippe  des  Amiter*  Beckens  (im  plaetisehen  Thoilf 
■wifehen  S^an»  and  (MUmus^Tkkrry ,  am  J^enwii-Beif« 
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bei  Eptrna^^  zu  Düy^ies-Roiiers  ^  nm  B(crge  Reimi^  w,vk  Gi" 
t9C0urt  zwischen  Crespy  und'  Cowpiigne^  nie  niifc  SieekonoiMf* 
Jieii) ;  dessgleicken  zo  Cuiieaux  bei  St.'Aaumr  im  Saane  -  and 
Loire-Dept  eiiie  sehr  nbweWhende  ViirkfU;  —  Amnn  die 
typische  Form  im  Londoner  Becken  (in  der  oberen  Meeres- 
Formation  mit  See-Konehylien  nuf  der  Insel  Wighi,  sn  New 
Gross  bei  Depfford,  zu  New  Charllon,  zu  Jlordwell  in 
Hampshire^  zu  IVooltcich  in  Surre;/)  ;  —  in  der  Tegel-Form«tion 
bei  ?Ficn  (eine  Varietät  zu  Brunn)  :  —  in  der  Sabnpenniiien- 
Formation  m  Haltens  (In  einem  Süsswasserkalk,  über  festem 
Snbapenniuenlialk  bei  Carsoti  zwischen  Nami  und  Todi; 
nnd  In  einem  fthniichen  Niederschlage  £a  OtrieoU  swischen 
item  and  Fotigno;  bei  iSirima);  GriecksnUmäi  (Jlerea,  JUe« 
diu,  Seetoif  Dardanellen J ;  —  lebend  im  Fl^lfenfe«  Ungarns, 
in  Süsswassern  Spaniens  j  Griechenlands  ^  Asiens  und  der 
ganzen  !  Nordafrikanischen  Küste. 

2.  Melanopsis  Dufourii  Tf.  XLU,  Fg.  27 

by  ad  nat, 
(Bncoina  Maroccana  Chemn.) 
MeUnia  Dofoarü  Fii.  kioL  MolUuq,  Mdm. 
fo9$<>  pl.  jf,  fig.  t6  and  pL       fig.  5;  —  and 
Momgr,  L  e,  153,  pl.  i,  %.  16,  pl.  n,  fig.  5; 
—  Bast.  Bord.  36,  pl.  i,  %.  S;  —  v.  Münst.  * 
im  Jahrb.  1833,  442;  —  v.  Hau.  ib.  1837,  421, 
659;  —  Desh.  Mor.  153,  und  EncycL  meth.  II.  438. 
Sobaale  eyfurmig  -  konisch ,  dick^  glänzend ^  mit  S  Um- 
gängen, deren  letzter  bnuohig  und  von  1 — 3,  aaweilen  je« 
doeb  sehr  andentUehen  Qneenrippen  angeben  iat;  Mttndnng 
eyföraiig  ▼erllingert,  die  finssre  Seite  verlängere  und  gegen 
die  Sobvriele  eingebogen,  mit  der  sie  aoeh  oben-  eine  Rinne . 
bildet.     Die  Spindel  dick,  mit  dicker  glänzender  Schwiele. 
Die  Mündung  nimmt  \ — J  der  ganzen  Höhe  der  Schnale 
ein,  und  ist  unten  stärker  als  gewöhnlich  durch  die  Ab- 
stBlienng  der  Spindel  ausgeschweift. 

Vorkommen  Im  Tegeigebilde  bei  l  Das  (in  den  Feions 
bei  MemdMki  theüt  kJeio  und  ongerlppt,  theilt  gros«  ond 
meter  typieab  mit  einep  Rippe  nlehat  der  Naht) ;  bei  Wim 
O^^MngJ  '^  in  SiHmküfgen  CSsMadal),  in  Ungarn  (/.  Dbsh.); 
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—  sa  Cassel (Mt}9ST,) ;  —  lo  der  Sobapenninen-Formntion  Mo** 
rm's;  —  lebend  in  gens  tSfmdem  nnd  Nordafriia  inBichen, 

(255).    Melama  Laboc. 
(Tgl.  S.  392 ;  ^  Tf.  XL  19  i  XUI  45,  4G.) 

^MctMiae:  Sehaale  matt 

3.  Melnnia  Incten  Tf.  XL,  Fg.  19,  ad  nat. 

Uelmin  t  h  oli  t  Ii  u  s  Turbini«  FoRTis  Roncä^  27| 

Note,  iv.  if  fig.  7. 
Bolimus  laetens  Bruou.  EneytL  mith.  I,  324. 

Melania  lactea  LaiK.  Ann.  Mus.  IV,  430,  und 
VJIJ,  \y\.  60,  flg.  5,  «,  b:  —  hist.  Ml,  544; 
—  Defr.  im  Did.  XXIX,  4G6;  —  Desiiay.  in 
Enegd.  milk.  425  und  Far.  IJ^  106,  pl.  xut, 
fig.  1—5;  —  Brorm  IL  75;  —  Dcsbaybs  bei 
Lyell  app,  20. 

Muricites  melaniaeformis  Schlotu,  Pelrefkm 
7,  149. 

Alelania  Stygii  Brongn.  calc,  trapp,  59 ,  pL  ti» 
fig.  10;  ~  Dbfr.  1^/.  XXJX^  467;  —  Brohk 
/^a/.  76. 

f Melania  in f lata  Borson  Mem.  de  lAccad,  Törin, 
XXVI,  386,  pl.  II,  fig.  14. 

^clinaie  thormförnig»  verlängert,  sehr  wenig  bauehig^ 
diek;  Ungänge 'etwas  konTex:  die  ersten  fast  immer  lings- 
faltige  die  fibrigen  glatt ^  noweilen  Spiral  oder  selbst  gitter- 
artig gestreift  (2  Yarietfiten). 

Scheint  sieh  anf  die  erste  TertiSr-Formatlon  sa  besehrln- 
ken  und  geliort  den  Meeres  -  Bil(luiiu;cn  an.  —  Sie  findet 
sich  im  !  Pariser  BccUlmi  (im  Grobknlk  von  Grignon,  Cour" 
iagnon.  Maule,  Plaisir,  Parncs,  Houdan  ;  im  obern  Meeres* 
Sandstein  von  Ermenonvüle,  Lisy,  la  Chapelle  bei  Senlis ;  — 
dann  sn  ViUnMndois),  in  der  Manche  {Valegne)  und  [$]  eo 
TVnrf;  —  in  ungestörten  und  im  trappiselien  Qrobkaike  des 
fkenÜmseken  Q!  CasteUgemberto^  IReneäJ.  Dbfrahcb  nitirt 
diese  Art  noeh  in  Frqjus  [?in  Atf-jAwImrAj. 
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**Ei1Ibm:  Maik  thomlSrniig,  gISoxeod  glatt,  6&nnt,  tnwreLJpp« 
•ebarf,  Nibt«  flaeb. 

4.  Melnnia  Cumbeäsedesii  Xf.  XLII,  Fg.  46j 

ad  nat. 

Turbo  fasoiatus  Renieri. 

Melaiiia  fasciata  Bronn  Kat,  Nro,  149  (nicht  Sow«) 
Helix  anbalata  Brocchi  305,  OST,  t¥.  in,  fig.  5. 
MeUnia  «aboUta  Bast.  Bari,  35  (nicht  Lank« 
noch  De8B«  in  EncycL);  —  Püscb  PoL  96,  183; 
^  V.  Haü.  Jahrb.  1837,  421. 
^Melania  nitida  (Lmk.),  Defr.  im  Dict.  XXIXy 
468  [niclit  L^iK.],  Desh.  in  EncycL  meth.  JI,  429, 
Euiiiua  subuiata  Uisso  prod.  JV,  122;  CiüT- 

RAiNE  im  Insiiiut  1836,  JV,  53. 
Melania  Cambeasedasii  Payr.  Citrs.  107,  pL 
fig.  II,  12;  —  Brons  //•  77;  —  Dksbat.  bei 
Lyell  80,  57;       Pbilippi  Sie.  157,  158;  -* 
DuJARD.  in  MSm,  gM,  II,  S78. 
Schaalß  gerade,  sehr  schlank  pfriemenfürmig ,  ^^^g  zn-  ^ 
gespitzt,   kaum  merklich  bauchig,  ghinzend  glatt;  Umgänge 
flach;  Naht  in  deren  Ebene  liegend;  Mündung  länglich,  lan- 
setdlcU.  Spuren  von  1 — 2farbigen  Binden  auf  den  Uingfinp 
gen.    Da  die  Schaala  etwas  banchig  ist,  so  nimmt  sie  an- 
fangs schneller  an  Dicke  su  nnd  gleicht  daher  nur  im 
Jugendsostande  der  viel  kleineren  M.  distorta  Desbaybs, 
deren  Spitze  aber  seitlich  gebogen  nnd  deren  Schaala  naeh 
Phil  irr  1  im  frisc  hen  Zustande  einfarbig  glasartig  ist. 

Vorkommen  in  den  zwei  jüngeren  Tcrtiär-Griij)|)en  fos- 
sil, und  lebend;  sie  gehört  dem  Meere  an.  So  im  Tegel- 
Gebilde  nm  Bordtaux  {Lcognan)  und  zu  Dax;  in  Tourame 
(kiein  zu  Louans)y  um  Wien  (an  l  Cain fahren  klein);  — 
in  PoUn  (im  sandigen  Grobkalk  von  Korytnice)  und  Podolien 
{Kr%emenna)\  —  in  der  Subapenninen- Formation  Italien» 
(bu  Nizza ,  an  /  Piaeensa  sehr  gross  im  blauen  Thon  nnd 
gelbem  Sand,  in  Toscam)  und  Siziliens  (Mi/ifelio,  Cef'ali); 
—  in  den  <juartiiren  Muschellagern  auf  Ischia,  —  lebend 
im  Mittelländischen  und  Adriatischen  Meere. 

5.  Meiania  infleia      *    Tf.  XLII,  Fg.  45,  ad  naL 
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« 

Torbo  «uriscalpium  (LiN.)  Res. 
Turbo  politus  Montagu.  , 
Helix  nitida  Broccbi  304. 

Melani«  distort«  Bast.  Bord.  36;  —  ßRoNN  it 
76;  —  V.  Häver  Jahrk.  1837 ^  42t  [nicht  Db> 

FBANCB  etc.] 

PiiAflA^eila  inflexa  Blaikt.  Malac^X.  35^  fig.  5; 
nnä  Dict,  Atlas  pl.  SO,  fig.  5,  5  a. 

Melani  a  iiiflexa  Dksu.  Hlor,  laO  und  bei  Lv£LL 
app.  20, 

(fStylifer  Broderip). 
'Scbnaie  etwas  dicker,  konisch  -  tharflnformig}  glänzend 
glatt,  [f  oft)  mit  aeitUeh  gedrehter  SpUce;  Unigfinge  flaeh 
nieht  dnrch  eine  vertiefte  Naht  getrennt;  MOndong  eyförmig^ 
uben  aehmai  solaafend,  —  Dieae  Art  hat  die  KrAoMonng 
von  M.  diatorta  Deshayes,  aher  die  breitere  Form  der 
Schanle  und  Münduns:  wie  M.  nitida  Desiiayes  un»!  Phi- 
LiPPi's  aus  dem  Grobkaik  und  dem  Mittelmeere.  Nur  eines, 
das  grösste  meiner  Exemplare  von  1^"  Länge,  zeigt  fast 
keine  Spar  von  Biegung  und  ist  im  (jbrigen  doch  in  keiner 
Weise  Ton  den  gekrümmten  Exemplaren  versohieden.  Ich 
vermnthe  deashaib,  daaaM.  nitida  Ossbaybs  von  dieaer  Art 
nieht  wesentlich  abweiche.  Um  aber  vorerat  die  Schwierigkei- 
ten nicht  BD  mehren,  lasse  ich^isie  noch  von  dieser  getrennt. 
Im  Tegel-Gebilde  um  Bordeaux  {Thorig?ic)y  von  Ingers,  von 
Wien  (zu  !  Gainfahren :  klein  und  gebogen);  —  in  der 
Subapenninen-Formation  Jialiens  (im  gelben  Sande  !  Piacen" 
xa's:  gebogen  und  oft  grosa),  and  Moreä's,  Lebend  im 
AänaUseheH  and  im  Mütelmesre  (dort  gebogen    hier  gefade), 

516.   Rissoa  Freminviule. 
Tt  XL,  Fg.  to. 

Unterscheidet  sich  nur  dadurch  von  den  Melanien,  dass 
die  üussre  Lippe  über  die  Ebene  der  Mündung  vorspringt 
i^d  verdickt  (aber  nicht  nach  anäscn  nmgeschlagen)  iat*  Äs 
ist  ein  aehr  iLttnstÜchea  Genna,  das  man  liald  den  Melaniaii» 
bald  den  Paiodioen  a.  a.      nntergeordiiat  liat.  Die  ArtCD 
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lind  sahireicb,  klein  und  finden  sich  (abgesehen  von  einigen 
wenden  filteren)  thails  tertiür,  tbeils  lebend  in  imbi^Wi 
Meeresbncbteo  en  Seepfleneen. 

1.  Rissoa  cochlearelia  Tf.  XL   Fg.  20  a, 

b,  ad  nal. 

Melanin  cochlearelia  Lamk.  Ann,  Mus,  I  432; 
and  kist.  F//,  546 ;  —  Defr.  la  DieLXXIX^  469; 
—  Deshat.  Fat.  II,  lITy  pl.  xnr,  fig«  13—17;  — 
Bromn  //.      ;  —  DojARD.  in  liim,  geoL  11^  278. 

Rissoa  cochlearelia  Bast.  Bord.  37;  —  Serr. 
tert.  1^6;  —  Deshav.  bei  Lyell  app.  20,  50,  und 
Enq/cl.  miUL  Ii,  890;  ^  v.  Hau.  Jakrb,  1837 ^ 
421,  659. 

Rissoa  striata  Amorziiowski  im  BtdUt  nof*M0Km 

VI,  pI.  11,  fig.  3. 

Rissoa  striatula  id.  >  Jßkrb.  1837,  240  (niebt  - 

ElCBW.) 

Ritsoe  extrenee  Eicbw.  SUm,  218;  —  Posch 
Pal  90,  185. 

Rissoa  multlpücata  PcscH  PaL  96,  Tf.  ix.  Fg. 
und  p.  185. 

Rissoa  decossata  Dojard.  In  9oe.  geoL  II, 

279,  pl.  XIX,  fig.  23. 

Rissoa  ßrugaieri  Payr.  13,  pi*  v,  fig.  17,  18;  — 
PuiL.  Sic.  153,  155. 

Mangelie  retienlata  ^sso prod.IV,%2Q,  fig.  102. 

.    Mangelia  Poliana  Risse,  ü.  fig.  103. 

Schaale  Thupm -Kegel  -  foroiig,  etwas  kurz,  oft  mit  ab- 
gestampftem  Soheitei,  iängsfakig;  Falten  schief  und  etwas 
Sförinig  gebogen;  ihre  Zwischenräame  qoeer  gestreift  (was 
Our  bei  sehr  entfernt  stehenden  Falten  nnd  besonders  ani 
VDtem  Tbeile  der  Umgfinge  dentlieh  wird);  MOndong  ey- 
rnnd,  gross,  sehr  sehief  (in  der  Zeiehnnng  nlebt  genug),  ihr 
Rand  unter  der  abgestutzten  Spindel  fast  Kanal-artig,  die 
finssre  Lippe  verdeckt,  Ohr-ähnlich  vorspringend  und  wei- 
ter,  als  nach  der  Zunahme  der  Umgänge  au  erwarten  wlire. 
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fiaeh  aossen  stehend  (wns  wenigstens  in  Fig.  a  niclit  genug 
««gedrückt  ist).  Die  Grösse  der  Sohaele  und  die  Feinheit 
der  Falten  sind  sehr  verlinderlich ;  Ton  letetern  rechnet  man 
16—40  anf  den  letsten  Uoignng.  Im  Allgemeinen  nehmen 
mit  dem  geologischen  Alter  die  Falten  an  Zahl  ab,  uerden 
breiter,  iiiul  die  rechte  Lippe  etwas  weniger  vorsprin»jeiid. 
Übrigens  bleibt  die  Art  noch  iuiuier  an  »{er  Form  der  Fal- 
ten, der  Ausbuchtung  des  Mundraudes  und  der  Ohr-formigen 
Lippe  sehr  kenntlich. 

Vorkommen  in  den  drei  Fomations-Grappen  ond  le* 
band.  So  in  der  Grobkalk-Groppe  das  Panier  Beckens  (im 
Grobkalk  sa  Ceurlagnon^  Gn'gnon,  FemeäeiOrme^  Pamei^  ete. 
mit  sehr  feinen,  Aber  SS  Falten),  in  der  Maneke  (su  Valog- 
nes),  von  Vicenza  {!  Caslcllyomberlo)'^  —  im  Tegel-Gebilde  um 
Bordeaux  (grobfnltig  zu  Mcriijnac  i  leine  grosse  spitze  Va- 
rietät mit  etwa  34  sehr  zierlichen  Falten)  j  —  in  Tou* 
raine,  der  lebenden  Form  ähnlich  mit  etwa  nur  IS  Falten^ 
dann  fein  gefaltet  sa  Semklanfay^  Lauanä,  FerrieretAr^an;  — 
.  so  Tkorigner  bei  Angers  /  ; — um  Wien  (za  t  Gain fahren  :  gross 
and  mittelmüssig  mit  20—30  Falten),  In  Galiuen^  (Tamopo^ 
ier  Kreis,  ebenso),  in  ! Siebenbärgen  (mit  etwa  Ü2  Falten  zu 
IBujlur),  in  Volhtjnicti  (mit  etwa  2S  — 40  Falten  zu  I  Zuhoicce 
and  Jrarowce,  ^rvuss  und  mit  etwa  *24  Falten  zu  !  Pulschaiow)'y 

—  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Süd  [rankreich; 

—  in  der  Subapennitien-Formation  Ualiens  (t.  Dsshat.)  ond 
Sieiiiem  {MeiaMo,  Mardolce^  Nmeti);  —  lebend  in  iiütel' 
meere  (grobfaltig  mit  nur  16  4}ueergestreiften  Falten  bei 
!Nifi%a  and  In  Sicilien) ;  —  mit  feinen  Falten  nach  Deshatbs  im 

Imüsehen  Ozean,  Man  möchte  selbst  R.  obliqunata  So  w. 

aas  dem  Grussoolith  von  Anclt/J  mit  dieser  Art  verbinden! 

»  517.    Niso  RiSSO. 

Tf.  XL,  Fig.  19, 

Seh  aale  dünn,  glänzend  glatt,  konisch-tharmfi^rnilg,  weil 
genabelt,  daher  die  (spita-)  ovale  Mündang  fast  lenkreeb^ 
ihr  innerer  Rand  halb  ao  baeh  als  der  üassre,  beide  laboif» 
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oben  getrennt.  —  £s  sind  eigentlich  nur  genabalte  £aii- 
men  (vergl.  Melania). 

Arten:  eine,  fossil  nud  t lebend* 

NUo  terebellata  Tf.  XL,  Fg.  18»  ml  nai. 

Tarbo  troohiformU  Soldami  Sagg.  orilL  1S9 
tv.  XIX,  fig. .  95,  e.  « 

Tnrbo    terebellum  Chemn.  Canek,  X,  SOS,  Tf. 
16S^  Fg.  1502  and  1503. 

Balimos  terebellatiis  Lmx^  Ann.  Mut.  /F,  291, 
F///,  pI.M,  lig.  6;  -  Ä«/.  F//,  534;  -  Dkfr. 
Biet  V,  suppL  121;  -  Ba.  23;  —  Feruss.  Im 
Dict.  Class,  J/,  568;  —  Desiuy.  Par,  II,  63,  pl. 
IX,  6g.  I,  2;  bei  Lykll  app.  24  (noü.  gen.),  uaä 
Moree  153. 

Helix  tereballata  Broccbi  804. 

■ 

Pyramidella  terebellata  Sow.  gen,  ikellSf  %.2j 
—  Conrad  bei  Moai.  syn,  app.  4. 

Niso  eburnea  Risso prod.  1 V,  219,  fig, 08, >.  Jokrkm 

1831,  348 j  —  PuiL.  Sie.  158. 
Niso  terebellata  Brohn  It.  70. 

Pasithea  ambillcata  Lea  contrib.  1 03,  207,  pl. 
IV,  fig.  85  und  bei  Mort.  /.  e. 

Mit  etwa  14  Umgängen,  weiehe  kanoi  merklieh  kouFex, 
doeh  doreh  eine  deatllche  Naht  getrennt  (und  Ifings  derael- 
ben  oft  mit  einer  tehmalen  braooen  Binde  Tertehen)  sind; 
um  den  Nabel  hemm  bildet  der  letste  Umgang  eine  deut- 
liche Kante.  Die  LEA  sche  Art  stimmt  in  den  Haoptmerk- 
malen  überelii,  nur  ist  seine  Bemerkung,  dass  die  Spindel 
an  der  Basis  eingekrümmt  sey,  in  Verbindung  mit  derZeleh* 
nung  nicht  klar.  Nach  Conrad  aoii  der  Nabel  anweileo 
Teraehwinden. 

Verbreitet:  festil  in  den  drei  Geateint-Gmppen,  und 
lebend?  So  in  der  Grobkalk-Gruppe  de»  Paruer  Beekene 
(Grignon)j  in  der  Manche  (Vaiognes);  —  im  Londonthone 
Englands  (DeshaTES  Mor,)  und  in  entsprechender  Formation 
Nordamerikas  {Alabama);  —  im  Tegelgebilde  von  Bordeaus 
BaoHM,  Lethaea  II.  Bd.  55 
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uQil  Das,  zu  Angers,  in  Ummw^m^  sa  Ma4m  mmä  mm  Wim 

(t.  Dbsha\ks).  Iii  der  Subapenninen- Formation  Italiens  (es 
Nizza,  l  Andona,  eu  /  CasieUarquaio  in  den  blaoen  and  gel- 
ben Sollichten),  zu  SienOy  in  SicHien  {Caltmisseita^  Bucchert). 
in  Morsa»  Nnch  Ferussac  soll  diese  Art  auch  lebend  vor- 
koamen»  doch  gibt  er  deren  Heimath  aiolu  ao{i  Cbbübits 
mieirt  aie  an  den  Nicoiattßhnn  Kiiate« 

5ia   PifranUdeUa  Lamarok. 

Tf.  XL,  Fg.  24. 

Sehaalo  ihnrmföriuig;  Mttnda^g  gansiandig^  haili-ovaly 
mit  acharfem  ttnsstren  Rande ;  Spindel  an  der  Baala  ?erlftn- 
gert,  fast  dnrchbohrt,  mit  2 — S  QaeerMttn;  Dackel  korn- 
artig, zerbrechlich,  schief-strahlig. 

Wenige  Arten,  tertiür  and  lebend,  * 

U  Pyramidella  tereballata 
S.  Pyramidella  plieoaa  mk.     TL  XL,  Fg,  U, 
ad  naL 

? 3.  Pyramidella  unisulcatn  ;  • 

'l«  Auricula  tcrebellatn  Lamk.  in  ilna,  AIuS,  IV, 
436  und  Vlllf  pJ.  60,  fig.  10  a,  b;  ~  kiiU  VIIf 
540;  ^  Diriu  im  DicL  llly  Spj^.  1S4. 

Pyramidella  terebellata  •<  FiftRüss.  Mh  107; 
<Dbfr.  im  DicLXLVI,  135;  — Bast.  Bord,  26; 
—  Deshay.  Pör.  //,  191,  pl.  22,  fig.  7,  8;  > 
Broivn  7/.  69;  —  Deshay.  bei  Lyell  app.  22;  — 
!  V«  Uau£R,  JiOirb.  1837^  420,  659« 
S.  Turbo  ierekellatna  BROccni  889^ 

Pyramidella  terebellata  ><  Fer.  /.  c;  —  Defr. 
/.  c. ;  —  Bronn  /.  c;  —  ?v.  Hauer  /.  c. 

3*  Pyramidella  nnianloata  DcJAtI».  in  hUau  JM» 
^a/.  //,  282. 

Sohaalo  YtrIXngert  thurrnfSrniig,  giiineend  glatt;  ,üm- 
g«nge  naklreieh,  schmal,  flach,  durch  eine  wenig  vertiefte 
Naht  getrennt  j   Mündung  schmal  eyförmig;  |,Spindel  mit  3 
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angleichen  Ffllten.  Die  Kassre  Lippe  ist  bei  P,  terebei- 
iRta  dünne,  gebreclilich ,  einfach,  bei  P.  plicosa  innen 
Inngstreifig  mid  gesähnt,  indem  sich  die  Streifen  nächst  dem 
Rande  (4—6)  so  Zähnen  erheben.  P.  nniialeata  bei 
Mwerdem  eine  Rinne  längt  der  Naht  und  In  der  Mitte  des 
leisten  Umganges ;  doch  sebeint  I]^jaroiii  selbst  sie  nnr  fUr  eine 
Varietät  an  halten.  Jflngre  Indiridnen  sind  in  der  Mitte 
des  letzten  Umganges  gekielt.  Diese  Streifen  nnd  Zähne 
lassen  sich  nur  selten  bei  wohlcrhnltencn  Exemplaren  beob* 
achten :  die  Pariser  besitzen  sie  nicht,  und  Deshayes  versl- 
.  ehert)  dass  die  von  Valognes,  Bordeaux,  DaSy  Angmrt^  Tou* 
raine  damit  au  gleieher  Art  gehören;  demnngeaebtet  gibt 
DuMRUN  jene  Falten  und  Zäbne  bei  deip  Art  der  S^mroMe 
an,  wie  ieh  sie  bei  den  Italienisoben  finde,  aber  in  Verbin- 
dong  mit  einein  andl»m  Charakter,  den  diese  nicht  haben ;  — 
die  Wiener  nnd  Siebenbärger  £xemplare  sind  nicht  vollstän- 
dig genug,  um  die  Art  zu  erkennen. 

Vorkommen  in  den  drei  Gruppen  fossil.  So  P.  tere* 
bell  ata  in  der  Grobkalk-Gruppe,  des  !  Pariser  Beckens  (im 
Grobkalk  zu  Grignon,  Pames,  Afouchy,  Courtagmn^  Ifowbm)^ 
in  der  J/ondle  (Vahgnei);  in  der  Tegei-Gruppe  nm  /Af^ 
Maus  nnd  Ikuff  mn  Jngen^  in  Tbiirimie  (mit  T.  nnisnl- 
eata);  ^  — *  denn  eine  kleine  aweifelhafte  Art  bei  Wien 

(zu  Baden),  \n  Si€benbürgen(au  !  Bujtur);  endlich  die  P. 

plicosa  in  der  Grobkalk-Gruppe  Jioliens  (im  gelben  Sande 
IFüteenxas  und  in  To^ana). 

519.    Tornateüa  Lamarck. 
(Aetaeon  Moktfoiit;  Speo  Risso; 

Monoptygma  Lea  zum  Theil.) 
Tf.  XL,  Fg.  28;  XLU,  IG. 
Schaala  eyfiBrmig-sylindrisch,  gana  oder  theilweise  in 
die  Qneere  (pnnktirt-)  gestreift,  ohne  Epidermis;  das  Ge- 
windeniedrig; die  Mfindnng  hoch,  schmal  nnd  ganarendig ;  die 
rechte  Lippe  scliarf,  die  Spindel  mit  einer  (Aetaeon,  Speo) 
oder  mehreren  (Tomate IIa)  Falten.  Monoptygma  soll 
Zoopbagen  mit  einer  einaeluen  Spindel-Falte  enthalten  j  die 
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* 

eine  Ar.  ist  im  fjhrigen  eine  Anoillaplnj  ille  «nilre  eine 
Tor  na  teil  A  mit  etwas  ausgebrochener  Basis  der  MünHang. 

Arten:  nicht  anhlreich  in  den  Oolithen,  tertiär  und  le- 
bend; eine  riesenmässige  Art  in  dem  GoMo-Gebilde  j  die  ia 
der  Kreide  sind  sweifelhaft. 

1.  Torniitellii  fasoUta         Tf.  XL,  Fg.  ^8,  a, 
ad  nat. 

J.  Plakc.  Coneh.  tb.  u,  fig.  8  LM. 
SoLDANi  Tetiaeeogr,  I,  7,  tb.  ii,  fig. 
Voluta  tornatilie  (Lot.)  «or.  Baoccm  643, 
io,  XV,  fig.  14;  —  Smaa.  125 j  —  (Aarieiila) 

Bors.  101. 

Bulitniis  tornatllis  Brlg.  in  EncyeL  n.  69. 
Tornateiia  fascinta  Lamk.  hist.  VI,   220;  — 
^  Lyell  prme.  JJI,  pl.  l,  fig.  6;  —  Deshay.  bei 

Lyell  agqi.  22  und  Mar.  154;  —  Pnu  Sie.  IM; 

und  Jakrh.  1837,  288. 
Actaeon  Noae  Sow.  MC,  IV,  101,  ^1.374,  fig. 

1—3  (gross). 
Tornateiia  inflata  tar.  a.  Fervss.  iahL  lOS. 

Speo  toirn«*^^^*  prtfd  IV,  2M  >  JaM. 

1831,  a48. 

Tornateiia  semlstriata  (DanuM.)  tBaaf.  B§riL 
25;  —  Dbfr.  im  Dkt,  LIV,  541 ;  —  Baoim /f. 0». 

Scliaale  eyformig,  mit  6—7  absetzenden  Umgängen  und 
spitaem  Gewinde;  der  letzte  Umgang  entweder  durchaus 
(im  spütern  Alter)  ponktirt  qneer-gefarcht,  oder  (bei  gerin- 
gerer Grösse)  nar  am  obem  Rande  und  an  der  Basis  punlitirt* 
qneergefurobt,  an  der  nntem  HttÜte  des  oritteln  Theiles  fein- 
puniitirt,  queer  gestreift  (an  fein,  am  es  aof  der  Zeielmaaf 
ohne  Vergrösserang  angeben  an  können),  an  der  obem  oft 
glatt;  Spindel  mit  einer  Falte;  die  Süssere  Lippe  fast  ge- 
rade und  zuweilen  innen  fein  gefurcht;  die  Mündung  unten 
breit.  Im  fossilen  Zustande  ist  die  Art  fast  immer  kleiner, 
•  dänner,  glätter  und  mit  schwächerer  SpiadeifSüte  versehen, 
als  im  lebenden;  doeh  anweilen  mit  Sparen  tod  1—2  web- 
sen  Binden. 
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Vorkooiiaeii  In  dem  Tegclucbilde  von  !Bmr4idam9  {Lmg^ 
nan);  —  in  den  Thonmergeln  nnter  dem  Moellon  In  Büd- 

franhreieh]  im  Cr«g  Englands  {Wallon  in  Essex);  —  in  der 
Subapenninen-Formation  Italiens  (zu  Nizza,  im  blniuMi  Thone 
von  Andona  und  Piacenza^  in  Toskana),  Sidlicns  (im  Thon 
bei  Cef  alt),  Moreas  und  subfossil  auf  lichia}  —  Jebend  Im 
Eiur9fäUckm  (hean  nnd  im  MüleÜMere* 

%  Torna  teil  a  inflata  F£r.,  Defr.,  Deshay.  etc., 

welche  sich  durch  eine  bauchigei*e  Form  und  punlifirte 
Qneerttreifen ,  welche  mit  feinen  Läiigenstreifen  sich  krent- 
sen^  anfseichnet,  findet  sich  swar  in  den  drei  Formationt- 
Grojipen  fossil  (nieht  lebend))  Ist  aber  ttberall  selten» 

S.   T.  pomilia  Tf.  XLII,  Fg.  IG,  nach  Lea. 

Aotaeon  pomilias  Combao,,..  bei  Morton  üpp.  4. 

AelaooB  ponotatna  LBAC9iilrn(.111,  pl.  iv,  fig.96. 

M  onoptygma  elegans  Lea  contrib,  pl>  vi,  fig.  217. 

Sebaale  eyförmig,  oben  konisch,  mit  dicht  punktirter  #  • 
Qneerstreifong;  Spindel  mit  einer  Falte;  Umgtfnge  5;  Mttii*  « 
4nng  aebmal,  |  der  gansen  Höbe  einnehmend;  die  finssero 
Lippe  in  der  Mitta  innen  verdlekt  —  Ein  *  an  der  ftossem 
Lipfie  ond  an  der  Basis  liesebüdigtes  Eiemplar  von  Ac- 
taeon  punctatus,  dem  mithin  die  Verdickuiig  der  Lippe 
fehlte  und  dessen  ßasal-Rand  entstellt,  ausgerandet  war, 
scheint  nach  Conrad  Veranlassung  zur  Bildung  jener  Munop- 
tygma-Art  geworden  an  seyn*  —  in  den  eoeenen  Büdiuigen 

(254.)    PUeolus  Sowerby. 
(Frfiber  Tomost oma  Dbshaybs;  veigl.  S.  S91.) 

2.  Fileolas  neritoides  Tf.,XL9  Fg.  22  a,  b, 

n.  DfiSH. 

Pilaolna  neritoides  DwiUT.  ISSi,  in  Ann,  sc. 
mat.  /,  193,  pL  xn,  fig.  3  a,  b,  c;  ond  Air. 
//,  146,  pl.  XVII,  fig.  17--18;  in  Ene^L  mittully 
765;  —  Dbfr.  Biet.  XL,  461. 
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Scbanle  iRngÜoh  eyfürmig,  kegeiförmig,  glatt;  Scheitel 
hinter  der  Mitte  spitz,  zurückgelirUmmt,  etwas  Spiral^  MOa- 
dnng  halb  kreisrtind;  Spindel  korsi  kerbig-gesfibnt. 

Im  Orobkalke  das  Poriter  Beekana  an  Houimf 

Mouchy-le-Chätel  (Oise), 

3.  Pilaolas  Altaviliensii« 

Crapidola  Altavillansta  Dsra.  Diei.  XFy  S97. 

Neritiiia  Alta villeusis  de  Ulaihv,  Dici.  XlXXVf 
477. 

Pileolua  Alta villansia  D£Fa.  Dkt.  XL^  401, 
Mla»  pK  62i  fig«  2,  2,  a,  nnd  pl.  70,  fig.  4  a,b,e. 

Ist  sehr  lang  und  scbmal,  an  beiden  Enden  fast  abge- 
stutzt, und  findet  sich  im  Grobkaik  von  Uautevüle  iu  der 

520.   Neritina  Laharc^l 

Tf.  XL,  Fg.  21,  23. 

Sohaala  dünne,  linlb  kugelförmig  oder  oval,  onten  fast 
aban,  nicht  genabelt;  Mttndang  halb  kreisrund;  die  innere 
Lippe  flaeh,  seharf,  enwellen  gezAhnelt;  die  ftnssre  einfach 
ond  angekerbt.  Deekei  homartig  mit  einem  seltUeben 
Zahne. 

Sie  sollen  sich  von  den  meerischen  Neri ten  (S.  390) 
dadurch  unterscheiden,  dass  bei  diesen  die  äussre Lippe  ebenfalls 
gezahnt,  die  Schaale  diokeri  und  der  Deckel  kalkartig  ist; 
doch  gibt  es  Ausnahmen  von  dieser  Regel. 

Arten  nahlreieby  in  Flössen  nnd  Bttchen  lebend,  ancb 
tartiir. 

1.  Neritina  conoidea  Tf.  XU,  Fg.  23  a, 

b,  c,  ad  naL 

Halminthollthns  Neritla:  Forto  Rovcl  18^  Isu 
h  Og*  8.  (1778.) 

Nerite:  HAcauET  Verstein.  (1780)  41,  Tf.  ii,  Fg.  12. 
ScniiiDUi  merknD,  Verst  41,  Tf.  23,  Fg.  1—8. 
Paskus.  9rg.  rm.  Uly  pL  vi,  fig.  4«  6^ 
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Narifta  SohmldeJiana  Ckmß.  0$nek  iX^  ISt^ 
It  114,  Fg.  ft«. 

HerltR  per  V  er  SA  Lin.  ed,  Gmel.  p.  H686;  —  de 
Blainv.  Biet.  XXXIV,  477,  und  Mniacologie ;  — 
Bronn  //.  74 ;  —  Bronon.  >  Jahrb,  7S32,  323. 

Nerita  conoide«  Lmk.  in  Atm.  Mui.  F,  03;  — 
1»  R0188T  Molhuq.  Vy  373;  BkoMoN.  «a/^. 
ti^p.  30,  pL  II,  fig.  11;  —  Bnmn  8fftt.  30,  Tf. 
ll,Fg.27;  — Di9BAY.c^.««r.  172,pl.  iii.fig.  13,14. 

Telütes  oonoideus  MoiUf,  Conch.  11^  354,  c.  tc« 

Keritina  pervert«  Lamk.  tut  F/,  tS3;  —  Dm. 
M;/.  XXXIV,  4SI. 

Katlce  perTerse  /7ic/.  ^//a«.  14,  pl.  5^,  fig.  3, 
8  a,  b. 

Neritia«  oonoide«  Dbsrat.  Par.  //»  149,  pL 
xvui;  und  bei  LtXEL  iqiip.  511. 

Schaale  eyförmig  konisch,  an  der  Basis  sehr  breit  und 
(nach  der  ersten  Jugend)  von  einer  grossen  sich  auch  um 
den    hintern    Theü  des   Randes   ausbreitenden  ScIiwieJe 
bedeckt;  die  Spitze  verbogen  and  eingevonden;  Mündung 
aehr  kleiti,  baib  kreiamndi  Spindel  gerade,  qneer,  achtzäh- 
nlg.  —  Daa  Gewinde  ist  in  der  Jagend,  wie  gewöhnlich, 
gans  aeitlieh  (Fg.  d) ;  ea  rfiekt  allmXhlich  in  die  Spitse  dea 
Kegels  binaaf,  indem  der  letete  Uoiga ng  eine  andre  Rieh- 
tnng  annimmt,  womit  sich  zugleich  die  Schwiele  an  der  Ba- 
sis entwickelt,  welche  anfangs  picht  vorhanden  gewesen  war 
und  dieser  Art  das  eigentliche  Ansehen  verleihen  *hilft,  wor- 
auf MoMTFORT  das  Genas  Velates  gegründet  hat.  Jene 
Vcvbiegiing  dea  Scbeitels  war  Veranlaaanngi  aie  fittr  iinlia 
gswmien  su  ludten,  woranf  deh  dar  Käme  peryeraa  be- 
slahft.    Dieae  Art  liat  swar  die  Cüiaraktere  von  Neri  lin  n 
atlbat  im  Deekel,  welchen  D18BAYB8  beebaehtet  hat ;  denroch 
tebeint  sie  nach  ihrer  Grösse,  welche  0"',130  erreicht,  und 
nach  ihrer  Gesellschaft  ein  Seebewohner  gewesen  zu  seyn. 
Sie  beschränkt  sich  auf  die  älteste  Tertiär-Gruppe  im  Pari- 
ser Baaken  (ßeHml,  Gwue-^Mgike ;  ^  auch  bei  Soismni 
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in  Schichten  anter  dem  Grobliaik,  mit  Nammoliten).  — 
Nach  DcrRESOY  an  den  Abhängen  der  Pyrenäen  in  tertili- 
Pen  Schichten,  welche  entweder  noch  Kreide- Versteinernn- 
gen  führen,  oder  doch  mit  solchen  wechsellagern  (vgl. 
jedoch  S,  972);  —  im  trappischen  Grobkalke  des  Roncä- 
Thaies  bei  Vicenza'^  —  endlich  nach  Dssuayes  im  Tegel- 
Gebilde  von  Turin  [V]. 

2.  Neritina  globulus  Tf.  XL,  Fg.  21 

b,  nach  Desh. 
Neritina  uniplicata  (nicht  unidentata,  wie 
Deshayes  angibt)  Sow.  18t!3,  MC.  JV,  118,  pL 
385,  fig.  9,  10;  —  WooDW.  sj/n.  25. 
Nerita  globulus  Feruss.  Moll.  Ner,  fuss.  fig.  14. 
Nerita  globu  lus  Dkfb.  1825  im  Dkl  XXXIV, 
481 ;  —  Deshay.  Pur.  II,  151,  pl.  17,  fig.  19, 
20;  bei  Lyell  app.  22. 
Schaale  länglich  kugelförmig,  glatt,    nnten  schwielig; 
Gewinde  kurz;  Mündung  halb  kreisrund,  schief;  Spindel 
schwielig,  eiiiziihnig. 

In  der  Grobkalk-Gruppe  des  Pariser  Beckens  (!  Eper- 
nay,  Disy^  Ay,  Cumiere  mit  Melano  psi  den,  Cyrenenj 
Austern  etc.),  ini  Londonthone  Englands  (im  plastischen 
Thon  zwischen  Charlton  und  Woolwich  mit  Melau ops Isen, 
Cycladen  und  Aaste rn,  dann  zu  Plumslea^  und  New 
Cross). 

^     521.    Natica  Lamarck. 

Tf.  XL,  Fg.  29,  30,  31  ;  XLII,  38. 

Schaale  fast  kugelförmig,  genabelt;  Mündung  ganz,  halb- 
rund, schief  auf  die  Achse;  im  Inneren  des  Nabels  oft  ein  Spiral 
herablaufender  Wulst  (Fgg.  b,  b,  b).  Die  innre  Lippeschief,  un- 
gezähnelt,  schwielig;  die  Schwiele  bedeckt  oft  den  Nabel  theil- 
weise  oder  ganz  (Fg.  b,  b,  b) ;  die  ätissrc  Lippe  scharf,  in- 
nen glatt.    Ein  kalkiger  Deckel  (Fg.  29,  c). 

Arten  sehr  zahlreich,  fossil  und  lebend ,  jene  von  den 
ältesten  Perioden  an,   doch  erst  häufig   iu  den  tertiäi*en 


Digitized  by  Googl 


—  lOU 

G«tteiBMk  — -  Lamabck  hatte  viele  tertiltre  Arten  Bit  den 
8iitwiiaMr4b«woliiMiide0  Ampailarlan  vcrbniidinf  w«il 
Ihr  Nabel  tehwaeh  gedffiMt  oder  oar  dnreh  &  imiffe  Lippe 
ebne  Sehwleb  bedeclie  ist,  oheefaoo  tie  SiiuBer  aidt  Seehon- 
ehylieD  vorlioiniiien,  lielne  senkrechte  und  ovale  Mllndangi 
keine  dünne  Schaale  u.  s.  w.  be«itaen« 

1.  Natiea  epiglottina  Tf.  JLL|  Fg.  81  e, 

by  flii  mit» 

Natica  epiglottina  Lamk.  in  Ann.  Mus.  F,  05, 
V/II,  pi.  62,  fig.  6,  und  hüt.  VII,  522;  — 
?Brongn.  calc.  trapp.  61;  —  Defr.  im  Diet 
XXXI    256  i  —  Lyell  principl  III,  pl.  m,  fig.  8 ; 

—  OwHAY.  Por.  II  9  166,  pL  ;90,  fig.  5,  6,  11; 

—  bei  Lybll  Oj^.  22:  Coc.  €ar.  176»  pL  6g.  6f 
6 ;  —  DüBOis  >  JoAr^.  ISSS^  S54  nnd  v.  Buca 
$b.  1836y  360 ;  —  f  KLdD.  Brmidh.  153 ;  —  vgL 
N.  epiglottina  Puscb  Pal,  99;  {exclL  auctL 
reliquü,) 

fNbtioa  aimiiia  Sow.  MC,  /,  20,  pl.  v,  figg,  ma- 
MAUT,  in  GeoL  JVan».      III^  202. 

INatlca  striata  Sow.  MC,  IV,  99,  pl.  373,  fig. 
1,  2. 

Natica  epiglottina  oor.  iimilis  v.  MOmst.  Jakr^ 
1635,  440. 

Sebaale  Uein,  last  kogelig,  sehr  glatt,  giflosend,  mit 
atompff  kegelfürmigem  Gewinde ;  Mttndong  verbSltnlssoiXssig 
sehr  klein,  halb  oval ;  innre  Lippe  einfach,  dick,  grössten- 
tlieiU  frei  zur  Seite  des  Kabels;  Nabel  kleine  mit  spiraler 
Schwiele,  offen. 

Aof  das  Grobkalk -Gebilde  besehränkt:  im  IPamw 
Beeken  (besonders  in  den  mitteln  and  obem  Sehiehten  des  • 
Grobkalks  so  Grignon,  Pamei,  Caurtagnon,  Mouekff<'h»Ckä'» 

fei  etc.),  in  der  Manche  (Valognes) ,  in  ?  England  (London- 
thon von  Sognor),  in  Belgien,  in  Mecklenburg  (zu  Sternberg 
häufig) ,  in  der  Ukraine  (Boutsehach  am  Dniepr) ;  —  im 
f  Vicenlinückm  (im  trappischen  Grobkalk  von  Boneü).  — 
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Ktitk  Klöden  Im  BraaniMiditelii«  von  Beiim  md  M»» 
imtf  &mma  Altar  iah  iiloht  gmut  Imiim, 

Nfttiea  •plglotllna  Proca's  im  Pobditk^m  Tegii 
bat  (rfiie  aatlM  CMierflliih«,  efaie  höhen  Foroiy  «inen 
gern  Nabel  vinI  tehniftlere  Schwiele,  deeh  sind  alle  diese 
Unterschiede  nur  sehr  schwach ;   sie  ist  gefleckt  wie  N* 
milleponctata,  welche  desshaih  so  vergleichen. 

%.  ÜAtica  oumprotta  Tf,  JU^II,  F|.  9ß  a» 

Ampollaria  oompreasa  Bast.  B^rä*  S4,  pL  iv, 
fig.  17.  -  j^i» 

Natica  compreaaa  Bronn,  v.  Hau«  J4ki^r^l8S7^. 
4ai,  469.  i  J^i» 

Hatiaa  aepaeea  PoscBfailät    i^mmi.,  — MMmI^ 

'  lOS,  156,  pl.  IX  y  flg.  13.  [nicht  Lmk.)  ^ 

Schaale  schief  zusammengedrückt,  fast  halb  - eyf^rmig, 
nfimlich  flach  von  der  vorder  -  untern  Seite  durch  die 
wailo  Aoabveitong  der  dick-schwieligen,  aber  fast  wie  bei 
den  Neriten  sehaiibn,  Unken  Lippe,  welcbe  den  Nabel 
gans  verdeckt  ond  mit  ihrem  linken  Rande  einen  Boge»' 
Ott  denaelben  beaobreibt,  deaaen  vntrea  Ende  tiefer  ala  die 
Flticlie  des  Gesarorotrandes  in  den  Nabel  hineihgedrückt  isf. 
Eine  an  diesen  Charakteren  sehr  kenntliche  und  Eugleich 
für  das  Tegel -Gebilde  sehr  bezeichnende  Art.  Sie  findet 
aieh  darin  zu  IDax,  um  Wien  (!  Gainfahren),  in  Siehenhür' 
gm  iBui(ur)t  in  Calizien  iTarnopot}  and  in  P$i6H  (^IKornt" 
nka:  in  aandigem  Grobkaik  Puscb  s).  '  ^T^'^/L^I 

3.  Natiea  Joaephinia  Tf.  XL,  Fg>  SO^i^Jg 

üänai.  '  " 

Nerita  glnncina  (LiN.)  BaocCHl  296;  —  BoRS. 

(Nntica)  105. 
Natica  glaucina  <  Lmk.  hist.  K/,  196;  —  Co- 
NYB.  Pmil.;  Webst,  in  GeoL  Trans,  flf 
SSO;  -T  Bast.  Bord.  38;  —  Stud.  Mol.  S31, 
382  ond  394;  —  Dwa.  im  Diet  XXXIV^  S57; 
—  Brohr  //.  70;  —  HüNST.  JUrl*  i835^ 
f  443 ;  ^  Dbsh.  in  BM§fL  aiM.  //>  307,  ond  bei 
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Lyell  app,  23,  53,  54,  59 ;  —  TiiiLipn  Im  Jahrb, 
1837,  2SS  and  Sic.  163;  —  Schneid.  >  «^oÄrA. 
2836 f  S3;  —     Haukr      1837^  4$lls 
mm  Petrif.  9^  49^  und  Itflu  40. 
Naftica  mftmaiilUrit  Gkat.  m  Htt.  et  ^p9enu 
Helieitet  glanolnae  ScnUmB  JC^  174. 
NaticB  sigaretina  (Defr.)  Sow.  MC.  V,  190, 
pl.  479 ,  fig.  3,  und  Woodw.  syn.  25;  —  Pi  sch 
in  litt,  und  Pal.  101,  186,  Tf.  ix,  Fg.  15  [nicht 
Ampullaria  sigaretina  Lmk.  Sow.j  weicht 
a  Natica  sigaretina  Dksu.] 
Nevortta  Josepbinia  Risso  prod,  JY^  140|  fig.  43* 
Nalida  olla  Sm.  terU  1Q2,  pl.  i,  iig.  S;  *—  Dbs- 
bat« Mmr.  1S7$  —  Doj&ro.  in  Mm.  gSol  II,  S81. 
Schaale  fast  kreisrond,  flnchkugellg »  dick,  glatt,  mtt 
flach  gedrücktem  Gewinde,  fast  ebenen  etwns  schuppenartig 
angedrückten  Umgängen,  sehr  nach  unten  geneigter  Mün- 
dong,  und  sehr  weitem  ^abel,  dessen  sehr  dicke  Spiral- 
Schwiele  ihn  bis  eobi  letzten  Umgang  «otfttllt,  wo  sie  je- 
doali  Ton  eiaer  balb-lriohterfttfmIgeD  Vertiefaiig' ongebeo 
bMbt;  die  sehwielige  innre  Lippe  Isl  von  Jener  doreh  el- 
ma  Blneelinitt  gelrennt.  —  An  Ihrer  flaehan  Form  sehr 
Itenntlfeh;  wird  bis  V  gross,   grösser,  als  die  Indische 
1^.  glaacina,  und  unterscheidet  sich  von  ihr  hauptsächlich 
dui^h   die  grössre ,   vorstehendere   Spiralschvviele ,  welche 
den  Nabel  mehr  ausfüllt.    Sollte  sie  iiioht  doch  bloss  eine 
TariefXt  daron  eeynf 

Yorkoittnien  In  den  drei  Groppen  und  lebend.  Doch 
aaeli  in  Lendoatbon  fMngimiii  (a«e  eendigem  Mergel  de« 
Londenthenee  ttammend  in  Ailnvlale  vw  Suffolk),  im  trep- 
pisehen  GrobkeHt  zo  Rmieä  (Dbshay.);  —  denn  im  Tegel- 
Gebilde  von  Bordeaux  (!  klein  zu  Leognan ,  Merignac ,  Sau" 
eats),  von  DaXf  Angers,  in  Touraine,  bei  Turin,  Wien  {!  Gain- 
fahren),  in  Siebenbürgen  (Ißtfjtur?),  PodoUen  (Deshay.)  ; 
Volkffnien  (Desh.),  Polen  OKonjlnice)\  —  in  der  Molasse 
der  Sekmtn  (ßL  Miemf  TemUi);  In  den  Ibemiergehi  an- 
ter den  MeeUon  in  M^FrakkrekM  $  —  in  f  Gn^  Mnglmdi 
(io  Wttmt'a  obrer  Meeres- ForoMtieu  von  Harwkh  in 
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Essex);  «—  in  der  Sabnpenninen-Formation  SÜd-Frankreid^  . 
(AfT^^iUM),  ItaUetu  (za  NvoMf  Anäona^  im  biauen  TboB 
mid  geÜMii  Sande  tob  tPiaemma^  in  r^feamit  in  Pisa^  n 
fltfmo^  sowsileii  etwas  konveier),  SsMiUeiu  (fCefaUf  FtÜef- 
witmhf  HäUethf  BalenMj  Sdaeca,  CMMmoy  in  volluuil- 
•ehem  Talf  am  Ähta  Aber  dar  Bai  tob  TV^xa) ,  Morea^s ; 
—  DcuUchlanda  (^Cassel  und  Bilnde) ;  —  subfossil  in  den 

sogenannten  qaartfiren  Moaebellagern  Shandinaviens  (AAeri^ 
VOSS  bei  TroUhättan  und  za  ÜddevaUa)  und  Isehia's$  — 
lebend  In  AropilMeAeB  OseaB*! 

4.  Natioa  millepanetate  TU  XL,  Fg.  1»  . 

a,      e,  ad  not, 

f5.  Natica  oanrena  Lmu 

16.  Natiaa  edaperaa  Mknkb  eto. 

ffPAiBiHS*  $rg.  rMk  //Z,  |it  6*,  %• 

<]lerlfte  eenrena  (Liv.)  BBtocu  SM;  — 
Bors.  (Natiea)  105  [niebt  Ln.] 

Natioa  stercus  musoarom  EncycL  milk» 

Matica  canrena  ? Webst,  in  GeoL  Trans.  A,  /7, 
219,  220  5  —  Bast.  Bord.  38;  —  Stud.  AJoL  , 
331,  834,  379,  382,  394;  —  ?v.  Münst.  in  Hsr 
FERST.  DeutsekL  VI,  100;  —  Conib.  Phill.;  — 
Sow.  bei  Snoew,  ond  Murcb.  in  Trma. 

404  Cniebt  Dbsb.  bei  Suvselop  >  JM, 
1834f  S36,  and  Encycl.  MUtk.  11^  600,  die  ieb 
nie  gefunden];  —  MOnst.  ib.  1836 y  442 j  — 
Deshay.  bei  Lyell  app.  22,  54,  55,  56. 

Heiieitea  canrenae  Schlaff.  KaL  174. 

Natiea  miiiepanctata  Lwu  kisL  F/,  11,  109 
(Dmu  INef.-  XXXIV^  275);  —  Baoi»  IL  70; 
—  Dbsbat.  M§r.  156;  and  bei  Lnu.  19p.  tt^ 
5S,  54,  56,  EnegeL  mMk  II,  601 ;  —  Pbiu  Sie. 
163  and  Jahrb.  1837,  289;  —  v.  Haübr  JoM. 
7857,  421 ;  —  DüjARD.  in  M^.  geoL  II,  281. 

Naeea  pnne^ata  vor.  1  Risse  prad.  /K,  140« 
Natiea  ernentata  (ffLain.)  ftss.  Dbsb&tbs  Ib 
MnqfcL  mM.  II,  600  and  bei  Lybll  app.  22. 
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f[Natioa  epiglottina  Pcscii  m  UiL  ei  ift€im$ 

Pal.  99,  pL  IX,  fig.  II]«). 
IMatioa  glaaoinoidea  ß.  Sow.  MC.  F,  126^ 
pl.  479,  fig.  4;  —  INtst  ito.  24$  —  PoM 
Poil  100,  pl.  IX»  ig.  14. 
tNaCiea  patnU  Sow.  MC.  /F,  pL  ^Fi^»  fig.  3*9 
Bast.);  —  INtst  Jim.  29  (pifoht  Dm); 
—  f  SiRR.  tert.  101. 
rar.  a.  maeulis  minoribus  numerosusimU, 

Natica  miilepunotata  (Lmk.)  Dafraugs  DkU 
XXXI 275. 
vor.  ß.  maeuUs  mq/oribtUy  remotis. 

Natitta  tigrina  Dirt.  Bid.  XXXIV9  297. 
Natiea  raropaoetata  SUsi  ^ttni.  IdgutL  i837. 
Sehaale  gross,  aleBlIeli  diekwandig,  ÜMt  kogelig-eyfttr* 
mig,  glatt,  alt  kleinem,  wenig  TontehemleiD»  faet  koniaoheM 
Gewinde  and  etwas  konvexen  Umgüngen  desselben;  MUn* 
dang  ziemlieh  stark  geneigt,  weit  und  fast  olirartig  vorste- 
hend; Nabel  sehr  weit,  otFen,  gerandet,  mit  einer  mässigen» 
halksylindrisohen ,  ihn  nicht  aosfüllenden  Spiral •Sebwiele» 
walehe  sich,  ohne  sich  mehr  ansBadebBen)  mit  der  geraden 
toem  Uppo  Terhindeft»  die  nur  nlohtt  dam  obem  Rauda 
•twaa  weiter  an  den  yorletnten  Umgang  snrflckgesehlagen  UL 
Diess  sind  Charaktere,  welefae  nweien  Arten  nnkommen, 
die  sich  nor  durch  die  Farbe  weiter  unterscheiden  lassen 
würden,  wie  sie  denn  auch  Linni^  vereinigt  hatte,  näm- 
lich der  N.  millepunctata  Lmk.  und  der  N.  adspersa 
Muhle  (N.  cruentata  L?Lmk.]  Desbay.»  Nacca  maximn 
Bisso).  Inawisohen  so  oft  die  £iemplare  noch  Sporen  Ton 
IMrang  selten,  habe  lob  immer  nnr  N«  miilepanotatn 
erkannt y  malatane  vor.  rurepmuU^ßf  welehe  onsere  AbbÜ- 
dnng  neigt  Ohne  daher  behanpten  sn  w4lllon,  daat  allo 
iiUgen  Synonyme  nar  zu  dieser  gehören,  bin  ich  doch  aaoh 
nieht  im  Stande,  sie  weiter  an  trennen,  noch  die  Synonymio 


^  flat  tarn  TMH  eine  ibaUebe  Fifboaf ,  ist  aWr  OMlir  IngeB^  U- 
beri  spüaers  denaech  UUt  sie  Pom  lea  eWiBer  nisbl  Mr  wesenl- 
lisb  verscUeto» 
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—  im 

10  ttUlokteB.    lUMdmlMMswr  bU  0"»Oid  (T').  Ton 

N.  miliepnnetiita  nntertelieldee  rfch  N.  canrena  Desh. 
(ausser  im  Deckel)  dadurch,  dass  die  dicke  Nabelschwiele 
die  untre  Seite  des  Nabels  ganz  ausfüllt,  und  oben  durch 
einen  tiefen  Einschnitt  von  der  inoern  Lippe  getrennt  ist, 
Bie«e  haba  ieh  nie>  IbssU  gegeben. 

V«rkMMMen  mit  forigor  Art  in  4m  swei  Jttngern  Totw 
tf  Sr-Groppea  ood  lebend  [anoh  in  tine»  C^<t«in  Aber  Kreide 
in  den  Osi^A^j^  Mm  Vnimhrg)  — ^  die      ennrene  im 
felnlKimigen  Thoneisenelein  am  Kr§$8enh9r§  in  B&iem  9; 
in  der  obern  Meercs-Formation  auf  Wight  in  Hümpihire,  und 
in  derselben  (?iin  Crag)  zu  Harwick  in  EsseSf  —  die  A.  pa- 
tula  auch  im  Londonthon  von  Bracklesham  in  Süsses,  Mamt.  in 
Tfmu^  Bf  111^  202].  So  im  Tegel-Gebilde  von  Bordeaus 
(bu  UQgmm^  Smieatif  hier  oft  noch  mit  i&leinon  gelben 
Fleelteh) ,  DuSy  in  Tenrflme,  IM^  Mäkrmtr  Wmn  (kleiner 
Ml  t  €aiitfiAreH)f  fVgttpmiem  (wenn  Dubom*  N.  ylanninn 
at'PvBCiVK.  gieneinordes  denn  geKdrt?)  nnd  9I%Imi 
(nämlich  N.  epiglottina  Pusch  zu  ISobkow,  I Pinezow^ 
l Korytnica  etc.);  "~  —  in  einer  untern  Abtheilung  tertiä- 
rer Gesteine  in  9 Spanien  [N.  canrena  Deshay.  bei  Maiaga]  ^ 
^  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  SUd-Frank' 
pekkf;  —  in  der  SchwuiMer  Molasse  (.S'^  GaUen,  am  Tennlif 
«I  iMMfw);  ^  im  Greg  yen  Suffoik  CfBrameiimj  fP$d^ 
«M>;  —  in  der  Snbepenninen-ForaMition  98d'F\raiMek$ 
iPerpignan)^  IkUem  (N*  vnropnnetete  nn  Ninta^  iJb^ 
donOy  im  blauen  Thon  nnd  weit  hSnfiger  im  geJben  Sande 
von  IPiacenza),   Siziliens  (N»   raropunctata  im  Basalt- 
tuff von  Müitello ^  N.  mille punctata  Lk.  im  vulkanischen 
Tuff  am  Ätna  über  dev  Bai  von  l>ej»sa,  ioi  Thon  ood 
Kalkstein  nn  Gwgmäi^  sv  Calianisseftft ,  Palermo ,  Seiae^- 
0siHagiitm9i  Si^rdia,  Munw,  S  CefMj  NmsseÜy  Mtkmm^ 
MueeUrif  die  N.  ennrenn  nn  WiMmmtuk,  €Migwmu,' 
Pi^ema);      MmntUy  ümii9tkUmä$  (Coael  nnd  iBSndle^ 
Belgiens  (Antwerpen) ;       —  in  den  qoartKren  Mnsehellagem 
auf  Ischia;  —  lebend  im  Europäischen  und  Indischen  Ozean 
und  am  SenegaL 
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522.   Solarium  Lmk. 
It  XL,  Fg.  ». 

Scbanle  kreisrund,  niedergedrückt  kegelförmig,  genabelt; 
Nabel  weit,  offen»  iä^gs  der  Innern  Seite  seiner  Umgfinge  mÜ 
einem  gekerbten  odor  gesihataD  Spindrande  (Fg.  b>  lev» 
leheii;  JMttiidm^;  £uft  eekief  fiereekig;  Betkei  hMMftig 
oder  kalkig,  epival  gewandeo,  kegelförmig. 

Viele  Arten,  in  den  OoUthen  beginnend,  deeh  weit 
häuüger  tertiär  und  lebend. 

I.  Solariam  plicatam  Tf.  XL,  Fg.  33  a,  b,  o« 

Solarium  plieatum  Lmk.  Amn.  Mui,  IV ,  55, 
VlJJy  pl.  55,  fig.  1  a,  b;  —  Defr.  Dicf.  LF, 
485;  ^  Sow,  MC.  VI,  44,  pl.  6J94^  9;  ^ 
WooDW.  Jfn.  26 ;  —  Dishat«  bei  Lyill  qigi«  24; 

—  r..  Buch  Im  Jokri.  1836^  MO. 
Solartam  Ammonites  Lmk.  Amt.  Mmi»  JVy  55, 

ond  VJIJ,  pl.  35,  flg.  5;  —  uud  küi.  VJIyM^i 

—  Defr.  Dict.  LV,  486.  ^ 
Sehaale  kreisrond,  flach ,  fast  scheibenförmig  \  Umgänge 

flach ,  darcli  eine  rinnenförmige  Naht  getrennt  und  mit  on- 
gleichen  Spiralatreifen  gesiert,  welche  darcb  radiale  Falten 
dnehkrenteC  nnd  gekSrnelt  werden  (Fg.  e);  der  lotste  Doi* 
gang  am  SoiMni  Rande  kantig,  nnten  konvex,  gestreift  nnd 
faltig;  Nabel  weit,  mit  einem  breiten  gekerbten  Rande  rer- 
sehen;  Mündung  viereckig.  Diese  Art  wird  von  meli- 
rern  ähnlichen  hauptsächlich  durch  das  Detail  ihrer  Strei- 
fnng,  welche  desshalb  vergrössert  dargestellt  ist^  nnd  dnrek 
den  Nabelrand  onterschieden. 

Vorkommen  nnr  in  der  GrobkafiL-Gruppe :  des  J  Jharitet 
.  Beckens  (im  Grobkalk  Ton  JPomof,  Origamif  Oourtagneth 
Moud^e^Ckdteiy  CMlemirmtge),  fta  der  MmuAe  (JValognei)^ 
fiyfawdl  (im  Leodonthon  von  Bwimt  cliffs  in  ffmUMr§ 
LlDlig),  «~  ond  der  Ükrmne  (Bouischach  am  Dniepr). 

Einige  andre  Arten,  wie  S.  canaliculatum  (als  S. 
atramineum  auch  in  jüngeren  Bildungen  und  lebend?) 
nnd  S.  patnlum  Lmk.  hat  der  Grobkalk  in  JPranireiek  und 
ßHgUmd  mM  den  TortiAr-Bilda^gen  in  JMuma  gemein. 
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^  *        fftXL,  Fg.  »r. 

"T 

Sehaale  dünn ,  kreisrund ,  fast  regelmfissig  scheibenför- 
mig, genabelt  (Umgänge  vierkantig);  Mündung  quadratisch; 
Habel  gross,  spiral;  alle  Umgfinge  aof  beiden  Seiten  siebt* 
bar;  keine  SpiudeL  Stiinint  soniolist  mit  fitfron tU'  Obei^ 
ein,  bat'  aber  eine  flereek^',  nicht  ansgera'ndete  llfindnng, 
«nd  keinen  gekerbten  Nal>elrand.  Wir  bitten  diese  Sdteedie 
wegen  ihrer  Ähnlichkeit  mit  gewissen  Valyaten  diesem  Ge- 
nus zutheilen  mögen;  allein  in  ihrer  Gesellschaft  (in  Ma- 
baaui)  kommen  dorcbans  keine  Sttsswasser-Bewohner  vor. 

Elnsige  Art. 

1.  Orbis  roteila  Tf.  XL,  Fg.  39  a.,  b,  c, 

nach  latk* 

Orbis  roteila  Lea  contrib,  123,  pl.  iv,  fig.  112; 
und  BaoNMy  v.  Hauer  im  Jahrb.  iS^T^  659. 
^^ier  Umgänge,  welche  am  Nabel  einen  und  in  Ihrer 
Peripherie  swel  reebleekige  Kiele  bildjsn;  Sehaete  oben  nnd 
imten  flaeb»  ghi^^»  Umgänge  ISngs  der  Naht  etwas  gergndet. 
Im  Grobkalke  Ton  Alabama  nnd  im  Tegel-Gebilde  von  iAra- 
patah  in  SUbenbürgen  gans  übereinstimmend. 

• 

524.  Ptanaria  Th.  Bjelowi«. 
T£.  XL,  Fg.  38  (V). 

Sehaale,  dttnne,  kreisrnnd,  fast  sehelbenförm^^  anf  bei- 
den Seiten  flach  nnd  alle  Umgänge  sichtbar;  diese  drehrmid; 

Mündung  halbmondförmig.  Dieses  anbedeutende  Genus,  dessen 
Name  schon  anderweitig  vergeben  war,  ist  aufgestellt  für  einige 
mikroskopische  Seekonchylien  der  Schottischen  Küste,  welche'^ 
selbst  80  wie  ihre  Bewohner  nicht  genügend  bekannt  sn 
aeyn  sebeineni  nnd  vielleicbt  sn  den  Foraminiferen  gebdren 
worden.  Lea  bringt  dasn  die  abgebildete  \  Linie  grosse 
Art  (P.  nitens  L.)»  welehe  sieh  durch  die  surOckgebogeue 
Inssere  Lippe  ansaeiehnet  nnd  S  Umgänge  hat,  ans  den  al- 
ten Tertiärschichten  von  Alabama* 
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525.   Bifrontia  D£8Hay£S. 
FffOher  Oaaliitit  «nd  OaiaUiob  Disk. 

TT.  XL,  Fg.  39. 

Schaale  fast  scheibenförmig,  mit  fast  getrennten  Um- 
gingen; Nabel  tief,  ain  Rande  gekielt  und  oft  gesähnelt; 
M^ndvng  iMnglich  dreieckig,  etwaa  erweitert,  oben  ond  un- 
ten tief  antgenindet  (in  Fg.  b  am  der  Znwaclieetreifong 
kenntiieli)* 

Arten  6»  wovon  eine  aehr  grotse  Im  ÜbergHngs-Gebirge 
(in  Brononiarts  Sammlung  mit  Eoomphalas  verbunden) 

und  fünf  bisher  nur  im  eigentlichen  Grubkalko  des  Pariser 
Beckens  gefunden  worden  sind. 

1.  Bifrontia  bifrona    .       Tf.  XL,  Fg.  32  «,  b 
ad  nat, 

Soiarion  bifrona  Lamk.  Amt*  Mus»  IV f  55  und 
Vnif  pl.  ft,  fig.  6;  kkt.  Vlly  555;  —  D^srat. 
nUL  LV^  486. 

Oaalaiis  bifrotfi  I>b«h.  In  Encycl.  mith,  II,  659 

[DcsHAY.  selbst  zitirt  hie/u  0.  disjanctas  L 
was  nicht  richtig  scheint]. 
Bifrontia  bifrona  Dfisu.  Par.  II,  222»  pl.  xxvi, 
fig.  23—25. 

Sehaaie  fast  achelbenftfrmig ,  oben  flach ,  onten  konveif 
^Uttf  anf  beiden  Seiten  genabelt ,  beide  Näbei  mit  aXgeifth« 
nigen  Rindern;  die  Umgänge  etwas  elnhOllend,  der  lotete 
Umgang  aussen  gewdibt,  an  obem  Rande  aehr  stumpf  ge« 

kielt;  Mündung  schief  dreieckig,  die  ünssre  Lippe  schief, 
oben  Rusgebogen. 

Im  Grobkaike  des  !  Pariaer  Beckens  zu  Grignon,  Par^ 
UM,  Courtagnon,  Mouchy-le-Chätel ;  —  nach  Ubprakcb  doch 
aneb  mv  HoMtemtU  in  der  Mmuäe» 

(250).   Pleurotamaria  D£Fiu,  Spalt^Schnecke. 

(Soiasnrella  d'Orbiomt). 

Tf.  XL,  Fg.  34  a,  b. 

DiSHAYSs  hat  aoeh  eine  tertiäre  Art  bekannt  gemacht» 
ft'OBBieinr's  Solsnrollon  alnd  Blkroshopleeh  klein,  haben 
Baemi,  Latbaaa,  II.  B4.  66 


« 
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einen  engen  ond  nicht  tiefen  Nabe],  and  der  Spalt,  welcher 
bei  Toriger  öfters  gegen  den  oberen  Rand  der  Umgting« 
liegt)  ist  hier  wie  bei  Schizostoma  S.  95  weit  davon  eni" 
ternt,    £f  sind  4  Arten  betchriebeiit  wovon  Ewei  in  der 
8abepenninen*ForfiMtioii  Jlaltemt  nnd  swei  lebend  im  MtUH" 
wiHre  vorkomnen  Sie  könnten  wenigstens  ein  beeondree  Sab» 
genas  bleiben.  {Mm.  «ec.  ^kUi.  not.  Plw.  1823y  I,  Hy  S4§  bis 
845,  pl.  xxiii).    ihrer  Form  wegen  hat  man  diese  Genera 
cu  den  Trochoiden  gestellt;  der  Spalt  dentet  aber  mit  gros- 
ser Wahrscheinlichkeit  auf  eine   Bildung  und  Vertheilung 
d(^r  Respirations-Organe,  wie  bei  Heiiotis  nnd  Siliquii* 
rl«!  wie  Grat  suerst  bemerkt  hat. 

}.  PlenrotomarU  eoneayn  Tf.  IL,  Fg.  34 

•i  by  naeh  0188* 
Plea ratoaarla  eoneara  Obsb.  Pmr,  11^  S4f| 

pl.  32,  flg.  I— s.  m 

Schaala  kegelförmig;  Umgänge  eahlreich,  fast  flach,  mit 
angleichen  flach  und  viereckig  gekürnclten  Spiralfarchen ;  der 
letEte  Umgang  am  Umfange  stampf,  onten  sehr  vertieft  und 
Spiral  gefureht)  Mandong  nledergedrttckt,  last  viereekig; 
Spalt  sehr  tief. 

Wir  geben  diese  Art»  deren  VorkenMnea  sieh  auf  den 
Grebbsik  ron  Moudif^'le'CkäUl  and  Chaummi  Im  P&rü^r 
Becken  besohrffiikt,  ^nr  am  das  wichtigste  generische  Merk* 
mal  des  Mundspaltes  daran  deatlicher  au  erlüutern. 

(249).    Troclius  Lamk.^  Kreisel-Schnecke. 

(VgL  S.  385). 

*Trochas,  mit  freier  Oberflicbe.  • 

S.  Trothas  patalas  TU  XL,  Fg.  S6  a,  b^ 

ad  nai. 

Trochus  patulos  Brocchi  S56,  tr.  v,  fig.  19;  » 
Bors.  84;  —  Bast.  Bord.  33;  —  Defr. />icf.  Z*F, 
478;  —  Sehr,  tert,  104j  —  König  ic.  sect,  no. 
57;  —  Bronn  lt.  60;  —  Desh.  bei  Lyell  24, 
and  Mvr»  137;  —  Dubois  P^d.  39,  pl.  ii>  fig.  31 
bis  SS;  —  Sbniw.  et  Mobch,  in  Trmm. 
B,  III,  404,  Note;  —  Poiu  du.  184;  —  SmniR  . 
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>  Jahrb,  1836,  83;  —  Püsch  PaL  109;  — 

DujARoiN  in  Mem.  gigL  Jlf  284 J  ^  ?•  Uaube 

Jahrb.  1837^  420. 
Troehot  laleata«  Eichw.  m  iüL  €t  speem^f  and 

SÜMMe  iSI  (niekt  Lmk.) 
-  Sttluiale  flaeh  kegelförmig,  i"*!  *^  breite 
anten  fast  Auch ,  mit  5^«— 6  wenig  gewdlbten  Umgitngen 
uinl  tiefer  Naht;  erstero  mit  vielen  ungleichen,  von  fei- 
nen unil  hin  und  wieder  runzeh'gen  Zuwachsstreifen  ge- 
kreutzteii  und  daher  /.uweileii  schief  geköriielten  Spiral- 
Streifen  oder  -  Furchen  oben  nnten  bedeckt ;  der  Nabel 
mit  einer  glatten  £infat«ang  und  bis  auf  einen  Spalt  von 
d^r  sehwielig  ausgebreiteten  Spindel  bedeckt ;  Mflndnng  sehr 
•tark  naeh  nnten  geneigt ,  ungeifihnt.  —  Bei  einer  von 
BiOGcni  angegebenen  nnd  aneb  von  nnt  gefonilenen  Varie« 
tKt  ß,  sind  die  Umgänge  nächst  der  Naht  undeutlich  knutig, 
und  die  Streifen  deuilicher  körnig.  Aher  die  Art  variirt 
übrigens  noch  mit  mehr  oder  weniger  geschlossenem  Nabel 
mit  8—24  Spiralen  Streifen  oder  Furchen  anf  den  UoigMn* 
gen  dea  Gewindes  y  welcbe  bei  geringerer  ünnahl  nur  aebr 
fein  qaeergestreift ,  bei  grosserer  aber,  wo  sie  die  Qneer* 
streifen  an  Stärke  kaum  übertreffen,  gekürnell  ersoboineni 
—  mit  mehr  oder  weniger  flaeher  Form  n.  s.  w. 

Vorkommen  in  den  zwei  Jüngern  Tertiär-Gruppen,  nur 
fossil.  So  im  Tegelgehilde  von  Bordeaux'  (flach  mit  rauhen 
Streifen,  überall  häufig,  besonders  zu  Leugnon)^  von  Vajy 
Angerg,  Tourmne,  Turin ^  Wien  (zu  !  Gnin fahren^  mtfssig 
hoeb  mit  10 — 13  Streifen,  und  am  JUirienberg);  —  in  Sie* 
kentürgen  {tBujtur^  boeh  mit  8—10  Fvrcben);  —  in  GaH* 
.mm  (nm  Tmmepel  sehr  hoch),  Veikgnien  (im  Mosehelsande 
so  tShtHsee  mit  8 —  \%  Forehen ,  hoch  oder  flach ;  zu  5Au- 
tiewce  gross,  braun  geffirbt,  mit  10 — 12  scharfen  Furchen; 
«ehr  häufig  auch  zu  Bilka)\  —  in  Podoiien  (häufig  zu  Tar- 
nnruda  und  Sawadynze)\  —  im  Tlionniergei  unter  dem 
Moellon  in  Süd- Frankreich;  —  in  der  Sobapenninen^Formn* 
tion  Süd^Fronkreieke  iPerpignmi)^  Jiaüem  (lAndeMf  m 
tPiüeetuM  im  gelben  Sande,  so  Bolegna),  Siiulieiu  (vor.  ff, 
hm  Baaalttoff  von  Sertine)  ond  Merea*e* 
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**Pboroa:       Oktrlllrb»  mit  aofcrkitlrlfii  tmmien  Kfirpem  b«drrklw 
3.  Trochns  agglutiiiAns         TL.XIj^  Jf^.  35  a, 
ad  not, 

? Trochns  onbilicaris  Brand,  ffanf.  fig.  4,  5. 
Trochas  agglutinans  Lmu  AiUL  Mus,  JV,  61, 
VII,  pl.  IS,  iig.  S  a,  b;  —  AmT.  VII^  539;  ^ 
Osnu  IHet.  ZF,  476;  —  Wbbst.  In  Gß§L  2Vmf. 
^,  //,  S04;  ^  Ik8aA.T..Miv  //,  ftU,  pl* 
fig.  8  —  10,  bei.LvBLL  opj».  S4  (sna  Tb^il)  |ui4 
£iiryc/.  mitk,  II,  1069  (desgl.);  —  Sow.  MC,  /, 
2*23,  pl.  ^8,  fig.  1  (kfeinre  Figuren);  —  Mant*  .ij^ 
in  GcoL  Trans.  J?,  7//,  202  und  SE.  Engl.  366 ;  - 

STER  in  K&HBKST*  DßUtichL  VI,  100; 
Jahrb.  1835 j  449;  ^  Bocfl  i;6»  iäM,  36«; 
PoMH  l»«^  110;  —  Cal««t.  j9r«il.  143. 
SehMl«  kreUroiiiI^  Aieh  kegelförmig,  mit  .t^hr  «Mft* 
bi^iteter  Basis  anil  soharfeaB  Unfaoge ;  Uaigtfngs  flaeh ,  an 
der  Nnhfc  mit  Eindrücken  von  den  angekitteten  Köi*^em 
ver«phen ;  der  letzte  unten  flach ,  nur  mit  schwacher  Zu- 
WNchsstreifun«;;,  tief  genabelt;  von  der  Ti^e  des  Nabels  aas 
entspringen  radials  Leistcben,  weiche  sich  nach  allen  SeiUyi 
in  die  sUrknrn* jSmininbsstreifen  der  Untorsetüite  verUfyeiH* 
(und  ieiehft  w«gibreslM);..f&lak  MOn^fUiB  fliM>l|  qrfiBni^,..ge- 
gtn  den  insssm  Rand  jUtA-mk  6|n«ipk..j^Il.  ^ni^nunei9gn> 
drflckt.  —  Dieser  letste  Cftinrakter»  dfr  effin^  .(flHt  IfSii|fl- 
len  besetzte)  Nabel  und  die  einfache  Streifung  der  Unter- 
seite uiirerächeiiien  diese  nie  viel  grösser,  als, sie  gesei^bnet 
ist,  werdende  ^ Art  von  den  übrigen  Phori. 

Vorkoinoien  in  der  Grobkalkgruppe  des  I  Parüer  Beckens 
(nn  Orf'gnony  J^mneif  .Mouehy'/e^Ckdf^l,  and  im  olieren 
Meeres-Sandsteine  von  *  FnAwsndsM»  in  GeseUMbnf^  swnisr 
andern  Phoren),  —  in.  Melgim  ihn  Sand  vnn  fi§M§e  CtHtM 
und  8i.  J0i90  ien  N9oi9\  in  MeeUenkirg  {SUrnkerg)^  In  der 
Ukraine  kleiner,  im  Londontbon  !  Englands  (im  blaaen  Tbone 
von  Bracklesham  in  Süsses,  im  Londunthon  von  Stubbingfon 
and  Barton  in  Hampshire)',  —  zweifelhaft  im  feinkörnigen 
Tboneisenstein  am  Kressenberg  in  Beiern* 

Die  übrigen  Phorns* Arten  findet  ssan  beneiehnet  In 
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Dbshay.  Par.  II,  242  ff.,  Bronn  Jl,  61  utid  Pusch  Pit/., 
wobei  EQ  bem^Brkeii,  da«  Tr.  oriapo«  König  aach  in  der 
Paruer  Formation,  aowie  ala  Tr.  conolijliopliorna  le- 
bend iiik  MiUtihwere  mknmmi.  Bei  -Ltill  i&fp,  14 ,  56) 
wid  In  der  JBMyfiH  aidO.  (///,  lOM)  liat  Disbaxbs  18SS 
■it  dltoaen  den  Tr.  agglntlnane  Terelnlgt. 

» 

^^^^7^   Meleagria  (?Mümf.)  Conrad. 
y^^tC^^y  Tnb«  Lba. 

(y'_^j„4^<'nb  a :  'fiebaalb  Ej  -  Kegeln«  förnrig,  genabelt  j  Uaigtf  age 
aCialmittl:;  Hünduttg  kretaniifd^  ibM  llliirier  oben  nieht  ver- 
einlgt;  Spindel  rerdfekc  and  ah*  der' Berfa  sorOekgebogen. 

Lka  hat  für  2  —  3  kleine  Arten  (wobei  T.  striata 
Contriö,  128,  pl.  iv,  fig.  117,  Leih,  XL,  37,  Litorina  an- 
tiquata,  MeJeagris  antiijuata  Conr.  bei  Mort.  spn, 
app,  4)  aas  den  lütern  Tertiär-Scbiehten  Alabamas  und  für 
den  Turbo  aen'lptaa  Sow.  aus  dem  LondonllMm  dieses 
6enna  g^ildet,  welebei  nwlaehen' T  wbo,  Lltortna  nnd 
Riaao*  stebt  «id  von  efoigen  gfeaaen  T«i^be-Arten,  bei 
deiito  der  uMl«^  Tbell  dee  MnMbnmdee' ^nf  Sbliliehe  Weiae 
verlängert  ünd  KurUckgebogen  ist,  nieht  wesentlich  abwei- 
chet. Conrad  scheint  beiderlei  Arten  schon  früher  in  sein 
Genus  Meieagris  vereinigt  au  haben» 

537.  TurriteUa  Lamk.,  ThürjiieU843lioecke. 
Tf.  XL!,  Fg.  1,  2,  and  XLII,  Sd. 

Sohaale -thomrflhpniigy  kegelföraiig,  nieht  perlmatterartlg; 
Mflndnng  mttd,  gans,  Ihr*  lUnder  oben  getrennt,  die  Xnaare 
Lippe  doreh  eine  tiefe  Bneht  «nsgesehnitten  (vgl.  die  Zn- 
wachsstreifen);  Deckel  homartig  mit  vielen  Umgängen. 

Viele  Arten :  lebend  und  fossil,  letztre  zwar  durch  fast 
alle  Formationen  hindurch,  aber  die  der  älteren  wenigstens 
grtfsstentheils  dem  Geschleohte  nach  sweifeihRft. 

I.  Tnrritella  imbrleatarla  Tf.  XU,  Fg.  1, 

4Mf  flctf. 
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?? Turbo  imbriciitfirios  Brocchi  370  {excL  tar.^), 
TurriteilH  imbricataria  L^k,  Ann,  Mm,  /T,  216, 
VJII,  pl.  37,  fig.  7  a,  b;  —  huL  VJJ,  561;  — 
Drfr.  Dicf,  LVI,  156  (escil.  synn,)',  —  Wkbst. 
in  Geol,  Trans.  lly  204;  —  Brokgn.  in  Cuv. 
098.  f'uss.  II,  270;  —  und  caic.  trapp,  54;  — 
Bronn  It.  54;  —  ?  Stud.  Mut.  312;  —  ?Serres 
tert.  107;  -  Di  bois  >  Jahrb.  1833  ,  354;  — 
Lyell  principl.  III,  pJ.  iii ,  fig-  6;  —  v.  Buch 
Jahrb.  1836,  300;  —  V  Fusch  Pal.  104,  186;  — 
p'Orbiow  >  Jahrb.  1837,  345;  —  dArciiiac 
ib.  343;  —  Desiiay.  Par.  II,  271,  pl.  35,  fig.  I, 
2,  pl.  36,  fig.  7,  8,  pl.  37,  fig.  9,  10,  pl.  58, 
fig.  I,  2;  bei  Lyell  app,  26;  coq,  car.  192,  pl.  ii, 
fi^.  1,  2;  und  in  EncycL  vidth,  11^  1101;  — 
ÜALEOTTi  Brab,  143. 

var.  b. 

Turboeditus  Brand,  fuss.  Bant.  pl.  iii ,  fig.  48 

(ob  auch  dessen  T.  vngans  III,  50f). 
Turritc'lla  edita  Sow.  MC.  I,  III,  pl.  51,  fig.  7; 

—  WooDW.  gyn,  28. 
T  u  r  r  i  t  e  1 1  a  e  1  o  n  g  n  t  a  Sow.  MC.  1 ,   1 1 0 ,  pl.  51, 
flg.  2 ;  —  VVooDW.  syn.  28 ;  —  Mantell  in  G€^^L 
Trans.  B,  III,  202,  —  und  SE,  Engl.  366. 
fTnrritella  conoidea  Sow.  MC.  I,    109,  pl.  51, 
fig.  1,  4;  —   WoODW.  syn.  2S ;  —  v.  MCäst.  in 
Keferst.  Deutscht.  VI,  100;  —  Mant.  in  Geol. 
Trans.  B,  III,  202  und  SE.  Engl.  306. 
Sclianle  verlitngert   thurmfürmig ,   pfrienienfürniig ,  mit 
flachen  Umgängen,  welche  mit  ihrem  untern  mehr  oder  we« 
niger  gekielten  Rande  über  einander  vorstehen ,  durch  eine 
tiefe  Naht  getrennt   und   ungleich  spiral  gestreift  sind;  die 
kleineren   Streifen    sehr  fein  gekürneit;   Mündung  eyrund- 


Aus  Turritclla  imbricataria  var.  Bboccri  p.  371,  tv.  ti, 
figp.  12  lial  Deshayes  eine  neue  Art  unter  driu  Nameu  T.  Italic« 
{Blorie  147,  1836),  gemacht,  indem  er  ignorirte ,  dast  aia  lan^ 
»DFPr  Jon  mir  T>  B  r  o  c  c  b  i  i  genannt  worden  war. 


—    I«47  — 

fiereckig;  ünssre  Lippe  schief  nusgebuchtet.  —  Ist  mehr 
oder  weniger  schlniik,  der  Kiel  mehr  oder  weniger  «tampfi 
die  Streifen  mehr  oder  weniger  dentüch  und  gekerbt. 

Beschrainkt  sich  aof  die  ttiteete  Tertiür- Gruppe,  ond 
findet  tich  in  IPmiur  Beqken  (uaeh  BioveiiURT  für  die 
mitteln  Sebiehten  des  Grobkelke  beseiebnend :  minder  «ehinnk 
and  stumpfer  gekielt  im  untersten  oder  pisolitkisehen  Grob- 
kaikü  hei  Aleudon,  typisch  im  GrobkRike  von  Grignon,  Par~ 
nes,  Chaumont,  Mouchy-le-Chdtel  ^  Saint  Felix  ^  Courtagnon^ 
?ar.  b:  kleiner,  schlanker  und  kaum  gestreift  im  untern 
Sunde  des  Soitionnaii^  minder  schlank  und  stumpfer  gekielt 
SU  BraekeuMj  Abkee§Mri  und  N§müetf  mit  doppeltem  Kiel 
und  stlirker  gestreift  su  Comrtßj/M)^  in  der  Maneke  (F«* 
Ugnes),  in  ßelgiem  (im  Sandstein  ron  iloi^e  CMre  and 
8\  Jene  ten  iVeede,  Im  eisensehOssIgen  Sandstein  von  Groe- 
nendfiet,  im  Krtlkstcin  von  Afflighem^  Melsbroeck  und  Assche 
bei  Brüssel),  —  im  Londonthon  Englands  (Chris/church,  Stub- 
kiagton,  Ilordwell  und  Bar  ton  cUjls  in  Hampthire,  Aluat' 
bag  auf  Wighty  sn  flighgate  in  MiädleiSex,  in  blauem  Thon 
so  Brathleskam  ond  vielleicht  auch  na  SeUea  in  Sui^ 
JAv);  —  im  entsprechenden  Gebilde  der  Ukraine  and 
in  Armenien  (JeMgike);  —  im  trappiscben  Grobkelk  des 
itencd  -  Thaies ,  eweifelbaft  im  Thoneisenstein  am  KreS' 
senberg  in  Bayern,  und  im  Tegel  -  Gebilde  bei  Turin 
(D^SHAV.)  vielleicht  nur  durch  Verwechsehivg  niit  vorigem 
Fundorte);  —  —  nach  Plsch  im  Tegel- 3Iu8chelsande  Pe- 
doliens  {Warowce)\  —  nach  Skrres  im  Thone  unter  dem 
Moelion  in  SM^Fronkreich;  —  nach  Stopbr  in  der  MokiM 
der  SekmeiU;  —  nach  Brocchi  im  Snbapenninen-Gebilda 
Italieney  wo  leb  Jedoch  diese  Art  nicht  selbst,  sondern  nar 
die  von  Baoccm  angegebene  Varietfit  fand,  die  ich  T. 
Broccjiii  und  Deshay.  (Mor.)  später  T.  Italica  genannt 
haben;  —  so  scheint  es  auch  mit  den  vorher  genannten  Orts- 
Zitaten  sich  zu  verhalten. 

S.  Tarritella  Arohimedis  Tf.  XLU,  Fg. 

od  not. 

Tarritelia  Archimedie  Bromn.  eate.  trapp.  55^ 
pl.      ig.  S;  —  Bast.  B^ri.  t%\  —  Smi*  Uri. 
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*  107;  —  Beonn  Ji.  55;  —  f  Dub.  Pod.  S8,  p!.  ii, 
%.  21,  22;  —  V.  Hau.  Jahrb.  1837^  420,  6^7; 
"  •  — il.  P08CH  F4i^  104,  IMJ     •  •  1  • 

TVirriteli*  •  olieai^i im t •  tr«r. 'DÜFiu  Wd.  LVli 

•150.        '    .     •    •        »•  »  I...        .i  . 

Tnrritelia  bicarinata  £icuw.  in  lüt»  et  ipecmu 
und  iS^M  220. 

Turritella  faaciata  AnoizyiowsKi  ^  Jakrk 
1837 j  204;  ob  aoeh  PuscB  /W.  104»  186  f  [nleht 

Lamk.]. 

Turritella  soalaria  v.  Buch  in  Karst.  Arch,  JJ^ 
132;  —  DuBois  Pod.  36,  pL  u,  iig.  18;  —  Pcsca 
Pol  104,  186.  * 

.   Torritelia  daplleata  (Lw.)  DoBOis  67,  pL  ii, 

'     •         19,  20.  • 

Djeie  Art  scheint  ihrer  VeränderlichlLeit  yregen  »iter 
^en  Verlingerteii  Formen  so  «eyn,  was  T«  faaelata  onter 
Jen  knraen  mit  gewölbteren  Umgängen. 

Schaaie  langKulaufend  tlturuiforiuig,  fast  pfriemeiiformig;  i)ie 
Umgänge  in  Her  Mitte  und  am  untern  Rande  mit  zwei  starken 
doch  fa«t  stumpfen  Kielen ;  die  ganze  Oberfläche  mit  haarförmi- 
gen  Streifen  dicht  bedeckt,  von  denen  sich  zowellen  einige  am 
obem  Rande  oder  in  der  Mitte  etwnt  stirlier  erbeben.  Zu» 
weileil  rilekt  de^  untre  Kfel  so  ilalie  an  die  Naht,  daee  er 
Hut  frerach windet,  wo  diese  Artde^'T.  snbca'rinata  ihn» 
lieh  wird;  aber  der  obre  Kiel,  nun  eine  mittle  Kante, 
bleibt  mehr  leistenfürmig  und  doch  immer  stumpf  (Verän- 
derungen, die  man  an  verschiedenen  Theilen  des  nämlichen 
Indifidonms  entstehen  sieht);  «uweilen  erhebt  sich  auch 
eine  der  obern  Fnrohen  sn  einea  sehwfieheren  dritten  Kiele; 
der  Zwisohenranm  Ewisehon  den  swei  normalen  Kielen  ist 
snwellen  sonkreeht,  soweilen  vertieft  er  sieb;  unter  dem 
nntem  Kiele  sind  die  Uiogfinge  sehfef  oder  wagereeht  abge- 
schnitten. Da,  uro  vur  T.  Brocchii  zn  werden,  nor  noch 
einige  weitere  Furchen  sich  zu  Kielen  zweiten  Hanges  zu 
«rhebeo  braachten,  so  bin  ioh  oioht  Oberseogt,  ob  niobt 
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Mdt  lArte»  In  elouider  Mnergebtt^^  •uiMi  «ie  überall  mit 
dMuidtr  Torkoamieii. 

I»  tnippitebeii  6roUuilke»?mi  WJUneA  im  Vieentm' 
seU»y  aller  hniipfildilleh  im  TegeK6ebi|4«:  von  Bßrdmuff 
im  Anjouy  um  Wien  {t  Gamfakren),  in  SiekeMrgen  (Bujiur^ 
K9r0d)y  GaÜMkn  {Tamopol)^  Volkymen  {iSkukowee  M  Büi^ 
lazurha),  Polen  {Korytmce) ;  —  in  den  Tlionniergeln  unter 
dem  Moellon  In  Sädfrankreick'^  eine  Varietät  im  tertiären 
Gentein  von  ßattano. 

S.  Torrttella  aubangnlata  Tf.  XLI,  Fg. 

S,  ad  naU 


.1 

vor,  a. 


T«rbe  •  uba ngolatna  Bft^cqpil        tv«  vi,  .fig.  16; 

—  (T^rritella)  Ppitv94.    ,  . 

TarritelU  subangulnta  Stdo.  Mol,  333,  394 ; 
Dkfr.   Dict.   fA  J,   162;  —  Bronn   //.  54  ;  — 
Deshay.  bei  Lyell  26,  —  Pusch  PaL  104,  186; 

—  V.  MüMST.  Jak^b.  1835  i  443  —  Philip. 
Sk.  192. 

Turbo  aoutangnius  (Lin.)  rar.  Broccui  368,  tv. 
VI,  fig.  10^  —  (TurritieUA)  Bors.  96(iiaiiLiN.) 

A     Xarritelia  aeotang«i4i  Asriu  Dkl.  LYh  162; 
«        «1890  proi  IV^  109;      8»uu  Uft.  109;  — . 
f  Browm,  vj  Rkm  ifakrh^  1837^  4S9. 

Schaale  lang  Eulaufend  tliurniibrmig;  Umgänge  eben 
aneinander  tehliessend,  etwas  unter  der  Mitte  ganz  flach- 
daoharlig  in  eine  Kante  sieh  erhebend,  weiche  bald  eben, 
bald  etwas  erhaben  (T*  aentangnia)  und  dann  icharf  ist; 
die  Fliehe  darüber  elwaa  gewölbt»  die  danmter  kopkav;  dl^ 
ganne  Oberfläehe  bedeekt  mH  haarförmigen  etwas  entfernt 
atebenden  and  durah  eine  iaaterat  feine  Znwaehsatrelfong 
Ibat  gekerbten  Spiralstreifen. 

Vorkommen  in  den  awei  Jüngern  Tertiär-Gruppen.  Im 
Tegel-Gebilde  der  Tourame^mkA  au  Angers  (Deshay.),  um 
Wimf    (wenn  nieht  Jonge  veo  T.  Arebimedla);  — 
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Iii  MMm»  (W§r§m€ä)  ond  Volh^nieniZuUwce,  wenn  nioht  Ul 
befdciidUetelb^B^Mriiting  gilt) ;  —  in  der  MoIiim«  der  Sckwei/z  ; 

—  In  den  blaaeii  Mergeln  unter  dem  Moellun  in  Süd/rank- 
reich;  —  in  «1er  Sab«penninen-Forinntion  Italiens  {Nizza,  Pie- 
mfnty  Piacenza  in  gelbem  Sflnrie,  Begyio^  Sienfi)^  Siciiiemi 
iBueehtni  MüitelU)^  DeuUekiand  s  {Catiei^  BiMey. 

528.    Proto  DfiFRANCE. 
Tf.  XLl,  Fg.  3,  4. 

Schnale  thnrniformig,  kegelförmig,  mit  vielen,  ebenen 
Umgängen  des  Gewindes  und  einem  unter  der  Naiit  lierab- 
laafenden  verdickten  Bande  (das  bei  Turritella  nie  vor- 
kommt; wolil  sind  die  Umgänge  hier  üben  der  Kaht  ver- 
dickt); Mündung  (im  reifen  Alter)  seliief,  gerundet,  olirför- 
mig,  die  Ründer  neeli  innen,  oben  and  aasten  larttekge- 
•riilagen  and  Ober  den  forletsten  Umgang  ausgebreitet,  der 
XaMre  leharf;  Deckel.,! 

Die  Proto-Arten  haben  oft  noch  eine  eigene  Bildung 
des  letzten  Umganges^  ehe  die  sie  charakterisirenden  Lippen 
ausgebildet  sind:  dieser  ist  nümlich  unter  seinem  untern 
Rande  mit  einer  tiefen  Furche  veraehen,  welche  der  fol- 
gende Umgang  wieder  sadecken  wflrde,  und  di«  Grandflüohe 
darnnter  int  kropfartig  angesehwollen  ond  glatt 

Arten  mehrere,  in  den  Oolithen  der  Kreide  and  ter- 
iiär,  eine  oder  ewei  lebend« 

1.  Proto  Turritella  Tf.  XLI^  Fg.  4,  nach 

Dbfr. 

Turritella  cathedralis  Al.  BaoiiOK.  etde.  trafp» 
5ft,  pl.  IV,  fig.  6  (Mund  unvollkommen) ;  —  Bast. 
ßord.  49;  —  Serr.  lert  107;  —  Desuay.  bei 

Lyell  2«;  —  Defr.  Dict.  LVI,  164. 

Proto  cathedralis  Dkfr.  mu,  (test.  Bast«  L  e.) 

^roto  Tnrritellu  Dinu  IMet  Atlas  pL       fig.  ],a. 

Proto  turritellata  DuRAY.  in  EncycL  melk.  11^ 
850. 
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Jünger: 

Tnrrllell«  qn adrlplieat«  Bast.  Bord,  29,  pL  i| 
ISg.  IS;  —  DoJARoiH  in  Mim*  ghL  11^  S97. 

Turrltella  proto  Bast.  Bord,  30,  pl.  i,  fig.  7;  — 
Dl J ARD.  in  Mcm.  giol.  lly  297;—  Lvüll  principl, 
IJI,  pl.  III,  fig.  5, 

Pfrieinen-förinigy  die  Uoigfinge  flach,  mit  etw«  2—3  uiiil 
•ndlieh  7  Farehen,  yon  wekhen  die  nnteni  grStser  sind  ond 
weiter  aaseinander  stehen. 

Vorkommen  im  Tegel-Gebilde  von  Bordemts  iUognan^ 

SaucaW),  Dax  und  in  Touraine,  von  Turin  (selten  an  der 
Superga);  —  in  den  Thonmergelii  unter  dem  Moellon  in 
Sudfrankreick. 

2.  Proto  Maratohinii  Tf.  XLI,  Fg.  9»  m 

Dinu 

Proto  Muraschinii  Dbfa.  Dict.  XLI/J,  410;  und 
Atlas  pl.  34,  fig.  1. 
Es  ist  nicht  gewise,  ob  diese  Art  fossil  seye,  noch  w6-  * 
her  sie  ctanno.    Sie  ist  der  Typne  des  Oeschlechte,  aae 
welcheia  de  Blain villi  die  erste  Art  entfernen  nnd  als 
Potanides  oder  Pyrena  betraohten  will.  {MalaeoL  421.) 

3.  Andre  Arten  in  den  Tertiftr-Bildungen  Nordameri* 
ha$  etc. 

520.   Cerithitm  Brugia. 

Cerithiam  et  Potamides  Brokor. 

(Tf.  XVI,  Fg.  5,  6,  7,  8,  U,  10,  15;  XLiI,  43.) 

Schaala  thormfbmlg,  oval  bis  pfrlemenftrmig ;  Mttndnng 
iXnglich,  ihr  gröstter  Durchmesser  schief,  an  der  Bssis  on* 

ter  der  Spindel  mit  einem  kurzen  und  abgestutzten  oder 
etwas  inngeren  nnd  nach  hinten  zurückgehogenen,  nicht  aus- 
gerandeten  Kanäle  (Fg.  15);  die  äussre  Lippe  bildet  oben 
mit  dem  vorletzten  Umgange  cosammen  oft  eine  korse  enge 
Rinne  (Fg.  6).  Der  Deckel  ist  klein,  kreisrond  nnd  hom- 
nrt^.  —  Bt  sind  MeembewobMr;  einige  finden  sieh  an 
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cfer  Mündung  der  Flüsse:  man  hnt  geglaubt,  dioss  Rn|ihreni 
uoch  mehi*  abgestutzten  Kanäle  unterscheiden  zu  nittisen 
(Po  (äoifd«!)}  da  tie  im  Fossil-Znstande  in  Süsswatser» 
DS)diilig«ii  eben^bwohl  als  in  Meeret-Gebilden  vorkommrii 
K(lnlj«M;''Aoeb''liiibe'aleli  ditset  nnA  andre  Merkmale,  wie 
der  Wehnort  nieliC  strenge  veraehleden  Ist,  niebt  alt  haltlw 
torwieten,  inden  aeeh  viele  wirklloh  nuirine  Cerithien 
einen  eben  so  kurzen  Kanal  haben. 

Arten  üasft^rst  sahjreich,  fossil  wie  lebend.  In  den 
sekundären  Bildungen  ongewits,  in  der  fünften  Periode  einige 
Hundert  (250)  fossÜ,  wovon  Drshayes  allein  137  im  ParUmr 
Grobl^alky  »C.erltiiienkaik^i  beaebreibt;  lebend  koamen 
neeb  gegfn  tOO  vor. 

1,  Cerithium  cornucopiae  Tf.  XLI,  Fg. 

15  ,  uacl}  Di^FR» 

Get^Ubinm  eornaeopiae  Sow«  HC«  //»  197,  |ii. 
taS^  %.  I»  S,  4;  WeoDW.  S»;  —  Maiit. 
in  Giol  Tnm$.  III^  SOS  nnd  SB.  BngL  S66 ; 
—  Dm.  Biet.  Mas  pl.  32;  —  Dbshat.  bei 

Ltell  app.  26. 

Schanle  gro83,  thurm förmig,  pfriemenforiuig,  punktirt; 
die  Umgänge  sehr  zahlreich  (30; :  die  obersten  mit  3 — 4  nn* 
gleichen  htfojierig^ii  Kielen;  die  mitteln  oben  höckerig,  nnten 
wellenartig  2  ^ — ^  Qneerfnrehen ;  die  untersten  sieh  in 
Je  8— .10  Jireite  und  llingliche  Höeker  erhebend;  die  Bf  an* 
dnng  erst  viereckig,  spiter  wölbt  sieh  die  inssere  Seite 
mehr;  die  Spindel  gefaltet,  mit  2  (und,  M'enn  man  die  vom 
Kanal  gebildete  dazu  sählt,  mit  3)  Falteni  der  Schnaiiei 
kiira«  upd  gekrümmt. 

ji  BeB(^chnend  für  die  älteste  Tertiär-Gmppe,  obschon 
Isi  Pfriier  Beeken  fehlend.  Doch  im  Grobkaike  der  Manche 
iVaüg9»9)l  tpi  Lendonthone  Bngkmii  {ßMkmgUm  eliffk  in 
HmiMrßf  im  bbinen  Thon  von  Braehleskam  in  Su8i$s)  oad 
im  Grobkalke  von  VieenMa  (so  Cattel^ürnhertQ^  Dbsbat.). 

2.  Cerithium  piotnm  Tf.  XLiI,  Fg.  43, 

,  ad  nai, 

Ceritbiam  pietnm  (Dbpb.)  Bast.  JPerdLOT,  pLnit 
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fig.  tf;  —  Serr.  /er/.  109;  — •  Sidow.  u.  Morcr. 
in  GeoL  Trans,  B,  IIJ^  393,  395,  403,  40^  Note, 
420;  —  Desu.  bei  Lyell  app.  28;  ^  Pv^ch  PaL 
148,  1^9;  —  Amdrzeiowski  >  /o^r«*.  iiSi?;?, 
i4a}  —  V.  Baüi»  I».  419«  6ft8;  ^  ..PüJii«^,^ 
//,  288.  .  .    .  >« 

Cerithiam  mitrale  EicHW«  in  UU*  ei  ipeem*  ood 
Skizze  224.  ,    ? . 

Certthinoi  sabaiitrAlo  Ekcnw.  tit  Uii^  ^  dpetm. 

Cerithium  baccatnm  (Bronon.)  Dubois  Poi.  33, 
pl.ii,  Fg.  ]')  — 17  (früher  von  DeshayES  als  C.  in- 
CO  II  stA  118  Bast,  bezeichnet,  dessen  Qaeerstret- 
fen  und  tchliinke  Form  es  aber  niciit  bat);  — 
AxoRziiowsKi  >  Jokrk.  1637,  MO, 

Cerithi  Qni  palohellnoi  Sow.  1999  In  091»  JVont* 

ß,  Iii,  420,  pl.  39,  fig.  10,  lücht  f  DoJAKD.  [cor. 
minor,]* 

Aottent  veründerlieh.  Ziemlicb  klein,  kegelförmige  die 
10—11  Umgänge  ebeni  etWM  treppenartig  eneinander  «b* 
tetsend,  umgeben  ?on  Je  wel  Rethen  ?on  (10 — 12)  geruni|eten 
Hffckem,  wovon  die  der  obern  Reihe  viel  grösser,  (lie  der 
untern  kleiner  und  mehr  qucer  gcriclitet  sind  und  iniiuer 
einzeln  unter  den  vorigen  stehen;  Grundfläche  noch  mit 
2^3  oder  selbst  mit  4—5  (C.  subm  it  rale)  andern  Spiralstrei- 
fen«  wovon  der  obre  öfters  knotig  ist  und  zuweifen  auf  den 
nntem  Umgängen  nach  neeh  über  der  Naht  eratebelnt ;  MOn» 
dung  sehieff  oben  mit  einer  kuraen  Rinne,  aussen  fiach  aae- 
gebogen,  unten  aiit  einem  kleinen  Kanäle  (fast  nor  tief  ant- 
geraiidet) ;  zuweilen  sieht  man  rothe  längliche  ([radiale)  Bin- 
den noch  über  die  Schnale  herablaufen;  an  einem  meiner 
Exemplare  sind  nur  dio  Knoten  so  gefärbt,  und  die  Streifen 
erscheinen  hiedurch  artikulirt. 

Beaeiohnend  Im  Tegel-Gebilde.  Za  Bvriious  (gamein 
■a  MrignaCf  SmteM),  Das^  In  TaifrafM,  am  Wim  (C.pie- 
tom  bei  iNesiny,  am  Hirtmivg  etc.)»  In  iSiq^emark 
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{Raäkersberg,  Hartberg) ;  —  in  Ungarn  (Deshav.),  in  der  Bu" 
kowina,  in  Qalizien  {Bujtur),  in  Siebenbürgen  (C.  pictuin  za 
8%akadaii  sabmitrale  cu  lUaA^sd),  in  P^d»lMn  (C. 
pietoB  ea  !  SawadpUMj  sehr  häofig  eu  Sosulany,  Krze» 
mtmmf  Mmmnkm,  8mrme^  Mgm»pU  eto.)}  in  F#/Af»i«ii 
(C.  tabnitrale  so  iSauk^wegf  C.  nUrale  sa  SmUme^ 
Kremenn^  Brffkow^  sehr  Mlton  wi  SlMiMMtf  und  JTiailfeA«); 
in  i'o/en  (ausserordentlich  hüufig  im  Cerithietifiinrfstein  bei 
Ckmielnik,  Szydiow,  Naslawice  und  Dembiany  bei  Sandomirz)^ 
—  auch  in  dea  Thonuiergeiii  unier  dem  Moelloii  in  Süd" 
frmkreicJL  — 

S,  Cvrithinn  nmrgaritaoeani  Tf.  XLI, 

Fg.  8,  ad  not. 

Mores  mar  g  A  ri  t  a  c>eu  8  Broccbi  447,  tv.  ix,  fig.  24; 
—  (Ceritliioin)  Bors.  80. 

Marieitet  Granulatua  Schlotb»  Pc/r«/S.  151. 

Ceritiiinm  lo  n  rg  n  r  i  t  a  c  e  u  tu  Bruncn.  calc.  trapp, 
72,  pl.  VI,  lig.  11;  —  IJ\sT.  Bord.  5t;  —  üronj^ 
lt.  49;  —  LiLL  >  Jahrb,  1836,  234;  —  Pcsch 
Pal.  148,  189;  -  Bromn  Jahrb.  1837^  Itfi; 
Db8U4T*  bei  Lyell  app.  S8  und  56;  —  (niobi 
Potamidei  nargaritacena  Sow.  MC.  IV» 
51,  pl.  339,  fig.  4 :  —  WooDW.  jyn.  28.) 

^  Cerithiuin    cinctuui  Defr.  Dict,    IJI ,  525. 

vor:  Cerithiam  niarginatoro  Bruo.  EneycLmelk» 
Ter»,     493;  —  Srrr.  t$rL  109,  pL  in,  fig.  5,6. 

Sehaale  lang  kegelfürinig ;  Umgänge  eben,  mit  5  ro« 
8e^k^an^fürmigen ,  vollätanitig  getrennten  Streifi^ii  umgeben, 
von  denen  der  zweite  und  vierte  viel  kb'intrr  sind  {umi  ietm» 
terer  zuweilen  fehlt),  der  sweite  sehr  tief,  der  vierte  ober* 
flAchlich  liegt;  die  grdstern  haben  aof  einen  Umgang  Je  5t 
— 60  dicht  aneinander  gereihete,  fast  Wereekige,  die  kleinen 
■nsammengedrflokte  Köriier;  der  letste  Uing»ng  bat  an  sei- 
ner Grandflifche  noch  8  — 10  weniger  deutlich  gekörnelte 
Spiral-ReiftMi  mehr;  die  Mündung  ist  sehr  schief,  oben  mit 
einer   Rinne,    die   beiden   Lippen   verdickt,    die  ftussre 
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flUgelartig  erweitert  und  onten  weit  vorBtehend;  Kanal  sehr 
kurs.  Zuweilen  rticken  die  Knötchen  der  obersten  Keiii« 
weiter  auieiiuinder  und  verlängern  aieh  ttiichelarlig  (€*  mar» 
ginatan  Sire.,  an  desMii  Abbildung  aber  di»  klelMrai-Awi- 
asbenveibeii  nicht  mmgBgthw  üüd^  dl»  kh  «b  mImi  Emitm^ 
Itlaren  wtoileHuide. 

Nur  fossil:    bezeichnend  für  das  Tegel-Gebilde ,  sefti^ 
ten   8|)Htei*    voilvommend  (denn    der    P.  margaritaceut 
Sow.  aus  der  Li {j|}erinarine- Formation  von  IVight  gehört  naeh 
Dbshatbs  EU  C.  involutum).    So  um  Bordeaux  (beide  Va- 
rieiJiten  co  S8mieal$)f  Vax,  1^H9  (DsshayOi  Mopm  (beide 
NFonnen  ito  ! Al%qf  und  I BaUuhem\  Wim  (DtsaAT,),  In* 
Galiuwj  Siebenbürgen  (Mltteiformen  in  /  iSfoticyerwThale), 
in  Polen  (im  aandigen  Grobkalk  bei  lApewiee  and  Zwierzym 
niec  in  de»*  W  oi\voflsc!iaft  Lublin) ;  —   in  den  blauen  Dler- 
geln  unter  dem   JMoellon   in  Siidf rankreich   {!  Caunelle  bei 
Alunfpellier) ;  —  in  der  Subapenninen-Formation  Haltens  (im 
Andona-'V\m\e  bei  Asti^  zu  ?  PiacensOy  im  lElsa-ThRle,  Toi» 
kanae  nnd  im  blaoen  Mergel  von  Siena)^  SieiUeni  iPmleraui)^ 
f  Deuledklmtte  (eine  Mittelforin  in  blauen  Mergeln  su  IMies* 
back  in  ßaiem^  deren  Alter  mir  nicht  genauer  bekannt  iat). 

4.  Cerithium  eine  tum  Tf.  XLI^  Fg.  6»  9» 

od  nai^ 

Cerlthinm  einctam  Broo.  BnejfcL  miik.  VerSy 
493;  —  Lmr.  Atm.  Mu$.  ///,  345;  kiel.  VII,SO;  » 
—  Webst,  in  GhL  Trans.  A,  JI,  219,  223;  — 
Bbongn.  in  Cüv.  0S8.  fossil.  II,  270,  285;  — 
Defr.  Dict  yjl,  52 ;i  {escL  st/n.);  —  Bast.  Bord, 
.  55;  —  Serr.  tert.  109;  —  Deshay. i'ar.  //,  388, 
49^  fig.  12—14,  und  bei  LrsLL  app.  26;  ^ 
Bramr  >  Jahrb.  1837^  Ml;  —  v.  Hau.  ik.  419. 

Potamides  cinotus  Sow«  MC,  /F,  51,  pl.  340^ 
fig.  1. 

MiacATi  Meialieik.  301,  fig.  3. 

Mnrieites  Inernitatne     Scbloth«  Peirefh.  151^ 

Muricites  s ubr ostellatns  id»  in  UU.  ei  spee. 
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Maret  trUinetaa  Bmoccbi  44t^  H.  ix,  fig.  IS;^ 
(C  er  i  Chi  um)  Bors.  81. 

Carlthinoi  tricinctom  Bronn  //.  49;  —  £$] 
LiLL  >  JßM.  1836t  243;^  Dbshat.  M  Lykll 
^p.  18,  M;  —  Ntst.  Am.  S7|  —  Puicb  PmUk- 
M/.  149»  189;  —  DujARO.  in  Mim,  gM.  Il^fSS. 

Cerithiom  intermediam  Sow.  //,  pl.  147  Ut 
nnoh  Basterot  eine  Zwischenform ,  welche  von 
C.  cinotam  so  v^enig,  als  von  C.  piicatam  hu* 
tersehtoden  werden  kenn. 

Soheele  sehr  verlingert  kegelfBrmig,  lang  zogespitsr, 
gekdmelt;  Umgänge  sehr  siihlreieb«  eben»  dareh  eine  gerün* 

dete  feine  Naht  getrennt,  mit  drei  etWM  entfernt  stehendiui 
Uueerbtnden  versehen,  vvelelic  unter  sich  ziemlich  gleich 
find,  gleich  weit  abstehen;  und  reuelmfissig  und  gleichzählig 
nekig  gekörnelt  sind ,  so  dass  je  3  Körner  in  einer  soliief 
vertikalen  Bogenlinie  stehen  und  in  dieser  wie  in  horisnn* 
taler  Riektnng  BusamnengeketCet  sind»  mithin  keine  nnsam« 
'  menhiiigende  Purehen  cwischen  sieh  lassen;  der  letste  Um- 
gHiig  nn  der  Basis  gefnreht  (zuerst  gewöhnlieh  Ewel  gröbere 
Furchen,  dann  mehrere  felnre  Spiralstreifen) ;  Spindel  mit 
einer  Falte,  die  aber  nuch  zuweilen  undeutlich  wird.  Mtin* 
dnng  niedergedrückt,  eyfürmig  länglich,  mit  kurzem  Kanäle 
endigend;  die  äuttsre  Lippe  dünne  und  mit  einer  seitliehen 
Bnebt  (deren  Richtung  man  aus  der  Lage  der  Kürner  er- 
mthen  kann).  Variirt  wenig  mit  suwellen  etwas  ungleichen 
Knolv'nrellien ,  mit  schlankerer  Form,  mit  odtfr  ohne  Falte« 
Aber  naeh  der  sorgfliltigsten  Vergleiehnng  habe  ich  nwl- 
sclien  C.  oinctuni  (Fg.  6)  nnd  C.  tricinetuni  (F{(.  9) 
aus  den  ursprünglichen  Fundsteilen  keinen  bleibenden  Unter- 
schied entdecken  können. 

Findet  sieh  fossil  In  den  drei  Gesteins-Gmppen;  In  der 
tirobkalk*Gmppe  des  Pmiser  Beekens  (im  Grobkalke  mn  I  fihf - 
MB,  B^fney  Csur/^BSB,  ParneSj  besonders  in  der  oberen 
Meeres-Formation  In  den  Mergeln  des  Gypses  (BaonoN.),  in 

der  Manche  (zu  Valognes);—  im  VicenUnüchen  (zu  I  Casfeli- 
gomberto)^  im  ^Londoner  Becken  (kielner  in  der  obem 
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in  fiWrre^)  ;  —  im  Tegel-Gebilde  von  ßurdeauj;  {! Saucati) 
ond  Dax,  in  Touraine  (gemeinste  Art),  bei  Turin^  hm  Wien 
{Gaunersdorf),  um  !  Mnynz  f  iiberaJI) ;  in  ?  Galizi^n  und 
do/ien  (Lill);  —  in  Vulht/nicn  (im  Muschelsande  von  j&s». 
«ifVilCf,  PuscH)  ;  —  in  den  blauen  3Iergeln  Süd/rankreuit(MQiU' 
pe/Zwr) ;  —  im  Crug  Englands  (Dbshat!); -l-^n  der  Subapen- 
üinen-VorMiti Jii  Jiämlni  (Hn  ^lAKdbna^  TUfi W  *  Äef '  /'^^/i , 
JSieua);  m^Hefii  (M^'t^niO:  'Bt!giens  (kniwcrpen).  - 


5.  Cerithiam  plicatom  '  ;  ;/ .  jjF..;  ^fU,  Fg*  Ä. 
Cerithinin  plloAtom  Brücl,  J^neufl,  milk,  V^g,  /, 
4S8^  —  Äfirt^  />/,  S45 5  Am/.  F//, 

81  j  —  Wbbst.  In  Geol' Trans.  A,  7/,  219;  — 
in  Cur.  oss.  foss.  Ii,  270,  285;    und  cqU. 

irapp.  71.  pl.  vi,  %.  12;  —  Bast.  Bord,  ^^\  \^ 
Sehr.  /e/7.  100;  —  Stud.  Mol,  311;  Bron» 

,  •        in  GeoL   ?>W.       HI,  395;.  Bbon» 
 1837.,  162  (nicht  Dübois^  Püsch  etc^). 

pQ^lamides  plicatus  Sow.  A/Cl',  /F,.6a, 

M arloilnt  eoBtellatva  r.  Scnioni.  Pelrefk.  189. 

(Cerithiam  dUtlnctissimum  Eicuw.  in  /^V/.  et 

specim  )    *  "   •  .     r  I- 

Schaale  lang  tharmförmig,  schmal,  dantlich  län^sfal. 
dg,  fldt  4  (—5)  rnnd  gekdrndten  nnd  dicht  aneinander  ile» 
genden  Qneerblnden:  die  Ktfrner  Tereliiigcn  sich  an  den 
IlbereSnander  liegenden  Reihen  zu  Längen wiiläten,  etwa  18 
auf  den  Umgang,  welche  unter  sicii  weit  mehr  abstehen,  als 
Jene;  Umgänge  flach,  durch  eine  tiefe,  etwas  wellenförmige 
Naht  getrennt;  der  letzte  Umgang  an  der  Basis  gewölbt, 
'^aeer  körnelig  gefnrcbt;  Mündung  eymnd  schief;  Spindel 
kors  abgestntst;  «nssra  Lippe  dünne,  oerbreeUieli,  gefaltei^ 
seitlieh  etwas  an^ebuekteC, 

BaoNii,  Iisibaaa,  II,  B4.  07 
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Variirt  mit  etwas  dickerer  oder  «ehUnkwr  fofÄ,  wt& 
4  oder  5  Uueerbinden,  so  wie  in  der  Grösse.     •     •  , 
Findet  sieh  ia  den  zwei  altern  TertlÄjr-Eiwwtionen  fos- 
sil» nicht  lebend.   In  der  Oroliknli^-Grnppe  nm  Paris  (doch 
nur  im  oberen  Mawes-OeblUe,  in  den  Mergeln  über  dem 
(ijpse  zu  Pontehartrmn^  Venmlles  und  M§ntm9reneg}t  fü 
lielgien,  in  England  (in  der  oberen  Meeres-Formatloii  auf  ^ 
der  liisel  Wiqht),  in  Vicenza  {!  CattellgomhertQ\ ;  —  im  Te-  . 
gel  am  Bordeaux  (zu  Saucats),  /u  Dax,  bei  Turin  (Deshay.); 
bei  Magn»  {I  Alzey  ^  Laubtnkeim,   Welt  er  au),  —  in  Slcyer- 
matk  («tt  ffm-lberg);  —  »m  Wien  (GU^shay.)»  in  Fo/Aynicn 
(fttt  !8kmk9mee);  —  •■«b  in  den  Thonmergeln  unter  dem,  . 
Moelion  In  Südfriudirekk  {KkttmOU  bei  MimipMer,  in  deir 
iMüIiisse  der  8ekweii%  (swischen  MMUeraif  und  Ctfiir/ 1« 
Münslerlhale),  und  in  der  Subapenninen-Formatlon  liaHem' 
{f^'izza)  etwas  abweichend,    nämlich  mit  eiuselnea  Stirk»' 
ren  Mundwülaten,  daher  ungewiss. 

'  #,  Bei  de«  sehr  Ähnlichen  C.  lignitarom  Eichwald 
(C.  pllentnm  DuBOls),  welches  in  den  östlichen  Tegel-Bil- 
clungen  Ubemll  so  hinfig,  sind  die  Ungenreihen  *der  Kndt- 
chen  nur  eben  so  deatlioh,  als  die  Queerreihen,  und  erbe- 
ben sich  einige  der  Vertikal-Roihen  weit  mehr,  als  die  In- 
dern^ SU  Mund  Wülsten.  * 
7.  Ceritbium  LetreiiiiI  Tf.  XU,  Fg.  IQ, 

GüALT.  /nd.  t¥.  58,  Fg.  I. 

Murex  scsber  Ouvi  153}  —  Broccu  448,  tv.  ix, 
lig.  Vt. 

Cerithlum  seaber*)  Baw.  Buri.  66;  —  Risse 
jy^  157-  —  Broun  iL  61  [nicht  seabrnai 
Lmk.];  —  LiLL>  JÄÄr*.  1836,  a34;  — ?.  Haüu. 
1837j  668. 

  • 

•)  Der  Alt-Name  sesber  hat  «w«r  vor  dem  ebui  gdiraDcbten  «• 
Priofillt,  itt  aber  spStar  von  Lamarck  einer  asdera  Art  gegeb«! 
wenleB;  ebtnao  achcint  C.  lima  der  Antorcn  in  jfiagero  Fanm* 
den  nicbl  vit  der  des  Orobkalks  äbernasaalimmeB. 
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Cerithium   lima   (Brüg.)    fSiRR.  tert  110;  — 
Stud.  MoL  Sas^  894 Dqmhs  F^d.  36,  pLii,  fig. 

—  Posch*  PaL  148»  189;  — Ha0.  JoM. 
1837^  419,  «88;  —  Pbil.  Sk.  198, 198  a.  JnM, 
1837^  Wt,  999;  —  Bojabs«  In  Mhu  gioL  11^ 
•  '  989  [exeL  syn.  Dbshat.] 

Certhium   Latreillii  Payr.  Cm.  148,  pL  Vli, 
fig.  9,  10;  —  Drshat«  bei  Lyill  9pp.  55,  57. 

^      (fCerithium  graiiulosum  DjesuAT*   bei  Lxkll 

ICerithiam  rsttenlatnoi  f  Ruso  L  «»;  —  Km« 
BAU  >  JM.  1837,  889. 

Cerithium  deforme  Eichw.  in  litt,  et  spee» ;  ZoqL 
ipec,  /,  295,  tb.  r,  üg.  II  und  Shixxe  223. 

Cerithium  pygmaenm  AvimzBiowsKi  >  JttM, 
1837,  940.  • 

'  •  Schr^ale  klein,  kegelförmig",  mit  wenig  gewölbten  Um- 
gängen, welche  durch  tiefe  Nähte  getrennt  und  mit  4—5 
Queerreihen  von,. auch  in  gebogene  nnd  snsammenhtfngeiide 
LSngenreinen  geordneten  spitsigen  Kdmern  vergehen  tind; 

^  «Inseln»  Lftngenreiben  erbeben  eich  bin  ond  wieder  in  brei^ 
leren  M nndwOlsten ;  der  ietite  Umgang  ist  an  seiner  Grand- 
•ilicbe  aoch  noeh  ähnlich  stark  spiral  gefurcht,  doch  minder 
deutlich  gekörnelt;  die  Mündnng  ziemlich  gross;  die  äussre 
Lippe  einfach,  nach  unten  etwas  mehr  ausgebreitet,  und  an 
def  Steile- des  Ktanals  nur  mit  einer  sehiefen  Ansbiegung« 

loh  Termag  noeh  nicht  C.  manallliatoBi  Pbil.  (C* 
••BiaAmillatonif,  C.  retiealatoBl,  grannlosifdi  Und  C. 
eoatBlatiim  Risso)  genügend  davon  bq  nnterscheiden. 

In  den  zwei  jflngern  Gesteins-Gruppen  und  lebend.  So 
im  Tegel-Gebilde  um  Bordeatw  (mit  3  Queerreihen  zu  Leognan' 
nnd  Merignae)^  in  Touraine,  zu  Wt'en  (klein,  wulstig,  mit  3 — 5 
doeeiToihen  sn  /  dumfakren),  in  Siebenbürgen  (sa  /  ßigiur  sehr 
Uelii  mit  4  Reihen) ,  VelkgnMm  (kieUi,  wulstig,  mit  8—4 
Qoeemlheii  bv  /AMmp«»,  tPHMakiDi  bh  Juhwee,  Bäkot 
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SaliiCe  im  Sande  unter  den  tertiären  Ooiithen  sehr  häufig, 
SU  Kuncza  in  Lelun),  in  Podolien  {za  Tarnaruda,  Kamionka); 

—  In  GaUizien  (in  den  3  von  Lill  unterschiedenen  Gruppen 
d«8  oberen  Schichtensystemes ;  zu  Bialy  Kärnten^  Zablototoha 
und  ffuiMatffn  im  sandigen  Grobkaiiie  Puäcu's);  —  in  Polem 
(in  Posch's  Cerithien-Ssndstein  bei  CkmieUih  und  S%ifdüWf  , 
Im  Ptsolltben-Konglenienit  swieeben  Opataw  ond  Samindni^  \  " 

—  im  Molasse-Mergel  A^r  SehweiiM  (WeMalde);  —  in  d«a 
Thonmergeln  Südfanhrcichs;  —  häuiig  in  der  Subapenninen- 
Formation  Italiens  (zu  ? Nizza,  mit  3—5  Queerreihen  «a 

/  Casteüarquaio  im  gelbem  Sande,  in  Toskana)^  Siciliem  (gröa-  ' 
■er  im  Kalke  von  Palermo  und  bei  MardolcBf  AieUuuto,  Calr 
taprwUBj  Cefalii  iNixmUif  Palagama;  kleiner  mit  gewölbte-, 
reo  Umgingen  und  eebwXeheren  Römern  nu  (kfaU^  Ni^ 
Meth  M&iUlh)\ — in  den  quertären  Muieliellageni  moil^cim^ 
EU  PoxzuoU  hei  Neapel^  ond  in  fSkwMtmim:  Lebend  im 
MiUclmeere, 

8.  Cerithinm  iapidnm  '   Tf.  lUJ,  Fg.  7 

od  not* 

Cerltliinm  Upid(oT)om  Lmk.  in  Am,  Hma.  lil^ 

SSO  und  F//,  pi.  /9,  fig.  5 ;  kiit  fll,  84 ;  —  Wmr. 

in  GcoL  Trans.  ^,  7/,  219;  —  Brongn.  in  Cuv. 
oss.  foss.  II,  271,  273 ;  —  Desuay.  Par.  JJ^  421,  • 
pl.  .^0,  fig.  21-24.     •         •  . 

<  Cerithinm  erletetnm  Lamx.  Ailn.  Mui.  Ulf 

nnd  kist.  VII^  79  (nieht  OiSBAr.  Per«  //,  '  • 

420). 

Schanle  lang-kegelförmig,  schmal,  mit  vielen  schmalen 
Umgängen,  wovon  die  ersten  punktirt  gestreift  und  enweileo 
gekielt,  die  folgenden  konvex  und  glatt  sind;  der  letete  nie-, 
drig  und  im  Umfange  stark  gewölbt  ist;  die  Mfindnng  sehr 
Idein,  länglich  rund;  die  tnssre  Lippe  sehr  dünne!,  seitlich 
•nsgemndet;  der  Kenai  schief,  tief,  breit  nnd  nnrOckgebo- 
gtf u.  —  Ist  melir  oder  weniger  seblanh ;  die  Umgänge  sind 
rund  oder  mitten  knotig  gekielt,  zuweilen  die  oberen  zwei- 
streifig  and   die   untern  oben   gekielt,   oder   die  Naht 
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gerandet.  Leicht  sd  Terwechselo  mit  C*  (Potamldea) 
LamaroklL 

Beiohrlnke  sieb,  wie  dieses,  tnf  die  Grobkalk-Gruppe 

des  ! Pariser  Beckens  (kommt  mit  den  meisten  übrigen  Ce- 
rithlen  in  den  oberen  Schichten  des  Grobkalks  und  ihren 
Sandsteinen  vor  zu  Gn'gnon,  Courtaynon,  Magny^  und  im 
oberen  Meeressandsteine  von  Valmandiitii)y  iiud  die  obere 
Bfeeref-Formatios  von  Wight* 

■ 

530.    TriforU  Deshayes. 
(Tripboris  Dbsbatbs  in  Encycl) 
Tf,.XLI,  Fg.  !!• 

Schanle  thurmfÖrmig,  verlängert,  etwas  bauchig,  nach 
beiden  Enden  dünner,  links  gewunden.  Mündung  gerundet, 
endigend  mit  einem  kurzen  ganz  geschlossenen  Kanäle^  eine 
kleine  gerandete  Öffnung  ist  hinten  mn  letsten  Umgange,  der 
MOndvng  eotgegengesetat  (vielleiebt  ein  Anolegon  des  Spel- 
tea  liei  den  PlenrotooMn). 

Arten  drei,  eine  fossil,  zwei  lebend. 

1.  Triforis  plieatns  Tf.  XLl,  Fg.  11, 

^  b,  c  (4^)  naoh  Dishatss. 

Triphoris  plioatus  Dbshat.  In  EncycL  metk»  11^ 
1053. 

Triforis  plioatns  Dksh.  Por.  //,431,  pl.  71,  fig. 
lS-17. 

Sehaale  tharmfBrmig,  Puppen-f^rmig,  Ifingsfaltig,  mit  vie* 
len  durch  eine  Mittelfnrche  sweitbeitigen  Umgüngen ;  der 
letzte  an  seiner  Basis  verengt,  geglättet ;  Kanal  kurz,  gewun- 
den^ Mündung  rundlich.    Lünge  0"',002. 

Im  oberen  Meeressandstein  von  Valmandois  im  Pariser 
Beeken,  und  eine  VarletXt  im  Sande  v6n  Vahgnei  In  der 
JMffMAtf.   (Sehr  ihnlieh  einer  Art  des  !  MiUckimreM.) 
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531.   Pieurotama  Lamabce.  ' 

Pleurotoma  et  ClaFatnla  Lmk.  (früher). 
Pienri^lona  et  Defrancia  Milut*)« 
Tf,  XLI,  Ff.  1%  10,  XLII,  41. 

Sehaala  Tfiarn-  oder  Spindelrftroiigy  niittfn  in  eineo  gei* 
reden,  mehr  oder  weniger  Terlfingerten  Kanal  endigend,  die 
fiussre  Lippe  oben  mit  einem  Spalte  oder  einer  Bnelit  ver» 

sehen« 

Arten  sehr  zahlreich,  tertiär  und  leb€^d||  Drshayxs  gibt 
allein  ImJParüer  Grobkaike  05  an. 
a)  PUaYOtoaa:  4tr  BüudkMUi  m^ftni  «ea  Ar  iVUH 

1«  PionrotoMa  eataphrafit«  Tf  XLI,  Fg, 

IS,  od  nat 

"  Mar  ex  CAtaphractas  Brocchi  4S7,  tv.  viii,  fig, 
10;  (Pleurotoma)  Boas.  70. 
PloarftOBO  eatapbraota  Bast«  B9ri,  05}  — 
Dfenu  Dkt.  XLIi  090;  Ruso  /F»  tlO; 
'Bnomi  It  40;  —  Bbsbat.  i>ei  Ltiu*  app,  t8 
09;  —  Phil.  Sic,  199;  —  Püsch,  PaL  144,  189; 
—  V,  Hau.  Jahrb.  1837,  419. 

Pienrotoma  tnrbida  Lajuu  kiit.   VJJf  97;  —  ^ 
fBoM.  79. 

f  Pienrotoma  Delnoi  Dir^  IWef.         801  (vor, 

abbreviala  praecedentis). 

Pleorotooia  maricata  Skrr.  /«r/.  112,  270,  pL 
II,  fig.  1,  %  (eine  mehr  inyolnte  Varietit). 

Sehaale  groie,  apindelförmig,  fast  tlinrmförmig,  liededit 
mit  wellenartigen  nngleieben,  von  Znwaehestrelfnag  dareb> 

forchten,  gekörnelten  Spiralstreifen ,  welche  in  5— 4fiMher 
Abstufung  abvvechsehid  schwächer  sind;  die  Umgänge  in  der 
MlUe  gekielt,  darunter  kpnvex,  dairUber  konkav  ond  Mer  nor 


*)  Dtr  NiHie  Defraaeia  war  «choa  Crflbtr  voai  TU  efaem  KorsWea. 
Gtscbltehte  geffebea,  «ioriidi  4w  Peiagia  Lahx*«  aar  üalef> 
febddaaf  m  dar  Piaoii'Mhao  Palagliu 
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«ehr  fein  gef trolft ;  Boche  brek  ond  vob  der  Jlabt  eb> 
etehenil}  die  fiiufre  Lippe  darenter  bogenförniig,  flOgelardg, 
Der  Kiel  iat  en  den  ersten  Umgängen  scharf  gekerbt^  aa 
den  folgenden  fkst  glatt ,  ausser  bei  den  Ynrietiten»  Die 

Rinne  ist  verkürzt. 

Variirt  mit  verschieden  feiner  Streifung,  kurzer  gedrun- 
gener Form  u.  s.  w.  im  letzten  Falle  sind  die  Umgünge 
öfters  bis  snm  Kiele  von  dem  Jedesmal  nachfolgenden  um- 
schlossen. • 

V^riiommen:  fossil  in  den  swel  JUngern  6esteins-6mp» 
pen,*  und  swelfelhaft  im  Londonthone  Bnglmutt  (Dbshay.)* 
IVn  Tegelgebilde  en  Berimmx^  Bayonne  (/  Smtbriguei:  schlan- 
ker), um  Wien  0 Baden  und  Gainfahrcn  klein,  gedrungen), 
in  Polen  (zu  Kurytnicei  die  typische  Form  und  PI.  mu- 
ricata);  —  in  den  blauen  Thonmergeln  Südfrankreichs  (PI. 
mnricata,  der  vorigen  Varietät  ühnlich);  —  in  der  Sobapen» 
ninen-Forinntion  Italiens  (seo  Nizxa,  Andona^  gross  so  Pa»* 
«MM  fm  Manen  Mergel  und  gelbem  Sande,  sn  Pif0,  SUmi^ 
M9hpm)  mid  SiciUeiu  (sn  Bueekeri  selten)« 

2.  Pleurotoma  tuberculosa  Tf.  XLII,  Fg. 

41,  ad  nat» 

IPlenrotoma  aspernlata  Lamk.  kkt.  VlJf  97. 

Flenrotoma  tnherenlosa  Bast.  Bord,  6S,  pl.  iii, 
fig.  11;  —  Dbpr.  im  Diet,  XLI,  392;  —  Zeusch- 
HEB  im  Jahrb.  1830,  75;  —  Lyell  principi.  J/I, 
pl.  II,  fig.  7;  —  Dkshay.  bei  Lyell  28;  —  v. 
MüNST.  Jahrb.  1833,  443;  —  Püscu  Paläont. 
142,  189;  —  V.  Hau.  Jahrb.  1837,  419,  430;  — 
DuJARD.  Aiim»  giok  Ilf  290« 

Plenrotoma  sntnraÜs  AnoRZBiowsKi  im  BvßeL 

Nat,  Mose.  VI,  pl.  13 ^  fig.  5  (indiv»  frifum), 

Schaala  Kegel-  und  fast  Spindei-förmig,  thurrafürmig,  mit 
starker  ond  Ziekaack  -  artiger  Zownchsstreifnng  und  einfa- 
cher sebwacber  ond  oft  gani  unmerklicher  Spiralstreifang; 
die  Umgfinge  konka?,  die  obersten  oben  nnd  nnten  mit 
stampf  und  fiiin  gekörneltem  Rande,  die  4—5  leuton  unter 
der  oberen  Kath  mit  einer  Reihe  iachgedrackter  seljneidiger 
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Zuokfla  (etwa  12 --20  aqf  1  Umgiutg);  eine  fibniidie,  achwft- 
ebere  an  mitereti  Rande  wird  sovor  fOfli  Jedetnal  folgenden 
Umgang  verateckt,  maeht  aber  dessen  Naht  weUe|i9rmig; 
die  Gmndfliiohe  des  letzten  Omgaiiges  besitat  In  ihrer  Mitte 

S  — 4  dornig-höcUerige  Spirfillinien ;   Ansschriitt  der  rechten 
Lippe  breit  und  winkelig  (aas  der  zickznckartigen  Zuwachs- 
Btreifung  zu  erkennen) ;  Kanal  kurzj  breity  eiwaa  Eurückg^  ' 
bogen,  mit  oder  ohne  Nabelapaite« 

Beseicbnet  in  Begleitung  TOn  PL  Beraeni  dfe  Tegels  • 
Gebilde.  Um  B^rdeaus  (an  Saucaitj  LSognan,  Merigmac\ 
Dax,  Bayonne  {!  Soubrigues),  in  Touraine,  zu  Wien  {!  Baien^ 
Gainfahren)y  in  Polen  (gross  und  schön  im  sandigen  Grob- 
Itnlk  Pusch's,  sehr  häutig  zu  !  Korytnice  und  zu  !  Pinczow  in 
der  Woiwodschaft  Krakau ;  zu  Szydlow  und  Slassöw)^  in 
Podolien  {fFarowce),  in  Oti-Galiizien,  —  nach  MOnstiul 
doch  aneh  In  dem  Sabapenninen*  Gebilde  in  DmtUcklanä 
{Cond). 

b.   Plcurotomoidet  (Di-frauci»):  die  Bucht  an  d^r  Xaht  Mm- 

3«  Pleurotoma  retiouiata  XLl^  (g, 

IC,  ad  nai. 

Marex  reticolatna  Rbhieri  (nicht  Broccbi). 

3Iurrx  echinatus  Brücchi  423^  tv.  vui^  fig.  S 
(nicht  Sow.). 

Defrancia  Mille tii  Sog.  («ihn.  (Ann.  Soe»  LkmJ) 
Par.  1826,      437,  >  Jakrb.  18$!,  353. 

Plenrotoma  retienlata  Bronn  1827  Kafal.j  and 

Ji.  47;  —  Phil.  Sic.  19S;  —  v.  Hau.  Jahrb. 
1837,  419;  —  (?«Deshay.  bet  Lyell  app.  28,  59.) 

Pleurotoma  Cordieri&.PATR.        144,  —  DasB. 
JHer.  275. 

Schaala  klein,  Kegel-Spindel-föroiig,  durch  scharfe  Län- 
genrippen und  fast  leistenfürnilge  Queerstreifen  quadratisch 
gegittert,  welche  auf  den  Kreutznngapnnkten  sich  in  Spita- 
ehep  erheben 9  Umgfinge  sehr  lionvex,  oben  etwas  kantig} 
Idl||f»lirlp|ieM  «twa  13  9    dordi  breiter»  Zwiaeheiirfiame 


Digitized  by  Google 


getrennt;  Qaeerstrelfen  4  mf  Jeden  Umgang  nnä  bis  gegen  14 
auf  dem  letzten;  Kannl  massig,  v^enig  gewanden;  Ausschnitt 
der  Lippe  an  der  N«ht  anliegend,  klein  und  gerundet. 

Fofsil  in  der  Tegel-  und  besonders  der  Subapenninen- 
Gmppe  and  lebeni^  In  Tegel  (nlUnlich,  wenn  Deshayks'  Art 
dieiea  Namens  daEo  gehört!)  um  B§rdeaMSf  in  TaurmM 
umi  bei  IWv^  bei  IFim;  Im  Sobapenntnen-Gebilde  in  /iii- 
UtM  (in  iPiaeetma  im  gelben  Sende),  in  SieiUm  (Di8Bay.)i 
in  Morea.  '«^  Lebend  im  /  SUttehneere, 


*531.    Cancellaria  Lamahck^  Gitter  -  Schnecke« . 

Tf.  XLI,  Fg.  17,  18,  XLII,  47,  ' 

Schaalo  eyfürmig  oder  thurmförrnlg;  Mündung  an  der 
Besls  kaum  rinnenartig  zusammengezogen,  mit  sehr  kurzer 
Bnd  efk  gans  fehlender  Rinne  (üenal);  Spindel  mit  mehr 
oder  weniger  Feiten  verteilen,  deren  Mehrnelii  qoeer  gehet; 
lettre  Lippe  innen  gefurcht. 

Arten  slemlioh  sehlreich)  einige  labend ,  die  meitten 
fottil,  tertlir. 

1.  Cancellaria  evnlte  T£i  XLI,  Fg.  17, 

nach  DsäH. 

Bueeinnm  eFnlenni  Bbaiid«  Bant.  pL     fig.  14« 

GenceMaria  eynita  Sow.  MC»  JV^  pl.  361,  fig. 

2  —  4;  —  WooDW.  Sf/n.  2S;  —  Deshay.  in  EcycL 
meth.  II,  183,  Par,  II,  503,  pl.  79y  %  27,  28; 
in  Enq/cl  mith.  II,  183,  und  bei  Lyell  app,  30; 
—  V.  Buch,  Jakrb.  1636^  360;  ^  IKlAd.  Brm- 
demh  159. 

f  Cancellaria  boccinula  Lamk.  hisf,  VII ,  117. 

Fasas  biplicatus  Lmk.  Ann.  Mui,  III,  386,  nre« 
31 ;  kitU  VJI,  670. 

Seheale  llnglich  eyfürmig,  neeh  beiden  Enden  cnge- 
spltEt,  etwas  beoehig,  mit  Lingenrippen  and  Qneerttrelfen 

(letztre)  von  unter  sich  gleicher  Grösse  bedeckt;  Mündung 
eyfürmig;  Spindel  bognig,  mit  drei  Falten;  ftnssre  Lippe 


* 
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rerdickt  und  innen  regelnftAtig  gefurcht.    Bei  einer  Vftrletit 
(Fotna  biplientns)  ferli«ren  »iohcli*  LMog«ii*Ri|»pen  iohr. 
Beseiehnend  für  flle  ülteste  Ttrtilr-Gnippe.   Im  OrolH 

knlk-Ge bilde  des  Pariser  Berkens  (!m  Grobkatke  von  Crig- 
nortf  SenliSt  Re(heuil),  in  Beigten  {Boom  bei  AnfiPerpen^  Des- 
HAYEs),  in  England  (Londontlion  za  Barton  und  Lt/nd/iursl), 
in  der  Ukraine  {zu  Boutschaeh  am  Dniepr).  J^iacii  KL4>oiii 
•neh  im  Braumandsteine  bei  Serhm  [!]• 

%  Caneellaria  Cjanoellata  Tt  XLI,  Fg. 

18,  Off  ftaf. 
Voiuta  canoeiiatA  Lin.  Brocchi  307. 

Canoellaria  caneeiiata  Lmr.  kisL  VJJ9  IIS;  — 
Bast.  Bord.  47;  —  Bronn  Kai.  n.  104,  und 
43;  -^»Dbsbay.  in  Enepei  mük.  11^  184;  bei 

Ltcll  app,  30,  53,  58 ;  —  Prilip.  Sie.  SOI ; 
.  V.  Haier  Jahrb.  1837,  419; —  Dujaiid.  in  Aleuu 
geoL  II,  293. 

Schaala  eyrnnd,  apits,  sehr  banekig»  mit  kurzem  Ge- 
winde nnd  nuten  ebenfalla  in  eine  kflrsere  Spltse,  die  Rinne, 
aoagehend;  Umgänge  stark  gewölbt;  Oberllttebe  mit  mit  rie> 
len  (IS— 15)  entfernt  efebenden  hohen  nnd  aehmalen  Lin* 

genrippen,  welche  von  einander  näher  gerückten  (6 — 7)  lei- 
stenfürinigen  Queerstreifen  gleich  den  Zwischenräumen  ge- 
kreutzt  und  sägeartig  werden;  gewöhnlich  zeigen  sich  noch 
abwechselnd  schwächere  Qaeerstrei fen  daawitchen  (selten 
bei  den  Italieniaohen);  MUndung  achief,  lang  nnd  schmal^  an 
beiden  Enden  aplts;  Spindel  mit  3—4  starken  Falten »  wo- 
Ton  die  oberste  anf  dem  Spiralen  Nabelrande  sitst,  weleber 
hinten  in  die  Spitae  der  Mundrinne  ausläuft;  Nabel  rin- 
nen förmig. 

Fossil  in  den  zwei  jüngeren  Tertiär-Gruppen  and  le- 
bend. Im  l'euelgebilde  um  Bordeaux^  in  Touraine,  am  /  IFiem 
(an  Gain fahren  klein»  mit  Zwlsehenstreifen);  —  in  der  Snb- 
Mpenninen-Bildung  Halten* f  (im  /i^ncfeito-Thale,  in  iPiaeenstm 
in  blauen  Mergeln  nnd  gelbem  Sande,  nm  8iena\  —  Siei' 
Üen^i  Qm  vulkanischen  Tuff  am  Ätna  Über  der  Bay  Ton 
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Irezza}  selten  h^iSdaeca)*  Lebend  im  Mittelmeere  und  an 
Senegal. 

4,  CAnealUrta  rariootn  Tf.  XLII,  Fg. 

.  47)  ad  nai. 

Yolata  varicosa  Broccbi  311^  tv.  in,  %.  8; 

Serr.  /er/.  125. 
Cailcellaria  varicosa  Defr.  im  Dict.  VI,  Suppl, 
S7 ;  —  Bronn  7/.  44 ;  —  Deshay.  in  Encycl,  melh,  Jfy 
182  and  bei  Ltbll  app.  SO,  58;  —  Philip.  Sie* 
201 ;  —  T.  Hauir  Jakrk  1837 ^  410. 
Sehaiilt  konUeh-epindelförmig,  tbamförnig,  oben  lang 
und  nnten  kvra  nogespitnt  nlt  (4^7)  Reiben  dieker  rnnd* 
rflekiger,  oben  nnweilen  fast  dorniger  Lä'ngenrippen  nnd  mit 
etwas  entfernt  stehenden,  ziemlich  haarförini<^en,  abwechselnd 
noch  feineren  Queerstreifen ;  Mündung  verkehrt  eyformig; 
Spindel  mit  drei  Falten,  an  der  Basis  mit  einer  geraden 
]Nabel-Rinne  and  der  Mandrand  nnten  statt  dee  Kanaiee 
nur  mit  einer  iekhten  Auarandang. 

Fossil  In  den  nwei  |  Ungern  'TertiScwOrappen,  nieht  le- 
bend. Meistens  begleitet  von  der  Xbniloben  Variettt  V.  ly« 
rata  (weleho  mitten  gekielte  Uniglinge  nnd  mehr  leistenflir- 
mige,  am  Kiele  zackige  Rippen  hat).  —  In  der  Tcgel-Groppe 
am  Wien  (za  /  Gainf'ahren  mit  unbewchrten  Rippen),  in  SiC' 
benbärgen  (zu  ! Bujtur  desgl.),  i"  Pulen  (im  sandigen  Grob* 
kalke  sn  iKerytnieay  mit  oben  dornigen  Rippen);  in  den 
Thonmergeln  anter  dem  Moelion  in  Sätlfranhreich;  —  in  der 
Sobapennlnen-Grappa  li&Heni  (im  /ilndlsiia-Tbale,  Im  blaoen 
Mergel  nnd  gelben  Sande  in  JPiaeensMf  in  Tetiana^  um 
Sima)  nnd  SieiUmu  (bei  PoUrm$  selten). 

532.    Fusus  Lamk.,  Sp ind c  1-8 cb necke. 
Tf.  XLI,  Fg.  10,  20,  22. 

Schaala  spindeifürmig  oder  fast  spindelförmig,  an  der 
Basis  mit  einem  Kannle  verseilen  ,  in  oder  unter  der  Mitte 
am  breitesten,  ohne  Mandwülste  (obgleich  oft  gerippt);  Ge- 
winde oft  verlängert;  die  fiussre  Lippe  ohne  Spalt  odoip 
Boalit;  diaSpindai  ohne  Falte»;  der  Daekel  kornartig. 
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Arten  sehr  cahlreich,  lebend  und  tertlflri   selten  in 
Kreide;  sehr  manobfeltig  von  Form. 

I.  Faena  Jongaeras  Tf.  ILi,  Fg.  t%  m4  m§L' 

a'Ambmvillb  C9neL  pL  $9,  fig.  5,  «er. 
FAVANim  0»nek.  pl.       fig.  m  S. 
Maktini  ConfÄ.  /F,  Tf.  141,  Fg.  1319,  1320. 

Seba  Mus.  IV,  106,  Fg.  17,  18. 
Murex  laevigatus  Gmkl.  3555. 
Unrez  loDgaevue  Brand,  üant,  pl.  viii,  Ag.  9S 
(imd  nn  vor.  1/  pL  ii,  fig«  40,  vi,  73). 

Pnsvt  longnevnt  Lamx.  Am.  Mu».  llf  917;  — 
kiti.  VlJf  139  (and  sn  rar.     Sow.  MO.  J,  141, 

pl.  ^5);  —  WiEBST.  in  Gegl.  Trans.  A,  II,  204; 
nnd  SE.  Engl.  366;  —  Defranck  Dict.  XVII, 
538;  —  Deshay.  EncycL  II,  154,  pl.  425,  fig.  3, 
4,  nnd  Par.  II,  523,  pl.  74,  fig.  18-21;  bei 
Ltbu.  ajDp.  30 ;  —  Mant.  in  7V«ni#.  III, 
SOS;  —  T.  Mühst,  in  JM.  183Sf  450. 

Jim«  Fntns  clavellatus  Lamk.  Ann.  Mus.  ITy  317; 

hist.  VII,  134;  jE^cyc/.  mefh.  pl.  455,  fig.  1,  2; 
—  Webst,  in  Geol.  Trans.  A,  II,  204;  —  Dü- 
Bois  >  Jahrb.  1833, 354;  —  t.  Buch  ib.  1836,  360. 

Murex  deformis  Brahd.  Bant  pl.  ii»  lig*  S7,  38. 
Fnene  defornils  Kömo  ii?.  seet  nm.  16. 
Bneeinit  Walcv  nnd  Knorr  Verttem.  111,  17%  • 

Tf.  Va,  Fg  7. 
Buccinites  antiqaus  v.  Sculotu.  im  Min,  Tos ckenk, 

1813,  VII,  52. 
ww:k.  IFntns  ecaUrie  Lahr.  küt.  VII,  134;  —  Desb. 

Par.  II,  525,  pL  72,  fig.  IS,  14;  —  Eaq^d. 

metk.  pL  4^5,  fig.  7. 
Schaale  spindelförmig,  keuieiifürmig,  glatt;  Gewinde 
kegelförmig,  am  Ende  in  einen  zylindrischen  Stachel  aus- 
gehend [in  der  Zeichnung  beschädigt] ;  die  ersten  Lmgünge 
eben,  intt  gerippt,  qaeer  gestreift,  die  andern  oben  an  der 
Naht  geründet,  verdlelit  (bei  var.  i  wendeltreppenfKrnüg), 
der  btBle  im  UoifaiigB  biiBehlg,  io  einen  aeblanken  Kanal 
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naslaofenfl ;  Mündong  eyförmig,  oben  rinnenurtig  ansgeran- 
det.  —  Wechselt  etwas  in  den  Proportionen,  mit  mehr  ko-.  ^  ' 
niiehen  oder  Kylindrisehen  Umgüngen,  an  den  obem.mit 
nnd  ohne  Rippchen.  Ist  der  Repriientant  einer  g«nieo 
Reihe  ähniieher  Arten,  die  mit  ihm  gleiehee  Vorkemnea 
.   haben  and  in  den  Jüngern  Formationi-Grappen  fehlen. 

Verbreitetin  der Grobhalk-Groppe:  des /AriMrBeekeBe 

•  (im  Grobkalke  von   GrignoH,  Pames,  Mouchy ^  Ckauwumt, 
Courtagnony  Relheuü,  Guise-Lamothe ,  Soüsons),  in  England 

(in  Londonthona  von  (Barton  und  Hordwell  in  HampikirCf  • 
'  ioi  blaoen  Thon  desselben  Gebildes  ywBk  BraekUßkom  in  8u9^ 
t€s)f  in  Mecklenkwrg  (bei  Siernberg)^  —  F*  eiarellaftna 
in  der  Ükrame;  —  und  die  typiaehe  Form  naeh  einer  aehr 
unverbllrgten  Angabe  (rgl.  Baov«  Jt  89)  in  TertÜraelilehtea 
bei  Parma  f 

^  2.  Fusus  hulbiformta        Tf.  XLI^  Fg.  20,  oä  not* 
Lister  Conch,  pl.  1028<,  fig.  7. 
Favann.  Conch.  pl.  66 ^  fig.  m  11. 
Sbba  Mus.  IV,  Tf.  106^  Fg.  21—2«. 
Bneeinit  Walch  und  Khoke  Verdeb^  II,  t, 

Tf.  CiY,  Fg.  S. 
Mnrex  balbna  Chbmn.  CweL  X/,  290,  Tf.  212^ 

Fg.  8000,  8001;  —  BaAWD.  Bant  pl.  iv,  fig.  54. 
Dlurex  pyras  Brand.  Hani.  pl.  iv,  fig.  52,  53  (vor. 

glohtilosa  praeced.) 

*  Fasus  bulbiformis  LkUK,  Ann.  II,  387;  hisL 

VJJy  135;  —  Encyd.  mM.  pL  428,  fig.  1;  — 
Dm.  Diet  XVI 540  $  —  Sow.  hiC.  IJI^  16^ 
pl.  291,  fig.  1—6;  —  WooDW.  Jfn.  28;  — 
DssBAT.  jPor.  //,  570,  pl.  78  ^  fig.  5—10  «od 
15 — 18;  bei  Ltill  opip.  80;  —  Sow.  bei  SBDiaw« 
und  MüRCHisoN  >  Jakrb,  1831 ,  101,  Note;  — 
MüNST.  im  Jahrb.  1835,  450. 
Pyros  buibiformia  WxBSTXR  in  GeoL  Trani.  A, 
II,  205. 

Pyrnia  Ibnlbiformla  Mai»,  in  Ga§L  JhMt.  Jf 

///,  208,  und  SS.  bgL  8M. 
PyrnU  balbaa  tDinu  2[U7,  2«7|  —  f PmcB 
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« 

AttM.  146^  189»  Tf.  xii,  Fg.  11  [hat  tolioii  dl» 
Form  von  Pyrala]. 

Pyrul«  pyrui  Defr.  Did,  XLTV^  207. 

Schnale  eyfürmig,  bflochig,  geglättet;  Gernnde  kuri, 
oben  dolclifurmig;  Umgänge  fast  eben,  schmal,  Her  letzte 
l&nger  als  das  Gewinde;  die  Mündung  eyförmig,  oben  eokig| 
»too  In  einen  .knrsen  breiten  Kenal  ensgehend;.  flossre 
Lipfie  einfeehi  eeherf,  oben  oft  sehwielig.  Diese  Ali  iet  in 
ibrer  Form  Xnatertt  verlinderllch,  to  daes  eie  endlieb  in 
Pyrnla,  and  swar  Iii  P.  bnlbnt,  Pyrnia  laevigata 
übergcliet,  indem  sich  das  noch  spitze  Gewinde  mehr  und  ' 
mehr  abplattet  und  sie  hiedurch  ihren  grössten  Durchmesser 
weit  über  der  iialben  Höhe  erreicht. 

Gehört  ebenfalls  der  Groblialk-Grnppe  an:  im  I Pmiitr 
Beeken  (im  Grobkalke  von  Grigmn^  Pameti  CowlQgnmh 
M0mek^9  Beikeuäf  Saiumü)^  in  der  Mmiek»  (Fo^iMt),  in 
l  England  (im  Londontbone  von  BartMf  ff^rdweUf  Slubbing- 
ton  und  Wtght  in  Hampshire^  im  blauen  Thon  von  Braeklei» 
ham  in  Sussex?),  in  Mecklenburg  (bei  Slernherg);  —  ?in 
den  (lOjau- Schichten  nach  einer  früheren  (wie  es  scheint 
später  nicht  wiederholten  Angahe  Sowerby's);  —  im  Tegel- 
Gebilde  Polens  (im  sandigen  Grobkalk  Pvscirs  bei  Koryt" 
niee).  Wird  in  den  eoeenen  Bildungen  Nord^  Amerikas 
dnreb  F.  inKoratna  Coml  (F.  Fittonli  Lba)  rertreten. 

3.  Pnsna  polygonna  Tf.  XLI,  Fg.  19,  ad  noL 

Fnani  polygonus  Lamk.  Ann.  Mus.  II,  319;  hist, 
VII,  565;  —  Defr.  Dict,  XV 11,  539;  --  Ergn. 
• '»  calc.  trapp.  73,  pl.  iv,  fig.  3 ;  —  Bronx  //.  42; 

—  Deshay,  Par.  II,  563,  pl.  71,  iig..5,  6;  bei 
Lyell  app,  30;  —  ISbrr.  tert,  113. 

Sebaale  eyfilrmig,  banebig,  von  Gestalt  eines  Bneeinnai^ 
der  LXnge  naeb  knotig  gerippt,  queer  gefbrebt;  die  Usi- 
gänge  des  Gewindes  sebmai,  etwas  gewdlbl;  der  ietste  baa- 
chig mit  sehr* kurzem  Kanäle;  Mündung  eyförmig,  oben  rlih' 
nenförmig;  Spindel  bogiiig,  zylindrisch;  die  üussre  Lippe 
TOrdickt,  innen  gefurcht,  seitlich  vorgebogen. 

Besohrüiikt  auf  die  Grobkalk  -  Gruppe :  des  !  Pariser 
Beektos  {ioi  Grebkalke  von  Gr^tm^  Bqfn$f  E^udsm, 


9 
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^^fymnäie;  im  antmn  Mceretniiidtliioe  tob  LtuckapäU  bei 
SetdMi  \m  obmn  Meeretsmidsteiii  von  Vahmiim)y  des 
LonimBT  9eck«nt  (Bwetfolhafti  Dishat.))  yon  Vkemm  (am. 

J^onte  Bolca  nach  Catullo,  auch  im  trappischen  Grobkalke 
«     des  //t&nc«}  -  Thaies) ;  endlich  nach   Serres  auch  in  den 
Tl^onmergeln  onter  dem  Mopllou  in  Süd-Frankreich, 

» 

^     .    •  533.    Pyrula  Lmk.,  Birncl-Sch necke.  • 

Tf.  XLI,  Fg.  21»  und  XLII,  42. 

Schaala  fast  birnförmig,  an  4er  Basis  in  einen  langen 
•  onil  geraden  Kanal  auslaufend,  Uber  der  halben  Höhe  an 

'       breitesten,  ohne  IMundwülste ;  Gewinde  sehr  kurz,  zuweilen 
gans  ilach;  Spindel  ohne  Falten;  Li|)pe  oline  Spalt. 

Arten  zahlreich,  lebend  und  tertiär,  selten  in  Kreide. 
1.  Pyrula  reticnlata  Tf.  XU,  Fg.  21  ad  not. 

Bulla  fiens  var.  1,  Broccri,  279^  280;  —  Stud. 

MoL  S82,  99«-  *  . 

Bnllites  fiens  Schlaft.  KaiaL  174. 
Bnllaeites  fieoides      Scblotr.  Pefreß.  J,  119. 
Pyrula  retioulata  Lamk.  hist.   VII ,  141;  — 
•  .  Bronn  IL  '^S ;  —  Desiiay.  in  EncycL  meth.  11^ 

864;  —  Fisch  Pol.  140,  189;  —  v.  ^ km.  Jahrb.  ,  . 
1837j  41S ;  —  Dujard*  in  Mem.  giuL  11^  295.  - 
Pyrnia  oondita  Bronöii.  co/c.  /ra/?/7.  75 ,  pl.  vi, 
fig.  4;  —  Bromn  50,  Tf.  lu,  Fg.  14;  -1 
Bast.  Bmrd.  67;  —  DiFi.  Did.  XLIV^  208; — 
Bronv  i/.  S9;  —  f  Hau.  Jahrh.  1837^  418,  658. 
;  Pyrula  cancellata  Eichw.  in  litt,  et  specim.f  und 

Skizze,  225  [nicht  mit  der  gleichnamigen  bei  Lka 
EU  verwechseln]. 
Eine  typische  Form  für  das  Gesehlecht* 
Sehaale  Feigen-förmig,  dUnne,  gegittert,  die  grosseren 
Spivaistreifen  weiter  «nseinanderstebend  als  die  LXngenstrei- 
fen,  mSt  2^8— 5<-7  Ueineren  dazwiseben*);  Gewinde  fast 
flecbi  nnr  in  der  Mitte  dolebföraiig* 


*)  Diese  Beschaffenheit,  welche  von  Lamarck  in  seiuer  Diagnose  nn- 
voilkommea  ausgedrüclit ,   welche  «her  io  der  von  ihm  sitirtcn 
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Findet  ileh  In  den  zwei  Jün^rn  Tertifir-Qroppen  foiili^  * 
and  lebend.    Im  Tegel -Gebilde  von  £§rdeau9  (Li^gnan^ 
SmieM}  und  Ang^9  (Dishat.)  ,  ? ob  Tmttüm»^  Twmt  ^im 
{Enzesfeld),  Polen  (im  sandigen  Grobkalk  von  K9rftnke\ 

in    Volhffnien  (im  MnscIielsan(Uteine   von  !  Zuchowce)  nnd 
Siebenbürgen  {BujSur);  —  in  Molasse   der   !  Schwei/z  (St. 
Collen,  Lüstern);  —  in  der  Subapenninen-Formation  Ualiem 
(im  i  PiücenUnüchen  in  blauem  Mergel  und  gelbem  Sande);  - 
lebend  in  OsUndien  nnd  im  Helkem  Meere* 

P.  clathrata  Lmk.  (Am/.  F//,  572,  Ann.  Mne.  F/, 
pl,  46,  fig.  8),  welche  nur  einen  kleinen  Queerstreifen' 
swiachen  den  grösseren  hat  und  P.  ficus  mit  P.  retica- 
lete  verbindet,  oder  selbst  nur  eine  Varietät  von  einer  der> 
eelben  ist»  wird  sn  Parie  (von  Lamakck  wohl  irrthaoUieb« 
da  sie  bei  DssBATit  niebt  vorkommt!),  sn  Slernierg^  ei% 
KreteeHkerg^  In  Pelm,  Veiigmen^  wn  fiama,  IPtaeemM,  Cm- 
sei,  Bünde,  also  in  den  drei  TertiXr- Gruppen  angefahrt»  • 
wohl  durch  Verwechslang  mehrerer  Arten  mit  einander? 

Pyrnla  rnsticnU      '    Tf.XLlI,  Fg.  42,  odnaL 

PyrnU  rastlenla  Bast.  Bord,  68,  pl^  vu,  fig. 

—  V.  Hauer  Jahrb.  1837,  418.        '  «  ' 

Melongena  rnsticula  Puscu  PaL  147,  189. 

Fast  kngelförmig  oder  flaeb  kogelig,  kantig,  nuten  in  ei- 
nen langen  nnd  «ehlanken  Kanal  anelanfend,  glatt,  nnter- 

wärts  suweilen  undeotlieh  qneergestrelft ;  Gewinde  fiut 
spitz;  Windung  eben  oder  konkav,  mit  zackiger  Naht;  der 
letzte  Umgang  oben  scharf  nnd  unten  stumpf  gekielt,  auf  den 
Kielen  mit  entferntstehenden ,  flach  gedrückten ,  spitzen 
Höckern  (9  —  14  auf  einen  Umgang);  die  Spindel  am  An- 
fange des  Kanalea  mit  einer  stumpfen  Falte,  welebe  Ia 
Terbindong  mit  der  Gesammtform  nnd  der  knetlgeii  Ober- 
^lebe  PüscB  nur  BÜdnng  des  Geeebleebtee  MelongoM 


Figur  der  Encyclopedie  etc.  bestimmt  angegeben  ist,  finde  ich  an 
meinen  friscben  Exemplaren  wieder  in  Verbindung  mit  der  Färbung, 
welcbe  er  der  P.  ficas  soscbrcibt  und  aacb  In  d«r  ß^cyOopeSe 
dieser  aogedsatet  ist 
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veranlasste.  Die  fiussre  Lippe  oben  mit  einer  kleinen  Riane 
und  innen  gekerbt.  Jn  der  Jugend  Ut  nnr  die  obre  Kno- 
tenreihe vorhanden.  Eine  Variet&t  hat  stampfe  Kanten  ohne 
Kndtem  —  Diese  Art  stimmt  In  ihrem  Habitos  mehr  mit 
den  sogenannten  langsehvirSnsIgen  Marlees  ftberem,  doeh 
tlnd  keine  Mandwfilste  nntersoheidbar. 

Beseichnend  flip  das  Tegel-Gebilde:  um  Bordeaux  {Sau- 
tatt  etc  ),  Dax,  um  Wien  (!  Enzesfeld) ,  in  Polen  (im  sandl- 
gea  Grobkalke  zu  ! Korytnica),  in  PodoUen  (In  den  terti«ren 
Mergeln  von  Krxemiemä). 

534«    Murex  Lahoc. 

m 

Murex  und  Typhls. 
Tf.  XLl,  Fg.  II,  14, 

Schaale  eyrormig  oder  länglicli ,  an  der  Basis  mit  ei- 
nem längeren  and  geraden ,  oder  karzeren  und  gebegenen 
Kanal  versehen ,  aussen  mit  hSckerlgen  oder  staeheligeii 
Mond  Wülsten  bedeokt,  deren  3—10  auf  einen  Umgang  köm- 
■ien:.dle  der  rertehiedenen  Umgänge  ordnen  sich  in  schiefe 
.  LXngenrelhen  an  einander;  Mündung  gernndet^  Deckel 
honiartig. 

Arten  sdir  zahlreich,  tertiär  und  lebend;  sehr  selten 

ond  zweifelhaft  in  Oolithen  und  Kreide. 

•Typhi»  Mf.  Mündung:  dreifach,  namlicb  darch  die  sigcatllldie 
MundoflFoung ,  durch  den  zylindrisch  geschlossene»  Kaoal  uad  dorek 
einen  hohlen  Stachel  obeo  liluter  dem  JedesaiaUgeD  Maodraods* 

Muodwüls'o  in  4  Reiben.  ' 

Arte»  4  —  4  rielleicht  6 ;  da  diese  früher  cn  ewelen 
Vereinigt  worden ,  wekhe  in  den  drei  Tertl«^Gru])peii  ma- 
gieleh  nnd  lebend  vorkommen  sollten,  so  müssen  wir  sie 
Mim  «Ue  beeefareiben^    Zvret  Arten  sIHrt  anch  Conrad 


in  den  iltem  ond  Jüngern  Tertiär- Bildungen 
Nord- Amerika' s. 

1.  Murex  tnbifer.  , 
(IMurex  pungens  BaANO.  Moni.  pL  tu,  lig.  81 

Mnrez  tabifer  (BtuoüiiaB  im  Jwnl  itUtL  not 
Baoim^  Letbaea,  IL  Bd.  gg 
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J,  SS,  pl.  II,  fig.  34)  Lamk.  Jfm.  Mm^  Iff'iM; 

—  ki$t  VII,  576 ;  —  DB  RoissY  in  Rwr.  Moll.  F/, 
53 ;  —  ?  Webst,  in  Geui.  Trans,  y/,  //,  204  ]  — 
ÜEfR.  Dict.  XLV,  539,  nnd  Atlas  pl.  ^8,  fig.  3 
QeicL   syn.  piur,J\   —   de  Blainville  AUlac$l. 
401,        XVII  bis^  fig.  3;  —  Desiiay.  Pur.  //, 
604,  pj.         fig.  26,  27  et      80t  fig-  4,  ^  6; 
iiod  bei  iiTBi.1.  afp.  SS,  50  (svap  TiMibi  ^ 
It.  Hau.  Jahrh.  1837,  4ia 
Typhit  tobifer  Momtfoht  CmA.  i/,  614;  — 
«Bast.  Bord.  66;  —  v.  Münst.  J«/ir6.  450. 
Murex  fistulosus  (n>uocrtn   391  [zum  TJieiij 
tv.  vii,  tig.   12  c;  doch  ühernll  ohne  Frangeu), 
Sow.  MC.  II,  201,  pl.  189,  fig.  1,  2. 
M  ur  icltas  fistoUtnt  ScHLOTD.  Pelref.  7,  139. 
VIeileieht  sind  et  noeb  swei  Arten:   An  den  Pmriur 
ExenpifireB  ist  die  Sebaale  IXnglieh  e/rpnd,  spindelf)irai|g, 
glatt,  mit  vierreihigen  feinen  und  seiwrfen  Mondwülsten; 
—  Gewinde  höher  nls  der  letzte  Umgang;  Umgänge  etwas 
gekielt-gewölht :   der  Kiel  an  den  Wülsten  mit  einem  gebo- 
genen Dorn,  zw  isdien  je  zwei  VV  ülsten  mit  einem  (karzefi, 
weiten,  runden)  Röhrchen  besetzt;  der  let/.to  Umgang  in 
einen  engen,  gans  geschlossenen  Kanal  ausgehiend;  Mllndeng 
eyrnnd:  die  inssre  Lippe  verdickt,  und  demdfg  gealb|Mlt, 
von  den  Zihneln  erheben  sich  die  1 — 2  obersten  in  ybe 
gene   8j)itEe  Stacheln.    Die  Englisckm  liaben  dieselben 
Theile  und  Bildung,  nur  sind  alle  Theile  gröber  und  ist 
das  Gewinde  auffallend  niedriger  nnd  der  letzte  Umgang 
anscheinend  höher.    Sie  nMhern  sich  etwas  hiedurch  nnsern 
M,  teirapterus  (s.  u.).    Doch  könnte  man  nach  Sowkrsy's 
Zeichnang  glauben,  das  Mundröbrehen  süsse  auf  dem  Wnlat, 
nrie  bei  der  Iblgendien  Art,  weti  hier  der  Dem  ebgely|Meli0a  let 
Voi^omen  in  der  Orobkelk*  «nd  fT4fel- Gruppe  Ib«- 
sii,  nnd  lebend.   In  erstrer  im  iPariter  Becken  (fm  Bmhr 
kalk  811  Grignan,  Courlagnon ,  ParneSy  Chaumomi,  Mmithg\ 
10  Mecklenburg  (Slernberg);  —  im   Londoner  Becken  (im 
Londonthon  zn  Barton  in  Hantshire) ;    —  im  Tegel  bei 

fM^r^0i0  (jmliifigmn:  «o  weit  ouin  lOünUch  MeBAswor 
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«ehtfenen  kann)  und  In  fTowtdnef  raeh,  wenn  ntelit  die 

folgende  Art,  bei  Wien  (zu  Grin%ing)\  —  lebend  bei  C  ijlnn. 

Wenn  Typhis  grncilis  Conrad  (bei  Mort«  app.  0, 
as  Mnrox  alternat«  Lea  sifiu  Xiyj^  pl.  v,  %.  163)  in 
des  eocanen  Bildnngnn  von  AMama  nichl  dieselbe  Art  ist, 
•o  ist  sie  wenigstens  nnnltohst  vevwandt;  ihre  Mnndwttlste 
•and  gens  einfSueh,  ihr  Habitus  Ist  wie  M  T.  fistniosns, 
aber  die  Mvndrdbren  sind  ^00  d«ii  Wülsten,  wie  bei  BL 
tnbifer,  getrennt. 

2.  Murex  horridus  Tf.  XLI,  Fg.  14  a,  b, 

ad  nat, 

SoLOARi  $agj*  orÜL  tv.  xix,  fig.  03  A. 

Murex  horridus  Baoccm  405,  tv.  vii,  fig.  17; 
D&SHAY.  bei  Lyell  app.  59. 

Mnrex  tnbifer:  aduUus  SSow.  MC,  7/,  201,  tn 
139,  fig.  3^5;  —  Bronn  //.  34;  —  DaFa. 
DicL  XLV,  589  (anm  Theil);  —  Desbat.  bei 
Lyell  app.  32,  50  (eum  Thell). 

Sciiaale  fast  kugelig  -  spindelförmig,  an  beiden  En- 
den spitz,  glatt,  wulstig,  stachelig,  mit  vier  Reihen  von 
Mundwülsten;  Gewinde  so  lang  als  der  letzte  Umgang; 
Umgänge  (etwa  6)  stark  gewölbt,  in  der  IMitte  abgerandet- 
iuintig,  anf  der  Kante  mit  langen  geraden  Stacheln  beseta^ 
Velehe  «bweebselnd  spita-  und  röhrenförmig  mit  abgebro- 
dienem  Ende  sind;  unter  dem  spitaen  Stachel  siebt 
man  immer  noch  einen  andern,  welcher  in  die  Oberflüche 
des  folgenden  Umganges  eingewachsen  ist;  der  letzte  Um- 
gang mit  den  3  bei  Typhis  gewöhnlichen  Offnungen,  seine 
gesehlpsaeuen  Ränder  scharf,  der  innre  abgelöst,  der  Hussre 
hinter  seinem  Ende  etwas  und  .abgerundet  wulstig  und  mit 
«Irei  divergirenden  starken  geraden  Stacheln  besetzt,  gleich 
den  S  vorh9rgehen4en  freistehenden  Wttlsten  desselben  Um- 
ganges, i^v  auch  noeh  eine  «ndentliche  Kante  unter  der 
vorigen  aeigt. 

Diese  Art  ist  viel  kürzer  and  haachiger,  als  die  vorige 
and  kenntlich  an  der  längeren  Rühre  und  den  drei  diver- 
Arei|4ei|  Stfcfielo  der  Woiste. 

•8* 
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Im  Lundonthon  Englands  (eu  Barton)  ^  —  and  in  der 
Snbapennluea-FüriuaUoa  Jlaüeiu  (ku  Genua  j  Finale  und 
l  Stella). 

3.  Marei  fistulosus« 

Muren  fistulös ot  Brdcchi  394,  ty,  Ttl,  fig.  IS 
b  [nicht  of);  —  f  Risso  /F,  190;  —  ttf./tmw 
Bromn  7/.  34;  —  Dbiuu  JT^F,  539  (binb 
Theil);  —  IHsb&t.  bei  Ltbll  upp.  32,  59  warn 
Theil  [und  PPar.  //,  605,  pl.  80,  fig.  1— 8]. 
Murex  tubifer  jun.  Sow.  A/C.  II,  201,  pi.  i^d, 
fii».  6—8. 

Scbnide  sjiiMtleiförmig,  röhrig  stachelig;  Gewinde  vier- 
seitig pyramidal,  länger  als  der  letzte  Umgang;  üangSiig^ 
iumm  gewölbt  und  ohne  Kante,  mit  den  Rändern  etwM 
seliuppensrtig  Obereinanderliegend ,  gerundet,  glatt,  «übe- 
wehrt,  doch  oben  in  die  dahinterliegende ,  von  aussen  nach 
innen  zasainineiigedrlfckte  (wie  aus  ewei  nebeneinanderlie- 
geiiden  zusAmmengesehmolzene)  und   nach  dem  Kücken  der 
SchfMiIe    znriickgebogcne    starke    Rohre    unmittelbar  über- 
gehend; Mündung  sehr  klein,  der  innre  Rand  abgelösst,  der 
ftussre  vor  dem  Wulste  scharf.  Diese  Art  ist  von  den  drei 
andern  leicht  daran  nnterscbeidbar ,   dass  ihre  UogSnge 
nicht  kantig  und  dass  ihre  Röhren  unmittelbare  FortsetMui- 
gen  der  Mundwtllste  sind,  statt  swischen  denselben  sn  et^ 
hen.    So  glaubte  ich  es  auch  in  Dbsratbs*  Abbildung  eu 
sehen;  Im  Texte  sagt  er  aber  ausdrücklich,  dass  die  Rüh- 
ren  zwischen  je  zwei  Wülsten  stehen  und   dass  oben  an 
diesen    (statt  dieses  Ruhrchens)  jedesmal  nur  eine  Lücke 
oder  Vertiefung  ist;  auch  ist  seine  Art  dicker,  kürzer  und 
mit  einem  Gewinde  versehen ,  welches  kürzer  ist,  als  der 
letste  Umgang,  und  der  Mundwnlst  ist  oft  gefranst.  ZwI*. 
sehen  der.  EngU$ehen  und  der  HaUemsehen  Form  dagegen 
sehe  ich  keinen  Unterschied,  als  dass  bei  erstrer  vielleieht 
^ine  Andeutung  einer  Trennung  ewisehen  Mundwnlst  und 
Köhrchen  vorhanden  ist;  jedenfalls  aber  bleiben  beide  nahe 
beisammen;  Sowebby  sah  diese  Form  für  Junge  der  vorigen 
Art  an. 

Die  von  Dbsuaxbb  angegebene  Form  ItoniBit  in  der 
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Grobkalk-(Jruppe  rov  im  Pariser  Becken  (zu  Mouchy-le 
Ckäiel  und  Mormeville) ;  die  Sowbrbt 'sehe  im  Londoner  Bek- 
ken  (im  Londoiikhone  Bigkgato);  —  erstare  toll  «ach  im 
Mittdmeere  leben,  wenn  nicht  hier  die  folgende  Art  (4)  ge- 
meint ist« 

Wohin  die  yon  DcsHAYES  unter  obigem  IN  amen  zitirte 
Form  von  Bordeaux  und  Huden  gehört,  ist  mir  nicht  bekannt. 

ünsre  Form,  wie  sie  llROctni  abbildet,  kommt  fossil 
vor  in  der  Subapenninen-Formation  Italiens  (zn  fNutZOf 
^  AndonOy  im  blauen  Thonc  von  !  Bocedoseo  in  PiaeenxOf  In 
Toskana  and  Siena)  and  SistiUem. 

4.  Marei  tetrapterns  Tf.  XLI,  Fg. 

13,  A,  b. 

Mores  fis  tu  latus  var.  Brocchi  tc,  VU,  fig.  12,  o 
[?J;  —  id.  aduUus  Bronn  IL  34;  —  id,  viv,  Dbs- 
BAY.  Por.  //,  606;  —  id.  Pbilippi  Sic.  208^  et 
m  spedm. 

^Moreitabifer  Serr.  >  Jahrb.  1833,  623. 

Schaale  prismatisch  spindelförmig;  Wttiste  dünne  und 
scharf  mit  ebenen  oder  konkaren  ZwisohenrSumen ;  Gewinde 
eben  so  hoch  als  der  ietate  Umgang,  vierseitig  pyramidal, 
wendeltreppeuflirmig :  die  Umgänge  nümlich  aassen  senkrecht, 
oben  flach,  iu  der  Mitte  schftrfkantig,  die  ICnnte  an  den  4 
Ecken  oder  Wulstreihen  in  eine  zusammenoedrflckte  Sjiitze 
erliuben,   und  zwischen  je  2  Spitzen  mit  dein  abuelnüclienen 
Mundröhrclien  besetzt;  der  letzte  Umgang  mit  undeutlicher 
Qneerstreifung,  sein  Mundwulst  bis  ans  £nde  des  ICanais 
herab  flUgelhrtig  ausgebleitet,  so  dass  die  ovale  Mändung 
'    mit  ihren  scharf  vorstehenden  Rändern  iinr  einen  Meinen 
Raum  in  diesem  Flügel  einnimmt;  der  Fittgel  oben  spitaeckig- 
daa  Mnndröhrchen  lang,*  dick,  gerade,  entfernt  davon,  nabe 
am  vorhergehenden  Wntste,  wodurch  sich  die  Art,  selbst 
wenn   sie   verstümmelt  ist,  rasch  von  voriger  unterscheidet, 
tiberhaupt  aber  ist  diese  Art  alsbald  unter  den  übrigen  zu 
erkennen  an  ihren  scharfkantigen  Umgangen  iu  Verbindung 
But  den  angefransten  and  anhewehrten  Wülsten  and  brei- 
ten Flllgeln* . 
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Dat  Vorkooiineii  beselirffnkt  sieh  «af  di0  Sabapenntnen- 
Formiittoii  lialieni  and  den  noch  fortdanernden  AafenChaifc 

im  Mittelmeere  (J  la  Speccia,  Sieilien). 

b«  Morric:  Her  Kanal  offen  oder  geschlossen,  keine  Rüliren-Mfia- 
dune;  MundwiiUte  drei  (Art.  5,  6^  oder  viele  (6,  7  und  H),  im  letzten 
Falle  der  ILaoai  kurz  und  gebogen  (6  und  7)^  oder  lanp;  und  gerade  (8). 

5.  Marei  tripteroidee  Tf.  XLl,  Fg.  24, 

naeh  Dmh, 

Baocinit  Walch  and  Knwt  VerMn.  II,  i,  120^ 
Tf.  C  11,  %'  8. 

FAVAaNft  Ctmek.  pi.  66,  fig.  n  1,  2,  4f 

Mores  tripterna  Lahe.  Amk  Mui.  il^  222  and 
mMk,  pL  4t7^  %  8;  —  Viwr/m 
Trani.  A,  ily  204;  — Dbsbat,  bei  Lybu.  32}  — 
?Serr.  tert.  115;  —  IPüsch  Pai.  187,  188.  ^ 

Murcx  tripteroides  Lamk.  hist,  VJf,  177;  — 
Dbfr.  Dict,  XLVy  556;  —  Bronn  St/it,  51,  Tf. 
III,  fig.  20;  —  Deshay.  Par.  JI,  5U5,  pL  SJi, 
üg«  1,  2  und  Enqfci.  milk.  11^  906. 

Schaale  verlängert  eyförniig,  spiiulolfürnwir,  ilreikaiitig, 
auf  den  Kanten  mit  häutigen  und  ungetlieilten  Flügeln, 
weiche  oben  rechtwinkelig  absetzen;  die  Seiten  ungekielt, 
qaeergefurcht,  auf  jedem  Umgange  mit  einem  ziemlicll 
grossen  Höclier;  die  Lippe  gelierbt  and  innen  gezähnt. 

Beschränkt  sich  aof  die  Grobkalk-Gruppe:  im  Portter 
Becken  (im  (irobknik  zu  Grignon,  Mouckt/,  Parnes,  Courtag- 
non)y  im  Londoner  Becken  (zu  llordweil  in  Hampshire) ;  —  in 
Polen  (im  Muschelsand  \ oi\  Korytnica\  doch  möchte  ich  wenig- 
atens  M.  affinis  Eicuw,  nicht  für  eine  blosse  Variel&t  da- 
Fon  halten)^  —  eine  neue?  aber  sehr  nahe  verwandte  Art 
bei  Wim  (?.  VLkv.Jakrh.  1837, 418);  —  endlich  siürt  Sbrebs 
ebenfalls  eine  Varietät  oder  ähnliche  Art  In  den  Thonmer* 
geln  onter  dem  Moellctn  in  S^dfrankreickn 

6.  Marex  erinacens  Tf.  XLI,  Fg.  23,  a, 

b,  ad  noL 

Marex  erloaeoos  Lw.  Lmk.  Bisso  IV,  18t;  — 
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!  Waist.  in  Ge$L  Trans.  A,  11,  ^0;  —  f  Ra- 
zoüMowsKiy  —  Stüd.  M^L  Wt  i  —  Br(wn  //.  $4 ;  — 
DssHAr.  In  Entyd.  milk.  11^  90$  und  bei  Ltkll 
app.  32,  5S;  —  Pril.  Sie.  SlO  und  Jahrb.  1837, 
SS7;  —  DojARü.  in  Jf«^.  ^^9/.  //,  295. 
Murex  (luciissntus  Gmkl.   Brocciii  3U1,   tv.  vii, 
fig.  11;  —  ÜORS.  5ü;  —  Risso  /F,  191;—  Sere. 
iert.  116;  —  v.  Hau.  Jahrb,  1837,  418, 
Schaala  eyförinig,  elwat  apiodel förmig,  in  die  Qaeere 
gefureht,  anf.'tngs  mit  7-,  spater  mit  4-reihigen  Mundwfll- 
aten,  weloba  aehr  hoch,  aaharf,  wallanforniig*achupplg  oder 
naekig-blXtterig  sind;  Gewinde  wendeltreppenartig;  Umgänge 
mitten  stark  .gekielt,  nittenanf  jeder  der  drei  Selten  mit  einem 
hohen  anH  stumpfen  Höcker,  der  sich  unterwärts  verliertj 
Kanal  zurücK^ekriimmt,  geschlossen. 

Findet  sicii  iossÜ  in  der  oberen  Meeres-Formation 
[CragV]  von  Harwick  in  Esses,  Webst.;  —  dann  in  der 
Tegel' Formation,  der  Subapenninen-^Fornation  und  lebend* 
Im  Tegel-Gebilde  so  Bordeaux  (Dsshat.),  in  Tamrmne  (jKwtU 
felliaft,  klein),  su  Wien  {Eaxesfeld)  und  in  den  Thonmergela 
unter  dem  Moellon  in  Süäfranhreieh;  —  in  der  Molaase  der 
?  Schweif z  {Muliare-Vicvg  bei  Neuchätel),  In  leztrer  in  Ita- 
lien (zu  Nizza,  Astiy  Piacenza  im  blauen  IMergel  und  gel- 
bf'n  Snnde),  in  S/ci/ien  (zu  Melazzo^  im  vulkanischen  Tuflfe 
«m  AtiM  über  der  Bay  von  Trezza) ;  — in  den  rpiartären  31n- 

aebellagem  von  Pe%%uoli  bei  Neapel;  lebend  Im  Mil- 

Uhneer  und  an  andern  EarapHuekm  Kttaten. 

7.  Murex  trnnenias/  Tt  XLI,  Fg.  25  a, 

b,  ai  nai. 

Pnrpnrit  Walch  und  Kmorr  Verildn.  II,  1,  Tf« 

C  III,  F^.  8. 

Murex  trunculus  LiN.  Bkoccui  391;  —  Borson 
54;  —  Risso  iK,  J92;  —  ?Serr.  tert,  115;  — 
Brokn  //.  35;  —  Dssbat.  in  EncycL  meth.  11^ 
904  und  bei  LrsLt  app.  32^  53,  56,  und  Mor. 
191;  —  PaiL.  iS^MT.  SlO,  und  Jakrk  1837^  389; 
—  Hau.  ib.  418;  —  Doxiui.  in  üdii.  gioL 
II,  S9ft. 
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Schiiale  tust  splndelf^rrolg,  sehr  buncfilg,  qneer  gefarcht 
utif)  gestreift,  höckerig,  mit  sechsreihigen  Mundjyüisteii;  die 
Umgänge  des  vorstebendeiiy  etwas  treppen  fo raiigen  Gewinde« 
lientig)  an  den  Kanten  mit  spitsen  und  daKwisehen  mit  • 
schwSeheren  Hffckern  besetst;  der  letste  Uoigang  aof  and 
mitten  swisehen  den  Wülsten  noch  mit  mehrem  atnai* 
pferen,  kleineren  Knoten  rersehen;  swisehen  den  Enden  der 
Wülste  fast  gen»bclt,  rückwärts  gekrümmt. 

Variirt  sehr  mit  unbewehrteni  knotigen  (nnsre  Abbild.) 
oder  stacheligen  Wülsten. 

Findet  sich  In  der  Tegel-  und  der  8abapennfaien*Ve«> 
matlon  fossil  nnd  lebend.    So  cn  fB^rdemts,  in  TWntM 

(immer  abgerieben),  zu  Wien  (gross  zu  /  Gainfahren)'^  viel- 
leicht auch  in  Polen  (ob  M.  pomum  Plsch  Pal,  136,  1S8, 
Tf.  XI,  üg.  24  P);  —  in  den  Tbonmergeln  unter  dem  Moel* 
Ion  in  Süd/ranAreich ,  wenigstens  sehr  lihniich ;  —  in  der 
Snbapenninen-Formation  Haltens  (sn  Ntzsa,  Atiij  mm  Fuh 
tenstm  im  blanen  Mergel  nnd  gelben  Sande^  in  Mo»  8ieii«i)f 
8$eäieH*i  {CefaM,  MehssMOi  MiHieU^^  CuUamtteiay  mu  Pakrmoy 
Im  rnlkanischen  Tuff  am  Ätna  über  der  Bay  von  IVem), 
Morea8\  —  in  den  quartüren  Muschellngern  auf  Ischia\ 
lebend  im  Mittdtneere^  am  Senegal^  in  Indien, 

8.  Mnrez  brandarie  Tf.  XU,  Fg.  S6  a, 

md  not» 

Caluri  in  Atti  di  SienOy  III^  tv.  ix,  fig.  5. 

Pnrpnrit  Walch  nnd  Knorr  VerHem.  11^  i,  ?Tf. 
Ci,  fig.  5  und  Tf.  Cui,  Fg.  7. 

Murex  brandaris  LiN.  Brocchi  3S9;  —  Bors.  5S; 
Uisso  yr,  189;  —  Sehr.  fert.  115;  —  Broivn  //, 
33;  —  Defr.  D/c/.  XLV,  546;  —  Deshay.  in 
Enfycl.  meth,  JI,  894  und  bei  Ltbll  app,  32, 
53,  55,  56  und  Mor.  ISO;  —  Philip.  Stc.  210, 
J^krk  1837,  887,  889;  —  v.  Hav.  i^.  418  [nicht 

DUBOIS]. 

Murex  ooronatns  Risso  IV,  190,  fig.  78  (car% 
anfractibus  carmatiSy  cauda  inerm  breviore). 
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Schade  keulenförmig ,  oben  fast  kngeÜg,  nnttn  in 
einen  langen  geraden  Kanal  anegehend;  Oberfläche  qneer 
gefnreht  and  gestreift;  Gewinde  niedrig;  Umginge  mehr 
eder  weniger  fcnotig,  etwas  treppehflBrmlg,  mit  6 — Trefhigen, 

sehwachen,  angepressten  Mundwülsten,  die  Kaufe  auf  den 
Wülsten  mit  einem  .stumpfen  oder  spitzen  Stachel  besetzt; 
der  letzte  Umgang  stumpf  zweikantig,  die  obre  oder  beide 
Kanten  auf  den  Wülsten  knotig,  der  Kanal  mit  einer  Spiral- 
reihe  Iniraer  Domeli.  Die  Verlittrsnng  des  Kanales  an 
manchen  Varietäten  (wie  an  BL  eoronatns)  hataneh  Du- 
HAlia  (Aiir«  IIH»)  bemerkt.  « 

Vorkommen  In  dem  Tegel-,  mehr  Im  Sohapenninen- 
Gebilde  und  lebend;  denn  die  Angabe  im  Mecklenburger  Grob- 
kalke durch  Römer  {Jahrb.  1836,  202)  dürfte  noch  einer 
Prüfung  bedürfen.  Im  Tegel  von  Angers  und  von  Wien  (uiibe- 
wehrt  zn  !  Gatn fahren) ,  [auch  dürfte  M.  trnnooloides 
Posen  PaL  136,  188^  Tf.  xi,  Fg.  23  noch  so  vergleichen 
wfUf  ans  VolijfmenJ,  —  In  den  Thonmergeln  unter  dem 
MoeUen  in  SMdfrümkreiek.  —  In  der  Snbapenninen-Formalion 
8Bifnmkreith&  {Toidoni  Perptgnan),  Italiens  (zuNizza^  I An» 
dona,  zu  !  Piacenza  im  blauen  Mergel  und  gelben  Sande,  zn 
Rom)^  Siciliens  (zu  Cefali,  Militelloj  Piazza^  zu  Caltagirone, 
Yizzini,  Palermo,  im  vulkanischen  Tufife  über  der  Bay  von 
Trezska  am  Atna)^  Morea*4\  —  in  den  quartären  Muschel- 
lagem  anf  Uchia  und  von  PommüoU  bei  NeapeL  Lebend  in 
Miar^äiiekm  Meeiren. 

;>35.    Tntomum  Cüvier,  Kinkhorn  -  Schnecke. 

Triton  Lamk.,  nicht  Laorbiiti  etc. 

Tf.  XLl,  Fg.  27,  28. 

Der  Charakter  ist  im  Wesentlichen  derselbe ,  wie  bei 
Miirex,  nur  das»  die  Mundv.  ülste  um  ^  Umgänge  auseinan- 
der stehen,  mithin  nicht  mehr  als  ein  Wulst  auf  jedem 
Umgpng  sich  liefindet;  sie  können  daher  in  den  verscliiede- 
nen  .Ui^ängen  nnsaminen  keine  aneinander  |i|iiigen4e  Reihen 
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vd9  bei  Marei  bilden »  tondern  nor  der  vierte  Itomiiit  wie- 
der aber  den  ersten  kq  ttehen  nft  0ber8prhigiin|^elnes  Uoh 
gangee.  IHesei  Genof  ist  viel  netilrlieber,  eis  Marek,  b»- 
den  der  generelie  Hebitos  bei  eilen  Arten  derselbe  Ist. 
OberflSebe  gefurcht  and  knotig.  (Df«8  Qennt  Renella 
würde  «Ile  Wülste  um  je  ^  Vmginng  entfernt  haben,  so  dass 
sie  auf  jeder  Seite  eine  voin  Scheitel  herabziehende  Reihe 
bildeten,  wodaroh  die  Schsale  ein  sossientejigedrüoJites  Ao- 
sehon  erbiit.) 

Arten  sahlreioh:  tertilr  and  lebend* 

1.  Tritoninm  eorrngetdm  (vor,)  Tf.  XLly 

Fg.  29  «,  b,  ad  nat, 

Triton  corrugatuin  Lmk.  hist.  VlJy  ISl;  — 
D&FB.Z^ic/.  XrF,  3S3;  —  Sesa.  117. 

Mores  pilesre  Bsoccm  395;  — ,  Bobson  59;  — 
tSsRa.  fert  117  (nicht  T.  pUesre  Lmk). 

Tritonium  corru  gn  tum  Bronn.  If,  31;  —  PiUL. 
Sic.  »213,  214.  und  Jahrb.  1837^  287;  —  V.  Hau. 
f6.  418. 

Triton  effiais  Dbshat*  üer.  ISS»  pi.  xxit,  fig* 
23,  24. 

^Tritonium  turritum  Cicuw.  Skizze  *2'25, 

(jVff.)  fMnrex  Interinedius  Brocchi  4U0,  ^r.  yii> 
fig.  10;  —  Bors.  57;  —  DfcPR.  DicL  XLV^  549; 
—  (Triton)  Serr.  terL  117,  und  Dbsbat.  bot 
Lyell  app.  34. 

ijun.)  ?Ilanella  leucostoiua  <  Lamk.)  ÜASX.  Boi'cU 
til  [edd^  ityn,  et  fiy.\, 

(jifit.)  t  Triton iom  leueostomoin  rar.  PttlonitQ 
PuscH  PaL  139,  ISS,  Tf.  xi,  Fg.  25  [snm  TlielleJ. 

Sehaale  äpindeiröriuig-thuriufürniig,  in  die  Queere  be* 
rt'itr,  vertikiil  runy.eliü  ^e^treift;  Umgänge  etwaü  verbogen, 
ge\\!»lbt  nur  zwischen  je  zwei  Mundwülätcn,  in  der  IMiUe 
fri8t  tumpfUantig,  die  ersten  ächai  f  gegittert,  auf  den  andern 
sind  die  Reifen  dareli  eben  so  breite  Furchen  mit  einem  feine» 
rsn  Zwischenstreifen  getrennt,  2— 3--4  euf  dem  iLonvaiBsM 
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TiMile  der  Uagängd  stehende  Reifen  grösser,  ewelthei- 
llg  mäd  knotig»  so  daet  ihre  Kootea  Tertikai  In  (4—9  swi« 
•eben  Je  swei  Wülsten)  korse  dieke  Rippen  cusanmenflies- 
sen ;  Mttndung  sobsMil  eyfSrniig,  an  beiden  Enden  fsst  spitz, 
die  innre  Lippe  suwellen  schwAch  roneelig,  oben  mit  einem 
Jeistenfürmigen  Zahne,  unten  ge^^en  den  Kanal  etwas  hücke- 
rig, die  äussre  dicke  Lippe  mit  (0—)  7  starken,  einfachen, 
saSAminengedrückten,  einwärts  in  Furrhen  fortsetzenden  Zäh- 
nen; Kanal  dünne,  Jsng,  stark  rückwärts  gebogen  (an  dem 
abgebildeten  fiiemplare  noeb  etwa  S'^^S"'  weit  abgebro- 
eben).  Wenn  nur  6  Zfilino  vorbanden ,  ist  der  unterste 
doppelt. 

Ich  finde  swlschen  der  lebenden  LAMARCK'sohen  Art 
dieses  Namens  und  der  fossilen  keinen  weiteren  Unterschied, 
als  dass  bei  Ict/.trcr  der  obre  Theii  der  Umgänge  etwas 
vertieft  und  mit  Hachen,  nämlici)  2 — 3  kleineren  und  einein 
grössern  rundlichen  Reifen  besetzt  ist, 'welcher  letztre  sich 
bei  der  lebenden  Form  stärker  erhebt  und  hiednreh  jene 
Verttefnng  in  eine  blosse  Zwischenfnrebe  rerwandelt,  anch 
die  Knoten  weniger  vorspringend  erscheinen  iiisst,  wozu 
sieb  schon  Andentangen  bei  manchen  fossilen  Individuen  finden. 
DtSüAYES  hat  niclit  anjrei'i'brn .  wesshalb  er  Tr.  affinis 
von  T.  eorru»atum  trenne.  Defrance  bemerkt,  dass  die 
iebende  Form  mehr  Streifen  zwischen  den  grü^sern  Reifen 
als  die  fossile  habe,  was  ick  jiber  durchaus  nicht  beständig 
finde.  leb  sehe  an  beiden  nur  einen  Zwischenstreifen,  sel- 
ten d  an  der  lebenden,  und  diese  Zahl  sehe  Ich  aneb  an 
efneai  grossen  fossilen  Exemplare. 

Vorkommen  in  den  awei  Jüngern  Tertiär-Gruppen  and 
lebend.  Im  Tegcl  (iebilde  bei  Bordeaux  (Tr.  i  nter  me- 
dium,  R.  I  e  u c  o  s  t  o  ni  a)j  bei  Wien  (zu  /  Cairi fahren),  in 
Polen  (zu  !Korytnica  im  sandigen  Grobkalk;  —  in  Gesell- 
schaft einer  andern  Form  mit  runzeliger  innrer  Lippe,  Sthei- 
ligeni  Hanptreife,  vielen  Zwisehenstreifen,  5  —  6  ffassren 
Zähnen,  wie  sie  aneb  in  Italien  vorkommt,  die  ich  als  T. 
leneostOQinm  von  Posch  erhielt;  doch  gibt  er  diese  Un- 
tersoliiede  niebt  an) ;  ^  in  dem  Snbapenninen-Gebilde  Süä- 
frankreiekt  (Perpignan),    Kaliens   (zu  lAsti,  Piacen%a  in 
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beiderlei  Sclilchten,  zu  Sicna,  Pisa),  Siciliens  (im  Kalko  zu 
Palermo,  zu  ßucchert),  Moreas\  —  eine  Varietät  mit  runde- 
rem Munde  (T.  FUndricat  Kon.)  so  Antwerpen^  —  UC- 
den  qaartären  Maschellfigero  von  Poxxuoü  bei  Neapel 'j  — 
lebend  im  Alillehneere. 

2.  Tritoniuin  c  an  cell  in  um  Tf.  XLI,  Fg. 

27,      Ii  (a(f  naL). 

Maros  oanoeliinas  Broccbi  403. 

Tritoninm  eaneellinaBi  Beomm  18S7>  Kot*  nr«. 
64;  —  //.  31. 

Triton  canocllinus  Deshay.  bei  Lyell  <3r/7/?.  32*); 
—  Andazsiowsiu  and  Dksbay.  Jahrb,  1837^ 
240. 

Schiiale  epindelförmi/;)  thamfönnig»  sehr  etark  verbo- 
gen, mit  nar  mitten  nwiechen  den  Mondwfilsten  stark  gewSlbtea 

und  etwas  kantigen  UmgKngen,  in  die  Queere  and  die  Lange 
gefurcht  und  gestreift;  die  Queerstroifen  nämlich  stark,  dicht 
aneinander  und  nächst  der  Ivante  der  UaigHiige  etwas  stär- 
ker,  die  Znwaehsstreifen  dicht,  fein,  sich  in  viele  (etwa  Ii 
—20  Bwiseben  swei  Wülsten)  Längenrippen  erhebend, 
welehe  an  den  Rreotaungspnnkten  mit  den  stfirkeren  Qneer- 
streifen  stumpfe  KnOtehen  bilden;  die  Mflndnng  gans  nnre- 
gehuHssig,  dnrch  vorspringende  Zähne  verengt,  die  innre 
Lippe  runzelig,  oben  mit  1  —2  Zähnen,  in  der  Mitte  recht- 
ecki«;  in  die  Mündung  vor»i>rin::end,  die  äussre  mit  S — 9 
einfachen  Zähnen,  wovon  der  dritte  viel  stärker  als  die 
übrigen;  der  Kanal  massig  kurz,  zui>ückgebugen. 

Vorkümmen  in  den  Jüngern  Gruppen  fossil.  Im  Tegel- 
Gebilde  nm  ifanftfOitf,  in  Tourainef  ^ei  jhKrtin,  Wün,  inPe- 
deiien  (Alles  nacVDBSHAVEs);  Im  Subapenninen-Gobilde  /to- 
Uene  bei  Piaeenza  selten* 


•)  Es  ist  u'olil  nicht  Tr.  ranrellinus  Lamk.  Ahh.  Mut.  Jl,  225, 
womit  liiiucciii  sie  verband  und  welche  Lamauck  scitdctu  luit  dem 
in  Ostindien  lebeitdeo  T.  caacelialum  identiacb  befunden  httf 
Wseigstco«  fuhrt  Dbskavbs  kein  Tr.  eaocellibaia  melir  belJRe- 
rif  sof. 
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Strombus  Lamüick,  Flügel  -  Schnecke. 

Schaale  baaohig,  an  der  Batit  aalhSrend  in  einan  sehr 
koraen,  breiten,  abgestotsten  oder  offenen  Kanal,  Äossre 

Lippe  bei  aosgebildeten  Individuen  in  einen  einfachen,  un- 
getheiltcii  abstehenden  Flügel  ausgebreitet,  welcher  an  sei- 
ner obern  Ecke  Inppcnartig  von  dem  Gewinde  wegtritt  and 
BJiteii  auch  eine  vom  Kanäle  getrennte  Aoerandang  betitst« 

Arten  viel,  lebend  in  wfinnern  Meeren  ond  tertür» 

1»  Strombns  Bonellil. 

Strombus  Bonellii  Al.  Brongn.  calc,  trapp.  74, 
pl.  VI,  fig.  6;  —  Bast.  Jiord.  60;  —  Serr.  > 
Jahrb.  1833,  122 ;  —  Deshay.  bei  Lyell  app» 
34;  *  V.  Uauer.  Jakrö.  1837 j  418,  654,  6ft8b 

Schaala  eyförmlg-epindelfitmiig,  glatt,  bewehrt;  Gewinde 
Itegelförmig ;  Umgüngo  etwas  gewölbt,  stampfknotig,  der  letzte 
auf  dem  Rücken  oben  mit  einer  Reibe  starker  Zacken,  zu- 
weilen auch  mit  einer  schwächeren  Ueiiie  darunter,  und  ge- 
gen die  Basis  undeutlich  gefurcht;  Kanal  sehr  kurz,  zurück- 
gekrümmt  (bei  Brongniart  unriclitig  ergänzt);  liassre  Lippe 
am  Rande  sehr  dick,  oben  fast  nngelappt  mit  breiter  Rinne* 
Die  Schaala  in  der  Jogend  qneergettreift*  BRONOii]AiT*a  ond 
Bastbrcv'»  Eiemplar  weieht  von  meinen  Wiener  dadurch 
ab,  daas  bei  erstrem  das  ganse  Gewinde  mit  vielen  stumpfen 
Knoten  besetzt  ist,  wShrend  bei  dem  meinigen  daselbst  nur 
breite  Hache  Höcker  erscheinen  und  nur  auf  dem  letzten 
Um«^ange  sich  4 — 5  besser  begrenzte  Knoten  zeigen,  wovon 
.  die  2  —  3  mittein  sich  zu  starken  Zacken  erheben.  Brono- 
RiARTS  Form  macht  den  Übergang  zn  St.  fasciatus  Broo- 
CBi's  (=  St.  cornntns  Dm.  =>  St.  Mercati  Desh.  Mmr.^ 
Walch  und  Knokr  Verttem.  II,  h  Tf.  Fg.  1,  2),  der  im 
Snbapenninen-Gebilde  bei  Siena  nnd  auf  Morea  vorkommt; 
da  ittswisehen  Dbshatbs  die  oben  genannte  Art  auch  bei 
Siena  zitirt  (bei  Lyell  app.  5tt),  wie  Dujardin  den  St, 
Mercati  im  Tegel  zu  MarUhelan  in  Tuuraine,  so  bleibt 
noch  zu  untersuchen,  ob  nicht  etwa  beide  völlig  in  einander 
übergeben.  —  Inzwischen  gilt  nns  wenigstens  die  obige 
Fonn  als  eine  der  beseichnendsten  Artendes  Tegel-Gebildes 
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za  Bordeaux,  Turin  (Superga),  Wim  (/  eakfAm\  in  Ä#- 
benbürgen  {Bujtur),  —  auch  im  ThoDmergel  antor  dam  Moel- 
lon  in  Sädf rankreich. 

Ob  dazu  endlich  auch  als  Kern  Conas  giganteus  v. 
MQkst.,  Conilites  vetnstas  v.  Schloth.  am  Kressenberg 
BD  Sühlen  tejef  (Vgl.  Qdihstidt  >  Jakrk.  1636,  624«) 

(aro.)  RasMlari^  (Lmk.)  PbOiIPPI. 

VgU  S.  708. 

Die  Sonderong  des  Geschlechtes  Chenopas  (S.  1088) 
Mclosirt  Rosteilaria  auf  die  ganztlügeligen  Arten,  de- 
ren FIttgel  nämlich  nicht  gethsiU,  «ondern  höchstens  am 
Rande  gesMhnelk  sind. 

S.  Rostellerie  fissnreile. 
Walch  rnid  Kuorr  Verst.  JI,  i,  120,  Tf.  Cu,  Fg.  6. 
Strombnt  fissnrelia  Li«,  n^si,  1212  nnd  ftf. 
GMtL.  3518;  —   ScHRÖT.  EkMi.  /,  444;  — 
DiLLWYN  Cat.  lly  672. 
Uurex  effossus  Branp  fots,  HanL  pl.  i,  28 

Mnres  rimosos  Brand  fos$.  Haut.  pl.  i, 
l»»Tiv.  gazoph.  ib.  73,  Äg.  7,  8;  —  d  Archenv.  ComcA. 
pl.  29,  fig.  2;  —  FAVAim,  CaneL  pl.  66 ,  fig.  m 
5;  -  Marx.  Omeh.  /F,  Tf.  iS8y  Fg.  1408, 

1499.  —  EncffcL  milk.  pl.  411,  fig.  3  a, 
Roste  IIa  ria  Parkins.  oryct,  pl.  iv,  fig.  21. 
Roetellaria  fissurelU  Lmk.  Ann.  Mus.  II,  221 
imd  ÄM/.  IV/,  194;  -  ÖFFR-  ^'Cf.  .YLF/,  297; 
—  DSSBAT.  in  J^rtcyc/.  meth.  II,  910  bei  Lyell 
94,  P«r.  i/,  622,  pl.  85,  fig.  2-4  uad  84, 
0;  —  Sow.  f ««•  «i^i!^ »  nro.  3;  —  Dubois 
>  Joilr».  iÄW,  »54;  —  v.  Boch  tft.  1836^ 
300       —  l^üSCH  PaL  128,  188}  —  Gal.  Sr^. 

147,  pl.  5,  fig.  n. 

Rosteliaria  rimosa  Sow.  3/(7.  /,  204,  pL  91^ 
fig.  4,  5,  6. 

IRoetelie-rU  incid«  Sow.  MC  /,  203^  pl.  ßl. 
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«g.  tt  3;  —  WiBtasuu.  >  JoM.  18S7f 
616;  —  KlÖd.  Bratid  162  (wenn  sieht  R.  crat- 

4  i  l  a  b  r  u  m  Desh.  oder  eine  selbststüiidige  Art , 
denn  der  Alangel  der  Rinne  scheint  beständig]. 
Uippocrenes    fi«sureliA    Bl^OK^    SjfSi,  50^ 
Tf.  ui.  Fg.  8. 

Scbaaie  |httr«kför«iüg|  mit  sclMrCrilckigtii  Läiig«iivi|ip«n; 
die  KoMr»  Lip|i«  k«iiai  «Mgtlirtit«!»  «iwiM  iimIi  mosten  nage- 
tpblfigea  and  aben  niuniltelb«r  an  Gewiada  ala  ein  gespakaner 
Kaal  bis  aar  Splt«fi  verlaufend;  der  Sehnabal  knra  «nd  spits« 

Gehört  dem  Grobkalk-Gebllde  an,  scheint  aber  auch  In 
den  Tt'^^el  überzugehen:  im  /Pariser  Becken  (im  Grobkalke 
Griynon ,  Parnes^  Mouchy^  Courlaynon ^  im  unteren  Mee- 
reasandstein  zu  Senlis  y  im  oberen  Meeresaudätein  zu  Ta/- 
monduis)^  in  der  Manckjt  {Vaiugnes)^  in  Belgien  (im  eisen- 
achttsa^en  Sand«tfi«  Ton  UroenemiMel^  ßeerself  Giileti 
iftw^nt  im  Kalke  von  Loetoen  and  ForäU,  im  Sandstein 
von  lUuge  CloÜre  and  SL-'Joise'teH^Noodgf  im  rdthlleben 
Kalk  von  Jff'iighem,  In  !  Englmti  (Im  Londoncbon  ron  Bar^ 
ton  clijl  [und  die  R.  hiciila  bei  Chaih  Farm  zwischen  J.undon 
und  JJir/n'iiyham ,  im  Uiyhgate  Archu  ay  ^  zu  Child's  Uill, 
Hampsteaty  Musliwell  Uill  und  auf  iiheppey])y  in  der  Uhraine 
Tili  BifuttcJiach  am  Dmepr)^  in  jfrmenien  (zu  Achnizihe);  — 
im  Tfigeigabilde  Pi/leiu  Oii  eaodigem  Grobkalk  an  .Jkor^imfif) 
.  nad  PQioUeu$  (dofl^l*  a«  Warnte) »  naoh  Klöpem  aaeh  im 
Briiiaiitimdsieiiia  .von  Pßtsiaa^  Wird  la  den  eoeaaen  Bil- 
dungen Nord-AmerMf  dareli  R.  laqaeata  C#iirad  (ft. 

Cuvieri  Lea)  vertreten. 

8.  Rostellaria  coiumbaria  Ii.  XU,  Fg.  29, 

ad  not. 

Walgb  ond  Riioam  Verstein.  11^  Tf.  Cit,  Fg.  1. 

Stromhuä  {Issuva  Builet.  d.  scienc,  nro.  25,  fiof.  4, 

RostelUria  coluinbnrlfi  Lmk.  Ann.  Mus,  Ily  220; 
—  Sow.  gen,  sheiU,  fig.  2;  —  Encycl  meiJL  77/, 
910;  ^  DasH.  Par.  llj  621,  pi.  83y  üg.  5,  6. 

Rostellaria  eolomblna  jl^ACjfe/.  mSth,  pl.  4//,  fig.  2. 

RosteJlaria  oolumbata  Lm^  huL  VIJ^  193;  — 


,       DiFB.  DkL  XLVI,  297;  — .  Damkt.  BiUfeL 
mHk.  Ily  910. 

•  Rostellaria  columbella  Desh.  app,  bei  Lyell  34. 
Uippocrene«   columbar^ia  DuL   Atlas  pL 
41,  üg.  5. 

*  Schaala  apindelförmig,  glatt,  spiU}  di«  Xossre  Lippe  in 
einen  weiten  aioheiförnug  nach  oben  gebogenen  FiAgel  aof» 
gedehnt  nnd  ansserdea  in  Verbindmg  mit  der  Inneren  warn 
oberen  Mundwinkel  ana  ala  ein  glatter,  aufgespaltener  Wnlst 
anf  dem  Gewinde  lünan&lehend ;  Scbnaliel  lang,  gerade 
dUnn  und  spits. 

Beschrankt  auf  das  Grobkalk  -  Gebilde  des  ! Pariser 
Beckens  (und  zwar  bezeichnend  fQr  den  eigentlichen  Grob- 
kalk nn  Qrigmnf  Farnes^  Msuehif^  Hamärn)  und  In  Be^/ieiu 

537.   Chenapw  Fbeufpl 

Roatellariae  spp.  Lmk.  =  Aporrbais  Dillwyn  1823^). 

Tf.  XLI,  Fg.  SO. 

Schaule  spindelfxiruiig,  am  Grunde  in  einen  Kanal  oder 
vielmehr  Flügeilappen  ausgehend;  die  üussre  Lippe  im  aos- 
gebildeten  Zustande  eckig-lappig  ausgeschnitten,  die  Lappen 
anf  ihrer  Innern  Flüche  von  einer  Furche  der  LSage  mth 
dnrolisogen,  der  oberste  vom  Gewinde  snrOekgebogeB. 

Nach  der  Organisation  des  Thieres  weieht  dieaea  Ge- 
nus gans  von  den  andern  Flttgeimnndlgen  surtlek  und  mnss 
nach  CuviER  neben  Murex,  nach  Puilipfi  neben  Ceri- 
thinm  gestellt  werden. 

Arten:  tertiär  2 — 3,  lebend  1, 

1.  Chenopus  pes  peiccani  TL  XIA,  Fg.  30 

a,  b,  ad  nai. 


^  DiLLWTif  sehlag  obigen  Naaisn  für  cii«Jeoigea  Rostollaria  •  AtlMi 
vor,  welche  wie  R.  pes  pelaeaai  keinen  wirktieliea  Kaan 

an  der  Basis  hätten ,  daher  auch  keinen  Rfissel  snni  Anbohreu  der 
Sekaalea  lebender  Mollusken ,  mithin  sich  nar  von  todten  Tbierea 
SU  nähren  verraugten  und  als  die  einsigien  Zeophegen  mit  den 
Phytophagen  schon  in  sekandafon  fiildnagen  vorkamaa.  iMMm 
Trmuaet,  iSMa,  U,  395.) 
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Scilla  eorp.  lapid.  tb.  x vi,  fig.  1;  —  Aldrov.  Mm» 
tnet,  )}.  S44. 

Slrombas  pet  pelecan!  Lm.  <;  Brocchi  385. 
RotUlUria  pes  peleeani  Lmk.  Am/.  VII ^  \9Z\ 

—  Bast.  Bmrd.  69;  —  Risso  /F,  295;  —  Sbr«. 
IM.  118;  —  Dsnu  ZNcf.  XLVIy  299;  —  Brorm 
/f.  29;  <  Bors.  (Pteroeera)  5S;  —  Sow. 
MC.  VI,  109,  pI.  555,  fig.  1 ;  —  WooDW.  »yn, 
SO;  —  ?Sedow.  Mi'RCH.  in  GeuL  Trans.  B,  III^ 
874,  Note;  —  IKlod.  Brand.  161;  —  Nyst 
Anv.  Sl;  —  Deshay.  in  Enq/cl,  melL  II,  909; 
bei  Lyell  54,  53,  54  bis,  55,  56,  57,  59 
«nd  iüpr.  191;  —  Krilhau  JoM.  1837 ^  ZZ9; 

—  PuMB  Po/.  128,  188;  —  V.  HAUto  JaM. 
/S^^r,  418,  657. 

Strombites  speciosus      Schloth.  Pefref.  7,  154, 
Roste  Ha  ria  pescarbonis  Brongn.  calc.  trapp, 
75,  pl.  IV,  flg.  2;  —  D£FR.  Dict.  XLVI,  299; 

—  Srrr.  tert,  118;  —  Deshay.  bei  Lyell  app. 
34;  —  DUB.  Ptf^.  29,  pl.  i,  fig.  32— 34  [nicht  36]. 

ffRoRtollariR  Margerini  bb  Korimck  In  Uit* 
ei  ipecim* 

jum$r:  Rottallaria  natiea  Srrr.  küt  nai.  61. 

Rottellaria  alata  Eichw.  in  lüt,  et  spec,^  Skizze^ 
225,  254. 

M  urex  gracilis  BaoccHi  437,  664,  tv.  9,  fig.  16. 
<?Rostellnria  Parkinsoni  Sow.  MC.  IV,  69, 

pl.  349,  flg.  5  (jeseL  reUq.,  (pNW  ad  R.  Sower« 

bii  Makt.) 

ChenopoR  peR  peleeani  PaiL.  Sie,  215  ff.; 
nnd  Jahrb.  1837^  287,  289. 
Schaale  th  arm  form  ig;  die  Umgänge  in  der  Mitte  geliielt, 
ond  mit  Ifinglichen  Knoten  oder  Rippchen  besetzt;  die  ftussre 
Lippe  in  drei  lanzettliclie  oder  stachelfurmige  spitze  Lappen 
snr  Seite  nnd  einen  ähnlichen  etwae  blattformi<ren,  voi*wärtfi 
gebogenen  an  der  Basis  (Kanal)  getheüt:  der  eberete  eine 
Siraeke  weit  an  dRe  Gewinde  angewaeheen,  dann  bogen* 
&tnAg  oder  gerade  davon  abtretend,  ohne  an  Lflnge  dem 
Baeaa,  LctbRca,  IL  M. 
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Gewinde  gleleh  sa  kemem   Oroodfliehe  lUe  leMan 

giingei  mit  3  Rieleo,  wovon  die  2  obern  gewßkeiieh  «Ucia 
knotig  sind.    In  der  Jugend  sind  der  Süssem  Lappen  nur 

*i  (fler  oberste  fehlt ,  zuweilen  auch  spKter)  und  ihre  Form 
iftt  dUnne  und  blattArtig,  sie  sind  gerade  oder  gebogen  :  sel- 
ten entwickelt  sich  von  dem  dritten  Kiele  aas  noch  ein  vier« 
ter  Lappen.  £e  ist  »ir  nieht  bekannt,  womnf  sich  die* 
Tjrenniuig  von  R*  pes  peleeeni  und  R.  pee  eerbonie 
liel  Dbsh&tis  gründet,  de  weder  die  (fehlerhaft  ergftnste) 
B«0N0NiAmT*8ehe  Abbildung  noeh  die  DiUARom*sohe  Diagnose 
etc.  der  letzten  einen  Unterschied  von  der  ersten  in  sich 
enthülti  noch  ein  solclier  mir  aus  Exein|)Iaren  ersichtlich  iät. 

In  den  drei  Tertiär- Grupjien  und  lebend.  Nämlich 
im  London thon  Englands  (£u  Higkgaie),  Belgiens  {Boom^ 
fBiuMe  bei  Antwerpen^  so  vreit  meine  Eiemplare  sn  er- 
kennen gestatten),  i MechUnkurgi  (R.  a lata  in  den  Sternr 
bsrger  Kuchen)  und  Vieenaa**  (in  trappiseheo  Grobliafk  von 
R§ncä);  —  nweifelhaft  im  Brannsandsteine  von  Berlin;  — 
dann  im  Tegel  -  Gebilde  von  Bordeaux  (Leognan)  und  Doj, 
in  Touraine  [zu  Turin  gibt  Deshayes  an,  wühl  statt  Roncu]^ 
in  Mähren^  zu  Wien  (zu  !  Gain fahren) y  in  Galizien  {Tarno-;- 
pol)p  in  Volliynien  (R.  alata,  braun  gefärbt,  iüiötchen  sahi- 
reicher  und  etwas  ittngiicher  zu  !  Zuchowee^  und  im  nnlev* 
ootitiiisehen  Tertiirsande  von  BMoMurkä) ,  in  FgißUen  (au 
iTamaruda:  wie  vorhin,  der  obre  Lappen  gerader,  als  an 
JiaüeniiekeH  Eiemplaren),  in  Pelen  (im  sandigen  Grobltatk 
von  Korylnice  und  Pinczöw)\  —  etwas  zweifelhaft  und  in 
unbestimmter  Formation  zu  Hliring  in  Tyrol;  —  in  den 
Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Süd- Frankreich^  —  im 
Ctäg  Englands  (zu  Rar^sholt  in  Suffolh  und  Lgm  in  Norf olK)\ 
—  im  Snbapenninen- Gebilde  SUd^FramkrMu  (Perpignan\ 
Ikdiem  (au  iVi'aaa,  lAnäoMf  in  IPitieeimm  in  beiderlei 
Sefaiekten,  so  iSlMfia,  in  Calakru9i)^  BiisUunt  (an  NtMsMi 
faii,  Girgenli,  ViHasmondey  Caltamseita^  Callagirone,  SdmeSf 
Aiilileliüy  ! Palermo,  in  vulkanischem  Tuff  am  Ätna  über  der 
Bai  von  Trezza)^  Morieas;  —  —  in  den  quartären  Muschei- 
Jagern  auf  Ischia  und  zu  Pozzmä  bei  Nci^elj  in  SkamktUH 
«IM*  Lebend  im  MiitUkutre. 
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Meine  Exemplftre  sind  nicht  vollständig  genug,  um  za 
entscheiden,  ob  H.  Mnrgerini  de  Köninck  von  Basede  bei 
Aniwerpm  hieza  gehöre  ;  die  linke  Seite  scheint  durch  eine 
breit  Ubergreifende  schwielige  Lippe  bedeckt,  der  Flttgei 
ist  nicht  gens  erhalten;  in  Übrigen  stlmnit  sie  Oberein» 
Aneh  ist  mir  noch  nicht  bekannt ,  ob  Jene  Fandstelle  mit 
B^om  nur  ersten  TertlMr-Oroppe ,  oder  snr  oberen  Abthel- 
lang  der  zweiten  gehSrt.  Ferner  sind  meine  Exemplare 
nicht  genügend,  um  dieselbe  Frage  riicksichtlich  R.  plicata 
oder  granulata  (bei  Sedgw.  und  Mürch.  in  GeoL  Trans.  By 
III^  34G,  4 IS,  pl.  38,  fig.  22)  von  der  Gösau  zu  entscheiden: 
doch  sind  den  Abbildungen  eofolge  bei  letsteren  die  Uni^ 
ginge  nicht  gekielt,  nnd  gerippt  statt  knotig. 

538.   Cassidaria  Labiarck. 

Cassidea  Bauou.  and  =  Morio  Montfort. 

Tf.  XLII,  Fg.  2. 

Schaale    verkehrt    eyförniig   oder   länglich  eyförmig; 
Mdiidiing  Ifinglich,  schmal,  am  Grunde  in  einen  rttckwfirti  ^ 
gebogenen  etwas  IXngeren  Kanal  aosgebend ;  — >  .die  tassro 
Li[ipe  gerindet  oder  ihr  Rand  etwas  nach  anssen  gebogen; 
die  innre  die  Spindel  bedeckend,  oft  ranh  und  ronaelig. 

Arten  nicht  sehr  zahlreich,  tertiär  und  lebend. 

1.  CassidariA  carinata  Tf.  XLII,  Fg.  2^ 

ad  nat. 

Cassidit  Walch  nnd  Knorr  YenL  11  y  i,  Tf.  Ci 
(39),  Fg.  6. 

PoQrpl>e  BoRTm  0t^tU  de  Brus.  167,  149,  pl.  xn, 
fig.  Z, 

Baeoinam  nodosem  Solamd«  nnd  Bramd  BMi 

frontisp.  nro.  131. 

Cassidea  carinata  Bruou.  in  EneycL  mSth.  11^  43». 

Cassidaria  carinata  Lmk.  Ann.  Mus.  11^  169, 
Am/.  VII y  217;  —  Defr.  im  Did.  XVI,  322; 
—  Ltbll  prüuipL  III,  pl.  ni ,  fig.  3 ;  —  Desh, 
bei  LxM  app.  S4;  —  and  Par,  11^  633,  pl.  85^ 
fig.  8,  9  und  BSj  7;  —     Mo«st*  Io  KinaST* 

69« 
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DeuUchl.  1828,  VI,  101 ;  —  Sow.  gen,  ofihells. 
fig.  3 ;  —  V.  BccB  Jakrb.  1836,  360 ;  —  Püsch 
PaL  1S5 ;  —  Galbotti  Brak.  146,  pl.  3,  fig.  10. 
€•••!•  earinftta  Sow.^MC.  /,  23,  pl.  vi,  fig.  1» 
S,  3;  —  Wbb8T.  in  Oeoi.  IVaM#.  J,  Ji,  S04; 

WooDW.  sfm  30;  —  Wbibbb.  >  JaM« 
1837,  616» 

Schaale  eyfürmig,  aufgeblasen,  sehr  fein  queei*  gestreift, 
init  (3)  4 — 5  Reifen  gekielt,  wovon  die  (0,  1,  2)  3  oberen 
knotig  sind;  Umgänge  über  dem  obersten  flaob;  Kanal  siem- 
Ueh  lang,  nach  hinten  zarüciigebogen. 

FofsÜ  im  Grobliaik-Gebiido  des  Pmiter  Beelnns  (im 
Grobkalk  sa  Grignon^  Pänei^  CourUtgmtny  C%aummiif  Mouek^t 
im  oberen  Meeressandsteine  bu  ValnwidHi  ond  2^crfK)« 
in  der  Manche  {Valogne),  in  Belgien  (im  eisenschüssigen 
Sandsteine  von  Groenendael,  im  Sandsteine  von  Rouge  Cloilre^ 
St.'Jo8se-ten-Noode ,  St.  Gilles,  im  Kalke  von  St,  Gilles, 
Roitsfort,  Assche,  Afflighetn,  MeUbroech,  im  Sande  von  Rouge 
CMre)y  in  England  j  im  Londonthone  (ku  Highgah  in  Midd' 
iestesy  Bo  Ckalkfarm  Bwisohen  London  and  Büwmgham^ 
Bo  JlmäUley,  HampUoatj  Hmneff^  bq  SMimgim  und  anf 
Sheppey  in  ffmiq^re);  im  feinkdmigen  TbonefsensCeln 
am  Kressenberg  in  Bayern;  in  Ukraine  (zu  Boutschaek  an 
Dniepr) ;  —  und  als  Steiiikern  in  Puscus  sandigem  Grub- 
kalk En  Pinczow  in  Po/m, 

539.  Cassis  Lmk.,  Uelm-'Scliuecke« 

Tf.  XLl,  Fg.  1. 

Sehaalo  anfgeblaien;  MUndnng  iKnglieh,  adimal,  unten 

endigend  in  einen  knrxen,  unter  spitzem  Winkel  nach  dem 
Rücken  zurHckgekriimmten  und  am  Ende  ausgerandeteii  Iva- 
nai;  die  innre  Lippe  gewöhnlich  körnelig  oder  runzelig,  auf 
den  vorletzten  Umgang  zurückgeschlagen,  die  änsare  anasen 
verdickt  und  innen  gewöhnlich  geaäbnt. 

Viele  Arten:  lebend  und  tortilr. 

1.  CbssIb  teitB  Tf.  XLII,  Fg.  1  b,  b,  «1  naC 

CbbbIb  teitB  Bbom«  O&kL  1897^  nob  3ft«^37f 
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Ilal  27;  —  Dubois  Pod,  29,  pl.  i,  fig.  4,  5;  — 
(Plsch  J^al.  125,  188);  —  Phil.  Steil.  217  nn^ 
—  T.  Hau.  Jokrh.  1837^  417,  457. 
CassU  tabnron  Dbssay.  bei  Ltbll  i^jp,  34,  56^ 
59;      ond  if«r» 
II.  vor.  /mm»  vmrkua. 

Cassis   laevigata  Defranck  Z>iW.   F//,  210 
(Eam  The'il). 

fCassis  inflatn  Sehr.  /^r/.  120,  pl.  ii,  fig.  19,  20 
(rar.  breoüff  croimti  spira  simpUd). 
var,  laeoü  evarieosa, 
Casaidit  Walob  nad  KiiOBit  Versiem^  IJf  /,  117, 

Tf.  Ci,  Fg.  4. 
CattSs  areola  Drocchi  S39. 

Cassis  laevigata  Defr.  Dici.  F/7,  209  (zum  Theil). 
Cassis  diluvii  Ser&es  teri,  120 ,  270 ,  pl.  u, 
fig.  17,  18. 

Cassis  Deucalionis  Eichw.  la  läL  ei  ^ec,  (ßt' 

mintleata)  and  Skuue  222. 
f.  tur,  suieatOf  sube»aHe§ia. 

Caatis  sabarou  Biocchi  829;  -*  Ba9T.  Bord.  51. 
Cassis  striata  Dkpr.  DieL  F//,  209;  —  fSswi. 

tert.  120,  pl.  II,  fig.  15,  16. 
Cassis  Adaiui  Eicuwald  in  lilt.  et  specüu.  ujid 

Skizze,  222. 

Es  gibt  eine  Anaahl  lebender  Cassis -Arten  (C.  sabu« 
voUf  C.  erumena,  C.  areola,  —  C.  granulosa,  C.  sul* 
aosa),  welche  sieh  dnyehaus  nicht  darch  die  Form  der 
Schaale,  sondern  durch  die  Färbnng,  das  Vorhandenseyn  oder 
den*  Mangel  der  Mandwalste  anf  dam  Gewinde  im  reifen 
Alter,  durch  eine  glatte  oder  qoeergefarchte  Oberfläche, 
durch  eine  runzelige  oder  körnige  Spindel ,  durch  eine  ge- 
streifte oder  gegitterte  Einfassung  der  Naht  unterscheiden 
sollen.  Non  ist  die  Färbung  im  fossilen  Zustande  nicht 
mehr  zu  unterscheiden,  die  MundvrüUte  sind  eine  Folge  des 
reifen  Alters  ond  oft  nur  eine  iodividttelle  Erscheinung,  wie 
aueli  Payrajudbau  beiC.  aabnron  de*  MüUelmeeree  bemerkt; 
die  Qoeerfiindieo  sind  keine  beitäudige  ErsDheiunng,  wie 
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ich  wenigstens  «n  mehrern  lebenden  Arten  and  an  den 
iMtiltn  £ieaipl*ff«ii  gegenwärtiger  Art  gesehen,  welche  bei 
einer  Greste  von  noeh  iille  geforeht  sind,  denn  aber  ett* 
ipUlblioli  frtther  oder  apSCer  glatt  werden,  indem  die  Fnrehen 
•  saerat  In  der  Mitte  der  UingKnge  mehr  und  mehr  ?e^ 
aehwinden,  ao  daaa  nnr  oben  noeh  S— -4  and  onten  einige 
oder  nueh  gar  keine  ku  bleiben  pflegen ;  manchmal  findet 
mnii  sie  noch  auf  der  vorderen  Seite  eines  Umganges  und 
auf  der  itinteni  sind  sie  schon  fast  alle  völlig  verschwunden^ 
die  runzelige  oder  körnige  Beacbaffenbeit  der  innern  Lippe 
seigt  aieh  erat  deuilicb,  weiui  aie  Ttfllig  ausgebildet  iat:  mir 
fange  let  aie  tkat  immer  glatt  und  wird  dann  unelien  —  oh 
ranselig  oder  Icörnig,  liann  man  erat  apSter  entaebeiden ; 
endlieh  die  Modifikationen  der  Naht  unterliegen  theilweiae 
iniliviilueileii  Eiiiuirknngen.  So  bin  ich  gtMiütiiigt,  unter 
dem  Namen  C.  texta  eine  Reihe  fossiler  Formen  zusammen- 
sufassen,  welche  verschiedenen  lebenden  Artün  entsprechen 
könnten,  wtthrend  eane  Menge  Zwischenformen  sie  nicht 
nur  aelbat  verbinden»  aondem  auch  nloht  mit  Bestimmtheit 
bei  einer  derselben  eingeordnet,  vielmehr  so  mehreren  der- 
•elben  mit  gleiehem  Rechte  gebracht  werden  kdnnen.  Dieso 
Arten  sind  jedoch  hauptsächlich  €.  saburon  und  C.  areolt 
[vielleicht  auch  C.  h  i  s  u  1  c  a  t  a  Drsfiayes  ,  die  ich  nicht 
kenne]  5  das  Gewinde  der  fossilen  Exemplare  ist  in  der  Re- 
gel deutlicher  gegittert  als  bei  eratrer,  weniger  als  bei  ietat* 
rer;  wUsste  ich,  dass  auch  die  noch  lebende  C.  saburon 
theilweise  mit  dem  Alter  glatt  wird,  ao  würde  ieh  wenig 
BedenlKcn  haben,  die  foasilen  Formen  mit  dieaer  Art  n 
verbinden* 

Die  Schnnle  ist  eyförmig- kugelig,  In  der  Jagend  mH 
gleich  wv'it  lujseinnndepsteliendcn  eingedrückten  Spiralstrei- 
fen über»ll  bedeckt,  früher  oder  später  glntt  werdend,  mit 
Auanahme  der  Rnsia  und  eines  schmalen  Streifens  unter 
der  Naht,  welcher  gewöhnlich  et%vaa  eingedrückt  ist,  so 
daaa  die  Naht  gerflndet  eraeheint;  —  Gewinde  kegelförmi|^ 
bia  niedrig  kegelförmig,  spits,  mit  oder  ohne  Mnndwfibte  und 
mit  etwaa  konveien  Umgängen,  welche  gans,  oder,  die  lotih 
ten  (ausser  bei  C.  iui)ata],  wenigstens  längs  dtt  Nullt  wtÜt 
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S — 4  genfihertcit  Spiralstreifen  versehen  «Ind ,  die  von  et- 
was bognigen  feinen  nnd  dicht«»  Zuwaeheetrelfen  gekreatst 
werden*  Die  Innre  Lippe  «af  der  Spindel  unten  runselig 
ftitig.  die  Falten  gegen  den  Rand  hin  istig,  euweiien  in 
einige  Körner  sich  auflösend;  die  üussre  Lippe  unssen  ver- 
dickt und  oft  mit  5  rothg^lben  Flecken,  innen  mit  psraile- 
len  senkrecht  susammengedrückten  Kerben. 

Vorkommen  in  den  swei  jDngern  Tertiffr*  Formntionen 
nnd  lebend.  So  im  Tegel-Gebilde  um  Bordemut  (lüein ,  das 
fiawinde  mit  erhabener  QoeeritreiAingy  die  Spindel  fast 
kfimelig,  der  letzte  UingHuur  eben  snweÜen  etwas  knotig, 

za  Lcognan  ^  Saucals)^  Dax^  in  Tauraine  (Desii.),  bei  Turin 
(id.)f  Wien  (zu  !  Baden  und  !  Gainfnhrcn:  dick,  glatt,  oben 
'  mit  2  —  3  starken,  unten  mit  mehreren  Furchen;.  Gewinde 
niedrig,  ohne  AVülste,  kaum  mit  bemerkbarer  Zu\v»chssti*ei- 
fung),  in  VMffnUm  (eben  so,  nur  minder  dick  und  gedrun- 
gen, Im  Mttsehelsand  von  iShuekowee  nnd  Saiitxe)^  In  Po~ 
doUen  (eben  so  an  Warowee  nnd  Kr%emienna)y  in  Pelen 
(eben  so,  im  sandigen  Grobkalk  sn  t Korylniea) —  in  Sie^ 
ben/jürtjen  (älinlirli  zu  Bujtur^  schlanker);  —  in  den  Thon- 
mergeln unter  dem  Moellon  in  Süd-Frauhreicli  (oline  Wülste, 
gefurcht  und  glatt,  kurz,  dick,  Naht  einfnclier,  ungerandet, 
die  glatten  Exemplare  (C.  inflata  Serr.)  vielleicht  eine  be- 
atftndige  Art,  gleieh  einem  Theile  der  Exemplare  eu  Wien)\ 
—  In  dem  Snbapennlnen-Gebilde  Jfalietu- (jtu  Nisza^  fAn^ 
düna^  sn  !Piaeen%a  In  beiderlei  Schichten  alle  VarietÜten, 
CoMrien),  Siziliens  (im  Kalke  von  Palermo,  f|ueerge8trelfi), 
Und  Mureas;  —  lebend  im  Mittehneer  (C.  texta  Piiii.., 
C.  saburun),  im  Holhen  Meere  und  am  Senegal  (C.  sa- 
buron),  in  Odindien  (€•  areola). 

540.    Bucdnum  Lamic 

Tf.  XLI,  Fg.  31-:-3S,  und  XLII,  39. 

Seluwle  eyf^rmig  oder  Cy-Kegel-ftirmig ;  Mündung  läi>^ 
iich ,  an  der  Basis   ausgernndet  ohne  (oder  mit  nur  sehr 
knrsem   spitzwinkelig  surüokgekrttmmtem)  Kanal;  Spindel 
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nicht  iilntt,  oben  Angeschwollen,  welieiiardg  gekrfimmt;  fias- 
sere  Lippe  ohne  spitzen  Zahn  an  der  Basis.  £s  ist  das  ty- 
l^sclie  und  dnlier  indifferenleate  Gallus  unter  allen  denen, 
welche  keine  Spindel-Falten,  keinen  tpultfönnigan  Mond  nnd 
keinen  llngem  Kanai  besitaen« 

Arten:  aehr  viele,  lebend  oder  tertilr,  selten  ilter  and 
dann  melttene  cweifelhaft 

U  Buccinum  stromboidea  Tf*  XLI,  Fgn 

31,  ad  maL 

HiRftMAim  in  Naiurforteker  XVI,  5S,  Tf.  u,  Fg.  6,#. 

?  Seba  Afug,  IV,  eb.  96,  fig.  «a. 

Buccinum  stromboides  Gmel.  p.  3489^ Lamk. 
Ann.  Mus.  //,  I64j  Am/.  F7/,  279;  —  Dcra, 
DUL  F,  mppL  III;  —  Sow«  ^a»,  a/  Mkeüs^  fig. 
S;  —  Dbsbat.  Por.  //,  647,  pl.  6ß,  fig.  8—10; 
—  DuBois  >  Jahrh.  1839 ^  354;  —  t.  Bvch  tl. 
/^^tf,  360. 

Strombus  arescena  Puscu  PaL  126,  189,  Tf,  X|, 
Fg.  13  a,  b. 

Bebaale  Ittnglieh  eiförmig,  glatt,  an  der  Baaia  fein  g»- 
atreift;  Gewinde  knra,  angespitzt;  Mflndnng  lUnglieh  eÜ^r- 
niig;  inssre  Lippe  einfach,  oben  ausgerandet  and  etwas  ab- 
stehend. —  Ist  an  diesem  letzten  Charakter,  an  der  Ge* 
sammtform  und  der  Glätte  der  Oberfläche  sehr  leicht  kennt- 
lich. Gehört  der  Grobkalk-Groppe  an,  geht  aber  in  Paian 
mit  andern  Grobkalk- Versteinerungen  in  die  Tegei-Gra|i|p 
aber.  —  Im  I  Portier  Becken  (im  Grobkalk  ron  Grigmmf 
Courtagnon^  Mmbmrmt^  Pames^  Maud^i  Mkeml^  Saiu0iu)\ 
in  der  Mtmeke  {Vülü(jncs)j  in  der  Ukram^  (an  BwUehiA 
am  Dniepr) ;  —  noch  im  Tegel- Gebilde  (dem  oberen  M uscbal» 
aande  Puscu's)  in  Volhynien. 

%  Boeeinam  baccatam  Tf.  XLll,  Fg.  36 

a,  b,  ad  na/, 
rar.  a.  teifa  hast  iuleatm,  elongata  {fig,  noitra), 

Buccinum  baccatum  Bast.  Bord.  47,  pl.  n,  fig. 
16;  —  Deshay.  bei  Lyell  app,  36;  ^DuJAai>.iii 
Jlam  geoL  JJ,  297,  pi  xx,  fig.  8, 
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fLathira  Pasohii  Ändrz.  im  Bullet,  d.  MoSC* 
1830,  95,  pl  IV,  fig.  %. 

fBneeinam  proplnqnim  (Sow.)  Puscb  BaU  Iii» 

cor.  b.  testa  basi  laevigala,  (?B.  Listeri  Bast.) 

Boccinam   propinqnnm   Andrz.   im   Bullet*  d* 

Meee.  VI,  pL  12^  fig.  1  teste  Puscb. 
Boceinom  daplieatain  Sow.  b.  Sbdow»  tuHüBCB« 

in  Geel,  IVam.  Bj  ilF,  AtO,  pl.  13^  fig.  14. 

Baccinum  baccntiim  Dubois  Pud,  2S,  pl.  i,  fig* 
24,  25;  im  Jahrb.  1833,  354;  —  v.  Hau.  f^. 
1836,  417^  —  Sghrbid.  tft.  1836,  83. 

Bnocinam  diasitnm  Eicnw.  In  Utt.  et  tpeeim.  nnd 
iSXtBBtfSSS;  —  Dubois  Päd.  28,  pl.  i,  fig.  22,  23 ;  — 
Pu8CH  Pal.  121,  187;  —  Schneid.  Jahrb,  1836yS^. 

Schanle  Ey-  oder  verlängert- Ey- förmig,  die  Umgänge 
in  der  Mitte  fast  gekielt  und  mit  einer  Reihe  stumpfer  ge- 
rundeter Knoten  umgeben,  welebe  sich  nach  unten  In  mehr 
oder  weniger  deutliche  Rippen  fortsetsen}  suweilen  sieh 
•uok  unten  in  starke  Znwachsstreifen  auflösen  (ßordeaus, 
▼gl.  unsre  Abbild.),  nnd  fast  immer  mit  einer  andern  Reihe 
gleichKähliger  gerundeter  Knötchen  unter  der  Naht  besetzt; 
die  Mündung  Ey-  bis  fast  Lanzett-förmig.  Der  untre  Theil 
des  leisten  Umganges  bei  der  ersten  Varietät  immer  spirai 
gefnroht;  saweilen  zeigt  steh  auch  Spiralstreifung  längs  der 
Knotenreihen,  oder  auf  der  ganuen  OberflXebe.  Die  ttnssre 
Lippe  Ist  innen  glatt  oder  gefnroht. 

Beselebnend  fUr  das  Tegel-Gebilde.  Sosu  Berdemts;  an 
der  Basis  spiral  gefurcht,  ^  Form  sehr  lang,  öfters  ungerippt 
zu  Leognan^  MerignaCy  oder  mittle  Knotenreilie  durch  Ripp- 
chen ersetzt  zu  Saucats),  zu  Dax  und  in  Tuuraine  (die 
IKnssre  Lippe  gefurcht,  Basis  gefurcht.  Naht  ohne  Knoten); 
—  an  den  andern  Orten  ausser  Wwrowee  die  Basis  stets 
ohne  Furchen;  in  Unter "Sleff er märk  (obres  Tertiär- Sy- 
stem); —  sn  Wien  (oft  sehr  knm  mit  starken  Rippen,  gross 
oder  klein  sn  /  Gtmnersdorf),  — in  Pelen  (im  Cerithien-Sand- 
Stein  Bu  Sxndlmfif  B.  dissitnm);   —   in  PMkn  (bu 
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tßaraneeja,  knrs,  stark  gerippt,  zu  Krzemienna,  Mendsihoiz^ 
Sttwadynce,  Soiulany ;  dann  rar.  o.  mit  Queerst'reifen  überall 
«ad  ohne  knotigo  Naht  so  JFar9we€,  =s  Lath.  Puichi^; 
—  ia  Volkpuen  (ca  JSämckMPce  in  fifii«ch«kMid  ebenso;  aa 
Teit9Wf  Smunmaf  Salkee).  Solkea  a  aad  b  dooh  wwti 
vartflbitdene  Speeiat  tayal 

8«  Bnecinom  se miatria toai  Tf.  XLI,  ¥§, 

34  a,  b,  ad  naL 

GOALT.  Afe/.,  tb.        fig.  N. 

Buccinum  cornicuium  B^^OCCBl  342 ,   /ü«  XV^  fig« 
15  [oicht  Olivi]. 

Bneclanai  taaiistriatani  Brocghi  631;  —  Sau« 
/«r^  121;  ~  Brokh  If.  24; —  Deshat.  bei  Ltbll 

app.  36,  53,  54,  55,  56,  und  Alor.  197;  — 
Hauer  •ZaArÄ.  1837,  417;  —  Phil.  Sic.  227. 

Naeea  semiatrlata  Dara.  Diei.  XXXIV^  244 

Plenaiit  disorepans  Risso  /F,  17S,  üg.  89. 

ear.  b:  testa  undique  traiuversim  striata, 

Bnoelnum  •emlttrietoni  Ltbll  prine,  JlJf  pl* 
I,  ^g.  11. 

Bnccinum  labiosuiu  Leatües,  Sow.  A/C  F,  122y 
pl.  477,  fig.  3. 

(Baccinam  träne vercale  Saaa.  tert»  121  (etwas 
bauebiger). 

Sehaale  Ifitiglich  eyförinig,  darehaos  niigcrippt;  das  Ge- 
winde kaum  etwRs  Iiüher  als  die  Mündung,  kegelförmig; 
die  Ümg/inge  wenig  gewölbt,  dureb  eine  scliarf  absetzende 
Naht  getrennt  und  unter  derselben  von  einer  eingedrückten 
Linie  begleitet ;  der  letzte  Umgang  an  seiner  untern  Hälfte 
Spiral  gestreift;  die  innre  Lippe  aiemlicb  dick,  glatt  and 
seharf  begrenat ,  oben  weit  fiber  den  vorletaten  Umgang  faar- 
flbergesehlagen ;  inssre  Lippe  Innen  gefbreht.  Eine  Varia* 
tit  ist  aach  an  der  obern  HffIfte  der  Umgänge  qaeer  ge- 
streift« mit  etwas  entfernter  stehenden  Streifen  und  aaweilen 
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•IWM  grStter,  «ber  nie  llngsgerippl,  som  Unlersehleda 
Ton  dem  fonst  ganz  gleieheo  B«  cottoletoai}  dne  oft  der 
Begleiter  dieier  Art  Ist. 

Gehört  den  zwei  Jüngern  Gruppen  an.  Im  Tegel- 
Gebilde  %a  Bayonne  (die  Umgänge  etwas  baochiger  zu  /  Soubri- 
gues),  in  Mähren  (D£Shay.),  zu  Wien  (ähnlich  bei  /  Gainfah' 
ren,  zu  Baden)^  —  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moellon 
in  Süäfrumkrekkf  —  im  Crag  Suffulhs  (par,  k)f  —  in  der  ' 
Snbapennlnen-Formation  8aifrmiMtneki  (Perpiffmm)^  JMm 
(sn  NüsMOf  JnionOy  sa  tPÜKtmM  in  Uanen  Mergeln  und  gel- 
liem  Sande,  nn  Siena),  in  Sieifien  (sn  IJMtmOy  Syracus^ 
t  Cef  all,  Nizzeti,  Calatahiauo,  Buccheri,  Caltanissetla,  Gif" 
genfi,  Caltagirone,  im  vulkanischen  TufF  am  Alna  über  der 
Bei  von  Tresxa,  im  Basalt-Tuff  von  MiUtello)^  auf  Morea. 

4.  Bneeinnm  mntnbile  Tf.  XLI,  Fg.  83 

0)     ad  nai. 

Buccinum  mutabile  LiN.  Brocchi  341,  tv.  IV,  fig. 

18;  —  Serr.  122;  —  Bronn  Jt.  25;  —  Deshay. 

bei  Lyell  app,  36,  53,  55,  56  und  Mon  — 

PfliL.  Sie.  227. 

Netsa  mntabilis  Püsch  Po/.  122,  187. 

Nassa  mediterraaea  Risso  /T,  nO  ^  Jahrb, 
1831,  347. 

vor.  |3.  laem$  erasio^  saepe  müior,  ipira  breviare. 

Bneeinnm  inflatom  Lmk.  Disb.  bei  Lyell  app.  30. 

Nassa  Caronis  Bhongn.  cnfc.  trapp.  64,  iii,  fig. 
10;  —  Defr.  DicL  XXXIV,  243;  —  Sehr.  terf. 
121;  —  Bronn  Sif*t.b%  Tf.]ii,  Fg.  13  und//. 25. 

Naeta  eoarotata  Eighw.  in  UtL  et  spec^nA  Shixste 
223. 

Buccinam  rautnbile  Dinois  Pod.  26,  pl.  l,  lig. 
30,  31;  —  V.  Hau.  Jahrb.  1837,  417,  657. 

Nacia  Volhyniea  Akorz.  im  Buiiet»  Nai*  Maee. 
1830,  97,  pl.  IV,  fig.  5. 

cor.  y.  transversim  sulcata, 

Bnnoinnm  obliqnatnm  Baooghi  ^6,  tv.  iv,  fig. 
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16;  —  fDüBOis  Pod.  2ö,  pl.  i,  flg.  6,  7  [wenn" 
nicht  vielmehr,    nach  Eiemplaren  von  dort,  B« 
conglobatam  im  jttngern  Zastniidc];  —  ?PuscH 
PoL  m,  187;  —  tv.  Hau.  Jakrh.  1887,  667. 
Niittft  oblii|aata  Dsnu  DwL  XXX/F,  241. 

var.  d,  iransversi'm  sulcata^  spira  elongata  Brocchi  3S6| 
656,  tv.  XV,  fig.  21  • 

Schaale  länglieh  .eyföraüg,  etwaa  konisch,  glalt,  gJfin- 
send,  an  der  Basis  (nnweilen  aof  der  ganeen  Oberfläche) 
entfernt  stehend  qoeer  -  gefurcht;  das  Gewinde  cpiC^ 
▼erstehend ;  dessen  Umgänge  stark  gewölbt,  längs  der  tiefen 
Naht  fugt  treppenartig  absetzend  (die  2—3  obersten  fein 
Jängsfaleig),  der  letzte  Umgang  etwas  aufgeblasen;  die  innre 
Lippe  dick,  weit  herübergeschlagen,  glatt;  die  Spindel  in 
der  Mitte  sehr  J&onkav;  die  äossre  Lippe  innen  gefurcht, 
unten  etwas  aasgerandet  und  nach  aussen  tretend,  mit  schar- 
fem Rande,  eher  aussen  dahinter  etwas  verdickt  nnd  mit 
mnceligen  Znwachsstreifen  versehen.  Sie  ist  bald  mittet- 
missig  gross,  bald  klein,  dorohscheinend  dOnne  oder  (an 
sandigen  Ufern)  dick,  im  letzten  Falle  besonders  die  swei 
Lippen  sehr  verdickt,  und  dabei  oft  durchaus  f]ueer  gefurcht. 

In  den  zwei  Jüngern  Tertiär-Gruppen  und  lebend.  Sel- 
ten sogar  auch  im  Grobkalke  (im  trappischeu  Grobkalk  sn 
Boncä  als  N.  Caronis),  im  Tegel-Gebilde  cn  9  Bordeans^ 
Turm  (N.  Caronis  Br.  =  B.  inflatam  Dbsh.),  Wm» 
(sn  Gain fahren) f  SfebenbOrgen  (IC.  coaretata,  klein  mi 
IBujtur\  Volkymen  (dieselbe  Form  grösser  eu  !Szusi$wee 
nnd  Sit  Zucltowce),  in  Polen  (N.  mutabilis  eu  Koryhttee\  — 
In  den  Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Süd/ranJireich 
(t)-|)i8ch)  ;  —  in  der  Subapenninen-Formation  Südfrankreicks 
(a  und  ß  zu  Perpiynan)  ^  Italiens  (a,  ^,  y  zu  !  Andona^  zu 
!  CasteU'arquulo  in  beiderlei  Solüehten);  — :  in  Sicilicn  (zw  Ce- 
falit  Nüiaeiij  .1  CaUUabümoj  AleloMzo,  Sciaeea^  Palagoma^  C§L 
Uigironey  GirgenH,  PaUrm»^  im  vulkanischen  Tuff  am  Ältm 
über  der  Bai  von  TVesm),  auf  Morea,  —  Lebend  im  JW^ 
elmeere. 

5.  Buccinum  retiouiatum  Tf.  XLl,  Fg* 

39,  ad  not. 
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Baooinnm  re ticolatam  Lui.  Brocchi  336,  tv. 
fig.  11;  —  Serr.  122;  —  Bronn  //•  22;  — 
Keilhau  >  Jahrb,  1837 ^  339 ;  —  Hissoro.  Pitrif. 
10,  42  und  Litk,  Suec.  42;  —  DuBOtt  P«d  27, 
pL  1,  fig.  iS^  29;  —  T.  Buch  Jakrb.  ISSß,  360 
—  PuscH  PaL  124, 187;—  y.  HAvsa  JM.  1637, 
417,  6S7;  —  Dbshat.  bei  Lyell  app,  36;  MoTm 
11)6;  —  DujARD.  in  Mem,  geol,  JI,  297. 

Nassa  reticulata   DfiFR.    Biet.   XJLKJV,  241 
i\  Bast.  JSord.  48,  Eom  Theilf], 

BoeeinaiB  eoloratnm  EiCHW»  in  Uti.  el  spee*;  — 
i^ütim  222.  , 

Planaxis  retioulata  Risso  /F,  173. 

f  PUnaiit  maniiiilllAta  RiBBO  /F,  178^  fig«  122« 

'  Sehaale  Ey- Kegel  -  ftrmlgy  der  Lünge  naeh  grobfaltig, 
Patten  randrückig,  dareh  eingedrfickte  und  etwas  ent- 
fernt stehende  Queerstreifen  gegittert  und  kürnelig;  Um- 
gänge 6 — 7,  eben,  doch  die  Naht  sehr  deutlich;  die  innre 
Lippe  dick  and  weit  Korttckgeiolilagen ,  gegen  die  BaaU  et- 
was rnnzelig;  die  finaare  Lippe  mit  einigen  karzen  ond 
diekeo  Fnreben  [nnr  sa  Bord$mts  mit  Tieien  diebten  und 
Iblnen  ForebeD,  weaabalb  Obshatbs  dleae  letite  Form  DHr 
eine  eigne  Art  erklärti,  etwaa  aeblef  nnd  hinter  dem  aebai^ 
fen  ftande  verdickt.  Die  Form  iat  bald  lan^  gestreckt,  bald 
kurz  und  bauchig;  die  Mündung  ^ — \  so  hoch  als  die  ganze 
Schaale ;  die  Rippen  sind  mehr  oder  weniger  zahlreicli,  12 
—22  auf  einen  Umgang;  in  älteren  Formationen  i%i  die  Art 
meistens  kleiner,  als  in  jüngerer  Zeit. 

Verbreitet  in  den  swei  jttngem  TertÜr-Grnppen  nnd 
lebend.  Doeh  sitirt  Boen  diese  Art  aneh  im  Grobkalk 
der  Ukraine  (so  Bmiiiehadk  am  Dmepr),  —  Dann  im  Tegel- 
Gebilde  Ton  Bordeaus  (gewSbnIieh  mittelgrosa,  lang  BQge- 
spitxt  mit  fein  gefurchter  Lippe  zu  Saucats^  Leugnan;  selten  ♦ 
typisch),  um  Dax,  in  Touraine  (Deshay.)  ,  um  Wien  (mittel- 
gross und  dick  zu  /  Gainfaiiren)  y  in  Siebenbürgen  (ähnlich 
nnd  sehr  klein  so  IBujtur),  in  GaUzien  (bei  Tamopel  eben 
•o),  in  FeAlyiiMii  (klein  und  mässig  aeblank,  brenn  nn 
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iSkieUwce)^  inPMIm  (typisdi  la  Dobois'  CerichliitlMlIc  ca 

Krxemienna),  —  in  den  Thonmergeln  anter  dem  Moellon  in 
Südfrankreick\  —  in  der  Subapenninen-Formation  Italiens 
(gross,  theils  dickrippig  und  kurz,  theils  vielrippig  und 
schlank,  wie  in  der  Abbiidang:  su  Nizza,  Andorn^  iPiaeewM 
in  beiden^Sobiehten,  zu  Siena  ete»)»  SÜiUeiu  {»ehr  klein  za  ICe* 
falii  voB  PaitiFPi  alt  B.  oostviatam  gpaendet;  aaek  Dbs- 
HATK8  Mimr*  taU  lUe  typiseha  Form  dort  blafig  seyn,  Pn« 
LiPPi  gibt  aie  nicht  an;  aaeh  beseiohnet  erstrer  bei  Ltiil 
nirgends  einen  Fundort  nfiher)  ;  — auf  f  Morea  ^  auf  Rhodos 
(in  einem  sehr  jugendlich  scheinenden  Gebilde);  —  in  den 
cjuartären  Muschellagern  Schwedens  (im  Diluvialsand  Ea 
Skälieröd  bei  Bahus) ;  —  lebend  im  MüUimeere  a.  a*  a. 
MurgpäUehen  Rttaten  and  am  Sm^aL 

6.  Baeelnam  elathratam  Tf,  ZL^  a, 

by  ad  nat 

Bnccinit  Walcb  und  Knorr  Vsrst,  ii,  Tt  Cif, 

Baecinam  elatbratam  Bobn,  Broccbi  — 
Lamk.  hiiL  VJIy  m\  —  Sbrr.  iert  122;  — 
Baoim  ilf.  22;  —  Dbshat.  bei  Ltkll  36,  f59. 

Naaaa  olathrata  Defr.  DicL  XXXIV,  242. 

Baeoinum  eaneeliatam  Risso  IVp  164,  üg»  81| 
>  Jakrb.  1831^  S47. 

Schaale  tpita  eyförmig,  bauchig,  längsgefaltet,  ond  mit 
leistenfSrmigen  Queerstreifen  gegittert;  Umgänge  stark  ge- 
wölbt, an  der  Naht  rinnenartig  vertieft;  die  innre  Lippe 
aiamlioh  dttnna,  klein ,  oben  mit  einem  Leistenaahne»  dia 
fiossre  Lippe  unten  gegen  den  Kanal  tich  wieder  etwas  w 
bebend  (inn  Untenebied  van  aerrataoiX  biaea  gefartbt» 

Diese  Art  warde,  wie  es  aebaint  irrigt  voa  Lamabük 
ifli  Grebkalli  von  dkwriagnm  sitirt   Aeeb  im  Tegel  sAbeiat  I 
aie  nieht  yorzukommen,    etwa  einige  kleine   zweifelhafte  I 
Exemplare  von  Bayonne  ausgenommen.    Sie  beschränkt  sich  | 
daher  auf  die  Thonmergei  unter  dem  Moellon  in  Süd f rank- 
reieh^  —  nndaufdie  Subapenninen-Formation  ^äif/rimir^Al 

iferpigmm)  and  Jkükm  (an  JSmuta^  lAmi$m%  lINßommm  !»• 
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beiderlei  Schichten  sehr  hüafig,  in  Toskana  and  za  Siina),  — 
and  lebend  kommt  sie  im  OsÜitdücken  ÜMeam  Tor. 

541«  Tereira  BiBmuitRE,  Schraubcn-Schoecke. 

Tt  XLU,  Fg.  5. 

Soheale  verlSngert,  tharmförmig,  aehr  spitz  zalftofend; 
Mündung  länglieh,  mehrmals  kürzer  als  das  Gewinde,  «o 
der  Basis  hinten  ansgerandet;  Spindel  an  der  Basis  gewoiH 
den  oder  schief.  Fast  immer  theiit  eine  über  die  Mitte  der 
Umgang»  herablaafende  Furche  dieselben  in  swel  «"gtftiehe 
fiilften,  wevon  die  obre  die  Nahtbinde  heittt 

'  Tiefe  Arten  tertiär  und  lebend;  eebr  aeitea  in  Slteren 
Fonnetionen  (Sow.  n.  A.). 

Terebra  fusoata  Tf.  XLU,  Fg.  6^ 

od.  not* 

Terebra,  5  ie  Fayal  Adans.  Seneg.  S4jipl.ir,fig.5. 
Bneeinnm  foseatum  Brocchi  344. 
^Bnocinites  cinctus  v.  Schlotu.  Pebreflu  136» 
Terebra  piiearia  Bast.  Bfd.  h%  pL  lu,  üg.  4* 

—  Dmr.  Dkt.  LVIII,  «87j  —  Sbrr.  terU  124$ 

—  Dbshat.  bei  Lyell  app,  59. 

Terehra  strioiata  Risso  /F,  241^  fig,  74  (etwaa 
stärker  gefaltet). 

Terebra  fosoata  Bronh  Al>  > SO;  — • 

V.  Hav.  Jakrh.  1837y  417,  057. 

Terebra  daplicata  Dubois  Pod.  25,  pl.  i,  fig.  41, 

42;  —  PüSCH  Pal,  187. 

Terebra   faval  Deshay.  bei  Ltill  tipp*  38;  — 
DmARD»  in  Mim.  gioL  //,  300. 

Snbnia  Blainvillii  Etcttw.  in  Htt.  et  ipec.  and 
SMzsu  223. 

Schaale  Thurra-Pfriemen-förmig;  die  Nahtbinde  [in  mell- 
rern  Abdrücken  unsrer  Zeichnung  niobt  mehr  J&enntiieh  ge» 
blieben]  nimmt  }  Breite  der  Umgänge  ein;  die  ganse  Ober- 
flAelM  Ilmelben  iat  all  Isiaaii  «der  grObem  etwa»  Sförmige« 
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LiflfM»-Falten  bedeckt,  deren  «af  (He  BIimI»  koBnieiider  An- 
tbell  gewöhnlich  schwächer  ausgedrückt  ist ,  nnd  welche 
auf  den  letzten  Umgängen  schwächer  and  oft  (nicht  immer) 
dureh  blosse  Zawachsstreifen  vertreteu  sind;  die  Spindel 
gerade;  die  Basis  des  Jeteteo  Un^uigts  Aber  der  Spindel 
Hiebt  aebr  merküeb  abgestatst. 

VorkoHMB  in  dea  swei  letsten  Tertfir-Gnii^ii  maä 
kbend«  Im  Tegel-Gebilde  ob  Borimuut  (gemein  nn  tSmh 
€aU)y  in  TomfüiMy  nm  Wiem  (dlek  sä  IGobifmkrm;  an  Sm- 
den),  in  Siebenburgen  (mit  starker  Binde  and  aach  auf  den 
letzten  Umgängen  gefaltet  im  ! Batzeger-TheX  und  zu  !  Buj- 
tur),  in  Yolhynien  (zu  /  Zaüs%ce  and  8%uikotcce  im  Muschel- 
•and),  —  in  den  Thunmeigeln  nnler  dem  Moellon  in  Süd^ 
flwainiek;  ^  in  der  Snbepennlnen-Fematfon  &tifrmiktndm 

banptaleblleb  Im  bbmen  Mergel,  bb  Stemi^  —  9 Morests 
(naeb  Dubat.  bei  Ltill,  niebt  in  Mor»  200);  —  lebeml 
BBi  Senegal  nnd  im  Jndücken  0%e<uu 

tU2.   MUra  Lakarck,  Mützen- Schnecke. 

Tf  .  XUI,  Fg.  a. 

Sebaale  Thurm-  oder  Ibtt  Splndel-ftrmfg,  spitz,  an  ibr 
Basis  ansgerandet,  ohne  Kanal;  Spindel  mit  parallelen  Spi- 
ral-Falten, wovon  die  untersten  am  kleinsten  sind.  Die 
Spindel-Lippe  dünne  und  angewachsen« 

Viele  Arten;  tertittr  nnd  lebend. 

1.  Mitra  acrobieniata  TL  XLII,  Fg.  3, 

ai  nai, 

Voluta  scrobicnlata  Brocchi  317)  tv.  iv,  flg.  3. 

Mitra  scrobionlata  Defb.  im  Did.  XXXI^  491^ 
—  Risso  IVj  S4S;—  IBast.  Bord.  44  (oar.)f 
SiRR.  iert  125;  —  Brohm      SO;  —  Dbseay«  k 
Ltbu.  app.  38,  59 ;  —  t.  Hau.  Jcirt. 
417,  657;  —  Vwn  Pal  120,  IST. 

Schaale  gross,  (bis  4")  lang  spindelförmig,  nngefalte^ 
mit  8—12  wenig  gewölbten  ümgfingen,  w^von  wanigstBBS 
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die  eriten  mÜ  sehurf  eingeschnittenen,  in  Ihrem  OrttnA^ 

punktirten  oder  durch  Grübchen  ausgehülilten ,  gewölinlich 
etuas  entfernt  stehenden  Spiral-Linien  bedeckt,  die  leteten 
besonders  in  ihrer  Mitte  euweilen  fast  glatt  sind ;  Spindel 
•lit  dfe!  und  einer  undeutlichen  vierten  Falte;  Mündung  ^ 
so  hoch  als  die  Schnale;  die  änstre  Lippe  fest  eeijneidig, 
«her  die  Schneide  etwas  nach  aussen  nn^bogem  Diese 
Art^  Ist  haoptsffehlieh  an  ihrer  sehlanken  nnd  angerippten  , 
Form  und  Ihren  Grttbcheii  eq  erkennen,  fibrigens  aber  äus* 
serst  veränderlich.  Zuweilen  werden  die  Spiral- Linien 
scltwach  und  verlieren  sich  tlieilweise  schon  auf  den  oberen 
Umgängen ;  an  sehr  grossen  Exemplaren  liegen  auf  den  ieta^ 
ten  Umgängen  oft  je  swei  solche  l^inien  unmittelbar  aneinan- 
der»  und  werden  dann  ieiebt  breiter,  als  die  Zwisctben« 
vünme,  n.  s«  w. 

Verbreitet  In  den  swei  jüngeren  TertiSr^  Gruppen.  Im 
Tegel-Gebilde  am  J^enfemr  nnd  Das  (kflrser  und  mit  fllitf 
Spijidel-Falten),  bei  Bayonne  (in  blauen  Mergeln  ku  !  Sovhrt'^ 
gucs)t  um  Wien  (zu  Rnden^  zu  !  Gain fahren),  in  Siebenbür- 
gen (zu  J  ßujlur),  in  FodoUen  (in  I'usch's  sandigem  Grob- 
kalk von  Kori/fmce),  —  In  den  Thonmergeln  unter  dem 
Moellon  in  SiidfranhreieA;  —  im  Subapennlnen-Gebilde  Süd* 
franhreick»iP€rpigmm\  ItuUmi{wa  NisatOy  ca  iPüteemM  fast 
nor  Im  blanen  Mergel,  su  Skna)^  f  nnd  Mcrea*s  (DsshAtks 
bei  Ltbll,  nicht  in  Mar.), 

543«  MargineUa  LamaüOk^  Kindel  Seh  necke. 

Tf.  XLli,  Fg.  44. 

Schaale  eyförmig  oder  länglich  eyförmig,  glatt,  mit  kur- 
zem Gewinde ;  die  aussre  Lippe  von  aussen  durch  einen 
Mondwaist  verdickt;  die  Mündung  an  der  Basis  etwas  aus- 
gerandet;  die  Spindel  gefaltet  mit  fast  gleichen  Falten.  — > 
Die  Gleichheit  dieser  Falten,  die  üassere  Verdickung  der 
Lippe  and  das  oft  gans  niedrige  Gewinde  nnterscheidel 
dieses  Ton  anderen  glatten  spindelfaltigen  Gescbiechtcm« 

Arten:  siemlieh  nahlrclch,  tertUr  nnd  lebend. 
hhotm,  Letbara.  II.  Bd.  70 
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I.  M^rgUeli«  of  aUta  Tf.  XLII,  Fg.  44, 

ai  nat. 

Mai  gSnelln  OTolaU  UmK.  Amt.  Mu$,  11,  61  «ml 

17,  i»L44,  fig.  10;  — Defr.  Ditt.  XXJX,  145;— 
Br(»n  //.  18;  —  V.  Mrsv9t.  In  KKmsT.  Deuticki. 
Yj         .  _  Dk.shay.  in  Encycl.  melk,  VerSi  Ifp 
416  i  PflT.  ii,  iOU,  pl.        fig-  12,  13. 
SehMle  cyttmlg,  gl•t^  »t»  w«^»'  »^«»-f";  Gewinde; 

Mündung  fast  völlig  von  der  Höhe  der  Schaale,  achmal; 

Spindel  gerade,  Sfaltig,  Äossre  Uppe  schwach  gerfifidet; 

Inaen  fein  gefurcht.  ■     •»  • 

Vorkommen  in  der  ältesten  Tertiär-Gruppe.  Im  /  Pon- 
8$r  Becken  (im  Grobkalk  zu  Crignon,  Vanies,  Mtmchf^  Cenr- 
Umm)  und  an  Vken%a  ij  Caslellgombcrto)  ',  dann  ioi  fein- 
fcör^ii  ThonelwDBtelo  an  Krusenberg  in  Bayern. 

544.    Valuta  Lamarck,  Rollen-Schnecke. 

Taf.  XLII,  Fg.  4,  40. 

Schaale  ey förmig,  mehr  oder  weniger haochig,  «"|t^»>^ 
.enfür.ni^er  S,>it.e ,  an  der  Basle  awgerandet,  ohne  K^nal; 
-Spindel  gefaltet,  die  untern  Falten  grösser  nnd  schiefer  ab 
die  oberen ;  gewöhnlich  keine  bestimmte  innere  Lippe  aaf 

der  Spindel. 

Viele  Arten,  tertiär  ond  lebend,  selten  Älter. 

1.  Voluta  crcuulata  Taf.  XLU,  Fg.  4, 

ad  nat, 

f  BftAHD.  Bant.  tb.  v,  fig.  71. 

Volota  crenolata  Lamk.  Jm.  Mus,  /,  478  und 
XVII,  77,  nro.  9;  hüt.  VlI^  SSI;  —  Dw». 

Viel.  LVIJI,  47«;  —  Bromoii.  eatctrapp.  öS;  — 
Webster  in  Geol.  Travs.  A.  U,  204;  ^  Bäö« 
It.  IS;  —  Desu,  in  Encycl  meth.  II,  1145  ond  htl 
L^ELL  38;  in  Enajcl.  viith.  Vers  11^  1145  und 
pL  aB4,  fig.  5;  Par.  Ily  603,  pl.  93^  fig.  7-9. 
Schaala  spite  eyfbrmig,  dicht  ond  aoharf  UUigafipflg»  die 


Digitized  by  Google 


—   1107  — 


Rfppen  durch  eingeschnittene  Qttemtpelfen  körnfg  gekerbt  • 
d.e  Umgünge  oben  «lt  einer  doppelten  geEihnten  Kante  ge' 
krönt;  Spindel  4fiilcig«  ^ 

In  der  GirobIie|||.Grappe  des  !  Pariser  Becliens  (im 
GrobiLalli  >a  PameB,  GHgnon,  Court nynon),  des  Londoner 
Becl^ene  (im  Lo.nlonthon  /i,  IJordwdl  und  in  MumÖM  auf 
^/y*/,  he\^os  m  Ilampskire),  des  riWmwcA«!  (im  trap- 
pwehen Gioblialk  zu  /yi«»«ca;  sn  Ffl/  Sanganud).  . 

a.  VoJnta  rerlsplna  Tf.  XLII,  Fff  40 

Oll  im/.  ®  * 

Volota  rarispina  Lamk.  Ann.  Mus.  XVII,  p  79 
n.  10  und  hisL  VII,  353;  -  Deshay.  in  £iu!McL 
mefh.  II,  U4Ö,  pj.  384,  lig.  2;  -  Ba8T.  Mord. 
43,  pl.  11,  flg.  1;  Defr.  ÄW.  LVi/J,  47S-  — 
Dbshay.  bei  Lyell  385-  Lyell  pHndpl.  III,  pl. 

fig.  I5—  (V.  rarleelma  errore fi^pogr,)Paiu 
Ste.  2S1 ;  —  V.  Hau.  Jaä/^.  417^  43j 

pmhr:  •  ** 

Voluta  ficuiina  (rflr.  a)  Lamk.  kkt  VIL  S5S  und 
D*ni,  Z>iW.  LVin,  478. 

Sehaale  eyförmig,  oben  banchi^  «b^jestumpft,  nnr  das 
fein  gerippte  Ende  des  Gewindes  dnleha.tig  vorstehend;  der 
letEte  Umgang  an  der  Basis  queer  gefurcht,  zuweilen  echw«- 
eher  auch  am  obern  Tlieile,  in  einiger  Entfernung  von  der 
Naht  undeutlich  gekielt,  der  Kiel  mit  (0)  2—5,  korsen, 
dicken  und  entfernt  stehenden  Dornen  besetzt;  die  Innre 
Lippe  auf  eine  bei  allen  Voluten  unbekannte  Welse  dick, 
•ehwielig;  glatt  and  fiber  die  ganse  vordre  Seite  des  L.n' 
ganges  herflbergeschlagen,  an  der  fast  scharfen,  eingedr.kk, 
ten  Spindel  mit  8  Palten;  die  fiussre  Lippe  aussen  gerande^ 
Innen  mehr  oder  wcjii^er  gefurcht. 

ßey.eichnend  für  dns  Tegel-Gebilde  zq  Bordeaux  nnd 
Dax  (zuweilen  Dornen-los),  in  Touraine  (Oe3h.),  bei  Turin 
(id.)  ;  zu  Wien  (bei  IGainfahren  mit  1-5  Dornen  nnd  die 
fiussre  Lippe  innen  stark  gefurcht);  —  eine  Form  aus  /Sie- 
UniBrgm^  welche  Titiieicht  cor  nAmtiohen  Art  gehört,  be- 
•tat  MlftralM  anaerstreiCsn^  ein«  deatlichere  Kante  am 

70* 
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letEten  minder  bnachigen ;  Umgang,  ohne  Spur  von  Knoten  ond 
eine  dicke  äassre  Lippe.  —  Ein  einziges  typisches  Exemplar 
fand  Philippi  in  dem  weit  JugendÜeheren  Beeektiiff  von  iSer- 
ima  io  StetUeik 

545.  Volvaria&ow.  (geii.8h.X  Wickel-Schnecke. 

(Volvaria- Arten  Lank.) 
Tf.  XLII,  Fg.  9» 

Scheele  sylindrisch,  oben  kurz  abgerundet ,  höchstens 
die  Spitae  des  Gewindes  etwas  vorstehend,  nnten  breit  ab- 
geetntst;  die  genae  Oberfläche  mit  eingeeeluiitteiieii  Spiml- 
Streifen  bedeokt;  die  Spindel  sylindrieob,  mb  Gmode  wtii 
3^4  eehiefen  Feiten;  die  fiaeere  Lippe  eeherf. 

Arten:  nur  zwei,  fossil ^  me  dem  Grobkelk,  eine  seil 
lebend  vorkommen. 

1.  Volvaria  bnlioidee  Tf.  XLII,  Fg.  9 

e,  b,  «d  nai. 

Volrerte  bnlioidee  Lauk.  jkm.  Mm.  F,29;  FF//, 

pl.  eO,  üg.  12;  —  kiil.  VII,  354;  —  Defr.  im 

DicL  LVJIJ,  485;  —  Bronn  Syst.  50,  Tf.  iii, 
Fg.  5;  —  Deshay.  bei  Lyell  app.  38;  in  EncycL 
melh.  Vers,  II],  1148;  pl.  384^  %  4;  Par,  II, 
713,  pl.  BS^  &g,  4,  5,  6;  —  GuMom  Brob.  14S; 
—  Sow.  gem.  e/*  skells^  fig.  1. 

vor.  Volverle  eonelnne  Sow.  gen,  of  skeUi.  fig.  3. 

Schaale  zylindrisch,  oben  stumpf,  genabelt^  Spiadei  mit 
3  schiefen  Falten. 

Im  Grobkalk  des  tPmuer  Beekene  (so  Pmietf  Grigimy 
Mouck^j  C9urfagm9n)f  der  Mamdi§  {Valognei)  und  Befgimt 
(im  Sande  von  JRouge  Ciaäre  nnd  St^r^one-tm-N^oiBy 
Devon  nntersoheidet  sich  !  V.  acntluscuia  Sow.  nur  durdi 
ein  kurz  vorstehendes  Gewinde  ond  4  Spindeifalten ;  sie  fin- 
det  sich  ebenfnils  im  !  Pariser ,  wie  im  Londoner  Becken. 

Die  V.  leevle  Sow.  (bei  Sbdow.  Morcb.  in  GioL 
2hMf.      Uli  4199  pLM,  ig. SS)  aus  dem  /  ^«Mv^tfblMi 
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hat  HmC  völlig  den  BnbUna  von  Ter«bellaa  eonvolnftani 
(s.  aber  Falten  an  der  Bafie  der  Spindel.  Yielleieht 
gehart  damit  In  gleiche  Äbtheilung  der  viel  grössere  Stein* 

liern  aus  der  Kreide  Her  Touraine,  welchen  Dujardin  ißiem» 
geoL  232;  pi.  xvu,  fig.  10)  V.  orassa  nennt. 

546.    Oliva  L aaurck,  Oliven  -  Schuecke. 

Tf.  XLII,  Fg.  Ii. 

Schaale  zylindrisch  oder  eyiindriscb-eyfömiig,  eingewik- 
keit,  giatt;  Gewinde  kurz  (sehr  selten  Ten  der  halben  Länge 
der  Sehaale)»  die  N&hte  rinnenartig  ansgehöhlt;  Mündung 
lingliohy  an  der  Baaia  ansgerandet;  die  Spindel  aehwIeUg, 
oiien  queer  geatreift  und  oft  oiiten  aehief  gefaltet.  —  Uber 
den  fiasal-Avssohnitt  sieht  In  einiger  Höhe  eine  eingedrückte 
Linie  spirai  herab,  welche  eine  untre  glättere  Zone  von  der 
übrigeil  Oberlläche  trennt. 

Arten  zahlreich,  tertiär  und  lebend.  Duclos  gibt  in 
•einer  Menegraphie  79  lebende  und  14  fosaile  Arten  an. 

1.  OlUa  hiatnU  Tf.  XLll,  Fg.  IS  a,  b, 

ai  naL 

recens, 

Volute  hiatula  Gmbl. 

Oliva  hiatnia  Laxk.  in  Jbm.  Mm.  XVi,  SS5; 
MncycL  mith,  Vers,  pl.  368^  fig.  5  a,  b;  — 
Blainv.  Malac.  624. 

OllFa  Baaterotina  Dbfr.  eolL 

Oliva  plioaria  Lamk.  Ann,  Mus,  XVI,  3'i7;  hisf, 
VJIy  439;  —  Defr.  Vkt.  XXXVI,  41;  — Bast. 
Bord,  41,  pl.  II,  fig.  9 ;  —  I'arkins.  OrycloLlQl\ 
—  Bbonn  in  EncycL  d,  Wissensck,  Art:  Olinü}  — 
Posch  Pal  116,  187. 

Oliva  hiatula  DssHAr.  in  Bn^eL  milk.  IJ^  (56, 
und  bei  Ltbll  40:  —  Dumed.  in  ßUm,  S0€.gM. 
'      //,  304.  '  '   •  . 
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ScfiAHle  zyliiidrUcli-kegelförmi^,  etwas  bauchig;  Gewinde 
vor.stehond,  kegelfürml(]f,  spitz ;  Mündung  mitten  und  unten 
cieinlich  weit;  S|>lndel6ch%vtele  von  der  Mitte  an  abwärt« 
mit  8 — 10  sehr  schiefen,  füst  der  Achse  punülelen  Faltea 
bedeckt,  wovon  die  unterste  die  Jftngste,  tiefste  and  breiteste 
ist;  die  glatte  Zone  enssftn  Ober  der  Basis  breit.  An  dem 
»  hohen  Gewinde,  der  weiten  Mündung  und  den  schiefen  Fal- 
ten t»rhiK*li  kenntlich. 

Gehört  dein  Te«ioI-Gcbi!<]e  an ,  und  findet  sich  darin 
nm  !  Bordeaux  (zu  Lcognariy  Mcritjnnc,  gemein  ku  Saucafs)^ 
nm'Das^  in  Touraine,  in  9  Polen  (als  nicht  ganz  sicher  be- 
stimmbarer Steinkern  in  Pusch's  sandigem  Grobkalk  von 
Pimatäm)»  Ihre  nocb  mehr  verbreiteten  aber  minder  leiebt 
nnterseheidbaren  Begleiter  sind  im  Tegel  O.  flammalata 
(=  f  O.  Dufresnei)  und  O.  clavula.    Lebt  ttm  SenegoL 

547.    AnciUaria  Lamarck« 

Ancilia  Lamk.    Anaulaz  RoissT. 

Tf.  XLII,  Fg.  10,  11. 

Schaate  länglioh»  eiförmig  oder  fast  zylindrisch,  mit  knr- 
sem  Gewinde,  ohne  rinnenförmige  Nlihte,  weiehe  vielmehr  fast 
immer  durch  einen  Firniss-artigen  Übersag  des  Gewindes  fast 
unkenntlich  werden  (Fg.  II),    der  sich  auch  Ober  den 

obern  Thcil  des  letzten  Umgnnges  bis  en  einer  schärften 
I^litfeülnie  «nil  über  die  untre  Zone  (vgl.  Oliva)  verbreitet; 
Mündung  iHiiglieh,  von  .V — 5  Höhe  der  Selianle,  an  der  Ba- 
sis nn^igerandet  und  nach  unten  nllmälilieli  erweitert^  die 
Spindel  von  einer  Schwiele  bedeckt.  Das  Genus  Ananlai 
Roissr  ist  gans  gleichbedeutend;  der  Name  sollte  nur  einer 
Verweehslnng  «wischen'  Aneilla  (daher  anoh  tpfiter  An- 
ciUaria) und  Aneylus  vorbeugen. 

Arten:  nicht  sehr  Eablreich,  lebend  and  tertiär,  beide 
in  ungefähr  gleicher  Zahl. 

1.  AnciUaria  canaiifera  XLII,  Fg, 

♦        iO,  ai  fuU. 
.        Aneilla  cnualifera  Lamk.  In  Amt»  ihi9>  /.  475, 
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r/,       44,  fi^j.  6;  —  Mant.  in  GeuL  Trans. 
Uly  %U\  —  VV  ooDw.  syn.  31. 
Ana«lax  oiinaiifer«  PB  Roissr  in  fivprÖN  F943S. 

A'nellliirlfi  caimliferR  Lamk.  Afm,  Mui,  XVJy 

aü.>,  uro.  5;  htsL  VJI,  415;  —  EneycL  pi.  393, 
fig.  3;  —  Bast.  Bord,  42;  —  Broncn.  in  Cuv. 
ass.  fus8.  Jl,  27*i;  —  Deshay.  in  Encycl.  mclli, 
7/,  4G,  und  bei  Lyell  app,  40 ;  in  Encycl.  meih, 
yert,  Jf  46 ;  und  Par.  JI^  734,  pi.  96y  fig.  14, 
15;  —  V.  Bkv.  Jahrb,  1837,  416. 

OJivA  cannlifera  Lamk.  Ann.  Mus,  X¥J,  327,  n. 

I;  —  hhst,  VII.  439;  —  Parkins.  Ortjct  200:  — 
Br(»N!«  in  Encycl.  d,  IViss.  Art.  Oliv«; —  Mant. 
iu  Geol.  Trans.  B,  Iii,  203  und  SE.  Engl.  367. 

Anoilla  turritella  Sow.  MC,  /,  220,  pl.  99^  fig. 
1,  2;  —  Wooow.  syn,  31^  —  Mant.  In  GeoL 
Trans.  B,  IIS^  203  ond  SB,  Engl.  307. 

Scliaale  zy  liMilrisch ,  oben  dolchartig  zugespitzt;  die 
Windung  iiurz ;  die  Naht  noch  kenntlich;  die  nnstii'e  Lippe 
an  ilireui  obeVn  Rande  von  der  Spindel  durch  eine  Rinne 
aaf  der  Spindel-Schwiele  getrennt,  welche  schief,  schmal, 
gewunden  und  gans  unten  mit  einigen  (4)  scharfen,  und 
•ehr  seiliefen  Falten  bedeclit  ist. 

ist  in  den  swei  filteren  Terti£r-Grnppen  sehr  verbret- 
tet ,  obschon  selten  Itänfi^.  In  der  (irol>ki<lk-(f  nippe  deä 
! Pariser  Beckens  {\m  (ii  ül)kalk  zu  Crignon,  Couriaynon,  Vnr- 
neSy  Monchy ,  Ass;/ ,  besonders  noch  in  den  zwiichen  den 
oberen  tirobkalkschichten  eingeschlossenen  Sandsteinen  von 
Tricl  u.  8.  w.),  in  der  Manche  (Valognc9\  in  England  (im 
Londonthon  von  Barloneli^  in  ffampskirei  im  blauen  Tlion 
von  Braehlesham  in  Süsses) ;  —  dann  nach  Drshatbs  in  der 
Tegel-Grnppe  zu  Bordeaux,  Dax,  in  Touraine^  zu  Anger 
mul  bei  Turin  \  auch  zu  Wien  (Gain/'ukren), 

%.  Anciilaria  glandiformis  Tf.  XLll, 

Fg.  II  a,  b,  0. 

fCylindrit  ScmrAt.  EmleU.  /F,  Tf.  x,  Fg.  4  (Frag, 
menl). 
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Auciilaria  glandiforoiis  Lamk.  Ann,  Mus.  XVI9 
305;  hisL  VJJj  414)  —  EneycL  mäk  393^ 
fig.  7;  —  Sow.  gen.  9f  skeUij  n.  3;  —  Dbshai; 
in  EnqfcL  meik.  11^  42,  ond  bei  Lyell  upf»  40; 
—  DCJARD.  in  ifMk  4»c.  ^^0/.  //,  ^4« 

Vülutites  nnomal  U8  V,  ScHLüTH.  Petrefk,  122. 

fVolutitea  bucciiioides  v.  Schlotu.  telrefä,  123. 

Anoiiix  influta  Bors.  ariUogr,  ped.  85,  tv.  i,  fig, 

7;  —  Brovoh.  cale,  trapp,  63,  pL  iv,  IS; 

BstR.        M7;  —  Bronn  it.  14. 

Ancillaria  inflafa  Bast.  42  [nicht  Deshay.];  -»> 
Bronn  urwelti  Konchyl.  51,  Tf,  111,  Fg,  21; 

V.  Hau.  Jahrb.  1837,  416. 

AnoilUria  conna  AwoRzgiowsEi  im  Bmü.  not.  M§m* 

VI,  pl.  llf  fig.  1.  (stumpfe  V«r.), 

Anoilla  glandiformis  Sow.  gen.  shelU. 

f  Ancillaria  eonflata  fioui,  v.  MOiiST.  JßM. 
1835,  444. 

Anetllaria  eoniformis  Puscn  in  Uli.  et  spec.\  PaL 
HG,  187,  Tf.  XI,  Fg.  1  (stumpfe  VarietÄt). 
^cliaale  gross,  eyfurmig,  bauchig,  am  oberen  Ende  des 
letzten  Umgänge«  am  breitesten  (Ij — 2mal  so  breit,  als  am 
Grniide),  sCampfkantIg,  mit  abgerundeter,  saweilon  nieder- 
gedrückter Spitse  und  dicker  Schwiele  Aber  dem  ganaen 
forder-oberen  Theile:  die  Spindel  vorn  durch  zwei  tiefe 
und  breite  oft  susammengoflossene  Falten  aiisgeliölilt ;  Mun- 
tlunf»  broit ;  die  äussre  Lijjpe  nn  ihrem  oben»  Tlicile  auf 
eine  Strecke  hji  den  letzten  Umgang  aufgewachsen  und  nur 
vorne  durch  eine  liinnc  davon  getrennt.  Wechselt  in  des 
Dimensionen  wie  Fg.  b  und  0  aeigen. 

Beaeiebnend   fOr  das  Tegel -Gebildet   an  B§riemts 

(beide  Foi-men,  die  stampfe  hitulig  zu  Leagnan,  Saucais,  BU* 
rignac),  Dax,  in  Touraine  (spitz),  bei  Turin  (Superga:  spitz), 
um  IVien  (stu»>pfere  um!  spitzere  Varietäten  zu  Gainfah- 
ren  häufig;;  in  Volhynien  [Deshay.];  in  Podoäem  (stumpf 
iBii  JFarowce),  in  Po/cn  (stumpf  an  Il^orptmcq  «iissorordentlieli 
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Ji&ofigi  leltener  spits  daselbst);  —  in  den  Thonmergelii  un- 
ter dem  Moellon  in  Südfrankreiek;  —  In  der  Snbapennl- 
nen-Formation  lioNeni  (t  Dbsbat.)«  ^  Sdlte  er  mit  Posba  * 
Bttocinnm  obeo-letvni  Bbocch.  330,  pl.  v,  fig.  0,  ans 
Piemont  hierunter  meinen,  welches  ont  doch  iiilzasehr  absu- 
weicben  scheint,  so  könnte  diess  ebenfalls  aus  der  Superya 
staniaien;  Fhilippi  hat  auch  einige  Exemplare  im  BasalttufT 
von  Sortino  auf  Sicilien  mit  Voiuta  rarispiiiaj  einer  an- 
dern Tegel  -  Schnecke 9  gefanden).  ^  tibrigens  viellehsht 
auch  in  der  SulMpenninen-Forniation  Deutseklaiuk  (bei 
set)^  wenn  nimÜch  A.  conflatai  wie  es  seheinty  anch  nur 
ein  Syiioiiym  der  stumpfen  Form  ist* 

54&I  TereheUnm  Lamarck,  Schräubcl- Schnecke. 

Terebellunt  und  Seraphs  JlfoNTroBT. 

Tf.  XLII,   Fg.  13. 

Bei  Seraphs  ist  die  Schaale  dünne,  fast  aylindrisch, 
wie  eine  Tute  eiogewlolielt,  so  dass  der  letste  Umgang»  oben 
auf  eine  Strecke  an  dem  vorletaten  angewachsen^  das  ganse 
Gewinde  einschliesst,  unten  aber  absteht,  aoeh  nicht  gans 

bis  zum  Ende  herabreicht  und  daher  nicht  eigentlich  aus- 
gerandet,  sondern  schief  abgestutzt  ist;  die  Spindel  zylin- 
drisch, einfach,  ohne  Schwiele,  Lippe  und  Falten;  ]>lündung 
schmal  dreieckig,,  oben  augespitati  unten  breiter j  fiussre 
'  Lippe  scharf. 

Dieses  von  Montfokt  aufgestelite  Genus  Seraphs  kann 
man  als  ein  aweltes  Subgenus  von  Tore  bellum  im  La- 
if ARCE*schen  Sinne  beibehalten ,  da  es  dann  von  Terebel-  • 
Inm  MoKTFORT's.nur  dadurch  abweicht,  dass  bei  letzterem 
das  Gewinde  noch  etwas  hervorragt,  und  die  äussre  Lippe 
bei  der  lebenden  Art  sich  unten  mehr  auf  gewühaiiche 
Weise  verlängert, 

Arten:  eine  lebend,  2 — 3  fossil  (worunter  der  einaige 
3eraphs)  im  Grobkalk.  ' 

I.  Terebellum  convolutum  Tf.  XL1I| 

^g*  ^3  a^  b,  ad  naL 
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Boll«  so pita  Brand.  Hont  pl.  i,  fig.  29  a. 

B«il«  ▼•IntAtA  BftAn.  //iojiA  flL  vii  fig.  76. 

Terebellaoi  eonvolotiiai  Lamk.  Amu  Mu»,  /, 
S8S,  390,  XVI^  SOI  ntiil  F/,  pl.  44,  fig.  3 ;  — 
Ai>^  r/7,  411;  —  Bronon.  in  Cuv.  öm.  //, 
270;  —  Sovv.  ^^n.  shelU,  fig.  4;  —  Dkfr.  Z>/c^. 
£//,  270;  und  ^//a#  pl.  40,  fig.  2;  —  Bronw 
//.  15;  —  Webst,  in  Geol.  Trans.  A,   II,  204; 

Dbsbat.  in  Encffd.  mUM.  II,  1005.  pl.  seOy 
Ag.  %i  bei  Ltbll  «pp.  40  und  jP«r.  7/,  737} 
95,  fig.  32,  33;  —  Gakbotti  Brab.  148. 

Serapiiä  cunv  olutus  Montf.  Conch.  II,  3T4,  cwin 
ic  ;  —  Sow.  A/a  ///,  155,  pl.  286;  —  Wooow. 
sj/n.  31  i  —  Defr.  DicL  XLVIII,  4U0. 

Schaala  fatt  ByJindritcb)  'am  £nde  «tainpfy  mit  einge- 
•ehlosaenein  Gewinde;  Mttndnng  oben  eehr  verengt.  Wird 
bis  S"  lang. 

Gehört  der  Grobltalk^Gruppe  an:  im  ! Pariser  Becken 
(im  mittelon  Grobkalk  von  Griynun,  Parries,  Alouchy)^  ^\k 
Paulinc,  in  der  Manche  {VnhKjncs),  in  lieltjicn  (im  Sand  von 
Foreis^  iiu  Sandstein  von  Afflighem) ,  in  England  (im  Lon- 
donthon von  Hordwell,  Bartoncliff^  in  Hawipiäire)^  im  Fl* 
emtmüekem  (»a  i  Caiieügamberto)* 

549.   Cjfpraea  Lamarck,  Porzellan -Sciiueciie. 

C  y  p  1'  a  e  a  uiui  K  i* n  t  u  BlsSO. 

Tf.  XLli,  Fg.  6,  7,  8. 

Schaale  eyfüiMuig  oder  länglich  cy  form  Ig,  kunvex,  an 
beidtMi  Rändern  eingerollt.  IMnndung^  iäii^licl),  schmal,  auf 
beiden  Seiten  gezähneit ,  an  beiden  Enden  die  Höhe  der 
Schaale  erreioiiend  oder  überragend  und  ausgerandet.  Ge- 
winde sehr  klein  oder  meistens  ganz  verbogen.  —  Die  jn- 
gendliche  Schaale  hat  ein  gewöhnliches ,  von  den  spHtera 
gans  abweieliendes  Ansehen :  die  Schaale  ist  nflmiieh  dOnne« 
die  Gestalt  umgekehrt  eyförmig,  das  Gewinde  vorstehend, 
der  äussre^  Band  scharf^  die  beiden  Ränder  sind  ungeaiibnt. 
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Spfitcr  tritt  ddp  Aussre  Rand  etwns  mehr  imeh  aonen,  ain 
aioh  BDgleieli  g«geii^diit  Gewinde  kiiniaf  s«  erwehern»  biegt 
sieh  dann  lelineli  von  allen  Seiten  wieder  einwflrte,  tohlügt 
•ioh  mit  ielner  Sehirfe  gans  naeh  innen,  rerengt  die  Httn- 

dung,    Übermut  und  übereiehet  Am  Gewinde,   so  daas  ea 

gnux  versenkt  wird,  und  setzt  nun,   wie  der'^nnre  Rand, 

in  seiner  ganzen  Länge  zahnförmige  Kerben  an^  Wührend 

die  ganae  Schaaie  dickwandig  wird. 

Arten  sehr  sahireich:  tertiXr  (aehr  aelten  in  Kreide), 

«nd  lebend  hanptaiehiich  in  den  wiraiaten  Meeren«  Die 

ItNailen  nicbt  aehr  verbreitet. 

*  Artea  aiil  brtiler  Basis,  verborgenen!  Gewinde  oad  glatter 
fiabaale. 

1.  Cypraea  annulua  Tf.  XLli^  Fg.  6  a,  b, 

ad  nai. 

Cypraea  annaloa  Lni.  Lmk.;  Bboccbi  2839  tr*  ii» 
fig.  1  a,  b;  —  Bromon.  cüle.  trapp.  62;«—  Bast* 
Bord,  40;  —  Bronn  Jt.  .16;  Dbshay«  b.  Ltbll 
app.  38 ;  —  V.  Hau.  Jakrb,  1837,  416. 

Schaale  eyfürmig,  flach,  gerandet,  nämlich  im  Umfang 
aohwieiig  verdickt,  daher  die  Schaale  vom  Rücken  her  etwaa 
flacher  eracheinend,  von  vorn  aehr  flach,  an  den  Rändern 
glatt,  der  Rflcken  alch  oval  ana  der  Rand-Schwiele  erhebend 
(ond  im  friachen  Znstande  von  einer  gelben  Binde  einge* 
fasst);  MOndong  beideraeits  mit  16-^20  fastgleiohen  Zähnen 
besetzt ;  Gewinde  ganz  verborgen  (Fg.  b). 

rindet  sich,  obschon  selten,  in  den  drei  Tertiär-Grup- 
pen und  lebend.  Im  Grobkalk  des  Vicentinischen  (im  trap- 
pischen Grobkalke  von  Roncä^  Bro>gn.)  ;  —  im  Tegelgebilde 
am  Ißoräeaus,  an  Wien  (bei  Gain fahren  zweifelhaft),  in 
Transjtpltanien  (Dbshat.);  —  in  der  Subapenninen-Gruppo 
ItaHenM  bei  A$H  (Broccbi);  —  lebend  im  MilUlmeere  und 
AtUnüücken  Oxean, 

Arten  mit  bieiter  Basis,  verborgenem  Gewinde  uud  (|ucer  gefal- 
teter Schaate. 

« 

2*  Cypraea  cocoinella  Tf.  XLI1|  Fg.  7  a, 

b,  ad  not.' 


—  III« 


Cyp*r«ea  pedicolot  (eob  TbeÜ)  Lin.  Broccbi  S8S. 

Cypraea  eoocloeila  Lank,  küi.  VII f  408;  — 
Sbir,  tert  126;  —  Bast.  B0rd.  40;  —  Bromh 
Ii.  10;  —  Dbfr.  2lie#.  XLIII,  SO;  —  DtssAT.  • 

in  Encycl.  meth,  JI ,  830,   bei  Lvkll  app.  38 

und  Mar,  202 ;  —  Phil.  Sic.  237,  JaÄr^.  7857, 
•     289;  —  V.  Hau.  t^.  410;  —  Duia&o.  in  1/^. 

ioe.  gioL  II,  303. 
Cypraea  c occinelloidef  Sow.  HC,  /F,  107, 

pK  376 ^  fig.  1;  —  WooDW.  iSj^  31;  —  Nvst 

iliio.  34. 

Sehaale  klein,  eyforin!^  baachig,  mit  Welen  glatten,  Ton 

dem  Rücken  und  den  Li|)|»en  aus  nach  beiden  Rändern  hin 
»ich  verästelnden  Queerstreifen,  ohne  Älittelfurche;  die  üussre 
Lippe  aussen  etwas  gerandet  (doch  nicht  schwielig);  die 
MOodung  nach  unten  etwas  breiter  werdend. 

Wechaelt  aebr  in  der  Gröaae  und  in  der  Deattiehkeit 
der  Streifen. 

Verbreitet  in  den  drei«  oder  wenigstena  den  nwel  jun- 
gem, Tertilir- Pomtationen  and  lebend.    Im  Grobicatke  bei 

Paris  (zu  Grignon)  zitirt  sie  nän»lich  Lamarck  ;  docli  er- 
wiiliMt  Desuaves  ihrer  dort  nicht  mehr  und  Defraxce  er- 
klärt sie  nie  erhahen  zu  haben.  Im  TegelgebiUle  um  BordeoUS 
(Bast.,  —  nach  Dsshay.  nur  zweifelhaft),  in  Touraine,  ra 
9 Nantes,  am  Angers  (Lamk.);  bei  Wien  (so  SteiHübnnm)i 
—  in  den  Thonmergeln  anter  dem  Moellon  in  SüdfrankreiA; 
^  im  Crng  Englands  (in  den  Sandlands  In  Suffolk) ;  —  In 
der  Subapenninen- Formation  Ifaiietis  (im  gelben  Sand  bei 
!  Piacenzfi),  Siziliefis  (ht-i  I  Palermo,  Cefali,  Nizzeli,  Sciacca, 
im  Unsalttiift'  von  Milileliu ,  gröaser  und  kleiner);  —  in  Mo- 
rea,  in  Belgien  (bei  Antwerpen),  —  in  den  quartären  Mu- 
sehellagern  auf  Isckia;  —  lebend  im  MiUelmeere,  im  EmfS' 
päischen  Osean  etc. 

***Erato  Risto:   Arleo  mit  vertcbmilertor  Bmi«,  vorstebeadem  Ga» 
wiode  schwachen  ZSbnen  und  fast  glattar  OhrrflScbe,  wosfl, 
ausser  einfroren  lebenden,  aoch  C.  erenata  Dssu.  von  Pofis 

gehört.  Man  kann  sie  nach  dem  Habitus  leicht  für  Mar» 
gin eilen  halten,  wenn  man  nicht  auf  die  EiiiroUung  der 
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Xassern  Lippe  and  den  Mangel  eigentlicher  Spindelfalten 
achtet.    Nach  Puiliffi  ist  auch  das  Thier  dem  von  Cypraea 

a.  Cypraea  Tolala  It  XLiI,  Fg.  8  b, 

q4  not* 

;  receiu. 

Vointa  laevls  Domot*  ^«  Payr. 

Cypraea  Volata  Moktaoü  t  Patb« 

Marginella  Donovani  Pa¥IU  Cors,  y>7,  pL  viii, 
fig.  26,  27.  • 

Marginella  masearia  Costa  (nieht  Lmiu)« 

Ii*  fmUU  ei  reemii. 

Yoluta  cypraeola  Brocchi  321,  tv,  iv,  fig.  10« 
(Marginella  infiat.a  colL) 

Marginella  eypraeela  Bionn  KüL  n.  28;  — 
Bast.  BoHL  44;  —  Saaa*  tert  126;  —  Dbshat. 
bei  Ltbll  app.  38,  59 ;  —  t.  Hau.  Jäkrh.  1837 ^ 
417;  —  DuJARD.  MSm,  soe,  giol.  11^  S02. 

Erato  cypraeolft  Risso  /F,  240,  fig.  85;  — 
Bronn  //.  16;  —  FaiL.  j^.  2U3;  «/oAr^.  1837,  289. 

Sebaale  glatt,  angestreift,  Bim-Ittrnig,  oben  aafgeblasep, 
spits,  nacb  unten  sehr  Terschnfilert ;  Gewinde  breit  kegel- 
förmig, etwss  Aberfirnisst  ond  daher  mit  undeotlieber  Kabt; 

die  innre  Lippe  oben  nur  mit  verkümmerten  kleinen,  unten 
mit  etwas  runzeligen  Zähnen;  die  üussre  Lippe  gerade,  oben 
randeckig  absetzend,  aussen  gerandet,  innen  mit  sehr  gleich' 
BBjissigen  (25 — 30)  Zühnohen  besetst;  die  Mündung  durcb- 
ans  fast  gieiehbreit. 

Findet  sieb  in  den  swei  jüngem  Formationen  und  lo« 
bend.   Im  Tegel -Gebilde  am  Bordeaux,  Dax,  in  Tourame 

(sehr  gemein),  bei  iFien  (zu  Gainfahren)^  —  in  den  Thon- 
mergehi  unter  dem  Moellon  in  Südfrankreich ;  —  in  der  • 
Sobapenninen-Forroation  Italiens  (zu  Nizza,  !  Andona,  !  PiO" 
censta,  in  beiderlei  Schiebten  su  Siena),  Sisaäens  (im  Kalke 
Ton  Palermo) j  —  in  den  qnartSren  Mnsobellageni  wa£Jickia$ 
—      lobend  im  MUUhieere. 
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550«  •  CbfMft  hma±,  K«gel-8€hneGke. 

Tf.  XLll,  Fg.  14,  15. 

Sebtale  pmgekehrt  kegelföraiig  (kreiselförmig),  eiiige- 
wlekelt;  MOndong  ienkreoht,  sehr  boeb  and  tohnuil,  gnna 
gerade  ond  iSnienförmig,  an  der  Basis  mebr  abgestatat  ab 
ausgerandet. 

Arten  sehr  Kfthlrelch  lebend,  weniger  häufig  fossil,  ter> 
tlÄr,  sehr  selten  in  Kreide  (der  Touraine  etc.) 

1.  Conos  depcrditDs  Xf.  XLllf  Fg.  14 

a,  1>9  od  nat, 

D*Aaaia VILLI  ConeJL  349,  pl.  SB,  fig.  8;  *  Favahnb 

pl.  eß,  fig.  g  1. 
Hagqust  Veritem.  S6,  Tf.  ii»  Fg.  11« 

Conus  deperditus  Bruqu.  in  EneycL  milk,  I,  691, 
337,  fig.  7;  —  Lmk.  in  Ann.  Mus.  XV,  441; 

—  hist.  VII f  528;  —  Brongn.  ealc.  trapp.  61, 
pl.  III,  fig.  l;  —  Risso  JVy  230 j  —  Broxn  SjftL 
50,  Tf»  III,  Fg.  10;  Jlal.  12;  —  Deshavfs  bei 
Lyill  app*  42,  ,  und  Par*  JJ^  745,  pL  98,  fig.  1» 
S;  —  f  Staa.  fert  127$  —  Galbotti  BrM.  146} 

—  (niebt  ßaoccHi  S9S,  tv.  iii,  fig.  2  [welches 
unser  C.  Broeehii],  noeb  Bastbr.  [nach  Bbsb.], 
noch  Pi  scH,  welehei"  mit  Brocchi  s  Art  überein* 
stimmt  und  C.  argillaecola  Eiciiw.  ist). 

Conus  virginalis  Brocciü  290,  tv.  n,  fig.  10;  — 
ISbbb.  (ert.  127;  —  Deshat.  Mor,  200  and  bei 
Ltbll  4|pp«  59;  —  Posch  PaL  115,  187. 
Conilitas  cingalatos  v.  Schloth.  Petref.  /,.12S. 
Sehaale  kreiselförnig ,  lang,  mit  wenig  erhabenem,  ac- 
\¥as  spitzem  Gewinde:  die  Umgänge  recht-  oder  stampf- 
kantig, Spiral  gefurcht;  der  letzte  Umgang  rpgelmfis«ig  ke- 
gelförmig, oben  breit,  vom  Grunde  herauf  mehr  oder  we- 
niger hoch  spiralstreifig;  Mündung  schmal;  änssre  Lippe 
sabarf,  einfach,  oben  tief  ausgeschnitten  (Fg.  b).  Diese 
Arft  varürt  etwas  in  der  Breite,  in  der  Höhe  bis  eo  wel* 
dier  die  Foreheo  der  BbsIs  raiehen,  and  in  der  BeaehaffeiH 
heit  des  Gewindes,  worhaeh  wir  drei  Varletltan  nntaraeboldaa: 
a)  Umgänge  riunenlSrmig,  treppenartlg^ 
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« 

ß)  Vmgänge  eb«n,  horizontal,  treppenartig. 

y)  Umgänge  eben,  «bscbüsaigt  aneinatidenohlieMeod 
(C.  V  i  rginalis): 

Die  entferntstehenden  Spiralstreifen  des  letzten  Um« 
Ringes,  welche  man  in  Beocchi's  Zeichnong  sieht,  find  dnreh- 
«os  nicht  bestandig, 

Bezeichnend  für  die  erste  Gestein»»6rappe ;  selten  spfi- 
ter.  In  der  Grobkalk  -  Gruppe  des  Pariter  Beekens  (a  im 
Grobkalke  von  Gn'gnon,  Parties,  Mouchy,  Courtagnon  etc.); 
des  Londoner  Berkens  [?];  des  ^^/^i^cÄefi  Beckens  (im  Sande 
von  Rouge  Cloitrc  und  St.  ~  Josse  -  len  -  Noode ,  im  eisen- 
schüssigen Sande  za  Groenendael),  des  VicentinUcken  {y  von 
etwas  schlankerer  Form  zu  Casieiigomkerio ,  eine  mir  nicht 
bekannte  YarietXt  sa  Salcedoy  a  typisch  Im  tmppisehaii 
Grobkeik  von  R9neä)\  —  im  Tegel-Gebilde  so  2Wrm  (nach 
BBoaotiiAET,  wenigstens  fihnlich);  In  Polem  (die  BaoccBi'sche 
Form  im  sandigen  Grobkalk  von  Korytniee)*^  in  den 
Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Sudfrankreich?  ^  —  in 
der  Subapenninen-Forraation  Italiens  (zu  Nizza,  ß  zu  An-^ 
dona  in  gelbem  Sande,  y  im  Piacenlinischen  in  beiderlei 
Schichten,  auch  so  Siena)\  auf  Jklorea  (die  letzte  VarietSt)» 

BaoGoiJbEE  nnd  Lamarcil  sahen  diese  Art  für  das  Ann» 
logen  des  im  Siälen  Meer4  lebenden  C«  eaneeliattisaoi 
Urai  DssHATas  widerspricht. 

2.  Conus  a  II  t  e  d  i  1  u  V  i  a  n  u  s  DesB. 

3.  Conus  acuta  ngulus  DfiSU.  . 

4.  Conus  Apenninicus  ^)  Tf.  XlÄlf  Fg.  IS 

ad  nat^% 

Conns  antediloyianaa  Bavo,  im  Dtet  d*  MMuq^ 
nnd  Encpcl  mifk.  Vers,  1,  637,  pl.  347,  fig.  6; 
—  Lamk.  in  Ann,  d.  Mus.  XV,  442^  —  hist, 
VII^  529  j  —  DfifR.  Dict,  X,  203. 


^  8oNls  DaaaftTBSi  iHs  ts  acbdat,  ditse  AH  als  C  Brecekll  be» 
saiclinea»  so  ist  so  bcBisrkso,  da«  sine  ditses  NaaMas  seboa  laage 
bastabt. 

Die  BtaaiebaaBf  dar  Slgur  ist  auf  dar  Tafel  dareb  Schuld  das 
Uthographta  aatarblf f  bsa ;  sie  steht  gerade  racUs  voa  Eig.  14. 
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SQ  S:  Conat  •ntedliavUnns  Deshat.  bei  Lw.l  flp|r« 
40  und  Par.  li^  749,  pl.  98^  fig.  13—14. 
Volotlt  Walch  und  Kmorr  Veriteüu  Jly  ISO, 

Tf.  C  II,  Fg.  6. 
Conns  coiiciniius  Sow.  MC.  IN,  180,  pl.  302^  fifif.  2. 
zu  3:  Conus  antediiuvianus  Eiciiw.  in  litt,  et  spccim,; 

Skizze  222;  —  v.  Bucu  in  KAasT.  Arck,  11^ 

133;  —  DuBOis  Pod,  23. 
Conus  aootangolot  Dbsbat.  bei  Lyell  app.  40; 

—  PuscB  ML  1 15,  IST;  —  T.  Hauir  Jukrb. 
1837y  416,  657;  ~  Dojard.  in  Mim.  soe.  §M. 
II,  305. 

KU  4:  Comment.  Bonon,  11,  290,  fig.  1. 

Conus  nntediluvianus  Brocchi  291,  tv.  n,  iig.  11; 

—  Brq^n  llaL  12;  —  Sowaaby  geiu  of  $ketit^ 
Conus  flg.  I. 

Bei  den  drei  Arten  Ut  die  Sehaale  Kreisel -Spindei- 
ISnnlg,  das  Gewinde  sebr  boeb,  \ — }  der  ganzen  Bohe  l>e- 
tragend,  die  Umgänge  sind  sebmal,  sebarfkancig,  ohne  Spi* 
ralstreifuiig,  aussen  unter  der  Kante  mit  (15 — 25)  kerbarti- 
gen Knotehen  besetzt ,  der  letzte  Umgang  oben  unbevvehrt, 
glatt,  unten  gefurcht,  die  äussrc  Lippe  oben  tief  ausgeran- 
del.  Das  holic  Gewinde  und  die  Knötchen  daran  gestatten, 
diese  Arten  bald  von  allen  übrigen  giatten  ca  nntersoheiden. 
Sie  unter  sieh  weieben  nnr  wenig  von  einander  ab,  nnd 
'  dOrfiken  TieUefeht  an  richtigsten  als  Modiftliationen  desselben 
Art- Typus  In  drei  tertiären  Zeltabsebnitten  so  betrachten 
seyn.  Jedenfalls  dflrfte  es  kanm  in  allen  Füllen  möglich 
seyn,  an  einzelnen  Exemplaren  die  drei  Arten  richtig  zu  un- 
terscheiden. 

8.  Bei  C.  a ntedilu vianus  ist  die  Schaala  nnr  mittel- 
gross,  das  Gewinde  mit  etwas  rinnenartigen  mehr  nach  ant> 
aen  abbftngigen  Umgingen  Tcrseben,  mithin  weniger  trep- 
penartig, insbesondra  aber  nnterbalb  der  Naht  sehr  feln- 
fültelig  queergestrailt;  die  KnOtcben  vielleiobt  etwas  entfernter 
stehend  aU  sonst,  die  Schttrfo  der  Kante  nach  oben  ge- 
richtet. 

3.    Bei  C.  acutangnins  ist  die  Schaale  klein  (bis 
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1^"  hooli),  (las  fiewindü  mit  fast  flnchen  aber  noch  mehr 
nach  aussen  abhängigen  Umgängen  versehen ,   ohne  Fälteln, 
die   Knötchen   wohl  am    feinsten   nnd   xtihlreiohateii  ^   di«  . 
Schürfe  der  Knute  nach  autten  gekehrt. 

4«   C.  Appenninieas  wird  am  grtfMten  (untre  Ab- 

bildnng) ,  das  Gewinde  mit  rlnn^nfilrmigen  nnd  am  deutlich- 
sten ti*i>|i|)enBrtig  absetzenden  Umgängen,  ohne  Fältein,  die 
Schärfe  der  Kante  nach  oben  gekehrt. 

Vorkommen  der  drei  Arten  In  drei  Formatlons-Grnppeni 
nicht  lebend. 

2)  In  der  Grobkalk  -  Gruppe :  des  !  Pariser  Beckens  (im 
Grobkalke  zu  Pnrnes  ^  Mouchy ,  Courtagnun)  ^  der  AJancJte 
^Vahgnes),  Englands ^  (su  üigkguie  kill  und  £n  ßarim  in 
Hampshire). 

S)  Im  Tegel-Gebilde  von  IBordeauMj  Das  und  Angers 

(Desh.),  Baynnnc  (im  blnuon  Tlione  zu  ! Souhrigues),  in  Tou-^ 
raine^  in  Mähren  (Üesiiav.;,  um  Wien  (zu  !  iiadcn,  !  Gaih^ 
fahren)^  in  Siebenbürgen  (zu  !  Hujlur  sehr  Mein),  in  Calizien 
{Tarnopol)f  in  Volhynien  (in  den  onteroolitliischen  Tertiär- 
Biidungen  so  ISkuekswee^  ßiaiasurha,  Büha)^  in  Poduäen 
(eben  so  sn  Warowee)^  in  Polen  (im  sandigen  Grobkalk 
Pii8CR*8  Bo  Korylmee)\  —  diese  oder  die  folgende  Art  im 
Thonmergel  unter  dem  Moellon  In  SüäfranJircich, 

4)  Im  Subapennincn-Gcbilde  Italiens  (zu  Nixsta,  in  bei- 
derlei Schichten  von  /  Piacen&a^  Belogna,  Tuseaaa  nnd  Siemi)* 


4.   Cepkalopeäa  Lux, 

Sie  sind  theils  mit  einer  äussern  vielkninmrriucn  S(*hnnle 
und  mit  von  einem  Sipho  durchbohrten  Scheidewänden  verse- 
hen (94),  theils  mit  einer  innern  Schaale  ohne  Fächer  (55l| 
552,  553),  theils  mit  einer  mikroskopischen,  vielflk^herigen 
Schaale  9  deren  Fächer  durch  Öffnungen  in  den  Scheitle« 
wänden  (ohne  geschlossenen  Siphon)  mit  einander  kommu« 
nielren,  und  welche  an  ihrem  Ende  keine  Kammer  sur 
Aufnahme  des  Thieres  besitzen,  mithin  ebenfalls  innerlich 
Bhona,  Lctitacu,  lU  IU\.  «  71 
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•eyn  ■ritaMn;  m»  iMft  tto  Mh«r  iilt  Geplialopoda  Pom- 

uinifera  bezeichnet,  nach  neueren  Untersuchungen  des 
Thiercs  bilden  sie  eine  eigne  Thier klasse,  welche  wir  einst- 
weilen noch  den  MoUiMken  Miblüigeo  wollen. 

(04).    Nautilus  LiMK. 

(Vgl.  SS.  104;  176;  418;  721). 

Tf.  XLII,  ¥g.  lt. 

Von  den  tertiären  Mantilen  itt  wenigstens  ein  Theil 
jiusgeneiebuet  dureh  einen  gans  engen  Nebel  (Fg.  den 
gerundeten  Rfleken,  den  aehr  nahe  an  den  Banehrand  ge- 
rückten Sipho  (Fg.  b  und  e)  und  demBofolg«  doreh  die 

swei  tiefen  faet  röhrenförmigen,  fast  dem  Sipho  selbst  lihn- 
liehen  und  von  einer  Scheidewand  zur  andern  reichenden. 
Iang2uge.s))iteten ,  einfachen  Ln|}pen,  welche  der  rechte  und 
linke  Rand  der  Scheidewände  bildet  (Fg.  b  und  c)«  Die 
Seheidewfinde  selbst  sieben  aich  TOm  Nabel  ans  stark  vor* 
Wirts  gegen  die  Mündong,  krOnunen  aieb  dann  iber  dt» 
Raeken  des  vorigen  Umganges,  wo  der  Sipko  fsl,  wieder 
sarCek»  und  aber  den  tiefen  Seltenbppen  bis  nan  Roeken 
wieder  voran,  so  dass  sie  anf  dem  Längenschnitte  der  Schaaie 
die  Form  eines  S  nachahmen.  Der  Sipho  ist  hier  nichts  andres, 
als  eine  eng  trichterfürmige  Fortseteung  der  Scheidewände,  de- 
ren Spitze  im  nächst  vorhergehenden  Triebter  steckt^  nnd 
aich ,  indem  sie  sich  mit  demselben  innen  verbindet,  etwas 
verdickt.  Man  kttnnte  die  Abtbeilnng  mit  den  tieflappigen 
Sebeldewand-RXndem  in  ein  besondres  Sobgenns  Atnria 
(Aganides  Momtf.  b'Orb.  *)  natammenstellen ,  wozu  aneb 
N.  ziczac  aus  dem  Grobkalk  gehörte.  Die  anderen  tertiä- 
ren Arten  nälieren  sich  der  lebenden  Form:  ihr  Sipho  wird 
mittelstündig,  ilie  Nähte  einfach  und  der  Nabel  erweitert 
aieb  snweilen  etwas. 


*)  MoHTVoaT's  Affaaides  ist  Jcdeafalls  etwas  sefir  wraHiledcasf 
vea  dsrn  was  »HDaaieHY  dsraiitvr  vefatebt;  wold  ein  Ooatatii 
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TertfKre  Arten  einige:  aus  beiden  Abtheilnngen. 

Atiiria:  der  Sipho  tnbventral,  die  Sclieidewinde  Jedcncit«  mit  ei* 
nem  tiefeoy  achuialeit,  Unvüliclieo  Lappen. 

%.  Naetilo«  Atari  Tf.  XLII»  Fg.  17  b, 

Naiitiiite  de  Dax  Montf.  in  Bvff.  x)£  Sonnini» 
Moll,  jy,  240,  252.  pl.  46,  fig.  1. 

<MautilQS  Pompilius  Lamk.  Amt.  Mui*  F,  181 

ond  kisi.  VII^  634,  N^te. 
<Niiatilat  Aturi  Bast.  Bori.  17« 

<Nautiiu8  Deshayesii  Defr.  1S25,  im  ßici* 
XXXI  300. 

Naolilo«  (Aganiiiet)  Atari  o'Oauamr  F§r^ 
mimf.  71. 

Diese  Art  scheint  sich  von  N.  z  i  c  z  a  c ,  womit  De- 
VRANCE  and  Basterot  sie  verwechselt,  haupts^ichlich  durch 
ihm  viel  geringer  bleibenden  Uimeiisionein  ihre  mehr  JMisain- 
mengedrücl&te  Form,  ihren  verschmaierten  Rücken  so  anter« 
Mheiilea,  Indeip  bei  vorigen  die  Mttadung  fast  abgerandet- 
qaodratiaeh  ist. 

Zu  !  Das  im  Tegel-Gebilde. 

551.    Sepia  Lmk.>  Tinten-Fisch. 

Sepiostaria  Blainv.,  Voltz. 

Tf.  XLII,  Fg.  «0. 

Sehaale  innei*iich|  Thier>syniiuetriätih,  lang  elliptisch,  hin- 
ten «pits,  vorn  sangenfSroiig  abgeroudet,  oben  flach  gewölbt, 
anten  an  4^r  Spitse  konkav,  naoh  vorn  so  aber  durch  eine 
Uittrig  fasrige  Kalkmasse  flach-konvex  aosgefilllt. 

Wir  theileii   Iiier  die  Abbihlurig  des  „Knochens"  unse- 
rer gemeinen  Sepie  mit^  damit  er  andern  verwandten  Sclina*  > 
len  Evr  £rlftuterung  diene.    £r  ist  in  deren  Mantel  so  ein- 
geeehleecen,  daes  er  aaf  deren  ROcken,  mit  der  Spirne  nach 
fafoiten,  mit  dem  gerundeten  Ende  gegen  den  Kopf  und  mit 

71« 
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der  konkuTen  Seite  (b)  mth  imten  gekehrt  Ut:   Mui  lilMe 

sich   luithin  bei  Fg.  o  die  Spitze  in  das  Hinterende  det 
Thieres  zu  denken  und  den  Kopf  links  unter  dem  Knochen, 
wie  aus  einer  gewöhnlichen  Schnale  hervorragend»  Man 
keno  sich  ihn  vorstellen  als  einen  an  seiner  Basis  so  schief 
dbgeichiiUteBen  hohlen  Kegel,  dass  jene  fast-eilipUaeh  wird  und 
aeUie  Spifse  fast  horiaontal  ma  liegen  konmt.    Diese  Ho- 
rlsontalicxt  der  Lage  wird  aber  dadareh  noch  mehr  erreichCf 
das«  sieh  der  nntre  Rand  des  hohlen  Kegels  anf  seiner 
kürzeren  Seite  gans  iinch  aussen  umschlägt,  und  unter  die 
Spitze  hinlegt,    wie  Fg.   b  »eigt.     Die  äuäsre  Oberfläche 
(Fg.  a)  ist  runzelig -gekörnelt  und  noch  mit  einer  bornar- 
rigen  etwas  irisirenden  Haut  bedeckt.    Die  Schaale,  welcher 
diese  OberflNehe  angehltrt,  ist  nur  dttnne,  in  einer  Jugend 
hornartig  heutig,  spiter  von  aussen  inkrustirt  niit  der  fiist 
dichten,  doch  bei  Vergrdssemng  faserigen  aus  mehreren 
Schichten  gobildeten  Kalkmaise.    Diese  Haot-  und  Kalk-- 
Schichten  haben  sich   besonders  gegen  die  Spitze  hin  ent-. 
wickelt,  ^^  o  sie,  äusserst  dünne,  in  grüssrer  AuzhIiI  tuten- 
förmig  in  einander  stecken,  so  dass  in  kleinem  Maasstab 
diese  Spitxe  dieselbe   konzentrisch-faserige  Struktur  seigt, 
wie  dir  Belemniten*Sclieide;  von  dort  aus  gegen  das  vordre 
£nde  der  Schaala  werden  sie  allmählioh  undeutlicher  und 
vielleicht  minder  sahireich.    Besonders  wenn  man  sie  ge- 
gen das  Licht  hffit,  so  erkennt  man  an  dfinnen  Stellen  nicht 
nur  eine  ihrem  seliiofcn  liasal-Kande  parallele  Zuwachsstrei- 
fnng,  sondern  auch  eine  von  der  Spitze  ausgehende  Radial- 
Stroifung;  mitten  auf  dem  Kücken  ist  diese  Kruste  dicker, 
als  gegen  die  seitliche  und  vordere  Peripherie,  und  gestot* 
tet  daher  Jene  Ronseln  und  Körner  auch  sich  tiefer  m 
theilen  und  stXrker  hervorsutreten.    Die  Spitse  des  hohlen 
Kegels  ist  fast  leer  geblieben;  doch  hat  sieh  darin  am 
Rücken  eine  Aosfüllnng  su  bilden  beironnen,  welche  bis  Eur 
Mitte  der  langen  Seile   iles  Soliaalenkegels   an   Breite  und 
Dicke  so  zunimmt  (Fg.  b)j  dass  sie  unter  der  Schaale  her- 
vorstehet  (Kg.  c) ;  von  da   bis  an  s  vordre  Mndc  nimmt  sie 
wieder  ab.     Diese  Ausfüllung  besteht  aus  lauter  üliereinan* 
derliegenden  dOiinen  Blüttchen,  wovon  nur  die  ersten  hin 
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naf  der  Spifse  des  Kegels  entsjiringcn .  die  andern  ioMier 
mehr  erst  gegen  die  Mitte  der  Schaiile  anfangen,  und  welche 
'alle  von  onten  gesehen  kon?ez  sind,  so  das«  Ihre  konkave 
Fliehe  der  konkaven  Fliehe  der  Kegel -Sehaale  sogekehrt 
Ist.  Man  erkennt  die  Anffingc  aller  dieser  Blättchen  in 
den  bogenfurniigen  Queerstreifen  des  mittlen  Kaumes  zwi- 
schen der  Spitze  and  der  halben  Länge  <ler  ScliRRle.  Das  zu- 
letzt gebildete  äusserste  (in  natürlicher  Lage  unterste)  ist  auch 
am  kttraesten,  und  jedes  derselben  lasst  ein  kleines  Stttekchen 
vom  Anfange  des  vorigen  nnbedeekt.  Aber  das  saerst  ge- 
bildete setst  von  der  Spitee  ans  längs  des  ROckens  am  we-  ' 
iiigsten  weit  fort,  und  jedes  später  entstandene  reicht  wei- 
ter gt'gen  die  Spitze  der  äusseren  Schaale,  als  das  nachsc 
vorhergehende.  Man  erkennt  die  Endigungen  dieser  sueres- 
siven  Blutter,  gleichsam  durcit  die  Schuale  durchscheinend, 
aus  der  mit  dem  vorderen  Rande  parallelen  körnig-runzeli- 
gen Bogen- Streifung  in  Fg.  a  und  c  (Zuwachsscreifung), 
dureh  welche  die  oben  erwlhnte  radiale  Streifung  an  den 
dureh  die  Ausfüllung  bedeckten  Stellen  der  Schaale  fast 
gansB  verwischt  wird ;  doch  tritt  sie  gegen  die  Peripherie,  wo 
jene  Runzeln  schwächer  werden,  wieder  etwas  hervor.  Jene 
Bluttchen  liegen  aber  nielit  fest  oufeiiuiiuler  :  es  sind  eigent- 
lich nur  dünne  Häute,  welche  durch  eine  faserige  Kaikmasse 
von  einander  getrennt  werden ,  deren  sehr  lockre  FHüern 
(hohle  Säulchen  nach  Blainvillx)  senkrecht  auf  den  Fl&chen 
der  Blättehen  stehen.  Diese  faserige^  geschichtete  Kalfcmasse 
ist  Ihrer  Stroktor  nach  der  in  den  Belemniten  -  Scheiden 
ganc  ähnlieh  (vgl.  S.  404—406).  Doch  vergleicht  sie  Voltk 
den  Scheidewänden  des  Alveoliten  bei  den  Belemniten, 
welclie  ihrer  weiten  Spannung  wegen  durch  die  Säulehen 
unterstützt  werden  müssten;  ihre  Lücken  nächst  der  Spitze 
sieht  er  als  Repräsentant  des  Siphon  an,  obsclion  sie  nicht 
geschlossen  sind. 

Verfolgt  man  nun  die  Veränderungen,  welchen  die  Se- 
pien-Knoclien  bei  den  nächstfolgenden  Geschlechtern  unter- 
lirgcn,  so  wird  man  näher  an  Belemnites  bin^eleitet. 
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Beiosepia  Voltz  (1830). 

<<  Belopter«  Blainv.  =-  Sepioster«  DttüAX*  ^)  <  äe- 

pla  D&süAXSS  tpftuir* 

Tf.  XLII,  Fg.  19. 

Uftler  d«tt  obig«!  NiuMn  befreift  mm  fmil«  R«st% 
wdehe  bloss  den  Hinlenheilea  unsrer  sogeoMuiten  Sepien* 
Kneeben  entspreebeii  und  voii  Ihnen  wenig  ebweieben«  Die 

sohwamniigen  Vordertheile  sind  nie  dninlc  gefanden  worden, 
weil ,  wie  man  Hniiiiimit ,  sie  ihrer  grösseren  Zerbrechlich- 
keit wegen  immer  zerstört  worden  sind.  Doch  ist  dieses 
dorcb  keine  Beobaobtung  bestiniint  nachgewiesen.  Bleibt 
■Min  aber  bei  der  ersten  Annahme,  so  enthalten  eie  alle 
etandtheüe  des  Hindertheils  der  SepienknoebeUi  aar  In  M* 
dern  Prepertloaeni  obeeben  sich  imter  denen  der  lebenden 
Arten  manebe  finden,  die  aneh  In  den  Proportionen  sieh  Ih- 
nen viel  mehr  näheren,  als  der  von  uns  ahgebildete  der  Se- 
pia officiiinliä  ^Fg.  20>.  Daher  auch  DEbUAVKS  sie  nur 
als  ein  Suhgeiius  von  Sepia  betrachten  möchte,  während 
Blainvillb  sie  mit  der  sehr  abweichenden  Beioptera  ver- 
weehselle.  Jedoch  mttssten  diese  nntef|[egangeaen  Sepien 
entweder  viel  grosser  alt  nnsre  lebenden  gewesen  eejn, 
oder '  einen  mehr  entwiekelten  Hintertheil  gehabt  liabeB 
(DssH.).  Dieser  Hintertheil  war  namentlich  mehr  In  die 
Höhe,  weniger  In  die  Breite  ausgedehnt:  zusammengedrückt. 

Einer  dieser  fossilen  Körper  hat  in  Fg.  19  a  dieselbe 
Lage,  wie  der  Sepien-Knochen  in  Fg.  20.  Man  sieht  oben 
vorstehend  dieselbe,  im  Innern  auch  strahlig  faserige  Spitze, 
—  denselben  unter  ihr  snritekgeseblegenen  Rand  des  Sehae- 
lenkegelsi  der  an  dem  abgebildeten  Eiemplere  swar  beseht- 
digt  ist,  aber  dooh  weder  merklich  linger  noch  breiter  war) 
mithin  verhiiltnissmässig  viel  sclimäler  gewesen  seyn  mosSi 
aia  an  jener  lebenden  Sepie;  nuch  ist  die  radiale  Streifung 
daran  deutlicher.  Ferner  sieht  man  an  beiden  dieselbe 
innre  Höhle ).  jedoch  bei  Fg.  20  b  schon  theiiweise  aasge» 
fittUt  von  der  naeh  vorn  aberhandnebmenden  eehwemmjge» 

*)  Bri  tvabc  «pp*  40  (1833). 
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Müsse,  in  den  fossilen  Arten  aber  immer  leer,  jeiioch  mit 
•ohiefen  Ring- Streifen  versehen)  welche  nl«  die  Anfänge- 
Linien  der  im  f  oeiii-Zoetende  seretSrlen  eehwenmigen  Ane- 
Mlnng  engeeehen  werden.  Der  übrige  Theil  fehlt  in  allen 
bis  Jetzt  gefondenen  Eiemplaren:  alle  endigen  hier  mit 
Bruch > Ründern.  —  In  der  Seiten- Ansiclit  entsprechen  sich 
Fg.  19  c  und  Fg.  20  c;  doch  niiiss  innu  die  erste  Figur 
umkehren:  das  Untre  oben  hin.  Man  bemerkt  dann,  das» 
die  Wölbung,  welche  die  Schaale  der  gemeinen  Sepie  in 
Bieter  Gegend  Tor  der  Spitse  neigt,  eleb  so  eineai  vom 
•enkreeht  abfidlenden  oder  aellist  etwas  flbergebogenen 
Höoker  aosbildet.  —  Vergleieht  man  endlich  beiderlei  Kör- 
per tn  der  ROelien-'Ansiebl  (Fg.  19  a  und  fO  a),  so  erlietint 
man,  dass  diese  Hücker  und  die  ganze  Schaale  in  dieser 
Gegend  an  den  fossilen  Arten  viel  schmüler  war,  als  »ie 
an  den  lebenden  ist.  Ans  Allem  sieht  man ,  dass  dio  fos- 
sile Sebaale  viel  dicker  und  massiger  war,  daher  auch  einen 
atarkeron  vorderen  Tlieil  voraussotat ,  oder  jedenfalls  eine 
stttrkre  Entwiekdung  und  musammengedrAcktere  höhere  Form 
des  blntom  Theilos  des  Tbiores. 

Die  angedeuteten  Untersebiede  llndel  men,  mit  einigen 
Modifikationen  bei  einer  Art,  an  den  fünf  fossilen  Arten 
wieder,  welche  man  in  der  Grübkalk-Gruppe  uui  Paris  und 
in  Belgien  erkannt  hat.  Sie  selbst  unterscheiden  sich  nur 
in  kleinen  Verschiedenheiten  der  Proportionen. 

1«  Belosepia  Cnviori        Tf.  XLII,  Fg.  11»  ad  nai. 

GoBTVAio  iUmokr.      pl.  2,  fig.  30. 

Os  de  Poisson  Bort»  1784,  Orycf.  de  Bnusd.  90» 
pl.  II,  dg.  A. 

Os  de  S^ohe  Cuv.  in  Ann.  sc.  nat,  II,  484^  pl.  22^ 
fig.  1,  2. 

Sepia  CuTieri  d'Orbigny  in  Ann.  sc,  mal.  1824^ 
11^  482;  und  Foramini fkr.  67;  —  Fi«.  «I 
o'Orb.  Oipkal0iMU^  Sep»  pl.  iii,  lig.  4—4;  — 
DiSBAiss  Par,  11^  758,  pl.  101  ^  fig.  7^9;  — 
GALBOtvi  Br0b.  140. 

Beloptera  Cnviori  Dt  Blaimv.  BHenm.  pl,  i,  tig.  *i 
und  JJicl,  Alias,  pl.  iO;  ag.  1. 
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Beloptera  ••pioidea  d£  BLAiNV.  MalacoL  622 
uiui  DicL  XLVIJI,  290;  Alias  pl.  20,   iig.  7; 
ßelcmn,  110;  —  Voltz  Bilemn.  2*2,  pl  J^^  ig,  6; 
—  Sow.  MC.  F/9  183,      <5^/,  üg.  t. 
Belotepia  Cnvierl  Voltz  RtUmm,  98. 
Das  hiotre  Enile  «eitlich  «us^t  breitsl;  die  SpitBe  kars, 
<liok ,  8|)it8  ond  gebogen  [in  antrer  Zoichnang  su  gerade]; 
der  Rand  unter  derselben  bogenföriDig,  tief  radinl  gestreift, 
gexübnelt ;  der  iiiicker  des  Rückens   durch  tiefe  runzelig«! 
Farcheil  getheilt,  aui  Ende  senkrecht  ubfnUend,  oder  etwni 
Ober/{ewfiibt«     Unser  Exemplar  seigt  Innen  etnen  dflnnea 
Obersag  y  welcher  web!  ÜberUeibael  «ehr  dttnner  Sekiebtt« 
der  eogeoMinlea  sehwanaiigen  Miieee  eeyn  kdnnte. 

Im  Grabkelka  des  /  Pamer  Beokens  (su  GHgmm,  Cmtt» 
iagnan^  Pames)  und  in  Belgien  (im  Sande  von  Bnitfertf 
Jssche,  Jeile,  Forsts,  Uccle), 

2.  Bclosepia  Blain  villi i. 
Sepia  Blainvilla  Dssbay.  Psr.  11^  758,  pi.  lOt, 
Hg.  13—15. 

Unterscheidet  sich  von  voriger  wenig;  die  Spitse  ist 
«twas  dicker,  Iffnger  nnd  mehr  aofwftrts  gekrQmmt;  der 

hintre  Rand  unter  der  Spitze  ist  kürzer  und  breiter;  die 
furchen  des  liückent  sind  tiefer. 

553.   Beloptera  Desh. 
Beloptara- Arten  1»  Blaimt.,  d'Orbi«kv  cte. 

Tf.  XLII,  Fg.  lö. 

Scheele  thiersymmetrisch,   innerlich  sasanMmengeselsl 

aus  7.wei  mit  ihren  Spitzen  gegeneinaiidergekehrten  Kegeln 
und  auf  beiden  Seiten  von  zwei  geneigten  Fiügei-füroiigen 
Anhängen;  die  RückenÜnche  dnchartlg  gewölbt  mit  verästel- 
ten Eindrücken  (Fg.  a);  die  BaachÜfiche  vertieft  (Fg.  b)^ 
der  vordre  Kegel  ist  anssen  glstt,  in  der  Richtung  sctner 
Achse  von  vom  [das  vordre  Ende  ist  In  beiden  Figeren 
aiiwfirts  gerichtet)  tief  konisch  aasgehöhlt,  so  dase  sein  ring^ 
f^rm'igQv  Vorderrand  schneidig  wird;  seine  Nasse  ist  strahlig 


Digitized  by  Google 


—  1129 


Interig,  wie  bei  der  Belenniiten-Scheide,  und  auf  seiner  in- 
nern  Oberflüche  zeigen  sieh  sehr  feine  regelmässige  ring- 
fSralge  Leistchen  «lieht  aneinander  gedringt  ^  welche  auf 
der  ventralen  Mittellinie,  wo  in  den  Belenuiiten-Alveoliten 
der  Siphon  liegt,  eine  tiefe  Elnbneht  bemerl^en  lassen,  übri- 
gens aber  mehr  oder  weniger  zerstört  sind ,  so  dass  man 
in  ihnen  „Älveolitcn-Scheidewfinde  von  einem  Siplio  durcli- 
setzt"  mit  Deshayes  nur  vermutlien  darf  [die  aber  dann 
nioht  fon  einer  besondern  kegelförmigen  Wand  umgeben 
und  zusammengehalten  wXren,  mithin  lieinen  aelbststfindigen 
Alveoliten  bildeten  oder  vielmehr  die  hier  angedentete  innre 
OberAlehe'  ist  die  Innre  Fläehe  der  Alveoliten- Wand  jelbst, 
welche  deh  nieht  von  der  Alveolen- Wand  abiGsstl.  Der 
hintre  Kegel  Ist  voll,  in  die  Länge  and  Höhe  faserig,  am 
Grunde  oder  freien  Ende  abgerundet)  auf  seiner  OberÜäche 
von  Rissen  durchzogen. 

Dieses  Genus  verbindet  die  Beiosepien  noch  n^her  mit 
den  Belemniten;  nur  moss  man  den  hinteren  Kegel  aU  eine 
unwesentllehe ,  bei  beiden  nieht  vorliommende  Znthat  hiebel 
Oberaehen,  oder  vielmehr  Ihn  als  eine  ungewöhnliche  Mo* 
dillzirang  der  Spitze  der  Belemniten  -  Seheide  hetraohten. 
Diese  Belemniten-Scheide  mit  iln  er  charakteristischen  Faser- 
Struktur  hat  sich  rundum  geschlossen  und  /n  einer  ansehn- 
lichen Länge  entwickelt,  ohne  dass  die  eine  Seite  viel  stür« 
ker  verlängert  uud  der  Rand  der  kfirzeren  unter  die  Spitze 
zurückgeschlagen  wäre«  Auch  die  zwei  Flügel  scheinen  an- 
llRngiich  den  dttnnen  Seltentheilen  der  Sepienknochen  zn' 
entepreehen,  waa  sie  aber  bei  genanrer  Betrachtung  nieht 
thnn,  da  dieae  die  SefitenwSnde  des  Kegels  selbst  sind,  jene 
aber  ganz  ausser  dem  Kegel  liegen.  Übrigens  hestehen  sie 
ans  einigen  aufeinanderlieffenden  Schichten  und  sind  senk- 
recht  faserig.  Endlich  ist  die  obre  Seite  wie  bei  ßelcmni* 
Ces  mucronatus  a.  a.  A.  von  fistigen  Gefösi  -  Eindrücken 
ilurehaogen, 

Einalge  Art. 

1.  Beloptera  belemnitoldea    ^         Tf.  XLII, 

18  a,  b,  ad  nat 

Fisch -Zahn:  Guettard  AJem,  \\  pl.  li,  fig.  II,  12. 
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Beloptem  Deshay.  mss, 

Sepia  Paris iensis  d'Orbignt  Jnn,  sc,  nat,  1824^ 
II,  482;  Foraminißr.  1827,  67  [»  Ann.  #c, 
nat.  VII y  157] ;  —  Fer.  et  D'Ouiamr  Cij^kaUp^ 
SefUii  pL  III,  fig.  7— 9, 

Belopter«  beleninoicle«  db  Buliiiviuk  MdaetL 
m;  1827  im  IM.  te.  XLVill  290  oml 
Mos  |>1.  20,  fig  S;  —  VoLTz  Biiewm,  SO; 
Sow.  Afa  r/,  183,  pl.  S91,  fig.  3. 

Beloptera  belemnitoidea  de  Blainv.  1927, 
Belemn.  III;  —  Deshay.  in  Encycl.  melh.  Vers, 
1830^  IIj  IS&i  Par.  11^  761,  pL  lOO,  fig.  4*-0. 

Beloptem  Oethejeii  ra  BLAmfiiu  Büam. 

pl.  I,  fig.  3. 

Im  Grobkalke  um  I  Paris  (eu  Grignon^  Parnes^  Mauek§^ 
Ckoiimantf  Abbeeourl), 

Die  Beloptere  anomale  Sow.  MC.  VI,  184,  pL  59/» 
fig.  9  aot  dem  Londonthon  von  ffighgate  in  HÜdlestes 
wird  wofil  ein  eigenes  Genna  bilden  müssen.   Um  tieli  eine 

Vorstellung  davon  zu  ranchen ,  denke  man  sirli  den  hohlen 
Kegel  der  Belopterc  in  den  vollen  hineingescliohen,  die  Flügel 
fast  gana  fehlend,  die  Form  etwas  gebogen  zylindrisch,  und 
eine  runde  Höhle  (Loch)  anter  dem  dicken  £nde  des  vol- 
len Kegele. 

e.  Cephalopoda  forammtfira  d'Orb.,  Rhizopuda  DujARp. 

Ffir  diese  Abtheilnng  können  wir  nom  groeeen  Theile 
nnr  Repräsentanten  der  Genera  liefern,  welche  allein  ven 
p'OtBiONT  bla  Jetat  eherakterisirt  worden  aind  \  —  von  den 
Spesiea  sind  vi^ohl  einaeine  besehrieben,  aber  noch  niebt 
veifleiehnngsweise  mit  der  grossen  Menge  von  D*ORBfoar 
angegebener  Arten.  Unsere  Abbildongeii  dieser  mit  Aus- 
nahme der  Nummulinen  u  e.  a.  mikroskopischen  Körper 
sind  fast  alle  sehr  vergi*össert,  Tf.  XLll,  Fg.  21 — 36.  Die 
Uutersehiede  Jener  Genera,  welche  o'OaaioNY  beschrieben, 
ergeben  sieh  ans  folgender  Ubersicht,  worin  die  nicht  fos* 
sU  gefundenen  Genera  In  Parenthese  etehen,  die  gana  fee- 
süen  mit  einem  *  tieaeiehnet  sind. 
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Fliclier  DOgriheilr. 
geradereihig, 

ta  «faMT  lUlk«  (8ttchotl«Kier), 
Afknng  rfnieln, 

VOM  rnnder  Form, 

Reihe  ganz  gerade« 

Ofinug  ■tlieltllaAg, 

8rtMtr  (1rc!irnnd  NöHntttrin. 

SchMle  flach  zaaamnieogedrückt .  FTomlicHlitrin. 

t*  Jt  'romäkmtUm 

dlkiug  Mit«MilBd|g  Vttifimiiim. 

Reihe  mit  uptralem  Anfug. 

Sehaale  drehruad  MmgmitHmn. 

ScUaale  flach  BuaammciigedrficiLt   .  .  Pitumlmut. 
Bpaltforoi, 

termlnRl   Lingmtktm, 

■nbl^irrnl   {Himmiimm}, 

dtKraMgen  viele  io  1  lUlk«  iPavoHbuO, 

im      S  MM»  dtr,  «ItorairMtf  <Es«ll«. 

•ttgier). 

Seihen  nnr  im  AnfanK  dop)>elt,  dann  einfach. 

Tevtur  der  Sehaale  poröa   ßigentrina, 

TesMir  4«r  Schul«  gtaalg  ifimorftMi$tt, 

'Rtthea  durellAM  doppelt  oder  dreirach. 
^^■iiBg  am  Ende  der  letxtrn  Kammer, 

in  Spalt-Form  ifulvulimn). 

hl  Madtr  Twm   Paiffmvfpkmm. 

teittttg  an  4et  Seilt, 

rnnd  oder  qneer  Tertuliiriu. 

liagiich  *  lirgylina. 

lulbMoadfilralg,  SeluMle  kagellg    .  .  .  SpkimMbuu 

•pindrdUg, 

kMCS«  UaigAnf;e  parallel  (achranbenfSrralg 
oder  in  Einer  £bene,  Heil* 
«••tagltr). 
■lehtbar,  lUlk«  4er  Kmumth  dafaeli, 
oben  allein  siehtbar. 
Cicwinde  hoch, 

nilttlst  gerai«,  uch  dar  Aaliaa  daa  Oa- 

winden  CtmmMmtt, 

dvrcbaaa  apiral. 

Mäadoag  termiaal)  rund  .....  Üvigeriiut. 
aUMmif  aaMIch, 

llagaapaltig,  elafach  tiytimitut, 

qtieerspaltig ,  imerr  rtn<>rn  Decliel  TiUwiäiim. 
Oaartade  BiiToilkomaiea  acheibcnlörmig, 
Wadaaf  a«l«««  «■  vorlatalaa  Oanpiag 
aaUegead. 

IRmatma, 
Rotalitt. 

Kaamara  im  Uaifiuig  giltiMl 

In  einzelne  Zacken   (Cnlrarina). 

in  voiUtilndige  Kugein     ....  GlnLigerim*. 
Miadang  apaiinrailg,  kalb  ab««  ....  T^mmMkäb—, 
««•  abca  und  natea  alchlbar,  Mfladaag  pcrlpbarineb 

Schaala  «atea  baaveit  geaabelt  ....  Flatfrbmtitin. 
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Gewinde  oben  weiter  als  unten  .   .   .  j^mutitinit. 
Ocwladc  bsMmcIta  fMl  glekli  ...  Optmifhta. 

Ctwiadle  «immm  ■Iclit  alclillMr. 

Kamnern  in  i  Reih«  «kwcclMlai  (Catrfrfirfl&nr)- 

Kanntern  in  I  Reihe. 

Öcilm  UBgleicli}  die  eine  flacb,  die  andre  kM> 

«•SM» 

Gewinde  gwn  «plnl  dimmdbim, 

Gewinde  lultlit  g«nile,  sJcMll«h  ImIi    .  <fVrt«ftnilia^>. 
äeilea  gleich. 

dflboaiM  «Mbfwt  •tdt, 
getreanU 

ein  V  bildend  Polyalnunm, 

eint  gerade  Linie  bildend    .   .   .  PentropfU. 

imA  IfaM  vOTbundea  Ofnäriiima. 

dihiwigni  aiahrtre  hi  icr  JagtMIt 

Gewinde  ziiletit  gimkkv  ÖSMMg  1 .    ■  *< 
Öffnung  eine  stets 

aai  RöciieB  der  Umginge, 

dv«i«cUg  

rund  •  .  CHe^el^« 

•m  Rntiche  der  Umgilnf;p, 

bleibend,  Rücken  stumpf     .    .  .  A'omoHinm. 
vcrgi»gllcli. 

Rück,  »charf,  einfach     ...  SummuUMa. 
Rück,  iitratilig  ßrtl.eilt  .    .    .    SiägnMiM  (Sw  7lL) 
Kammern  von  der  Länge  eines  halben  Uaigangc»  (A  ga- 

tblateglcr,  MilUllUB). 

Halb- 

L'ttiK^nf^r  «'le  In  Kiner  Eben«, 
Gewinde  im  letzten  Umgang  verborget    ....  Hilncufina. 

Gewinde  gans  sichtbar  Sjnrmloculuui, 

H«lb.OnigNnge  in  3  radtalen  Ebene«, 

•bne  gerade  Fortsettnng  TrifncuHmu, 

mit  Rpriulrr  Fort^etinng  spätrr  *  ArtioiHmm, 

Hnlb- L  otgange  in  5  radialen  Kbeuen, 

von  Anfang  ber  so   HiuMqiieintmlmm» 

im  Anfange  eine  gante  Spirale    .......  d4H9timu, 

FAcher  gelheili  durch  ZwlKchenwände  oder  Hftbtca. 
Mündung  einzig,  am  Bauchrnnde. 

Zw.-W«ndc|NirallelsnrKamaer,  betdereoiUeCeblbnr  i  . 
Z«..Wtnd«  4uear,  abMraelta  aleblbar  J  '""P*«*"!«^ 

Zw.- Wände  queef,  bddenelta  elehlbar  tHHefMttgmmi, 

Mündungen  viele. 

KMnwm  kurx,  Inaea  mit  QaeerwAndea. 

Sebaale  «ananiaMttgedrdefct,  aebeibeafbrmig    .  .  iOHAeiMmm'i, 

SrtKinlr  Kpindelf^rniig.  lanp  ufisi.;  Atpentina. 

Kamiaern  ~  Halbumgänge,  innen  aus  Röhrcheu  .    .   *  F»kittitrm. 

Ausserdem  seigt  Deshayes  noch  eine  kleine  Familie 
„Globnlinen^  an,  aos  den  6e«ehlechtern  Spirospkaerma  and 
Pnff^lituHna  best^btod»  welobe  gerad«  und  ans  nekram 
Reihen  kugeliger  Zellen  sutammengetetst  eiad  und  deren 
naeh  unten  gebehrte  Mttndnng  an  alten  Zellen  siehtbar  bleibt. 
Aus  ilein  Paiiscr  Grobkalke. 
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554.   Frondicularia  d'Orbigny. 

Palmula  Lea. 
Tt  XLII,  Fg.  21  (^). 

Stichottegier.  Soheale  fleehy  rhomboidul;  einfache 
karae  FScher  nach  der  einfachen  und  geraden  Achte  dee 
Rhomboida  an  einandergereihet,  ven  eben  ond  unten  gleich* 

mässig  flflch  zusauimenged rückt,  dünne,  der  ganse  Rand  da- 
her fast  scliiieiciig,  die  Fäciier  nuf  den  flachen  Seiten  nicht, 
wohl  aber  auf  der  schmalen  (dem  Rande)  einander  ninfassend 
in  Form  eines  Winkel-Lineals. 

Arten  S,  swei  lebend  in  üt/feAneere,  4— tertiär  In 
den  drei  Gruppen  in  Ewrßpa  und  N. America,  1— S  in  der 
Kreide,  —  niSssig  klein. 

Wir  gehen  als  Repräsenfaiiten  des  Geschlechtes  nach- 
-  Crfiglich  in  fifacher  Vergrössrung  die  Abbildung  der  Art  aua 
der  Kreide  des  Timber  Creeh  in  New  Jersey,  welche  Lea 
nnter  dem  Namen  ,»Palmula  aagittaria^  beschrieben  nnd 
abgebildet  hat,  theils  weil  frtther  das  Vorkommen  des  6e» 
schlechtes  in  der  Kreide  noch  nicht  bekannt  war,  theils  nm 
die  Cbereinstimmung  von  Palmula  mit  Frondicularia 
nachzuweisen,  welches  der  Autor  mit  Saracenarta  (einem 
Subgenus  von  C  r  i  s  tei  la  rin)  und  Textularia  vergleicht, 
mit  dem  es  keine  wesentliche  Ähnlichkeit  hat;  denn  er  sagt 
ansdrücklich y  dass  die  Mündang  endstüudig  (eyförmig  und 
etwa«  gelippt  auf  der  nicht  verlängerten  £nd-Ecke  dei^ 
Sehanle)  seye,  nnd  die  Zeichnung  ergibt  ferner,  dass  die 
Fächer  nach  einer  Achse  liegen.  Man  erkennt  7  Kam- 
mern, welche  länger  als  die  der  andern  mir  bekannten  (ter-  , 
tiären)  Arten  sind,  und  eine  feine  von  der  Grund-Lcke  aus- 
gehende Streif ung  (Lea  conirib,  219,  pl.  vi,  fig.  22S)« 

555.   Frondiculina  v.  Mü?iST* 

nur  in  der  Sobapenninen- Formation  Westpkalens  gefunden, 
ist  ans  nicht  näher  bekannt. 
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Virgulina  d'Orbigny« 

Tf.  XUI,  Fg.  23  («f ). 

En  «II  OS  legi  er.  Sohiiate  Ey-Spindel-föraugf  etwM 
wiglelehMltig.  Di«  nteher  lanietdlehs  fingt  sweien  gmden 
Bdbmieliuiiider  ttegwideii  Aehiiin  nit  clmmder  alteminRA 
nncl  alt  ileai  vonlern  Thelle  wedttelwelt«  über  eliuinder  He- 
gend, wKlirciid  dagegen  die  hinteren  TheUe  sich  llngi 
cweier  Reihen  an  dem  etwas  gewölbteren  Rücken  (Fg.  b) 
ordnen,  und  mit  ihren  Spitsen  schappenformig  übereinander 
legen.  Mündnng  onfUtündig,  eyförmig  lanxettlich ,  mit  4or. 
Spitao  auf  der  kfirsetten  Seite  herobUinfeml  (Fg.  e). 

Zwei  Arten,  wovon  V.  tquamote  d*Obb.}  neeh  des 

Autors  Gyps-Model  gezeichnet,  im  subapennlntsehen  Sande 
von  Siena  (d'Orb.  Foramini f,  101;  mod'el.  n.  64,  Def».  Dict, 
LVIIl,  280  und  Deshay.  in  Encycl.  melk,  11^  1126),  die 
ondem  in  dem  Weiipkalem  vorkommen. 


557.    Vaivulina  d'Orbigny. 

Tf.  XLll,  Fg.  2%  a,  b,  c  (<§). 

Ein  Ilclieostegier.  Sehr  klein;  die  etwas  aofgebla- 
ienen  Fächer  reihen  sich  in  einfacher  etwas  schraaboaför> 
miger  SpiralreUiOy  wie  man  sie  etwa  bei  Hei  ix  findet,  an- 
einander (Fg.  R  von  oben);  die  ganne  Sehaale  wird  daher 
troehoid.  Die  Mttndnng  Ist  gann  naeh  nuten  gekehrt  (Fg. 
hy  e)»  am  Nabel  gelegen  (Fg.  b),  tbeilwelte  ?on  einem  Plltt» 
elten  bedeekt,  to  data  nur  ein  gegen  den  Nabel  geriehtetar 
Spalt  offen  bleibt. 

Arten:  8,  eine  lebend  in  der  Südsee^  die  flbrigen  fa§- 
eil  im  Grobkalk  von  Paris  nnd  Valogne»,  ünare  Abbildni^ 
ilellt  die  gann  mikroakopiaehe  V.  triangniarla  o^Oia. 
(F$r0mimf.  104  nnd  DirB.  DkL  LVI,  4<5)  ana  der  Pmmr 
nnd  Vßhguer  Formation  nach  einem  Gypsmodele  (uro.  15) 
des  Antor«  dar :  sie  «eiehnet  sich  dorch  ihr  dreiseitig  pyra- 
midales Gewinde  aus. 
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(373.)   Spirolma  d'Orbigny. 

(Vgl.  S.  713.) 

Spirolina  cyliudrioa  It  XLll, 

Fg.  a«  b  (aaeh  a  Obb.  «od.)^  itf.  fiicHw.  %UL 
spee.  ilt  32;  —  Obsbay.  Iii  Ei^^L  wML  iJ, 
97S  and  Dbfb.  in  IHet.  S9a 

Diese  Art,  deren  Vorkommen  bei  Paris  gleich  dem  der 
5  andern  von  den  meisten  Schriftstellern  nicht  näher  b#- 
aeirhnet,  mitunter  in  der  Kreide  angegeben  worden  aa^  ge- 
kirt  den  Sande  dea  GrobkaJkes  von  ParUf  GHgmm  Qiid 
Mauiemäe  an,  wornaeh  ale  von  S.  713  hieher  aa  veraatiBtt 

Sp.  naailloidea  and  Sp.  depreaaa  (Litaolitoa 
ÜBrB.)  inabeaondre  gehSren  aber  naeh  Dbprahcb's  aasdrück- 
licher  Angabe  der  Kreide  von  Meudon  nn.  Endlich  bezeich- 
net SoYER  WiLfj:MKT  Moch  eine  zwischen  Coriiscken  Seelangen 
gefoudeue  Art,  der  obigen  ähnlich« 

(371.)    Aummulina  d'Orbigny. 
(Vgl.  S.  710.) 

Wir  haben  zur  früheren  Chnrakteristik  nur  beizufüsfen. 
daaa  nach  d'Orbiony's  Diagnose  die  Mündung  nicht  an  Rttk- 
ken,  aondern  an  Baaebrande  liegen  aottce,  obaoboa  er  aelbaC 
eine  Art  nit  eratrer  Lage  angibt,  and  daia  ale  wenigatena 
M  Jener.  Lage  aleh  nit  den  Alter*  obBterlrt,  daher  Ciat 
immer  vergeblich  gesucht  wird. 

Die  Arten  sind  grösser,  als  bei  den  übrigen  Foramini- 
feren,  zuweilen  vori  ansehnlicher  (i rosse  (bis  von  iV'  Durch- 
messer); neietens  fossil  in  Kreide  und  besonders  Tertiär- 
Forantionen,  nur  eine  lebend.  Sie  pflegen  sich  in  ao  gros- 
aer  Oeaeliaehaft  suaannensafinden,  daaa  ale  allein  saweilen 
.gatise  Sobiehten  (Nanmnlitenkalk,  Lentiealitenkalk)  Bnean- 
menaetsen ;  ao  würden  aie  nitanter  reeht  gate  geognoatiaelie 
Merkmale  abgeben,  sind  aber  grdstentheils  achwierig  von 
einander  zu  unterscheiden.  Die  Wahrheit  zu  sagen ,  sc» 
kenne  ich  noch  nicht  ein  verl&ssiges  Art  Kennaeicbeik 
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1.  Numroulinfi  luevignta  Tf.  XLII,  Fg. 

2ü  «,  b,  c  (|),  ad  naf. 

-Walch  and  Knorr  //,  i,  Tf.  Avil,  Fg.  9— 28. 
fNnotUos  lentienliiris  F.  M.  fie^plvii,  Hg.e— f. 
Bdrtin  orgeL  de  BrtutelL  pL  xxii,  fi'g.  B. 
H^licite  GrET.  Mem.  III,  431,  pl.  13,  fig.  1—10. 
Camer ina  iaevigata  BauQU.  Encycl.  meik,  7,  399. 
pARKiMs.  org.  rem.  111^  152,  158',  pl.     fig.  13,  Iii. 

Hummalites  Iaevigata  LkMK.  hisl.  VlI^  629  und 
Ann,  Mus.  K,  241,  VII l,  \A.  62,  fig.  10;  — " 
Defr.  Dicf.  XXXV,  235:  —  ?Skrr.  tcrt.  97;  — 
Bronn  Syst,  49,  Tf.  i,  Fg.  10;  —  Bast.  Bord. 
18;  —  Bronn  //.  II;  —  Bi.aüvv.  Malacoi.  371; 
— -  Galbotti  ßrab,  141,  pl.  fig.  12;  «-^  Mokst« 
in  Kkfkrstein's  Deufscki,  F/,  102;  —  Makt» 
Geol  Süss.  269;  —  Webst,  in  GeoL  TVimt.  Jl 
II,  20.5,  207;  —  Brongn.  in  Cov.  oss.  f'oss.  II, 
2Ü9;  —  ?Stld.  Jahrb.  1836\  a35;  —  üeshay. 
coq,  car,  251,  pi.  iii,  fig.  11,  12. 

^  Phaoitea  foasilis  Bluhbnb.  Natwrh*  AbMd, 

•<  NomniBlitea  denariut  MoHir.  C0jmA.  154» 

fig.  39. 

<  Leuticulites  lienarius  v.  Sculoth.  im  A/M« 
Tasekmih.  1813,  F//,  51  und  PetrefL  7,  89. 

ILentieallftes  phaoltiens  v.  Scrloth.  PstrefL 
l  9\. 

fLcnticulites  mnnmiiiiAris  v.  Sculoth.  Petrcft^ 
i,  89. 

INummulites  rotula  Dbfr.  Dici.  XXXV.  224 
ff  vor,  eonoejnor  nach  des  Aotors  eigner  Veraob^ 
tfiung]. 

$Nuniinnlitcs  globulnriA  Lamk.  //.  rc. ;  —  Defr. 
I)id,  L  c.  —  rar.  nUmr  et  conoemor  nach  Ob* 
FRANCB8  Vermuthung. 

<NumniallnalaevigatA  h'Omonx Ferammif.  I29| 
—  ?  Posch  Pol.  163,  Tf.  xii,  Pg.*l6,  u.  S.  177. 
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N*M  m  m  II  1  a  r  i  H  I  a  e  v  t  g  a  t  n  So\y .  MO^  VI,  75,  pj. 
S3Sy  tig.  1 ;  —  Mant.  in  Geol,  Trans.  B,  JIJ^ 
203  aiid  8E.  EngL  367. 

Sebaiilo  linsenförmig,  glutt,  ?on  beiileii  Seiten  lumn  ge* 
wdlbt,  ^"-^9*"  gros«,  14'-18  Unigfinge  bei  6"'  Dorehmef 
ter,  so  boeh  als  die  Kunimem  isng  sind;  Racken  sclim-f,  et'* 
was  verbogen;  —  die  Eiidiguiig  nicht  nnter«cheidbar.  — 
Die  xViibilduiig  gibt  eines  der  dicksten  £xemplare.  Figur  c 
int  ein  «ugeschliffenea  Exemplar,  dessen  innre  Struktur  aber 
niclit  sebr  deutlich  ist.  —  Stüde»  glaubt  diese  Art  in  der 
Kreide  von  üti  gefanden  ond  Dsframcb  sie  im  Gestein  des 
Ptiaiui  erkennt  sa  beben.  —  Gewisser  Ist  ibr  Vorkommen 
im  Grobkelk-Gebilde  des  t  Pttmer  Beckens  (besonders  die 
unteren SebSehten  des  Grobkelkes  nnsamraensetsend,  Bronon.); 
«u  Viüers  Cotlerets ,  Soissuns  (seltener  im  uiitteln  Thcile 
des  Grobkalkes,  fehlend  Im  untren  Meeressnndsteine)  und 
der  Manche  (ebenso  zu  Valugnes)^  —  des  I  Belgischen  Bek- 
Icens  (im  Sande  von  St.  Gilles^  Forils^  Uccloj  V/eugard,  At^ 
sekef  Jette  j  Boitsfvrt,  SL-Jos^e-len-Laeken^  im  Kalke  von 
FSretif  Dkgham^  Zoe,  Melehroetk;  in  der  sandigen  Glanconie  . 
von  Orf'le^grand  etc.) 9  de«  EngHeehen  Beekens  (im  London- 
thon  von  StuiHngfem  In  Hompekire^  im  blaoen  Thone  von 
Bracklesham  in  Süsses:  die  mit  Hlrsenkorn-Grösse  in  unet^ 
messlicher  Menge);  —  im  Vicenttnischen  (am  Bofca-Merge 
und  KU  Roncu  etwas  zvieifelhafc,  da  die  Sciiaalc  und  Kam-* 
merii  grösser  als  gewöhnlich.  Mit  dieser  Art^  nnmmi« 
*  formis  Brongn.,  scheint  mir  auch  eher  jene  Von  Posch  aus 
dem  Nommoliteiikalk  der  Tatra  ttbereinsostimmen^  den  or 
dem  karpa tischen  Alpenkalk  unterordnet  {Zak^pam^  Koeeie" 
UehOf  Kuhmska  Skala  bei  Kubin^  swiseben  Leexcym  ond  Bad 
Lueski,  zu  ffuti)j  und  vrelebe  noch  in  der  Bukowina  (zwi- 
seilen  Kirlibaba  und  dem  Ä'fl//w/-Bergj  zu  Paszurita  und  Pe* 
Jana  Slampe)  und  in  Siebenbürgen  (an  der  Alp  Pictre  le  De- 
mime)  vorkuninien  soll.  Im  Tegel-Gebilde  zu  Bordeaux  /  — 
eweifclhaft  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moeilon  in  Sd^ 
f rankreich.  —  leb  besitse  ähnliche  Nnmmuliteii)  deren  Ober- 
fläolte  v^v  geglfttcet  oder  besobiidigt,  and  deren  genane  Be- 
etimmunj;  dabd^  nicht  möglich  Ist,  noch  aue  den .  tertiäron 
BnoNN,  Leth«ea,  II.  Bd.  Ti 
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KUen-EraLen  von  /  Trauntiein  In  Bayern,  von  /  2W«#/,  oütf 
«iii«bli#b  /  M§mie  Casdan§  im  Pitanmhen  TW- 
f^M  tf),  TM  Ami  DktkUnU  Ui  ^ol/if. 

i.  KniBiiialliia  pUnaUt«  TC  XUI»  Ff. 

V»      b  (nneh  jfO%%.  M0i. 
IHeiicito  ßuRTiN  ori/ct.  de  BrwteL  103,  150,  pL 

L«iitlü«lit0S  planulatA  Lmk.  Am/.  F//,  619;  — 
OBrR.  Dia.  XXV,  45ä;  Ailoi  pl.  14,  ßg.  Ij  - 
V.  Schlots.  Peireß.  /,  91. 

NommulinB  plaiiulata  d'OrBIONT  Forämtläft  1Ä0 

INiiiDaipUrU  «legan«  Sow.  MC.  F/»  76,  pL»9» 
fig-  t. 

!^  uininulitet  elegant  WooDW.  ÄS. 

.f  Lcniiculina  iiidigena  Eichw.  in  litt,  et  spec; 
Skizze  aiOi  ZooL  spee.  II,  3a,  pi.ii,  fig.  16  C««"« 
TheÜe). 

Seliaale  Ä"'— 8'*'  gross,  linsenftrmig,  gUttp  ?tni  bcMMi 
Seiten  kaum  gewölbt;  der  Rflekeii  seharf  und  regelttttsig; 
ilat  Eiule  der  Schaale  (Mündung)  reehtwlnkelig  «ber  d«l 
Gewinde  vorstehend;  die  Mund-Ebene  i^Scheidewünde)  regil- 
mXssig,  etwas  koavei;  die  Mundöffnang  dreieckig,  unter  der 
Riekenkaate  gelegen;  die  Soheidewände  an  beschädigtea 
(abgesekllffenen  oder  vorwitterten)  Eienplaren  aoßicn  etwa« 
beiaerkbar,  viel  nSher  boisaamenstehend ,  al«  die  BielSt 
eines  einaelnen  der  4—*  ümgÄngo  (bei  2' '  Darehmeseof) 
betMgt,    indem  der  ietato  derselben  etwa  S0--36  sohfce 
Seheidew finde  enthält;  auch  feiner  als  dIeWinde«  Ziiwate 
Ist  die   Mitte    jeder  Seite  knotenartig    vor8tehi»iid.  Viele 
*  ttemplai*« ,    Pariser  wie   Wiener  und   VülhynUchc,  jedoch 
baopuachlich  Jttngere  haben  den  Äu««ren  Mundrande  gegen- 
Uber  auf  dem  vorletzten  Ungange  einen  innern  Mundnuid, 
%liio  Art  Lippe,  wolebo  aber  sehr  ungleioli  stark  «od  idtha 
•berall  benerklleh  ist.   Es  seheint  der  Anfang  aar  hIoImM 
Scheidewand  an  seyn,  begonnen  ehe  die  finsare  Seba^  Mt 
dahin  vor^jerttckt  ist. 
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Vofkofniiiftn  im  GrobkRlk-GebiMe  (!os  ! Pariser  Beckcjnt 
(in  der  zM-eiten  Me<«rei-Forniation  ku  Senlü^  S^Usont^  He- 
tkeuil,  HeU  ond  GiUsmurt  in  Of>e-Dept.))  de«  Londoner  Bek* 
kmia  (di«  H«  «log«««  in  kiestiigen  Gwidnea  von  CkUke' 
U»)\--  in  Reigimf  (wenn  dieMArt— so  i?t//^«  eine|' 
dicke  GeeteintMhlebto  eilein  sneenmeneftseiid);  —  in  Tegel« 
Gebilde  bei  Wien  («o  !  Nundorf )  und  in  Volhfjnicn  (zu 
!  Bilka  u.  «.  O.);  —  dio  an  dem  letzten  Fundort  vorkoin- 
mendo  L.  indigena  Eicnw.  soll  nach  I'usch  Kammern  ha- 
ben, welche  von  einer  der  Scheidewände  aus  durch  cum 
{jmfAtig  parallele  Qaeerwände  wenigstens  auf  eine  Strecke 
nntembgetheilt  werden  (wodarcb  sie  mUhin  Ueteroatc 
gl  na  nahe  i^Oekte).  Von  dieser  Struktur  erlauben  mir 
meine  wenigen  sehr  kleinen  Eiemplare  nichts  en  eAenneui 
weiche  sonst  Xnaserlich  von  den  Wiener  und  Pariser  Exem- 
plaren nicht  nnterscheidbar  «»inil.  Vielleicht  kommen  dort 
2  ähnliche  Arten  durcheinander  vor,  denn  auch  Eichwald 
hat  diese  Uucerwände  allerdings  gesehen,  aber  für  bloss« 
Streifen  gehalten.  —  —  Eine  wenigstens  sehr  fthaliche  Art 
-findet  sich  auch  bei  Pisa  (ein  Gestein  gans  snsemmenaalBendy 
—  ob  N.  ientienla  Dkpr. f>  .  , 

4.  ^Nommulin«  lenticnlarit  Tf.  XXVll, 

Fg.  2a,  n.  ÜEFR.  (|). 

Nautilo»  lenticularis  Ficht,  und  Moll*  56— «S7^ 
tb«  i\f  üg.  a     und  tu,  fig.  a,      g,  h« 

vor.  a  lacvis : 

.    Nautilus  lenticularis  viv*.  ot  F.  et  M«  55,  tb.  viy  . 
fig.  e — h. 

<  Nnnmnlites  denarius  HoiiTr.  Cenchyl  154, 

no.  et  fig.  89. 

<  Nomniiilina  iaevigata  d'Orb.  Foraminif.  129« 
com  Theiie« 

vor.  ß  grmmh$9»  " 
Nautilus  iontiooUria  vor.       F  M.  56,  tb.  vii, 
%  s,  b. 

Lyeophrys  lenticnlaria  ^wn^Cemk.  158» 
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ei  fig.  40;  ^  BMim  Bfit,  MTW,  Pflaiuu$ith. M, 
Tf.  V  II,  Fg.  14;  -  Blainv.  DicL  -XAF/,a07;-^ 
!D£FR.  $b,  273  j  ~  Hast.  Bwä.  19, 
Lenticalitet  rariolari«       Scblotb«  Mnß. 

Komamlites  lentiealat  Blaiht.  Mähe,  371. 

Numoialina  lenticularis  d*Orb.  Foramimf.  130. 

fNammalinM  soabra  (Lamk.)  Pusch  Ptfi^  164,11, 
Sil,  Fg.  19  (grösser). 

« 

tNanoiolites  lentlcQlarlt  Wmm  In  GmL 

Trans,  A,  Jly  207;  —  BouBis,  d'Archiac  in  ii^. 
toe,  ge§L  11^  IUI  [nicht  DicL  Atlas^  pl  zi,  ^ 

Hanlilos  lentienlaria  tMW.  dy  FM.  57,  tb. 

fig.  g.  '  • 

Rotalites  radiatus  Momtf«  Cunck.  162,  aro.  ti 
fig  16a. 

Lentienlitea  rotalatos  T.  Scbl9TH.  Pebreflü^^t 
91  (nicht  Lmk.  f )  '         .  '** 

Relieites  radtatns  BtAiifv.  Maiaeel,  873.  "''^ 

Nammulina  radiata  d'Orb.  Floramimf,  1 30.  ''^^ 
Nninmoliteä  Eichvv.  na/.  Skizze  226. 
(N  u  ni  m  ul  i  tes   inorassatus  fiicnw.   m  litL  M 
speeim,) 

9&r*  d.  grmiuloiB'radiata, 

Nautilus  lenticularis,  vor.  £  FM.,  57,  tb.^ 

%•  ^- 

Egeoii  perforatos  Moütt,  Corte h.  166^  jir^. 

42;  —  V.  ScBLOTH.  Petrefh,  7,  9:<. 
Helicites  perforatas  Blainv.  Malae,  373.^ 
Nammulina  perforata  d'Orb.  Foramimf,  13(^ 

T.  Hau.  Jakth,  18B7j  657.  *  '  y , 

ScIiHale  genau  linsenförmig,  beirlerselts  gleichmü£i'tg 
etwas  gewölbt ,  euweilen  am  KanHe  etwas  verbogen,  V* 
breit;  der  ietate  Umgaog  am  £nde  nicht  verc»g;eod  ftbai(i4if 

4     .  •ff* 
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.wriet/ten,  init  etwa  8  Umgängen,  deren  WfinHe  dickei*  und 
diinerlNifler  als  die  ZwMob^nwjinde  find;  —  diese  dünne, 
in  einen  tchiefeii  Begen  •  verleafeiid)  etwM  entfernt  ttehend| 

M'*  enf  einen  Uo^ang.  —  Die  Oberfliohe  ist  'sehr  ver- 
inderiieh:  an  den  Siebenbürger  Eiemplaren  ist  sie  gewöhn- 
lich mit  nnregelmS«8ig  gebogenen ,  ans  einem  meist  -excentri- 
sehen  Punkte  jeder  Seite  entspringenden,  zuvi  eilen  ästigen  er- 
habenen Uadial-Linien  bedeckt,  zuisohen  welclieii  üirh  nicht 
iiuiner,  docii  gewöhnlich  kleine  Wär/chen  be&Jideni 
welche  aof  ihrer  Mitte  eine  wie  durch  Ueschädigung  ent- 
standene Vertiefung  neigen.  Zuweilen  fehlen  Jene  Radien, 
dind  diese  WSrschen  «ind  aUein  vorhanden;  selten  fehlen 
twlde^  doch  wohl  nnr  an  Exemplaren  mit  abgesehllffener 
Oberiliohe,  mit  ferlorener  letnter  Windung.  Alle  diese 
Formen  sieht  man  dort  in  einander  übergehen.  Da  an  «sn- 
.weilen  vorkommenden  gespaltenen  Exemplaren  der  innre 
Nuramuliten-Bau  so  sehr  deutlich  und  von  Fichtel  und  Mull 
riohlig  -«ingegeben  ist,  so  ist  nicht  begreiflich,  wie  Blai.*«. 
vixxi  ans  var.  y  ^'^^  Polyparinm  machen  will.  Klier 
.kdnnle  dies«'  mit  den  Exemplaren  Ton  Bordeaux'  der  Fall 
aeyn,  von  welchen  DBra.ANCB  «pricht,  olxehon  er  sie  mit  den 
8MmMr0€rm  lilr  Identisch  erklärt:  sie  Itdnnten  wehl  eine 
abweichende  Struktur  haben.  Im  Innern  sollen  sie  netzar- 
tige, nicht  Spiral  geordnete,  Poren  enthalten:  von  ihnen 
stammt  unsre  Abbildung,  die  wir  nach  Defrance  kopirten, 
ehe  wir  selbst  gute  Exemplare  ans  Siebenbürgen  erhalten 
hatten«  Alle  oben  angeführten  Synonyme  von  Fichtbl  und 
Moll,  DiiiTa,  MonrrOET,  von  Schlothbim,  db  Blaiktillb 
und  d'Orbmht  ,  so  wie  Eicbwald  sind  daher  noch  als  ?er> 
IXssig  ansosehen,  was  von  den  LAiiABCB*schen,  Obframcb* 
sehen,  BA8TBB0T*schen  nicht  gilt. 

Im  Londonthon  £n^/ait(/^  P  {zu  Stubbing  ton  in  Hampshire)'^ 
—  etwas  zweifelhaft  im  Nnmmulitenkalk  der  Talrn  (Koscie- 
Hsko)^  —  im  TegeJ-Gebihle  Frankreichs^  bei  f  Bordeaux 
(Nom.  lentionlaris  im  Dept*  des  Landes^  und  Lyc,  len- 
tleojarla  Dbpr.  eq  BiMgnM  gemein),  nu  7  Gap  {tar.  ß 
sMilr.);  8islbmMr.g.e$i9  (so  !Bat»  bei  CUuuenkwrgi  alle  Var»e- 
'.aten);  ^  als  Gesehielio  In  LUhaMn  (sn  /  Groän»:  9ar..y 
im  aofgesehwenuBteD  Lände). 
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5.  Was  ieli  (in Tertiär^,  p.  II)  aU  NomroalinA 
•  eabra  Lamk.  aut  dem  Grobkalke  von  ileiieil  nnil  Röcomr^ 
■ngefltthrt  habe  and  naeh  BIOnbtbr  eneh  mm  KrMmikmß 
Torkomnit,  ist  dieser  Art  ühnlieh)  aber  Iii  eClrker  gttwdlb^ 
mit  ibnllehen  WAreehen  betetet,  deeh  ba«m  mk  tmdiaftea 
Linien.  Wo  der  letcte  Umgang  wegbrloht,  da  bleiben  ««f 
ilt^n  Harunter  liegenden  oft  »tatt  Her  Wiirrchen  vertiefte 
Funkte,  aus  uelrhen  nämlich  die  WKnr.chen  mit  jenem  her- 
aoHgebroohen  sind,  und  svriticlien  ihnen  sieht  man  äsUge 
dial- Linien  verbrafon»  die  iihnllobeii  Ursproiig«  sn  jNyn 
lobeinen, 

6.  Lentiealltee  Variola ria  Lux.  {Ann.  dL  Mwf* 
r;  187.  nro  S)  -  Dm.  DkL  XXY^        —  8ow.  4(1(31 
pl.  538^  üg.  S  o.  a.)  nur  1'"  grea»,  beiderseits  in  der  Bülte 

sehr  konvex  ,  mit  Knlih^eichen,  aussen  strahlig  vorstehenden 
Seheitlewänden,  soll  nach  Defrance  im  Grobknik  vorkommen. 
UiRiCAar-FKRRAND  vermuthet  in  ihr  eine  der  bezeichnend» 
sten  Arten  des  oberen  Meeressandsteines,  da  BhOnoniakt 
(in  der  Ducript  geoL  de  Parhj  bei  Cuv.  &u.  /b#t*  ü)| 
nnd  er  selbst  sie  an  mebr  als  SU  veroehiedenen  FondorM 
des  Pürüer  Beekens  immer  nnr  In  Jenem,  nie  Im  lyiHim 
Meeressaiidseeine  gefunden.  Er  benttst  daher  diese  Art 
isar  Orlentirung  der  bei  Liif  unmittelbar  darüber  lagernden 
Sand-  und  Sandstein-Schichte  mit  Portunns  iiericartii 
DssMAS.,  welchen  er  ebenfallt  an  einer  Menge  Fundstellen 
In  gleichbedeutender  Schichte  wieder  gefunden  (Jßkr^  lSSSp 
378  nnd  573).  Doeh  scheint  Jene  Ah  onsser  de»  Pmimt 
Beeke»  oiebt  oilt  Sewieslieit  angegobeit  tm  aey*« 

558.   Biloeulina  d'Orbigmv. 

^  MiJioiifes  Lmk.  ^  Fromentaria  Solbaiii« 

(Pyrgo  Pxr«.)  •  « 

Tf.  XUl»  30  a,  b,  o  (f  nach  Dksb.) 

Ein  Agathiatogler^Geseblecht,  Miliolit  IiAHRtlBK^i,  *. 
Die  Je  eine  kalbe  Windong  einnebnendeii  FMmt  kegaa'  'Al  • 
In  einer  Ebene  qnd  so  kommt  dat  drltto  fvfedtr  geoo«:  erf 
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den  Rücken  des  ersten  eii  liegen,  daa  vierte  aof  daa  eweite 
u.  8.  w.  Zugleich  sind  sie  eiiischliessend,  ao  dasa  man  iin- 
iBor  ttur  die  zwei  letzten  erkennen  kann,  * 

Arten  7—8,  alle  fouU,  tertiär,  einig«  sngleieh  lebend, 
im  MäMmeere.   Wir  nebaien  als  Reprieententen : 

1,  Biiooulina  opposita  Uusiiay.  coq.  cor,  259|  pl. 
III,  flg.  8  —  10  und  Encf/cl,  mtth.  II,  13S. 

Unteracheidet  eieh  durch  dm  »Iwa«  Bim-2ihiiljelin  Gn- 
•talt,  die  Verjüngnnf  dde  leteten  Ui^gaiigee  naob  eben,  W9- 
4areh  et  dem  nachfolgenden  Wohl  möglieh  wird,  iHeeen  oherfi 
TheU  gaiia  «In^ntolilleaten ,   wlihreml  nnr  der  «ntre  neeh 

bauchig  vorstehet,  und  durch  den  gabelförioigan  Zahn  in 
der  Mündung.  In  der  Parüer  Qrobkalk-FormAtiou-  im 
Mouchy-k'  CkäteL 

550.    Spirolocuiina  d^Orbiguy. 

<  Miiiolitea  LmjL,    <  ffrnmenlaria  Set». 

Tf.  XLII,  Fg.  33  a,  b. 

IJnterecheidet  aieh  nnr  dadnreh  vom  vorigen  (fpeaebleebte, 
daas  alle  Uiogünge  and  Fächer  mit  ihren  fteitefi  theilweiso 
von  aussen  sichtbar  bleiben.    Eine  Folge  ahrer  Stellung  ge> 
.  neu  in  einer  £hei)e  ist^  djuia  eine  Seite  g/«iian  der  andern 
gleieh  iat. 

Arten  15,  von  weleben  9  foteÜ  (te|rti«r)  i»4  1  nugleleh 
lebend  verkommt»   Wir  nehmen  nie  JBUpnIienteoten : 

'  Spirolocnlina  pcrforntn  D'OaBiOKY,  mod.  nro. 
92;  Deshay.  in  JSm:]ffiL  meth.  JJ,  97^;  -  Dirn. 
im  Dict.  X,  299. 

Die  Form  iet  rhemhoidieoh ,  die  Umginge  eiiid  gemm 
rierkantig,  an  der  MOmlnng  ein  ^Oftbelehon. 

lei  Grobknik- Gebilde  bei  Paris  nnd  MiinlmirwM  nach 
D  Orbiqky,  unR  Deshaye8  beaweifcii,  ^cr  <ie  iel*end  iin  Mee- 
reeeande  von  Bdmim  erbieii. 

•     •  '  .  .  . 
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«<  Miliola  Lmk.    ^  FrqmentarU  Soldahi. 

Tf.  XLll»  Fg.  27,  äd^  31. 

Den  vorigen  ähnlich  gebildet,  doch  die  drei  ersten  Halb« 
Umgänge  liegen  von  der  Achse  aus  in  drei  verschiedenen 
um  1*20^  von  einnnder  abstehenden  Ebenen,  und  die  drei 
folgenden  legen  sieh  genau  auf  deren  Rücken,  so  dnss  der 
vierte  auf  den  ersten  iiommt,  n.  s,  w.  Äusseriich  sind  im- 
mer nur  die  drei  ief^ten  dersellien  siolitbar  (Pg.27b|  89  b). 
IMe  BW«!  Seiten  der  Sohaale  sind  datier  einander  ungleich^ 
«nf  der  einen  sielit  man  alle  drei  (Pg.  27  a,  '18  a),  aof  der 
andern  nur  i  (Pg,  27  o,  28  c)  dieser  Halbuingfinge.  Vgl  jev 
doch  T  r.  communis, 

Arten        wovon  Uber  die  Hiilfte  fossil,  tertiär. 

\,  Trilooolina  trigonoln  XLU,  Fg; 

t8  a,  b,  c  . 

Miiiolites  trigonula  Lmk.  Ann.  d,  Mu$.  F,  351; 
—  EncycL  melh.  pl.  469,  fig.  2;  —  hist,  VJi^ 
—  Parkims.  org.  rem.  III,  pl.  xi,  fig.  17«^' 
19;       Bronn  urweliL  KomL  7*  Tf.     Fg.  ftftW- 
M  Blaimv.  Malae*  S60. 
Miloia  trigonuia  Btomr  wrwM.  KvtieK  49»  Tf.  i, 
Pg.  6?  —  I^LAiNV.  DicL  XXXJ,  68  j  —  Dsra. 
ib.  LV,  31U. 

frileeuiina  trigonula  d!Ors.  Foramnif,  133^ 
pl.  VII9  Üg.  5—9  and  med.  nro.  98 ;  Dmiii. 

in  Encifäj  mM.  IJ^  1951 ;  ^  Okutotn  JM.  lH," ' 

f 

Schaafe  stumpf  dreikantig  eyformig,  an  beiden  Endeu^  ^ 
etwas  spitz,  glatt,  die  drei  Seiten  gewölbt,  etwas  gerandi^^^ 
die  Fächer  seitlich  an  einander  absetzend ,   die  Mündnng^^ 
echief  mit  einem  gabeiförmigen  Zahne;  kaum  V^'  ieng*  .  ^^.^^ 

Diese  Art  ist  in  einigen  Gegenden  so  hfluCg^  diise  äi 
gewisse  Gestein  Schiehten  (Milieliten-Kalk;»  wesentlleb 
SQsemmensetsen  hilft.  Man  findet  sie  tm  Gebiete  der  Gre^ 
|ie|k- Formation  des  Pariser  Beckens  (Paris  ^   Soissons)  f  .  In 
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«1er   Manche  (^Valognes  etc.)«  {ii  Belgien  (im  SaiuI  von  Fo- 
re'ts,  St.  Gill  es  y  Jette,  As  sehe  etc.) 

2,  Triloculina  obloiiga  Tf.  XLll,  Fg.  tlt 

a,  b,  c  (Qf  ). 

Vernicalnin  oblongum  Momtaou  TtiL  Brü, 
pL  XIV,  fig.  0;  —  Flkmino  in  ü'antaeL  Wem, 
See.  IVj     56S|  pl.  xv^  fig.  4. 
Triloenltim  oblongK  d*Orb.  Foraminif,  134;  moi. 
nro.  95;  ~  Dkshay.  bei  Lyell  app.  44:  —  Defr. 
Dict.  ZF,  319. 
Schaale  läiiglicb.  au  beirteii  Enden  gerundet,  etwas  ku-  . 
sammengedrückt,   von  einer  Seite,  wo  Ewei  Haihumgänge 
sichtbari  flach,  von  der  nndern  fl^ch  gewölbt;  der  Rand  und 
alle  Kanten  abgerundet;  das  letale  Fach  nach  hinten  etwa« 
erweitert;  die  Mündung  dnreb  ein  Innen  atehendea  Letot- 
eben  atark  awelfheilig. 

Kommt  fossil  and  lebend  vor.  Erstres  im  Gebiete  der 
Grobkflik-Gruppe  des  ?  Pariser  ßeekeiis  (ku  Soissons.  welch« 
Art  jedoch  Deshavks  von  der  lebenden  für  verschieden  er- 
Klürte);-"  im  Tegel-Gebiete  au  Bordeaux  und  Dax\  — in  der 
Siibapennlnen-Fomiation  (zn  Coiteilarquato),  —  liebend  an 
da»  ganien  Eunpäueken  Kdsten  nnd  an  den  JniUlen. 

S.  Trilacnlina  eommnnia  Tf.  XLIIj  Fg. 

Sl  a,  b,  c  (n.  DiaaAT.) 
Trilooultna  com  mu  nie  Dksrat.  teq,  ear.  259, 
pl.  MI.  fig.  5  —  7,  und  Pör.  yy,  pi. /O/,  %  20-  22. 
Der  letzte   Halbumgang  ist  gegen   sein  Ende   bin  ver- 
achmälert  und  gestreift;  die  Mündung  durch  eine  Lamelle 
im  grössten  Tbeile  itirer  Höhe  sweicbeilig ;  die  drei  letaten 
Umgänge  sind  aber  nicht*  ao  vollkommen  einschliesaend}  wie 
bei  den  swei  vorigen  Arten,  daher  man  auf  der  einen  Seite«, 
noeh  einen  dritten ,  avf  der  andern  einen  vierten  eriiennt;  ' 
von  oben  gesellen  (Fg.  o)  bleibt  aber  Immer  die  normab  . 
Anaahi.    Um  Paris, 

501.    ArticuUna  d'Orbigny. 
Tf.  XLIl,  Fg.  t9  a,  b  (<f ). 
Jat*  der  vorigen  In  der  Jugend  ganx  gleich,  aetst  aber 

I 
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au  die  Miltoliteii-Schaale  an. 

Arten  2  -  3  im  /  Pariser  Grobkalk. 
1«  Artioulina  nitida  o'Orb.  Foramimf*  1S4, 

nro.  22 ;  —  Dbshay.  In  EncgeL  milk  Ilf  7S  und 

Par.  If,  pl.  103,  üg.  36—87. 

Läii^e  etwa  l'"*  —  Im  Grobkiilk-Gebilile  vin  Jt^aru, 
Grignon^ 

562.    QuinquelocuUna  d'Orüignv. 
Tf.  XLll,  Fg.  32. 
^  Serpula  Lut«        Vei'inioaluin  Motn^Aav« 
<  Franentaria  Sold«  <  Mtllola  Lmk. 

V  erhält  sich  wie  Triloculinaj  nur  Haas  die  fünf  er- 
sten Fächer  eich  von  tier  Achse  aus  noch  fünf  mdialen  Fli- 
ehen ordnen^  and  die  folgenden  sieh  in  derselben  Richliui|r 
daraof  legen. 

Die  flQnf  Fflcher  legen  sich  bei  Qainqneloeal'fa« 
Jedoch  (wie  anch  bei  Trilooolina)  nicht  der  Reihenfolge 
nach  als  Radien  am  die  Achse,  sondern  Jedes  folgende  m 

der  zum  vori^on  mögliclist  entgt'gengeselzten  Richtung:  da- 
her doch  oft  die  platte  Furm  des  Gan^ecn. 

Arten  sählt  dürbignv  4S,  wovon  die  Hälfte  .foss^ 
tertifir. 

1.  ftoin(|ne]oettlina  aeenne  Tf.  XLU,  Fg* 

32;  a,  h,  c  (nnch  0*OaB. 

f  <  F  r  u  m e  II  t  a  r  i  a  n  e  in  i  1  u na  Solo.  III,  228,  j^» 
IS2,  fig.  C. 

doia^aeJeealin«  eeeans  o'Oas.  If^rammifi 
mok  nro.  96 ;       Dssiay.  in  Aqre/.  mML  ' 
875. 

SchHalü  sehr  breit  oval ,  sehr  zusammengedrückt ,  im 
gfinsen  Umfani^e  dünne,  schneidige  beide  Saiten  uiii>hMc1i  ge- 
«^ölbt ;  die  Oherfläciie  mit  bogenförmigen  -^aeer«treifeu  \  die 
MUndtti^  umgekehrt  Jaosaettiiebf  iroB  «etei»  aal  doralk'-ii» 
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LeUtcheu  fast  in  ihrer  gmisen  Höhe  i^etheilt    Auf  der  e)» 
nen  Seite  (Fg.  b)  sieht  man  4,  Muf  der  anderen  flacheren 
(Fg.  a)  3  Halbuuigäiige.     Fossil,  undentlich  im  Te^ei  bei 
H^ien  {!  NMsdurf  )  \  —  lebend  ioi  IMitlelmeere. 
2.  U n i  n q ueiocalina  aexorum  d'Orb. 
Uiiioiite«  ««xorttin  Lmiu  Ann*  Mus.  F,  351 

Qted  Eneyel  miA.  pL  466^  fig.  3. 
Pabkims.  org.  rem.  JlJy  pL  xi,  fig.  13»  13. 
Miliola  «tarorom  dk  Blainy.  iiaiaeol  369  Mni 

Diel,  XXXI,  (ii) ;  Allan  pl.  xv,  tig.  1. 
(^uinqueloculinn    saxoruni    D  Orb.  Foramtnif, 
135,  |}|.  VII,  fig.  10-*14i  msd,  nro.  33. 
Die  Art  ut  ^unbai*  en  ihrer  lang*eyf(innjgen ,  fast 
epindelföraigeii)  mi  bepden  Bnden  etwae  abgerundeten,  3- 
«eitigeo  ForiB)  welche  weiter  dadurch  modifisirt  wird,  daae 
die  letBten  3  Halbvingünge  nkht  nur  Ihre  flachen  Rtteken 
alt  Seiten  der  ganeen  Sehaale  darbieten,  sondern  aneh  noch 
neben  (rechts   und  links)  zwei  kh»iiiie,    durch  gerundet 
reciilwinlielige  Kanten  davon  getrennte  Seiten  besit»en,  die 
mehr  oder  weniger  an  der  Oberilache  erscheinen,  und  sieh 
dann  an  diu  Hüel&eniUchen  der  nächsten  ilalbumgänge  an- 
schliessen«    Die  ganze  Oberfläche  ist  mit  reihenweise  ste- 
henden vertieften  Pnnliten  hedeckt;  die  Mündung  klein, 
rnnd  und  eInCioh. 

EhenfalU  eine  der  Arten«  welche  im  Pariser  Becken 
die  Milioliten-ICalke  snsammensetzen. 

503.    Alveolina  d'Orb. 
<0leeolithe8  Fomb* 
n  Alveolites  Bosc  ^nicht  Lamaeck). 
Ml  MeUnI«  Lakk*  Fnseinlitee  Pabbm. 

=3=  Orynaria  DsFa. 
Bcrclie,  Cinnevltn  nnd  Milioiitca  Mortt. 

IL  XLII,  Fg.  34  a,  b. 

Entomostegier.     SchaaU  In  der  RichtMng  ihrer 
•dUhe«  eehr  veHlngert,  epüidelfiiraüg;  die  Ftfeher  Mi 
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äIs  ^ie  Schnale  ,  «her  nur  kiirc  — \  eines  Umfungs  ^fV^a- 
gend)  und  flach,  wickeln  sich  in  regelmfisiiger  Spintie  in4 
io  dats  iler  Ictste  Umgimg  gans  einvehliessend  wird,  M 
ttte  Afihse  iraf;  ^  Innen  sind  dnreh  (spimle)  LlngM^ 
MitfidewSnde  in  viele  nebenelnetiderllegende  IMkevdhsa 
tnterabgetheilt ,  welehe  dareh  reihenweise  geordnete  ponkl^ 
föraige  Öffnungen  entmUnden. 

Arten  8:  in  Kreide  und  meistens  im  Grobkalk,  «ach 
Im  Tegel;  nur  eine  lebend  in  der  Sädsee. 

.  1*  Alveolina  Bo«cii  Tf.  XLll,  Fg.  34  «|  b 

(n.  d'Orb.  f). 
.   DsLve  im  JEem.  de  Pkpi.  UV^  179,  fig.  IS,  14. 
Alrdellte  grela  d»  festnqoe  IIdsc  im  BuUd» 

m.  pkUem.       61,  fig.  3  A,  B,  C. 
Dieeollthet  tfiheeroldeae  Fortis  Mim»  mt 
l' Italic,  Jl,  114,  pl.  III.  fig.  10,  11.  ^ 
MilioÜtes  sabiilosus  Montf.  Conch.  175 ,  ^||||;||| 

et  fig,  44  ;  —  Defr.  Dict.  XXXI,  69.  '  * 
Melonia  Boscii  Deshay.  im  Dict.  classiq, 
Orynaria  Boseil  Dira.  im  Dkl.  XVI,  104;  AI- 
Im  pl.  fig.  4;  —  Bronn  iGkrW.  wuf.  PftmmaÜU 
44,  tf.  Tl^  Fg.  17. 
Alreolina   Boaeil  d'Orr.  Fermmmif.  14^; 
nod.  n.  50;  —  Deshay.  in  Ann,  sc,  nai.  1828 j 
XIV,  226  >  Jahrb,  1831,  352;  —  ^^i^«^ 
Brab,  142. 

Schaale  verlängert  eyförmig,  an  beiden  Enden  spi^*^ 
glatt,  ihre  Peripherie  in  8  Theile  (Kammern)  getheilt,  lelj^ 
Seheidewand  bognig»  mit  einer  einfaehen  Reihe  ?on  OffM»- 
gen.  Wird  bia  V"  lang.  Sie  findet  aieh  im  Grobkalk-Qoblllo 
dea  Porwr  Beekena  (beaondera  im  Grobkalke  aelbat^  Ibat 
allerwKrta),  —  in  Belgien  (im  Sande  von  Fordls,  Sl,  Gillci^ 
Ueek,  Aticke  nnd  Jette). 

■ 

564.   FäMmia  Defrance. 

Tf.  XLll,  Fg.  35,  36  (n.  d'Orb.  f).  1 

Ein  Entomestegler.  Sehaale  in  der  Riebtang  der  AtÜfe 
etwaa  Maanunengedrllekt  oral,  glelehaeltig.  Die  nrKn'MM^ 
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wto  bei  Biloenlina  Halbamgfinge,  welche  In  einer  Ebene 
liegen  und  sich  einander  einschÜessen,  so  dass  nur  die  £wei 
liussersten  sichtbar  bleiben.  Aber  sie  sind  innerlich  aelbsl 
wieder  nach  Höhe  und  Breite  in  eine  groaae  Menge  von  lon- 
gitadinalen  Ribrchen  onter^bgetheilt,  welche  am  Ende  dM 
UaibamgAiiges  nnd  der  ebenen  Endfläche  in  Form  kleiner 
rander  Poren  eoamflnden. 

filnsige  Are  (frtther  Hlhrte  Depraiigb  noch  eine  nweiCe  an). 
Fabuiaria  discolithes  Dkfr.  DicL  XVI ^  103;  AU, 
pL  • .  flg.  5 ;  ^  BEcns  Spit.  urweltL  Pfianzenik. 
43»  Tf.  VII,  Fg.  13;  —  dObb,  Foramimf.  141, 
pl.  fiii,  fig.  14—17  5  —  iW>5  —  DUH. 

in  JERcyel.  miik.  Ii,  ISS;  —  6al.  Bfdk.  UZ. 
Oberfläche  langtatreifig.    GHNae  über  2'". 
In  der  Grohkaik  -  Gruppe  des  Pariser  Beckens  und  der 
Ainnche  häufig  und  für  den  Grobkalk  besonders  bezeichnend; 
auch  In  deren  gleichseitigen  Gebilden  des  Belgischen  Beckens 
<ini  Sande  7on  F$rSi9^  8L  GilUiy  ÄMHki  und  LuknCi. 

Anbaog:  sweifelbafller  Körper. 

565.    Aaphanulina  Zborzewskj« 

Enaliostegier.  Schaaic  durchseheinend,  vielinundig» 
.in  Form  eines  Eychens,  getragen  auf  einem  Fusse,  der  ans 
mehrern  kleinen  Kelchen  suaamnengesetzt  ist,  welche  des 
dttnnre  Ende  des  Eyes  nmfassen.  Einige,  die  ft^i  vorkonn 
meu,  sind  an  beiden  Enden  offen.  Kein  jpnri'ein^ibhäjäeber 
oder  eigentlioher  Mund.  <  ^  :  v  .«:. 

Einzige  Art:  mihroskopkeh.  '        i  .hit,fto<5 

Rapbanulina  Hnmboldtii  Zbobz.  im  N,  Memt 
nal.  Mose.  1834,  III,  S41„  ,|J.  £8,  ^.  1  •  > 
yoir*.  1836,  725.       '  '         '  " 

Im  vierten  Sande  MbÜenf  losserst  selten,  Zborz. 
Wir  yermttgen  weiler  einen  Enaliostegier,  noch  einen 

Foraminiferen ,  noch  einen  PolythalAmen,  noch  ein  Konchyl 
in  diesem  Körper  zu  erkennen ,  und  hüben  es  daher  nicht 
«Inr  JAlihe  wer(h  geacbteti  die  AbbÜdong  kopiren  su  Ws^«^ 
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566.    Apiopterina  ZBOllZ. 

EiiRlIostegier :  vielmondig,  birnförmig,  mit  sahlrel- 
oben,  hohlen  und  offenen  Kelchen,  stehend  auf  einer  Platte, 
welche  die  dünnere  Hälfte  dei*  Schanie  von  zwei  Seiten, 
wie  Flügel,  amgibt.  Der  eigentliche  Mund  in  Forsi  einer 
Phiole  mil  gebogenem  lialse  swisoben  den  Flügeln«  Jttit 
M«itTf<^ET*8  Legen«!«  verwandt f,  des  n«eb  n'ihiHOin  wm 
4en  Pol^parien  gehört. 

Einsige  Art:  mikrosl^piaeh. 

Apiopterina  d'Orbignyi  Zborzbwski  //.  re. 

Mit  vorigem.    Bemerkung  wie  bei  vorigem. 

567.    LjfrüiU  ZbüR2^ 

Polystegier  [V]:  v<mi  KW<?i  Soitm  flRch  gedrtickt,  und 
wie  eino  Leyer  nu»  /.vvei  angleichen  Hälften  bestehend. 
Die  etwas  kugeligen  Zeilen  sind  wenig  beraerfcbnr^  dicbt 
nn  einnndergedrJSngt,  in  etwnt  entferntstehende  «nd  «nt«r 
sieh  wie  nnm  Rande  der  Schaale  parallele  Reihen  in  Fem 
•Ineft  8  geordnet.  —  Ahnlich  Ghellbs  Moktp.,  «her  in  dle# 
Struktur  eehr  ?ereeMeden. 

Einsige  Art:  mikrospisch. 

LyriiiH  Fischcri  Zborz.  //.  ec. 

Wie  vorige,  zu  Üachnowka  in  PodQlien,  Benierbnug 
wie  oben.  "> 

•  a 

K.    Anneliden  (vgl.  S.  809). 

(262).    Serpula  Linne. 
(VgL  S.  470;. 

5.  Scrpala  (Spirnlaea)  nnmninlarin  TU 
XXXVl,  Fg.  16  n,  b,  c 

Serpula  s  p  i  r  u  1  r  e  r  !  Lmk.  hitt.  V,  366 ;  —  f  Srbr. 
ieri,  153;  —  Goldp.  Pefref.  7,  241,  Tf.  7i, 
Fg.  8      b  (nicht  Park,  und  Sow.)  ^ 

Serpniites  aommnlariiie  r.  9c«i.#fii.  P^ttef:  ipWL 


Digiii/cü  by  Googit 


—    1151  — 


Spir«lae«  namoinUrlii  Bronn  Kot.  n.  266; 

It.  i:iO,  und  Jahrb.  1832  i  176  j  —  v.  Uadsr 

Jahrb.  1837,  662. 
fßoty 1 

XL  VI,  322. 
Rotoiari«  crlitata  Dm.  «1. 

Vernieolnria  nottimniafia  v.  BtOmr.  inRtmst; 

Deufseki,  1828,  VI,  97. 

ScliRRle  KUSHininetigedrUekt ,  gl^tt^  etwa«  runzelig y  in 
ein  fnsc  rcgeliu^ssig  scheibenförmiges ,  leiten  fast  Itreisel- 
förmiges  Gc winde  rechts  gewunden ,  welches  aof  beiden 
Seilen  alle  Umgänge  unterscheiden  jüsst,  Im  gsniien  Umfang» 
schneidig,  nur  gans  in  der  Mitte  der  Unterseite  festgewach« 
sen,  vorn  auf  eine  kurze  Strecite  gerade,  sflelrund,  verjüngt 
und  mit  kreisrunder  3Iüii<liing  versehen  ist.  Es  ist  unrich- 
tig, wenn  Defrance  sagt,  diese  Körper  zeigten  keine  An- 
heftstellen: man  findet  sie  an  allen  £ieuiplaren,  aber  klein. 

.Gehört  der  Grobkalk- Gm ppe  an  und  findet  sich  darin 
Bu  /  VicetUM  {f  RmeonUi  Brendoia),  in  Bauern  (bi  den  itör- 
ii%en  Thoneisensteinen  an  Thaaeß  bei  Salmhurg  und  am 
I  Kressenberg ,  etwas  stumpf rfick ige  r  als  oben)  dann  im  To- 
geige  bilde:  SiebenbBrgens  (ku  Bais  bei  Ktausenburg  mit  Nu  m* 

mulitcs  1  e  Ii  t  i  c  uIb  ris  u.  h.  ;  —  zweifelhaft  riicksiciitlich 
der  Art  bei  Bayunne  und  Montbard  und  im  Thoiuuergel  un- 
ter deio  Moellon  in  Sädfrankreich ;  denn  zu  den  oben  odt 
einem  Frageeiehen  versehenen  Namen  kenne  ich  die  Exem« 
plan»  nicht  durch  Autopsie :  sie  bilden  vielleicht  eine  b^ 
Sondra  kvi^  wesshalb  ich  aneh  den  ScHiiOTttBiM  sehen  Arf- 
»amen  vorgeEogen  habe. 

F.   Krastaceen  (vgl.  S.  809). 

M8.   Baimiis  Lmk. 
Tf.  XXXVI,  Fg.  12,  IS,  14. 

Schanle  aufgewachsen,  abgestutzt  kegelförmig,  beste- 
hend aas  der  mit  ihrer  gancen  Fifiebe  anfgewachseaen 
randcn  fiodonsohoibo  (Fg*  14  t),  aus  saohs  deren  Umfang 
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•Innehflieudäii,  ontitweglieh  dmiiit  und  fniter  sich  £QMmm0fi- 

gefügten,  aufrechten  und  oben  mehr  oder  weniger  cusam- 
mengeneigten  dreieckigen  Klappen  (Fg.  14  a — d),  weIcTio 
oben  eine  ovale  Öffnung  lassen  (Fg.  13;,  und  aua  inneren 
vier  daran  aud  onter  sich  bewegÜch  verbundenen,  die  Öff- 
nung schiieisenden  0eckeJkleppen  (Fg.  12  b — •)•  Der  Bo- 
llen enthfiU  «ino  Menge  vom  MiCtelpnnkto  aotttvelilondor 
feiner  Rohrebon»  ond  wiehet  in  deren  Riehtang  fort  tnS 
•einer  gensen  Peripheriei  seigt  mithin  onsser  einer  radialen 
noch  eine  tionsentrische  Zuwaohsstreifung  (Fg.  14  e)  und 
ist  in  der  Peripherie  gekerbt.  Von  den  sechs  unbeweglichen 
Klappen  (welche  Fg.  14  a,  b,  c,  d  von  aussen,  a%  b^j  c% 
d*^,  von  innen  dargestellt)  sind  4  paarig,  d.  h.  je  nwei  gegen-  ' 
ttberetehende  einander  gleich  (b  and  c),  daher  nar  eineili 
geaeiehnety  aber  Jedee  Paar  iet  dem  andern  nnglolah;  S 
•Ind  onpaarig}  nnd  alten  nngleieh;  e«  eind  die  vordr«  wnä 
hintre  (Fg.  a  nnfl  d).  In  Fg.  IS  a  aleht  man  von  einer  an- 
dern Art  dieselben  4  Klappen ,  die  3  paarigen  der  einen 
Seite  und  die  vordre  und  hintre  in  natürlicher  Stellung. 
'  Diese  6  Klappen  alle  bestehen  a)  in  ihrer  ganzen  Höhe  aus 
einer  äusseren ,  von  parallelen  Röhrchen  gebildeten  Lagt| 
welche  unten  durch  diese  Röhrchen  gekerbt  wird,  ao  daai 
ihre  Kerben  sieh  ewischen  die  des  Bodeni  einzigen  tnä  aa 
die  Verbindung  beider  Theile  ond  die  Kommunikation  ÜMf 
Avhrehen  vermitteln,  ohne  dast  aie  mit  einander  verwaohiMf 
Jene  Röhrehen  sind  blosa  doreh  dflnne  SeheidewKndcheii 
getrennte  Lücken,  nicht  so  breit,  als  aie  von  aussen  nach 
innen  dick  sind.  Die  äussre  (nicht  röhrige)  Rinde  dieser 
Lage  verdickt  sich  etwas  nach  oben ,  und  diese  Verdickaii|[ 
Eteht  sicli  von  gewissen  seitlich  vorstehenden  Ecken  des 
röhrigen  Theilea  (Fg.  a  linke  nnd  rechts,  Fg.  b  und  c  iinkt) 
Borüeky  so  daaa  diete  anseeninnbedeekt  ohne  Rinda  onehel» 
nen«  Diese  Klappen  bestehen  b)  Inwendig  von  oben  lieflA 
in  ihrer  halben  Höhe  ans  einer  diehten  Lage ,  weleha  ad 
ihrem  unteren  Rande  von  der  ersten  getrennt  ist  und  ab«' 
steht  (Fg.  a*,  b*,  c*,  d  "^j  nnd  sehr  fein  in  die  Länge  und 
etwas  deutlicher  in  die  Qucere  gestreift  ist ;  —  an  einigen 
Stellen  ragt  sie  ebenfalls  seitwärts  an  der  rölirigen  Li^ 
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tar  {tgi  iiad  e*  reohu,  d*  UaIm  yuil  reclita,  fg*  b  und 
e  links,  Fg.  d  links  nnd  reebti),  mn  andern  sieht  sie  sich 
innerhalb  dei*selben  surDek  (Fg.  a*  auf  beiden  Seiten,  Fg, 
b*,  links).  Die  Kätider  dieser  Scliiclite  sind,  wie  sie 
selbst,  nüiiiie  und  eiufacli.  Die  der  lOlirigen  Schichte  sind 
scharf  gekerbt  2  diese  Kerben  entstehen  wieder  durch  die 
ehren  Ausmüudungen  der  paraileicn  Rührchen  und  f  ermitteid 
die  seitliehe  AneinanderüUgnng  der  Klappen.  Die  tassr« 
vvie  die  innre  Schichte  wachsen  ? on  eben  nach  unten.  Deni| 
wenn  sie  klein,  sind  ihre  Spitsen  allein  vorhanden  nnd  nur* 
dnrch  Verlängerung  der  einselnen  Dreiecke  an  Ihrem  un- 
tern Rande  können  sie  auch  unten  iiuoier  breiter  werden^ 
um  die  Bodensclinale  dauernd  zu  umschliessen,  wie  diese  in 
ihrer  Peripherie  £uuimut.  Allein  wenn  ein  weifrres  Ver-' 
bältniss  nicht  einträte,  so  niii«ste  die  anfiingliche  obre  Mün^ 
dung  stets  so  klein  bleiben,  als  sie  aofangs  gewesen  ^  wäh- 
rend sie  doch  später  viel  grösser  wird  9  als  anfangs  die 
gHnae  Schaala  an  ihrer  Basis  war«  CuviiE  sucht  diese 
durch  die  Annahme  eines  fortdauernden  mechanischen  Weg«* 
reibens  des  oberen  Kandes  durch  die  Deckelklappen  zu  er" 
klaren,  das  in  etwas  langsaiuereiu  Grade  stattfände,  als  die 
Klappen  unten  an  Lunge  zunehmen.  Diese  Ansieht  ist  aber 
wenigstens  in  der  Hauptsache  unrichtig:  es  erfolgt  vielmehr 
durch  das  seitliche  Hervorwachsen  der  Ecken  der  röhrigen 
Schichte  (Fg.  a  beiderseits  9  Fg.  b  nnd  c  rechts),  wodurch 
die  SpitMU  der  Klappen  weiter  anseliuuider  weichen  mfis« 
sen,  als  sie  anfangs  stunden  |  und  die  Mündung  mehr  geüff« 
net  wird«  Dadurch  entsteht  dann  auch  das  nackige  Aus« 
sehen  des  Randes  der  Oftiiung,  wie  man  in  Fg.  12  a  bemerkt^ 
wo  dieselbe  so  weit  geworden,  als  die  Scliaale  an  der  Ba- 
sis ist.  Dabei  legen  sich  die  seitlich  vorstehenden  Theile 
der  inneren  dünnen  Schichte  immer  schuppenartig  innen 
Uber  den  Rand  der  nächsten  Klappe  herüber,  um  ihn  noch  ' 
genauer  nu  sohliessen;  müssen  folglich  auch  in  dieser  Rieh« 
tung  fortwachsen«  Da  die  Klappen  mit  jhrem  untern  Rande 
oft  auf  unebenen,  gestreiften  etc.  Oberflächen  aufsitsen,  99 
senken  sie  sich  auch  in  diese  Vertiefungen  hinein,  deren 
sie  bei  fortwährender  Zunahme  in  der  Perl)>hcrie  imwer 
liHONK,  Letbsea.    II.  Bd,  ' 
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wieiltr  MIM  erreieiMii;  diese  ipieguln  eich  daher  glejchewn 
auf  ihnen  ab,  kdnnen  eber  nai»  in  eeltenen  FfiUen  gerade 

niifl  bleibende,  sondern  müssen  in  der  Regel  nur  beschränkte, 
\%echselnde  oder  scliiefü  Lindrücke  und  Streifen  veranUs- 
■en,  wie  man  auf  Fg.  14  b,  c,  d  ^leht,  welche  mit  der  8|ie* 
sifi«chen  Streifung  jeder  Art  nicht  zu   verwechseln  sind. 

—  AusfOlirlioher  sind  alle  diese  Verhältnisse  und  die 
Wechsthnmswetse  besehrieben  in  meinen  «»Ergehnissen  6iie» 
boiniseh-netnrhisrorlseher  Reisen«  (//,  480^501,  Tf.  iv). 

—  Die  mehr  erwihnte  oval  -  rhomboidale  Öffming  wird  non 
durch  4  Klnppen  geschlossen,  welche  au  einem  vierseitig 
pyramidalen  Deckel  i)cvveglich  nn  einander  und  an  die  innre 
lächitthte  der  KUppen  angefügt  sind,  und  welche  sich  |>aar- 
weise,  wie  sie  nebeneinanderlicgen,  gleichen.  Eine  Klappe 
Jeden  Paares  ist  Fg.  12  b — d  iron  bei<ien  Seiten  dargestellt 
worden.  —  Fg.  13  sieht  man  eine  fialanus*Art  in  versebie» 
denen  Altersabstnfangen:  doeh  ist  an  dem  grössten  Ena« 
|>tare  der  Rand  der  Offiiiing  beschlidigt,  daher  nteht  sarliig, 
wohl  rtber  purös  durch  das  Ausmünden  der  durch  die  Be- 
Kch^tdigung  geöffneten  Rolirchen.  —  —  Diese  ausführlicho 
Beschreibung  wird  nun  zugleich  genügen,  die  Verschieden- 
heit der  Textur  dieser  Schaale  von  deren  der  Uippnriten 
so  Eoigen. 

Diese  Thiere  wohnen  am  Rande  des  Meeres,  theils  be- 
itlndig  unter  Wauer,  theils  eeitwelse  in  der  Luit,  inner» 
lieh  mit  einem  Vorratho  von  Wasser  versehen.    Sie  sicnen 

an  Felsen,  an  Pfählen,  anf  Konohylien  nnd  Krebsen,  im  er- 
sten Falle  meistens  dem  Wechsel  der  Ebbe  und  Fluth  aus- 
gesetzt) öfters  in  der  Brandung,  im  andern  Falle  demjenigen 
Wechsel  unterworfen,  welcher  die  Bewegung  dieser  Thiere 
herbeiführt.  Ihre  Arten  sind  sehr  zahlreich:  im  fossilen 
Zustande  seheinen  sie  vor  der  fünften  Periode  nicht,  nnd 
auch  da  kaam  im  Grobkalk,  hHoliger  erat  mit  der  Molassoi 
dem  Crag  nnd  dem  Svbapenninen- Gebilde  vorankommen 
nnd  tecatres  insbesondre  na  eharafaterisiren ,  womit  aneb 
Gr.  MüNS.  LH  einstintmt  (  Jahrb.  183S ,  429)  5  häufiger  noch 
sind  die  lebenden  Arten;  aber  fast  alle  schwer  unterscheid- 
bar.   Da  sie  nun  auch  nur  ein  geuereÜes  Interesse  Ittr 
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ans  liiibcii,  »o  genügt  es  einige  lU'iii'üscHtHHten  des  (i«>- 
tchleclites  zu  geben. 

1«  Haianus  sulcatus  Tf.  XXX Vl^  Fg.  14  a — il| 

a^  —  ci  '  und  e,  ad  not, 
BaUnlt  Walch  and  KireRt  Vertiem.       u,  Tf. 
Fg.  3,  4. 

<Lepas  balanot  (LiN.).  Brogchi  5f8  (nloht  PoliJ. 
Baianas  salcatns  Lmk,  kisL  V,  S90;  —  Skrk. 

iert,  152;  -    Bronn  //.  127;  —  Hisino.  Pefrtflc. 
22,  43  und  Leih.  S5;  —  Kkilh.  >  Jahrb.  1837^ 
S39;      Lyell  >  Mem.  d.  Neuehat.  /,  Bulief.  34. 
Balanus  delphlnua  Drfr.  im  DicL  JII,  suppl.  \ 66« 
<Lepadir«s  plUatns  t.  Scbloth.  PeUr^f,  170. 
Lepaditea  »alcatas  w*  ScaLom.  Peiref.  7,  171. 
Wenig  gesellig  (je  2-^3  beitamaien);  die  Behaale  (gross) 
breit  kegelförmig,  oben  abgestutzt,  der  Hdhe  nach  stumpf 
gefurcht,   fein   (jiieergeslriMft ,   die  unter  der  Rinde  seitlich 
vorstehenden  Eclien  cjueergestreift.    Die  Farehen  der  fossi- 
len Exemplare  sind  noch  oft  roth. 

Findet  sich  fossil  in  den  Thonmergeln  onCer  dem  Moel* 
loa  in  Südfranhreiek  and  ia  der  Sabapenninea-Foroiatien 
lioHmu  (sa  lAndimm  and  in  /jPnic«»««);  —  dann  in  den 
sogenannten  quarliiren  Hnsehellagevn ;  Skani^ninimi»  (mit 
ß.  t  i  n  t  i  n  n  a  b  u  I  u  m  in  Schweden  kq  Uddetalla ,  am  See 
JHogvarpen  umi  bei  IVolfhaf/an^  mitunter  noch  nni  Felsen  An- 
sitzend, H ISING. ;  in  der  Nälio  von  Stockholm  noch  ansitzend 
cheiiä  »n  (jueiss-FeWii;  theils  au  andern  Muscheln,  Lyf.ll). 
2.  Balanus  eeneavne  Tf.  XXXVl,  Fg.  12 

a— e  ad 

Balanit  Walcb  ond  Kvoilt  V^rtUku  H  if,  Tf.  Kt, 

Fg.  6,  T. 

Balanus  concaros  Bmrii  Kai.  mro,  fM;  —  Lie^. 

des  Heide tb,  Compt. ;  —  Bronn  It.  127. 
Schaale  massig,  einzeln,  zylindrisch-kegeiiciriiiig,  schief, 
schief  abgestutzt,  glatt,  die  Klappen  mit  purpurnen  Längen- 
Radien  und  Queerbiuden,  der  Boden  von  aussen  konkav^ 
indem  das  Thier  immer  anf  der  Spitze  irgend  eines  Trnche- 
lipeden  aufsitnt,  dessen  Gewinde  dem  Boden  eingedrflclit  bleibt. 

7»* 
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Fottil  in  der  Snliapeiinineii^Foraiatton  Italiens  (im  !An- 

äona-VUale). 

3.  Baiaiiiis  stellnrit  Tf.  XXXVi,  Fg.  13, 

ad  naL 

Tiepnd  stell« ris  Poli,  Brocchi  599,  tv.  xir,  fig.  17. 

fSaianus  putellaris  Lmk.  HU.  F,  895. 

f  BaUnat  eriapns  Dkfr.  Biet  lUj  app.  167;  — 

Holl  Peireß.  372. 
fBiilaniM  radiatni  Risso  /F,  381. 
ü  ii  I  a  II  u  s  s  t  e  J 1  a  r  i  s  Bronn        1 28 ;  —  v.  MCnst, 
Jahrb.  1835  ,  445;  —  r.  Ziet.  Wärttemb.  50, 
It  37,  Fg.  8. 
(BaIaiids  bemisphAericus  [Bruo,]  Puil.  Sttf. 
Tf.  XII,  Fg.  27,  lebend.) 
Wenig  gesellig,  Schaale  mfiMig  gross,  flaeh  iiegeiförioig, 
die  Klappen  aaf  dem  Mittelfelde,  ihres  Rttckens  mit  anglei- 
eben,  breiten  nnd  hoben,  rundrflokigen ,  nnr  dureb  sobarfe 
Spalten   getrennten    zweitheiligen    (zuletzt    5  —  S)  Hippen, 
welche  sieh  xuvveilen  fast  horizontal  auf  der  Unterlage  noch 
fortsetzen ,    daher   die  Schaale   später  flacher  kegelförmig 
erscheint,  als  im  Anfange),  nur  hin  nnd  wieder  mit  einem 
Stärkeren  Zuwachsstreifen;  —  die  Zwischenfelder  der  Schaala 
(ans  den  seitliob  vorspringenden  Eciien  der  porösen  Scliidite 
gebildet,  wo  die  Rinde  fehlt)  sehr  solimal,  Linien-Lmisel^ 
fiSrmig. 

Vorkommen  in  der  Molasse  Württembergs  (nuf  Austern 
EU  Niederstotzingen  bei  Ulm),  der  Subapenninen-Formation 
Italiens  (zu  ?  Nizza,  lAndona,  ! Piacenza  etc.),  —  Franhr^ 
reictis^  (B.  crispns  zu  SL-Paul-Trois-Cfiateaux,  vielleicht 
in  der  Tegel-Formationf)  $  —  Deutschlands  (an  l  Osmkrüekt 
Asfruppy  Bünde f  Lemgo ^  meistens  anf  Terebratnia  gran- 
dis),  —  nnd  lebend  Im  MUtehneere. 

(380).    Cypris  Müller. 
(Vgl  &  738). 

2.  Cypris  faba  ? Tf.  XXXVl,  Fg.  Ii  a,  b, 

4Mf  IM/. 
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'Als  wir  diese  Art  «bbiiden  Hesse»,  welche  einiges  geo- 
logische Interesse  darbietet,  weil  sie  ganse  tertiäre  SOss- 
wasser^Steinschichten  susammetisetst,  schrieben  wir  Ihr  aneh 
noch  einen  geognostischen  Werth  cn*  Da  aber  inzwischen 
die  Zahl  der  fossilen  Arten  dieser  niikroskoiiisclien  Thiere 
aus  den  Geschlechferii  Cypris  und  Cytiierina  auf  mehr  als 
100  gestiegen  ist,  so  müs^jen  wir  davon  abstehen  diese  Art 
anf  eine  so  genügende  Weise  zu  eharaliterisiren ,  dass  sie 
das  Erkennen  gewisser  Gesteins-Scliiehten  erleichtere.  £ben 
so  ist  es  liiernneh  nicht  mehr  möglich ,  die  Synonymie  ku 
entwirren,  da  wolil  sehr  nanchfaltlge  terülire  Arten  vor- 
dem unter  dem  Namen  Cypris  f a b a  snsammenbegriifen 
woi*den  'seyn  mögen. 

ööO.   Fortunus  Fabricius. 

Der  Cephalotorax  ist  eben,  nicht  hückerig,  wenigstens 
so  breit  als  lang,  an  den  vorder-seitlichen  Rlindern  gezäh- 
neit  und  gegen  den  hintern  Rand  Busammengesogen;  der  Rand 
Bwlschen  den  Augenhdhien  Ist  mehr  oder  weniger  stthneiig 
oder  bognig;  die  Höhlen  selbst  stehen  mSssig  weit  ausein- 
ander nnd  enthalten  die  Augen  auf  kurzen  Stielen ;  der 
Hinterrand  ist  gerade  und  so  breit  als  jener  Zv\  ischenraiim ; 
die  Magen -Gegend  ist  ziemlich  ausgedehnt  und  Iiat  die  2 
vorderen  Leber- Gegenden  zur  Seite;  die  Genital- Gegend 
endiget  vom  mit  einem  spitzen  Winkel,  welcher  bis  in  die 
Mitte  der  Magen-Gegend  hineinreleht;  die  Branchial-Gegen- 
den«  im  Allgemeinen  flach,  todigen  seitlioh  an  den  Seiten- 
ecken des  Kopfbrustschilcles  und  sind  von  den  vordem  Ge- 
genden oft  durch  eine  sehr  ausgesprochene  Queer- Linie 
getrennt;  die  Herz -Gegend  liegt  in  ungefähr  J  der  Länge 
des  Schihles  und  lässt  einen  Raum  für  die  hinh'e  Leber- 
Gegend  hinter  sich.  —  Füsse  des  ersten  Paares  am  Ende 
flossenförmig  abgeplattet.  Schwans  I>eim  Männchen  ans  5 
Gliedern,  wovon .  das  vierte  am  grössten,  and  an  jeder  Seite 
seiner  Basis  mit  einem  Biemlleh  vorspringenden  Fortsatze 
versoben  ist;  <—  beim  Weibeben  Tgliederig;  das  siel>ent« 
Olisft  vinl  kleiiMT  als  das  sechsta,  dreieekig  und  spitz. 
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Arten  sin«!  nur  vieniVp  fossil.  tiTtlär  und  älter,  uiebr 
kommeii  lebend  «n  den  Küsten  «Her  Weltgegenden  vor* 

1.  Portunos  Hericiirtn  Desmarest  Cru$L  67  pl.  v, 

*  (Jh  —  (König)  f>.  fots.  seetil,  no.  et  fig, 
25;  —  Df.fr.  Dht,  X/JIl.  SS;  —  HErjcAfir- 
Ferra%d  >-  Jahrb,  1833^  OTS;  —  La  Jove  ib. 
1836,  110. 

PaivosT  niid  Dbsmabbst  im  Juum»  des  Minei  1809, 

xxr,  215. 

Euo.  RoBBRT  in  Ann.  d.  Mine*,  1830,  Vit,  S90. 

Am  Cephflioforax  sin«l  die  versehi<*deiien  (iegenden  we- 
nig «ussgedrückc :  der  Knud  «ewisohen  den  Augcnliöblcn  i«t 
ipits  und  utit  5  kleinen,  der  vorder^seitliclie  Rand  jeder^ 
feit«  mit  6  0tf(rkeren  Zacken  versehen  und  hinter  diesea 
«fehl  an  den  Seitenecken  eine  starke  Spitse  weit  hinaus. 
Die  Lttnge  betrügt  O^^OIß,  die  Breite  0,">016.  Weiter  als 
den  Cephalotorai  hatte  Dbsmarrst  nichts  gekannt,  LA  JoTi 
aber  liHt  allmälilich  aiie  üLri^t  n  dazu  gehörigen  Theile  des 
Körpers  geiunilen. 

Dieses  Fossil  ist  bei  Parii  eines  der  beiseichnendsten 
Itor  den  oberen  Meeressandstein  (Cov.  und  Bbononiait). 
Darin  findet  es  sieh  niltnnter  in  grosser  Menge:  die  Tldere 
sBOSSten  sieh  dort  BQsanaiengehiuft  haben ,  wie  noeh  Jetsl 
der  Portonas  pnber,  wenn  er  Eyer  legt.  Man  hat  da* 
her  die  Gesteins-Sehichten  nach  ihm  P  u  r  t  u ne  n -  K  a  I  k  und 
an  einer  andern  Stelle  durch  einen  Mi«8grifif  im  !Naiuen 
Pagureii-Kalk  genannt. 

Die   ScIiiehteiifeJge|  1«  obre  SfiaiwafaerrBlldttiig. 
ist  Tdn  oben  naoh  tin-12.  Sand «nd Sandstein  «It  Port «nas. 
ton  so  LUy  (  /S*  Sand  mit  Ltntiealltes  vari«^ 

ren-Kalk«)  nach  VLtKiA       laria  (vgl.  S.  1142). 
cart-Ferramd:  [4.  Meerischer  Grobkalk. 

^  Wenn  nmi,   wie  man  annehmen  darf,  die  SchiehtSy 

weiehe  diese  Reste  in  Menge  enthalt,  fiberall  die  ntfmiiebe 
ist,  wo  man  aoeh  die  Lagermigalbige  niobt  boobaehton  kamii 
so  wiederhok  sich  der  Krebs  ndt  Ihr  noch  so  M^ntmmirWf 
sa  ArepÜfy  %  Stunden  nördliefa  von  Memm^  wm  NmUktuif 
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le-H(iuduuin,  Bregy ,  Se?i!is .  eu  Beauchamps  in  Schichten, 
denen  Brongmart  und  Prevost  bisher  eine  gnnz  nnder» 
Stellung  Angewiesen,  ku  Pumeux ,  le  Gue-ä-Treme  {ä-TreS' 
net^lt  U$  DeuS'Aionis,  Vareddes,  TogreSt  ViUcron,  Louvres^ 

s$Ue$f   SatHt  L/Qubm  anil  Jagnif* 

570.    Droinilithes  Milne  £dward's. 

Ein  erst  kürzlich  bekannt  geinnchfes  Fossil-Cienu»,  wo- 
von wir  noch  keine  AhhiMung  kennen  ,  onil  über  das  wir 
nur  zu  bemerken  vermoi^en,  dass  der  CefHiniothorax  die- 
selbe Form  und  Eintheilung  wie  bei  Dromia  besif/e ,  die- 
selbe Forche  Bitten  aof  jeder  Kieiiien*Gegend,  dieselbe  Bil- 
rfong  4er  Stlrne  a.  ••  w.,  ^  in  endem  Merkmalen  jedodi 
den  Homolen  näher  konme.  Einsige  Art  im  Loodonthoa 
der  Insel  Slieppey  (tinttü.  J837,  255,  >  JaM.  J837^ 
494),  —  wo  noch  Cancer-  und  I  n  ach  ns- Arten  ange- 
führt  werden. 

«  e 
e 

G.  Spinnen  und  eigentliche  Insekten  (vgl.  S.  SOD). 

571.    Entamocepftatwf  Vkihh,  Kerb -Kopf. 

Ein  Spinnen-Geschlecht,  das  sich  durch  den  von  der 
Brust  getrennten  Kopf  aosseicbnet ,  6  Augen  besitst,  wo- 
von 4  in  gerader  Linie  stehen,  ond  den  Übergang  von  den 
Spinnen  so  den  Ameisen  so  machen  iMsheint. 

Brust  und  Hinterleib  länglich ;  Kopf  viereckig,  Lippe 
dreieckig;  Kiefer  fast  sichelförmig,  an  der  Spitze  mit  einem 
sylindrischen  Hacken,  welcher  scharf  zugespitzt  nnd  fast  so 
lang  als  der  Kiefer  ist.  Die  Füsse  endigen  sich  in  einen 
Büschel  kurzer  steifer  Haare.  Ganze  Länge  3.}'".  Die 
Bildung  dieses  Thieres  erscheint  sehr  abenteoerlich.  Es 
fand  sich  in  Oiipreititisekem  Bernstein.  Schwbicmibr  (Beob' 
aehi.  auf  naturhiit,  Bnten^  Tf.  viii,  Fg.  6$)  hat  es  beschrie* 
ben  nnd  abgebildet,  Holl  daranf  das  oben  genannte  Genos 
gegründet  (Hon.  Petre/k,  178—179»). 
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1  n  d  u  i  a. 

Tf.  XXXVI,  Fg.  15. 

Die  in  SftMViraifer  lebendaii  techifttMigefi  Larven  diMW 
Getehleebtes  neuflügeliger  Insekten  bauen  sich  nnd  bewölk 
nen  freie,  zylindrische,  hinten  rund  geschlossene  Rdhren»  ans 

denen  sie  mit  Kopf  und  Fass<»n  vorn  hervortreten  iidnnen, 
um  sich  mit  dieser  ihrer  l^ülje  am  Buden  der  Sümjifc  and 
Teiche  fortzubewegen.  Einige  Arten  setzen  diese  Rtihr- 
fihen  gans  aus  Blilterth eilchen  oder  aus  Uolesplittern,  aiidre 
|iu8  Sandiiörnern,  «nis  Muscheltrümmern  n.  dgl.  susammen, 
Hit  denen  der  S« heilen  wird  man  sie  nicht  verwechseln, 
da  sie  kanier  (etwa  9  — 6nial  so  hing,  als  diok)  und  ger 
pmde  sind. 

In  Auverge  findet  man  einen  sehr  ausgedehnten  Nieileiv 
schlag  tertiären  Kalkes,  der  Schichten-weise  oft  ganz  aus 
0iner  Art  apioher  Gehäuse  zusammengesetat  ist,  die  sich 
dnroh  tirösse  nnd  Bestandtheile  ansneichnen.  Auch  schei- 
fien  sio  v^rhältnissmllssig  lang  ge^vesen  zu  seyn.  Qhne  gm 
?ollsCindigo  Exemplare  wa  beaitnen,  finde  ich  welche ,  die 
9"  I^ge  auf  4'"  Dicke  hüben  {  die  grdssten  sind  diek, 
Sie  sind  «ehr  dickwandig,  da  die  Winde  bis  V*  messen, 
l^'ährend  für  den  inneren  Raum  kaum  1k'"  übrig  bleiben, 
wvenn  man  auch  die  Inkrustation  in  Abrechnung  bringt, 
frelche  denselben  später  oft  verengt  haben.  Dip  tiauptmasse 
dieser  ftohren  ist  ein  bräunliclier  Kalkstein,  worin  Sand» 
körnchen  nnd  {kleine  Konphylienr  (Paludi 
ßinneln  iiogen  pnd  hin  and  wieder  an  der  Oherfliche  vor- 
stehen. Eine  iehwacbn  kalki^^  Inkrfistatfofi  liat  diese  R#h>- 
rei|  ^nssen  oft  trapbig  und  meist  anob  innen  aberaogen  vnd^ 
von  aussen  verkittet,  so  dass  Jedoch  alle  Lücken,  welche  die 
bald  parallel,  bald  nach  allen  Richtungen  übereinander,  bald 
strahlenförmig  um  ein  h^lb  kugeliges  Becken  liegenden  ^hj:^ 
phen  swisohen  sich  lassep}  pnaosgefülU  bleiben. 

Boso  Im!  diese  Rdhren  snerst  iie^elirieben,  aie  bei^dli 
von  mit  Phr^ganen  vf rwnndten Thieren  ahgele{te|  und  sto 
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liidttsi«  tubolata  genannt.  Die  IMirygunen  -  Art 
«chelnt  noch  nnbekiinnt  so  seyn.  —  Andre  wollten  Jone 
Ktfrper  ÜDr  Inltrastatfonen  später  versohwnndoner  GewSebee 
ansehen  9  welehe  Behaaptung  aber  nicht  darehfilhrbar  Ist. 
Man  hat  das  Gestein  darnach  Indasien-Rnlk  getnnfV. 
Die  Lflgerung  des.selhen  haben  wir  oben  in  der  Einleitung 
8.  787  (^tertiäre  Mergelkaike)  iiälier  bezeichnet. 

Rose.  —  Rauond.  —  Brongn.  in  Ann,  dujius*  d'Aisf. 
naL  XV ^  —  Dbpr.  J)ieL  XXIUy  411-412. 

Mamtbll  eitirt  andre  Phryganen-Gehffnsc,  in  denen 

kleine  Limnaca-,  Pinnorbis-  u.  n.  Schaalen  verkittet  sind,  als 
sehr  gemein  im  blauen  Aliuvial-Thone  oder  Shilt  aus  Süjäs- 
waäser  abgesetzt,  wie  er  zu  Lewes  in  Susicjc  vorkoiniot 
ifiegl.  Tram.  ß.  III,  201  und  SK  EngL  363). 

0  • 

H.  Fische.  Oa  die  Arbeiten  von  AoASSiz  noch  im- 
iner  nicht  weit  genug  voranueriickt  sind,  so  können  wir 
über  die  Fische  kaum  mehr,  als  die  8.  Si6  gegebene  (j her- 
zieht mittheilen.  Was  insbesondre  die  Uai-Zlihne  betriff^ 
•o  sind  diese,  je  nachdem  sie  oben  oder  nnten,  vorn^  mitten 
oder  hinten  in  den  Laden,  in  erster,  nweiter  oder  dritter 
Reihe  n.  s.  w.  stehen,  bei  Jeder  Art  sahUosen  Formen-ADderoii-  , 
gen  unterworfen,  die  ans  ihrer  Art  naeh  swar  wohl  bekannt 
sind,  wegen  deren  wir  nns  aber  weit  weniger  als  gewöhn- 
lich auf  die  Literatur  und  fremde  Zitate  verlassen  können, 
bevor  uns  nicht  Agassiz  Arbeit  in  grösster  Vollständigkeit 
bekannt  ist«  Von  folgenden  wenigen  Geschlechtern  mit  für 
uns  wiehtigerer  Beslebang  iierniftn  wir  die  Merl&nale  geaaiier. 

573.    BlO€hiU9  YOLTA. 

Ordnung  der  Ganoiden.  —  Ein  Sklerodermen- 
Geschlecht,  den  lang  gestreckten  Formen  der  Aluteren  ans 
dem  ßalistes- Geschlechte  Linm£*8  am  nächsten  verwandt. 
Alle  Sklerodermen  haben  eine  von  den  Augen  an  kegelför* 
mige  Sehnautse  und  an  deren  Ende  einen  kleinen  mit  we- 
nigen getrennten  Zähnen  in  jeder  Kinnlade  besetcten  Mund. 
Ple  Qant  ist  rauh*  und  hart^ehuppig.  «—   Das  Genus 
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insbesondre  unterscheidet  sich  von  andern  nur:  durch  einen 
Aal-förmigeu  Körper,  einen  langen  Kopf  mit  dünnem  schiiahei- 
förBiigem  Manie,  dessen  beide  Kinnladen  gleichlang  and 
mit  tehr  feinen  Zühnen  beeetst  eincli  dnroh  eine  ittrafalige 
Kieaenhenr,  doreh  kleine  Benehfloeeen  anter  den  Brnet» 
flotfeni  dnrvh  niedrige  feinstmlilige  Rfleken«  ond  After* 
Flossen,  woiron  die  erste  vom  Maeken  bts  com  SehwenM 
reicht.  Hie  »ndrc  nur  halb  so  lang  it>t.  Hiireh  eine  gegabelte 
hohe  Schwanzflosse,  durch  kleine  rhomboidale  schiefreihige 
Schuppen*  Die  Wirbel  sind  lang  und  ihr  Körper  ist  in  der 
Mitte  verengt;  Bauchhöhle  kars. 
Ee  enthält  eine  einsige  Art. 

Bloehins  longirostris  Volta  JttioL  sn, 
tv.  XII,  flg.  1,  2  and  Lxx;  —  Blainv.  Ubers,  t. 

Krüo.  133;  —  Holl  Petrefk.  105;  —  Agass. 
Polss.  n\  45,  51;  FeuiUel.  8,  19;  im  Jahrb. 
1834^  38S. 

Essex  Betone  Fortib  im  Journal  de  Pkf$,  1786^ 
164. 

Synbranchus  inimaculatus  (Bloch)  Volt.  JlfioL 
224,  tv.  LV^  fig.  1;  —  OB  Blainv.  übers,  v.  liLau- 
osa  139. 

Apteriehtjs  db  Bl41HT. 

Sie  hat  In  der  RBekenflesse  58,  In  der  Br.  14,  in  der 

Bs.  9,  in  der  A.  30  und  in  der  Schw.  22  Strahlen  und  er* 
reicht  2^'  Länge  \  im  Grobkalke  des  MemU  BolkA, 


574.    Carcluirias  Cuv. 

Zälinn  =  Lemiodentee  et  Charohnriodontnf  mdL 

Tf.  XLII,  Fg.  1. 

Ordnung  der  Placoiden,  —  Familie  der  Sqa«iliden> 
oder  Maie  (vgl.  742  bei  Galen s).  Das  Genas  insbeson- 
dere iiet  groMO  bis  nn  den  Bruatflaeeen  reieliende  Kieme»- 
OlfornigeB ,  enf  dem  Kopüs  Jteine  iogenannten  Spntnhkkerl 
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ilU  erato  Riickenfloätie  steht  vor  Her  BituehAottse ,  M9 
sweite  der  Afterflosse  gegenSber.  Oi«  ZNbne  sind  |E^*088, 
br^it  ond  bocb  dreieckig,  «oMen  flnoh  gewftlbi,  innen  fluühi 
neharf-  und  (kut  geraderandig,  an  der  Batli  beiderteitt  oft  noeh 
mit  einem  ohrförmigen  Anbang  oder  Nebennabne  versehen, 
die  Ränder  der  Hnupt-  nnd  der  Neben-Zühite  fiberali  und 
^leiclunässig  gekerbt  iiiif  seiikreci^t  auf  Hcii  RHiidcrii  stehen- 
den Nnrhen,  Einige  schmälere  Arten  nähern  sich  in  der 
Form  den  verhältni^nmässig  viel  kleinern  d«>r  Zygänenr 
Im  Oifordthon  ^(Thurm.),  in  Kreide  (€.  polygyma, 
C.  laneeolatns  nnd  C.  megalotia  Ao»)«  mehrere  terllftr 
and  lebend.  Am  ansgeseiebnetifen  Ist  imter  den  tertlJtren 
der  (dem  C.  polygyrna  fibnlielie) 

1.  CharchnriHS  megalodon  Tf.  XLlilj  Fg» 

1  a,  b  H)  ad  nat, 

K.  Lamiodontae  mtcfL 
«<  Carchariodontae  aucli. 
BuRTiN  üfifct.  de  Brus.  pl.  1,  fig.  A« 
<^  Sqaalns  lamia  aueft 

<C  Carcharias  verus  Blainv«  übers,  v.  Kkug.  213; 
—  Galbotti  Brab.  139. 

Carohariue  megalodon  Aoiss«  P§ii$»  IU9  pL 
£9;  —  Stemb.  >  Jakr^.  i8S5^  740 ;  —  Chasp 
LsswoRTH  >  Jakrk  1837,  494« 

Diese  bis  über  A*'  lang  werdenden  Zähne  sind  eogleieh 
die  i^rössten  und  breitesten  von  allen;  sie  haben  keine 
Mobensübno^  ihr  Rand  lat  über  der  Baals  otwaa  konkav,  go- 
gon  die  SpitBO  etwM  honvei,  die  Selten  alnd  nngeftirdity 
und  längs  der  Mitte  der  flaehen  Seite  erkennt  man  ein« 
sehr  nndeatliobe  Kante.  Ana  der  Grösse  dieser  Zfihne,  ver> 
glichen  mit  denen  des  lebenden  Sqaalns  carcharius 
LlN.  hat  r^ACfiPEDE  die  Grösse  der  fossilen  Art  auf  70' Länge 
berechnet«  Andre  haben  wenigstens  40'  dafür  gesetat.  — 
Wie  sehen  erwihnt,  gleicht  diese  Art  sehr  dem  C.  poly* 
gjTum  «OS  der  /VisniaaMriikmiifcAeii  ond  MaUnchtmrJ^xtiA^y 
«dt  dem  sin  Hari4V}  Momis  Cvaujisworth  n*  k»  venvMhadton 
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nnd  von  welchem  ich  sie  solbst  xjiecilisrh  nicht  uiiterscho!- 
den  uei^-s  (ich  hosifze  dieselbe  Art  nach  AcASStz  eigener 
fiettimmung  aus  I^lolasse). 

In  Grobkalk  Belgiens  (za  Si,  CiUes^  Forcts^  Uecle,  Mei»- 
ineek); —  in  der  Tegel-Formation  (etwaa  höher  nnd  dickcTi 
wie  anire  Abbildung  noigt:  C.  maorodon  Ao,  In  /Hf.)  so 
Bfieau9^  !D99  nnd  in  !  Steifemark;  —  in  der  Molaiie 
der  Sekweitz  (etwas  breiter,  die  Kerben  angleicher:  C.  po-* 
lygyrus  Ag.  in  lUt.  zu  Miigeuvyl  in  Aargau),  in  Tertiiir- 
SchicluiMi  bei  MuntpeUier  { Boulonnet)^  —  im  Iled  Crsg 
Mngland*  (oft  mit  abgeriebenen  Kaiid-Kerben,  nie  im  Coral- 
line  Grag);  —  in  der  Subapenninen-Formalion  Italiens,  Si^ 
eUiem  nnd  MeUdei  in  niehe  näher  belumntcr  (Tertiär-)  Fov- 
OMtion  SSi'AwteHeas,  von  wo  aie  Darwin  mitgebraeht  o.  t.  w» 
Wir  iitfnnCen  die  Zitate  der  Literatur  nnd  Fnndorto  noch 
•ehr  vermehren,  finden  aber,  wie  sohon  in  den  beigebraeb- 
ten,  so  wenig  Bürgschaft  rücksichtlich  der  Identität  der 
Speeles. 

(384.)   Lamna  Cuv. 
(S.  743.) 

2L  Lamna  cornubioa  Tf.  XLIlly  Fg.  2  a, 

1»,  ffd  iMtf.' 

Sqaalna  eornnbiona  dx  Blairt.  H  ametL 

Lamna  cornnbica  auctt.  (nicht  Agassiz,  der  diese 
Form  von  der  lebenden  trennt  nnd  selbst  in  mehrere  Arten 
neriegt). 

Wir  haben  ont  anf  diese  Art  «ehon  S«  743  becogMiy 
woBtt  wir  aber  naehträglieh  bemerken  müssen,  dass  die  von 
ons  naeh  eigener  Anschauung  dort  erwähnte  Art  nicht  L.nc«- 

minata,  sondern  eine  neue  Speeles  von  Agassiz  ist.  Die 
gegenwärtige  Art  Hai-Zähne  gleicht  derselben,  ist  nur  etwas 
breiter  ond  glätter,  sie  zeichnet  sich  wie  jene  durch  die 
Art  ihrer  Biegung  nnd  gewöhnlich  durch  einen  einfachen 
Nebensahn  jederseits  an  ihrer  Basis  aus  und  scheint  nun 
noch  weiter  in  nwel  gewöhnlich  mit  einander  Terweehselle 
Arten  so  serfallen,  in  die  abgebildete  nnd  in  eine  sehmälei« 
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ond  dickere  Form.     Sie  wird  an  sehr  vielen  Orten  der 

XU  ei  jüngeren  Tertiär-Formationen  angegeben;  wir  liünnen 
aber  Hueii  hier  uns  nicht  auf  die  einzebien  Zitate  verlaaseu 

und  müaaeo  die  AoASSiz'fiohe  Arbeit  abwariea. 

< 

575.    Vtkßdiucaiühm  Ag.  Poiss.  III,  C7. 

(Nicht  A0A88.  III,  2S.> 

Dieses  Genus  gründet  sich  auf  einen  einzelnen  Flossen- 
Stachel  (Sehwanz-StRchel),  der  sich  von  denen  der  Raia- 
Arcen  LiN.  nnd  der  Trygon* Arten  inabesondre  nnterschei« 
det :  dareh  die  Versehiedenheit  der  Substans  seines  KOrpers 
von  der  seiner  seitlichen  Z&hne,  dnreh  die  bestimoite  Tren- 
nung beider  vermittelst  einer  tiefen  Furehe  and  durch  die 
feine  Zähnelung  seiner  dielten  Seitenzähne  selbst.  Aus  die- 
sen Merkmalen  schÜesst  Acassiz  auf  ein  zwischen  Tryijon 
und  Myliobates  (welche  beide  am  Monte  Bolen  vorkom- 
.oien)  stehendes  Genus  mit  Mundzähnen,  welche  wie  bei  letz- 
teren besehaffen,  aber  in  Form  eines  feinen  and  gleichförmi- 
gen Getäfels  geordnet  sind. 

Einzige  Art. 

Pty  chacnn  th  US  Faujasii  Ao.  Poiss*  Ulf  67^71,^ 
und  pl.  45y  fig.  1—3. 

Algilion  de  Raie  fossile  Faujas  St.  Fond  in 
Ann.  d,  Mus.  XiV,  370,  mit  AiMd.  fig.  1— S. 

Der  Stachel  ist  etwa  1'  lang,  breit,  flachgedrückt,  oben 
nnregolmässig  iüngsgefurcht)  allmählich  zugespitzt,  unten 
flach y  mit  rechtwinkelig  absetsenden  niederen  Seitenfl&ahen» 
über  welch«  die  Z&hne  weit  liervorsteben ;  an  der  Basia  ist 
er  aafgesehwplleny  gegen  I"  breit  und  gestreift.  In  teriii- 
ren  Mergeln  ni  Aiguem^rtei  im  iMraii/^>Dept.,  weiche  inr 
zweiten  oder  dritten  Gruppe  gehören. 

576.    Teraiichihjfs  (König). 

KdMiG  Stellt  in  den  loones  seotiles  nro.  et  flg.  7tf 
das  Genus  nach  eineai  fossilen  Fiseh  •  Schädel  «of,  doch 
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ohne  ihn  genaa  mit  den  lebenden  Formen  verglichen  eu  hü' 
ben.  Kr  bemerkt  nur,  rinss  die  Schädel- Knochen  denen 
einiger  Ach  nthupteryg  ier  nicht  unähnlich  seyen  j  und 
daas,  nach  ihrer  hohen  Einfügung  zu  urtheilen,  die  Wirbel» 
•Male  gebogen  und  der  ILörper  hoch  Biid  mehr  oder  weniger 
rmdlieh  von  üuifeng  geweeen  seyn  nflney  etwa  wie  bei  Pia- 
tmz.  Dieit  Geuos  bemhet  mithin  auf  keinen  einKigen  geni- 
genden  generisehen  Rennselchen.  Die  elnsige  Speeles  T.  an- 
^iquitatis  fitamuit  aus  dem  Londonthoo  der  Insel  Skeppejf, 


I.  Reptilien  (^vgL  S.  S22). 

577.    Cryptobrancku8  Leuckart. 
>>  Saiamandra  Baeton,  Cov.  eto. 

Abranehot  Habl.  (nicht  Uassblt).    Menopoma  Babl. 

Protonopsis  Barton.  SaUmaudrops  VVagl. 

<  *  Proteas  Cvv.  ^  Proteoeordylu«  £ica«. 

^  Andrias  Tscuodi.  *Paleotrlton  Fitzimo. 

Unterklasse  der  Dipnoen  oder  Zweiathwer  ond  Ordnung 
der  lehthyoiden  Waou^  —  d*h«  die  Langen  und  die  Kiemen 
oder  der  Kiemenspalt  sind  beide  bleibend,  die  Haut  ist  seliuppeiH 

los,  die  Kürperform  wie  bei  den  Eydechscti.  Bei  dem  Ge- 
schlechte inabesondre,  dessen  typische  Art  in  Sümpfen 
Nordamerikas  zn  Haii>e  ,  situl  die  Kiemen  später  nur  noch 
durch  einen  (bleibenden?;  länglichen  Kiemenspalt  nn  den 
Seiten  des  H«dses  angedeutet,  Kopf  und  Rumpf  sind  etwas 
|ilatt,  die  Ffisae  kurs  und  diek,  vom  4-  und  hinten  9-seh^ 
4le  2<ehen  klefin  and  getrennt,  der  Sehwana  lat  ein  von  bei* 
den  Seiten  Boeammengedrttokter  hoher  SehwimmsehwauB, 
wie  hei  defi  Tri  tonen.  —  Es  onterscheidef  sich  von  de« 
andern  lehthyoden  und  TWi^v  von  Amohinma  durch  «ei- 
nen  nicht  Halforini^^en  Körper,  und  von  Siredon,  Proteui«, 
Necturus,  Siren  und  Pseudobranchus  durch  den 
Mangel  äusserer  bleibenden  Kiemen,  deren  mit  dem  Zungen- 
beine verbanden«  Trflger  oder  Bogen  aueh  im  Skelette  kenu- 
bartlnd,  —  dana  von  denähnlleli  gtalalteton  SalaoMisidarii 
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linier  de»  FroMbn^rtigen  Dipnoen  durdi  den  bJelben* 
den  Ktemenspalt  en  den  Seifen  des  Heltes»  dnreh  die  klel- 

neti  Aug«n  ganz  ohne  Augeniieder,  durch  einen  viel  brei- 
teren und  |){nttereii  Schädel,  durch  viel  längere  und  hinten 
schmäler  auslaufende  Stirnbeine,  durch  sehr  breite  Ptery- 
goid-Beine,  uiitcMi  durch  ein  sehr  grosses  und  vern  feet 
gleieh  breit  bieibendes  (sieh  nicht  nwieehen  die  Oese  voMere- 
lieletine  leng  snepitcendee«  sondern  qneer  deren  absetsendes)» 
hinten  bis  sum  Hinlerhauptloeh  breit-fortsetsendes  (nicht 
vertehmlllertes  und  durch  die  Ocelpitel- Beine  davon  getrenn- 
tes) S|)hennld-Bein,  endlich  durch  eine  Uueerreihe  pfriemen- 
förinigür  Zähne  auf  dem  Vorder-  (nicht  Hinfer-)  Rande  der 
Ossa  vomero  -  palatina  nahe  hinter  denon  der  Zwischen-  und 
Oher-Kieferbeine  und  damit  parallel  ziehend.  Dus  übrige 
Siielect  zeigt  20  (statt  14— Id)  Wirbclbeine  vor  dem  Bck- 
ken^  welche  vorn  and  hinten  kegelförailg  ausgehöhlte  Ge- 
lenkflKcben  besitaen,  nnil  an  den  Extremitäten  sind  die 
Hand-  und  Fuss- Wurzel  nur  von  knorpeliger  Beschaffenheit. 

Damit  nun  verbindet  van  der  Hoevrn  den  3'  langen  Ja- 
panischen Salamander  (Sal.  niaxima  Schlegrl  ,  Triton 
Japonieus  Temm.  ,  Megaiubatrachus  Siebold i 
Ischl  Dl)  in  ein  Geschlecht,  da  er  in  allen  genannten  Merk- 
malen durchaus  nur  mit  der  Amerikanischen  Art^  nicht  aber 
mit  den  gevi^öhnlichen  Salaioanderu  übereinstimme,  mit  der 
Ausnahme  nur,  dass  er  den  Spalt  an  den  Seiten  des  Halses 
nicht  besitze,  was  aber  nur  ein  fr<ihzeitigei*es  Verschwinden 
desselben ,  mithin  nur  eine  «pesifische  Verschiedenbelf  an- 
deute, wie  man   Alniliche»  hti  <lon    verwandten  CoecJiien 

xufreätHnden  ;  —  wornaeh  dann  allertliniis  in  der  übiiien  Ge- 
es *  3  n 

scillechts- Diagnose  die  Bezeichnung  eines  i^bleibendeu^  Kie- 
menftpaltes  gestrichen  werden  müsse. 

Als  dritte  Art  vereinigt  endlich  tau  Ma  Hoevbii  damit  die 
nachstehende  fossile  Art,  da  sie  in  allen  genannten  Verbält- 
nissen mit  den  awei  vorigen  öbereinkomme,  was  rfloksicht* 
lieh  der  letaten  Art  auch  Tsgbudi  schon  behauptet  hatte; 
der  einicige  Unterschied,  den  letzterer  luich  einem  näheren 
Studium  dieser  Art  an  den  Exemplaren  in  Zürich  und 
HarUm  «wischen  beiden  noch  finden  kann,  besteht  in  einiger 
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AnollMniiig  der  Form  d««  Feiim-  und  das  Pterygoid" 
BetiiM  BU  denen  der  AmerUUmisckem  Art,  in  einem  stärke- 
ren  unteren  Horn  des  Zungenbeines  (wesewegeo  €uviui 

aiifniiiis  bleibende  Kiemen  \uriuuthet  und  dns  Fossil  fQr 
einen  Proteus  gehalten),  und  nach  allem  Anschein  in 
dem  Mangel  der  Zahnreihe  auf  dem  Vorderraiide  der  Ossa 
vomero-palatina,  die  sich  Übrigens  bei  ihrer  Kleinheit  viel- 
leicht der  Beobeohtong  nur  entzogen  haben  oder  leicliter 
verstört  worden  sind.  Sollte  dennoch  die  fossile  Art  «Is 
Genas  getrennt  werden,  so  gäbe  der  Mangel  dleear  Zfibue 
des  einsige  I3nterscheidungs-Merkmal  ab. 

1.  Cryp tobrenchus  dilnvii  testis. 

Homo  dilavii  testis  Sohbochzbe  (DiuertatU^  3V 
ficU  1726,  4*  mit  trefflichem  Holsschnitte  In  na- 
türlicher GrSsse);    in  Pküo9,   Tramaet.  172Bj 

AA'A7F,  38,  pl.  3i,  -  in  Physica  sacra  1731,  66, 

tb.  49,  iig.  15;  Breslau.  Samml.  (mit  Fig.): 

—  d'Argenvillk  ;  —  {Squelelte  d  un  homme) 

BooftOBT  PÜrif.  1742,  80,  pl.  60,  fig.  441  j  - 
Job.  Gbssnbe  de  petrif:  (Lugä.  Bai.  175S);  — 
Bbokn  im  Jahrk.  1831,  417. 

Silurus  glanis  J.  Gessner  Coüectf  AwDRBi  Briefe 
a.  d.  Schwei/z  1776,  ;  —  Vogel  Mineral-^ 
Syst»  242;  —  lUzotMOWSKi  in  Mim.  soc.  Lau- 
Manne  1788,  III,  216;  —  Blumenb.  liaturge$ck 
'  1807f  728,  Note;  —  Voigt  Magaz.  d.  Nat.  K, 
t2;  —  IUeq  In  VerkmtdL  d.  NaLwrf.  Sdmük.  ^ 
S4,  Tf.  II,  Fg.  2,  3. 

Lacerta  P.  Camper  an  BuRTiN  in  VerkoUL  Wetm* 
Haar  Um  1790,  VIII  35,  36. 

Protze  gigentesque  Cuv.  in  Aim*  d.  Mui*  XUIp 
411-420,  pl.  30,  fig.  2,  3. 

Salamandre  gigantesqne  Cvv«  1824.  9i9.  fM. 
F,  II,  431-444,  pL  25,  fig.  2,  3,  pL  26,  fig.  If 
2;  —  V.  Mev.  Pal.  162. 

Salamandra  SoheuchaariHoLi. Petrefaktenkumäß 
ii830)  93. 
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SAtanfiiidra  giganteii     Mrt.  t8S9,  Ps^llT. 

Proteocordylus  dÜDvU  £icuw.  jtooL  ipecim. 
1831,  III,  165. 

Andrifti  Sohenchseri  Tschuoi  im  Jaktb.  1887^ 
544—54«. 

Palaeotriton  Fitzing.  in  Ann.  d.  Wien,  AIu4, 183 7^ 
II,  >  Jahrb.  I8J8,  362. 

Gryp tobra nc hut  primi^enius  van  der  Horven 
in  jydschr.  r.  natmtrL  Gesekied*  1838  and  be- 
sondrer Abdmek  S.  10. 

Die  ganze  Lftnge  des  Thieres,  an  dem  man  aber  das 
Schwänzende  nicht  kennt,  ist.  etwa  3'.  der  Kopf  ist  4"  I«ng 
and  6'^  breit.  Die  übrigen  Ausmc^ssungen  theils  (  uv.  I.  c.  439 
mit.  Vorn  in  den  Kinnladen  ist  eine  do|)|)ehe  Reihe  klei- 
ner Zähne;  die  knrzen  Rippen,  die  doppelten  UinCeriiopf« 
Condyli,  die  ganse  Beschaffenheit  der  Extremitfiten  Ist  wie 
bei  den  Betraehiern  Uberhaopt.  Von  den  Vorderfttssen  sind, 
wohl  weil  sie  knorpelig  gewesen,  keine  Handwurielknochen, 
wohl  aber  4  Mittelhandknochen  and  die  Finger  vorhanden, 
von  denen  der  erste  und  zweite  zwei-,  der  dritte  drei- 
riff  srewesen.  Bis  zum  Becken  sind  19  Wirbel. 
Vorkommen  lediglidi  in  den  Süsswasser-Stinkschiefern 
so  Onhgen  mit  Tritonen  and  Fröschen  von  Europäi' 
Seher  Form,  mit  einer  Chelydra- Art,  deren  lebende  Ge- 
seblechtsTerwandte  SüiamerUta  angehört  ete.  \  —  aber  ea  tot 
•ehr  bemerkens Werth,  dass,  wie  die  dortigen  Pflansen,  so 
anch  dieses  Reptil  seine  niehsten  Verwandten  im  wärme- 
ren Nordamerika  and  in  Japan  zugleich  noch  lebend  be- 
sitzet. Exemplare  finden  sich  in  den  Sammlungen  von  C. 
GfissNER,  jetzt  in  Zürich,  —  von  Amman,  jetzt  unMuseum 
BrUamdeum,  yon  Kloster  Oningen  jeUt  in  Karlsruhe  9  (von 
Razoohowski  und  Karg  abgebikiet),  sa  Barlem  ete. 

578«.    Pisoodon  Kauf« 

Von  diesem  Gesoblechte  hat  man  bis  Jetzt  ein  Doter- 
kiefer-StOck. 
Bamoi,  Lstbata»  II.  B4.  74 
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Eineige  Art. 

PUooilon  Colennus  Kavp  solUo  im  IHs  i835^.., 
Tf.  .  .  .  beschrieben  atiA  aHgcbitilet  seyn ;  iloch 
konuto  ich  nichts  dnrUber  auffinden. 

579.   Ba^losaufw  Harlan. 

Ein  Enaliosaurier- Geschlecht,   von   welchem  man  eine 
Aniahl  Wirbel  beaitzr.    Der  wiehtigifce  darunter  ist  (nach 
der  schief  «bwffrts  gehenden  Richtung  der  Queerfortsät/.c 
and  geringen  Weite  det  Raekenmiirk-KanaieB  lea  ortkeiien) 
ein  Lenden- Wirbel»  denen  der  Plesiosauren  am  fibnlieh- 
sren.  —  Die  (vordre  und  hintref)  Seiten  des  Wirbeis  «ind 
in  der  I^litte  etwas  Konkav,  uiiil,  wie  am  hintem  Theile  der 
Wirbelsüule  von   1*  I  e  s  i  o  s  a  u  r  u  s ,  genau  so  sind  aiieh  die 
hier  vorkommenden  zwei  Grübchen  an  der  niitcren  Fläche 
des  Wirbeis  mit  einander  verschmolaen,  und  wie  bei  jenen 
ist  die  Geienlifläche  des  Wirbelkürpers  gcstahct{  npr  sind 
die  Wirbel  hier  nicht  breiter  als  lang .  und  Nfihte  iswlseben 
Wirbelkörper  und  Dornenfortsfftyen  nicht  zu  erkennen.  Er 
ist  14    Engl,  lang,  7"  breit  und  44  Pf.  schwer.    ÜÄtte  das 
Thier  nur  wie   IMesiosaurns  60  Wirbel  (ohne  die  des 
Schwanzes)  besessen,  so  miisste  das  gan«e  Skelett  80'— 100' 
lang)  und  über  2  Tonnen  schwer  gewesen  seyn.    Die  ge- 
tnndenen  Wirbel  (vielleicht  noch  andere  Tiieile),  deren  An- 
saht wir  nicht  angegeben  finden,  lagen  nach  einer  krummen 
Linie  von  400'  Lfinge  serstreat  und   scheinen  mehreren 
Individuen  angehört  so  haben.    In  den  eocenen  BiMongen 
am  Ufer  des  IFa#ibi/a-  oder  CV/ffcAi/a  -  Flusses  im  LuiMimut^ 
Staate  {BuM.  geol.  1833,  IV,  124  >  Jahrb.  1835,  368; 
Transact,  of  ihe  Amer,  philos.  Soc,  1831^  N.  S.  IV,  297, 
pl.  XX ,    und  Transact.  of  the  geoL  Svc.  of  Ph'ilad.  1  > 
James.  Edinb.  n.  pkUos^  Joum.  1834,  XVIJI^  28,  ff.  > 
JoAr^.  1836,  \0ß). 

580.    TeshtdinUes  Weiss. 

Weiss  hat  diesen  Namen  (T.  Sclowii)  einer  Schild- 
krdto  gfligebmi,  von  deren  beiden  Knoeben^PaoBefn  «r  sann 
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veräohleflene  Stücke,  fast  lauter  Randthelle  Iteselireibt.  Sie 
«eheinen  allerdings  nach  der  Wülbung  des  Rücken^PAiueerti 
nach  den  Eindrücken  der  Nähte  darauf  befestigt  gewesener 
Horii|iUitten  qimI  iii«iiohen  anderen  Andeatangen  fUr  eine  Land« 
Schildkröte  bb  sprechen  und  im  Detail  selgt  sich  msnehes.Olier* 
•instimmendo  mit  Testado  Indie«;  «neh  muss  wie  hier 
der  Raoken*Psnser  hinten  am  Rande  mehrere  Zacken  gebildet 
haben;  dagegen  Ist  der  Rand,  wo  Rücken-  und  Bauch-Pan- 
aer  des  Fossils  seitlich  mit  einander  verwachsen  sind,  schär- 
fer; die  Rand-Kiiuclientafelclien  reiclicn  verhaltiiissmiissig 
weniger  weit  aufwärts,  die  Knochen-Tüfelchen  haben  über- 
haupt andere  Dimensionen  besessen.  Der  Uauptunterschied 
aller,  auf  den  sich  die  generische  Trennung  gründet^  soll 
seyn»  dass  das  vorderste  RandtSfelchen  rechts ,  ai|f  sonst 
nicht  gewöhnliche  Weise,  von  einen  entsprechenden  linken 
Tfifelchen  durch  eine  Naht  getrennt  (das  gewöhnlich  unpaa- 
rige vordre  mithin  in  2  Theiie  gpschieden)  seye.  Der  I^an- 
zer  scheint  etwa  30"  Länge  gehabt  zu  haben.  Mit  !Mega- 
thecium  am  Queguay^  der  südlich  vom  Arapey  m  Un^ 
guay  fliesst,  in  der  Banda  ürUntaL  Brasiliens  (Weiss  in 
AbhandL  d  L  Akademie  d.  WU$muek.  m  Berlin  vpn 
Berlin  1830,  PJ^iik.  Klwe,  S.i%7»'-m,  Tt  v,  Fg.,ir-|S 
>  Jakrb.  1834,  1141—121). 

o 

Vögel  (vgl.  824). 

581.  JBucklandium  (Köiao.) 

Bncklandinm  dilti  vii  nennt  König  (ic,  foss.  sect. 
nro.  et  fig.  91)  den  Schätlel  eines  Palmipeden,  ohne  ihn 
näher  mit  denen  der  schon  bekannten  Geschlechter  sn  ver- 
gleichen«  Aus  dem  Londonthone  der  Intel  Skeppeff^ 


dSfiK.  iDidua  lamk,  Dudu. 

,Tf.  XHV,  Fg.  7. 

Diese  ist  das  merkwürdige  einalge  Vogel -Gesebleohly 
welqbee  erst  in  historffeher  Zeit  erwiesener  Msss^  v.on  der 
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Erd-Oberflfichi»*versrhwnnden  ist,  unil  von  welchem  m«n  niis- 
ter  den  ungenügenden  Besclureibangen  früherer  Reisenden  und 
Seefahrer  in  onseren  Sammlungen  nichts  mehr  besit/.f,  ails 
ein  im  Änfiing  des  17.  JahrhanderU  in  M^Utmi  nach  dem 
Leben  gefertigtes  ÖljemXide  in  natilrlielier  GrSsse,  Jetst  im 
Museom  britannienm,  —  einen  wohl  erhaltenen  Fuss,  ebenda- 
selbst, —  und  einen  getrockneten  Kopf  und  Fass,  die  man 
einem  vei'<lerbenden  ausgestopften  Exemplar  de«  Vogels  im 
Osforder  naturlristorischen  Museum  abgeschnitten  hat.  Diese 
Materialien  sind  denn  auch  Gegenstand  vielfältiger  Unter- 
suehangen,  insbesondre  von  Cd  vier,  Blaimvillb  n.  s.  ir. 
geworden. 

Hat  die  Vortilgong  dieses  Vogels  aaoh  erst  sp8tt  Statt 
gefunden  9  so  ist  er  doeh  fiberhaopt  das  eineige  erweislicli 
ausgetilgte  Vogel-Gesehlecht  und  verhxlt  sich  bq  den  noeli 

fortbestehenden,  wie  die  zuerst  untergegangenen  Fisch-  und 
Reptilien-Geschlechter   zu   den  noch  lebenden:   Es  vereinigt 
in  «ich  eine  Menge  von  Bildungen,  durch  deren  Auseinander- 
treten eine  Menge  ganz  verschiedener  Stjimme  wie  aus  ge> 
meinsanker  Wursel  entspringen.  £r  ist  weder  Stniass-  noch 
Hohner-Vogel,   weder  Fettgans  (anter  den  Schwimmvdgelny 
Tbmmimck,  GuyiBR),  noch  Geyer  (unter  den  Raubvögeln, 
Blaitiv.»  Goold)  und  doeh  vereinigt  er  Merkmale  aus  allen 
diesen  Ordnungen  und  ist  bereits  In  alle  von  den  Syste- 
niatikern  eiiigereihct  worden.    Der  Vogel  hat  einen  plumpen 
schweren  Ruiii|)f  von  der  Grösse  wie    beim  Schwan,  und 
war  als  ein  solcher  von  den  portugiesischen  Seeleuten,  die 
ihn  zuerst  sahen,  bezeichnet  worden.  Der  kurze  dicke  HaU 
Ist  Sförmig,  unten  mit  kropfartiger  Verdickung  [bdj  Kopf 
und  Schnabel  sind  sehr  gross,  erstrer  breit  und  vorn  platt 
(d) ;  die  kleinen  Augen  liegen  an  der  Basis  des  Sehnabels  Im  naek* 
ten  Theile  des  Kopfes  (d).  Der  Schnabel  ist  viel  höher  als  breite 
jeine  beiden  Aste  sind  gleich  hoch,  mit  den  Spitzen  zurückge- 
krümmt,  doch  ist  der  obere  viel  langer  und  hackenförmig  (c,  d) ; 
der  grössere  gerade  Hintertheil  desselben  ist  vom  vorderen 
bornartigen  durch  zwei  schiefe  Wülste  getrennt  (d),  wie 

*)  Die  Merkmale ,  welche  den  StrauRseii,  Hühnern,  Pioguiuen  und 
,    Geyern  entsprecbea,  wollen  wir  der  Reihe  oacb  darch  Sj  bi»  Cy  d 
beceicboM. 
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bei  den  Enten  mit  eluer  Art  Haut  bedeckt  und  bat  die  Nn- 
seniücher  fast  ganz  an  seinem  vorderen  Rande  (d),  schief 
«nf  heiber  Udbe  de«  Schnäbele  In  einer  hufeieenfdrmigen 
Elnfassnngy  doeb  nieht  wie  bei  den  Htthnem  von  einer 
Schuppe  bedeckt.  Die  FlUgel  elnd  sehr  knrs,  mit  wenigen 
knrcen  nnter  den  Deckfedern  verborgenen  Schwungfedern 
(a).  Die  FUäse  sind  verhältnissinaäaig  noch  liür/ei'j  sehr 
dick,  mit  breiter  Sohle  (c),  his  zum  Tarsus  mit  Fedeni  he- 
setzt  (09  d);  der  Tarsus  ohne  Sporn  (a,  c,  d),  mit  ov«^. 
ien  Schuppen  belegt,  welche  auf  dem  Rücken  der  Zehtn 
sich  SU  qneeren  Schildern  entwickeln;  —  die  Zehen  sind 
sehr  kurs  and  dick,  unten  konvex;  der  aufüe|[ende  Daum 
ist  am  kfirsesten,  and  nach  ihm  ist  es  der  Üussre  Zehen;  — 
nirgends  eine  Spannhant.  Die  Nllgel  sind  sehr  dick  und 
Sfnmpf,  «loch  et^ns  gebogen.  Das  (lelieder  am  Koj)f  und 
Hals  hestelit  nur  aus  kurzem  1  laum,  welclier  an  der  Basis 
des  Schnabels  eine  Art  Kaputze  bildet  (d).  Im  Schwann 
sind  nur  ein  paar  kurze,  krause,  eingerollte  Federn.  Der 
Mmgen  ist  essbar,  daher  wohl  muskulöSi  worauf  auch  die  in 
Ihm  gefondenen  Steinchen  deuten:  ein  KiSrner- Magen  (b). 
Das  Fleisch  war  vom  schlechten  Geschmacke.  Dieser  Vogel 
war  nach  dem  Berichte  der  Beobachter  völlig  ungesehiekl 
zum  Fluge,  was  bereits  aus  der  Bcsrhaifenlieit  von  Flügeln 
und  Schwanz  erhellet ,  und  langsam  vuii  Gang,  wie  auch  aus 
dem  Bau  der  Füsse  hervorgellet.  Er  hielt  sich  in  grosser 
Arizalü  boisnmincn  auf.  so  dass  man  die  Insul  seines  Aufent- 
haltes nach  ihm  die  Schwanen- Insel  {lika  de  Cisnes,  später 
Afauriiivs  der  Holländer ,  Jble  de  France  und  SL  Alaurice 
der  Franaosen)  benannte.  Dabei  war  er  so  stupid,  dass  er 
leicht  in  Menge  erschlagen  werden  konnte,  was  denn  auch 
die  Ausrottung  dieses  auf  eine  kleine  Insel  beschrJinkten 
Vogels,  die  er  /u  verlassen  nicht  im  Stande  war,  schon  seit 
100 — 200  Jahren  zur  Folge  hatte.  Andere  Arten  desselben 
Geschlechtes  waren  vielleicht  noch  der  Soiitnire  Castela- 
ton's  auf  BoUrbon  iMascareigne}  und  Isle  de  France,  und 
der  Lbguat's  auf  liodrigue»,  so  wie  der  Oiseau  de  Na- 
sa re  Cavche*s  auf  Jiitf  ^  France  i  den  man  ebenfalls  in 
neuerer  Zrit  nicht  mehr  gesehen  hat  nnd  auch  ans  den 
früheren  Berichten  weniger  vollstSndig  als  den  ersten  kennt. 
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CuviER  hatte  sich  in  weitere  Forschungen  in  Folge  dea 
Empfangs  einer  SendanjSf  fossiler  Vögel-Knochen  eingelassen, 
die  unter  einem  Lava-Strome  auf  Isie  de  France  gefunden 
worden  seyn  sollfen,  indem  er  glhubte,  hieraus  auch  das 
Skelett  dieses  Vogels  wiederherstellen  sn  kihinen;— -  QuoT 
aber,  der  Jene  Snoiailiing  dort  vor  ihrer  Absendtnig  nueh 
Europa  gesehen,  versicherte  spiter^  dess  sie  aus  einer 
Hölile  auf  der  Insel  Juan  Fetmmie%  hersfnnnen;  sie  deuten 

*4hf  eitlen  grossen  Gailinaceen  und  gehörten  vielleicht  dem 
Soiitaire  an  (Cuv.  in  Ann.  sc.  nat.j  1830^  XX Revue 
Sept.  103,  104  und  de  Blainv.  ib,  109  —  110;  —  dk  Blaikv. 
In      AimaL  du  Mus.  183S,  iV,  1— 3(>,  pl.  iv). 

583.    Gr^phus  iScuübert^  Greif. 

(Nicht  Wagler.) 

Ist  eine  andere  bSsarre  Vogel-Form,  die  aber  niemals 
eilstirt  hat  und  mithin  niemals  untergegangen,  sondern  vlel- 

inehr  erst  neuerlich  aus  mährohenlinftcn  'rraditioncii  und  der 
Einbildung  der  ^Hturforscher  hervorgegflngen  ist.  Veranlns- 
süng  da/u  haben  die  fossilen  Sehädel  des  Rhinoaeros 
tichorhinus  mit  iliren  etwas  Geyerschnabel-förmigen  Na- 
senbeinen und  die  au  ihnen .  gehörigen  3'  langen  Nashörner 
(Tf.  XLIII,  Fg.  7)  gegeben,  welche  die  Yukaglren  (Im 
nördlichsten  Theil  des  yi(iWfii->P.i*bietes  rom  Yama  bis  cum 
Kolgma-Tlum)  als  Schüdel  und  Krallen  eines  In  ihren  Mühr^ 
chen  und  selbst  in  ,>Tan8end  und  einer  Naeht^  lebenden  Rie- 
«envogels  beJrnoIiten  (IIrdf.kstRoM  Bergh.  Ann,  1831,  V, 
25S—  278  >  Ju/trb.  1833,  247-240).  Auch  die  Kiele  der 
Schwungfedern  dieses  Vogels  sollen  damit  vorkommen :  so 
weif,  dass  man  mit  der  Hand  hinein  greifen  kann.  In 
Turkesian  soll  dieser  Vogel  ,»Sttran^<<  eegar  noeh  leben 
(TiMBowsKi  Reise  nach  Ckina  Obers,  von  Schmidt  ,  Leipzig 
182Sf  II,  97),  seine  Schwungfedern  sollen  S'— 10'  hing 
seyn,  und  er  In  Finge  Pfenle  und  Ochsen  davon  tragen.  — 
Diesen  V  ogel  hat  Schubert  Gryphos  an  t  icj  ui  ta  t  i  s  ge- 
nannt und  ihm  aus  den  obigen  An^ben  bei  ausgespannten  FJö- 
gehl  eine  Breite  vpn  4(1'  berechnet  (KaOOi  Urmeit,  182ä 
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11,  718  und  Holl  Handb.  d.  Pctreß.  1830,  75).  Aufweiche 

Nachrichten  die  Angabe  dieser  liegte  in  Nordamerika  und  in 

der  Knochen-Braccie  von  Gibraltar  gegründet  «eye^   ist  mir 

unbekannt  (Üoll  ib,  und  Goldf.  bei  Decb.  191,  309X  Die 

Beiclchtlgung  obiger  Mfibrche»  gab  Fischbr  v.  Waldubim 

{N&U9.  Mh^.  N^.  Moic.  1829,  i,  294—295  >  Jäkrh. 

1836)  OIS;  und  tpHter  In  einer  besondern  AbhAntllung  in 

ßullßt»  d»  Nal.  de  MubcoHj   die  uns  nicht  Eugekomoien). 

♦  » 
# 

L*  SCngefthiere  (vgl.  839  ff.)  haben  olneo  Sehä- 
del  hinten-  mit  2  GelenfckÖpfeii,  fa«t  immer  mit  Zflhiien  ver- 
sehen, welehe,  mit  Ausnahme  der  Delphine,  In  einaelnen  Al- 

veoK'n  mit  ihrei*  W  urzel  eingekeih,  einreihig  und  von  be- 
stimmter Anzahl,  in  verscliiedonen  Stellen  tles  iMauleti  ver- 
acliieden  gebaut,  mit  Scbiueiz  über-  und  oft  dui'cb-zogeu  sind. 
Sie  iiaben  7  Halswirbel,  wU  Aaanahme  der  Wale  alle  4 
FOsse  etc« 

(o.  Cetacea.)  'Wale  sind  sogleieh  unterscheidbar  an 
dem  Mangel  der  Hinter-Extreniitüten  bis  auf  ein  kleines  Ro- 

diiiiont^des  Beckens;  die  vurdei-ea  sind  /.u  Ruder-Füssen  uiil 
kurzen  Arm-  und  platten  Hand  -  Knochen  umgestaltet;  ihr 
Hals  ist  sehr  kurz,  oft  mit  einigen  verwachsenen  Wirbeln J 
der  Schädel  ist  oft  ungleichseitig,  verlängert,  oft  \  von  der 
Lange  des  Körpers  betragend,  das  Felsenbein  nicht  mit  dem* 
selben  verwachsen ;  sie  haben  entweder  Oberall  nur  8  stumpfe 
und  einfache  Baekcnsühne,  oder  gar  keine  Zahne,  oder  gans 
xahlreiche,  welche  alle  voit  gleicher  einfacher  Gestalt  sind 
und  iuse  in  einer  gemeinschnftlichcn  Rinne  der  Kinnladen 
stecken.  Sie  wohnen  sämmtlieh  im  Meere  und  fiiulen  sich 
nur  in  marinen  Niederschlägen  fossil.  Hin  und  wieder  hält 
sich  eine  Art  in  den  grössten  Flüssen  auf* 

5s4.    Ziphius  Cuvi£R. 

Tf.  XLIII,  Fg.  6. 

Ist  das  einzige  ausgestorbene  Geschlecht  der  C  e  taceen. 
fleht;  den  tteipbin^Q  nn^t  4^r9h  den  gftn^ljliQh^  Man- 
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ttiitertcbeidet  sich  aber  dadurch  von  ihm,  dass  die  Kiefer- 
Mm  sieh  nicht  an  den  Seiten  der  Schnautze  zu  vertikalen 
Winden  umbiegen,  denn  dnreh  dM  deehertige  Gewdlb« 
über  'den  Neaenttffhongen,  we  in  TerwMidlen  Geeebiechteni 
die  Knoehen  sieh  nur  eenlLreeht  hinter  denselben  enfriehten. 
—  Man  het  einen  Ober-Schsdel  davon;  ihre  vordre  sehna* 
iielfoi'iitit^e  Verlängerung  wird  von  den  Kiefer-  und  Zwischen- 
lllefer-Beinen  gebiKict,  welche  beiile  die  vertikalen  Nasen- 
Iftober  umgeben  und  «ich  hinter  denselben  senkrecht  erhe- 
boBy  nm  sieh  mit  den  dazwischen  eingeschobenen  Nasenbei- 
nen gemeinsam  wieder  in  Form  eines  Schirmdaeliea  vorwüris 
Aber  dieselben  ra  w6ll»en.  übrigens  sind  die  paarigen  be- 
eilen anf  beiden  Hftlften  des  Sehidels»  wie  bei  fast  allen  C  e  ta- 
e  e  e  n  einander  u  n  g  1  e  ioh.  Seitlich  von  den  Nasenldehem,  in  der 
Gegend  der  Augenhöhlen,  breitet  sich  der  Schädel  flach  aas, 
nud  Alles  dahinter  liegende  fehlt  an  allen  £xemplaren. 

Arten  drei,  fossil,  tertiär. 

1.  Ziphins  planirostris  Tf.  XLIII,  Fg.  6, 

nach  Cüv.  (J). 

Z  Ip  h  i  u  8  planirostris  Cuv.  OSS.  foSS.  F,  J,  352 — 
357,  pL  ^r,  fig.  4—6. 

Unsere  Figuren  stellen  den  Schädel  dieser  Art  von  der 
Spitse  der  Schnantce  an  bis  hinter  die  lfasenl(>cher  und 

seitlicli  bis  nahe  an  die  Augenhöhlen  dar;  das  I  hrige  fehlte 
dem  Original  :  a  schief  von  der  Seite,  h  senkreclir  von  oben 
und  c  senkrecht  von  unten.  Der  Uüssei  ist  abgerundet 
vierseitig  prismatisch,  vorn  etwas  zugespiti^t,  hinten  etvras 
abgeplattet,  unten  fast  dachartig  gekielt:  er  ist  0'*,350  lang, 
mitten  0,085  und  hinten  0,140  breit,  etwas  breiter  als 
hoch,  vorn  wie  bei  den  Delphinen  mit  einer  Höhle  von  0,015 
Länge  versehen.  Längs  Jeder  Seitenkante  aieht  eine  Rinne, 
In  welcher  mehrere  Löcher  für  die  Gaumen-Nerven  stehen. 
Die  ganze  Oberlläclie  solieint  einigen  undeutlichen  Sutaren 
zufolge  nur  aus  den  Kiefer-  und  Zwischenkiefer-Beinen  zu 
bestehen.  Hinter  dem  Rüssel  beginnt  die  starke  seitliche 
Ausbreitung,  welche  jederseits  vor  den  (weggebroohenen) 
Augenhöhlen  war  (Fg.  a,  b^  c),  und  nwisehea  weleben  und 
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üem  mftteln  Theile  des  Schädels  eine  tiefe  Forche  cieht 
(Fg.  h>.  Zwieehen  diesen  ganz  in  der  Mitte  liegen  swel 
Graben  neben  ehrnnder,  welehe  dnreh  eine,  wie  ee  scheint, 
ans  dem  Yonier  gebädeto  Wand  gelrennt  and  aussen  dnreh 
leistensrtige  Rfinder  Ton  Jenen  Forehen  geschieden  wer- 
den ;  vorn  spitzen  sich  beirie  zu,  und  von  der  Spitze  setat 
ein,  bei  dieser  Art  verdeckter,  Kann!  fort,  der  oben  auf  der 
Basis  des  Rüssels  jederseits  durch  eine  lileine  Offnong  aus- 
mündet. Hinter  and  zwischen  diesen  Gruben  sind  zwei  an- 
dere auf  tthnliche  Art  getrennte,  welche  den  Schüdel  in  sei* 
ner  ganaen  Hdhe  dnrehbohren  (Fg*  b,  e),  die  Nasenlöcher, 
nnd  hinter  Ihnen  erhebt  sieh  dann  die  Sch<del*Oberfllieho 
(die  Zwisehenhieferbeine)  senkrecht,  nehmen  oben  (Fg.  a) 
die  Nasenbeine  zwischen  sieh  ....  allein  hier  ist  das  Übrige 
abgebrochen,  während  bei  Z.  cavirostris  die  senkrecht 
aufgestiegene  Fläche  non  sich  wieder  vorwärts  über  die 
Nasenöffnungen  wölbt. 

Wurde  '1812  In  der  tiefsten  tertlMren  Sandseliichte 
(also  wohl  im  Grobitalk  -  Gebilde)  des  Ha?en-Beckens  von 
Antwerpen  gefandeni  mehrere  Meter  tief  unter  dem  tiefsten 

Meeres&tande. 

580  a*  Ualytheriam  Kauf. 

580  b.  Pngmeodon  Kauf. 

Wir  könneiv  während  des  Abdrucks  diesen  3  Geschlech- 
tern nur  noch  ihre  Stelle  hier  anweisen.  Audi  das  Genus 
Rytine  ist,  wie  v.  Ba£e  eben  bewiesen,  ausgestorben. 

•   .  * 

(b.  Pinnipeden,  Phoken,  haben  zwar  manche  Fos- 
sllrcste  hinterlassen,  aber  darunter  weder  solche  von  aus- 
gestorbenen Geschleclitcrn,  noch  solche,  welche  durch  ihre 
Verbreitung  geognostisch  wichtig  wären,  Aoch  sie  sind  nur 
in  Meeresbihlangen,  wie  in  der  Mulasse,  in  Crag,  der  Snb- 
apenninen-Formation  n.  s.  w.  in  finden.) 

e 

(c.  Rominantcn,  Wiederkäuer:  haben 


fLJ>l®l_lMi_2?  Zühne     Aiie  BUekensaline  stehen  hin- 

(3— )4.  0(— 1>.^5— )0  ' 

ter  diev  Kinii«-Syinph}  se.  Die  Füsse  liaben  nur  zwei^  auf  dein 
fieden  aofiitebende,  dicke^  kui*«0^  groä«entUeii«  in,  Hufen  eiu* 
gfuhloagene,  Sgliedrige:  Zehen,  weiche  nn  einem,  einsigen 
iMgen  AytuUieMl-,  eder  Miktelfnts  -  Knoeben  eiUen  (Tai 
XlflVy  Fg.  5);  die  Seiteii-Zelien  vei^flnimeai .  snaveilea  bii 
nnf  1— den  Beilen  ttle  erreieKeiHie  und  ibevhaupl  aueeen 
kfHim  »ichtbare  Rudimente.  Elienbogan-Rühre  und  Waden- 
bein verschmelzen  in  eines  mit  tlent  Votuierarm-  und  deoi 
Unteraohenkel-Bein.  Die  Rippen  sind  bieit.  Am  Schädel 
eiad  die  Augenböliien  und  Schiüfengrubea  weit  getrennt 
und  auf  der  2kirne  erheben  sich  fast  immer  zwei  knüeherne 
ZaplMiy  M  Hdmer  nnd  Geweihe  ven  vertobiedener  Form  und 
Netmr  an  tragen»  Die  Geienkgrobe,  In  welcher  sich  der  flache 
Kepf  des  Duterldefere  liewegt,  Ist  seitlich  nieht  gescldossen. 
—  Die  Backenziihne  (Tf.  XLItl,  Fg.  8—13)  sind  nach 
einem  gleichbleibenden  Typus  gebildet.  Man  stelle  sie  sich 
vor  aus  Priemen  zusammengesetzt,  welche  innen  knücliern, 
aussen  mit  Soluoeia  überzogen,  im  dueerschnitt  halboiond- 
ioroiig  sind ,  unten  sich  geiren  die  Wurzel  verdicken  und 
Terscbmeinen}  oben  |n  eine  Schärfe  auslaufen  und  desshaib 
auch  oben  mehr  von  einander  abstellen  (Fg.  10,  b).  Sol- 
eher Prismen  sind  gewöhnlich  vier  vorhanden,  wovon  ü  von 

*^  D.  h.  ausfühl  lieh  beschrieben :  sie  haben  auf  jeder  Seile  des  Maules 
und  iwar  oben:  SchneidczSIinc  keine  oder  selten  einen,  lickzahnc 
keine  oder  seltener  einen,  liuckenzühne  5,  gewöhnlich  aber  6  vun 
fast  gleicluT  BeychaflTeaheit;  —  unten  Schneidezähne  4,  Neltencr  3, 
Kckzähne  keine  oder  seltener  einen,  Backenzühne  6  und  gev\  ühnlicb  6. 
Miin  erkennt  die  Schueidesähne  des  Oberkiefers  daran,  daaa  rie 
iai  Zwitehcakieferteln ,  ead  die  des  Uolerkieftrs  daraa,  das*  sie 
Ihnen  gegenfiber-stehea ;  beide  siad  liut  inoier  aieieeUSnnig  i  alle 
aaderea  atebea  ia  den  Kteferbeiaeo ;  die  Ecktlbne  siad  drclmadi 
svj^etpittl  «ad  eiawerieUg;  die  Bsckeaslhne  beben  1—4  Wnnela. 
Weaa  die  Eeksfthne  sehr  gross  nad  herversteheod  eiad,  so  out  es 
einen  Jeden  derselben  gegendber  eine  Sebnldeke  seya,  die  ibn  sei» 
ulmnl;  —  die  unteren  Backensihne  sind  von  aussen  naeb  innen 
weniger  diek ,  als  die  oberen ;  wir  nennen  Länge  die 
Ungs  des  Ladeprsadee»  |uid  Hebe  die  vertikale  firstr^ang. 
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auMOD  nach  innen,  und  2  von  vorn  nach  hinten  neben  ein* 
imderttefaen  (Fg.  8,  10,  12).  Die  l&onvm  Seite  dar  PritoMi 
iit  an  dtn  obepM  ISähiwn  naoh  innen  ^  an  den  «ntem  »mIi 
•msen  geriehtet.  Anf  beiden  Sailen  mllmn  Rinaan  an^ 
atehen,  weleha  thaib  dar  KankaviCSt  dar  Halbnonda,  ihaik  . 
den  einspri Ilgendan  Winkeln  ewisalten  je  swalan  anainanda»* 
Jiegpnden  entsprechen,  und  in  diesen  letzteren  zeigt  sich 
dann  oft  noch  das  Rudiment  eines  fünften  Prisina's,  beson- 
ders an  den  hinteren  Baokenzjthncn  (Fg.  8,  9,  10).  Der 
hinterste  Backensalin  besitzt  hintan  gewöhnlich  noch  aia 
•olaliea  Prisma  oder  Priaaen-Paar  mehr  (Fg.  9  und  Ff.  IS 
linka);  nar  die  drei  hintaraten  keinem  Weahaai  vnterworfa> 
nan  Zsbna  seigan  alle  diese  Theile  deniliolii  and  voüatindig; 
die  Bwei  bis  drei  vordersten  sind  kleiner,  insbesondre  dün- 
ner (Fg.  12  a  links),  und  be.sitzen  nicht  mehr  alle  Theile 
in  gleicher  Entwickclung,  und  der  vorderste  Zahn  ist  zuwei- 
len auffallend  kleiner.  Wenn  sich  diese  Zähne  durch  den 
Gebrauch  abnutzen,  so  treten  an  die  Steile  der  anfünglicheii 
halbmondförmigen  Schneiden  der  Prismen  (Fg.  9,  19,  1%) 
halbmondförmige  Kanfläohen,  weloha,  Je  waitar  die  Abnatsong 
gehet,  an  den  Ründern  immer  mehr  snsammanfliesaen,  Jedoah 
noch  eine  Zeitlang  swisehen  Jedem  Prismeii-Paara  eine  leara 
Vertiefung  behalten  (Fg.  8),  die  sich  fortwährend  verklei- 
nert und  sici;  ausfüllt,  so  dass  zuletzt  fast  nur  eine  homo- 
gene Flache  vom  Umrisse  des  Zahnes  übrig  bleibt. 

Die  lebenden  Genera  nntersoheiden  sich  auf  folgende 
Art  von  einander: 

1)  typiseha  In  lieiden  Geschlechtem  oder  wanigstant 
bei  den  Miinnchen  mit  einfachen,  gebogenen,  langen  und  nia 
Abfallendan  Knochensapfen  auf  dem  Stirnbein,  welche  im 
Laban  einen  hornigen  Überzog  besitsen;  ihre  Zähne  sind 

^ — ^ — Darnnter  hat  Boa  an  seinen  hintern  Backen^ 
4.  ,  0.  6 

Zähnen  (Fg.  8,  a,  b)  das  Rudiment  des  fönften  Prisma'a  In 
Zylinderform  in  seiner  gansen  Höhe  an  den  Zahn  angewaah« 
aan;  —  bai  Ovla  (Fg.  9)  Ist  dasaelba  ?ial  niedrar,  freiai* 
und  etwas  spatalfBmig;  bai  Capra  und  Antilope  Ist 
•i  klafaitr  nnd  aft  gam  rarkOiiimart. 
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2)  Dm  Geschlcclit  der  Hirsche  hnt  nur  kurze  Stirn« 
Kapfen,  wurauf  sich  horiiartige,  ästige,  alljährlich  abfallende 
Geweihe  bilden  und  welche  nur  manchen  Weibchen  fehlen; 
das  Männchen  aber  hat  oft  einen  Eckeahn,  und  die  Backen* 
Zähne  tiod  wie  oben:  das  Rudioieat'  dee  fünften  PrltoMi'i 
(Fg.  10)  ertoheiMk  lüs  elD«  niedre  «ber  freScIebende  SpitM, 

S>  Bei  den  Giraffen  entepringen  die  swei,  Iwoer  vea 
der  Haut  bedeckt  bleibenden  Knoebenzapfen  niebt  mte  de« 
Stirnbein,  sondern  es  sind  Zwickelbeine  zwischen  den  Stirn- 
und  »Srheicel'Beiiieii,  und  das  Männchen  hat  noch  ein  drittel 
«olches  Zwickelhcin  auf  der  Stirnnaht. 

4)  Die  Moschustbiere  haben  iieiue  fldrner;  ibre 

Zahne  sind:  ^ül-ll-il.  .  ,  ' 

3.  0.  6. 

ft)  Die  Käme  ei e 'beben  keine  Hdrner,  kleine  Hofen 

I  1  1 

nnd  ihre  Zühne  =  - — ' — - — .    Der  vorderste  Baekensabn 

3.  1.  1,  5 

ist  nämlich  viel  kleiner}  ja  er  fehlt  zuweilen  (bei  den  La- 
mm$)  ganz.  — 

585.    Cervus  Li». 
Tf.  XLIU,  Fg.  10  und  XLIV,  6. 

Aaf  dem   Stirnbein  erbebt  sich  wenigstens  bei  den 

Mäinichen  ein  l*anr  Knochenzapfen  ,  aus  welchen  jährlich 
ein  Panr  liornigc  und  gewöhnlich  ästige  Geweihe  noch  un- 
ter der  Haut  hervortreihen ,  welche  endlich  vertrocknet 
abfällt;  das  rauhüäehige  Geweihe  folgt  ihr  bald«  und  wird 
durch  ein  anderes  ersetst,  welches  oft  einen  Ast  (Zackeni 
Ende)  mehr  als  das  vorige  besitEt.  Vor  den  Augen  eeigt 
sieb  im  Schfidei  Jederselts  eine  Yertiefong,  die  Thrinen» 
Grube;  EekcHbne  kommen  eowetlen  beim  Milnnchen  oder 
auch  Weibchen  oben  (und  unten?)  vor  und  sind  nur  klein. 
An  den  Füssen  sieht  man  nach  hinten  gcilran«^tp,  den  Boden 
nicht  erreichende  Rudimente  zweier  weitern  Zehen.  —  Die 
lablreichen  lebenden  Arten  dieser  Thiere  sind  über  die 
gaiiBe  £rdoberfl«ebe  verbreitet.    Die  foseÜen  Brest«  aber 
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tcheinen  bis  jetst  nur  in  den  ewei  Jüngeren  Tertiär- 
Gnippen  vorgekommen  zn  seyn.  Daronter  ob«rnkteri«ir«a 
die  mil  den  OstinAlMlien  Montjuet  ▼erwikndttii  Formen  mit 
•ehr  hohen  SHrniepIWn  and  Ukng  getrenntem  Mittelhend- 
oder  BlittelftiM-Knoohen  Imopttlehlieh  onire  mittle^  die  Übri- 
gen haoptsllehlieh  dte  jüngere  Qrappe,  und  helfen  an  fielen  , 
Orten  durch  ihre  Masse  die  Knochenbreccien  wesentlich  zu- 
sammensetzen. 

1.  Cervns  megaeerös  Tf.  XLIV,  Fg. 

&  (bV>. 

Riesenhirsch,  Riesengeweih-Hlrsehy  Iri- 
sches E  1  e  nn. 

Fossil  Elk  of  I  re  Und  MouftKOX in  PAt/0#.  2Viiii#- 
aeL  1697»  XLLX. 

Eienn« Geweihe  Pallas  n.  a.  Siteren  Autoren  ete. 

Cervus  nices  gigAnteus  Blumknb.)  Krüo.  ür- 
weU.  1823,  i,  774. 

CerTus  gigantens  Blumenb.  NaiurgetcJL  1807^  &• 
729 ;  —  GoLDf/  in  iV.  Jet  j^i.  med.  JT, 
455-474,  Tf.  39-4SB. 

Cervus  Hibcrnus  Desmar, 

Cerf  k  bois  gigantesque  Cuv.  in  Ann,  d,  Mu8, 
Xllf  340,  pl.  32^  flg.  1—7,  9;  ^  oii.  foss.  IV^ 
70—99,  pl.  IV— VII. 

Cervus  mega'ceros  Hart  a  deseription  of  the 

Skcleton  of  tbe  fossil  Deer  of  Irelsnd,  Dublin 
1825,  31  p|).  8" ,  II  pll.  fol.  >  James  N.  Philos. 
Jüurn.  Xllly  384;--/iW  XX,  967—909. 
Cervus  euryceros  (Aldrov.)  IIibbert  in  Brbwsy« 
Edinb.  j0Üm.  e/'  8c.  N.S.  1830,  IF,  301—317 
>  JaM.  1831,  121—124 ;  —  Mbriah  i».  183S, 
318;  —  V.  Mby.  PoL  90  und  JaM.  183Sf  S. 
112—117  etc. 

Dieses  Thier  ist  nicht  grösser,  als  etwa  das  gemeine 
Rennthier,  hat  aber  ein  2— 3mal  so  langes  Geweihe:  der 
Nama  Rigaanhirsoh  ktomt  ihm  daher  nioht  mit  Reeht  sv. 
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Br  mtiht  m^mUehm  dmi  Kfiniidiflehen  Hirsdb,  dt n  Renn-  and 
.dein  Elenrv-T}iiei*e  in  der  Mitte,  und  besitzt  keine  EckEühne ; 
der  8ob^Ul  Uit  die  Form,  wie  heim  Renn;  der  Theil  liinter 
dem  *Gewei!)e  iat  länger  alä  bei  irgend. einer  andern  Art; 
dM*6ew«lh  itt  beiden 'Gesehlechtera  «igen,  besitzt  unmittel- 
ilMr  Ober  4«r.SttriM  eiatn  leinCieheii}  •twtmätmkßn  oder  aar 
gabdfilrauigco  ZmImq,  die  swel  Stengen  stelieii  «of  4ir 
Sttrne  nebe  beieemeti  end  sind  am  anlefii  Vlefdieil  iwidy 
Terfltteheii  tith  em  oberen  Theile  ond  tbeilen  sieh  am  bin- 
teren  ond  vorderen  Rnnde  der  Scliaufel  nur  in  8 — 10  En- 
den, wovon  wenigstens  eines  am  Uinterrande  sich  be&ndet. 
«—  Die  Geweihstangen  erreichen 

Umfang  an  der  Basis  •    •   .    •    O^^SIT— Oj'^aSS. 
Linge  im  Gänsen   1,752  (fiwt 

„   der  Stange  aliein    •   •   •  0^140— 0,341« 

,1   der  Sehaofel  «llein  ebne 

SfMreisen   .   •   •  '  •   •    0,203— 0,8SS. 

Es  ist  für  nnseren  Zweck  unmügllch,  eine  weitere  Be- 
schreibung zu  geben  ohne  in  weitläufige  Vergleichungen  mit 
den 'Geweihen  und  d^  Knochenbaiue<  der  verwandten  Arten 
•inangeben.  Es  ist  überflüssig,  die  Literatur  auch  nar  etni- 
germassen  volistfindig  zu  zitlren,  indem  wir  nicht  beabsicli- 
tigen,-  die  aabliosen  »Fundorte  eile  einaeln  .anfanaftiiien.  Man 
hat  diese  Reste  in  fast  allen  LSndem  ArejMr'f  im  Norden 
der  Alpen  bis  naeh  Sibirien  an  vielen  Stellen,  bel^weitem 
am  häufigsten  aber  in  Irkmd^  nnd  überall  nur  in  (SUsswasser-) 
Bildungen  der  oberen  Abtheilnng  der  zweiten  Tertiär-Gruppe 
(dritte  Gruppo)  gefunden :  in  Knochenhöhlen,  in  Schnecken- 
Mergeln,  im  Torf,  im  gewöhnlich  s.  g.  Diiaviallande,  gewöhn- 
lich ebne  Begleitung  anderer  Knochen,  zuweilen  jedoch  mit 
Mammont-Resteii  (im  Ottrcg-Kanale  e.  B.);  ob  diese  Art 
auch  in  N^fimmsrika  gefiinden  weisen  seye,  ist  aweifeümll« 
*Aueh  'bat  man  geglaubt  fiewelee  Ihres  Daseyna  In  hlstort- 
scher  aofsdinden,    Goldfuss  sie   im  ,>  grimmen 

Scheich"  der  Niebelungen  wiederzuerkennen,  wie  man 
denn  im  Cleve  sfiYien  deren  Geweihe  mit  Urnen  und  steiner- 
nen Äxten,  in  Xanra^Atre -  salche  im  Torf  gefunden  hat  ganz 
'Ahidieh^lijenigenfLageciiy  ans'welahao  omo  ia**daa:l9iha'<alt» 
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Boote  hervorgezogen.  —  Hibbrrt  «Iteht  in  ihr  den  Iri- 
schen Hirsch  des  zwölften  Jahrhunderts  bei  GiraldusCam- 
BftiMSis,  den  Seg  der  alten  Britten,  den  Cervus  pa-ima- 
tue  des  Juliüs  CAPirotnios,  den  firv  ryee'ras  dae^OriMHUJ» 
das  ElenC  des  'SuASTiAH  MOsmn»  %titMiM  ■Mh'naehilftftQ 
in  den  PreusHseken  Wildnissen  gelebt;  —  ab«r  riokiithtlidi 
Idieses  leteten  wenf^tens  hril  MtRiAN  nachge wleain  y  daas 
sich  Mü^sTKR  s  Heschrcibung  auf  das  gewöhnliche  Elenn  be- 
i^ieht ,  mit  welchem  Hibbkrt  dessen  Abbildung  des  Damhir- 
sches aus  Irrtham  vereinigt  hat*  Das  Thier  war  jedenfalls 
ein  Bewohner  Ton  Torfoiooren  und  Brftoken. 

586.    Sivatherium  Falcoxer  und  CAüTtEV. 

« 

*Slrar«b»riiitti  giganl^nm  Baujomes  und  CAüTunr 
Im  jMrm.  üf-fke  AtM.  S^e,  oftBengal^  OaktUia 

1836,  Januar  =  Asiat.  Research,  XIX,  i,  1836; 
=  Ann.  sc,  nat.  Zoolog,  V,  348— 370,  pl.  xiii; 
—  BihL  univers  de  Gen^ve  1836,  Aoüt^  IV% 
«12-398;  —FaeMBFs  N.  Notitz,  1837,JI,  1—4, 
'tu«  Abbild.;  —  James  Edinb,  Jaurn.  ^1837, 
jyr,  XXin^  »m^^l  AbbUd.;  —  .JaM. 
1837^  ^Sa-«— 488;  —  si  BuktiiVibUB  bnMML 

1837,  W-'ÖG  >  dßhrh.  1837^  490. 
Camelopardalis  pri  m  igeni  us  GROFraOY  St.  Hi- 

LAiFiE  im  InsHi.  1837,  79-^0  >  Jakrö.  1637, 
489. 

Man  kennt  von  diesem  Thiere  den  grSsMin  Thell 'Swi- 
nes Oberschmlels,  ein  StOck  Unterkiefer  ond  einige  ^i^Hieidlt 
daaa  gehöi  i^c  IJeinknochcii.  Nach  den  'Entdeckern  WVre  ea 
ein  zwischen  tU.»  Pacl»y<lermen  und  Ruminanten  stehendes, 
nach  DE  Blainville  nur  ein  selhststJindiges  Ruminanten- 
Geschlecht,  während  Gboffrov  St,  Hilaire  nur  eine  GiralTen- 
Art  darin  sieht,  die  von  der  lebenden  nicht  mehr  Abwiche, 
als  der  fossile  -Elephaa  primigenina  vom  'lebenidmi 
E.  itfrieanas:  der'Schädel  aeheint  ihm  nnr  ein  von^on 
naöh  Hinten  konsentrlrter  6iralffen:SehfideL'E«'fbhlt  demifel- 
ben  nur  das  Sobnaataen-Ende,  der  ebeieste'Thdly^iuid  die 
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£•4«  a«r  Dflnür«  wXhr«^  afo  Tbtil  4ef  0kMflb«|»M 
noeb  in  GettcSM  verborfm  liegt.  Er  ImC      0"  5S6  (Sll"65 

£ngl.)  Länge  und  würde  durch  ErgHnzong  des  vorn  Feh- 
lenden wahrselieinlich  2S''S5  erlialten.  !NrcIi  den  Entdek- 
kern  ist  dieser  Schädel  ausgezeichnet:  1)  durch  seine  GrössC) 
welcli«  £Mt  die  beim  Elepbanten  erreicht;  2)  durch  seiiM 
Lfinge  und  funnenlÜch  ungeheure  EntwickcJuiig  und  Läi^ 
(Hiihe)  hialtr  d«ii  Anganhölileii)  dh  Breite  und  Kfirse  de« 
Geiiditee  vor  dentelbea  und  doreli  den  offenen  MTinltcli 
welolien  die  GrandflSoke  de«  Scliidele  mit  der  Kenflielie 
der  Zähne  bildet ;  3)  durch  die  über  die  Nasenlöcher  hoch 
übergewülbteii  Nasenbeine  zur  Unterstützung  eines  bewegli- 
chen Rüssels,  etwa  wie  beim  Tapir;  4)  durch  ein  Paar 
unter  45^  auseinander  stehende  Uürner  von  gerader  kandie- 
gelförmiger  Geatalt  (dooh  ebgebroohen)  swifchen  and  etirof 
binter  den  Aiigenbogen  nnd  ein  Tormntliiieliee  nweitct 
Paar  welter  iiintenj  nitliin  fett  wie  bei  Antilope  qne- 
drieornis;  5)  dnroh  Meine  sehiefo  nnd  tiefliegende  An» 
genhöhlen,  ohne  die  orhöhete  Einfassung  bei  den  Pachyder- 
men;  0)  durch  Wiederkäuerzähne.  Der  Schädel  ht  am 
Scheitel  am  breitesten  und  verschmälert  sich  allmählich  ge- 
gen die  Sohnautze,  etwea  acbneller  gegen  die  Ztihne^»  die 
Joebbofen  aind  nicht  vorspringend,  fast  sogar  verboten;  der 
obfe  Angenbogen  ist  breit,  fleeb  nnd  eeicileb  vortpringfnd. 
JDie  Aogenhüblen  ateben  weit  anaeinander,  die  Oberfliobe 
des  Sebftdela  iat  glatt,  ebne  Lelaten  nnd  Kanten.  ¥eni 
Scheitel  blt  zur  Nasenworsel  ist  das  Prodi  gerade,  mit 
einer  leichten  Erhöhung  zwischen  den  Hörnern.  Die  obere 
Schädeldecke  besteht  ai^s  zwei,  wie  beim  Elephanten  (bia  aa 
2"5  weit)  auseinander  stehenden  Knochenplatten  mit  awl» 
schenliegenden  Zellea.  Das  Hinterhaupt  breitet  sieb  In  nwei 
aeitiiche  Flügel  anS)  wekbe  am  oberen  Rande  dea  groeaen 
flinterbaoptlocbea  beginnen.  Die  GelenLbSpfe  aind  eebr 
gross,  bia  4"4  dicliy  nnd  der  ZwiscIienrannL  swiseben  Ibron 
beiden  inaseren  Winkeln  betrigt  7"4,  mithin  mehr  als  beim 
Elephanten;  sie  sind  ganz  wie  bei  den  Widerkäuern  gestal- 
tet. Die  Nasenbeine  wölben  sich  über  die  NasenöfFnuiig  In 
böherem  Bogen,  ala  beim  Rhinozeroa  nnd  Tapir,  wie  ea  bei 
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den  Wipdei'k^uern  gar  nicht  vorkommt.  Keine  Thränengmben. 
Die  6  Bnckenzähne  sind  ganz  wie  bei  den  Raminnnten  be- 
schaffen, wie  bei  dem  Ochsen  oder  dem  KameeJe  im  Grot- 
ten, Jedoch  von  verhältnissrnfissig  betriiehtlicherer  Dicke ;  der 
hintare  Baekensiihn  ist  nicht  nnMomengeBetster  alt  die  an- 
deni>  ond  aUe  aind  ohne  vodinentSrea  flanlltea  PftoM.  Die 
SohmelseinliMainig  der  anderen  Priaaen  Iii  nach  innen 
Zieknaok-artig  gebogen,  etwa  wie  i»el>  Elaantotheriom 
(T  f.  XL  VI,  Fg.  11),  was  die  Zermalmang  härterer  Pflanzen- 
nalirung  begünstigen  moss.  Die  drei  vorderen  Backenzähne 
bestehen  nur  aus  einem  Paar  halbmondförmiger  Prismen 
[welche  von  aussen  nach  innen  voreinander  liegen  f]«  Die 
vier  hintern  Backenafibne  jederfifuta  atehen  in  swei  geraden 
nnd  pavaUelen  Linien,  die  swei  terderen  aber  veranlaaaen 
eine  atarlie  Einbiegung  der  üerltetsong  dieaer  Linien.  Die 
g^nae  Zahnreihe  hat  9'^  Linge  nnd  hhiten  S"Sft  Dielte.  — 
Ein  nahe  bei  diesem  SchXdel  gefandenes  Stück  aus  der 
Mitte  des  recliten  Unterkiefers,  welches  vielleicht  dem  näm- 
lichen Individuum  angehörte,  zeigt,  dass  der  hinterste 
Backenzahn  drei  halbmondförmige  Prismen  [Paare  ?]  vor 
einander  beseasen.  Ea  scheint,  dass  die  Entdecker  dieae 
Theile  gerade  mit  dem  Sehädei  der  Giraffe,  womit  sie  Blari- 
viLLi  nnd  Gsomoy  St.  Hilairk  am  meiaten  fibereinatim» 
mend  geftinden,  nicht  vergliehen  hahen,  vridrigenfaHa  Ihnen 
deren  Bildung  minder  fremdartig  erschienen  seyn  würde. 
Indessen  ziehen  sie  aus  dem  Gesehenen  manche  Folgerun- 
gen über  das  Ungesehene.  Die  Grösse  nnd  Schwere  des 
Schädels,  seine  mächtigen  Gelenkköpfe  scheinen  ihnen  grosae 
Halswirbel,  kr&ftige  Muakelu,  einen  dicken  nnd  kurzen 
Hala  voranasnaetsen,  anf  welche  anch  die  Verdoppelung  der 
Schideidecke  nnd  die  breiten  Flügel  dea  Hinterhanptea  den- 
ten.  Dieaeibe  Schwere  nnd  Kllrs^  der  Theile  erlPordcrte, 
nm  die  Pflanzennahrung  vom  Boden  aufnehmen  zu  können, 
einen  starken  Greifrüssel ,  dessen  Vorhandenseyn  angedeutet 
wird  durch  das  breite  Gesicht,  durch  die  Grösse  des  Sub- 
orbital-Lochs  für  den  zur  Oberlippe  gehenden  Nerven,  und 
hauptsächlich  durch  die  seitliche  Absondemilg  and  Wölbnng 
der  Maaenbeincy  wie  bei  allen  mit  einem  ROtael- veraeiienen 
Baoim»  Letbara.  II.  Bd.  79 
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PnebyHpMMy  dl«  ibiigMi  ^ranlb«  kein  IMiiongt«* 
Merkmal  ist,  to  das«  er  in  veracluedeiien  Ordanngtn  ?or> 
kofliBieii  diirf. 

Diese  Reste  fnnden  sioh  in  einem  mächtigen  SAnd'Kqnglo- 
aernt  dor  Sivaii/i-Kette ,  den  Vorbergen  des  Himalaya  rois 
swisobea  dem  Marktnia^  md  Ptn/eivThele  mU  Eiophai^ 
Mnetoda»,  Rhin#e»roa  «nd  Hippeppliiaiai« 

580.     Palaetmeryx  v.  Meyer. 
Tf,  XLIII,  Fg.  12  (})  ne<}h  Mbtsr, 

Man  het  vbn  diesem  Geschlechte  ein  Unterkiefer-Fnig^ 
ment  mit  den  5  hinteren  Cf.ckensfihnen  ond  davor  der  An- 
dentang  eines  sechsten  (vor  welchem  denn  möglicher  Weise 
nocli  ein  sielienter  in  der  Kinn- Symphyse  gestanden  seyn 

könnte)  und  einige  lose  Zfi'hne,  wovon  einer  ans  dem  Ober- 
kiefer, welclie  durch  ihro  Grösse  zwei  verschiedene  Arten 
ansadeufpii  scheinen:  P.  Bojmii  und  P.  Kaupii,  welche 
beide  an  Grösse  Ewischen  dem  üennthiere  und  Rdelliirsebe 
stehen  dürften,  and  so  welch'  letsirer  iLleineren  Ari 
imsre  Abbildung  gehört.  Sie  Itemmen  nnr  in  den  aar 
eweitrn  Tertlftr-Gruppe  gehörigen  Bildnngen  von  Omiftm* 
gmBnd  vor. 

In  der  Abblldong  sieht  man  die  4  hinteren  Backensähne, 
den  dritten  von  hinten  jedoch  zur  Hälfte  weg-,  und  dann 
den  fünften  über  der  Wurzel  «b-gebrochen ;  anmittelbar  da- 
vor ist  die  Spur  des  sechsten;  wir  wci*ften  sie  von  diesen 
an  eählen.  Diese  Anzahl  aneinflnder  geschfoRsener  BackM» 
clfhne  aehlietst  die  Kameeloi  nnd  der  fünfte,  hiotre  (elwoe 
lileinre  ond  sehiefe)  Halbmond  des  eeehsten  BaekenmdM 
die  MoscIlQfthiere  ans,  denen  er  fehlt  und  welehen  aonel 
wenigstens  die  drei  hinteren  dieser  Zffhne  am  besten  oüf- 
spriH'hon  würden:  in  dem  einspringenden  Whfikel  zwischen 
zwei  nufeinandcrfolgendcn  Halbmonden  erhebt  sich  eine 
merklich  breite  freie  dreieckige  Spitze  von  halber  Hdh^ 
des  Zahnes,  welche  die  Oclisen,  die  Schafe  und  weuigsteno 
einen  Theil  der  Antilopen  aasschliesst.  (Sie  Isl  seiion  in 
den  Originai-Zelehnangen  andentllehy  nnd  In  misren  Kopls'b 
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ganz  ausgeblieben).     Was  aber  diese  drei  ziemlich  dicken 
Zttbne  auf  eine  positivere  Weite  cbMrakterisirt  und  von 
allen  Wiederkäuer -Gesehlechtfern  nntemeheidef ,  des  ist  1) 
eliie  deatUehe  walstförmlge  Brbebenhelt,  wefehe  en  der  hin- 
teren Seite  des  verderen  bosseren'  Helbmoiides  nneh  der 
Mute  der  Knsseren  Seite  hersMSvfk;       wihrend  die 
deren  Zühne  besser  mit  denen  der  Hirsche  und  Antilopen 
fibereinstimmen  und  nicht  so  schmal  und  lang  als  beim  Mo- 
schus sind.     2)  Die  Halbmonde  bilden  nach  sefisen  einen 
fast  eckigen  Bogen 9  nnd  erheb'*n  sich  am  inneren  Rande 
in  böhere  Spitzen  als  gewöhnlicb.    S)  Don  Ilömem  eder 
Spitnen  der  Halbmonde  entsprechen  9  enf  der  der  vorigen 
entgegengesetsten  Seite  der  Zxhne,  S  nieht  belbnylindriseh«^ 
sondern  eofiiillend  Kegelförmige  Vertikal-Erhdhnngen  in  der 
Mitte  und  an  der  vorderen  Ecke  der  Zlihne.     Vorn  und 
hinten   zeigfn  diese  Zahne   kleine   Ansat/.e,    wie  sie  wohl 
auch  bei  Hirschen  vorkommen ;  ein  solcher  fehlt  selbst  hin- 
ten am  letzten  Halbmond  des  sechsten  Zahnes  nicht  gens^ 
•o  wie  in  der  Ecke  ?or  diesem  Halbmonde  mit  dem  ■  wei- 
ten HalbmondrPasre  aueh  eine  kleine  dreieekige  Spitae  niebt 
ftblt  (analog  Fg.  9  onsrer  Tafel).    Der  dritte  Zahn,  Ist 
dem  der  Hirsehe  and  Antilopen  Shnlieh,  elnfaeber,  sehmA- 
ler  als  die  hinteren,  die  Ecke  zwischen  beiden  Halbmond- 
Paaren  ist  nur  flach.  —  Mit  Ausnnhme  jenes  inneren  Wülst- 
chens finde  ich  die  angegebenen  Charaktere  an  den  Zühnen 
Terschiedener  Hirsche  ans  den  Knoohenbreccien ,   nur  in 
wechselnden   Abstufungen  und  in  andern  Kombinationen 
wieder,  aber  Mim  hat  selbst  Jenes  Willstehen,  etwas 
aehwii^r  an  einem  Reh  «artigen  Tbiere  (Ger?us  nanns 
Kauf)  ron  EppeliMm  wieder  gefanden. 

(H.  V.  MsYER  die  fossilen  Zfthne  and  Knochen  von 
Georgensgmündy  Franhf,  1834,  S.  92—102,  Tf.  ix,  Fg.  75 
und  Tf.  X,  Fg.  77,  78,  79,  80  >  Jahrb,  1835  ,  361-363, 
woselbst  jedoob  die  Mamen  der  nwei  Arten  Terweohselt  sind). 

587.  Dorcatherium  Kauf. 

Doreatherinm  Kaüp  hn  Jakrb,  18S3f  S.  41f. 

Dorcatherium  Naui  ICaup  (ff in  Amt.  $c.  naU 
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JS3.?j  mit  Abbild.);  —  H.  v.  Mky.  Zähne  von  Ceor- 
gensgm.  1834,  97— Ö9,  Tf.  ix,  Fg.  76;  —  Kaip  >' 
Jahrb.  1835 j  621;  —  v.  Klipst.  t^.  1836,  694. 
IMosobn«  «nciqaas  (Kauf)  t.Mst.PW.  1832^  89. 
£iii«n  fiwt  voUatAndigeii  Unterkiefer  ilieaet  tienos  soll 
der  Aotor  in  den  jkmaUt  des  sHeneei  naiwelies  beeobriebcn 
'und  abgebildet  haben,  wo  er  ans  Jedoeh  entgangen  ist.  Ei- 
nes   später    Aufgefundenen    TulUtündigen    Kopfes  gedenkt 
Klipstein  ;  docii  scheint  dieser  noch  gHi*  nicht  bekannt  ge- 
macht worden  ku  seyn.    Wir  können  daher  nur  Wen^ec 
fiber  dieses  Geschlecht  berichten. 

Der  Unterkiefer  entbfilt  die  Wiederkfiuer-Zühne  in  be- 
nelehnender  For»)  aber  in  so  abweiehender  Zabi  und  Stel- 
Inng,  daee  er  dureb  Beldee  toglelcb  ein  eigentbamliebea  un- 
tergegangenes Genna  TerrXth.  Et  aind  der  Zxbne  nündieh 
7  ^vv  Lc  bei  di'n  Fa  c  h  y  d  o  r  m e  n),  deren  Reihe  bis  auf  die 
Kinn  -  Sym{)hy.se ,  d.  h.  bis  auf  denjenigen  vorderen  Theii 
der  Unterkiefer- Aate  sieh  fortsetzt,  womit  beide  Aste  seit- 
lich aneinandergewachsen  sind ,  und  hinter  welcher  die 
Zfthne  bei  den  lebenden  Geachleehtem  aiemUeb  weit  ss- 
riickbleiben.  Doeh  sind  die  Ewei  vordersten  dieser  fiaelbeii- 
sfihne  nnr  doreb  ihre  Alveolen  angedeatet«  Die  Zxbne  un- 
terscheiden sieh  von  denen  des  Pslaeomeryz  n.  A.  dadnreh: 
dass  die  eine,  mitten  an  der  Innenseite  der  Zähne  liegende 
konische  Spitze  mangelt;  —  wogegen  sich  das  Wüistchen^ 
weiohes  hinter  dem  äusseren  vorderen  Halbmond,  nach  ans^ 
sen  herabläuft,  sich  zur  Bedeutung  eines  hintern  Uornea 
desselben  entwiekelt  (das  auf  kUrseren  Wege  sna  binteni 
Äussern  Halbmond  su  geben  sebeint),  während  daa  uermaia 
bintre  Horn  desselben  sieb  naeb  der  Hauptspitse  des  bit- 
teren inneren  Halbmondes  begibt.  Ein  äbnlieber  schwieb^ 
rer  Wulst  liinft  am  hinteren  inneren  Halbmonde  herab.  «— 
Diese  Zähne  sind  nur  ^  kleiner,  als  die  der  klcinren  Paläome- 
ryx-Art.  Sic  fanden  sich  in  den  mittel-tertitiren  Schichten 
an  Eppelsheim  bei  AUey  ^  nach  JVIeyer  in  Begleitung  einer 
«weiten  Art  (D.  erassiros tris  K.»  später  D.  Meyeri  JsL 
m»9»)f  deren  Zähne  um  \  grfisser»  und  deren  Kiefer  dieker 
und  niedriger  sind.   Sie  erinnern  beide  an  die  Zfhoe  einea 
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Reh-«ktlgen  Thisres,  welche  CmncB  {Os$,  IV,  103,  pl.  tiii, 
fig.      6^     BfsY«  Q€$rgmu§m.  99)  ron  äiontaÖMord  erhalten. 

588.    Dremotherium  Geoffroy  St.  IIilaire. 

Dremotherium  Geoffroy  St.  Hilairr  >•  Jahrb. 
1833,  006;  and  Revue  encyclopedique  lti33^ 
LIX,  S%  95  >  y,  MiY.  Georgenigm.  101.  . 

Tom  Dremotheriam  ist  ons  nooh  nichts  weiter  bekannt 
geworden,  als  dass  es  ein  Subgenns  von  Mose  hos  bilde, 

mithin  keine  Hörner,  aber  auch  nicht  die  langen  oberen 
Eckzähne  der  eigentliclien  Moschusthiere  besessen  habe. 

Der  Autor  unterscheidet  zwei  Arten,  Dr.  Foignonxi 
nnd  Dr.  nanum,  deren  Reste  er  im  Indusienkalke  von  SL* 
Gh'ond-k'Puif  in  Auoergne  entdeckte. 

Dasa  non  seheinen  aoeh  die  drei  Arten  eines  nicht  nS- 
her  beseiehneten )  doch  dem  Moschos  nahestehenden  Rnmi* 
nanten-Gesclilechtes  sn  gehören,  von  welehen  Croizbt  40 
StUck  verschiedener  Gebeine  in  Auvergne  gefunden.  Jene 
Arten  haben  die  Grösse  eines  Rehes  bis  zu  der  eines  Hä- 
sen herab  {fiulkU  gcoL  1834f  IV,  341  >  Jahrö.  1835,  503). 

o  * 
e 

(d.  P  a  0  h  y  d  e  r  m  e  n  ,  Dickhäuter):  ihr  Haaptcba- 
rekter,  soferne  er  sich  im  Knochenbau  ausdrückt,  besteht 
in  1 — 5  kuraen  Zehen,  welclie,  obgleich  sie  nicht  immer  alle 
den  Boden  errelohen^  doch  vollstfindig  entwickelt  nnd  in 
Hais»  eingesehlossen  sind,  und  welche  an  einer  den  Zehen 
entsproehenden  Zahl  von  Mittelhand-  und  Mittelfos»*Rnoehen 
altsen.  Die  zwei  Vorderarm  -  und  Unterschenkel  -  Beine 
sind  ganz  von  einander  getrennt;  Schlüsselbeine  fehlen.  Die 
Gelenkflächen  der  Hnlswirbei  sind  öfters  konkav-konvex,  im 
aasgeKeiohneten  Grade  beim  Pferde.  Am  Schädel  sitzen 
nie  Hörner;  Augenhöhle  und  Schläfengrube  sind,  ausser 
beim  Pferde,  nicht  getrennt;  der  Unterkiefer  ist  am  oberen 
•o  dngelenkt»  dass  er  sich  nieht  seitlich  bewegen  luinn« 

Sie  haben        *  ^    ^  *  ^ — -  Zfihue,  deren  breite  Kronen 
0—3 . 0—1 .  (2)  6—8  ' 
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anfänglich  mit  starken ,   mehr  oder  weniger  qaeersiehen«- 
den,  an  einet*  Seite  sieh  en weilen  nach  der  Länge  ombie- 
geoden  Erhabenheiten  versehen  sind»  die  sich  allmählich 
abnntsen  und  KauQächen  Raum  geben ,  die  en  ihren  Bin« 
dern  von  dem  Schmels-Ubernnge  de«  Zehnes  eingefeest  and 
durch  noeh  nioht  ebgenntcte  Vertlefongen  getrennt  eind, 
bie  dnroh  immer  weitergehende  Ahnntnung  tie  elimihlieh 
•He  in  eine  einfache  Fläche  zusammenfliessen.    BaM  frelan- 
gen  die  Schneide-,  bald  die  Eck-Zäline  zu  einer  sehr  aosehn- 
iichen  Entv%  tekelung  nnd  pflegen  ,  da  sie  auf  diese  Art  für 
•ich  und  ihre  Wurceln  viel  Raum  •niprechen,   euf  die 
resp.  Nachbarzähne  nnterdrtteltend  su  wirken.    Die  nnteren' 
Beeltensähne  bestehen  oft  ens  %  (nieht  4)  helbmondfönu- 
gen  Prismen }  die  von  vom  mich  hinten  nebeneinendmr  ste- 
hen; nnr  des  Pferd  het  denen  der  Wiederltäner  fbnli- 
chere  Zähne.  —  Zuweilen  sind  die  wenigen  (1:1)  Schneide* 
Kähne  zu  Ungeheuern  Stosszühnen  entwickelt,  welche  die 
Kckzähne  unterdrücken.     Wo  nur  2  Backenzähne  vorhan* 
den|  de  sind  sie  öfters  «usammengesetzt,  nämlich  gleichsam 
•ns  einnelnen  in  ihrer  ganzen  Höhe  mit  Schmelz  nmgelwnen 
Zähnen  dnreh  ein  eigeuthttnüiehes  Zehn-Zästent  insem* 
mengekittet. 

Viele  von  diesen  meistens  sehweHISlIigen  nnd  knmhal* 

sigen  Thieren  sind  mit  einem  beweglichen  muskulösen  Rfls- 
sel  verseilen,  in  welchem  Falle  die  Nasenbeine  verkürzt, 
durch  seitliche  tiefe  Einschnitte  vom  übrigen  Schädel  ge- 
trennt und  der  Länge  nech  etwas  Fftikensciuinl»ei-nrtig  ge- 
bogen sind. 

1)  Die  erste  oder  typische  Unterordnung  het  demoeeb 

1—4  Zehen  und  Hufen.  ? — ^-l^ü — ^  *  ^  — ^  Zähne,  nnd 

keinen  oder  nur  einen  kurzen  Rüssel  und  schwache  Sohneide- 
Zähne;  —  sie  zerfiillt  in 

£inhufer,  an  eilen  lebenden  Formen  mit  nur  oinom  den 

3  0j  1  ß 

Boden  erreichenden  Hufe,  und  mit  Zähnen,  von  dem 

'  3.0—1.6 

Bnn  wie  bei  den  Wiederkäuern,  mit  schwsehen  Eekeähn^i 

und  ohne  Rüssel  (Equus,  Hippothorlnm,  tHipperion}« 
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Vielhafer  mit  2—4  dm  Bofk»  erreic)ieiilUn  Hofeiiy 

(0)2-3.(0-^)1.6-7(^8)  ^  B«,ken-Zähne«  rort  fr- 
CG)  2—3  .  (0-)  1  .  6-7  (—8) 

Fora,  oft  grossen  Eokeähnen,  und  zuweilen  udi  ei- 
kii»eii  Rfissel.  Hieher  die  gröiste  Ziibi  der  Genem,  wo- 
TOD  wir  folgende  Obersielit  geben,  in  welcher  die  genau  bekann- 
ten und  measgebeoden  Genera  allein  mit  gesperrter  Schrift 
gedruckt  sind.  0ie  Zahlen  beseichnen  den  Anfang  von 
Gruppen,  worin  alle  Genera  ähnliche  Zähne  besitaen. 

Untre  Backenz&hne  pritmatUclH  hoch,  Bchnicitfaitig  ....     1.  ElMnothertuin. 
Uaire  BaekMiibti«  an«  1  ialtmontlfbrmigeD  PrfMMCA*  dm 
•ban  ulludieb» 
i^Mtm  vofa  wnA  hinten  gletehsIMIg), 

U^^tiUkmt^-^^   «.  A«o|^lolh«f Itta. 

3  •  1 . 7.  ' 
ff«ffft.h  3,  Chalteotktrlnni. 

elfl  BAnel   PtUaoth«!«». 

3.1.7 
0—2  .0.7. 
i»-2.0.7. 

•fai  Hwa  Mrf  «•rli«M  WlmMU*  n. 

kein  Horn;  Schneidezahne  rorhmim   ä€UOÜMtUm. 

Oam  BackenzAhne  den  obera  Ähnlich, 
CahM  vorn  und  blaUn  glelchzäblig,  4}  B«ek«i4AlttM  «M- 
MkkMlf, 

Malieh  glclehgr*H«i  Zihne  ^4^»  Rckote  gMM  .  .    4.  Blpp«poU««s. 

2  •  I  *v 

PoUnoliippiM. 

•inl.  ungleich«, di« 2 äuMctea  kleinen^.  ^L^?  f'V !t"vif  ^ 

ii-^j  eil*  (*~) « 

(rH) 

^llS^  Choeropotamn«. 

((2-3?) .  1  .6— 7\ 
(2^?>.l.  6  / 

T^plroporcM. 

2llMa  vwa  4»  lUatM  3$  MaektMllMit  ntl  avanjoebn; 
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Aanerk.  Einige  Schwei*«  haben  aosnabmxweiiie  hinten  anr  3Zebea;  tfk« 
Accrotherien  hahca  vom  Mch  einen  vierten  kurzen  Afkeraeben 

•)  ahU«e4ff«li«a  Ml  nach  B*kuv  «Ui  LMIn  tulttfiü»  eta  aüotrphar  SItbi.. 
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t)  DU  sw«lto  UottfodbHing  besitst  4—5  aufdtebeuda 
^^>0— 1*  0*  2  ffPOM«  «ndioft  Boamniiiengwetste 

Backenzähne,  und  einen  langMi  (iMÜriiMi  (Eiephaa^  Ma- 
•todon,  Tetraeaolodoii)« 

589.    Hippotherium  Kauf. 
XLIII,  Fg.  IK 

NiHihdea  wir  die  noterseheidMiden  Merknele  de« 
Pfefde-Gesehleehto«  aehon  oben  für  die  Abtheilung  der 
Elnhlilb*  o.  ».  w.  angedeoCet,  müssen  wir  in  deren  Bezie- 
liong  noeb  Einiges  ausführlicher  erörtern.  Es  ist  gesagt  wor- 
den,  <1ass,  —  währen«!  die  Schneidezähne  sich  dureb  ihve 
Aneahl  und  durch  eine  sonst  nirgend  vorkommende  runde 
Vertiefung  in  der  Krone  nnterscbeiden^  die  BeelieiisXhne  denen 
der  WiederUuer  entspreehen.  So  Ist  es  mit  der  Zabi  und  »it 
der  Fern,  wie  die  sitlrte  Abbildung  zeigt.  Nur  ist  hier  das 
Rndieient  des  Anflten  halbmondförmigen  Prismas  an  allen 
BaelLenBCbnen  viel  mehr,  als  an  irgend  einem  Wiederkäuer 
nnd  in  der  ganzen  Höhe  derselben  entwickelt;  die  Backen, 
sühne  sind  viel  höher  als  gewöhnlich  und  im  aneerscfanittö 
von  einer  mehr  quadratischen ,  im  Unterkiefer  von  anssen 
naeh  innen  zusammengedrückten  Form.  £ben  so  sind  die 
Pferde  das  einsige  Tbier-Gesebleobt  mit  nur  einem  einfiiehen 
Mitlellnss.  und  Hittelhand- Knoeben  nnd  einem  sehr  staf^ 
kea  einsigen  Zehen  daran.  Zwar  legen  sich  an  die  Seiten 
des  Hitlelluieehens  noch  swei  dünne  sogenannte  GrifFelbeine 
•Is  Rudimente  eines  linken  und  eines  rechten  Mittelkno- 
chens an,  die  aber  keine  Zehen  tragen,  am  Fnsse  des  Pfer- 
des jedoch  äusserlich  die  mit  einem  Haarblisehei  besetste  Ver- 
dickung  hinten  Aber  dem  flnfe  veranlassen. 

Das  Hippotherinm  nnn,  von  welehem  Kavp  Ibst  alle 
Thelle  bis  auf  den  SehiTdel  nnd  das  Becken  aufgefunden, 
miterseheidet  sich  vom  Pferde  hauptsächlich  dadurch ,  dass 
1)  der  Schmelz  -  Überzug  der  halbmondförmigen  Prismen^ 
anstatt  ziemlich  einfach  sa  verlaufen ,  an  den  naeh  innen 
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gekehrten  Theilen  derselben  tief  in  die  Zahn-Prismen  ein- 
dringende nnd  manchfaltig  kompHzirte  Falten  bildet,  wie 
man  sie  auf  der  Kaufläche  (Fg.  11  b)  deutlich  erkennt;  — 
2)  dass  die  an  beiden  Selten  der  Mittelhand-  und  Mittel- 
fnss-Knochen  anliegeDden  Griffelbeine  sieh  viel  starker  ent- 
wiekein  als  beim  Pferde,  nnd  an  unteren  £nde. Gelenk* 
fliehen  «un  Ansetse  je  einet  inteeren  imd  eine«  inne-  \ 
ren  Fingers  und  Zehens  (AfterUanen)  darbieten;  —  Ja 
der  äussre  der  vorderen  Griffel  -  Fortsätze  zeigt  an  seiner 
äusseren  Seite  sogar  noch  eine  Gelenkfläche  zur  Anfügung 
eines  vierten  Zehen-Rudimentes,  so  dass  der  Zehen  vorn.  4^ 
liluten  3  sind,  wie  beim  Tapir,  nur  dass  sie  ao  Stärke 
sehr  ungleich  erscheinen  und  mit  Aasnahme  des  mittein ' 
Wehl  den  Boden  nieht  erreiehen«  Kapp  aieht  daher  Hip» 
potherinm  nur  als  Snbgenns  yon  Eqnos  an* 

Ob  das  von  Duvkrnoy  in  der  Knochenbreccie  von  Chä- 
tillon  bei  MonibSliard  (Doubs)  mit  Höhlenbär-Resten  ge- 
fundene Becken-StUck  wirklich  diesem  Genus  angehöre,  ist 
hypothetisch«  £s  steht,  obschon  generisch  verschieden,  dem 
des  Pferdes  an  n&chsten  (UmUt.  1836  y  7F,  868  > 
JaM.  1836 j  735;  —  Mim.  9oc.  mU.  Siratb.  i837^  IJ, 
&  10— 19r>  Jttkrh.  1887^  623)« 

Kauf  unterscheidet  zwei  Arten  dieses  Geschlechts  aus 
dem  Tegel -Sande  von  EppeUheim  bei  Alzey  im  M(tynzer 
Becken,  in  welchem  diese  Thiere  vordem  in  grosser  Gesell- 
schaft beisammengewohnt  haben  müssen.  Nach  Meyer  kam 
ein  Zahn  der  eisten  Art  aneh  im  Bohnere  der  Würüemker^ 
giseken  Alp  vor,  wie  ans  aeheint,  auf  seknndirer  Lagerstitte. 

1.  Hippotherium  graoile  Tf.  XLIII,  Fg.  Ii. 

£qaus  primigenins  v«  Mbykr  ZeiUchr,  f.  Min, 
t82B^  152. 

Bqnna  eaballns  primigenios     Mbt*  In      Jet ' 
pkif$.  «sdL  I8BB9  XVI i  Iii  434  ff.,  Tf.  XXX, 
Fg.  17,  XXXI,  18,  19  >  JoM.  183ÖJ  109  ff.; 

—  V.  Mby.  Pal.  1832^  79. 

fii|aus  mulus  primigenins  v.  Mey.  1.  c.  fig.  1$, 

16^  ai|  33  >  Mrb,  183S^  110 ;  -  FaU  79. 
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Eqaus  (Hippo ther iani)  gracilis  Kauf  N.  Ad. 
phys.  Med.  Leop.  1835,  XVII,  i,  171— 180,  tb. 
xiiB,  fig.  1—6  >  Jakrb,  1836^  219-221. 

Hippotherinai  graeiU  Kaop  fgU  >  JUM. 
1895^  «32;  —  Bromv  Mrh,  1887^  158}  —  r. 
Mktbe  Ml. 

Das  Skelett  ist  von  der  Grösse  eines  mittelmfisslgen 
Pferdes,  aber  in  allen  Theilen  schinnker  and  sierlicher;  die 
Backensahn -Reihe  ist  jedoch  verbäitiüssmXuig  kttrsttri  die 
ScbneideMhii-Reihe  breiter» 

2.  HippoChertnm  nenan. 

£quu8  angastidens  v.  MsY.  ZeiUchr»  f.  Min. 
18J29^  280. 

Eqnni  «sinas  primlgetilnt  v*  Met.  in  A*.  AeL 
pkgi.  med.  1832^  XVI,  ii,        Fg.  5—14,  mid 

PaläifL  80. 

£qua8(Hippotheriuin)  nanus  Kauf  iV.  Act.  pk§u 
med  1836,  XVII,  182;  >  Jahrb.  1836,  221. 

Hippotheriam  nannm  iUop.l834>  JnktklSM, 
622}  —  BEom  Mrk.  1837,  158. 

Von  der  Grösse  eines  kleinen  Esels. 
PS.    Kalp  hat  MiUrl-Gröwa  gefundea,  welche  beide  Arten  su 
einer  verbiodeu. 

590.   Hipparion  D£  Curistol. 

Eta  Geiehieeht  Ton  Elnhofem  Ideinefl  Schlages,  itm 

Pferde  nahe  stehend.  Ihre  Gebeine  kommen  bei  Citeurm 
an  der  Durance  oberhalb  ihrer  Einmündung  in  die  Rhgne 
in  80  grosser  Menge  vor,  dass  man  auf  eine  gesellige 
Lebensweise  dieser  Thiere  daraus  sohliessen  mnss.  Nur 
eine  abgerollte  Fnssröhre  hat  der  Autor  aueh  im  Bek- 
Jien  von  MmäpMer  in  Geeeileeliaft  der  Gebeine  von  El^»- 
noserot  tiehorhinot,  Elephae  etc.  entdeckt.  (Di Cmi- 
8T0L  >  Jäkrh.  1834,  500 ;  —  AmL  sc*  not.  1833,  B.  T, 
lOS— 238  >  Jahrb.  1837,  87  nnd  98  ^t^.)  Wae  man  dar- 
über kenitt,  deutet  auf  Verwandtschaft,  —  vielleicht  Idenii- 

tüt  mit  Hippotheriam. 

«  a 
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591.   Elüsmotkerium  FificusiU 

Tf.  XLVI,  Fg.  11       b  {\  von  aussen). 

Ein  Gesclilecht,  von  dem  man  nur  eine  Unterkiefer-Hälfte 
Sit  vier  Beokensühnen  kernig  liinter  welelien  noch  ein  fünf- 
ter Mie  seiner  Alveole  hervorsnbreohen  beginnt.  Sie  iet 
flbrlgens  gnnn  ToUftändig  bis  anf  den  KronenfortaetSi  wei- 
cher nach  C0VIIR*S  Verfflothang  abgebrochen  seyn  nttohte, 
aber  nach  Fischer  s  Beschreibung  und  Zeichnung  gar  nicht 
vorhanden  gewesen  ist.  Diese  Theile  zeigen  Verwandt- 
«chaft  mit  den  entsprechenden  des  NaahorneSi  der  Pferde 
nnd  der  Raubthiere,  und  sind  doch  von  eilen  sehr  versehie- 
den«  Mit  dem  ersten  stimmt  die  Grösse  nnd  die  Gesemml- 
Form  des  Knoehens  nnd  der  Zihney  mit  dem  sweiten  die 
Höhe  der  nieht  in  Wnrseln  getbeilten  Zihne  nnd  ihre 
Schnelsfalten,  mit  den  letsten  einigermessea  der  Hintertheil 
mit  dem  Gelenkkopfe  überein. 

Die  Grösse  der  Kinnlade  entspricht  der  der  grössten 
Individuen  des  fossilen  Nashornes,  indem  die  Länge  0"*720 
nnd  die  Höhe  an  der  Stelle  des  Kronenfortsetws  0*185 
betrftgt.  Sie  besitst  vom  einen  nehnlosen  Theil,  der  Jedooh 
etwas  kttrser  eis  beim  Neshöm  ist;  —  de,  wo  die  Zfthne 
sitEen,  ist  sie  konvex;  —  der  untre  Rand  ist  nicht  gerade 
nnd  hinten  in  eine  Ecke  vorspringend  (vgl.  Tf.  XLV,  Fg. 
12,  Tf.  XLVI,  Fg.  8,  Tf.  XLVII,  Fg.  1,  2,  4),  sondern  ist 
auf  eine  ganz  ungewöhnliche  Weise  von  vorn  bis  untrer  den 
Gelenkkopf  gleichmässig  elliptisch  gebogen:  der  anfsteigende 
Ast  geht  sehief  nach  hinten  nnd  soU|  wie  schon  erwfilin^ 
des  Kronenfortsatses  gans  ermangeln  (etwas  fthnlich  wie  bei 
den  Ranbthieien,  vergf.  Tf.  XLV,  Fg.  1).  Der  Gelenk- 
kopf ist  queer  zylindrisch,  seine  Gelenkflfiche  aussen  etwas 
breiter,  fast  wie  beim  Nashorn.  Die  vier  Backenzähne  neh- 
men von  vorn  nach  hinten  an  Grösse  zu.  Sie  sind  wie  bei 
einem  ttlteren  Pferde  hoch,  prismatisch,  in  allen  Höhen  dop- 
pelt so  lang  als  breit,  unten  erst  sehr  spät  in  Wnraeln  ge- 
theilt.  Von  oben  gesehen  gleichen  diese  Zähne  etwas  denen 
des  Nashornesi  Indem  sie  swei  nngleiehei  selile£»t  von 
rorn  naeh  hintan  aabaii  einaaderUegendn  Halksonde  bilden. 
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deren  sich  berührende  mltteln  Hömer  jedoch  in  eines  ver- 
MhiDolzen  sind  (Fg.  b),  und  welche  aussen  keinen  einsprin- 
genden Winkel  zwischen  sieh  lasten.  Aaf  der  inneren  Seite 
4m9  Zahnea  bat  die  Krone  swel  starke  seitliehe  Vertiefan- 
gen,  den  iMkaven  Selten  der  HaihoMmde  entspreehend. 
Aber  der  sehr  starke  Sehmels-OberBog  bildet  «of  der  iü»> 
fliehe,  in  ZIsksaek  verlanfend)  Tiefe  und  starke  Falten, 
welche  sich  nicht  etwa  in  einiger  Tiefe  verlieren,  sondern 
anf  diese  Weise  durch  die  ganze  Hohe  des  prismatischen 
Zahnes  bis  an  die  erst  spät  sich  theilenden  Wurzeln  fort- 
•etaen  (wie  an  den  Thailsäbnen  der  sasummengesetzten  Ele- 
fdienten-Zlhne).  Daher  glaubt  CmriBE  in  diesem  Geschleehte 
ein  Bindeglied  nwisehen  Rhinoseros  nnd  Pferd  sn  sehem 
Der  dritte  Zahn  hat  0,"160  Hdhe,  0,"09  [0,"08Df]  Länge, 
und  Oy'^  Dieke. 

Dieser  Ünterkiefer-Ast  stammt  aus  Sibirien^  sein  Vor- 
kommen ist  aber  nicht  nfiher  bekannt  geworden.  Er  findet 
sich  in  der  Sammlung  der  Naturforscher-Gesellschaft  in  jl/o#- 
kau,  BivoNA  Bermardi  glaubte  solche  Zähne  anch  in  der  Kno- 
ehenhdhie  an  M§nie  Grifftme  bei  Palermo  gefunden  sn  ha- 
ben, was  aber  sehr  sweifelhsfifc  Ist  QuMAim  vom  Hster 
nannte  die  Art 

Elasmotherium  Fischeri  v.  Mey.  PaL  78,147. 

Eiasmotheriam  6.  OS  Fischer  Program,  d*imoU» 
1808,  28,  pl.  I,  II ;  —  und  in  üen.  not.  Maseaa 
1809^  lij  S55;  —  Gmr.  au.  fou.  Ii,  i,  95—98 
mit  I  Kupfertafel;  —  Dbsmar.  im  DUL  sc  noL 
LV,  406;  —  Bivoha  Burardi  >  Jakrb,  183h 
117. 

■ 

592.    Anoplotlierium  Cüvi£R.  * 
Tt  XLIV,  Fg.  S  a,  b ;  Tf.  XLVII,  Fg.  4,  9,  9. 

Das  Genus  im  Gänsen  Ist  nach  allen  Thailen  des  Ske* 
lettes  ?ellständig  bekannt,  die  einnelnen  Arten  .aind  es  nnv 
nehr  oder  weniger«  Die  Ano|ilotherlen  nfthem  aieh  In  der 
Bildung  ihrer  Baekemfthne  am  »eisten  deai  Rhlnoneres; 
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ihre  Nasenbeine  sind  von  gewöhnlicher  Beschaffenheit,  so 
das«  sie  das  Vorhandenseyn  weder  eines  Rüssels  noeh  eines 
Hernes  andeuten;  die  Schneide-  und  Eck-Zähne  and  die 
Fasse  sind  ihnen  eigenthttoilioliy  iadeai  die  Zähno  wie  bei» 
Menaehen  alle  In  einer  oniinlerbroelienen  Reibe  eftehen,  aber 
gans  anders  gebildet  sind;  —  die  Ffttae  wie  bei  den  Wie- 
derkiaem  nar  ewei  Zehen  haben,  die  aber  an  swel  BUctel- 
handknochen  sitsen ;  überhaupt  halten  die  Füsse  durchaus 
das  Mittel  zwischen  denen  des  Kameeis  unter  den  Rnmi- 
oanten,  und  denen  des  Schweins  unter  den  Pachydermen. 

Der  Charakter  de«  .Geaohlechtes  beruhet  daher  In  fei-, 
genden  Verhftiinifaeny  deren  eaaftthrÜehere  Beaebrelbong  wir 
feigen  laasen  wellen. 

3  1  T 

Chor*  estetU,s  Zähne  ~ — ^-1  In  nnnnterbroehener  Reihe. 

8.  1.  7. 

die  Eckzahne  klein  und  Schneidezahn-fürmig, 
die  vorderen  oberen  Backenzähne  von  anaaen 
.  nach  innen  EnsammengedrficiLt;  die  hintern  qna« 
ratltchy  auf  derKrene  mit  einem  Xnaseren  Länr 
genjoehe  und  swel  damit  verbundenen  Qneer- 
Joeben;  die  nntem  ans  nwel  halbmondfBrmIgen 
Prismen  gebildet. 

Kopf  ohne  Rüssel  und  ohne  Horn  anf  der 
Nase. 

Füsse,  vordre  wie  hintre  zweizehig,  mit 
Je  2  Mittelknochen,  l»el  einigen  Arten  necb 
ein  knmer  Aftemehen. 

Der  Sehlde!  selgt  eine  Detatl-Blldnng,  welehift  am 

meisten  mit  der  der  Wiederkäuer  übereinstimmt,  jedoch  ist 
die  mässig  grosse  Augenhöhle  von  der  sehr  langen  Schläfen- 
grube nic!it  durch  einen  Anhang  des  Jochbogens  getrennt ; 
die  Nasenbeine  setzen  in  Vereinigung  (Fg.  4)  mit  den  Kie- 
fer- nnd  Zwischenkiefer- Beinen  bia  snm  Schneidesabprand 
fort;  die  Glenoidiläche  für  die  Einieniinng  des  Unterkiefers 
ist  gann  nngewöhnlleh  gebildet,  nXmIleh  nieht  nnr  völlig 
eben,  sondern  auch  hinten  doreh  eine  betrXehtllche  vertikale 
und  auswärts  mehr  voranstehende  Ooeerleiste  begrenzt.  Die 
Geh5röffnuDg  deutet  auf  niedrig  stehende  Ohren  und  die 
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Grösse  der  Paukenhohle  auf  ein  feines  Gehör.  Die  Gegend 
hinter  der  Glenoidfläehe  ist  auf  eigenthUmliehe  Art  Kasam- 
aengcMtzt;  die  Sagittai-Leiste  ist  hoch  und  scharf;  die  ttin« 
ferbaopt- Fliehe  klein,  Mhmal  und  niedrig,  oben  breiter^ 
dnreh  eine  tehnrfb  Letale  senkreebtgetheilt  —  Am  Unterkiefer 
ragt  der  hintre  Winkd  weit  (mehr  als  beim  PalMofheriom)  ' 
nneh  hinten  ?or  (Fg.  4,  a),  der  aofsteigiende  Ast  ist  sehr 
breit,  der  Kronenfortsats  überragt  den  GeJenkkopf  weit  and 
biagt  sieh  über  denselben  zarUck. 

Alle  Zähne  stehen  in  einer  unanterbrochenen  Reihci 
was  man  nur  beim  Menschen  findet.    Die  S  Schneidezähne 
Bind  keilfiSrmig  spitn  oder  etwas  Shippig,  und  die  Eeiisiluie 
•ind  von  gleielier  Form,   Die  Blickehsfthne  haben  Im  Allge- 
tneinen  die  Bildung  wie  beim  Nashorne,  lassen  sieh  aber 
doch  auf  eine  allgemeine  Weise  unterscheiden.   Oben  besie- 
hen  die  Kronen  der  drei  hintersten  von  quadratischem  Um- 
viss,  wie  bei  jenem,  aus  drei  starken  Jochen  (Fg.  4  b,  von 
innen y   die  3  Zähne  links),  wovon  eines  längs  des  ganzen 
ünsseren  Randes  hinzieht  and  an  diesem  steil  ahfällt|  nvfel 
nber  am  vorderen  Ende  nnd  in  der  Mitte  des  Zahnes  von 
diesem  ab-  und  qoeer  Ober  ihn  hin-gehen  «nd  sieh  dann  am  der 
Innern  Seite  etwas  nach  hinten  umbiegen.  Was  diese  Z&hno 
aber  von  denen   des  Nashornes  nnd  Paläotherinms  unter- 
scheidet,    das  ist,    dass  das   vordre  Queerjoch  an  seinem 
freien  Ende  noch  eine  kegelförmige  Spitze  hat,  welche  durch 
einen  tiefen  Einschnitt  lange  von  ihm  getrennt  bleibt  (der 
erste  Zahn  der  Abbiidang  Ünks)  und  nur  nach,  langer  Ab- 
noteong  als  Kaufläohe  damit  snsammenfliesst  (der  dritloV 
Die  vier  vorderen  einem  Wechsel  unterworfenen  Zjtibas 
sind  mehr  nnd  mehr  von  aussen  nach  innen  susamMi^ 
gedrückt,  was  beim  Nashorn  nicht  Statt  findet,  nnd  flif* 
Krone  oben  überall  von  einem   vorspringenden  schneidenden 
Rande  uiiigebon,    der  sich  aussen  in  eine  schwache  Spitze 
erhebt  (vgl.  den  fünften  Zahn  von   hinten);    die  Mitte  der 
Krone  ist  daher  vertieft  und  erscheint  bei  fortschreitender 
Abnotenng  noch  lange  als  ein  durch  Jenen  sur  Kaufliiehn 
verwandelten  Rand  eingeschlossenes  Loeh  innerhalb  Jeamr 
Spitze.  ^  Unten  sind  die  Backeniflbne  «im  iwel  wn  vnm 


« 


Digitized  by  Googli 


• 


^   1199  — 

tinch  hinten  neben  einander  liegenden  halbmondförmigen 
Prismen  gebildet,  deren  Hörncr  einwärts  gekehrt  sind  (Fg. 
4  c,  von  fnnen ,  insbesondre  der  zweite  Zahn  links),  auf 
deren  Kronen  zuerst  Schneiden ,  dann  allmählieh  Flächen 
von  genannter  Geetalt  ersoheinen.  Was  dieae  aaterea  Zfihne 
nnti  generieeh  «nsseichne^  daa  tat)  daaa  ihre  Muaaero  Fiäehe 
nllchst  der  Batia  in  horisontaler^  wie  in  vertikaler  Rlehtmig 
konvex  and  (vgl.  Fg.  4  a)  mitten  am  Rfleken  der  %  flalb* 
nionde  mit  zwei  aufviärts  ziehenden  'gerundeten  Leisten  ver- 
sehen ist,  welche  sich  von  unten  nach  oben  kegelförmig  zu« 
spitzen,  auch  oben  eine  Zeitlang  als  Spitzen  über  die  Kaa- 
fläelie  vorstchen.  Eine  eben  solche  Spitse  befindet  sich  anfange 
Auf  jedem  Horn  des  vorderen  und  auf  dem  vorderen  Hörne 
des  hintern  Ualbmondea.  Der  hinterste,  siebente  Baekensahn 
besteht  aua  drei  Halbmonden  (Fg.  4  Ci  die  hintre  Hftlfite  nar 
als  Abdraek  vorhanden).  An  den  vier  vorderen  Backen- 
zähnen werden  die  Halbmonde  mehr  nnd  mehr  flaeh,  daher 
die  Zähne  lang  und  schmal,  der  vorderste  auch  einfacher 
und  nur  einspitzitr ,  der  vierte  aber  noch  durch  einen  nach 
innen  gehenden  gabelförmigen  Ast  ausgezeichnet  ist. 

liücksielitlich  der  Extremitäten  bemerken  wir  nur  noch^ 
dasa  das  Sehalterbl^t ,  viel  breiter  als  beim  Palftoth^ 
rium,  dnreh  die  Verlängerong  seiner  Mittelleiste  nach  vorn 
ausgezeichnet  Ist,  welche  aaf  das  Daseyn  von  SehlOsselbel- 
nen  schliessen  iHsst.  Die  Btldnnv  der  Pffsse  mit  ewet  Mit- 
telkiiochen  und  zwei  einander  gleichen  Hufe-Zehen  kommt  bei 
keinem  anderen  Thiere  wieder  vor*  Alle  Arten  haben  einen 
siemlich  langen  Schwanz. 

Die  zahlreichen  Arten,  deren  man  einige  fast  dem  gan- 
«lea  Skelette  naeh  kennt,  sind  sMmmtlieh  ausgestorben  and 
für  die  ftitesten  Tertifir-Bildnngen  beseiehnend.  Sie  sind  von 
der  Grdsse  eines  Esels  bis  na  der  eines  Meerschweinchens. 
Ihre  Zahl  nnd  Verbreitung  wird' man  ans  der  Tabelle  S.  8S5 
ersehen  können.  Das  Vorkommen  in  den  Boiinerzen  der 
TViirttemberijischcn  Alp  ist  gewiss  theilweise  ein  sekundäres, 
indem  daselbst  Thierreste  und  Geschiebe  der  Jura -Formation 
mit  tertifiren  aller  Gruppen  nnd  mit  Kunst-Erxengnissen  susam- 
metiliegen.  Die  swei  in  der  Tabelle  nnletEt  genannten  Arten  aind 
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Yielkiaht  aMit  gans  gewim  hajas  generls;  JedeaMs  aber 
«18  afibekarnit  co  bttniehCeii,  iIa  sie  noch  nieht  genSgenii 

beschrieben  worden.  Clvikr  theilt  diese  Arten  noch  in 
Subgenera. 

f  *  Aaoplolbtrinm:  die  typifdien»  grSnerta  aad  achwererea  AxUm, 

1«  Anoplotherlam  oommnne  Tf.  XLIV, 

Fg.  2  b  und  XLVll,  Fg.  4  a  0,  b,  c  [nach 
Cuv.J 

Anoplotherinni  commane  Cüv.  tif*  f§is.  1/1^ 
S4 -S48^  T£  3S,  Sß  ate.  wid  Jahu.  In  MiM. 
pkiU$.  Jmam.  1826,  XMVy  190—191 ;  —  Bockl. 
In  Jbm.  of.  pkÜM.  1825,  X,  S.  S60;  —  t.  Mit. 

Pal  82 ;  —  Pratt  in  Lond.  GeoL  Tran».  B,  111, 
451  ff.  >  Jahrb.  1832,  479  und  183oy  50^;  — 
Jag.  Säugeih.  Württ.  /,  51—56,  Tf.  viii,  Fg.  59 
—82! 

Hat  eine  geatreekte  KSrperforai  die  GrSaie  eines  ge- 
ringen Esel«  und  einen  dieken  Sehwann  von  der  Lfinge  des 
Kürpera.    Wahrseheinlieh  ▼emioelife  dieses  Thier  gat  an 

schwimmen.  Sein  ergänztes  Skelett  und  einen  dürauf  ge- 
gründeten ümriss  des  Körpers  sieht  man  Tf.  XLIV,  Fg.  2  a 
und  2  b.  —  Zu  ParU  and  auf  WiglU  und  in  den  Bohn- 
ensen  der  Mb* 

Xipliadaa  Cor.:  SeUaake  Aitsa«  waieka  alek  derck  die  viel 

mehr  aaaanmeogedrfickte  Form  d«r  f  vordem  Backeosähne  ausseicbaca» 
die  nur  noch  eine  einfache  etwas  wellenförmige  Schneide  daratellea« 
Dia  hiateiaa  aatera  Backeasftbaa  bildaa  Ibra  UaUNBoade  deatlicber  aoa. 

8«  Anoplotherlam  graelle  XL¥li| 
Fg.  5  (naeh  Cov.). 

Anopiotherinm  medium  Cuv.  regne  anim»  1819, 
ly  238  etc., 

Anoplotherium  graoile  Cuv.  in  §t$.  füU.  lii^ 
69  — M9  ete.;  —  t.  Mit.  ¥üL  88;  ^  Jim 
SäugM.  Württ.  I,  88,  TL  iv,  Fg.  81. 

■  ■         ]  I" 

*)  An  F^.  4  c  liut  der  Zeichner,  wie  es  scheint,  um  Raum  so  {gewin- 
nen, die  'i  vorderen  Scbueidesäbne  weniger  liegend  dargeateill,  a^ 
sie  im  Original  aiud. 
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Diw  Art  ImI  ■ehlimlM  Balne  «nd  die  GWteso  nd  du« 
elegante  Answhen  einer  Geselle.  Zn  Parti;  ein  Bak- 
kensahn   In  den  Belinersen  der  Anch  soll,  höchst 

merkwürdiger  Weise ,  ein  von  CuviCR  selbst  bestimmter 
AstrAgalus  dieser  Art  im  Schildkröten- Kalk  des  Portland- 
Gebildes  bei  Solothurn  gefunden  worden  seyn  (Geksly  in 
Jakrb.  1836^  663,  664). 

Dichoben«:  Kldne  AHüo  tob  der  Oitae  der  Hwee  vmA  Ka- 
nincbeo,  welche,  so  weit  sie  bekuat»  au  ihren  Fiiswo  noch  awei  seit- 
.  fiebe  kane  Aftefsebea  haben. 

S.  Anopletherinm  leporinnni« 

Anoplothcrium  minus  Cuv.  früher. 

Anoplot  heriuni  le porin  uro  Cuv.  oiS,  fost*  111^ 
62—249  etc. ;  —  v,  Mey.  FaL  83 ;  —  JÄe.  WiktIL 
Säugetk.  /»  SS,  Tf.  iv,  Fg.  69,  63,  v,  71—96. 

Diehobnne  leporinnm  JouBD.  in  Amt*  sc,  nai, 

1837,  Zool.  VJII,  128. 

Von  der  Grösse  eines  Hasen;  die  unteren  Baekenzfihne 
mit  stumpferen  Höckern.  —  Zu  ParU,  im  SUsswetterkaik 
der  Auvergne  nnd  des  Vetag  nnd  in  den  Bobnersen  derAÜ, 

8«  Anoplotherinm  rnnrinnm  Tf.  XLVII, 

Fg.  6  (nacli  Cuv.). 

.  Anoplotherinm  minimnm  Cuv.  frflher. 

Anoplotherinm  ttnrinnm  Cdv.  in  eJt.  /eisf;///, 
64--66  nnd  71,  pL  ?iti,  fig.  6,  7  nnd  pl.  bvi,  fig. 
8;  —  Mit.  PaL  88. 

Nur  von  der  Grösse  eines  Meerschweinchens^  die  Zak- 
ken  der  unteren  BaokensAhne  etwas  spitzer.   Zn  Farü* 

594.   Chalicotherium  Kauf. 

Tf.  XLVI,  Fg.  2. 

Man  kennt  davon  nur  einige  obre  nnd  natre  Baeken- 
Zihne,  einen  Eelip  nnd  einen  nntem  Selineide-Zahn.  Ein 

später  gefundenes  Oberkiefer-Fragment  mit  allen  6  Backen- 
Zähnen  ist  nämlich  bis  jetzt  noch  nicht  beschrieben  worden. 
Die  Backenzähne  haben  mit  denen  des  Anoplotberium  am 
BaoRif,  Leibasa,  11.  Bd.  76 
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meisten  Ähnliclikeit,  die  £ek*  ond  Sofaneide-ZKhiie  wtichea 
mehr  davoa  ab.  Die  oberen  hinteren  Baciiensiliiiey  weron 
wir  den  leisten  I  der  linlten  Seite  In  natürlleher  Grdtse  ab* 
bilden,  itneeraeheiden  sieh  «nter  Anderem  hatrptsliehlieh  da* 

durch,  dass  die  äiissre  Seite  der  Krone  (Fg.  2  a,  oben)  sehr 
schief  ansteigt,  wodurch  das  Längen-Joch  in  die  Mitte  des 
Zahnes  zu  liegen  kommt,  während  nur  die  2  äusseren  auf 
dieser  Fiäohe  in  die  Höhe  ziehenden  Kanten  sich,  kegelfSi^ 
mig  veijOngt,  senl^reeht  erheben,  wodoreh  der  Rfielien  des 
Lfingenjoehes  ein  sehr  starkes  Zielisack  bildet»  Gegen  die 
Mitte  des  Zahnes  fallt  dieses  Joch  non  anftnglich  (yor  der 
Abnutzung)  fast  senkreeht  ab.  Da  das  Lflngenjoeh  durch  seine 
Biegung  den  Uueerjorhen  entgegenkommt,  so  verkümmern  diese 
meiir,  das  vordre  (Fg.  2a  links)  bleibt  nur  niedrig  und  geht  so 
ein-  und  rUck-wärts  wie  bei  Anojdotheriuai  zu  der  hohen  und  an 
ihrer  Grundfläche  sehr  breiten  Kegel^pifze  am  innern  Rande 
des  Zahnes.  Auch  das  hintre,  etwas  höherer,  sehmülere  und 
schärfere  Queerjoeh  geht  in  einen  kleineren  solchen  Kegel 
ans*  Die  ganse  vordre  und  innre  Seite  des  Zahnes  zeigt 
an  ihrer  Basis  einen  Ansäte  oder  eine  Verdicknng.  Die  S 
hintersten  Zähne  weichen  ausser  der  ftrossenabnahmc  nach 
vorn  um!  der  mehr  rechteckig  wer«lend»Mi  Form  wenig  von 
einander  ab.  Die  vorderen  sind  nicht  bekannt.  Die  ante* 
ren  Backenzähne  sind  ebenfalls  denen  des  Anoplotheriam 
ähnlich,  aber  der  einspringende  Winkel  aussen  swisehen 
beiden  Uatbeionden  Ist  Tie!  stärker,  als  bei  denen  von  Ano- 
plotherinm  und  Rhinoeeros*  Fg.  th  stellt  einen  sol- 
chen vordem  von  oben  gesehen  dar;  der  Winkel  ist  hier 
an  der  nntern  Seite  durch  Abnutzung  etwas  entstellt.  Der 
Enk/wihn  ist  nicht,  wie  bei  Anoplotherium,  Schneidezahn-forroig, 
sondern  niedrig  und  von  aussen  nach  innen  etwas  susaoH 
mengedrtickt  kegelförmig}  TOm  nnd  hinten  mit  einer  abge- 
rundeten Kante,  die  vordre  etwas  ansgeiitthlt.  Der  Sehneide- 
Zahn  bat  auf  seiner  hintern  Fläche  einetf>greesen  nnd  swet 
kleine  Htfcker^  welche,  wenn  wir  Besebreibung  nnd  AbUl- 
dung  recht  verstehen,  eine  Vertiefang  ewiseben  sieh  nnd 
der  geraden  Schneide  lassen,  welche  an  die  der  Pferde- 
Sehneides&hne  erinnert.    Auch  ist  seine  Wurxel  lang  nnd 
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sobnaI*£U8aminengedrQckt.  Es  scheinen  der  Sehne idezähne 
jederaeiCs  drei  gewesen  ku  seyn.  Vielleicht  sUrnnit  fUes«t 
Genna  mit  Cainotherinm  tiberein. 

Zwei  Arten  im  Tegel-Send  an  Ei^ltk€im  Im  JfnyfNser 
Becken. 

1.  Chalicotherium  Guidfussii  Tf.  XLVI^ 

Fg.  2  a,  b. 

Ch.  Goldfaeali  Kauf  üiS,  fui.  Jly  4-6,  30 

^Sl,  pl.  TU,  fig.  9 — ^5.,  8—10;  —  Baemi  Im 
J0M.  16S7,  158. 

505.    Palaeotherium  Cuvi£ii. 

Tf.  XLIV,  Fg.  3  a,  b  und  XLVI,  8,  9,  10. 

Auch  von  diesem  Geachleclite  kennt  mau  £ieinlich  hIIo 
TheUe  des  Skelettea,  aber  weniger  genaa  die  einzehien  Ar- 
ten, and  an  dieaen  iat  Manches  evf  eine  hypolhetiache  Weiae 
snaammengeaetst  worden.  Auch  hier  entsprechen  die  fiak- 
kensähne  aebr  dem  Rhinooeros,  während  die  Schneide*  und  Eck- 
Bühne  und  haoptsüchlich  die  Bildung  der  Nasenbeine,  die 
aaf  einen  beweglichen  Rüssel  hinweisen,  sehr  mit  denen  des 
Tapirs  übereinkommen.    Die  Füsse  weichen  von  beiden  ab. 

3.  1  7 

CHor.  euent, :  Zähne  — '—^  in  durch  die  Eckzähne  unter- 

3.  1.  7* 

broehener  Reibe,  da  diese  nimlieh  lang  zuge- 
spitzt sind  und  von  beiden  Seiten  etwas  zwi- 
schen die  entgegesetzte  Zahnreihe  hineinra* 
gen;  die  Backenzähne  alle  an  der  Basis  ver- 
dickt, die  oberen  quadratisch  mit  einem  äus- 
seren Längen-  und  swei  damit  verbundenen 
dneer-Joeben,  die  unteren  tos  swei  balbnwnd- 
lärmigen  Prismen  gebildet. 

Die  Nasenbeine  seitlich  von  den  Kleferbei* 
nen  getrennt,  abstehend,  verkürzt,  die  Zwi- 
scbenkieferbeine  nicht  erreichend,  zur  Unter- 
stützung eines  beweglichen  Rüssels  gebildet. 

Die  beiderlei  Füsso  dreizehig  mit  drei  Mit- 
telknociien. 

70» 
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Am  Schüdel  int  hauptsKchiioh  die  Bildang  der  Nasen- 
beine auffaileiidy  wcJbbe}  wie  beim  Tapir,  seitlich  ?oa  deo 
Kieferbeinen  getrennt,  vom  die  Zwisehenkieferbeine  nicht 
•miehen  nnd  wie  ein  Sehnebel  eder  Vevdeeh  eieh  über  des 
Profil  erheben,  wie  man  Tf.  XLVl,  Fg.  8  ond  beeeer  Tt 
XLIV,  Fg.  3  A  wahrnininit.  Die  Aogenhdhlen  sind  Idein 
und  von  der  tiefen  und  weiten  SchllifengTObe  nicht  abge- 
schlossen. Die  Gelenkflüche  für  den  Unterkiefer  ist  konka- 
ver als  beim  Tapir.  Das  Hinterhaupt  steht  stark  nach  hin- 
ten vor  und  wird  breiter  als  beim  Schwein  und  Tapir.  Am 
Unterkiefer  ist  der  hinter-untre  Winkel  gerundet  nnd  weni- 
ger vorstehend  ele  beim  Anoplotherlnm,  der  gerade  nnfitel- 
gende  Aet  kfirxer,  der  KroneufortsatB  weniger  fiber  den 
Gelenkkopf  erhaben;  der  Gelenkkopf  ist  qoeer,  zylindrisch; 
die  zwei  Äste  mit  den  Zahnreihen  vereinigen  sich  vorn  nnter 
^  30^;  diese  Reihen  sind  nfiher  beisammen,  als  die  des 
Oberkiefers,  daher  die  Kauilächen  der  oberen  Backena&hne 
etwas  nach  innen  gekehrt. 

Von  den  Zähnen  sind  die  Sohneide^ahne  keilförmig 
nnd  durch  Abnutnnng  oben  platt  nnd  diek«  Die  Beknähne 
(Fg.  8}  sind  lang  sugespitst»  merklich  ISnger  als  die  übrigen. 
Ober  sie,  aber  nicht  ans  dem  Manie  vorstehend,  sehief 
und  gebogen  kegelförmig,  mit  einer  Liingenkante  an  den 
oberen,  zweien  an  den  unteren;  über  der  Basis  ringförmig 
verdickt.  Alle  BHckeiizuhne  besitzen  an  ihrer  liussern  und 
inneren  Basis  eine  eben  solche  merkliche  ringförmige  Ver- 
dickung, siiif!  aber  im  (übrigen  denen  des  Nashornes  »iem 
lieh  gleich.  Die  oberen  Backenafthne  sind  nfimlich  fast  qwaf 
dmtisch  und  mit  denselben  drei  Jochen  auf  der  Krone  ve^ 
sehen ,  wie  die  hinteren  im  Anoplotherinm.  Auch  ist  wie 
dort  des  LUngenjoch  dicht  am  äusseren  Rande  nnd  steil 
(F^.  9  a  und  10).  An  beiden  Enden  und  in  der  Mitte  »ei- 
ner äusseren  Fliiclie  sind  drei  senkrecht  hernufxiehende  ab- 
gerundete Leisten,  welche,  indem  sie  sich  unten  mit  dem 
verdickten  Ring  der  Basis  vereinigen  (Fg.  0  b)  diese 
In  Bwei  vertiefte  Felder  theilen,  weiche  sich  nntan  nbrn»* 
\  den  nnd  oben  in  Je  eine  Spitse  auslaufen)  die  den  Qneer* 
Jochen  entspricht.    So  stellt  diese  FISche,  aum  mag  sie 
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aussen  oder  von  oben  sehen,  gewissennassen  ein  W 
dar.  Aof  der  Krone  selbst  liegen  am  inneren  Ende  der 
Qneerfoehe  keine  abgesonderte  Kegel;  beide  amtehliesien 
aber  in  der  Mitte  und  an  hinteren  Rande  ansehnliche  Ver- 
tiefnngen ,  welehe  noch  l>ei  starker  Abnntaang  der  Zshne 
übrig  bleiben,  worin  diese  Zähne  am  meisten  mit  denen  des 
Rhinooeros  Übereinstimmen.  Die  unteren  BAckenzähne  sind 
viel  schmäler,  bestehen  aus  zwei  halbaiondfuruiigen  Priemen, 
wie  bei  Anoplotheriom  und  Rhuioceros  (Fg.  S),  unterschei- 
den sich  aber  von  denen  des  erstem  darch  den  Mangel  der 
Bwel  halbkegelförmigen  Leisten  auf  der  AassenflMche  and 
▼on  denen  des  letatem  durch  die  ringförmige  Yerdicknng 
llirer  Basis.  Die  S  doroh  Abnotanng  ihrer  doppelt-halbraond« 
förmigen  Schneiden  hervorgehenden  Kaaflfichen  sind  anfangs 
ganz  getrennt,  dann  verfliessen  sie  mehr  und  mehr  in  ein* 
ander  und  bilden  zuletzt  nur  eine  längliche  etwas  bogiiige 
fläohe.  Der  hinterste  Znhn  besteht  aus  drei  Halbmondeni 
der  vorderste  ist  etwas  einfacher,  als  die  ttbrigen. 

Die  vier  Eztremititen  sind  an  ihrem  unteren  Theile 
siemÜch  wie  beim  Tapir  gebildet,  doch  alle  mit  drei  Mittei- 
knoehen  nnd  drei  fast  gleich  grossen  Zehen;  die  Mittellelste 
des  Schalterblattes  senkt  sich  gegen  das  vordre  Ende  bis 
auf  dessen  Fläche  und  verschwindet  hier,  ohne  einen  Fort- 
satz für  ein  Schlüsselbein  zo  bilden.  Der  Femur  hat  drei 
Trochanter. 

Der  Schwanz  scheint  nnr  von  mässiger  Länge  gewe- 
sen zo  seyn :  seine  Wirbel  sind  viel  kleiner,  obschon  ihre 
Apophysen  höher,  als  bei  Anoplodierinm. 

Hier  sind  die  Arten  noch  sahlreicher,  als  bei  letztge-  * 
nanntem  Oeschleeht;  man  kann  ihre  Anaahl  and  Ihre  Ver* 
breitong  aus  der  Tabelle  S.  S36  ersehen.  Ihre  Grösse 
wechselt  von  der  eines  grossen  Pferdes  bis  zu  jener  eines 
Hasen.  Auch  sie  gehören,  mit  Ausnahme  des  ziemlich  ver- 
breiteten P.  Anrelianense  nnd  1—2  andern  Arten,  alle 
der  ältesten  Tertiär>Forroation  an,  Indem  Ihr  Verkommen  In 
den  Bohnersen  der  Aß  nnr  als  ein  seknndlres  an  betraeh- 
ten  seyn  dflrfte*  Nach  Ihnen  hat  daher  Brohoviabt  Jene  Forma- 
tion  die  palioth erlsehe  genannt. 


I 


1.     Palaeotheriam  magna«  Tl»  ÜJJiV,  Fg.  3 

Palaeotherittfli  »«gnam  Cmr.  Mv*  /Wf.  i/i»  ^ — 

244,  mit  Abbild.  ;  —  Brohov.  tabl.  S97;  —  Ou- 
MAB.  im  IJici.  XXXVII,  245;  —  Holl  Petreß. 
62;  —  Pratt  in  Philo« .  Ann,  a.  Mag,  183 JX, 
49  >  Jahrb.  1832,  457;  id  in  (^«o/.  Tran*.  B, 
111^  451  flF.  >  Jaktk.  183Sj  Ö04 ;  —  IVol  let  ia 
/Mm.  /,  3—4  >  JaM.  i83Sy  7^1  ,*  — 

r.  Mbt.  JPoil  64;  —  JAobr  WIMtmk.  Sä^fM. 
/,  84,  51. 

Von  der  Grüääe  eines  grossen  Pferdes;  die  Tfusenbeine 
sind  kurz;  die  Augenhühlen  sind  weit  unten,  klein.  Im 
Gypio  des  ParUer  Beokena;  ein  Backenzahn  in  der  anrern 
SaMwatser^Foraifltion  ra  Bhuteai  bei  Ryde  eaf  Wigkt\  — 
vertehiedeiie  Gebeine  In  SfietwetteriMrgel  de»  Gar$me-Thalu 
bei  T^ukute.  Eiuelne  Rette  In  den  Bobnermen  der  IPVrf- 
tembergUcken  Alk. 

3«  PaJaeother i o m  omssum  Tf«  XLVJ,  Fg. 

8  VkVh  iO  LiJ  iMcb  Cov. 
Paleeotberinin  ereieiim  Cdy.  m#»  fMf.  ///> 
32—244  nnd  F,  ii,  503  a.  Abbild.;  —  Bbohoii. 
iM.  307;  —  Dbsmar.  im  Biet,  XXXVMh  343; 
—  Holl  Petreß.  63; —  Noulet  im  Insiit.  1833, 
I,  3—4  >  Jahrb.  1835,  721;  —  v.  Mey.  Pal- 
65;  —  Gressly  im  Jahrb.  1836 y  663,  664;  — 
f  Jag.  WütU.  SäugiUh.  /,  35,  44  iL 

Von  der  OrttM«  eine«  kleinen  Sebweinee;  die  PBsfe 
breit  and  Kiemllob  kors ;  die  Ketenlielne  len|^.  Flgor  10  stellt  die 

6  bintern  Backenzähne  der  rechten  Seite  dar.    Ifli  6y})se  des 
Pariser  Beckens  nicht  selten;  einige  Knochen  ond  Zähne  im- 
Park  de  la   Grave  iDurdogne")',  verschiedene  Überreste  in 
tertiären  Süss wasser-M ergein  des  (^araJMd-Tbales  bei  Tou* 
Imim.   Zweifelhefte  Zlbne  in  den  Behnemen  der  Jlk.  Bin 


Audi  hier  liat  der  i^cicliiier  die  fclileiideu  Vorderräiioe  durch  puiik- 
tirte  Cüutuuren  zu  seukrecbt  ungegcben. 
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—  im  — 

•dtr  swei  Ziiwe  tolleii  «nb  im  Sfihlldlurtft^i«lUike  dei 
PavtliadtteiiiM  von  S§Ufkm%  ywrgtkommen  teyn. 

S.  Palaeotberlam  mediam  Tl.  XLYI,  Fg. 

9  a,'  b  (n«ch  Cm  .). 

Lamanon  im  Joum.  de  Phjfi.  1762^  mart;  —  Os  la 

MtTHlfeRU  U.  1800. 

Palaeotherinm  madiom  Cor.        /atf.  S6 
— mit  Abbild.;  —  Brokon.  tabL  S07;  — 

Desmar.  im  Dict.  XXXVII^2Ab ;  —  Holl  Pcireß. 
62;  —  V.  Mey.  Pal,  85. 

Hat  die  Grösse  eines  kleinen  Sehweines,  schlanke,  dünne 
und  gerade  Beine,  sehr  korae  Nasenbeine,  diokre  Ecksähne 
vod  etwas  gawSlbtre  Halbcyllnder  der  untern  BaekensNhne 
als  die  erste  Art  Findet  sieb  niebt  selten  im  Pariser 
Crypse,  und  elnaelne  Rette  dnd  In  einem  Nolflsse- ähnlichen 
Sandstein  zu  ßoiuac  im  Gironde-DepL  vorgekommen. 


596.    Rhinoceros  Linns,  Nashorn. 
>•  Coelodonta  Brouii« 

Tf.  XLVU,  Fg.  1,  8. 

Q  2  0  7 

Ckar.tueiä.:  '- — '--^  Zübne;  die  SebneldeaXhne  von 

0—2.  0.  7. 

ungewöhnlicher  Form;  oben  der  innere,  unten 
der  äussere  grösser;  die  Baekensähne  weit 
von  ihnen  entfernt,  die  oberen  qnadratiseb, 
der  bintarsta  dreieekig}  der  vorderste  kleiner; 
einer  oder  der  andere  Mhaeitig  gana  abga- 
nutat  und  mit  seiner  Alveole  rersebwindend; 
die  untern  ans  zwei  hnibmondförmigen  Pris- 
men; beide  denen  des  vorigen  Geschlechtes 
sehr  ühnÜch,  iloch  ohne  ringförmige  Verdik- 
knng  der  Basis,  die  oberen  ohne  isolirte  Ke* 
gel  am  .£nde  der  dneerjoobe,  auf  der  üosse- 
«on  steilen  Fläebe  ebne  so  ausgeieiebnata  eenk« 
raebte  Leisten  auf  der  Krone,  oft  mit  nach 
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einem  nmd  abgeschlossenen  Loeh  in  der  Mitte 
and  eineM  ww  den  hintern  Rande;  das  mittle 
Thal  itt  tiaferfaiMintr  BIkte  iUndewid 
ertehtint  dahar  bal  fartielifaitaiidar  Abnotsoiig 
alt  ein  tiefer  inid  ringt  abgateUaitener  Spak 
in  der  Mitte;  —  an  den  unteren  Zähnen  sind 
'  die  Ewei  etwas  schief  stehenden  Prismen  ans- 
tan  durch  einen  sehr  schwachen  einspringen- 
dan  Winkel  von  einander  getrennt;  der  hin- 
tartta  dar  unteren  Zähne  hat  drei  Halbmonde; 
die  Halbnwnda  an  dan  Tordarttan  sind  wvnEg 
vartieft. 

Schädel  lang,  nach  hinten  pyramidai  anttei-. 
gend,  am  Ende  senkrecht  abfallend. 

Die  Nasenbeine  abenCidb  teitUah  von  den 
Zwitahenkleferbeinen  getrennt,  abar  ian^ 
anorm  diek  und  ttarky  aben  gewdlbt,  rauh,  in 
eine  Art  Wnltt  vereinigt,  ein  oder  swai  dam 

Haut-Systeme  angehörige  hörnene  Horner  tra- 
gend. Durch  jene  seitliche  Trennung  der  Na- 
senbeine gelangten  ausser  ihnen  und  den  Iiicislv- 
Beinen  auch  noch,  wie  heim  Tapir,  die  Maxii* 
larbeine  snr  Bildung  der  irordaran  TXnenr 
Offnnng« 

Alle  ?!er  Ftttta  drei-  und  glaleh-sehlg.  IKa 

Mittellelste  des  Schulterblattes  verliert  sieh 
nach  vorn  etc. 

Blan  tiakt,  dass,  ausser  in  Ansehung  der  vorderen  Zahnt^ 
daa  Rllttek  und  det  Homea  dietet  Genua  wenig  im  wetent* 
liehen  Charakter  vam  rerigen  ahweleht.  Diatet  Geaehleehl 
hat  Cuvibe'ii  vielfilltig  cur  Vergleiehuog  dar  faitilaii  Pacby- 
darmen-Rette  gedient. 

Von  diesen  grossen  und  schwerföUigen  Thierengehören 
8^9  lebende  Arten  verschiedenen  Theilen  der  alten  Weit 
an;  die  fossilen  Arten  und  ihre  Verbreitung  kann  man  auf 
S.  83«  ttberblieken:  tle  tind  auf  die  swet  JOogeraB  Tertlir- 
Fenualieoen  haeehriakt» 
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1.  Rhinjoceros  Sohieleraaeheri  Tf.  XLVU, 
Fg.  In.  Kauf. 

Rbinoeema  bleomit  Paiid.  und  d*Ai.toii  ShdeiU 
i.  Paekyd.  %%  26,  Tf.  ix,  Fg.  b. 

^  Rhiiioceros  incisivus  Cuv.  oM«  /oM.  ii,  502 ; 
—  f  BaoRN  Gaea  Meidelb.  178. 

>>  Rhinoteerof  paehyrrhinof  IKAUpnii.;  —  Jlo. 
WMi.  SäMgM.  S8,  189,  >  Jahrb.  1837, 
7Z7. 

Rbinoceros  Scliley  ermacheri  Kauf /m  1832, 
893,  Tf.  XVII,  Fg.  2;  Jahrb.  1832,  419  and 
1833,  36S,  419;  SS— 45,  pl.  x,  fig. 

1;  pL  XI,  pL  XII,  üg.  1—7;  pl.  xiii;  —  y.  Mn. 
Georgenegm.  S.  63  ff.  >  Jahrb.  1835,  360—361. 
Entspricht  am  meisten  dem  lebenden  zweihörnigen  und 
mit  Schneidezülinen  versehenen  Rhinoceros  Samatren- 
8  i  8  Cuv.  [dessen  Osterlogie  ueitlHuüg  beschrieben  in  088.  foM, 
11,  24—25,  Tf.  IV,  fig.  Sund  ///,  383—389,  Tf.  Lxxviii  und 
LXXix,  3],  unterscbeidet  sich  jedoch  Oberhaupt  durch  seine 
beMcbdIcbere  OWtose  (die  S  Sehxdel  Terbelten  sieb.  Ober 
das  Profil  gemessen  =  0*560:0^530);  dsnn  am  Sebftdel 
dor^b  die  etwas  kOrseren  nnd  stumpferen  die  Zwisehen- 
kieferbeine  nicht  überragenden  Nasenbeine,  durch  den  über 
des  zweiten  Baclieiizahn  [wie  bei  Rh.  leptorhinus  und 
Rh.  Africanus,  nicht  über  den  dritten  wie  bei  Rh.  ticho- 
rinos,  noch  Ober  den  vierten  wie  bei  Rh.  incisivus,  oder 
das  über  Diastenui  bei  den  übrigen]  ^)  fallenden  Winkel  des  Na- 
sen-Ansscbnittes,  dnreb  das  gerade  Zwisebenkieferbeln,  — 
dnreb  das  ZasamoMnlsofen  des  SdiSdels  über  den  Seblifen-  . 
graben  Sn  eine  scbarfe  Kante  (welebe  Tiellelebt  bei  keiner 
andern  Art  vorkommt),  durch  einen  längeren  and  schmäle* 
ren  Krooenfortsats   etc.    Diese  Art  besitzt  daher  auch 


ILauf's  Zsidianog  verlegt  dieien  Winkel  fiber  dea  entan  Backen- 
ssha;  die  ComaWie  ZdekannK  des  Rh.  Snaislrensis  in 
,  Sit.  II,  Bkk.  pL  IV,  fig.  8  weitar  vor,  die  in  sei;  1/1,  pl.  76 
skar  hbtar  dan  arataa  dar  (•?aag«gakaaaa>  Backaasifcna. 
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ItderMitt  2  Schneidesühne,  oben  wie  unten,  wovon  die  grSs- 
seren  (!em  Tf.  XLViiy  Fg.  Sd  darg«flteUten  tfbniivh  sind;  ihre 
BmUmiiIÜim  sind  fon  dflseii  einiger  ielmdsa  und  —denn 
fotflilen  niebt  lelebt  wa  ntenebeidMii  w«miiMuilnsb6#oadf« 
»iobt  nüe  iielMaiMn  biil.  BU  gleielien  denen  des  (IRh. 
leptorbinas)  Rh.  incisivos  (Tf.  xlvii,  Fg.  3  b)  im  AM« 
gemeinen  und  unterscheiden  sich  von  denen  des  Rh.  t i  c h  o  r  h  i- 
nu8  Tf.  XLVii,  Fg.  3)  durch  die  verhältnissniüssig  mindre  Höhe 
der  Z&bne,  —  dorch  das  tiefe  Ausmünden  des  Queerthales,  so 
dfiss  es  erst  nach  langer  Abnntcung  des  Zahnes  als  eine  läng- 
liebe vom  Rande  abgesobleesene  Vertiefong  ersebeinti  —  dardi 
den  ginslieben  Mangel  eines  abgeschlossenen  runden  Leebet 
In  der  Basis  des  bintem  Qneeijeebes  (wie  aum  et  Tf. 
XLVII,  Fg.  3,  11,  III,  IV,  V,  sieht),  —  dorch  den  Ast,  wel- 
chen das  hintre  Joch  in  der  Nfihe  seines  Anfanges  am 
Längenjoche  gegen  das  vordre  sendet,  der  aber  imi  Verhält- 
nisse! als  dasselbe  durch  Abnotsung  breiter  wird,  auch 
liUrzer  und  ondeutlicher  erscheine ,  nnd  nur  an  vierten 
Zahne  allein  sieb  wirklieb  mit  den  vorderen  rerbindel  nnd  dn- 
dnreb  ein  oben  erwibntes  nbgesehlosienes  Loeb  In  de«  An- 
lange Jenes  Joches  bildet,  — >  dnrcb  den  Mangel  einer  Ann- 
inSndong  des  Qneerthalee  der  vorderen  auch  nach  Innen  ge- 
schlossenen Zfihne  nach  vorn,  — durch  die  niedere  Rühe  des 
hinteren  Randes,  wodurch  sich  nicht  so  bald  ein  zweites 
abgeschlossenes  Loch  hinten  bilden  kann  etc.  Von  denen 
einiger  andern  Arten  nnterscheiden  sie  sieb  dnrcb  ihre  an* 
■ebnliehe  Grösse;  die  Verschiedenheiten  Ton  Acerotherinoi 
Incisivnni  werden  wir  bei  diesem  angeben.  Die  Milehcibne, 
In  geringer  AnsaU»  rorbenden,  sind  etwas  länger  als  die 
ErsatB-Zsbne.  Die  unteren  BackenniCbne  der  Tersebledenen 
Rhinoceros- Arten  sind  unter  sich  kaum  unterscheidbar.  Da 
das  übrige  Skelett  keine  sehr  auffallenden  Eigenheiten  zeigt, 
und  die  einzelnen  Knochen  der  verschiedenen  Arten  schwer 
bestimmbar  sind,  so  abergeben  wir  dessen  weitre  Be- 
•obreibnng. 

Vorkoflynen  in  den  Tegel-Sandgmben  nn  Jj^ayg/ilw», 
«nd  f  SebneldeBäbne  im  Tegelkalk  sn  GeorgensgmM.  Dfoee 
oder  eine  sehr  fihnllebe  Art  In  den  Bohneraen  der  ffMta» 

bergückcn  Alö.    Ich  glanbe  ku  dieser  Art  auch  jene  Zühne 
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«08  dem  iUem-Schuttland  onfern  Sckwetxingen  rechnen  za  mOi- 
Mü)  welch«  ieh  firillitr sweifelhnft  dem  Rh.  incisivog  Cuv. 
•oschreiben  sa  nllMen  glaubte^  ab  die  Mge  Art  n«eh  niiilu 
Mild«ekt  od«r  wenigstens  oiclit  ontmebiedea  war»  Dam 
würde  dieae  Thienirt  aock  in  eine  Jttngere  Zelt  lierab  ge- 
releht  hal>en;  oder  et  IcSontey  obtehon  tonst  lieine  Tegel-Geliilde 
näher  als  in  etwa  4  — Gstündigen  Entfernungen  von  der  Fund- 
stelle bekannt  sind,  jenes  sandige  Sohattiand  auch  ein  ur- 
sprünglich abgesetzter  aber  vom  Mkcins  ungewfihiter  Tegel- 
aaod  geweten  teyn« 

In  wie  weit  tieh  nun  intbetondre  die  Backenitfine  dle- 
aer  Art  ?on  Rh«  ieptorbinnt  Cot.  nnd  dem  gieiehnam»- 

gen  Dl  Christol's  unterscheiden,  vermag  ieh  nicht  ansugeliem 

8.  Rh  inoceros  antiquitatis  Tf.  XLIII,  Fg. 

7  a,  b  nach  Fisousa  (^)  (Tf.  XLVll,  Fg.  3 
VI  (|)  ad  not.). 

Rhinoeerot  antiqnltatit  Blümbnb»  NahirgeidL 

1807,  730  and  Archaeol  spec.  alt  1316,  p.  11. 

Rhinoceros  Sibericus  ¥iscü,  im  JProgr.iur  fElaS' 
moikm'. 

Rhiooeeros  tleheerhinos  Fisee.  1614f  Za^gn» 
III,  304  ete.  >  JaM.  163S,  618. 

^  Rhinoceros  leptorhinus  Cuv.  OSS,  foM,  II, 
43— 8S  (d.  Schädel)  pl.  ix,  fig.  7. 

Rhinoceros  tiehorhinns  Cuviu  oss,  .  foü* 
1822^  II,  1}  43—88  mit  Abbild.;  —  Miy.  M. 
74;  ^  Dl  Cbmstol  >  Mrh.  183T,  87,  88  etr. 

Rhinoceros  Pailasii  DfiSMAR.^  Risso  prod.  mir. 
III,  17—18. 

f  Coelodonta  Boiei  Baomn  im  Jahrb.  1831^  31* 
61,  Tf.  1  ete. 

Diese  ebenfalls  eweIhSmige  Art  ist  yorzUglieh  aosge» 

zeichnet  durch  eine  dicke,  senkrechte  knöcherne  Scheidewand 
ifings  der  Nasenhöhle,  welche  bis  zur  Spitze  des  sehr  star- 
ken Nasen-  nnd  der  Zwischenkiefer-Beine  reicht  und  bei 
l&eincr  andern  Art  so  vorkommt;  durch  «ehr  mächtige  (liia 
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and  4'  ?  lange)  Börner  aaf  der  Nase  (Tf.  XLIII,  Fg.  7), 
die  sich  aobon  aus  der  St&rke  und  Unterstiitsang  der  Na* 
•Mdbeine  eraehlietitii  lawtn  (vgL  Gryphns),  —  dnreh 
oineo  mbikniMadteiig  sehr  tengea  oad  eelMBaJeii,  CmI  glcM 
Imh  nd  bmU  UeibtndMi  SfllüM  (Cot.  #ml  /W.  //j^  pL 
79y  fig.  5),  —  doreh  Biingelnde  oder  sehr  frfihseitig  AoeÄd- 
lende  (denn  Pallas  und  Christol  gegen  Campep  und  Cuvier 
behaupten  deren  Daseyn)  2  Schneidezähne,  und  endlich 
durch  die  Bildung  der  Backensfihne,  welche  von  der  der 
ftbrigeii  fossilen  Arten  mehr  absnweichen  scheint,  als  dieeo 
▼on  denoo  der  Aeerotherien  und  selbst  fast  Palaeo» 
therioBy  sieh  aber  der  des  einhSmigen  lebenden  Rb.  Indi- 
€99  aibert  Diese  Venebiedenbeit  bebe  iob  bei  Rb, 
SeblelerBoeheri  sebon  angegeben.  —  Als  lob  die  noeb 
nicht  abgenuteten  jungen  Zähne  dieser  Art  unter  dem  Na* 
foen  Coelodonta  beschrieb,  waren  nicht  alle  Eigen thüm- 
iichkciten  der  hinteren  Zähne  von  Clvier  herausgehoben 
und  die  vorderen  tiieils  unbekannt^  theils  und  banpts&di* 
lieh  sehr  abweiohend  dargestellt  worden  |  was  mich  Bor 
Aonebmo  eines  nenen  Gesohleebtes  veranlasste»  T,  Mma 
wollte  naehber  in  diesen  ZabnfornMn  die  eines  jungen  Indl* 
Ttdonna  von  Rb.  tiehorbinns  erkennen,  was  aber,  naeb 
den  damals  schon  bekannten  Milchzähnen  dieser  Art  nicht 
hingereicht  haben  würde,  die  Abweichungen  zu  erklären ; 
da  inzwischen  Kauf  bemerkt  hat,  dass  die  Nashorn-Zähne, 
ausser  den  vom  ersten  (oder  zweiten?)  Wechsel  abhängigen 
yersehiedenhsiten,  noch  sonst  bei  einer  und  derselben  Art 
s^r  varUren,  so  vereinige  lob  mit  Rb«  liehorbinnsy  anf 
sein  Urtbeil  bauend,  die  als  Coelodonta  beseiebnete  und  Je» 
donfSüb  Mum  ersten  Male  (bis  auf  den  vordersten  und  bin» 
fersten)  komplet  und  unversehrt  erhaltene  Zahnreibe  des 
Oberkiefers.  Am  Schädel  ist  ferner  die  hintre  Ansatz- 
fläche für  das  zweite  Horn  durchaus  konvex,  der  Nas  ^n- 
Ausschnitt  reicht  bis  über  den  vierten  Backenzahn;  die 
Grösse  des  ganzen  Körpers  ist  betrttebtlicber  als  beim  grossen 
AfriiumUchen  Nasliom«  Diese  Art  war  aneb,  besonders  an 
Kopf  nnd  Fttsseni  mit  vieleai  Haar  bedeekt,  was  bei  keiner 
lebendM  Art  der  Fall  ist. 
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Diese  ausgezeichnete  Art  ist  eine  der  alierferbMitetsten 
und  beBciehnendtten  der  dritten  Tertiär-Gruppe;  aar  höehat 
•eilen  (S— 4iimi1)  ist  «le  io  MeJeese  oder  in  Tegel-fiÜdnngea 
(nn  l^ppeltkem  M  Ma^tUt  m  CnMu9  In  S^romknkk  et«, 
nach  Kaijp*8  früheren  Angaben,  —  In  OüHwiem  nnd  P^iß" 
lien,  Lill)  selbst  angegeben  worden,  so  dass  eben  diese 
Seltenheit  im  Vergleich  mit  ihrer  sonstigen  Häufigkeit  Zwei- 
fei Uber  die  Richtigkeit  der  Bestimmung  der  Art  oder  der 
FormAtioa  rechtfertigen  würde,  wenn  nieht  die  ursprdngUr 
eben  Angaben  selbst  diese  Zweifel  aasnndrllcken  pflegten* 
Man  bat  sie 'im  Crag,  in  der  Snbapennlnen-Fonniktion,  in  * 
den  Knoehen-Breeeiennncl  «Httlüen,  imSasswasser-Sehneeim- 
mergel  und  in  den  Allnfionen  der  Fiflsse  gefunden»  Ha» 
Jüngste  Gebilde,  worin  sie  vorliommt,  ist  wolil  der  LSss 
(bei  Coelodonta  z.  B.)  und  das  Sibirische  Eis,  in  wel- 
chem am  JVtlluj i-F\usse  u.  s.  w.  schon  mehr  als  ein  voll- 
Jtändig  mit  Haut  und  tlaaren  eingeschlossenes  Individuum 
lieaierkt  worden  ist.  ihre  Verbreitung  erstreckt  sich  Uber 
nlie  Lfinder  Mur^paM  (die  f  TArkn,  Spamm  nnd  Skandmm' 
tdmt  ansgenoninien)  nnd  über  gans  SUMen,  Alle  2«itate  m 
enohdpfen,  würde  nns  na  weit  flilireD« 

503*   Aceratherium  Ki^UP. 

Rhinoeeros-Arten  Cuv.,  Lartbt  n.  A* 

Tf.  XLVII,  Fg.  2  a~d. 

Die  Cbarakteroy  wie  bei  Rhinoeeros,  Jedoch  die  Nasen- 
Beine  glatt,  dünne»  tchmai,  anfgerichtetnnd»  wie  die  Stlmei 
ohne  Horn,  nnd  die  Vorderfttsse  4seliig.  }  Sehneidentiine 
scheinen  überall  vo»nl[oninien.    Man  liann  das  Genus  (wie 

Dicotyies  bei  Sns  und  Hippotherium  bei  Equus) 
als  Siibgenus  von  Rhinoeeros  betrachten,  besonders  wenn 
man  berücksichtigt,  dass  bei  diesem  selbst  die  Zahl  der  Hor- 
ner von  2  zu  1  wechselt.  Kaup  gibt  eine  sichere  Art  (Rh« 
incisivus  Cvv.  aum  Tbeil  aus  dem  Tegel  und  nwei  u  nsicliere  Ar- 
ten an,  wovon  eine  wenigstens  theÜweise  eben  daher  stannit^ 
die  andre  wenigstens  theilweise  Jünger  sn  seyn  soheiot  Oln 
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2^3  bei  L  ARTET  beeeichneteii  Rhinoceros- Arten,  wovon 
w*hl  1—2  nut  vdrigea  siuAmiiieafklUii)  gehören  ebenCiüb 
dtm  Tegel  en» 

t.  Aeeratherinm  lAoleirnm  Tf.  XLVIl, 

F^.  3  ar-d  (necK  Raüp). 

KitNKEDY  phys.  Abhandl.y  Afar/nz,  178S^  f.  4j  —  SöM- 
MERiNG  Münchn,  DenlucAr. 

Merk  JLeltr.  in,  10,  pL  ui,  fig.  1 ;  ^  Cut.  in  Jim» 
Mui.  rHy  io  ff.  pL  1,  fig.  9—10. 

{<<  llhinoceros  tioliorbinus  Cuv.  Mi»  ftts. 
iif  503.) 

Rkinooerot  ineitivot  Cov*  Mi.  /bJf«  H  i,  48, 
04,  80,  03,  pl.  ri,  fig.  9,  10 ;  ///,  000— S03  uni 
003-004;  —  Wac».  in  Kkm.  Artk  XK/,  98; 
—  H.  V.  MiY.      F/l,  184. 

(Rhin oc Pros  ])}  pselorhinua  Kavp  ihm.  luid  eM. 
S3^  Note.) 

Aceretheriam  IneislToni  Kavp  liii  1S38;  ^ 
Jahrb.  1832^  410;  79^^,  368,  410;  M.  /Sm». 

40 — 61,  pl.  X,  fig.  2,  2  a ,  b,  XIV,  xv;  — 
MfcVKa  Gcurgcnsgm.  62 — 80  mit  Abbild.  >>  Jalts^b. 
1835^  300—361,  und  %1836,  59,  60, 

^c/r.  Rhinoceros  tetradactylos  longimaxil- 
larif  mid  breramaxillarU  Lart.  ^  JoMu 
1837 y  357,  f.) 

Diese  Art  zeigt  viele  Übereinstimmung  mit  dem  etwas  grüs- 
Sern  Rh.  Schleie  ruiac  her  i,  wie  bei  diesem  schon  ange- 
dentet  worden.  Die  Schneidezähne  (ein  obrer  JMilchzahA 
=  Fg.  2  d)  aind  ähnlich,  doch  gröaaer;  die  obern  Backen- 
Zühne  eben  ao^  Jedoch  meiateoa  kflrser,  nehmen  einen  IiOp- 
sem  Ranm  ein,  nnd  der  IL,  EIL  und  IV«  hallen  Iftnga  ihrer 
inneren  Baaia  eine  Längenfalte-förinige  geaihnclce  Verdik- 
kung  (wie  Rh.  Africanus)  und  der  Vli.  hat  an  aeiner 
Hinterseite  einen  kleinen  Ansatz,  welche  obiger  Art  fehlen 
(der  vordre  Ast  des  hinteren  (liieerjoches  ist  zuweilen  dop- 
pelt bei  den  Zübnen  dieser  Art) ;  die  unteren  Backenzähne 
aind  kleiner,  als  jener  obigen  nnd  vielleicht  noch  durch  die 
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«iileiitlieheii  geaUhnelten  SdmielB-Falteii  im  der  CvtserMi 

Seite  verschieden,  der  vorderste  Tertchwindet,  wie  gewöhn« 
lieh,  sehr  frühzeitig.  Der  Sebüdel  ist,  ausser  duith  die  ge- 
iieriscfieii  Merkmale,  dadurch  ausgezeichnet,  dnss  der  Win- 
kel das  Nasen-  mit  den  Kiefer-Beinen  am  weitesten  nach 
hinten  über  den  vierten  Baekenzahn  fällt,  das«  die  Augf>n« 
Höhlen,  daroh  einen  Voniprung  dee  Joebbogem  verengt,  kle^ 
ner  ele  bei  eilen  endern  Arten  sind  (swisebenden  Sebllfen* 
Graben  bleibt  der  SolUldel  BDwellen  breit,  Fg.  c,  bei  ende* 
ren  Indivldaen  verengt  er  sieb  in  eine  sebnNile  Kante,  wie 
bei  Rh.  S  c  h  le  ie  r  in  a  c  h  e  ri);  am  Unterkiefer  biegt  sich  die 
8|>itze  des  Kronenfortsafzes  stark  nach  hinten  und  zeigt 
Bloh  unter  der  äussern  Gclenkfläche  dee  Gelenkfortsatzes 
ein  eigentbümlioher,  kleiner,  lappenförmiger  Vorsprang,  Mit 
Rh.  ieptorhinas  dirfte  eine  neoe  Vergleiehong  dieser 
Art  nttthig  werden;  von  Rh.  minatne  anterscbeidet  sie 
sieb  dorch  eine  viel  ensehnllebere  Grttsse;  sie  beaetebnet 
mit  Rb,  Sebleiermeeheri  haaptsXehlieb  dee  Tegel- 
Gebilde, —  wie  Rh.  tichorhinus,  das  durch  seine  Backen- 
zühne  so  sehr  abweicht,  den  jüngeren  Tertiär- Bildungen 
angehört. 

Vorkommen  im  Tegel-Gebilde:  A^u  Maynzer  Beokeas  Qml 
den  Tegelkalk* Brüchen  zu  Oppenheim  und  Budenkeim  und 
iei  Sande  von  Epptkkmm  l>ei  Abuffy  dann  an  M&mkmek  oimI 
IFmdfteMi),  —  des  IFiraer  Beekens,  —  ao  IIMsrs;^«^!,  «  In 
Bäffem  (ao  O^orgetugmÖtid  bei  NSmhrg) ,  -~  in  i^nmkrßiek 
(zu  Abbcvillcy  EU  Avore^y  aweifelsobne  aach  zn  Saruan  im 
Ger8-Dept,\  —  dieselbe  Art  oder  Rh.  SohJeiermacheri 
in  den  Bohnerzen  des  Schwar%u>tUäe$  {M^k$r€k)  ond  dee 
SiffmanngenMhetk  {KigsttrwM). 

608«    Lapkiedan  CcrriER. 

Tapire t h er iu m  D£  Blaimvillb. 

Tf.  XLVI,  Fg.  8  a,  b. 

Diese  Thiere  verbinden  durch  ihre  Zähne  die  Rhinoce ros- 
artigen Genera  mit  den  Tapiren,  denen  sie  rttoksiobtlieb  der 
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ZlhiM  sellMt  MB  niohtteiB  stehen.    Sie  besksen  ZfiKoe 

— — ' ,  wie  die  Tapire,  aach  fthnliob  gestaltet.  Die  rekfe- 

angulftren  Baekensihne  der  Tapire  stellen  nKmlich  im  Ober- 
wie  im  Ünter-Kfefer  zwei  etwas  gebogene  Qaeerjoche  dar, 
die  nar  an  jedem  vorderste»  Zahne  unvollHtändig  ausgebildet 
sind.  Die  oberen  i^ann  man  sich  von  den  Rhinoceros-Zähnen 
ableiten,  wenn  man  sieh  das  Lftngenjoch  bis  auf  eine  schwache 
Andeutung  •  und  den  etwaigen  Seitenaet  des  fiinterfooliet 
gMis  Teraehwunden  denkt «  die  Im  Unterldefer  aber.  Indes 
jnan  sieh  die  Halbnonda  etwas  gerader  gestaltet  und  dann 
iqaeerer  gestellt  denkt.  Dieae  Bildung  nun  besitzen  die 
Lophiodon-Zähne  auch,  mit  folgenden  Modifikationen :  a)  der 
vorderste  obre  nnvollkommnere  Mahlzahu  hat  nur  ein 
4)ueerjoch  (beim  Tapir  ein  niedriges  Längenjoch,  innen  einen 
Höcker);  b)  der  vorderste  untre,  ebenfalls  unvollkooiaieni 
bildet  einen  iaelirten  konisehen  länglteben  UOeker  (vgl.  den 
treten  Zahn  in  unsrer  Abbildung)  oder  «ine  Längenreihe 
von  HSekern  (beim  Tapir  auaaen  ein  niedriges  Lfingenjoch, 
am  inneren  Rande  drei  kleine  lüngliohe  Erhöhungen  damit 
parallel)  ;  c)  auf  allen  Zähnen,  zumal  den  oberen,  laufen  die 
Joche  schiefer,  als  beim  Tapir;  d)  die  Basis  insbesondre 
der  hintern  ist  weniger  rektangnlär ;  e)  der  hinterate  Mahl- 
Zahn  unten  hat  drei  Queerjoche  statt  zwei  [S];  —  f)  die 
Joohe  der  |>  vorderen  (Weebaei-)  Zibnt  aind  unter  sieh  viel 
«nglaieher;  —  g)  endtteh  gibt  es  einige  Arten,  wo  die  obo- 
ron  Mahbfthne  so  schiefe  und  gebogene  €lneer|oeho  besitaen, 
4iaeh  die  randliehe  Verbindung  der  daeerjoche  unter  sieh 
weniger  undeutlich  geworden  ist,  fast  wie  es  bei  den  Pa- 
läotherien  der  Fall,  mit  denen  sie  daher  Co  vier  an- 
fänglich verbunden  hatte  (vgl.  die  Abbild).  —  Der  Soh&del 
dieser  Thiere  war  ganz  nnbekannt  gebliebeui  bis  Dcvbrnot 
kttrsliob  einen  solchen  beschrieb,  dessen  unterseholdendstso 
Kennuelehen  vom  Tapir-SehSdei  die  bis  susi  Scheitel  rol* 
ohenden  Sehltffen-€lruben  abgeben.  Da  die  Nasenbeine  aber 
auch  hieran  fehlten,  so  weiss  man  nicht,  ob  diese  Thier«, 
w  ie  i  apir,  mit  einem  Rüssel  versehen  gewesen.  Vom  übri- 
gen Skelette  kennt  man  nur  Trümmer. 
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Dieses  Genns,  von  welchem  man  14 — 15  Arten  kennt, 
Mhaiiit  recht  elgentlioh  den  ontern  Süsswasser*Bildongen 
dar  swelten  Gruppe,  des  Tegel-Gebildes,  anxngehdren,  ob- 
schon  CmriiH  Tkeile  deMelben  neoerlich  eoeh  io  der  JRb- 
riter  Formetion  Aber  den  Grebkalke  beobeohtet  hat|  und 
obsehen  sie  gerade  im  Mälzer  Beeken  fest  gSnelieh 
durch  Tapir  selbst  and  durch  Dinotherium  (mit 
sehr  ähnlichen  Backenzähnen)  ersetzt  sind ,  und  eine  Art 
eweifelhaft  in  den  Subapenninischen  Schichten  im  Arn(h 
Thale  sitirt  wird.  Einselne  Beste  sind  auch  in  den  Bohn- 
eraen,  in  der  Moksie  und  im  Beeken  von  Mofäpeüier  vor- 
gekommen. 

1.  Lophiodon  Baiovillnnam  Tf.  XLVI, 

Fg.  3  a,  b,  nach  Cuvier. 

Palaeotherium  Bnxo?illannm  Cov.  4iu*  f0tt^ 

Esp^co  aeeondalre  de  Lopbiodon  iß  Smumi' 

Ur  Cut.  om.  2«  erfiV.  77,  206  flp.  pl.  vi,  lig.  1,  2, 
5,  pl.  VII,  fig.  2;  —  V.  Mey.  Pal.  87. 

Grtfsaer  als  der  Indische  Tapir;  die  Zähne  gross  im  Ver- 
billniit  snr  KinnJadoi  die  unteren  mit  aebr  aeblefen  und 
golMgenen  Qneerfoeben. 

Im  Sflatwaaaer-Kftik  der  Tegel-Formation  dea  BtMer^ 
get  SU  Buekiwetier  Im  Eisau,  wo  man  5  Stfieke  der  Unter» 
Kinnlade  and  ein  Oberkieferstück  gefunden. 


599.   Hippopotamus  Luv.,  l^Uusspferd. 

Tf.  XLVI,  Fg.  1  a,  b. 
S.  1.  6. 

Die  Zähne  -^—-^ — Scbneidesähne  oben  kurs.  kegel- 
2.  1.  6.'  -»  « 

förmig,  zurUckgekrümmt,  die  zwei  mittein  kaum  grösser  als 

die  seitlichen,  —  unten  fast  zylindrisch,  horizontal-liegend, 

die  2  mittein  lang.    Eekaähne  oben  gerade,  unten  sehr  dick, 

Eurilekgekrlimmt,  aioh  an  den  obern  wetzend.  Baekensähne 

oben  und  unten  alob  aebr  ibniieh»  die  drei  vorderen  viel 

Baoim,  Uthaaa.  U.  Bd.  77 


Digitized  by  Google 


1218 


kleiner  anil  kf^rrelförmig;  die  drei  hintern  gross,  aus  v.wei 
Paaren  hoher,  konieeher,  im  Ciaeerschnict  drekheiiiger  Zackea 
gebildet}  dnroh  deren  Abnutsang  mithin  «Iran  so  Tieie  Klee« 
bUtt-fOrniige  Kaaflfiehen  entstellen  (untre  Abbild.}^  die  tieli 
bei  wHtrer  Abnntsong  erst  paurwelee  sa  je  einer  rhombei- 
dulon,  und  nin  Ende  za  einer  einzigen  Flüche  vom  Lnirisse 
dci%  /almes  verbinden*).  —  Der  Kopf  ist  sehr  gross,  mit 
breiter  titunipfer  Schnnut/c;  der  Körper  plump;  die  FUsse 
iLora«  eile  4zehig;  der  Bauch  fast  bis  zur  Erde  reichend. 

HieTon  leben  1 — Arten  in  Afrika^  foetU  liennt  mum 
ebenfalb  1,-2  Arten,  wovon  die  grtteiere  nnd  gemeinere 
den  lebenden  Formen  sehr  nshe  steht.  Sie  gehören  der 
Sabapenninen-Fomiation  sn ,  wofern  nicht  die  Von  Scrinz  in 
der  Braunkohle  von  Eijg  (Jahrb.  1837,  97)  und  von  Meyer 
EU  FHedrichsgmünd  nn*;egebenen  (Kastn.  Aich.  III,  ISl  >> 
Zeiischnft  /.  Ahn.  /,  245)  eine  Ausnahme  uiRchen. 

Eine  oder  Ewei  andere  von  Cdvier  zweifelhaft  aofgeiteilte 
Arten  gehören  dem  Dugong  -  Geschlecht  (vgl.  Cbristol  >> 
Jahrb.  1835y  S69— 371)  oder  Kaup's  Uaiytheriam  an. 

1.  Hippopotamos  mnjor  Tf.  XLVl,  Fg. 

1  a  (i))  b  (IX  nat 
Im  {natural  kutorff  of  Lankaskiref  Oxford  1700). 
A.  DB  JüssiBü  in  Man»      taeai.  dei  seimu.  1714» 
Daibenton  in  bist  nat.  4»,  XIL  uro.  1102—1104. 

(Eiephant)  Aldrovandi  de  rebus  metaU»  libr.  4^  p. 
83S  S.J  tb.  VI,  fig.  1—2,  vii. 

Museum  Besleriamm  tb.  xxxt. 

Trimmer  in  Philos,  Transact.  1813t  pl.  »x,  x. 
Brbislack  Geologie,  verdeuUelU  1816,  S.  44ft. 
Nbsti  In  Memrie  della  Soc  BaL     sdemsej  XVUi, 

415  sqq»  C.  tov* 


)  Narh  Katt»  benitzet  Tetra  i.iulodou  ina  Oberkiefer  vordre  Bak- 
kenxahne,  welche  den  hintrieu  von  Hippopotam  us  »ehr  ähDlich 
sind  und  früh  ausfallen;  aber  sie  sind  (nach  den  drilteo  WechicD 
grösser,  vom  sod  hinten  mU  tineni  AnsaU  vei^cheHy  von  tet 
kfeiaraeden  UnriiM  wki  an  der  vordtm  Seite  otae  die  FIM*» 
weleba  ape  aecb  deYor  tttbrader  Zaba  kttdeo  nmaalt» 


Digitized  by  G' 


1219  — 


Le  grand  Hipoppo tarne  fossile  Cdv.  08s.  foss. 
304—322,  pl.  I,  %  l_5^6f;  Ii,  1,  3,  10 f 
IT)  1—4;  1-17,  TI9  1—15;  JU,  360—189) 
IVy  493;  F,  it,  501  Mr. 

Hippopotamut  BocKt.  reHq*  Hl.  15,  4S,  44,  268 
467,  476,  pl.  VII,  flg.  8—10,  xiii,  17,  xxii,  5;  — 
WooDw.  syn.  39 ;  —  ?  Bakewell  >  Jahrb.  1837y 
619;  —  «DE  ßoNi^ARD  >  Jahrb.  1830,  393, 
1834,  366;  —  [Scinna  Rapporto  suUe  Qua  fouili 
M  eantorni  di  Palermo  (18301);  —  HappMAV»  In 
Kamst.  Arck,  183U  Ji7,  383— 397,  JF,  253— S71 
>  JM.  1832y  470  If^  1833,  84  ff.;  —  Tukii- 
BULL  Chbistw  im  >  Jahrb.  1833,  S3;  —  Pent- 
land  >  Jäkrb,  1833,  121;  letztrer  erklärt  die 
SicUi^che  Art  für  kleiner  und  auch  sonst  ver- 
schieden von  der  obigen]. 

Hippopotamns  major  Cuv«  9M.  f&u.  F,  11,  527; 
—  Bbonn  Itd,  0;  —  DB  Crbistoi.  >  Jokrh 
1837,  84,  87. 

Diese  Art  ist  von  der  Grösse  der  lebenden  oder  grös- 
ser, doch  niedriger  nuf  den  Beinen,  ihre  Hinterhnuptleiste 
ist  schmäler,  die  Jochbogen  stehen  hinten  vreniger  atisein- 
Ander,  sind  llinger,  die  SagUtai-LeUto  «rhebt  sich  steiler, 
die  Bwei  Unterkiefer-Aste  Stessen  mit  ihren  inneren  Flft- 
eben  spitser  sosemmen,  ihr  vorderer  and  untrer  Rand  ver- 
einigen sich  winlielig. 

Vorkommen :  a)  im  Crag  Norfolks ,  selten ;  —  b)  im  s. 
g.  Diluvial  -  Lande  (Fluss-Schiittlande)  im  Becken  von  Mont- 
pellier (zu  la  Alosson  und  Conelle)^  häufiger  in  dem  benach- 
barten Becken  von  Pezcnas ;  in  der  Gegend  von  Paria  (im 
Sand  und  in  eisenschüssigem  Tuff  der  Ebene  von  (rre- 
mUe),  in  England  (sn  Brenlfort  in  Middleaes  mit  £le* 
phant  etc.),  in  IttUien  (sehr  hfittfig  im  obem  itfnte-Thalo 
bei  Figline,  auch  bei  Rom);  o)  in  Knoehenhdhieu  England'o 
iRirkdaler-W6\\\e  in  Yorkahire),  9  Frankreichs  {zu  Arcy  sur 
Cure,  ob  von  dieser  Art?),  Sicilieiu  (in  der  Grotte  von  Mardolce^ 

der  GroUa  de  Bon  FratelU  und  der  Crotta  di  San  Cuo  am 

77  • 
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Monte  Griff one  [vielleicht  synonym]  bei  Palermo  sehr  hSafig', 
Dud  in  der  Crotta  Santa  in  einer  Felsspalte  am  Kapuziner- 
Kloster  bei  Syracu9)\  —  d)  in  Knochenbreccien  Siciiienif 
weJehe  theils  mit  den  Schiebten  in  jenen  Höhlen  in  Verbin- 
dong  stehen,  theile  einen  mit  BeaaJl  weebieilegerndealüdk* 
Tuffe  engeharen;  (deeh  Ist  die  Sieilieche  Art  neeh  Peii$» 
hmd  Tertehieden) ;  —  e)  Im  Torfe  Enghuuts  (ein  gnase» 
Schüdel  in  Lancashire  ITOO  gefunden). 

Der  Hi  ppopotamus  -  Zahn  bei  Croizet  und  Job£AT 
141^  pL  Uj  Fg.  6  gehört  zu  Tetr acauiodoii« 

600«    Potamokipjnis  Jäger. 

JlGBE  hat  kOrsUeh  dietee  Genas  anfgesteUt  filr  bwsI 
nos  den  Bohnersen  der  M  erhsXtene  Ztthne,  welehn  den 
oberen  EeksXhnen  oder  den  miUeln  nnteren  Bßlcb-Sehneide« 

Zähnen  der  H  i  ppopo tarne  am  Shnllchsten,  von  den  ent- 
sprechenden Zähnen  des  alten  Tliiercs  aber  verschieden  sind. 
Sie  unterscheiden  sich  über  auch  von  den  erstgenannten 
wesentlich  durch  den  Mangel  einer  Aushöhlung  auf  der  in- 
neren Seite,  welche  jene  besitzen.  (JäQ.  SHugdk^  WürtU 
41,  41,  4»,  Tf.  IV,  Fg.  51,  51.) 

CGI.    Su9  LiN.,  Schweiu. 

Obschon  dieses  noch  lebend  fortbestehende  Geschlecht 
für  uns  im  fossilen  Zustande  nicht  sehr  erheblich  ist,  so 
müssen  wir  anr  besseren  Verständigung  des  Folgenden  £ini> 
ges  über  dessen  wesentlichen  Charakter  anführen* 

Zähne  ^  ^    Bei  einigen  lebenden  Arten 

(I— )3.  1.  (5 — )7. 

fallen  1^1  Schneldesf  hne  oben  oder  beiderseits  frühzeitig  ans. 

Die  unteren,  fast  gleichen  Schneidezahne  zeichnen  sich  durch 
ihre  ganz  horizontale  Stelhmg  aus.  Die  Eckzähne  sind  insbeson- 
dre bei  den  männlichen  Individuen  scharfkantig  und  verlängert, 
so  dass  sie  hier  meistens  sogar  seitlich  ans  dem  Maule  hervor- 
tiseten  und  sich,  die  obern  wie  die  antem,  naeh  oben  rieb* 
ten,  am  sieh  dann  mit  der  6|iltce  oft  wieder  ebwirfs  m 
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krflmmen.  Unter  den  ßackenzähnen  bleiben  1 — 2  vordre 
enweilen  viel  kleiner  und  fallen  frühzeitig  ans ;  die  vier 
(normal)  vorderen  «ind  WerliscIzfihn0|  die  drei  hinteren 
bleibende.  Die  Krenen  der  Backens&hne  neigen  eine  Menge 
nngleieher  Höctier  und  Zltnen,  welche  eich  an  den  hinteren 
Zähnen  in  3  mehr  oder  weniger  dentliehei  doeh  nicht  sehr 
•nifellende  Qoeerjoehe  ordnen,  hinter  denen  noch  ein  höckeri- 
ger Ansatz  sich  befindet;  —  der  Milchzahn  an  der  vierten 
Stelle  oben  hat  beim  gemeinen  Schwein  sogar  4,  der  an 
derselben  Stelle  unten,  die  Ersatzzäbne  an  der  di*itten  und 
vierten  Stelle  unten  und  der  Zahn  an  der  siebenten  Stelle 
unten  liaben  3  aolche  Queerjoehe,  und  einen  hinteren  An- 
lats; — die  ttbrigen  yorderen  Mahlsähne  haben  einfaehe,  doch 
ebenfSiUt  etwas  gekerbte  und  gelappte  Schneiden;  —  bei 
anderen  Arten  al>er  erscheinen  die  doppelten  Queerjorhe 
schon  auf  dem  ersten  oder  zweiten  derselben.  Beim  Snb- 
genas  Phacochoerus  endlich  bestehen  die  hinteren  Bäk- 
kenzähne  (indem  jene  Höcker  und  Zitzen  sich  gleichsam 
durch  die  ganze  Höhe  des  Zahnes  fortsetzen)  aus  21^22 
Zylindern,  weiche  durch  die  Zänen^Zahnsubstann  mit  ein* 
ander  verlUttet  sind.  —  Zehen  sind  4  fliierall,  von  wei- 
chen jedoch  die  2  seitlichen  lUlraer  als  die  2  mltteln  sind; 
von  diesen  karseren  verkümmert  der  äussre  suweilen  gans 
an  den« Hinterfüssen. 

Diese  und  noch  andre  Kennzeichen  geben  hinreichende 
Httlfsmittel,  um  das  Geschlecht  in  4  Subgenera  zu  sondern, 
deren  lebende  Arten  in  allen  Gegenden  verbreitet  sind.  Fos- 
sil kommen  einige  in  beiden  Abtheilnngeo  der  sweiten 
Gruppe  Tor^  ohne  grosse  Verbreitung, 

602.   Ckoerapaiamus  CimER.. 

Tf.  XLVI,  Fg.  6  a,  b. 

Zfthne  o       >        «         untre  Ecksahn  ist  spltsi  mXs- 

s.  1.  5  (6?) 

sig  gross,  durch  eine  Lücke  von  den  folgenden  getrennt. 
Die  Baakuunabne  sind  diek,  2— 4wnr8ellg9  die  S  hintersten 
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breiter  als  lang,  oben  (Fg.  b)  sind  die  5  vorderen  (wovon 
der  Eweite  aber  nur  hypothetisch  ist  und  in  die  Lücke  ge- 
hört, >velche  in  unsrer  Abbildung  /wischen  i  und  11  ist) 
Wechselfl&hne ,  von  Form  stumpf  kegelförmig,  hinten  noctb 
mt  einen  kleinen  Uöokerchen,  der  vierte  mit  einen, 
der  ftlnfte  nlt  nwel  Rändern  un  die  innere  Basis.  Der 
•eehste  bis  aehte  sind  qoadratiteh  mit  4  in  Quadrate  and 
entfernt  stehenden  stompf  kegelfünuigen  Haupthöckem  nnd 
mehreren  kleinen  zwischen  ihnen;  ein  scharfer  schon  für 
siel)  allein  bezeichnender  Rand  zieht  um  die  ganze  Basis 
dieser  Zähne,  Unten  sind  der  erste  und  zweite  Backenzahn 
etwa  wie  oben,  die  2?  folgenden  —  nach  U.  v.  Mktke  der 
fierte  und  fünfte  (Fg.  b)  —  sind  wie  die  hintern  oben ;  hinter 
diesen  luinn  etwa  noeh  ein  Zahn  fehlen.  —  Oer  Joehhogen 
steht  weiter  von  Sehftdel  ab,  als  bei  irgend  einen  lieluinn» 
ten  Thiere.  Ein  Bindeglied  swisehen  Sns  (Peoeri)  und 
Dichobune  (Anoplotherium). 

Einzige  Art  im  Pariser  Oyps  ; —  zu  welcher  Marckl  de 
SsRREü  noch  einen  Backenzahn  dieses  Geschlechtes  in  der 
Knochenbreccie  von  VillefranchimLoiurQguais  {HanUe  Garonney^ 
nnd  U.  V.  AIkybr  Ch.  Meissneri  (Msissim's  Babi> 
rnesa  nnd  Anopiotherinn)  ans  der  Molasse  blnBufQgten. 

1.  Ghoeropotamus  Parisiensis  Tf.  XL  VI, 

Fg.  5  a,  b.  • 

Chöeropotanus  Parisiensis  Guy.  0«f« /i^- ///> 
260—264,  pL  41^  6g.  3  a,  b,  e  ond  Lxviiiy  1,  S; 
F,  u,  528;  —  v.  Mit.  Georg ensgmütii  51 
PaiäoL  81. 

Choerop  otam  u  s  gypsorum  Desmar. 
Ein  Schädel-  und  ein  Unterkiefer-Stück  ist  Alles ,  wss 
man  von  diesem  Tbiere  kennt, 

603.    Hyotherium  |1.  v.  Meyer. 
Tf.  XLYI,  Fg.  7,  naoh  Mbt.^. 

Ein  Genus,   welches  (unten)  6  BackenaXhne  hesitct, 
wovon  die  hinteren  wie  beim  Babirnssai  die  vordera  fast 

*)  Der  vorletzte  disser  Bs«kenslbae  sebelnt  sich  io  dnfgen  Ewpfc 
lea  dsr  TafU  uodsvllieh  sbgedrnekt  sa  babsa. 
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mehr  dea   Lttekenslhnen   der  Reabchlere   Xhntteh  sind; 

die   SchneideEäliiie   entsprechen    denen   dos  gewöhnlichen 
Schweines.    Von  einer  Art  «litics  Thicres  hnt  innn  nämlich 
die  drei  hintereu  Backenzähne   und  einen  Tlieil  den  ihnen 
vorhergehenden   der   rechten  Seite  unten ;    die  drei  hin- 
teren linken;  Bwei  einselne  aiitre  Beckensühney  welche  den 
mitteln  der  vorigen  entspreehen;  swei  andre,  wovon  der 
hiatre  deai  vordertten  der  obigen  gleich  ist,  der  vordre  aber 
Sparen  eines  noeh  anderen  Zahnes,  der  vor  ihm  gesessen, 
an  dich  trügt,  der  äicli  ebenfalls  einzeln  gefunden  zu  haben 
scheint:  so  dnss  im  Unterkiefer  G  Backenzähne  jederseits  gewe- 
sen wären;  ein  vorderer  oberer  Backenzahn;  zwei  einzelne 
■mthmassllch  dazu  gehtirige  ontre  £ekaahn-Fra gm enie.  Von  den  ' 
unteren  Baokansftlinen  entspreolien  die  drei  hintern  non  sehr 
genao  denen  des  Babirnssai  sind  Jedoch  am  ^— ■}>  grösser, 
während  die  vorderen,  deren  einer  mehr  als  beim  ßahirossa 
ist,  dnreh  ihre  cusnmmengedrfiekt  kegelförmige  und  dabei 
schneidige  Form  sich  auflfallend  mehr  und   mehr  denen  der 
Raubthiere    nähern ,     obschon    sich  in  zusammengezogener 
Weise  noch  alle  Theiie  der  hinteren^  besonders  die  beiden 
Ansätse,  daran  erkennen  lassen.     Aber  anch  denen  des 
Choeropotamus»  soweit  sie  bekannt  sind,  entsprechen  diese 
Zäline  sehr;  doeh  sind  sie  kleiner,  haben  nicht  deren  In- 
nern scharfen  Rand  (s.  o.),  nicht  deren  Zahl?  und  lassen 
nicht  Jene  Lflcken  swischen  sich.  —  Die  drei  hinteren  bie- 
ten jeder  zwei  Spitzenpaare,   zwischen  Ale  sich  einige  klei- 
nere, deren  Zahl  und  Stellung  noch  beachtenswertho  Eigen- 
thtimlichkeiten  liefert,   befinden;  jeder  derselben  hat  vorn 
•inen  kürzeren  und  schärferen,  hinten  einen  lf(ngeren  and 
weniger  bestimnit  ab^setsten  Ansatz,  wbicher  gefurcht  ist, 
der  ans  hintersten  aber  ein  Drittheii  der  gans^n  Zahnlfinge 
olmiiaiflit  and  sieh  en  einer  starken  Spitee  erhebt,  vor  wel- 
cher eine  Gruppe  von  kleineren  fldckem  Hegt.    Die  Ab« 
nutzangsflächen  dieser  Zlihne  sind  bei  ihrem  Beginne  mnd, 
so  lange   sie  nämlich  nur  den  getrennten  Spitzou  entspre- 
chen; späterhin  vereinigen  sie  sich  mehr  und  mehr,  und 
ahmen  dabd  etwas  die  Kleeblatt- Form  der  Hippnpotamen 
iiMb|  wio  man  aoi^  vforttn  Zahne  (dorn  %  der  Abbild.)  sieht. 
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IHb  rwAm^  Bftekeosilui«  betitMii  »lue  mIut  wäm  waoi- 
ger  soMiUMiigetetete  Hanptspitce,  von  wotobor  telualb  Ko^ 
ten  nach  beiden  Ansitsen  eebief  berabgehen;  jene  Haapt- 
tpitze  ist  am  3.  und  2.  Zahne  dreitheilig,  an  jenem  eine 
fihuliche  Ahnutzungsfläche  hinterlassend,  die  aber  an  den 
vorderen  mehr  scliief  und  seitlich  wird}  an  1.  ist  die  Spitze 
einfacb  nüt  einen  kleinen  Spitzelten  etwas  weiter  nach  hin- 
ten. Der  obre  yordertte  Baekensehn  iet  dieeen  fibnlieh» 
nber  ebne  diesae  S|iitMkhea«  Die  dreikanti|^  gebegaoaB  £ek- 
sibnoi  wenn  eie  anders  den  ntolieben  Thier  angebiSren, 
weieben  von  denen  des  Choeropotarans,  wie  anob  des  Babl- 
russA  ganz  ab :  sie  sind  denen  des  gemeinen  Schweines  am 
ähnlichsten  in  Form  and  Biegung ,  aber  verhältnissmässig 
kleiner  und  st&rker,  und  die  vordre  Kante  nicht  so  aeharf 
aosgebend« 

Arten  eine  in  den  Stfaswasier-Tegel  yen  Q€9rgensgmiMm 

1.  Uyotherium  Soemmeringii  {Fig,  noitr,) 

Gboeropotamns  Soemmeringii  v.  Mey.  in  Züt^ 
Mckr.  f.  Mm.  1829^  /,  160;  MSoM/^  8K 

Hyotberion  SoenneringU  y.  Mbt.  Georgensgm^ 
43^61,  Tf.  II,  Fg.  9 n  >  Jahrb.  1835, 
35S— 360. 

604.   Adapis  Cuv. 

Tf.  XL  VI,  Fg.  6  a,  b^  nach  Cuv. 

Dieses  fossile  Genas  Ist  ebarakterlsirt  dnreb  die  Anaabl 

seiner  Zähne ,  wovon  die  oberen  Backenzähne  denen  von 
Anoplotherium  ähnlich,  die  unteren  aber  mit  schiefen  und 
ungleichen  Qaeerjochen  versehen,  jedoch  vdie  vorderen  den 
entgegenstehenden  oberen  ähnlich  znsannengedrilekty  apits 

2.1.7. 

und  sohneidig  sind.  —  Zähne  ^ — —  Die  Sobneideafibne'kind 

2.I.8. 

aeharf  nnd  liegen  sebief,  wie  beba  Aaopletberinn;  die 
Eekaibne  kegelförmig,  etwas  grösser,  die  unteren  dabei 
schief;  die  Backenzähne  oben  1.  schneidig;  2.  von  einen 
Kiele  umgeben,  wie  beim  Anoplotberiom;  ft.  scheint  Ihn 
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Xbnlioh  sn  seyn;  4.,  5.  and  6.  sind  Im  Kleinen  den  hinte- 
ren Mahlzühnen  des  Anoplotheriam  sehr  ähnlich  ^  7*  fehlt 
oder  ist  dem  6.  ähnlich,  aber  etwas  kleiner;  — •  ^  unten 
ist  1.  sehr  kleuiy  frtth  ausfallend;  2.  and  3.  spitz  nnd  schnei- 
dig; 4,  eben  so,  doeh  höher  und  breiter,  alle  drei  nach  hin- 
ten mit  einem  kleinen  Zeeken,  mithin  denen  der  Raobthiera 
Xhnlteh;  5«  nnd  6.  mit  ungleichen  aehiefen  Qneerleiiten  enf 
der  Krone;  7.  fehlt;  8.  Iflnglich,  scheint  enf  der  Krone 
ebenfalls  eher  angleiche  Queerjoche  als  halbmondfcSrinige 
Prismen  darzubieten. 

Einzige  Art  im  Pariser  Gypse» 
1«  Adapls  Parisiensis  (ansre  Abbildung). 
Adepis  Parisiensis  Cuv.  oss.  fm.  illj  265  bis 
5MI7,  pL  LI,  fig.  4  A  B  nnd      n,  5S8;  —  v« 
Mit.  Pd.  80. 
Man  hat  Yon  dieser  Art  einen  ganeen  Im  Clypse  lie- 
genden Schädel,  einen  einzelnen  Unterkieler ,  und  noch  ein 
zweifelhaftes  SchädelstUck  mit  dem  letzten  oberen  Backen- 
jBshn.   Der  Kopf  hat  den  Umriss,  wie  beim  Igel,  ist  aber  . 
nm  ^  grösser, 

605«   Anthracotherium  Cor.,  Kohlen thier. 

Tf.  XLVl,  Fg.  4  a,  b« 

Ein  ebenfalls  ausgestorbenes  Genus  oft  grosser  Thiere, 
welches  Choeropotaoius  mit  Dichobune  verbindet,  in- 
dem seine  oberen  Backenzähne  denen  des  ersten,  seine  un- 
tern denen  des  andern  am  meisten  entsprechen,  obschoa 
keineswegs  damit  Übereinstimmen,  da  an  Jenen  die  Oberüft- 
ehen  anders  gewölbt,  an  diesen  die  Spitaen  der  Krone  an- 
ders gestellt,  nnd  durch  Kanten  verbunden  sind,  so  dass  sie 
etwas  an  die  obem  Backenailhne  der  WiederkSner  erinnern. 
Doch  sind  die  nntern  und  ubern  einander  aiemlich  ähnlich. 

Zahne  Die  Sehneidenlhne  liegend,  die 

3.1.  (6— )7.  • 

9  Inneren  Tierkantlg,  der  lussre  bmiter,  flacher  and  fast 

&pplg.    Der  Eeksahn  vor-  nnd  answSrto  liegend,  spita, 

an  den  Seilea  admeldend,  anssen  konrei,  innen  mit  nwcl 
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sich  die   hintern  Backenefihne  onten  and  ob«ii  ▼•rttelien 
aIs  aus  zwei  Paaren  von  iLilbiDond-fürmlgen ,  aber  vor  der 
Abnutzung  oben  nicht  horizontal  abgeschnittenen,  sondern 
in  der  Mitte  des  BogcMis  spitzaackig  erhabenen  uud  gegen 
die  Htirnar  ateil  abfiUiendeti  Priiaien  gebildet ,  wovon*  aber 
diejenigen«  welche  von  den  nwei  andern  vnfatat  wordei^ 
aieh  apAter  nbnntsen  and  in  mehrfaelMr  Besiehong  nnvoU- 
otindiger  entwickelt,  nnwoilen  so  einfnobon  Zocken  vorkte»* 
inert  und  dann  noch  stärker,  von  Jener  nmaehlossen  sind. 
Wenigstens  im  llnterkiofer  sind  der  hinterste  Backenzahn 
6-,  der  liinterste  (3.)  Milchzahn  (i-spitziij,  alle  vorn  und  hin- 
ten mit  einem  Ansätze,  und  der  3.  und  2.  Backenzahn  da- 
aelbst  (nnd  wahrscheinlich  auch  im  Oberkiefer)  sind  mit 
drei  vor  einandorliegonden  Zacken  nach  Art  der  LttolMn> 
«fihno  bei  don  Raobthioron  voraohon^  der  vordovato  nnr  oin- 
fnch ;  aber  vor  dieaeaa  atoht  noch  ein  frabneitig  anafoiloiiiior* 
Die  oberen  hinteren  BackensXhne  sind  oft  noch  etwas  so* 
sammcngesetzter ,  indem  sich,  wenigstens  in  einigen  Fällen 
zwischen    die    zwei  vorderen  noch   ein   fünfter  Halbmond 
von  vorn  einschaltet  und  iiiedurch  die  Öffnung  der  inneren  ' 
gegen  den  Mittelpunkt  des  Zahnea  dreht;  geht  die  Abnatsong 
weiter,  ao  erhalten  aich  oft  nnr  dio  2  eingeachloaaenon 
Zacken  Jingro  Zeit,  die  Zxhne  worden  Sapitaig.   (VgL  4 
nchta  oben.)    Hiesn  geaellen  aich  nun  bei  mobreron  Arten 
noch  kleinere  Zacken  am  Ende  der  Hörner  der  ünlbmonde 
im  Zahnrande  gelegen.    Der  einspringende  Winkel  zwischen 
je  zwei  ilalbmonden   ist  ohne  Anhang;   nur  ist  der  Znhn- 
rand  auf  diese  Strecke  etwas  vorstehend.     Der  Unterkiefer 
ist  aiondlch  dem  des  Anoplotheriom  fibniicb,  doch  liegt  der 
Untorrnnd  doa  ott&toigonden  Aatea  tieCar,  nnd  dar  dos  horf* 
nontftion  Aatea  bildet  unter  dorn  i.  nnd  S.  Bookoneabn  ei- 
nen merkwürdigen,  weit  nach  nnton  voratehenden  FortaotSr 
wie  bei  keiner  andern  Thierart,  wahrscheinlich  za  Befinti- 
gung  der  Kiefermuskelu  (Cboiz.  und  Job.  >•  Jahrb,  1830^ 
119).  —  Vom  übrigen  Skelette  ist  wenig  bekannt. 

Arten  6—7  in  den  tertiären  Gypaea  nnd  firannkohlen, 
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deren  Alter  grossentheils  noch   nicht  genan  bestimmt  wer- 
dea  kann,  welche  zum  Theil  a.ber  dem  Tegel  angehören. 
1.  Anthracotherinm  Alsaticam  Tf.  XLVJ, 

Fg.  4  a,  od  nai. 
Anlhracotberiam  Alsatieam  Cor.  ea.  fut,  /F, 

500—502,  pl.  39,  %.       und  V,  II,  53S| 

T.  Mit.  Pal.  89. 
Ünsre  Abbildung  i!»t  nach  einem  Gypsmodel  des  woüf 
CvviER  beschriebenen  Unterkieferstückes,  wovon  nur  an  der  • 
rechten  Seite  ein  Stückchen  weggeblieben.  Man  sieht  dar- 
an Alveolen  für  (aaf  einer  Seite)  2 — 3  Schneidezähne  nnd 
1  EeliBahn;  daltinter  die  4  vordersten  Baekenstthne  und 
eine  Spar  top  der  Alveole  dea  fdofCen,  4.  ist  sehr  diek,  di» 
%  inneren  Zaeken*  aussen  und  innen  konvex,  nieht  hdher  ale 
die  Süsseren  sie  von  der  Mitte  her  umfassenden ;  die  ein- 
ander zugekehrten  Flächen  sind  durch  Abnutzung  facettirt; 
—  3.  ist  viel  schmuler  mit  3  Znckcnpaaren,  die  sich  ähnlich 
verhalten;  —  2.  ist  susammengedrUekt,  schneidig,  dreilap- 
pig, der  vordre  Lappen  am  kleinsten,  der  mittle. am  grösa- 
ten ;  —  1,  ist  fast  nur  llappig,  Indem  von  den  swei  Seiten- 
iappen  kaum  Andeutungen  su  finden  sind,  doeh  noeh  swel- 
wurselig;  er  steht  etwas  entfernt  vom  vorigen  und  von  der 
Eckzahn  -  Alveole.  Diese  vorderen  BaekeneXhne  sind  von 
denen  der  Raubthiere  nur  noch  durch  sehr  schwache  An- 
deutungen der  Elemente  zu  unterscheiden,  woraus  die  hin- 
tern bestehen.  Diese  Art,  deren  Abbildung  in  natürlicher 
Grösse  ist,  besitzt  nur  J  der  Dimensionen  des  A*  magnum« 
Ans  einem  Brainnkohien-Lager  nu  B^tkeibrutm  bei  WeUiemr 
iwrg  im  Ekau, 

%»  Anthraootherium  Yelennam  Tl  XLTIy 

Fg.  4  b,  ad  fNl^ 
Bertrand  Roux  descr.  geol.  de  Puy-en-Veiay. 
Anthracotherinm  Velaunum  Cuv.  088,  fo88.  V, 

II  y  506 ,  528  i  —  BsaiaAND  de  Dovs  >  Jahrb. 

1833,  676. 

Die  oberen  hinteren  Baekennibne  dieser  Art,  weJehe 
wenig  lüeiner  als  A«  eommnne  let^  sind  sehr  «osgeBeiehnet 
dadureb,  dass  die  innere  Seite  der  inwendigen  Halbmonde 
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nicht,  wie  bei  vorfger,  auch  konvex  ist,  sondern  efne  tiefe 
schmale  Aasrandang,  der  Konkavität  des  Halbmondes  ent- 
sprechend, besitzt  (an  F^.  4  b  unten),  dass  die  4  Hfiroer 
dieier  flaibmonde  sich  in  kleine  Zaokea  erheben,  daw,  we- 
■Sgateot  en  dem  abgebildeten  Zaime  (reebts,  wie  sehen 
eben  erwihnt)  aieh  neeh  ein  Halbmond  Ton  anieen  her  swi- 
sehen  die  %  Torderen  einsehiebt,  dsM  das  Haeertbal  sehr 
tief  und  scharf  ist  u.  s.  w.  Der  2.  ist  dem  analooren  des 
^  Anoplotherium  ganz  ähnlich.  An  den  unteren  Backenzäh- 
>nen  (ich  besitze  den  hintersten  derselben)  fehlt  jene  Aas- 
rendnng  fOr  die  Konkavität  des  eingeschlossenen  lialbmon- 
des  9  und  dieser  erhebt  sieb  filierali  eis  sehmaier  Kegel  nn 
mgewöhnlieher  Höhe;  der  5.  iit  4saekig;  der  4»  ist  noch 
wie  dieser  besehaffen,  aber  kleiner;  der  3.  (2f)  einfiieher 
vnd  nnregelmXssif er ;  der  %  (VT)  Easammengedrfiekt,  fiwt 
einfach  spitz.    Im  Gypse  von  Puy-en-Velay» 

606.  Tapiroporeus  Jäger. 

Zwei  einnelne  UnterkleiersJthne  sind  Alles,  wss  omd 
Ton  diesem  keineswegs  sehr  fest  stehenden  Gesehleebte  be- 
sitzt. Der  besterhaltene  darunter  stimmt  am  meisten  mit 
dem  von  Cüvier  (oss,  II,  pl.  vii,  fig.  1)  abgebildeten  Zahne 
des  Lophiodon  tapiroides,  ist  nur  wenig  kleiner  und 
besitzt  den  Wulst  nicht,  der  bei  diesem  Geschleohte  die 
Basis  der  Krone  nmgibt;  auch  entspricht  er  gut  dem  zwei- 
ten nntem  reehten  Baekensahne  des  Schweines,  Ist  aber 
bedeutend '  grösser.  Diese  Zihne  sind  deutlich  abgenntst, 
wie  bei  Rhinoeeres  and  Tapir.  (3km  WMkmk. 
Säugetk.  /,  40,  43,  Tf.  iv,  Fg.  18—20.) 

■ 

607.  Dinotierium  Kauf. 

Ti^  XLV,  Fg.  la  a,  b^     d  (naeh  Kaüf). 

Von  diesem  merkwürdigsten  aller  Geschlechter  unterge- 
gangener Ss^gethlere  kennt  man  den  Schädel  mit  dem  Ca* 
terkiefer  fast  gyutf  Tollstindig,  nur  die  Joehbogen  msng^; 


Digitized  by  Google 


1229 


von  einem  Sohulterblatte  und  einem  Korallen  -  Phalani  aber 
ist  ei  Mbr  nngewUs,  ob  «ie  beide  dazu  gehören.  • 

Der  1,"105  laog»  und  aber  0,450  hohe  und  0,780 
br«ito  Sehidelj  den  maa  Ton  8  Seiten  abgebildet  eiehl^ 
seiebnet  sieh  hanpttXehlieh  ans:  doreh  die  ongehearen 
Sehlifengnilieii  (Fg.  a,  b),  deren  betrXehcliehe  Tiefe  gann 
mit  dem  sehr  miichtigen  Schläfen-Muskel  zu  Bewegung  dei 
kolossalen  Unterkiefers  beim  Kauen  und  wohl  noch  anstren- 
genderem Gebrauche  erfüllt  war;  durch  die  kleinen  nach 
binien  breit  geöffneten,  über  den  2  vorderen  Backensfihnen 
gelegenen  Äagenhöbiep;  durch  lebwaclie  Jochbeine;  dnreli 
die  S  beeil  aber  gans  hinten  hlnans^tehenden  borinontaleR 
Gelenkkdpfe  Air  den  Atlas  (wie  bei  Lamantinen  nnd  aabn- 
leten  Cetaeeen);  dnreh  den  günsÜehen  Mangel  der  Nasen- 
beine nnd  die  Verkürzung  der  Stirnbeine,  wodurch  einer 
ungeheuren  Grube  vielleicht  zur  Aufnahme  der,  einen  mäch- 
tigen Rüssel  bewegenden  Muskeln  Raum  gegeben,  vielleicht 
aber  auch  (nach  Blainville)  eine  mächtige  Entwickelung  der 
Oberlippe  und  ein  Apparat  snr  Hülfe  der  Nasenlöcher,  wie 
beisi  Dngongt  angedeutet  wird  (Fg,  o);  dnreh  eine  hinter 
den  Baekenitthnen  gelegene  sebmale  hintre  Naaendffnung 
(Fg.  b);  doreh  die  Lage  des  Onter- Augenhohlen -Lodiea 
für  den  kolossalen  Augennerven  neben  den  ersten  Baeken- 
zähncn  unter  dem  dachfurniig  vorspringenden  Kieferknochen 
(Fg.  b),  durch  die  Grösse  dieses  Loches,  welche  dieselben 
Folgerangen  snlässt,  wie  die  Nasen*  nnd  Stirn-Beine;  — 
durch  das  enge,  etwas  schief  von  unten  nach  oben  gehende 
Ohrloeb;  durch  die  sehr  hetraehtliche  Breite  des  flügelför- 
nlg  ausgebreiteten  Hinterkopfes  (Fg.  b,  e),  der  auf  kriftlg« 
Naeltenninskeln  hindeutet ;  dnreh  eine  nur  unter  80* — 40*  an 
das  Stirnbein  aiii^renzende  und  in  ihrer  Mitte  zu  einer  tie- 
fen  Grube  (für  das  Nackenband  oder  die  Aufrichtemuskeln 
des  Kopfes)  eingesenkte  Hinterhauptflache  (Fg.  c),  welcher 
Winkel  bei  den  meisten  Säugethieren  ein  fast  rechter  sn 
seyn  pflegt  und  nur  bei  den  Walen  etwas  spitzer  ver» 
kennnt.  Jederseits  sind  5  bleibende  Baekenatthne,  deren 
Reihen  sieh  rom  nnd  hinten  nfthem  (Fg.  h);  sie  sind  mit 
%  lksl     einfachen  daehart^  sugeschirften  Qneeijodien  ala 


Digitized  by  Google 


beim  Tapir  versehen,  ohne  alles  Langenjoch,  welches  nnr  in  eittt- 
gen  Miichziihnen  schwach  angedeutet  ist;  doch  ist  die  Schürfe 
derselben  gekerbt;  der  lange  schmale  zweite  Milchzahn  oben 
and  der  dritte  oder  mittle  bleibende  Backensahn  oben  und 
«nlen  h»b«n  drei  tolebe  Qoeerjoehe,    Kadp  hat  mir  noob 
1  kleinen  Milebbeekensabn  vor  diesen  fOnlen  engenommeny 
wofilr  er  1  Alveole  beaerki.   Die  Eeksibne  feblen ;  eben  ee 
die  Schneideeihne,  wenn  sie  nicht  etwe  in  Form  sehr  sehwa» 
eher  Rudimente  vorhanden  ^wesen  sind,  wie  Blainville 
aas  einem   einzeln  gefundenen  Schädel  -  Bruchstücke  nicht 
bestimmt  erkannten  Geschlechts  vermutbet.    Im  Unterkiefer) 
welcher  hinten  sobwaeb  und  mit  Queer- zylindrischen  Go» 
ienkköpfen  versehen  iat,  sind  die  Backensäbne  den  oboftn 
gleich  9  aber  der  erste  mit  einem  schneidenden  Rand  anf 
seiner  vorderen  Hälfte  verseben«  und  die  SchneldcBibne  sind, 
in  ihren  Alveolen  nnr  durch  eine  dflnne  Scbeidevrand  ge-> 
trennt,  zu  kolossalen,  verlängerten,  in  den  weit  nach  unten 
nmgebogenen    Kieferbeinen    steckenden    und    selbst  etwas 
rückwärts   gekehrten  Stosszähnen   umgewandelt,   wie  sie 
kein  andres  Thier  besitzt.    Diese  mächtigen  Zähne  könnten 
dem  Tbiere  gedient  haben,  nm  anf  dem  Grande  der  Gewäe- 
eer  die  Erde  nn  dnrcbinrchen ,  nm  Wnraeln  von  Pflansen 
hervorsnaieben :    Bucklahd  glaubt »  es  habe  sich  mit  deren 
Hülfe  auch,  wie  durch  Anker,  am  Ufer  befestigt,  wenn  es 
ruhen  wollte.     So  ist  die  systematische  Stellung  dieses  ei- 
genthümlich  gebildeten  Thieres  zweifelhaft  geworden.  Cc- 
ViKRy  der  nur  die  Backenzähne  kannte ,  hielt  es  für  einen 
riesenmässigen  Tapir   (deren  Zähne  nor  noch  mit  denen 
des  Lamantins  und  <  Känguruhs  Ähnlichkeit  haben) ;  Kauf, 
welcher  alloiählich  die  abrigen  Tbeile  entdeckte  und  bo- 
kannt  machte,  glaubt  daraus  so  wie  insbesondre  ans  dem 
Detail  der  einzelnen  Schftdelknochen  einen  Edentanten  sn 
erkennen ;    de   Blainville    zählt    es   mit   dem  Elephanten, 
Mastodon ,    Tetracanlodon ,    Dugong  und  Lamantine  seinen 
Gravigraden,  und  zwar  mit  beiden  letatern  seinen  Wasser- 
Gravigraden  bei,  wofür  nändioh  unter  mancherlei  schon  an- 
gedeuteten Obereinstimmungen  die  Richtung  der  Oeeipital- 
Cordyli  hanptsiohlich  sn  sprechen  scheint,  da*  sie  asr 
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einem  Thiene  zusagen  kann.  Hessen  KörpertheÜe  in  der  Re- 
gel von  Wflsser  getragen  werden.  Dann  hätte  das  Thier 
WAhrteheinlich  nor  Vordcrfllise  gehabt  ^  obschon  man  anch 
Theile  fon  Hinter^fiKtreoiitltten  fflr  die  seinigen  aatgegeboi 
hat.  —  Ob  nun  *daa,  faat  'wie  beim  Maolwarf  gestaltete» 
lange  und  aoheude  Sebolterblatt,  welebes  Kaop  besebrieben, 
anch  noch  dem  gebSre,  iat  iwelfelhaft;  in  keinen  Falle 
aber  scheint  das  wie  bei  Manis  gestaltete ,  und  von  Cuvier 
auch  einem  solchen  zugeschriebene  Krallen-Glied  damit  ver- 
einigt werden  zu  dürfen,  da  sich  ganz  ähnliche  zu  Sansatt 
mit  Manis-Zibnen  finden.   (tUop,  Jahrb.  1833,  172.) 

Man  kennt  sebon  S— 4  Arten  ^  welehe  alle  den  Tegel- 
gebilde  eigen  so  aeyn  sebeinen,  wo  ibre  BactennKbne  viel» 
.  ftltig  gefunden  worden. 

1.  Dinotheriam  gigantenm  (nnsre  Abbild.) 
RfiAUMUR  in  Alem,  de  lAcad,  17ISy  174,  pL  viii, 

fig.  17,  18. 
RoziSE  Joum.  de  Phys.  /,  135. 
Fisciia  etm  9ur  Ut  Turqmue^  pl.  in»  fig.  1,  2. 
Tapir  gigantesqnea»  eapbeo  oa  vari^t^  plno 
grande  Cor.  in  Jtm»  Mu$.  iUy  139,  pl.  zi,  fig. 
6,  XIII,  2,  nnd  F,  5S;  in  •#«.  //,  /,  166—167» 
174,  pl.  II,  fig.  2,  III,  7,  IV,  3,  und       ii,  504* 
Tapir  US  gigaiiteus  auclt, 

Deinotlierium  maximam  Kauf  mM,  (später  mit  . 
folgendem  vereinigt). 

Delnotherinm,  spfiter  Dinotherinm  giganteam 
Kavp  1829^  401  —  404,  Tf.  i  >  Jokrh. 
1830 f  I,  987—389;  und  essem.  foti.  1832,  J7, 
1—4,  pl.  I — y;  und  addit.  pl.  i,  ii;  —  Fitzinobk 
Naehr,  17;  —  v.  Mey.  in  N,  Act.  phys.  med* 

XVI,  Jf,  ;  Pal.  77—78,  147,  410;  — 

Kalp  Jahrb.  1833,  419  und  501)  ff . ;  _  y.  Mky. 
ib,  1835,  118;  —  Buckland  ib,  516;  —  Holl 
PeirefL  467—469;  —  Klipstrin  nnd  Kaup  Be- 
aebreib.  o.  Abbild,  dee  Sohxdela  Ton  D in ot be- 
rinn gigantenm  (Dormfl.  1836,  4.)  >  Jäkrk. 
1837 i  91  ff.;  —  8ca»t  <^  97;  ^  Laetit  > 
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f^.  357;  —  DB  Blainv.  ib.  361;  —  Dumsiil, 
RoBRRTy  Kauf,  Strauss  ib.  363;  anch  in  James. 
Edmb.  Joum,  XXllI^  212  ff.  und  Frorieps  N(h^ 
tU%.  II,  133;  —  V.  Mey.  Jahrb.  1837,  M8 
(67ft);  ~  Jlou  WärUmi.  SäugM.  30,  It  rr^ 
¥g.  35,  9$. 

DiftM  Ah  ist  weder  die  grötste,  noch  die  Udntle  » 
ter  den  bekennten«    SSe  wer,  nech  den  SehXdel  proportl^  < 
nei  KU  schliessen,  grStser,  als  der  AmerikanUcke  Ma^todoo, 
etwa  l'*)  Fuss  lang  und  9  Fuss  hoch. 

Verbreitet  im  Tegelsande:  zu  Eppelsheim  bei  AUey  im 
Ma^tutm'  Becken,  wo  Insbesondre  der  Schädel  vorgekom* 
Mcn;  In  Sflscwascerkelk  nn  ArMekan  nwiiclien  MtraniB 
wid  Auekf  Im  £^er«-Dept.,  nnd  sn  ^«iMfi  im  -nftmliehaa 
Dcpt.;  —  im  Tegel  -  Gebilde  der  Gegend  von  JF««n.  — 
In  der,  dem  tertiären  Sflatwesaer-Kalk  and  Iranten  Her» 
gel  über  der  meerischen  Molasse  untergeordneten  Braun- 
kohle von  Locle  in  der  Schweitz;  —  auch,  wie  Schinz 
glenbt,  in  der  Braunkohle  der  Molasse  von  Egg  in  der 
Sekweii»;  —  in  den  Bohnerzgruben  der  WürilembergUekim 
Alf  und  wnhrceheinUeh  mit  endern  %  Arten  In  denen  den 

608.    Tetracaulodon  Gobmaio. 

GoDMANN,  welcher  dieses  Geschlecht  ausgestorbener 
Thiere  aufgestellt,  wies  zwar  dessen  nahe  Übereinstimmung 
mit  dem  sogleich  folgenden  Geachlechte  Mastodon  nach,  nn- 
tersehied  es  jedoch:  durch  die  aohnabeifürmige  Verlüngerong 
der  Symphyse  des  UnterUefert,  durch  die  1|1  knnen  In  der» 
•elben  steckenden  StossnShne,  dnreh  die  gr6ssre  Antthl  von 
4  Bnekenslhnen  ttberell,  von  welehen  die  2  rorderen  nns- 
fellende  Mileheffhne  seyen,  dnreh  die  geraderen  nnd  reeh^ 
winkeligen  Umrisse  des  Unterkiefers,  durch  ein  allmähiiche- 
res  Fortsetzen  (ohne  halbmondförmigen  Einschnitt)  des 
Kronenfortsatzes  in  den  Gelcnkfortsatz ;  —  ja  Hays  nnter- 
schied  bald  nachher  3  —  4  Arten  dieses  Geschlechtes, 
weiche  aber  W.  Coona,  Pialb,  Uarlah  simmtlieh  für  isi 
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—  ists  — 

'  H Alter  abweichende  Jogenil-Zostänfle  mNnnlicher  Individuen, 
des  Mastodon  giganteus  (Tetr.  hrevirostris  Kacp^ 
erklärten,  das  nämlich  In  der  Jagend  solche  Stosssähntt 
■nttn  «iid  warn  gröasre  AnMhl  Baekensähne  iD  beiden  KiniH 
lideo  besilse,  wovon  die  Jetsteren  luieb  mebrfiieheai  Weeheel 
grüMcr  und  weniger  sahireich  würden,  die  ersteren  eich  mit 
den  Alter  gans  verlören,  was  aber  Je  naeh  Verschiedenheit 
der  luduviduen  früher  oder  später  geschehen  könne,  wäh* 
rend  sie  den  Weibchen  ganz  fehlten  (Güdmann  ^  Jahrb. 
1831,  118  —  121;  —  Harlan  ib,  477;  —  Cooper  f*. 
1834,  501;  —  J.  Hays  >  1835^  735;  —  Harlan  > 
18S6,  99— -100).  Kaup  nahm  swar  anffingÜeh  Jenes  Ge- 
nna aaf  {liii  1832 ^  pl.  xi)»  erkannte  aber  bald  die 
Räehtigfceit  der  Beobaebtnng  der  letsteren  Amerlkanisehen 
Naturforscher  an,  and  obsehon  er  eine  nene  Art  kennen 
lehrte,  welche  bleibende  untre  Stosszähnc  (bei  bleibenden 
3  Backenzähnen),  einen  viel  länger  zugespitzten  Unterkiefer 
nnd  an  den  2  iiiuteren  ßacUenzähnen  ein  Zackenpaar  als 
die  andern  (oder  wenigstens  M.  angastidens  Cuv.)  be* 
sitaety  so  h&lt  er  diese  Verschiedenheiten  bei  übrigens  gensner*. 
Übereinatioinning  in  Skelett,  2«eben-Zahl  o.  s.  w.  doeh 
nicht  fttr  genügend,  am  damit  ein  nenes  Genns  an  begrün- 
den. Mastodon  gigantens,  M.  angastidens  ond  M* 
longirostris  besitzen  solche  untre  Stosszähne wirklich  ;  die 
andern  Mastodon  -  Arten  komuien  seltener  vor:  bei  ihnen 
iuuin  es  daher  nur  analog  geschlossen  werden. 

609.    Masiodon  Cuv. 

Uarpagmotheriam  Fischer.    Maatotberiam  FisCHBi« 
Tetracaulodon  Godm.  aom  Theil* 

Tf.  XLiii,  Fg.  5,  nud  XLIV,  6. 

Das  Geschlecht  Mastodon ,  von  welchem  man  in  Nord" 
Amerika  ganze  Skelette  selbst  mit  dem  Zungenbein  und, 
wie  es  ticheint,  mit  dem  Magen  gefunden,  zeigt  im  Schädel, 
in  den  Stosssäbnen,  in  der  Zehen-Zabli  uft  ganzen  Skelette, 
iji  allen  Merkmalen  desseiben^  welche  einen  Seblosa  aof  die 
Baoaa,  Lttbsss,  II.  Bd.^  78 
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BeM^hnffenkelt  iler  wefoKen  ThcHlle  flMKUrpen  cohitfeii.  dhir«^^ 

ftiii  kehie  aiulre  generische  Verschiedenheit  von  Elephas, 
nls  die  .allerdings  hinreichend  hcdeutenden  in  den  Backenzäh- 
nen und  unteren  Sobneidecähnen«  Die  Zaiioiorioel  iet  daher 

1 .  0 > (j> — )4«         Backenzähne  erscheinen  iiHiulich  in  sL^ös- 
1.0.  (8—)  4.  •  ^ 

eerer  Aiisahl:  ee  tinil  Ihrer  Je,  nach  Art  nnd  Alter  1—4 

überall  glelehseltSg  vorhaiMten,  welebe  wie  beim  Blephemen 

2  — 3mal  durch  immer  neue,  niclit  wie  gewobnlich  von  un- 
ten nach  oben ,  sondern  wie  bei  diesem  von  iiinten  n«ch 
vorn  geschobene  Zähne  ersetzt  werden,  mit  Ausnahme  je- 
doch des  vordersten  dieser  Zähne.  Davon  sind  die  ersteu 
viel  kleiner  and  einfacher  gebildet  und  in  gröaeerer  Zabl  v«r» 
banden,  die  naebfolgenden  Jedeenal  grSiter,  inebeeondre 
länger,  und  daber  in  geringerer  Ansahl  nngleieh  na  Anden; 
vielleicht  rtteken  ele  aneb  nirbt  gane  so  weit  naeh  vwrn, 
als  die  ersten  «gestanden.  Sie  unterscheiden  sich  von  den 
Elephanten  -  Zählten  aber  noch  mehr  durch  ihre  Struktur 
wornach  sie  nämlich  als  einfache  Zähne  zu  betrachten  sind. 
Die  Krone  tbeilt  eich  von  ihrem  Grunde  an  aufwärts  in 
5  dnrebans  getrennte  Qneerjoehe  (Tf.  XLIU»  Fg.  5),  in 
•o  mebr  nimlieb,  Je  epfiter  gebildet  nnd  Je  welter  mcb  Irin- 
ten  geetellt  der  S^bn  ist  Diese  <liieer|oebe  beeteben  nbtr 
ans  einer  Reihe  von,  Je  naeh  den  Arten  nnd«  deren  AI* 
ter  ,  2 — Ii — 4  oder  selbst  mehr  nebeneinanderstehenden  ho- 
hen kegelförmigen  Zacken,  welche  in  Folge  der  Abnur^ung 
viele  runde  und  ovale  KauÜächen  hinterlassen,  die  in  jedem 
Joeh  allmählich  En  einer  gemeinschafUlehen  Quecrfläche 
nnaammenÜiessen  nnd  endlich  auf  dem  gannen  Zahne  sieb 
vereinigen.  Nnr  an  den  fHlhesten  nnd  vordersten  dieser 
Zxbne  haben  die  Zaeken  suwellen  dieselbe  Zabl  nnd  Stel- 
long,  wie  Im  Hippopotanins,  so  dass  dann  Ueeblattftr» 
mige  Flüchen  (wie  Tf.  XL  VI,  Fg.  1  h)  entstehen. 

Die  oberen  und  die  unteren  Zähne  sind  einander  im 
Allgemeinen  ähnlich,  nur  sind  letztre  etwas  schmäler,  and 
ihr  Umriss  wie  ihre  Qneerjoehe  sind  schiefer.  Die  Claecr- 
theilung  swisoben  den  Jochen  ninnit  an  den  oberen  nrnth 
Innen  y  an  den  nnteren  naeh  rassen  an  Tiefe  ab.  —  Der 
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—  im  — 

andre  Unterschied  fom  Elephanten  liegt  In  den  unteren 

Sohn«ideEMhneii ,  deren  sich  hier  nämlich  in  jedem  Kiefer- 
aste einer ,  wie  im  Oberkiefer  entwiclielt ,  ebenfalls  von 
Stossuhn-artiger  Form,  aber  nur  klein,  so  dass  er  ^ewöhn- 
'  lieh  nur  2"— weit  ausser  dem  Kiefer  Knochen  vorragt» 
Diese  unteren  Stesssäbne  finden  sieh  aber  nielit  bei  allen 
IndiridneU)  sondem  fehlen',  wen^stens  bei  gewissen  Arten, 
nuinehen  derselben  im  jugendlichsten  wie  in  reifen  Alter« 
Ks  scheint  daher,  dass  sie,  wenigstens  in  der  Regel,  nur 
den  Münnclien  zukommen,  aber  auch  bei  diesen  früher  oder 
spjiter,  je  nach  den  Individuen,  ausfallen  und  im  Alter  ganz 
fehlen»  wie  auch  ihre  Alveolen  sich  ausfüllen.  Nur 
longlrostris  behält  nach  Kaufes  Beobachtung  diese  unte- 
ren Stosssfihne  in  Jedem.  Alter  [und  In  beiden  Gesehleob« 
tem  !]•  Die  Teitur  dieser  unteren  seheint  wie  bei  den  ehe-* 
ren  Stessnfihnen  sn  seyn,  welche  ron  nehr  Ifinglichrnnden 
Clueerschnitto  and  stärker  splral  gebogen  gewesen  sejn  sol* 
len,  als  am  Elephanten. 

Noch  ist  zum  Unterschiede  vom  Elophnnten  zu  be- 
merken, dass  die  Backensähne  nach  vorn  divergiren  (f, 
Cor.  0Si*  235),  der  Gaumen  erstreckt  sich  weiter  nach  hin- 
ten, die  FIHgelfortsHtse  der  Genmenbelne  sind  ungeheuer 
gross,  des  Auge  steht  höher,  die  Kiefer-  und  Joeh-Belne 
sind  weniger  hoch,  die  Gelenkkttpfe  liegen  nicht  aber  der 
Gaomenfläche  etc. 

Arten  8 — 1),  deren  Reste  sich  in  Xord  -  und  Säd" 
Amerika,  in  Europa  und  Asien  zerstreut  finden,  geringeren- 
theils  im  Tegiel,  meisten tlieiis  in  den  Sumpf-  und  Fluss-Nieder- 
schlagen,  im  sogenannten  Diluvial  -  Lnnde  hauptsächlich  der 
Niederungen,  doch  auch  bis  in  die  Hoek^Anden  hinaaf» 

Noch  nur  Zelt  ist  es  eher  durchaus  nicht  Überall  mög- 
lich, diese  Arten  nacR  einseinen  Zshnen  cn  unterscheiden, 
und  vielleicht  bedürfen  sie  noch  einer  Rednltion.  Damnter 
kommen  die  grüssten  beknnrften  Land-Säogethiere  vor. 

1.  Mastod on  gigantens  Tf.  XLIV,  Fg.  6. 

(Ochsen- Vater  der  American.  Eingebornen.) 
Mammoth  der  Angio- Amerikene'r;  —  6.  Türner 
üemeir  eM  tke  utUrümmti  finUs  denmmaUd 
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Mamm§ik  hmMy  .PkUad.  1T99;  —  Psujt  aetwmi 

of  thc  Sheleton  of  the  Alammeth ,  Lond,  1802y 
4^  utid  an  hldoric(d  d^quuüion  on  Ikc  Mam^ 
mulA,  Lond.  1803. 

Aaerikanisehes  Mammatb. 

Ohio-Thier. 

Fleisch-fresseiidei'  Klephaiit  W.  Hunter  1768 
in  Philos.  Trans.  LVIII^  34,  43. 

Le  grand  Mastodonte  Cuv,  in  Jtm.  Mus.  18Q5y 
Viy  270,  pL  49^e  ond  m.  fm.  206^349, 
pl.  I— VII,  ///;  375. 

Mammuth  Ohioticum  Blumenb.  (AhbiM.  natk* 
Gegenst.  Tf.  xix)  Xaiurgesch.  1807^  730. 

HarpagBOtharium  Canadente  Fisch,  frogrmame 
1808^  p.  19. 

Ohlo-Elephant  Pahd.  und  d'Alt.  SkeieUe  der  Pa» 
ckpderm.  1821, 12,  2Ö,  Tf.  iii,  »v,  Fg.  a,  c-h  undk. 

MasCodon  giganteus  (^Cüvier?)  Harlan  Faun. 
Amer.  1825,  Isis  1831,  618;  —  «Lartet  > 
Jahrb,  1836,  021;  —  Kalp  oss.  fosi,  66, 
pl.  XX,  fig.  1;  —  Harlan  in  Trans,  geoL  $9€m 
Pküad.  /,  >  Jahrb.  1836^  99—100;  afta. 

Mattodon  maiimos  Cuv.  «m.  /b«f*  1824,  ttp 
527 ;  —  V.  Mby.  PaL  70. 

Mattodon  spp.  5  novaa  J,  HiYS,  feit.  Harlah  in 
Transact.  of  the  geolog.  soc,  of  Philad.  I  >► 
Jahrb.  1836,  99-  100. 

Tetracaulodon  inastodontoideuin  Godm.  1830 
Tramact.  Ann.  Soc.  >  Jahrb.  1831,  US  ff. 

Tetraoaulodon  Collinaii  J.  Hays  in  Trmu,  etr. 
1836,  By  IV  ete. 

Tetracaniodon  Godmanni  J.  Hays,  ib. 

Tat  raeanlodon  brevirottris  Kauf  Isis  ISSS, 
688  ff.  >  Jahrb.  1833,  224. 

(Mastotherium  Fisch,  liibliogr.  paf.  183 i,  US.) 
Von  der  Form  und  Grösse  des  E  le |>  Ii  «  n  r  en,  «ber  et- 
länger,  mit  dickeren  Gliedern  und  «chwächercm  Bauche« 
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Auf  den  Backensätinen  stehen  In  jedem  Queerjuche  nur 
Bwei  gi'osse  pyramidale  Z«eken  nebeneinander»  welche  zwei 
rAatenförmige  Abnatsnng«flficben  geben,  tiob  spitter  mit  «in- 
Milder  verbinden  ond  denn  eine  gemeinschaftliche  Qiteer- 
flSche  bilden.    Die  6  Zähne  seheinen  jedeneitt  nech  ihrer 

Aufeinanderfolge  f*  ^  Zackenpaare  und  der  hin- 

2j  2j  3j  3;  Of  5 

terste  noch  einen  Ansatz  zu  besitzen ,  und  anfangs  die  4 
vordersten,  später  nur  die  2  hintersten,  ja  unten  nur  der 
hinterste  allein  vorhanden  so  seyii,  so  dass,  de  die  hinteren 
viel  linger  aind,  sie  fast  eine  gleiche  Länge  and  Zacken» 
Zahl  behalten.  Doch  aeheinen  In  der  Zahl  gleieheeitig  vor- 
handener Zähne  noch  indiyido^lle  Verschiedenheiten  einen- 
treten, was  eben  Hats  zur  Annahme  so  vieler  Arten  ver- 
leitete. Die  sciinnbelfürmige  Verlängernng  des  Unterkiefers 
ist  nicht  länger  als  breit,  und  enthält  2  kurze  (etwa  um 
ihre  Dicke  vorstehende)  Stoss/.ähne  bei  jüngeren  niünnli- 
chen  Individuen.  Diess  ist  durch  ganz  Nord^Atnerika  das 
häufigste  fossile  Sfiogethier,  von  welchem  man  einige  im 
Dilnvial-Boden  der  Sumpfgegenden  versunkene,  mitunter  in 
aufrechter  Stellung  verbliebene  Skelette  gane  erhalten  hat« 
Elephanten,  Hirsche,  Ochsen,  Pferde  sind  seine  Begleiter. 
Ob  die  ihm  zugeschriebenen  Zäliiio  in  Süd -Amerika  und 
Europa  (im  Crag  Norfolki,  im  (»er^-Dept.,  zu  Asti  etc.)  zur 
nämlichen  Art  gehören,  bleibt  noch  zu  untersuchen. 

2.  Mastodon  longirostris  Tf.  XLIII,  Fg.  5  « 

(i),  b  (J)  n.  Kawp. 
(/im.)  Maatodon  Arvernensia  Croiz.  et  Job.  mi.  fou, 

ie  Pt^e-Dawte  /,  1S4,  1S9,  pl.  i,  iig.  1  —  5» 

pl.  II,  fig.  6  (Hippopotamnc  major)  ond  7; 
,   pl.  V,  flg.  7,  XII,  7,  XIII,  1,2;  —  H.  v.  Mey, 

1831»  Act.  Leop.  XV,  //,  113,  pl.  lvii  >  Jahrb. 

1833,  484;  —  Pal.  72;  —  Georgensgm.  33-41, 

Tf.  I,  Fg.  3—5,  II,  8;  —  >  JaM.  1835,  358, 
(adolt.) Maatodon  angastidens  €uv.,  SoMMBitNa}  v.  Mkt., 

Kauf  n.  A.  cum  Theiie  {feite  Kauf);  —  v.  Miy. 

Gmrgemgm.  SS— 41,  Tf.  i,  fg.  1,  S,  6  >  Jahrb. 

I8SS,  S58. 
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Tetracaulodon  longlrostris  KAtP,  Isu  1832^ 

62S,  pl.  XI,  >  Jahrb.  1633;  223. 
Mattodon  longSrostris  Kauf  In  Karst.  Arch,  F/» 
8—1«  wid  0$i.  foti.  J8S5j  IV ^  66—899  P>*  ^ 
XVII,  XVIII,  XIX»  XX,      IK— ft»  XXI,  xxu;  —  Kli^ 
BTim  Jokrh.  1836^  694. 
Diese  Art  ist  viel  grosser,  ele  die  vorige,  die  grOetto 
von  nllen.     Sie   muss   nnch   K auf's   Berechnung   über  11' 
Höhe  und  bei  gleic!iein  Verhältnisse  uie  bei  voriger  Art 
über  18'  Länge  gehabt  haben«     Die  Alveolen  der  oberen 
Stosszfihne  stehen  gerader  hinaoe»    Der  Schnabel  des  Un- 
terkiefers (.Fg.  b:  eine  Hälfte  von  oben  gesehen)  ist  wohl 
dreinuil  so  lang,  als  an  seinem  Anlange  breit,  and  andii&t 
Bwel  fast  eben  so  lange,  iaimer  bleibende  Slossnlhno,  welebn 
an  den  geselchneten  Eienplare  aosgeftiiflen  sind.  Die  6  Baaken- 
sMhne  sind  verhältnissinässig  schmäler i  als  bei  voriger  Art, 

2.3  4.4.4  5 

und  besitsen  nach  ihrer  Aufeinanderfolge  — - — '- — '- — I — — 1— 

^  (l»)2.a.3.4.4.5 

dneerjoohe  (und  das  hinterste  oft  noch  mit  einem  Ansatse) 

ans      6  kegelförmigen  und  ancinandergedriingten,  oft  aber 

in  %  nebeneinanderliegende  Gruppen  abgetheilte  Zacken  sii- 

aammengesetat,  die  sieh  aber  neck  oft  In  Wersen  getheitt 

Beigen  (M.  Arvernensia)  und  an  den  vordersten,  eweihüge- 
ligon,  eine  Stellung  besitzen,  das  sie  bei  der  Abnutzung  die 
Kieeblattflächen  der  Hippopotamus- Zähne  nachahmen.  An 
alten  Zähnen  ist  das  hinterste  Zackenpaar  immer  so  zasauH 
mengedrackt,  dnss  es  wie  oinTakMi  aassieht;  nur  am  Keime 
Ist  es  nndentUeh. 

Forkommen  Im  Tegelgebildo  cu  EjfipeUheim  bei  Ahtg 
Im  Msfnser  Becken,  au  Georgensgmümi  in  Btdem  nnil  — 
in  Jüngeren  Tertiärbildungen  dritter  Gruppe  t.u  Puy-ie^ 
DSme  ia  Autergne ;  dann  nac^i  neueren  Berichten  Lartet's 
tInsL  1837,  140)  auch  au  Sansan  im  {rer#-Dept.,  wo  mit 
einem  halben  Skelette  auch  Mn  halber  Unterkiefer  aüt  ei- 
ner Stossaahn-AUaoia  ao  dar  abgebroebenen  Spitse  gefaii- 
dao  worden. 

S.  Mastodon  angustldena  Cnv,  Fitsne.  JcM 
1830y  366;  —  Km  Mf.  L  e.  p.  65 (die aedeni Citate  Bbr. 
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BbL  T1«  nit  AttMthloM  der  obigen  und  maiieher  «woifblhiif- 

ten)  hnt  BMckenefihne ,  die  sich  einzeln  von  don  vorigt*ii 
nicht  ontersclieiden  lassen.  Sie  besitzen  nsrli  der  gt  fülli- 
gen  brieflichen  Mittbeüung  meiiiea  verebrtea  Freundes  Kaup 

l.?«3.3..4.5  ^ackenpaare«  and  der  Unterkiefer,  wie  et 

•elieinty  nur  einen  knrsen  Sehnebel  oline  ScoteBihne,  Et 
Idtemt  liel  Wien  ver  (In  der  Sendgrabe  en  Rmmwege^  ob 
wma  Tegel  gehörig  ?)« 

Ob  nun  die  Uackenzahne  u.  a.  Theile  des  M.  angua- 
tidens  aus  Nord- Amerika^  Nord-Carolina^  Peru  {Santa  Fe)y 
ßrasiUen,  —  in  Frankreich:  von  Montpellier^  TrSvoux^  Mo»* 
tabutariy  Dax,  S^rlf  Cattelnau,  Beaugenaj ,  Auch,  Simorrey 
J»ar^y  bei  I^m^  —  in  UaUmy  Im  ulme-Thale,  bei  MomU 
FMtmOi  bei  AsHj  Paiaa,  Li9om§y  Sienay  JteM,  — •  In  der 
SckwmiM  na  Köpfnaek^  —  in  den  Bobnersen  la  SckmuwmM 
nnd  eof  der  Alp ;  ^  in  Rufem  und  ütterrekk  sb  Reicketh 
ler^,  KrembSj  Brünn,  —  in  Ungarn,  in  Böhmen  (zu  E(jer)\ 
—  ob  alle  zar  letztern  Art  gehören,  ist  nicht  ermittelt. 
Zu  einer  von  diesen  Arten  gehört  auch  Teutoboehut  res 
MAWaiiRS  and  Habmots. 

610*   Elephas  LiN.,  BlephaDt. 
Tf.  XUII,  Fg.  4  (i). 

10  2 

Weaentlioher  Charakter:  Zthne;  nämiieh  vorn 

0.  0.  S 

ein  miehtiger  Stote-Sjahn»  hinten  snaaniniengeeetste  Baeken* 
Zibrie;  ein  langer  matkoltfter  Rüseel;  6  Zehen  Überall. 

Man  kann  die  wofentllehtten  EigenthOmliehkelten  fai 

Ben  dieser  Thiere  von  ihrer  Znhnbildung  ableiten,  wesshalb 
es  nöthig  ist,  diese  zuerst  ausführlicher  zu  betrachten ,  und 
dauQ  das  übrige  Detail  zu  verfolgen,  in  dessen  Rücksicht 
wir  nnt  auf  das  Mastodon-Skeiett  (TU  XLIV,  Fg.  6)  bezie- 
ben  können«  de  aoleliee  keine  weiteren  generiaehen  Versobie- 
denheiten  von  dem  dee  Elephanten  darbietet|  die  wenigen 
im  Selrildel  ansgenommenen't  welebe  eehon  engedeotet  wor- 
den, Jedeeh  kaam  mehr  ab  apeatfiaeh  und  snßillig  sind.  Die 
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Folgerangen,  dio  wir  aas  ilem  Zahnbau  auf  das  Skelett  sie- 
lieri,  8iii(i  daher  auch  wieder  rückwärts  aai'  das  Mastodon 
anwendbar. 

Der  Elephant  besitst  gewöhnlich  aiir  swei  gleichsaitig« 
Backensfthne  tiberaU  (in  spfitem  Alter  wohl  nur  einen,  wie 
der  Blaetodon),  welche  aber  nicht  wie  gewühnlieh  in  Ter» 
likaler,  eondem  alle  in  horlsontaler  Riefatung,  —  nicht  .einmal^ 
aondern  wohl  3  —  4mal  dareb  andere  ersetst  werden,  so  daic 
uach  CüKsE  8  Zähne  nacheinander  zum  \  orschein  kommen^ 
daher  der  vorderöte  dieser  Zähne  immer  mehr  oder  weni- 
ger abgenutet  und  dem  Ausfallen  nahe,  der  hintre  wenig 
angegriffen,  und  hinter  diesem  im  Kieferknochen  verborgen 
oft  noch  ein  ganz  nnbertthrter  Milchsahn  sn  finden  ist,  der 
■oweilea  hervortritt,  ehe  der  vorderste  noch  aasgefallen  is^ 
CO  dass  alsdann  eine  karae  Zelt  ttber  3  Zühne  Torhanden.sind. 
Da  aber  gewöhnlich  nnr  awei  die  gance  Funktion  der  Zihae 
EU  verricliten  haben,  so  sind  denn  diese  auch  mächtig  gross 
und  insbesondre,  da  sie  stark  angegi'ißen  werden,  hoch, 
was  wieder  dicke  und  hohe  Kieferbeine  voraussetzt.  Sie 
sind  daher  auch  gleichsam  aus  vielen  (4 — 10—25)  hinter  eior 
ander  liegenden  Theiisühnen  oder  Lamellen  ansamaeagecetal, 
deren  jeder  von  vorn  nach  hinten  ansammeagcdrückt, 
innen  aas  gewöhnlicher  Zahnsnbstana  gebildet,  aussen  Ms 
gegen  die  Worael  herab  mit  der  gewöhnlichen  Zahn-Schmela» 
Substane  (Schmelzbüehse)  umgeben  und  durch  eine  Zäment- 
Substanz  vorn  und  hinten  mit  den  zwei  zunächst  beündil- 
chen  verkittet  ist,  welche  auch  alle  ihre  besonderen  nur  zu- 
weilen mit  denen  der  Nachbarn  verwachsene  Warzeln  ha* 
ben.  In  der  Mitte  pflegen  diese  Solinelzbttohsen  etwaa 
breiter  so  seyn,  näher  aneinander  au  liegen  and  anwailea 
mit  einander  aa  verwachsen.  Aach  sind  diese  Schmelablleb-. 
sen  .an  ihrem  obem  Theile  (und  besonders  die  hintersten 
von  ihnen  sehr  tief,  bandförmig  ss  Osteolithi  Simiae, 
Chiritae)  in  die  Queere  wieder  unterabgetheilt,  den  Zsk- 
ken  der  Queerjoche  bei  Mastodon  entsprechend,  wie  man  an 
allen  nocli  nicht  abgenutzten  Zähnen  auf  ihrer  Kaailäche  sieht^ 
und  auch  an  dem  abgebildeten  schon  angegriffenen  (durch  Fort- 
rollen seiner  Woraeln  beraabten)  Zahne  am  raeblen  £nda  dar 
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Fg.  4  a  erkennen  kann.  Dieses  rechte  £nde  der  Fg.  «  ent' 
spricht  nämlich,  durch  Unhchtsainkeit  des  Zeichners  ver- 
kehrt, dem  linken  Ende  der  Fg.  b :  dor  obre  horizontal  ab« 
geschnittene  Rand  der  Fg.  b  ist  der  Rand  der  Kaufläche, 
In  welcher  die  meisten  LameJlen-  oder  Theil-Zshne  endigen 
—  und  wslehe  denn  in  Fg.  •  von  oben  dergestellt  Ist  — ; 
die  am  wejiigsten  angegriffenen  Lamellen  (aosser  den  noch 
gnns  anberOhrten,  welche  am  linken  Rande  endigen)  mfis* 
sen  also  Uber  diesem  linken  Rande,  und  hier  mithin  auch  in 
erwfihnter  Weise  in  Zacken  unterahgetheilt  seyn.  Am  entge- 
gengesetzten Ende  von  Fg.  b  aber,  wo  die  Lamellen  schon  bis 
auf  die  Worcel  abgenutzt  sind,  sieht  man  sie  (in  Fg.  n 
links)  nicht  mehr  alle  voUstllndIg  getrennt ,  sondern  sum 
Thell  miteinander  ensammenfliessen.  Diese  Zähne  stehen 
nämlich  (In  der  Lage,  welche  der  ahgehildete  In  Fg.  b  hat) 
die  Ifaike  nooh  nicht  angegriffene  Seite  hinten  In  der  Kinn- 
lade, die  andre  vorn.  Je  weiter  nun  der  Zahn  voran-  (und 
etwas  in  die  Hülie)  geschoben  wird,  desto  tiefer  herab  nutzt 
er  auch  sich  ab,  desto  mehr  verschwindet  aiimuhlich  ganz 
von  seinem  vordem  Theile^  während  hinten  neoe  Lamellen 
in  die  tiefer  gesenkte  Kaufläche  treten,  und  so  behält  er, 
immer  kleiner  werdend,  stets  seine  «dreieckige  Gestalt,  bis 
sein  letstes  Rudiment  endlich  ganz  ausgestossen  wird.  Je- 
der nachfolgende  Zahn  hat  in  der  Regel  eine  grössere  An- 
zahl von  Lamellen,  als  der  Yorhergegangene,  und  so  steigt 
deren  Zahl  am  Afrlkanisciicn  Elephanten  von  4  auf  10,  am 
Asiatischen  lebenden  von  4  auf  23,  am  gewöhnlichen  fossilen 
von  7  bis  zu  25,  wie  in  nnsrer  Abbildung.  Je  grösser, 
nach  der  Thierart,  die  Zaid  dieser  Lamellen  ist,  desto 
schmäler  sind  sie  von  vorn  nach  hinten ;  Je  grösser  ihre  Zahl 
nach  dem  Alter  wird,  desto  breiter  sind  sie;  bei  der  erst 
genannten  Art  aber  sind  sie  in  der  Mitte  Immer  sehr  breit 
und  daher  qneer-raatenförmlg.  —  Da  die  Sehmels-Substane 
härter  als  die  beiden  andern  ist ,  so  nutzt  sie  sich  weniger 
schnell  ab;  die  Büchsen  stellen  daher  immer  oben  auf  der 
Kaufläche  vor,  oft  mit  etwas  wellenförmigem  Verlaufe  und 
machen  diese  somit  cum  Tritariren  harter  vegetabilischer 
Nahmng  sehr  gesohkkt 
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Eben  9o  merkwürdig  sind  die  iiar  einmal  wechselnden 
swei  Schneidezahne  des  Oberkiefer«,  die  8.g.  iStossEähne 
(Waffen  des  Thieres),  die  eben  ihrer  ongeheneren  Entwicke» 
iu  ng  wegen  (die  übrigens  bei  den  Weibchen  mehr  soräek» 
bleibt)  in  diesem  weder  eine  grössere  Anzabi  ihrer  eige* 
oen  Art,  noeh  eneh  fiekefibne  (die  4em  Tliier  eaeh  mu  j»- 
4en  Gebreseh  unnatv  eeyn  BOeitea)  anlkeeiaMia  leeeen»  wie 
iie  ««lerdraekeiia  «of  4ie  Sebneidefllbne  UaleiiLie- 
fere  wirken,  welche  deher  gane  fehlen  (oder  bei  Mettodon, 
Insbesondre  T«ü*acaaiodon  in  dem  Maase  wieder  eu  ver» 
kümmern  pQegen ,  als  erstre  mit  dem  Alter  grösser  werden). 
Sie  sind  kegelförmig,  fast  eylindrisch,  im  ^ueerschnitte 
rundlich  oder  elliptisch |  und  bestehen  ausser  einer  sehr 
dünnen  Seh«els*Rinde  gins  eve  Elfentiein  (filephentenliein]^ 
welehee  enf  de«  ghll  geielülffenen  QueereehaiCle  eine  Mmtg9 
dielet  eneinander  gedrängter,  vom  Mitte^anlLte  oeeh  de» 
Peripherie  slehender  Bogenlinien  erkennen  iffsst,  weron  die 
einen  rechts,  die  andern  links  gebogen  sind ,  so  da>s  beide 
•ich  mithin  vielfaltig  durchkreutzen  und  ein  äusserst  zierli- 
ches Gitterwerk  bilden,  welches  dann  über  die  nach  «iieo 
Aiehtongen  gieiehmlissige  Dichte  und  Festigkeit  der  Textivr 
diee  Zahnet  nähere  Aneknnft  gibt.  Die  Basis  dec  Zahne« 
enthält  eine  kegelförnige  Hfihle^  deren  Grandfläehe  «dt  der  Am 
Zahnea  gleleh  gross  ist,  so  data  dieae  Hähle  Ton  eineai  aeher* 
fen.Rande  eingefasflt  Ist;  ttbrigent  lätat  sieh  der  ganie  Zahn, 
wenn  er  in  Zersetzung  begriffen  ist,  in  lauter  in  einander 
steckenile  lange  Kegel  sondern.  Der  Lange  nach  sind  diese 
Zähne  selten  gerade,  sondern  gewöhnlich  bogenförmig  gev 
staltet,  doch  in  reraehiedener  Weise  und  so  daia  die  Koa» 
kavität  dea  Begitoa  und  die  Spitoe  dea  Zahnea  aadi  rem 
fud  oben  gekehrt  alndi  dep  Zahn  aelhei  Jedoeb  in  der  Be» 
gel  nieht  genaa  in  einer  Ebene  Hegt*  Diese  Zäliae  «iIbb» 
gen  eine  sm  ganaen  Thiere  enernM  Gräeee  nnd  Sebwere^ 
nämlich  eine  Länge  von  4 — 15  Fussen  und  eine  Dicke  von  3—9 
Zollen,  und  jeder  60  —200  und  250  Pf.  Gew  ioht.  Sie  erfor* 
dern  daher  cor  Aufnahme  ihrer  grossen  Wurael  auch  un- 
geheure Alveolen,  eine  mächtige  Eutwiekehuig  des  Zwiaoliett» 
Kleferbeinea  oad  deasofolgo  eine  eigene  Geataltviif  dee 


i 
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Sohfidels.  Dieses  Zwischenkieferbein  «teht  auch  als  auf  der 
Oberseite  durch  eine  Rinne  getheUte  Alveolar •VerJüngenuig 
weit  vorn  über  deD  Schädel  hervor ,  reicht  an  der  vor- 
ileren  Seite  weit  am  Sehädel  himiaf  ond  hinein  und  sieht 
des  Kieferliein  In  dieser  Gegend  mit  sieh  hiaanf.  DerKepf 
wird  dieser  Alveolen  wegen  hdher,  als  bei  irgend  einem 
Thfere  ond  als  selbst  verhältnissmässig  beim  Menschen» 

Die  weit  vorstehenden  Stosszähnc  und  die,  wie  sich  alsbald 
ergeben  wird,  hiedarch  bedingte  Kürze  des  Halses  gestat- 
ten dem  Thiere  nicht,   den  Bodea  sn  erreichen,   um  dort  ^ 
seinen  Trunk  und  wenigstens  einen  Theii  seiner  Nahrung 
anfsnnehmen.   £s  bedarf  für  beides  eines  langen,  hohlen,  im 
allen  Riebtnngen  bewegliohen  Sehtfpf-  nnd  Greif- Rfisseb  al» 
Yerlfingernng  der  Nase,  der  mithin  eine  Menge  von  Mus- 
keln voranssetzt,  welche  ihren  Anhefteplatz  an  der  Tordem 
Mündung  der  knöchernen  Nase  finden  und  somit,  und  um 
den  gehörigen  Spielraum  zu  erhalten,  eine  selir  starke  Ver- 
kürzung und  Verkümmerung  der  Nasenbeine,  wie  beim  Tapir 
und  Palaeotberium  y  bedingen,  die  jedoch  hier  mit  dem  lan- 
gen Intermatlllar-Bein  in  Verbindung  bleiben.  Ans  gleiehem 
Grunde  muss  das  Snborbitai-Loeh  fiBr  die  sum  Rüssel  gehen^ 
den  Nerven  an  Grtfase  sehr  sunehmen.       Um  ferner  den 
hiebei  betheiligten  Scliüdelknochen  für  die  mlehtigen  Zähne 
die  nüthige  Stärke  und  Dirke  zu  geben,  ohne  dass  ihre 
Schwere  in  gleiclicm  Verhältnisse  zunimmt,  vergrössern  »ich 
die  Sinus  frontAles  auf  eine  gana  ungewöhnliche  Weise  und 
fragen  so  ebenfalls  cor  grössecen  Höhe  ond  Anschwellung 
des  oberen  nnd  hinteren  Sehideltbelles  Tersüglioh  im  höhe- 
ren Alter  bei,  so  dass  die  breiten  Nasenlüeher  in  die  halbe 
.   Höhe  der  steilen  Vorderseite  des  Sohttdels  so  liegen  kom- 
men.   Die  Bewegung  des  grossen  schweren  Unterkiefers 
erfordert  sehr  grosse  Schläfen-Gruben;  —  u.  s.  w.  Das 
ausserordentliche  Gewicht  dieses  (mit  seinen  Zähnen  500  — 
1000  Pf.  schweren)  Soblidels  besonders  an  seiner  Vorder-  • 
Seite  erheischt  nun  femer:  eine  Besohiebnng  des  Hinter- 
haupt-Gelenkes von  hinten  naek  onlen,  damit  derselbe  milg- 
liehst  nahe  unter  seinem  Sehwerpnnkte  nnterstlltst  werden 
*-dBe  Entwkkekmg  iler  FlieheD  tur  JBefestjgnng  der  etarken 
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Naoken -Muskeln  und  -Bünder,  womit  Buch  die  mflchtigen 
f)onienfort8ät/,e  der  vorderen  Brustwirbel  in  ^Verbindung 
«tehen,  —  eine  betrjichtliche  Verkürzung  des  Halses  und 
telner  einzelnen  Wirbel  (so  wie  ihrer  Dornenfortsfitze),  d*- 
mit  der  Kopf  nahe  an  den  Rumpf  als  seinen  Statepunkt  ge- 
rllokt  werde,  was  non  wieder  die  sehen  erwihnte  'EnCwik» 
kelong  des  Rttssels  mit  bedingt,  —  endlieh  einen  krXftfgen 
Knoehenbau  des  gancen,  aber  besonders  des  vorderen  KQr> 
pers ,  in  welchem  sich  nun  noch  eine  IMenge  von  Eigen- 
thüiulichkeiten  auffinden  lassen  würden.  Die  Anzahl  den 
Boden  erreichender  Zehen  ist  bei  den  lebenden  Arten  ft|4 
nnd  4  3. 

Die  fossilen  Reste  and  daronter  insbesondre  die  m 
hinfigsten  Torkomnenden  nnd  am  leiehtesten  kennbaren 
Baekensihne  lassen  sweierlei  Haapt-Yerschiedenheiten  be- 
merken, welehe  den  Zshnen  der  swei  lebenden  Arten  im 

Allgemeinen  entsprechen;  die  Backenzähne  zeigen  nämlich 
auf  ihren  Kauflüciicn  entweder  eine  queer  rhombische  Ge- 
stalt der  wenigen  3 — 4  — 10  Schmelzbüchsen,  ganz  wie  bei 
der  Afrikanischen  Art,  kommen  aber  nur  selten  und  niei* 
atens  unter  aweifelhaften  Verhältnissen  vor,  80  dass  CuTiBft 
und  A.  noeh  geglaabt  haben  |  sie  als  Reste  des  Afrikani- 
teben  Elephanten  von  neuem  Ursprang  ansehen  sa  dürfSeii; 
doeh  sind  sie  spXter  dfters  and  anCer  sicheren  VerhSitnissen 
ziemlich  im  ganzen  mittein  Europa  vom  Rheine  bis  nach 
Russliind  hinein  gefunden  worden  (E.  priscus  Goldf.)  ;  — 
oder  die  I^ainellen  der  fossilen  Zühne  sind  nur  sehr  scJimal  und 
mehr  bandförmig,  weil  die  Zähne  immer  breiter  sind,  weniger 
sackig,  wellen-artig,  dichter  aneinander  gedrängt  ond  in  gröe» 
terer  Ansahl  (svwellen  fast  alle)  sogleieh  abgenatst,  als  bei 
der  in  Änm  lebenden  Art,  wo  nicht  leicht  aber  9  BlXtter 
saglelch  'in  Thütigkeit  sind,  ohne  dass  fibrigens  die  Länge 
dieser  Zffbne  nnd  die  Grösse  der  sonstigen  Skelett-Thei/e 
auf  eine  beträchtlichere  Grösse  der  untergegangenen  Thiere 
schllessen  Hessen,  als  die  grussten  Individuen  der  lebenden 
Art  besitzen,  weiche  9^'  Höhe  am  Vorderrttcken  auf  16' 
Länge  haben.  Man  hat  diese  Ztfhne  alle  lange  Zeit  elneir 
Art,  dem  K.  primigen  ins  BLumiit.  (UTa/ui^MrJI.  IS07,' 
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7S9,  ArtMoe§L  II,  1816,  7),  E.  m  •  m  m  o  n  t  e  u  b  Cuv.,  E.  j  a  b  a- 
tus  ScHLOTii.,  K.  prim  ord  iai  Braylev,  dem  Sibiri- 
schen Mammut  h  odei*  richtig  ^^Mammoiit^'  zugesclirie- 
ben»  Der  Schädel  dieser  fossilen  Art  ist  langer  als  an  der 
lebendetiy  die  StossKähiie  sind  bis  um  |  grösser  und  schwe- 
rer «le  an  der  Afrikanuehen,  und  bia  dmal  ao  sohwery  ala 
gewöbnlieh  an  der  Aaiatischen  Ari^  daher  aind  die  Sehneide- 
sahn-Alfeolen,  3nal  ao  lange  und  relehen  mit  J  ihrer  Llnge 
über  die  Ebene  der  Kaolläche  herab,  der  Unterkiefer  ist 
stumpfer,  die  Stirne  konkav,  die  Backenzähne  cnnvergiren 
nicht  nach  vorn  etc.  Nach  der  Grösse  ihrer  Zähne,  nach 
der  Anzahl,  Form  und  mehr  oder  weniger  senkrechten  Stel- 
lung der  Lamellen ,  ihrer  mehr  oder  weniger  deutlichen 
Weiienform,  der  betrüehtÜeheren  oder  geringeren  Erlwbnng 
der  Sehmelsbachsen  (SehmelaanbatanE)  Uber  die  KanfllSehe 
(über  die  swel  anderen  Zahn-Substansen)  u.  s*  w.,  haben 
Fischer,  Eichwald  and  Brand  (Jahrb.  1833,  GIO)  noch 
mehrere  Arten  (E.  panieus  F..  E.  pro  holet  es  F.,  E. 
pygmacus  F.,  E.  campylotes  F.,  E.  KamenskiiF.  und 
E.  o  d  o  n  t  o  t  y  ra  n  n  u  s  E.)  unterschieden.  Aber  wir  halten 
dafiii*.  dass  die  Verschiedenheiten,  welche  Alter,  Geschlecht, 
Individnalit&t  nnd  .fiassere  VerhfiJtnisse  In  der  BUdong  der 
Zähne  nnd  andern  Theile  an  unseren  lebenden  Elephan- 
ten  bedingen^  noeh  viel  sn  wenl|g  stodlrl  slnd|  am  über  die 
SelbststMndigkeic  jener  Arten  su  artheilen,  welche  fib- 
rigens  wenigstens  zum  Theile  oiTenbar  nichts  als  Alters- 
verschiedeiiheiten  sind.  Auch  Nesti  hat  eine  Art,  E. 
meridionalis,  wegen  der  stärkeren  Verlängerung  der 
Unierkieferspitze  (also  etwa  wie  bei  den  Mastodou- Arten) 
nnterschieden,  welche  aber,  sofern  nieht  noch  wesentliehe 
andre  Merkmale  hinankommen,  ebenfalls  nnr  vlellelebt  eine 
Gesehleehts-Verschledenhelt  andeuten  könnte»  Abgesehen 
von  den  noologischen  Interesse  der  Frage,  genügt  es  in  geo- 
logischer Hinsicht  zu  bemerken ,  dass  alle  Elephanten-Ueste 
bis  jetzt,  mitunter  in  ganze  Skeletten,  nur  im  oberen  Theile 
der  zweiten  Tertiär -Gruppe:  im  Crag,  der  Subapeiuiinen- 
Bildung,  den  alten  Fluss-Anschwemmungen  (Diluvium),  In 
den  Knoehan-Hühlen  (und  f-Breoelen)|  im  Lösse  a.  w.» 
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kaam  aber  je  in  nnewelfelhiiften  Tegel-Gebilden  und  de.en 
ÄquivHlcntcn  vorgekominen  sind;  —  dass  sie  unter  allen  foü- 
silen  Süugethier- Knochen  die  häaiigsten  and  daher  bei  der 
Kenntlichkeit  wenigstens  der  Z&bne  für  jene  Gra^ipenabthei- 
lang  die  beseichncndsten  sind^  wie  sie  denn  aaeh  lut 
Aber  die  ganie  Erdoberfläebe  yerbreitet  gefondMi  werdea: 
in  gans  Aroptty  In  Atien  ond  mww  won  Bengatm  hU  mm  des 
Intein  des  Polarmeeres«  wo  sie  eben  über  alle  BMebrei- 
boiig  häufig  vorkommen  nnd  ihl^  organischen  Bestandtheile 
noch  ganze  Scliichten  des  beständig  gefrornen  Bodens  er- 
füllen ,  bis  die  Brandung  des  Meeres  tiefer  ins  Land  ein- 
dringend neue  Oberflächen  desselben  der  sommerlichen  Son- 
iienwUrme  auMetst  and  so  sie  öffnet ;  — >  wie  denn  aueh  an 
der  KOeta  Siürieii»  In  Eis  eIngeeohloMena  Ipdividnan  ndt 
Fleisch  ond  Heat  and  Insbesondre  mit  Ifingerem,  stfaflfeai, 
9"^10"  langem  nnd  darnnter  mit  feinerem  wolligem  4"— 
langem  Haare  bedeckt  nnd  am  Halse  darch  12" — 15"  langes 
Mähnenhaar  ausgezeichnet,  gefunden  worden  sind;  —  in 
Neuholland? y  in  Nordamerika  bis  in  die  wärmeren  Breiten 
herab  in  Gesellschaft  von  Pferden  etc.,  was  utn  so  merk* 
würdiger,  als  beide  Geschlechter  diesem  Welttbeila  benimm^ 
tage  gfinalieh  fehlen. 


(e.  Edentatan,  Zahnlosa).  Habon  kafaia  Schneide- 
and  Eek-Zfihne,  oft  auch  keine  Baekenalibney  oder  diese  sind 

sehr  einfach,  von  ayllndriseher  Gestalt  ond  ohne  Warsein, 
mit  ebener  oder  spitzer  und  nicht  von  Scliinelzleisten  durchzo- 
gener Krone;  aber  mächtige  Krallen  iwi  den  4 — 5  Zehen  und 
elgenthümlich  gebildete  Klauenglieder  der  Hände  und  Füsse^ 
um  dieselben  genttgend  zu  befestigen.  Die  erste  Phalans 
ist  die  kflrsesta  nnd  die  Gelenkflächen  ihrer  langen  Klaaaa» 
glieder  sind  konkav,  oben  flbergewfilbt  nnd  dorch  eina«  Kiel 
in  awel  seitliche  Htf Ifiten  getheilt.  Die  Familie  der  Fanltliiara} 
Bradi|)oden,  besitat  eine  knrae  Schnaotze,  einen  moden 
Schädel,  4 — 5  Backenzähne;  —  die  Gttrtelthiere  haben  eine 

7  9  —  24 

spitse  Schnautae^  7~~iö — 22  einen  mSt 

knöchernen  Täfelchen  ampanaerten  Körper;  —  die  War»> 
aOngler  eine  sehr  verlängerte  Sähnantae  mit  gaoa  Ueinaoa 
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Munde  ohne  Backenzähne,  oder  diese  sind  von  lüngenfase- 
riger  Textur.  Bei  einem  GeschJechte  der  letzteren  ist  der 
Körper  wdi  honuirtigen  Schuppen  bedeeku  JNur  dieses  ge- 
hört von  allen  allein  der  aUen  Well  an.  Eben  so  finden 
•ioh  eneh  die  loteUen  oMltt  eigenthtfaliehen  Genem  faet  nnr 
in  Ammikai  In  ihnen  vermieefaen  sieh  niebt  eelten  die  Cha> 
raktere  der  lebenden  Geeehleohter  und  eelbet  Faodllen. 

6l1.   Megatherium  Cuvier. 
Tf.  XLIV,  Fg.  4|  naeh  d'Altov. 

Eines  der  nierkwOrdigsten  Thiei^Gesehleehter,  die  man 

kennt,  im  Skelett  nicht  goimu,  doch  am  meisten  mit  Brady- 
pus  übereinstinimend ,  obschon  die  ungeheure  Grösse  und 
Schwere  des  Körpers  eine  ganz  andre  Lebensweise  bedingt; 
dabei  aber  besitzt  es  einen  Panzer,  der  es  den  Gürtelthie> 
ren  zu  nähern  scheint.  Kopf  nnd  Schulterblntt  sind  wie 
beim  Fanithier  (Bradjpus)»  das  Beeken  eigenthflmliob,  die 
Extrenitfiten  haben  Charaktere  von  den  Fanlthieren,  Ameieen- 
fressem  nnd  Gflrtelthieren  gemein.  —  Von  Megalonyi 
VFeicht  dieses  Thier  durch  die  Bildung  der  ganzen  Hand, 
durch  die  Grösse  u.  s.  w.  sehr  ab« 

Der  weaentliehe  Charakter  iets  Zähne  ^*  ^'  ^  randlidi 

0.  0.  4 

prismatisch,  mit  flacher  Krone ^  ohne  Wursel,  fortwach* 
send  ohne  •  Weehael ;  — *  Schnantse  etwas  verlängert  ^  Na- 
senbein kura  mit  einer  seitliehen  Ausrandnng,  wohl  cor 
Aufnahme  der  Muskeln  eines  kurzen  Rüssels.  Der  Kör- 
per sehr  schwerfällig,  besonders  am  hinteren  Theile;  die 
Vorder-Extrcmitäten  unbedeutend  länger  als  die  hinteren^ 
erstre  mit  5  müsiiig  langen  Fingern,  wovon  die  3  mittelnj  — 
letztere  mit  5  Zehen,  wovon  nnr  der  mittelste  ganz  entwik« 
keit  und  mit  je  einer  ungeheuren  Nagelseheide  nur  Befesti- 
gung mächtiger  Grabnügel  versehen  sind ;  die  swei  äusseren 
Finger  stehen  noch  ans  der  Haut  vor»  sind  aber  ohne  Nägel. 

Im  Detail  betrachtet  ist  am  Schädel  der  Joch  bogen 
unten  mit  einem  senkrechten  langen  und  breiten  Anhange 
und  am  Oberrande  mit  einem  langen  und  schiefen  Fortsätze 
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venehen  (betdet  aoth  beim  41);  —  dk  Sthairt—  vante- 

Iwiid  dureh  die  Verlliigerang  des  porSeen  Zwisohenkiefer- 

Beines  aiid  Unterkiefers ;  —  die  Nasenbeine  sind  verschmol- 
zen, sehr  kurz  (Ai),  der  äussre  Winkel  beider  in  eine 
seitwärts  stehende  freie  Spitze  vorspringend,  wodurch  eine 
«tarke  seitliche  Ansrendmig  zwischen  ihiu  und  [dem  Zwi- 
«ehenkieferheio  entsteht ,  welche  so  wie  die  Nerven-  und 
Gefitf t-Ldeher  am  Vordertbeile  der  Schnentse  anf  einen  luv 
■en  fleischigen  Rflssel  scbliessen  Jessen.  Die  Scbläfengniben 
find  mehr  eis  beim  Fenlthier  eotgedehnt,  so  dess  oben  am 
Schädel  nur  eine  schtnnle  und  niedrige  Schädelleiste  zwi- 
schen ihnen  bleibt.  Der  Unterkiefer  ist  sehr  schwer,  sein 
unterer  Rand  in  der  Mitte  weit  nach  unten  vorstehend,  sein 
anfsteigeoder  Ast  sehr  hoch,  sein  hhiter- untrer  Winkel 
stark  vorspringend.  Die  Zfihne  sind  rundlich  vierkantig, 
ohne  Wuraein,  in  der  Basis  mit  einer  pyramidalen  Höhle, 
was  auf  ein  unnnterbrocbenes  Fortwachsen,  oline  Zabnwecb- 
sei,  hindeutet«  Sie  bestehen  aussen  ans  einer  dOnoen  Sehmelc- 
Riiide,  worunter  eine  Elfenbein-Substanz  (Cooper,  Zäment- 
Substanz  Clifft)  folgt,  welche  an  beiden  Seiten  ebenfaiU 
nur  dünne y  hinten  und  vorn  aber  so  dick  ist,  dass  sie  j 
von  der  Länge  des  Zahnes  ausmacht.  Darunter  folgen  awei 
qneer  durch  den  Zahn  siebende  Schmelzleisten  von  1'" 
Dicke,  welche  an  den  Seiten  durch  dflnno  Fortseftsungen 
verbunden  sind,  so  dass  sie  mithin  eine  dritte  Schidite  bil* 
den.  Ihrer  stfirberen  HXrte  wegen  stehen  sie  anf  der  Krone 
vor  und  geben  Vernnlassnng  zur  Bildung  zweier  dachförmi- 
gen (leerjoche,  da  die  weiclire  ausser  und  zwischen  ihnen 
gelegene  Zahnmasse  sich  schneller  abnutzt.  Der  vorderste 
Zahn  scheint  schief  zugespitzt  zu  seyn.  —  Der  Rumpf 
sähit  7  Hals-,  IG  Brust-,  3  Lenden-,  5  Ileiligenbein-  and 
etwa  18  Schwann*  Wirbel.  An  den  Hals- Wirbeln,  woronittr 
der  Alis  am  kttraesten  ist  wie  beiV  Ai,  nehmen  die  Der- 
nenfortsfitce  regelmfissig  bis  eum  siebenten  an  LXnge  su,  von 
die«eui  bis  zum  letzten  Brustwirbel  ab;  an  den  Lendenwir- 
beln verlängeren  sie  sich  wieder,  und  am  lleiligenbein  sind 
sit)  zu  einer  hohen  zackigen  Leiste  vereinigt ;  die  starken 
Schwaiiawirliel  sind,   wenigstens  die  12  vordereten,  mit 
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abgesonderten  unteren  Dornen-Fortstitzen  Tersehen.  Die  Rip- 
pen sind  sehr  t)reit,  luit  i\vm  Brustbein  verbinden  sie  sich 
durch  ein  Zwischenstück.    Jenes  ist  fast  zyliodrisch ,  unten 
g«kielt  und  besteht  aus  3  hintereinander  liegenden  Theilen, 
wovon  dar  ertto  Jedereeite  1,  der  Eweile  10,  der  dritto 
▼orn  i  doppelte ,   hinten .  S  Gelenkfliehen  fflr  die  Rippen 
haben;  dann  neigen  sieh  oben  ond  innen  am  ersten  noch  S 
sehwaebe  Groben,  an  welchen  wohl  die  Sehlttteelbelne  doroh 
Bänder   belästigt   gtnvesen.    —   Von    den  Extremitäten 
sind  r^o^reii  «)ie  Weise  <Ier  F<iuhhiei*e)  die  vorderen  niclit  be- 
deutend länger  als  die  hinteren,  aber  beide  sind  verbültniss 
mässig  sehr  dick,  so  dass  dns  Ob  ersehe nkeibein  sogar  ^  so 
dicii  als  lang  ist,  was  Alles  auf  einen  langeameni  sieberen 
Gang  and  die  UnfiKhigkelt  zu  klettern  hindentet.  Das  Sckol- 
terblatt  ist  fast  gleiehsehenkeJig  dreieckig;  die  lingere  Seite 
und  spitsere  Seiteneeke  hinten;   anf  der  grosseren  Hälfte 
vor  der  Mittelleisto  ein  grosses  rundes  I^och,    wie  bei  an- 
dern  Etlentatcn ;    das   Ende  der  Leiste   hoaenartig  verlän- 
gert,   um  mit  dem  Rabenschnabel  -  Fortsätze   vereinigt  die 
Gelenkhöhlc  für  das  starke  Sförmlge  Schlüsselbein  zu  bil- 
den.  Der  Oborarmknochen  ist  unten  ausserordentlich  breit) 
halb  so  breit  als  hoch  dureh  nwei  Liingenleisten  Aber  ^en 
Geienkköpfen,  nm  den  Handmnskeln  mehp  StOtie  so  bieten. 
EUenbogfenrOhre  und  Speiche  sehr  stark ,  frei  aneinander 
hewclicli.    An  der  Platthnnd  ist  die  Mittelliand  sehr  kurz, 
wohl  schon  auf  den  Boden  aufstehend;  der  Daumen  nur 
Rudiment;   der  kleine  Finfjer  zweij^lieclrig  ohne  Äagelglied; 
die  drei  Mittelfinger  Sgliedrig,  noch  mit  karsen  zwei  ersten 
Phalangen,   aber  die  Klanengliedcr  länger  als  jene  Ensam« 
mengenommen,  sehr  dick,  vorn  bestehend  ans  einer  konischen 
Knochenspitze,   worauf  der  Nagel  fest  sass,  welche  von 
einer  abstehenden  knöchernen  Scheide  am  grtfssten  Thelle 
ihrer  Länge  umgeben  ist,  die  den  Nngel  von  aussen  an  sei- 
nem Grunde  bedeckte  und  befebtigte.    Das  Becken  sehr  ab- 
weichend gebildet,  besonders  die  Darmbeine  Ilügelartig  und 
rechtwinkelig  zur  Wirbelsäule  auseinander  gebreitet ,  auf 
einen  grossen  Bauch  und  -  Vegetabilien-Kost  deutend.  Die 
Sehaambeine  nnbekannt.   Der  Eingang  des  kleinen  Becktne 
Baoan,  Lelhaea«  IL  Bd.  79 
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auffallend  klein.  Das  Oberschenkelbein  breiter  ,  af;i  bei  ir-^ 
geiid  einem  Thiere  (etvfa  das  MasUorn  ausgenommen),  we- 
nig ktii*Ber  als  «ler  Oberarm.  Schien«  ond  Waden-Bein  an  bei- 
den Knden  verweehaen,  daher  der  UnteraehenkeJaMterordent- 
Höh  breit.  Ven  den  Zeben  kennt  »an  nur  die  drei  datie- 
ren >  fietebe  wohl  aneh  nnr  allein  mehr  entfHekelt  weren; 
die  Mitrelhand  und  swei  ersten  Phalangen  sehr  knre;  das 
N(i^eigti<e(i  nur  nni  inneren  (dritten)  Zeilen  crlialten  und 
ganz,  wie  an  den  Fingern  bescliatien. 

Laranao4  und  nach  ihm  CuviEB  behauptet,  dass  dieses 
Thier  mit  einem  getäfelten  lUiochen-Panser  versehen  gewe» 
aen»  dessen  Tifelehen  aber  am  Schwance  niebt  gttrteifömig 
l^estanden.  8lLtow>  weleher  diese  Theiie  bei  eraterem  gese- 
hen, sandte  ansehnliche  Braebstfleke  einee  diesem  Thiere  sn- 
geschriebenen  und  -dem  der  Gflrtelthiere  fibnliehen  Panaens, 
weicht'  so  dicht  nnd  in  natürlicher  Ordnung  mit  Knochen 
beider  Extremitäten  zusammengelegen,  d«ss  er  aus  letztern 
die  Köi'pei'gegend  bestimmte,  zu  welcher  die  Pauzerstücke  ge- 
hörten, nach  Berlin^  in  Begleitung  andei*er  Knochen  (vom 
Unterselienkel-lidide  ete.)  von  einem  «weiten  Fandorte, 
weiche  Weiss  ebenfalla  mit  denen  des  Mega theriam 
abereinstimmend  fand.  Jene  ersteren  Knoehenreste  mit  eini- 
gen Panzerstfieken  aller  hatte  er  in  Bum99  Jyres  lassen 
müssen,  doch  Zeichnongen  mitgeschickt.  Bontland  sandte 
1823  nach  Paris  31  e  g  a  t  h  e  r  i  e  n  -  Knochen  nuf  einem  Zahne 
von  eigenthümlicher  Struktur  und  einem  Stücke  der  verstei- 
nerten Haut,  welche  im  Grossen  der  desDasypus  tricioe- 
tus  ftliniieh  ist.  Cordibr  erkUirte  nach  Ansicht  der  von 
d'Orbioht  mitgebrachten  fossilen  Knochen  (und  fPanEer- 
theile)  das  Megatherlam  Ar  ein  Garteltbier.  EndÜeh 
fand  man  mit  den  Resten  cweier  der  nach  Z^cfon  gebrach- 
ten Megatheriei»  Panzerslücke,  wovon  eines  abgezeichnet  die 
Knochen  begleitete  und  eine  völlige  Ubereinstimmang  mit 
den  von  Wuss  l>esohriebenen  erkennen  lüsst.  —  Alf  aber 
spiter  die  oben  erwähnten,  von  Ssllow  in  Buenos  Jyres 
suriickgelassenen  alier  abgeseiehnelen  Knoehen  ebenfialls 
naeh  B^tUh  kamen ,  erlmnntn  o^Altoii  darin  ein  gnnn  rar- 
aohiedenea  Thier  (Genas  61^,  da«  mit  den  Gfirtelthieres, 
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dem  Maulwarf  eto.  Ähnlichkeit  bfttte,  und  gab  diesem  anch  die 
Ton  Wbiss  beschrielieiien  Pafisentttelie  sorttek.  Weleiiem 
Ten  beldeii  Geacliieeliteftk  gehören  Biili  jene  Panser,  ans 
welchen  Bblww  ein  Id*  Jattgea  Thiei^  lneMlbnetey  wfihrend 

das  Megatherinm  14',  Ofen,  613  sonst  nni^  5'— 7' Länge  haben  • 
soll?    Wir  wenien  sie  als  Anhang  zu  ietzterm  beschreiben. 
Einzige  Art. 

1.  M ega therium  Covieri  fig,  dt.  • 

Abildqaaiid  (eigene  Abhandlang,  1796.) 

J.  Gakriga  (elgentli^li  Bm)  Deseripeion  dd  esqueleth 
de  un  quadntpedo  muy  emfidenU  y  mro^  que  $9 
eonmva  en  d  red  gabineitü  de  dorw  nahwal  de 
Madrid,  Fol.,  V  Knpfertaf.  Madrid,  1796. 

B.  Bru  (freie  Übersetzung  des  obigen  mit  Zuthaten) 
in  Ann.  Mus.  1804,  K,  387  ff. 

Faragoay-Thie<'  mehrerer  Autoren. 

Megntherium:  6.  Cuvier  in  MagoM.  enegeL 
1796;  In  Jam.  d.  Mue.  1604,  F,  376  ff., 
pl.  24^  2S;  Faujas  St.  Ford,  eesai  de  giol, 
tV7,  pl.  XVI ;  —  ScntoTR.  Petrefk,  /,  I»;  — 
Cuv.  oss.  fü88.  1825,  V,  /,  174,  pl.  XVI,  fig.  1 
bis  *lfi\  —  (Caldcleucii  Travels  in  South-America^ 
1819  —  1821);  —  S  Mitchill  in  Ann.  Lyc. 
New  York,  1824,  T,  5S-«I,  pl.  vi,  fig.  1,  2; 
>  Feruss.  Bullet.,  1826,  /,  »5—96;  >  IHe 

1832,  905—906,  Tf.  xviii,  Fg.  AB;  >  JaM. 

1833,  606;  —  W.  Coora»  in  Amt.  £gc.  New 
Yerh,  1824,  I,  114-124,  pl.  viii,  >  ItU  1832, 
1071 ;  —  W.  CooPiK  -In  Atm,  Lyc.  New  Yorh^ 
1827,  IT,  2ö7-r270  >  James.  Edinb.  n.  phil 
Jonrn.  1828,  X,  327—329;  >  F^rus.  BuUet, 

•  1829,  Mai,  276  >  Jahrb.  1830,  392-393;  > 
'Isis  1832,  1089;  —  Dekay  In  Jamrs.  Edinb. 
phÜ.  Joum.  1825,  XUI,  385$  —  iPHlei.  Mag. 
änd  Am,  1830,  Mai,  6ll){  —  Delafibld  im 
Jakrb.  1830,  849;  ^  Woodbihb  Pabish  in  Ja- 
Mss.  EMnb.  Jeum.  1831,  XX,  3S3  >  Jahrb, 
1832,  2&0;  —  derselbe  und  Clifpt  in  GeoL 

79» 
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Tranauct.  III,  4;i7  ft  i  >  Lond.  a.  Edinb. 
Philus.  Magaz.  1832 ,  Sept.  I ,  'in  —  234  > 
Jakrb.  1833 j  607  —  608  und  1836,  728—730; 
»  BucKLAND  im  Report  of  the  1  and  2  meetings, 
1833 j  104—107  >  Jakrä.  1834 ^  112^113;  — 
BocELAHD  >  Jgkrb,  1833^  S72;  —  »'Orbuwi 
>  Jahrb.  183S,  555;  —  Bompuuid  in  butiUU 
1833,  /,  88  >  Jahrb,  1835,  740. 

M  eg  n  t  Itc  PI  II  Ol  A  lu  e  rica  au  in  Blumenb.  xVö/2/r^e5<"/<. 
/^(y7,  731 ;  —  Voigt  Sgst.  d.  NaL  (  Jena  1823)  SOI. 

Megat  her iu  ni  Cuvieri  Desmarest  Alammalogie 
{Paris  1820)  365  aiid  jDici.  sc  not,  XXIXy 
420  ff.;  —  Harlah  FoMa  Amer.  1825,  201  > 
IsU  1831,  648;  —  Harlan  ia  Amer.  Jsum.  ef 
Seimet  1828,  XIV,  !•...;  —  Mby.  Pol  61, 
133 ,  548 ;  —  Harlan  in  TVansact,  geoL  See. 
Phflad.  183 f,  /,...;>  James.  Edtnb.  n,  phiL 
Juurn.  i8J4,  A  T//,  342  ff.;  >  Jahrb.  1836,  102. 

IVIegatheriuni  au.stralo  Oken,  Krüger  iirtcelU, 
Naturgeselu  1825,  11,  20,  21 ;  Holl  Petrtß. 
1830,  27,  465. 

Bradypas  giganteus:  E.  D.  dAlton  düS  Blum" 
Fauttkier,  abgebiidei  wä  bssekriebea,  Bim  1821, 
Fol.  pl.  I— V. 

Von  (lieser  Art  hat  man  ein  fast  vollständig js  Skelett 
in  Madrid,  ein  andres  etwas  unvuilkoiniueneres  im  Kolle- 
giuni  der  W  undärzte  in  London  aufgestellt;  mehrere  andre 
minder  voilstäiidige  und  einzelne  Knoclien  sind  in  vielen 
Sammlungen  serstreut.  Das  Thier  erreiohte  darnaeb  etwa 
14'  Lftnge  auf  6'  Höhe,  fie  fand  sieh  in  Ameriia  yon  46<» 
8.  Br«  bis  AQ^  n.  Br:  in  Sud^Amertka  an  vielen  Orten;  mm- 
erst  1789  ein  Skelett  am  Rio  Lusan,  3  —  4  Sttynlen  ven 
Buenos  Ayrtü  in  einer  Sandseliichte  IOC  unter  der  Erd- 
oberÜiieJie ;  —  dann  ein  zweites  (das  Madrider)  zu  Lima^ 
ein  drittes  in  Paraguay;  —  ein  andres  am  Hio  del  Sauce, 
einem  Arm  des  Rio  grande  bei  Montevideo  im  Sehuttland 
fast  an  der  Oberflüche;  —  das  Londoner  Skelett  im  Bette 
des  .SaMs  sttdlioh  von  Buenos  Agres;  unvoUkommnm 
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llei»te  in  eiiieiu  kleinen  Bache  bei  Villa  nueva  büdik'Ii  vom 
Sülado  in  Buenos  Ayres;  iiocli  andre  an  dem  Ufer  des  See'b 
la$  Aveiras  im  Norden  de«  Salado^  beide  von  Pnnsertlu'i- 
len  begleitet;  —  d«nn  in  Nordemerika^  heoptsüclilich  in 
Georgien:  ein  siemlich  vollstlindige«  Sltelett  in  den  Sttm- 
pfen  der  Insel  Skidmoaif  1S23;  hÄuBg  auch  an  einer  IVkUe- 
bluff  genannten  Küstenstelle ,  and  etwas  Iiülier  hinauf  aui 
SwPflWWöA-Fhjsse ;  —  endlich  auch  in  Kentucln/  an  der  ih- 
rer vielen  Knochenreste  wegen  berühmten  Stel|le  liich-bone- 
iich  (vielleicht  einer  alten  SaJzlecke,  welche  >iele  Thiere 
ansog).  —  Kapt.  Beechby  brachte  ana  den  Arktischen  £i8- 
Gegenden  niohtt  der  S$ekseheU»^Bai  einen  Wirbel  mit/  wel- 
chen BucKLAHD  dieser  Art  Bninsohreiben  geneigt  Ist. 

61'i.   Megalonyx  «Iefferson. 

Tf.  XLV»  Fg.  10  a,  b,  o,  d,  nach  Cuv. 

Dieses  tienus  thcilt  eich  ebenfalls  in  die  Ciiarakiere 
von  Bradypus,  Mnni.s  und  M  yrmecopliaga,  doch  in 
einer  anderen  Weise  als  das  vorige,  nnd  Ist  weit  unvoil- 
atfindiger  bekannt:  nfinüich  nar  ans  elneelnen  Zfihnen  und 
der  vorderen  Extremität. 

Die  Backenzähne  (Fg.    10  a  zu  i  (irösse)   sind  von 
elliptischem  Durchsclinitte   und   einfach.     Die  Kaufliiche  ist 
knücliern .  ^venig  konkav j  und  nur  von  aussen  mit  einer 
glatten  Scbmel/rinde  versehen.    Am  Radius  ist  der  obre 
Kopf  von  kreisförmigem  Umrisse  (wie  bei  Fanlthier  und 
Ameisenfresser),  der  ontre  Theil  sweisohneidig  (wie  bei 
denselben).    Der  Cnbitos  ist  gans  davon  getrennt,  sehr 
gross,  im  Ganzen  dem  des  Faulthieres  und  noch  mehr  des 
Ameisenfressers  ähnlich.    Die  5  Knochen  der  Mittelhand 
(Fg.    10    b)   sind   mit  einem   vorspringenden  Kiele  an  ihrer 
untren  Gelenkflliche  versehen,  welcher,  vorn  gnnz  gerad 
Ünig,  der  Bewegong  hinderlich  ist;  sonst  sind  sie  sehr  dick 
«nd  onregelmflsslg  gestaltet  (Gfirtelthier,  Ameisenfresser); 
aber  der  Knochen  filr  den  Zeigefinger  Ist  schlanker  und 
viel  linger  als  die  anderen,  mit  einem  flachen  antereu  Gelenke 


Digitized  by  Google 


(Gfirtelthier).  An  den  5  Fingern  Ut  (fg.  10  e)  dfe  «nCe 
Phalanx  (nur  am  Mittelfinger  bekannt)  die  kürzeste,  küp- 
cer  *lf  dick  und  breit :  es  ist  eine  blosse  Knochenscbeibe, 
Torn  und  Iiinten  mit  einer  senkrechten  Rinne  in  der  Mitte 
der  Gelenküäche  (wie  bei  den  meisten  Grabern  und  dea 
AuwisenfreMerii);  —  die  sweite  PhaUnx  (Fg*  10  d,  vom 
Biiftel-  and  Ring-Finger  bekannt)  ist  syaoietritob»  sieodieh 
genna  In  der  Mitte  ihrer  vorderen  Gelenbrokle  gethetk  snr 
Aufiiabme  eines  Kieles  hinten  am  folgenden  GUcde;  die  Ge- 
lenkrolle Uber  die  untre  Fläclie  des  Knochens  vorspringend, 
ond  dahinter  ist  eine  Vertiefung:  beides  um  das  Gelenk 
des  nächsten  Gliedes  beim  iJmschhigen  nach  unteiv  xn  stützen, 
wie  bei  andren  £dentaten.  Die  dritte  PhaUnx,  das  NageU 
glied,  von  den  drei  Mittel  -  Fingern  bekennt  (Fg.  10  e),  ist 
Hin  bemerkensvrerthesten.  An  dien  dreien  ist  es  von  sehr  aa- 
gleieher  Grösse:  hinten  mit  einer  doppelten  GelenkroUeii- Ver- 
tiefung, welche  nämlich  durch  eine  Leiste  getrennt  ist;  diese 
Vertiefung  ist  von  oben  sehr  üherwolbt,  was  das  Umschia- 
geii  des  Zehens  nach  oben  gänzlich  hindert,  nach  unten  fördert. 
Die  hintre  Uühe  beträgt  \ — der  Länge.  Die  untre  Seite 
ist  mit  einer  besonderen  kielfürmigen  KnocHenlngo  verseboo^ 
welehe  von  3  Lttehern  für  Blntgefiisse  dmrebbohrt  wird 
nnd  sieh  an  die  hintere  Gelenkfläcbe  unter  reehtem  Win- 
kel ansehliesst  (diese  Glieder  würden  schief  stehen  beim 
Gürtelthier,  unten  vertieft  seya  beim  Faulthier;  so  entspre- 
chen sie  dem  Ameisenfresser).  Das  Klauenglied  des  Zeige- 
üngers  hat  vorn  keine  Knochenscheide  zur  Befestigung  des 
Nagels;  das  des  Mittelfingers  bat  eine.  Spur  davon^  wekho 
sieh  von  der  unteren  Knochenlago  «ps  seitlich  bis  so  einem 
DrittheUe.  der  Höhe  des  Knochen«  erhebt;  das  de«  Ring- 
fingers besitEt  «ine  voUstlndigero  solche  Sebeide,  dio  «ieb 
bis  Ober  dea  ROoken  des  Knoebens  erhebt,  aber  «ieh  iii«bt 
Uber  denselben  zusammenneigt  (Faulthiere ,  Ameisenfresser 
und  Giirtelthiere  haben  dergleichen  an  alleii  Zehen  und  auf 
beiden  Seiten ;  aber  sie  verengen  sich  über  dem  Bücken). 

JjtFFERSON  hatte  diese«  Thier  für  ein  Raabthier,  und 
ytßjp  ungM  leonem**  erkennend  für  da«  grtfsste  «Her  Raub- 
thiere  nach  den  Klaaen  gohaiten)  fttr  den.  W^iad  de« 
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Matlod^n»  wovon  aicli  noeh  gombkshtliche  Siigeii  trhuU 
ttn  hfitten.  WiSTAa  beoierkle  beroitt  die  Vorwuiducbaft 
mit  den  FraUhieren, 

Arten  werHen  zwei  augcgebeii:  M.  Jeffersonii  nrid 
AI.  Inqueatus  IIarl.  ;  von  der  zweiten  sind  noch  einige 
•iid«i*e  Skeletttlicile  aufgefunden  worden ;  doch  sind  uii» 
deren  Beschreibungen  nicht  zugänglich.  Beide  fanden  siob 
in  N^rdrJmgnkn  in  Gesellsobaft  von  Eiopbas  prinige- 
nias  0*  w« 

1.  Megalonyx  Jeffersonii.    (Uasre  Abbildiuiig,) 
Jeff eraoniaebes  Tbier. 

Megalonyi  Jbffbrson  in  PkUod*  Pküoi*  TrantaeL  . 
1797,  IV,  24«;      Wistar  $b,  5S0,  pl.  i,  ii;  — 
Favj.  St.  Fond  esioi  de  geoL  /,  SI9,  Obera.  r« 

Dehnb  in  Ballbtist.  Arch,  I,  / ,  221  —  225 ;  — 
Cuv.  in  Ann.  d.  Mus.  F,  358—375,  pl.  — 
Cüv.  oss.  fo88.  F,  /,  160  —  173,  pl.  xv;  —  ?Mld- 
Dox  a  descripL  of  Big  Bune  Cave,  1813  ^  — 
CooPER ,  Smitb  and  Dekay  in  Sillim.  Amer. 
Jmam.  o/  Sämce,  1831,  XX,  370—373,  > 
Jäkrh.  183S,  501. 

Onyohotherium  Fischer  essai  sur  la  Turquoise 
p.  40  und  ßiU.  paiaeofU,  1834,  135. 

Megatherium  boreale  (OxBll),  KrÜo.  unoelU. 
Nakirg.  1&2S,  II,  20;  ^  Holl  Peiref.  {1830) 

28>  m. 

Mogatberium  [?}  Jefferaonii  Desmar.  A/amMO- 
logte  (1820)  336;  uad  in»  Dict.  4c.  naL  XXIX, 
420-425. 

BAegalonyx  Jeffepsonii  Harlam  Faun.  Armr* 
(iaJ9S)  201  >  Itü  1831^  648;  —  W.  Coopb« 
Im  MimM^  Amer.  Jevm.  1831,  Ott.  Nimk  > 
MttiUL  gidn  i$  Frmßute  1833,  III,  pg.  crxxhi, 
>  Mrk  1834,  501 ;  —  Mby.  Ptd.  25,  OS,  138, 
142,  536;  —  Harlan  in  Transnet.  geol.  $tf<i. 
PAi/ad.  1834y  I  >  James.  Kdinb.  n.  phiL  Journ. 
1834,  XV II,  342  ff.  >  Jukrh.  1836,  1U2. 
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Diese  Art  ist  kleiner   als   MeofatheHiim ,    aber  noch 
iinmor  von  der  Cirüsse  eines  »Schweitzer  Ochsen,  also  nocli 
immer  dreimal  so  gross  als  die  gröfiSten  lebend  bekannten 
Edentateo.    Sie  gehört  Nordamerika  an  nnd  wurde  gefon- 
den:  soerst  I.  J.  1796  5'  tief  im  Boden  einer  Höhle  der 
Grafschaft  Gr€m  BrUr  in  IFetl-  VirgiMcHy  aber  die  Kno- 
ehen  theilweise  serstört;  —  dann  1830  von  Rapt.  Fimubl 
am  Big  Bune  Livk  mit  Elephnnten  a.  «.  w.  ausgegraben ; 
—  aucli  wird  sie  [oder  vielieiclit  die  2te  Art?]  von  Mud- 
Dox  in  der  Big  Bone  Cave  in  der  Grafachaft  WäUe  in  Tat- 
neuee  angegeben. 

613.  (OiycUrotherium?), 

Wir  woUen  diesem  Genus  iteinen  bestimmten  Namen 
geben,  bis  wir  Aber  das  Znsammengehörige  besser  nnterriclk» 

tet  sind. 

Alle  Geheliiü  rülireu  von  den  linken  vordereji  und  hin- 
teren Extreiuiiäten  eines  noch  nicht  ausgewaclisenea  Indivi- 
duums l)er.  Diese  beiden  Extremitäten  zeichnen  «:ieh  durch 
eine  beträchtiiclie  nnd  zum  Tlieil  beispiellose  Dicke  und 
Kttrae  aUer  einzelnen  Knochen,  mit  Ausnahme  etwa  der 
Krallen -Phalangen  ans.  Vom  Vorderfusse  hat  man  das  un- 
terste Ende  des  Schulterblattes,  das  Unterende  des  Ober- 
ariuheinesj  beide  Vorderarm-Beine  last  vollstäiidig,  nämlich 
die  Elle  isfark  y.n>;inin)engedrüchf,  H\"  i.'wiir  auf  2"  4'"  untre 
Breite;  und  den  Khadius  (5"  10'"  lang  und  ohen  2"  2"'  breit), 
5  Handwurzel-Beine,  die  3  äusseren  Mittelhandknochen  und 
Je  drei  Phalangen  der  angehörigen  Finger  mit  Ausnalime  des 
Kianen-Gliedes  des  kleinen  Fingers;  vor  den  Krallen*PhaJaii- 
gen  t  sind  noch  Sesam  -  Beinohen  eingeschaltet.  Die  Mittel- 
handbeine nnd  je  zwei  ersten  Phalangen  aller  Finger  sind  kür- 
ÄCr  als  sie  hoch  und  hrelt  sind,  die  ersten  Phalangen  blei- 
ben jedoch  am  kürzesten  von  allen,  kaum  halb  so  lang,  als  breit 
nnd  hoch;  die  Krallen-Glieder  sind  sehr  gross,  stumpf,  keil- 
förmig (ihre  Gelenkenden  noch  als  Epiphysen  getrennt),  das 
mittle  (vierte)  etwas  grösser  als  die  andern:  sie  haben  V* 
Z^"*  hu  2"  7'''  Länge  auf  1"  S'"  bis  1"  6"'  Breite  der 
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Oelenkflflohe;  da  bei  aller  Vollstfindigkeit  dieser  Handtheile 
keine  Berührnngsflächen  für  die  Knochen  des  ersten  und 
zweiten  Fingers  vorhanden,  so  scheinen  diese  gjinzlich  geman- 
gelt sa  haben»  Knochenscheiden  oder  Spalten  zur  Befesti« 
gang  ^er  Kinnen  sind  nicht  vorhanden.  —  Im  Detail  stim- 
men diese  Theile  am  meisten  Uberein  oder  entfernen  sieh 
mindestens  am  wenigsten  von  den  analogen  der  verschiede- 
nen Dasypos-Arten ,  obsehon  iieine  darunter  jene  Glieder  so 
kurz,  die  Krallen-Phnlangen  so  ganz  einfach,  stumpf  nnd 
gerade  besitzt,  und  keine  auf  3  Finger  beschränkt  ist  (bei 
Das.  6  cinctus  sind  die  zwei  inneren  Finger  kleiner  als 
die  andern,  und  das  iiaekenbein  trägt  die  drei  äusseren 
Mittelhandknochen  Bumal}  statt  dass  bei  dem  Fossile  es  nur 
den  fünften  and,  gemeinschaftlieh  mit  dem. Kopfbeine ,  den 
vierten  Hittelhandknochcn  eo  tragen  hat).  Die  Krallen- 
Phalangen  Mimmen  mehr  mit  denen  an  den  HinterflUssen  le- 
bender Arten  überein. 

Von  der  llinter-Extromifät  sind  nur  das  untre  S«*hl<'n- 
bein-Ende ,  7  Fusswurzei-Knochen,  die  4  Mittclfuss-Knocheii 
der  äusseren  Zehen,  viel  kürzer  als  bei  jedem  anderen  Thiere 
and  sehr  hoch,  einige  Sesambeinchen ,  die  swei  mittein  am 
grSssten,  dann  vier  erste  und  drei  zweite  Phalangen  von  4^5 
Zehen  and  einige  sweifelhafte  Reste  von  Nagelglledern  vor- 
handen: alle  diese  Theile  sind,  nur  etwa  mft  Ansnahme  des 
Fersenbeines  (\vt'lclic'.s  f^st  vonx  nämllfhcn  Voltiinon  wie 
beim  Nasliorii  ist),  »umserordrntlii  Ii  kurz  und  <n'drnnwfn, 
kürzer  und  dicker  als  bei  hHcii  leheuden  Gürtelthieren  und 
mit  anders  gestalteten  ?  Nagelgliedem.  Selbst  heim  Maul- 
wurf ist  der  Hinterfuss  schlanker,  and  beim  Nashorn  sind 
die  S  ersten  Phalangen  noch  immer  doppelt  so  lang  als  hier« 
Aas  der  LXnge  der  Ulna,  verglichen  mit  der  verschiede- 
ner lebenden  Dasypus- Arten ,  kann  man  dem  Thiere  eine 
Ij — 2mal  so  grosse  Länge  als  der  grössten  Ichenden  Art, 
mithin  4'  —  7',  aus  der  Hand  3' — 3,J^'  Länge  berechnen, 
aber  die  Stärke  dieser  Theile  scheint  auf  einen  verhält- 
nissmässig  noch  längeren  and  schwereren  Rnmpf  hinzuwei- 
seo  (d* Alton  in  AbkmdL  ä,  Berliner  Akademie  von  1833, 
Physik.  Kksse,  3ti0-424,  Tf.  i-iv  >  Jakrb.  1837^  603 
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Mm  fatmf  dtom  OMblsefal  nuh  dar  ca»  Gn- 
ben  ^^eeigntten  Stärke  fl«in«r  PktlliMid  w|«  ««iof«  Plattfimg 
Oryeterotberio«  nennen,  so  lerne  keine  Penemette 

dazu  ^eli4»r«n,  tonst  ihm  den  Naueu  Chleniy dotberiam 
geben.  « 

Lngerung :  3'  tief  iu  einem  Thonmergel  voU  kleinerund  oft 
▼erä^telterKaikröhren,  welcher  auf  Basalt  und  Trümmer-Man- 
deleteia  cvhet»  sviiebeii  6mw£*tanc$ud9SJimrßliafmidw  Cäm^ 
mm  M  XariMit  «n  #toer  SoUvebt  ww  «eehlea  dee  ^In» 
p<jr  «AfV#  «nd  i«  desa«^  Übtreebwemmungt- Gebiete,  vier 
Legoa»  ttber  seiue  Mündung'  Ul  deo  Jrapey  gramds  eof  dee* 
ten  rechtem  Ufer,  welcher  10  Legoas  tiefer  m  den  Ürvguojf 
füllt :  Alles  im  ehemaligen  Brasilien  in  der  ffitMl^.  «rietto4 
der  Jetoige«  Republik  östliob  am  Uruguay, 


Wir  lasten  nvnmebr  die  Besebreibug  de«  Peasee«  M 

g^en,  welcher  von  mehreren  Seiten  es  Megetberiam,  ren 
d' Alton  zum  letzten  Gesehleehte  geeogeu  worden  ist  (T£» 
XLIII,  Fg.  3). 

Dieser  Panzer  besteht  eas  schiefen  Reihe«  4 — 5 — 6aei> 
tiger  Knochent&felohen  ron  1'*-^%'*  Breite,  V'^-XZ'"  Dicke, 
welebe  jedee  in  seiner  Mitte  eine  erböbete  und  ebwee  Sehei- 
benfllebe  besitet,  die  yen  der  inwendige»  Seite  geiebea 
rertieft  vnd  siebertig  doroblttebert  ist ,  woselbst  eneb  die 
Nähte  der  Tafelchen  als  hreite  rauhe  Streifen  ertcheiuen. 
Die  Scheiben  sind  etwas  porüs,  von  unregelmassigen  Vertie- 
fungen aufgefressen,  die  Einfassung  etwa  halb  so  breit  als  ai^ 
etwas  stnihiig-feltig  und  mit  je  4—5  unregehnfissigen  öffnui^ 
gen  versehen.  Diejenigen  Tüfeleben,  welebe  deo»  natHrli- 
ehen  Rand  des  Paosers  entspreehen,  bilden  saekewsrlig» 
Vorspränge,  Sie  aeigen  lersebisdene  Sknlptoreii:  Gseas- 
Linien  oder  Nxhte  von  Blättern,  in  welehe  deren  heraertige 
Hauthedeckuiig  gesondert  gewesen,  und  \% eiche,  wie  bei  den 
Schildkröten,  in  Ferna  und  Grösse  nicht  mit  deiteii  der  dar- 
unter befindüeben  IfinocheutiifeWhen  afsemaaeAfallea.  Sie 
betten  eine  Resetten-artige  Vertheitoag,  to  nümlicl»,  de&s  je 
ein  6— 8seiligee  Hantblätteben  sieb  aef  die  Scbeibenaeelie  der 
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KooelMiiUlftleben  Jegte  ond  von  6 — 9  Midcrn,  aof  die  nücbsten 
Täfekhen  etwas  übergreifenden,  aaf  der  Randflüche  umgeben 
Wörde ;  da  wo  zwei  Raiulblnttchen  tuit  einem  Scheibenblütt- 
chen  ansammcn  sticsspii,  ist  je  eine  der  erwaluUen  Öffnun- 
gen ioi  Kuoehentäfclchen  (aus  denen  ein  Haar  hervorgetre*  . 
ten  seyn  nag,  wie  bei  Dasypus  niger,  dei*  allein  ahn* 
liebe  Roielten  hat).  Oberhaopt  finden  aleh  alle  diese  Eigen- 
tbihnlicbkeRen  an  den  Pansern  onarer  lebenden  GBrteltbier» 
wieder,  aber  einseln  hnr  an  versebledenen  Arten,  niebt  in  der« 
selben  Weise  verbanden.  Doch  nirgend  hat  man  an  dem  Fos- 
sile die  regelmässigen  in  Uuccrreilien  geordneten  Ttifelchen 
gesehen,  wie  sie  in  den  Gürtehi  der  Dssypus-Arten  stehen. 

Aus  der  Wölbung  dieser  Pansertheile,  verglichen  mt 
denen  lebenden  Arten,  hatte  Sellow  dem  Thiere  eine  Läng» 
ron  10'  bereebnet;  weleber  Seblnas  aber  nnsieher  Ist,  in« 
dem  die  abgellisten  Panser  sieb  stärker  wölben  oder  flaeber 
anseinander  legen  können.  Ans  der  Grösse  der  Täfeleben 
verglichen  mit  der  bei  Das.  niger  würde  man  eine  grös- 
sere, verglicheil  mit  Das.  grandis  aber  eine  geringere 
Länge  finden  (d  Alton  a.  O.;  —  Weiss  ebendaselbst^ 
Jahrg.  1830,  S.  276  ff.  Tf.  i,  u  >  Jakri.  1834^  li7— il8). 

Diese  Tiieiie  worden,  wie  sehen  erwähnt,  mit  den  vor- 
hin beschriebenen  Knoobenresten  so  f nsanimenliegend  gefnn« 
den,  wie  es  dem  natürlichen  Zusammenhang  des  Skelettes 
entspricht;  aber  sie  waren,  als  Sellow  sie  sammelte,  in 
ihrer  Fundstätte  schon  seit  14  Jahren  bekannt,  üitirs  von 
iLingebornen  gesehen,  Kerschlagen  und  Kcräciileudert  und 
von  dem  austretenden  Flusse  serstört  worden:  andere  Thier* 
Reste  waren  nicht  dabei:  Knochen  ond  Panser  scheinen  da« 
bor  ohne  Zweifel  zoaammeii  so  gehören,  obaehon  latstors 
•neb  so  Viiia  nuepa,  am  Ajo^gnu-See  o.  s.  s.  0.  in  ßu€noi 
Jgref  oit  Megatbsrion-Knoobsa  vorgekommen  sind, 

614.  Macrotherium  Lartet. 

Alan  bat  von  diesem  Tblero  nur  Baokeosäbso  md  oin^ 
Phslangea,  letstvo  wie  bei  Manie,  oretro  wie  bei  den  endo- 
Mii  nitltten  Edontatoo,  wenn  nänllek  anders  beidsrlol  Reste 
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euMitimengehOren ,  da  alle  einzeln,  doch  an  nui;  zwei  Funii- 
orten  vorgekommen  sind. 

Die  Backencfthne  bestehen  ans  einer  nicht  sehr  diohteii 
£JfeDbein*MaMe  ohne  Sebmels  nnd  Wurzeln,  stoben  mir 
wenig  Aos  den  Alveolen  vor  und  sind  daher  nur  cor  Be«r> 
beitnng  einer  sehon  homogenen  Nahrung  [wie  die  des  Brt* 
dypus  fUlr  BamnbUltter!?]  geiehickt  (Lartit). 

Die  Krallen. Phalanx  (eines  linken  Zehens  Tom) 
besitzt,  wie  bei  den  Edentaten  überhaupt,  hinfen  eine  dop- 
pelte durch  eine  vertikale  Leiste  getheilte  Gelenkflfiche, 
welche  sich  konkav  Uber  das  Gelenk-Ende  des  vorhergeben- 
den Gliedes  überwölbt  und  dem  CUiede  nur  die  Einbiegung 
ahwtfrts  gestattet  (rgl.  Megalonyi).  Das  vordre  Ende  aber 
ist  dureb  einen  breiten  vertikalen  Spalt  gabelförmig  gethellt 
bis' cur  Hlllfte  seiner  Länge  (wie  es  nnr  beim  Ameisenfres- 
ser angedeutet ,  beim  Schuppcntliier  ausgebildet,  sonst  aber 
auch  bfi  anderen  Gi'jdiorn  nls  'i'alpn,  Chrysnc]il«rLs  etc.  vor- 
kommt), wogegen  wie  bei  Ma  nis  die  kiiocl»erne  Scheide  für 
die  Klaue  gänzlich  fehlt,  indem  dieser  Spalt  ku  deren  Befe- 
stigung dient  (ein  Rudiment  derselben  kommt  noch  an  den 
grösseren  Zehen  von  Manis  vor).  Die  Offhon|;en  filr  die 
grösseren  Gefitsse  sind  nicht  unten,  sondern  an  den  Seiten« 
Flffehen  hinten.  —  Die  mittle  Phalanx  ist  ISn^er  als 
breit  und  hoch  (*^:5:1)  und  ausgezeichnet  thtils  durch  ilir 
konvcx'^s,  nber  /ur  Aufnahme  des  Kieh^s  nm  hinteren  Ende 
des  o!)eii  übcrriigenden  vorigen  Gliedes  senkrecht  und  breit 
getheiltes  vordres  Gelenk-Ende,  welches  an  der  Seite  etwas 
vertieft  ist.sur  Befestigung  des  Bandes,  das  sie  mit  dem 
Krallen-Phalanx  verbindet,  theils  durch  die  obre  (nicht  hin- 
tre),  doch  etwas  seitliohe  und  sehr  oberflächliche  Lage  der 
seichten  und  der  Länge  nach  etwas  2theiligen  hinteren  Ge- 
lenkflächc,  —  aus  welchen  beiden  \  erlWiltnissen  hervorgeht, 
dass  das  Tliier,  wie  Bradypus,  nur  auf  der  Seiteiikante  der 
üand  auftreten  und  nur  mühsam  sich  fortschleppen  konnte 
(Kaup). 

Die  Platthand  ist  eigenthttmlich  gebaut,  indem  Jede  hin- 
terste Phakins  aosgestreekt  den  Kopf  des  entspredienden 
Mittelhandknochens  (statt  einfach  daran  sn  Stessen)  in  eiao 
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raiiiiliche  und  nach  hinten  iseUr  erweiterte  Vertiefung  der  obe- 
ren Seite  nufnioimt,  welche  Vertiefung  mitten  an  ihrem  hin- 
teren  Rande  einen  Ausschnitt  besitzt,  in  welohem  sich  die  mittle 
Leiste  ein  Kopf  des  Mitteihendluiocbens  bewegt ,  wodureh 
dem  auf  den  ersten  Pbabiiigen  robenden  Körpergewichte 
eine  hinreichende  Stütae  geboten  sohelnt,  «m  den  Gang  bei 
i>u  grossen  und  zweifelsohne  nach  hinten  umgeschlagen  ge- 
wesenen Klauen  zu  erleichtern  (Lartlt). 

Da  nun  dieses  Thier,  wenigstens  im  Krallen-Phalanit» 
Äbnlieiikeit  noch  mit  dem  Manlwnrf  besitat,  so  fragt  sich,  . 
ob  das  mSehtIge  fon  Kauf  beschriebene  Sdralterblatt,  dem 
des  Maolwurfes  so  ähnlich ,  aach  liieher  gehöre,  oder  bei 
Dinotherlam  bleibe. 

Einzige  Art. 

Pangolin  glgantesqoe  Cvt.  eM«  /iMf«  F,  i,  193  bis 
195,  pl  XVI,  fig.  te— 27. 

Manis  gigant(Mi  Holl  Petre/'L  1630,  38;  —  Mey. 
Pal,  G3,  410. 

Dinotherium  giganteom  (Phalanx)  Kadp  ImJttkrb. 
1833,  172->176  und  517,  Tf.  iii,  dessen  Om^ 
mens  fass,  pl  adäit  ui,  fig.  4  —  8;  —  Buckl. 

im  Jahrb,  1833,  516-518. 

Eden  tat  Lartkt  l'hisÜL  1337,  V,  18—19  > 
JahrL  1837,  liCO ;  —  de  Blaikv.  l  liulit.  1837, 
V,  94  >  Jahrb.  1837,  363. 

Maorotherinm  Lartbt. 

Ci  VIER  \\Ai  aus  der  Krallen-l^halanx  dieses  Thieres,  wel- 
ches wenigstens  Sniai  grösser  als  die  lebenden  Manis-Arteii 
gewesen ,  mindestens  eine  Länge  \  un  24'  berechnet.  Denn 
Jene  hat  0,'"13  Lüuge  auf  0,"07  Dicke  und  0,»04  Breite. 

Diese  und  die  mittle  Phalanx  fanden  sich  Im  Tegelsando 
an  EppeMeim  im  Mainzer  Becken:  fihnliflie,  th)ch  höhere 
kilrzoro  und  diiiiiiore  Krallon-I'halaiigen  und  antlre  Knochen 
der  Flattiiand  nebst  den  Zahnen  im  Tegelgebilde  von  üansaH 
im  GerS'Deyt. 

♦  ♦ 
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Bildong  ichnell  erkennen  lassen.  —  Die  SebnddeBlhtie 
(nur  Lepos  und  Lflgomys  haben  deren  In  tiberkielbr  2  Je- 
derseits,  welche  aber  hinter-  nicht  neben-einanderstehen) 
sind  von  vierliaiiti<»eni  Durchschnitt,  stark,  gebogen  und  äii 
der  Scluieide  uieiselfürmig  augcscli.'irft  (Tf.  XLV,  Fg.  5,  6), 
nur  an  der  vorderen  Seite  mit  Schmelz  Überzogen,  weicher 
eben  die  Zuscliärfung  hier  dureb  «eine  grSssre  Hürte  on« 
terhäie;  ihre  Warsein  Terlüngern  sieh  bis  hinter  ^  der 
Backenefthne.    Letstre  sind  In  geringer  Ancahl^  «rar  ytm 
einerlei  BesebaiFenheit  (fast  nie  LiiekensSbne) ,  prisraatiscb, 
mit  ebener  Knutläche,  und  in  ihrer  ganzen  Höhe  mit  manch- 
faltigen ,    mehr    oder   weniger   queerziehendeii  senkrecliten 
Schinelzleisten  durchzogen ,  welche  daher  immer  auf  der 
JUoüäGhe  etwüs  vorstehen  (Tf.  XLV,  Fg.  5,  6,  7  b,  8  a, 
b);  an  Ihren  Seiten  sind  diese  Zähne  oft  der  gansen  Hdhe 
nach  von  Furchen  durebsogen  und  getheilt.    Im  Übrigen 
sind  beide  Kinnladen  ansgeseiebnet  doreh  eine  Verfchmile- 
rang  and  Verlängerung  des  Dinsteuiasj   des  Raames  zwi- 
schen den  Schneide-  und  ßAcken-Zähncn,  da  beide  Kiefer  hier 
nur  Sclineidesahn-Alveolen  sind,  durch  die  Kürze  der  Zahn- 
reihen ete.)  der  Schlidel  noch  durch  flache  Gestalt,  durch 
niederwffrtsgekrflmmte  Jochbogen,  durch  vertiefte  seboMdo 
seitlieh  eingefasste,  aber  vom  und  hinten  offene  Gelenfcgm- 
ben  fttr  den  Unterkiefer,  der  sich  bein  Nagen  mit  seinen 
länglichen  Gelenkküpfen  darin  vor-  und  rück-wfirts  bewegt. 
Die  eigenthümliehe  Gestaltung  des  Unterkiefers  im  Gegen- 
sätze zu  dem  andrer  Familien  erhellet  aus  Fg.  6,  insbesondre 
die  starke  Kntwlckelnng  der  hinter-untereu  £ckc,  die  Lagt 
des  Gelenkkopfes  gegen  die  Zahnreihe ,  der  schwache  und 
gebogene  Kronenfortsata  u.  dgl.  —  Alle  Fttsse  sind  adt  (S) 
4— ft  Zehen  mit  Klauen  versehen»  die  vorderen  Beiae  mei- 
stens kurz,  die  hinteren  llinger,  —  Scblttsselbelne  sind  baU 
vorhanden,  bald  fehlen  sie.  —  Diese  Geschlechter-reichf 
und  über  die  ganze  Erde  verbreitete  Ordnung  Jässt  sich  in 
eine  Menge  kleiner y  selten  sehr  ausgezeichneter  FaoÜiea 
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uiuerabtbeileo  ^  die  sich  aber  auf  eine  fast  willkürliche 
Weise  eoeinenderreihen.  Wir  wollen  nur  bemerken ,  dass 
lieh  eine  damnter  (webei  H ydreeho^rus)  dareh  ihre 
starken,  die  Zehen  mehr  als  ge^i-dlmlieli  bedeekenden  Klanen 
etwas  den  Paebydernen  eto.  nflfaere;  eine  andi«  sehen  vor- 
hin erwfthote  sieh  dnreh  doppelte  «»Ire  SehneideeähntB  nn* 
terscheide;  eine  dritte  (wobei  Hypudaeus)  zusammenge- 
setzte Backenzähne  ohne  Wurzeln  besitzt,  in  gewisser 
Weise  denen  des  J&leplianten  entsprechend  etc. 

015.    Toxodon  Ow£S«. 

Ein  eigenthüuiiiches  Geschlecht,  welches  mit  den  Pa- 
chydermen  und  PÜanzen-fressenden  Cetaceen,  in  der  Zahn- 
Bildung  aber  mit  den  Nagern  verwandt  ist,  und  zwar  am 
meisten  mit  Hydrochoerus,  welcher  eine  geringere  Annähe- 
rung dnreh  die  Paehydermen  sn  den  Cetaeeen  schon  dar* 
stellt  und,  wie  dieses,  Südamirika  nur  Heimath  hat. 

Der  SehXdel  (d.  h.  Alles  was  man  davon  kennt)  ist 
länglich,  flach  gedrückt  und  durch  die  starken  and  ausge- 
breiteten Jochbogen,  die  BeschaQ'enheit  des  Hinterhauptloches 
und  das  alimähliche  Ansteigen  der  Hinterhauptfläche  nach 
vorn  ausgezeichnet.  Die  Ladengegend  ist  seitlich  zusam- 
mengedrückt, schmal}  mit  grossen  Zwisehenkieferbeinen,  die 
sieh  an  ihrem  Ende  etwas  anshreiten.  Sehneidesfthne  sind 
vier  im  Oberkiefer  (nffmiieh  2  anf  jeder  Seite),  wovon  die 
Kwei  mittein  sehr*  klein;  die  S  Inssern  sind  ansehnlich 
gross,  gebogen,  mit  einer  bogenförmig  rückwärts  durch  den 
Zwichenkiefer  nach  den  Kieferheinen  und  bis  unmittelbar 
vor  die  Backenzähne  verlängerten  und  fast  gleich  dick  blei« 
benden  Basis;  sie  haben  die  Form  und  relative  Grösse, 
aller  nicht  die  Anzahl  wie  hei  den  Nagern.  —  Die  Baeken- 
sAbne  waren  nach  den  vorhandenen  Alveolen  sn  nrtheilen 
7  Jederseifl^  alle  wie  es  aeheint  von  ttbereinstimmender 
Stmktnr  und  denen  der  Nager  entsprechend,  aber  in  einer 
Bogenlinie  gestellt.  Auch  die  queere  Richtung  der  Unter- 
kieferköpfe, die  relative  Stellung  der  Glcnoid  -  Höhlen  und 
der  Jochbogen  welchen  von  denen  der  Nager  ab.  Die 
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DeteII*V«riiftluiiM6  des  Sohüdels  nnd  geiner  einoelnen  Kno- 

clieii  scheinen  auf  einen  Aufenthalt  im  Wasser  zu  deuten, 
wie  (ilti  Form  und  Stellung  der  vorderen  ^asenöffnungeit 
und  das  schiefe  Anüeigeii  des  Hinterhauptes  zu  dem  Um- 
gong  hinleiteii ;  wogegen  avt  der  £nt\vickelung  der  Namo* 
liöhien  und  den  Vorhend^niayn  ron  LnfteeUeo  (Sioue)  im 
der  oberen  Scbädelwund  ibu  erhellen  eebeint^  daes  das  Thier 
wenigetene  nieht  so  sehr  »nf  dM  Wasser  hesehrinkt  ge- 
wesen, nin  uie  jener  der  Hinterfüsse  entbehren  zu  können. 
Der  JScliätlei  eiiifenit  sich  noch  von  dem  der  Nager  und 
Pachydci-inen ,  um  sich  dem  der  herbivoren  Cetaceen  und 
und  des  Dinotherium  zu  nlihcrn ,  durch  die  Neigung  des 
Uifiterhsupt- Loches  nnd  der  Uinterhaupt-Flücliei  durch  die 
Form  und  Steilnng  der  Condyli»  durch  Dicke  und  Gefögs 
der  oberen  ScliMdelwandang, 
Ein /ige  Art. 

Toxüdon  Plate  II  sis  Owen  in  Procccd.  of  (he  CeoL 
Soc.  1837,  Jpril  10  >  Land.  a.  Edinb.  philos.  Mag.  1837, 
XI,  205  —  2ü(i.  —  Der  Scliädel  ist  so  gross,  wie  beim 
Fluss- Pferde ,  2'  4''  Ki'gl.  lang  nnd  1'  4''  breit,  wornach 
dieses  Thier  aiso  alle  bekannten  Nager  an  Grffssa  fielmal 
ttbertrfife. 

Er  fand  sieh  in  einem  weissllehen  tertittren  Thon«  am 

l  fer  des  Sarandis,  eines  kleinen  Nebcnllusses  des  Rio  Se^rOf 
120  Engl.  Meli.  N.W.  vou  Monte  Video. 

610.    Theridomys  Jourdan. 

Die  Backenzähne  denen  der  Amerihanischen  Stachel* 
Schweine  (Sphiggnrus  nnd  Synethere)  und  Ech»* 
mys  fihnliehy  aber  der  vordre  Theil  des  Jochhogena  riel 

mf^hr  entwickelt,  wie  bei  den  Grabern.  Zfibne: 

1  . 0 . 4  S». 

Die  oberen  Schneidezähne  nicht  ganz  im  Viei^lzirkeJ  ge- 
bogen, vorn  mit  sehr  dicker  Schmelz •> Lage,  massig  gross« 
Die  Baekeuzähne  wenig  von  einander  abweichend,  etwas 
nach  hinten  geneigt ,  alle  mit  %  ftnsseran  und  einer  stfii^«* 
ren  inneren  Wursel  versehen;  die  Krone  an  der  innsm 
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Seite  mit  3  Schmelzfalten ,  an  der  Süsseren  mit  S  ovalen, 
melir  oder  weniger  starken  Erhöhungen ,  weiche  durch  ei- 
nen gemeinschaftiicben  Rand  geschlossen  und  umgeben  .sindy 
wodnrch  die  ftasere  Seite  eine  gerandete  Form  erhält. 

Man  kennt  nur  einige  Oberkiefer  nnd  eUiselne  Beekeo- 
sihne;  die  ganze)  Reihe  der  letsteren  hatte  1  Centlm.  Lfinge 
nnd  der  ganae  Kopf  mag  deren  4  gehabt  haben.  Das  Thier 
besass  demnach  die  Grösse  einer  Ratte,  war  aber  stärker 
nnd  gedrungener. 

Seine  Reste  fanden  sich  im  Cantaly  im  Süsswasserkalk 
von  le  Pujf'tn^Velaif  nnd  von  Perrier  bei  Itsoire  in  Gesell- 
achafc  ron  denen  von  Anihraeotherien,  Diehobunen, 
Lophiodon^  Anoema,  fChinehllla,  Didelphjs 
n.  s.  w.,  welche  Croizbt  beschreiben  wird  (Joürdan  in 
Jn/i,  sc.  nal.  1837,  ZooL  VW,  127—128). 

617.  Chelodus 
(Aniacodon  Kauf  früher.) 
Tf.  XLV,  Fg.  8,  nach  Kauf. 

Ein  Nagethier- Geschlecht,  welches  Tlelleleht  nwlsclien 

Uystrix  und  Castor  zu  stellen  seyn  wird,  so  ferne  man 
darüber  aus  zwei  Backenzähnen  allein  urtheilen  kann. 

Der  vorderste  (rechte)  Backenzahn  (Fg.  b)  hat  eine 
von  allen  analogen  sehr  abweichend  gebildete  Krone.  Er 
beaitnt  innen  seiner  ganzen  Höhe  nach  eine  tiefe  Furche, 
aussen  cwei,  von  welchen  die  yordere  die  längste  Ist.  Diese 
flslt  der  inneren  nnsammen  schneiden  den  sehiaXleren  Vor> 
dertheil  des  Zahnes  ab,  dessen  KaoflSche  ein  längliches 
.  Oval  bildet  und  durch  einen  schmalen  HhIs  sich  an  eine 
qaeerdarchgehende  und  von  der  linken  zur  rechten  gezo- 
g^ene  Schnörkel  -  förmige  Schmelzleiste  des  Zahnes  ansetzt, 
in   welche  sich  die  zweite  Furche  der  äusseren  Seite  tief 
hiiieinnieht  (an  der  Fignr  ist  oben  die  vordre  nnd  links 
die  Inssre  Seite).    Von  der  vorderen  Seite  ersehelnt  der 
Znhn  glatt,  abgerondety  naeh  innen  gekrilmnit,  oben  schmal 
nach  nnten  verdidit.  —  Der  hinterste  Backennahn  Fg.  a, 
Baonn,  Lethaea.  II.  Bd.  80 
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Uli  Her  Hiis<$oni  Fliiche  (reclits)  otwns  veMtOmmell ,  Hlinolt 
dein  analügen  von  Hysfrix  Er  wird  anf  der  inneren  Seite 
durch  2  tiefo  Furchen  in  fast  gleiche  Theile  gethe'dl, 
wovon  dlo  2  vui-deren  üben  nooh  oImmI  getrennt  tinii.  Anf 
der  Krone  nlUiilieh  erkennt  ouin  vom  einen  naeli  innen 
erweiterten  vnd  abgekeuten  eehnelen  Qoeerbi^*el;  enf  der  • 
inneren  (links)  and  hinteren  Seite  sind  drei  ahgekAOte 
Schnielzkegcl ,  deren  hinterster  o\hI,  di'i-  zweite  lialbzirkei- 
füi'inig ,  der  vordre  l^inien-förinig  ist.  Uifse  Kegel  sehnei- 
det.eine  vielfaeh  gekrjiiiiiiitc  8eliinel/.lei«te  längs  des  ZAhnes 
ab.  —  Beide  Zähne  haben  offne  Woneeln,  und  denen  dee 
Eiberg  ihnliobe  ZusemnientetMing. 

Einzige  Art 

Chclodua  typns  Kaip  Isis  1832,  S.  996,  Tf.  xx\i. 
Fg.  1  ,  2  >  Jttkrb.  1833,  610^  ^  v.  Mstui 
PaL  40Ö. 

Aalacodon  typns  KLaup  flwr#.;  —  v.  Mby,  PaL  58. 
Im  Sande  der  Tegel-Formation  so  Eppelsheim  hei  M00t»» 

618.    Trogawtherium  Fischer. 

TS,  XLV,  Fg.  5. 

Ein  fossiler  Schädel.  Er  seheint  von  Castor  fiber 
nur  s|te/iii.seh ,  nicht  generiftch  verschieden.  Jeiioch  fand 
CüViKR  nnch  der  Zeieluiung,  dass  der  hinterste  der  sonst 
denen  des  Bibers  ähnlichen  Zähne  (man  vergieiehe  die  ofcie» 
ren  in  Fg.  ^  mit  den  n|iteren  BiberSjibnen  Fg.  6)  iiiagep, 
statt  kfirser  alt  die  übrigen,  dasa  der  Anbang  hinter  den 
Aogenböblen  etwas  anders  gestellt,  and  diese  eben  so  lang 
als  die  Scblft'fengrubo  seyen  u.  s.  w. ;  doch  vermochte  er, 
ohne  das  Original  zu  vergleichen,  nicht  sieh  bestiinrat  »us- 
Kusprechen.  FiscHfi«  gibt  Kwar  noch  eine  zweite  Art  tm^ 
die  CuviKR  N  aber  ganz  mit  den^  gaoueinen  Biber  übereioM* 
stimmen  scheint.  Daa  TragODthoriqm  CavieH  (Wiaetu 
Mem.  See.  naf.  Mue.  U,  W  Abbild.;  ^  Bbr.  PoA 
57;  —  Holl  Peiref.  40;  —  Caator  Trogonthevl«»* 
Cov.  Ml.  F,  59— «0,  pj.  III,  üg.  11,  12,  Pto.)  ist  übrigens 
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«ach  nn  ^  grosser,  als  der  gemeine  Biber.  Sein  Sehfidei 
wurde  gefunden  an  den  sandigen  Ufern  des  Äm»*$elim 
Meere»  bei  TltgaarocK 

010.   Clutlicomys  Kauf. 

Tf.  XLV,  Fg.  7  a,  b,  nach  Kauf. 

(In  Fg.  b  ist  der  hinterste  oder  4.  untre  BaeiLensahn  links, 

der  erste  rechts). 

Ein  mit  Oastor  sunlehst  irerwandtes  Geschlecht,  von 

welchem  man  ein  Jinkes  ünterkieferstück  mit  seinen  4 
(unsre  Abbild.)  und  ein  Obei'kieferstück  mit  2  Backenzäh- 
nen und  8  einzelne  Backenzähne  kennt,  so  dass  in  der  gan- 
sen  Reihenfolge  keiner  fehlt 

Backensfihne  \y  die  oberen  nach  hinten  an  Grdsse  ab- 
nehmend^ die  unteren  fast  gleich  gross,  nur  der  erste  Iftn- 
gcr;  alle  haben  3,  selten  4  queere  Schmelzfalten  und  2—3 
getrennte  und  geschlossene  Wurzeln. 

Diese  durch  eine  breite  seitliche  £inbnchc  der  Krone  • 
Bweitheiligen  Z&hne  weichen  von  denen  des  Bibers  dadurch 
ab«  dass  ihre  Schmelzfalten  mitunter  eine  andre  Zahl 

/ „fimllch  M  '       '  ]:\  '  ^lY  Richtung  und  schmälere  Bil- 

dnng  besitsen,  indem  an  den  unteren,  namentlieh  am  3,  3, 
und  4.  Jene  kleinen  von  Sehmels  eingefassten  Ovale,  welche 
sieh  dort  oft  am  inneren  Rande  befinden,  bis  auf  eine  Spur 

mangeln:  Znr  Vergleichnng  sind  die  unteren  Backensühne 
des  Bibers  Fg.  6  abgebildet.  Auch  ist  der  vordre  obre 
Backenzahn  vorn  gerundet,  statt  von  einer  Furche  durcfizo- 
gen;  alle  haben  getrennte  und  geschlossene,  nämlich  die 
oberen  eine  Haupt-  und  swei  kleine  Neben-Wurseln,  die 
unteren  ewei  gleich  kräftigen  Wurseln  und  der  vorderste 
etwa  neeh  eine  sehwache  dritte;  der  Unterkiefer  .ist  dem 
des  Bibers  (Fg.  6)  ftfanlich,  aber  weniger  hoch,  und  seine 
Zühne  sind  auf  einen  etwas  kflrseren*  Raum  eosanimenge- 
drängt.  Der  Gaumen  ist  schmal  und  gekielt,  wie  beim  Biber.  ^ 

80* 
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EuiBige  Art  üb  Sanile  iler  Mti^fnster  Tegel -Biidang  au 
EppehhßnnL 

Chaiioooiys  Juegerl  Kauf  IHm  I832y  S«  fNM, 
Tf.  XXVI,  Fg.  1-4;  >  Mrh.  1833 y  eW;  - 

Mey.  Pal.  r>8,  409. 
Ein   spater   getuialenes  Obei'kieferfr«giiieilt  dieser  Art 
mit  allen  Backen  -  und  den  Schueide-Zühnen  ist  noch  niclii 
betobriaben  wordam 

C20.   Valaeomys  KAUF. 

Mau  hat  davon  nur  ein  UnterkieferatSek,  vom  «it  et- 
nem  Schiieidezahn  -  Fragment,  am  Diattema  woiii  erhalten, 

dahinter  mit  dem  ersten  Baekenzaluie  und  drei  folgenden 
Zahnhöhlen,  hinten  ohne.  aUe  fortbütite,  dann  z>>ei  andere 

Schneideziihne. 

A«eh  die«  Theile  stellen  denen  des  Bibers  am  näch- 
iten.  Die  RauflUohe  dea  Backeosahna  iat  iänglicb  ,  gerwi- 
dct,  hinten  viel  breiter  ala  vom,  in  der  Mitte  veii  innen  und 
von  aussen  her  etwaa  verengt,  von  einer  Sehmeiwiwie  ob- 
geben  ;  mitten  und  ohne  Zusammenhang  mit  dieter  aielit  MB 
auf  der  . hinteren  Hulfte  zwei  lüngliehe  und  schief  »aeb  vom 
aiehende,  auf  der  vorderen  ebenfalls  zwei  aber  kleinre,  ovale, 
sehl^f  von  aussen  naeh  innen  gerichtete  Schmekleisten, 
welehe  lotete  bei  der  starken  Abnutsong  fast  nur  noch  ala 
vertiefte  Punkte  erscheinen.  IKe  «wei  Wnmeln  aind  ge- 
rumlet ,  geseWossen  —  beim  Biber  offen  —  und  kamsr  nk 
bei  diesem.  Die  folgenden  BackensSbno  nehmen  nilaibUi 
AU  Länge  gegen  ihre  Breite  zu,  wie  man  ans  den  Alveolen 
schiiessen  kann,  welche  übrigens  seichter,  als  bei  irgend 
einem  bekannten  Nagcr-Geschlechte  sind,  so  dass  die  zweite 
nnd  dritte  nur  Sporen  von  Zahnwurzeln  zeigen,  in  der 
vierten  der  Zahn  nur  dni*ch8  Zahnfleisch  festgehalten  sej» 
konnte.  Der  Sehneldesahn  ItofI  in  geringer  Xiofo  unter 
denselben  hin.  Eineigo  Art:  P.  eostoroidos  Ka»  i«it 
1832,  992-993,  Tf.  xx\i,  Fg.  1—8  >  Mrh.  1833^  tlt^ 
—  Mey.  PuL  58,  409;  ist  mit  vorigem  QtaoliMilo  gefna 
den  worden. 
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621.    Dipoide^t  Jäqer. 

(Jao.  SauyelA.  Würltcmb.  /,  17,  18,  11.  iii,  Fg.  41-50.) 

DiMM  Genus  grÜnileC  lieh  hanptslohlich  aaf  einige 
nlehr  ocler  weniger  abgerollte  BeckensUline  eut  den  Bohii- 

ersgroben  der  Württembergischen  Alp  y  zu  Melchingen  uuil 

Salmendingen. 

Sie  bestehen  aus  2  mit  einander  verbundenen,  plattge- 
drückten Zylindern,  welche  auf  beiden  Seiten  durch  eine 
Furche  getrennt  aind,  wie  bei  Viscacia,  Lagostomns 
[Ljugolnt)  nach  Lepne;  doch  scheinen  lieide  Zylinder 
In  der  Mitte  der  Berlihrangs- Fliehe  sasemmenEnfliesBen]. 
Zwischen  diesen  ist  min  noch  oft  gleiehssm  eine  Fsffe 
[noch  ein  halber  Zylinder?]  auf  der  äusseren  Seite  eingc- 
sclioben ,  so  dasa  auf  dieser  3,  auf  der  inneren  2  sfjirker 
erhabene  Kanten  bemerklich  sind.  Dabei  nehmen  einige 
gegen  die  Wurzel  hin  sehr  an  Breite  sn.  Demnngeachtet 
•ntfenieB  sie  sich  [wodurch  ?]  so  sehr  von  den  ohen  genann- 
ten 9  an  sieh  durch  die  Faltung  der  Sehmelsleisten  noch 
mebr  denen  des  Blhers  nn  nXlierni  dass  Jaosk  sich  £n  Bli* 
ihuig  eines  neuen  Geschlechts  reranlasst  sah. 

Damit  kommen  Schneidezähne  vor,  welche  von  denen  des 
Bliiers  nur  in  der  Grösse  merklich  abweichen. 

Ein  linker  Oberarmknochen,  welcher  durch  den  aus- 
WÜrts  gericbteten  Haken  zwar  mit  mehrern  Nagergeschlech- 
Sem,  damnter  aber  darch  das  Detail  der  Form  doch  am 
iseiaten  mit  dem  des  gemeinen  Bibers  fibereinstimmt,  nur 
duM  er  nm  die  Hlilifce  lüeiner  ist.  Ob  aber  dieser  mit  je- 
nen and  erstren  susummengehöre,  ist  nicht  ni  liehaupten« 

♦ 

(g.  Marsnpiaiia,  Beuteltliiere).  Kleine  und  mfis- 
aig  grosse  Thiere  von  manchfaltiger  Form  des  Gebisses, 
doch  im  Allgemeinen  den  kleineren  Raubthieren  und  Insek* 
tunfiressem  am  ntfelisten  stehend,  und  mit  ft  oder  4  freien 
mit  KraHen  besetnten  Zehen  versehen;  oft  sind  die  Hinter- 
bein« lietriehdieh  IXnger  als  die  vorderen.  — *  Am  meisten 
ausgezeichnet  sind  sie  durch  zwei  au  den  Rand  des  Beckens 
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angesetzte  Knochen  (MarsupiaUBeine),  welche  bei  den  Weib- 
chen  zur  UnterstUtsong  de«  Beutels  dienen  soUen^  in  dem  sie 
ihre  frflhgebornen  Jungen  mit  sich  herumtragen.  Lebend 
•ind  sie  anf  NetMimid  mit  dee  Naebbar- Intel«  «ad  enf 
des  wXmere  Am§fika  besohrlnbt;  fossil  finden  eSe  sieh  in 
den  NeuMiänUiehen  Höhlen  und'Knoebenbreeden  ond  n«v 
als  Seltenheit  in  Europa.  Darum  und  weil  sie  keine  neuen 
Geschiechts-Formeu  darbieten  ^  werden  wir  sie  nicht  näher 
betrscliten. 

e  e 

(h.  Carvlnore),  Tf.  XLIV,  Fg.  1,  Thier*  Ten  ge- 
ringer,  mittler,  sehen  hetritohtUelier  Grdsse,  welehe  sid& 
doreh  ihr  Geblss  henptsXehlleh  ensneiehnen.  Di«  typisehes 

Gropnen  derselben  besitsen    '  ^  '  ^ — - ,  wfihrend  in  der  nnr 

3.1. 4  —  7 

iileine  Arten  entbsltenden  Abtheilung  der  Insektenfresser 
die  Ansehl  der  meist  nur  kleinen  Sohneidezfihsie  ■mnchem 
Weehsel  nnterworfen  nnd  deren  Unterseheidnng  von  den 
Eeksihnen  wenigstens  im  UnterUeivr  oft  seliwierig  fst; 
Die  Sohneidecfibne  der  typischen  Formen  sind  lanner  mei- 
«eiförmig,  die  Eckzähne  (Tf.  XLV,  Fg.  2,  4,  7  g)  kegel- 
förmig und  über  die  anderen  Zähne  vorstehend  ,  so  dass  in 
der  entgegengesetzten  Zahnreihe  immer  eine  Lücke  fiir  de- 
ren Aufnahme  nöthig  wird.  Die  Backensähne  (Tf.  XLV^ 
Fg«  9,  7,  9,  II),  welehe  von  vorigen  immer  elwet  ens» 
femt  stehen,  sind  selbst  wieder  von  dreierlei  Art:  fo  der 
Mitte  ihrer  Reihe  stehet  der  Fleisehcahn,  davor  sind  -Um 
Lfickenzühne ,  dahinter  die  HSdLersihne  (vgl.  Fg.  IIb,  wo 
2  Höckcr-j  1  Fleisch-  und  4  Lücken  -  Zähne).  Diese  Zähne 
sind  immer  schneiilig  und  spitzzackig,  und  da  sie  sicli  schief 
neben  einander  auf-  und  ab-bewegen,  so  nutcen  sie  sich  auch 
CO  aby  dass  diese  Schneiden  nnd  Zacken  lange  Zeit  evhalüw 
werden.  Sie  sind  anf  ihrer  gannen  OberflXeho  n»  deemi 
'höhten  nnd  vortieiTea Steilen  mifcSehmels  abemogony  dsr eher 
nieht  Lamellen-artig  in  die  innre  Masse  des  Zalmea  elndshigl 
nnd  daher  nicht  auf  der  abgenntaten  Kaafllehe  erteheint.  Die 
Lückeuz&hne  sind  von  aussen  nach  innen  ausammengedriiekty 
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ftülier  der  Ltinge  rmch  schii^idlg,  doch  »u,  iluü«  die  Schneide 
i«ich  in  der  Mitte  in  eine  Spitze,  oder  in  1 — 3  ungleiche 
Spatceo  erhebt;  «ie  beaiftsen  (I— )'i  Warecin  hint«r«inander 
iNul  sBWcÜMi'i  wen»  ai»  y»rhgüiMt<i»gMig  Jikiii,  venchwiiH 
den  I— A  d«r  fordercten  denwJWn  frflhMHig  gMiw-MM  der 
KUuJid«.    Die  Uitokenrilline  «ind  (0~)  l->a:       cind  an- 
gefiKhr  so  breit  od#r  breiter  «It  h^ng,  pHegen  4  und  mebr 
theils  vor-,  theils  neben  - elnanderstehciuie  Zacken   auf  der 
.Krone  und  4  ehenso  gestaltete  Wurzeln  /u  haben ;  zwi- 
schen diesen  Zacken  finden  sich  aber  oft  noch  andre  kieinre 
•iiiy  ond  je  grSeter  deren  Zahl  wird,  desto  weniger  sind  sie 
«osgeBelebnet ;  diese  Zacken  sind  spits  oder  stumpf,  nach» 
dem  die  Thiere  sieh  mehr  von  Fleisch-,  oder  von  YegetabiÜeii- 
Kost  nähren«    Der  Fleisch -Zahn,  immer  nur  in  einfacher 
Zahl  in  jedem  Kiefer- Aste  sn  finden,  ist  der  gHtaste  und 
insbesondre  der  längste  von  allen;   an  seinem  einen  Ende 
hat  er  noch  die   zusammengedrückte  schneidige  Form  «1er 
.Lttckenzähne ;  am  andern  ist  er  fast  ein  Hückerzahn)  oder 
4U  ist  ein  isngef  Lückensabn  mit  seitlichen  Höckern;  dort 
ist  er  ven  einer,   hier  von  uwei  aebeneinaDderstebenden 
Wnruek  ontersltttst  (Fg.  S  e).    Je  mehr  mit  Verhürsung 
der  Kiuttiade  die  Hdekersihne  ▼erschwinden,  desto  melir 
behält  auch  er  die  Natur  eines  Lückensahnee  bei ,  und  de- 
sto mehr  deutet  das  ganze  Gebiss  auf  aussetiliessende  Fleisch- 
Nahrung.     Die  Milchzähne  sin<l  in   geringerer  Anvalil  vor- 
-handen,  als  die  späteren j  sie  sind  einfacher  gebildet,  als 
Jmmi)  weieho  später  an  ihren  Plate  treten,  indem  die  xu- 
Mimmeagsaeldto  Bildung  liieliei  in  der  Zakniinie  immer  wei- 
ier  neeh  hinleu  »eehareitet.   Her  gense  Schüdei  (Tf.  XLV, 
Fg.  7)  hat  :ein*  inehr  ubgetundete  Form,  nis  an  frttheren 
Ordnungen ;  doch  pflegt  sich  auf  seinem  HtnterikeHe  eine 
ho]>e  Mittelleiste  der  Länge  nach  zu  erheben;   der  (ielenk- 
köpf  des  Lnterkiefers  ist  queer  zylindrisch  und  liegt  in  ci- 
fier  qoceren,  vorn  und  hinten  geschlossenen  Gelenk-Grobe^ 
er  steht  nicht  merklieh  fiber  der  Kau -Fläche  der  Zähne 
(Fg.  7      und  die  hintetf^untre  fieke  des  üi^rkiefers.  pdegt 
knrn  und  nbgsrandel  ua  eejn.  —  Die  Selilisseibeine  sind 
UATollkommenj  die  3  Knochen  des  Vorderarms  ond  des  Unter* 
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Schenkels  8ind  getrennt,  die  Platt-HanH  nnd  der  Platt- Fuss  voii 
der  Wurzel  an  genommen  sind  kurz,  die  5  —  4  Zehen  luitKraU 
lan-Nägeln  bewehrt.  —  Da  diese  Thiere  von  anderen,  mei- 
iNm  Siogtttbi«r«li  und  Vögela  ithemj  so  ist  ihre  AMimUiBBg 
rpn  JeMT  der  vorigen  beiUngt»  md  Mn  lindei  sir  \m  grBnHr 
AomIü  aaftretend  erst  gegen  des  £nda  der  TertÜr-Zelt 

622.   Felis  Li».,  Katze. 
Tf.  XLV,  Fg.  9  (i). 

Die  SohnaatEe  ist  gewühniich  kurs  und  el^enwdety  die 

Zähne  sind  ^*  ^  '  Die  SchneidzXhne  angleich,  etwas 

kegeifiKneigr,  der  XoMre  grUseer;  die  £elulhne  eebr  grtei» 

aussen  und  innen  konvex  und  die  oberen  wenigstens  1 — i- 
mal  gefurcht,   vorn  und  hinten  mit  je  einer  Kante  (Fg.  9 
rechts).    Die  Backenzütine  in  geringerer  Zahl,  als  bei  irgend 
eiaein  Ranhthler.    Die  LUekenzähne  (Fg.  9  rechts)  sind 
oben  dichl  an  den  ficltsehn  gedrängt,  eiie  Snackig,  aeliaat- 
dig»  der  sweife  onten  noch  mit  einem  weUere»  Antaie  aai* 
Hiatereiide.   Der  Fleitohsaliii  eben  ist  gross ,  StbeÜig*,  der 
vordre  Theil  Ist  «In  kleiner,  der  mittle  ein  grosser  reeb^ 
winkelig  horizontal  abgestutzter  und  schneidiger  Hücker,  der 
dritte  schneidig,  in  der  Mitte  etwas  erhaben;  ein  kleiner 
Hiksker  ist  innen  noch  vorbanden  und  durch  eine  Qoecfw 
rippe  mit  dem  Mitteiibeüe  verbunden  (vgl.  bei  der  Hyäne); 
«  der  entro  iat  «ebr  ansgeaeieluiet,  groea,  aebne&d^f»  itam 
und  nur  ila|^ig  (Fg.  9  links),  die  Lappen  faat  gleiek  De» 
eiflofge^Hltekersahn  (tönst  sind  avaaer  bei  der  HjCao  fauner 
mehr  vorbanden)  ist  sehr  klein,  dicker  als  lang,  nur  1—2- 
wnrzelig,  überhaupt  nur  ein  Rudiment  u.  s.  w.    Die  vielen 
lebenden  Arten  sind  über  die  ganze  ErdoberQäche  verbrei- 
tet} das  Vorkommen  der  fossilen  haben  wir  früher  (S.  SSi) 
angegeben;  sehr  bezeichnend  sind  diese  Reste  nicht*  Die 
Abbildung  atellt  ein  Uoterkieferetliek  mit  alleii  ZftbnoB  von 
Fella  Arvernenaia  der  naeh  Cbomt  und  JeMff  (eei^ 
fou.f  Cbats  pl.  V,  fig.  S). 
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023.    H^aena  8torr,  Hyäne. 
Tf.  XLV,  Fg.  3  a,  b,  e. 

SohlieMt  sich  dorth  räiiberitebes  Nütarei  md  den  enf- 
•pmhtnden  Zaümhän  Miiiielitt  m  die  Kateen  an.  Dar 

Zshne  lind  l-ll-L^Jii    mithin   «in  LUckeuzahn  überall 

s.1.3,  ],e' 

mehr,  als  bei  der  Katze.  Die  Eckzähne  sind  nicht  gefurcht^ 
aussen  konvexer  als  innen,  vorn  und  hinten  mit  einer  Ver- 
tikal -  Kante ,  von  welcher  die  vordre  gabelförmig  über  der 
Worzel  gethaill  ist.     Von  den  drei  Lfickenaiihnen  Ist  der 
«Ma  dar  oberen  Rciba  aahr  kleii»  and  ntfr*  ainwaraeUgy 
dia  anderen  aind  Ten  naraaler  Form^  hmt  dreicaeUg,  aber 
fiel  diekar  nnd  aMrlwr  ab  gew^bi^eb,  wmm  Zerbradian 
dar  Knaehen.   Der  abre  Fleieehftihn  ftt  den  bef  derKatm 
ähnlich  (Fg.  2  b  rechts,  und  etvras  mehr  abgenatst  Fg.  o)^ 
aber  der  innre  Höcker  von  dessen  mittler  Abtheilong  weit 
mehr  als  bei  der  Katze  getrennt.    Der  antra  Fleischzahn 
hat  diaaelba  angawdhnliohe  sweilappiga  Form,  ivie  bei  dev 
Kato»,  aber  'hkiter  dem  Hintarlappen  neeh  tWum-  AneatB, 
wolehar  Jener  fehlt,  nnd  anf  der  Inneren  fieka  oft  naeb 
nen  kleinen  HMer.   Der  Hdokeraabn  iet  weniger  rarkttm» 
mert,  alt  bei  der  Katee,  und  hat  mehr  als  zwei  Waraeln« 
— >  Die  Unter-Kinnlade  ist  noch  kfirzer,  als  selbst  bei  den 
Katzen,  der  Gelenkkopf  steht  hölier  über  der  KHuiluche, 
der  Unterrand  derselben  bildet  vorn  unter  der  Symphyse 
^en  deutlicher  vorstehenden  Winkel  mit  dem  Vorderrande, 
als  bei  allen  andern  Ranbtbleran.    Die  Sagittal- Laieta  dea 
Sehldala  ist  lingar»  als  bei  allen  anderen  Thieren,  den  mlel^ 
tigen  Haie  -  and  Kinnladen«  Mnskeln  snr  StOlna  dlqiend; 
dar  Joehbojj^en  springt  sehr  nadh  aussen  nnd  oben  vor  a.  s.  w. 

Lebend  kennt  man  3  —  4  Arten  in  Afrika  und 
Asien,  welche  im  Skelette  besonders  durch  die  Zahl  und  Be- 
schaffenheit der  ilAeker  innen  an  den  FiaisobBühneA  ab- 
weichen. 

Im  fossilen  Znatanda  mtersehied  man  dnagvMraAanalil 
ade  duüiehan  Yemebledenheiten  an  jenen  Zibnan)  aber  viel* 
Jelflbt  radnslren  aaab  ala  sieh  anf  nur        Ibra  Reste  komme« 
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im  DlluviHi-Laiiile,  in  iviiuclieiibrecc|en  und  iiRU|iUtfiibll6h  in 
»ehr  vielen  Knuclien-Uölilen  vor,  wie  denn  die  jetzige  u4«ta- 
tUcke  Art  wenigstens  ebonfnlis  in  Feisenhöliien  wohnt  und 
ihre  tiiierlaciie  Beute  4a1uii  eiiUrfigt»  Datier  i«t  «•  erklär- 
iioliy  wamm  in  oiMieh«»  Jesar  Kno^eaholUe«  —  e«  Ist 
liMi|iUfichUoh  in  einigen  Ay/licitf«  der  JTeH  die  Hylnen- 
Knochen  hliufigcr  eis  alle  anderen  &noehen  alnd,  nnd  war- 
um in  Jenen  Hdhlen,  wo  die  Bl^en-RMte  (li^erbiinineliaMn, 
die  der  iiyanen  mehr  oder  weniger  feiden.  Die  ilyünen 
zerbeijifien  die  Knochen  ihrer  Beute  mehr,  als  alle  andern 
iianbthiere,  wovon  wir  Spuren  ^\  vielen  Kiiochenbohleii 
lunien.  Daher  aind  auch  ihi^  £xiurefDC^te  vorsügüeb  releh 
•B  jLehieoaamivi  iNid  [^h^boraanren^  JUU^-iind  ynwffgliqii 
geeignet  aieb.ia  den  flüblcii  foa#U  «MUapnrhuJiiin  .ida  »Oi^»- 
%mm  albaia  nnd  Hyaitfennprne.^.  ,Da  die  vanielaedenen 
feeaiJen  ilyünen- Arten  ein;  gldiohes  geognostitcites  Vor  kom- 
men bebitjeeii  ,  so  hat  uns  die  fernere  üntersclieidung  der- 
eeiben  iuer  entbciirÜch  gAiAiuenen ,  und  wir  beschrüjik^n 
vns  auf  die  Beeierluiiig,'  dasi  die  abgebihleten  Reste,  «in 
Olieekiefnnstftßk  mit  dejp  £f)kanbne  und  veaifor^n 
laekeMfthnen  (naeb  B|ic»Lir  fe^  dKfar.»  tK.m«  Aiid 
ein  Unterbieferelilek.  mit  idieo  4  9aektnni(|iiiiM«^eai  ftckaalMi 
und  einem  Sebnel«le«ihn  (micb  Gotnr.  ff.  lvi  ,  Fg.  3  > ,  se 
wie  ein  obrer  Fiei^ch^ahn  (nach  Cl\.  oss,  foss.  IV,  yL-JO) 
üg.  1S>  alle  V4»n  Uj^aena  ep^ia^a  üpjtpF.  herfUnii|vt»i 

.  '     I  ri      •  • 

Tf.  XLV,  F«.  11.        .         •  . 

Der  ZKbne  aiuft  ^*  ^,  mithin  eine  grösser^  ikn* 

cahl,  alt  bei  anderen  Raubthier-Gesohlechtem,  bei  welchen 
ttberhnnpit  7  Backenzähne  im  Unterkiefer  ukht  wieder  vor- 
kaMUie«.  Die  oberen  Sehneadezähne  einli  i4af)|iig,  die  n»> 
ieren  Slappig*  Die  £eka&bne  haben  vom  nnd  -  liinlea  aime 
<rea%  anflbian Ja  Kantm  <Die  nntaren  BankanatlMM  ääü  Fg. 
IIb  vom  Fiaeh«  von  eben  dargeaeellt.  In  Fg.  Ii  n  Olebl 
man  «olche  von  der  Seite,  aber  &chuu  atark  »abgenuto*} 
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Lfiekenzähne  stehen  elwas  entfernt  von  einander;  dt<r  vorifre  * 
nt  radimentös,  einwiirzelig,  die  anderen  sind  normal,  drei- 
«iiekig,  and  dto  tsntern  aind  hinter  dem  biotern  Nebeneaeken 
nodi  mit  einem  andern  Terseben ;  alle  nioht  sehr  aehneidig. 
Der  obre  Plelaehsahn  lat  ^lappig,  aber  der  Tordre  Lap- 
pen grösser  nnd  spitzer,  als  der  hintre,  vorn  mit  einem 
kleinen  inneren  Höcker;  —  der  niitre  ist  lang,  dünn, 
schneidig,  ebenfalls  ungleich  zweitheilig;  der  vordre  Theil 
ist  mit  2  vor  einander  liegenden  Spitzen  versehen,  wovon 
die  erste  kleinre  innen  noch  ein  Höckerchen  hat;  der  hintre 
Theil  beaitst  swei  atnmpfe  ^niedrige  Htfeker  (ron  anaien 
naob  innen)  nebeneinander  nnd  noeh  swei  kJeinro  dabei. 
Die  HdeiLorBlIhato  aind  ungleich,  der  vonIre  Immet'  viel 
ger^  anssen  ifinger  als  innen;  —  der  erste  obre  ist  aussen 
mit  2  scharfkantigen  Höckern,  mitten  mit  einer  starken 
Vertiefung,  hinten  mit  2  kleinen  Vorragungen  versehen ;  der 
innroßand  ist  bogenförmig,  erhebt  sich  in  eine  in  2  Hückeiv 
oben  getheüte  Kante;  der  zweite  iat  ähniioh^  aber  f|. ■Heiner. 
Der  erste  untre  ?orn  nnd  hinten  mit  2  llSokerehen  nebed- 
einander,  welche  beide  Paare  dnceb  eine  atatko  Vertiefnng 
getrennt  aind  der  swelte  .lat  klein ,  fcrelanind ,  2bfMkerig, 
beide  Höcker  zumal  auf  der  inneren  Seite  mit  einer  ^i-liai^ 
fen  Kante  umgeben.  Im  i  brigen  ist  der  Schädel  länglich, 
der  Unterkiefer  lang  und  dünne  u.  s.  w. 

Die  lebenden  Arten  dieses  tieschlechts  sind  jeahlreicb« 
Auch  fossil  kennt  man  manche;  doch  kommen  ihre  Reste 
nioht  eben  bäoig,  nooh  in  einer  b«fleiob«ondon  Weii»  vor. 
Her  abgebiMete  Unterkiefer  dihrt  Yon  C.  opelwcm^  QobDK 
(T&      Fg.      her*  <  • 

625.   Amplücyon  Lartet. 

Von  diesem  Geschleehte  hat  man  zwei  halbe  Kinnladen* 
nnd  oinign  andre  Knoohen.   Si^  deaMii  mXohtige  Rnobtitiero 

3  •  1 . 3  1  S 

von  mehreren  Arten  an.    Zähne  ^  *  ^ '  '  ?     ^  Die  Sclpijeide« 

mhne  ahid  einliippig,  die  Eckziihne  zusammengedrUekt,  dio 
Aittokenzähue  hinten  obue  abgesonderten  Fortsatz  (hintre 
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Zacke):  fast  Alles  wie  beim  Wnscltbä  i'c  ii.  Der  FleUeli- 
xahii  ullfi  die  2  ersten  llücker/.aline  sind  wie  beim  Hau  de; 
Austerdein  ist  ab«F  noch  ein  dritter  Uöcl.erzahn  im  Ober» 
kisfer  vorhiindeii}  wie  bei  keineni  andern  Thier-Geaehlechte. 

VorkMiMn  in  den  &ttMweaier-Tegelgelii[den  von  Am» 
um  —  JUetst  in  BMet.  §M,  1836 ,  Vii^ 

>  Mrb.  1837,  SS8;  —  denn  Im  JnaüM.  1837, 
F,  18—19  >  Jakrb.1837, 359j  —  DEnLiavv.>Jakrö.  1838. 

620.   Harpagodon  v.  Heyer. 

Mbvbr  bemerkt,  desi  er  diese»  Genne  auf  den  ebcfes 
fleisehnlm  einet  Renbthieret  gründe,  welfiiee  eile  anderen 
an  6r09ee  übertreffe.    Ob  einige  andre  mächtige  Backen- 

Küline  mit  aufgetriebenen  Wurzeln,  wie  sie  an  die  der 
Phoken  erinnern,  dazu  gehören,  ist  sehr  zweifelhaft.  End- 
iich  kommen  sehr  grosse  Ecksähne  damit  vor,  welche  theila 
kms,  tlieiis  schmal  und  lang  sind,  and  wevon  die  ersten  am 
ehesten  mit  den  ?orlgea  su  vereinigen  eeyn  dürften. 

Ans  den  Bebnersen  der  JÜHait  bei  MitsHrek  In  der 
Ffirstlieh  FoaeiviiBBRe'sohen  Sanunfamg  n.  a.  (r.  Mkn« 
Mrk  1837,  S.  075.) 

627.   Agnotherium  Kauf. 

Tf.  XLV,  Fg.  3,  a,  b. 

£iu  Backen-  und  ein  Eck-Zahn  sind  Ailei^  was  aeen  ven 
dlesess  Tbiere  kennt,  nnd  selbst,  ob  sie  ■nsawnengehlfreiiy 
Ist  probienatiseh.  Sie  sebeinen  eine  Verwandtsehaft  mit 
dem  Hunde  und  eine  Grüsse  wie  beim  Lüwen  ensndenteo« 

Jener  erste  ist  wahrscheinlich  der  vorletzte  des  rechten 
Unterkiefers.  Er  ist  dreilappig ,  der  Mittel  •  Lappen  am 
höchäten  und  spitz,  der  vordre  gerade  abgeschnitten,  der 
hiotre  etwas  splts;.  die  äussre  Seite  (Fg.  a)  gm»  eben 
and  am  Vorderlsppen  mit  einem  kleinen  Yorsprnni^,  dÜe 
innre  Ist  dnroh  die  Reibung  der.en^^egaiistebenden  2tfnin 
sehen  gans  von  SebnMln  entUöest  und  dareb  ebw  sttr^ 
ktre  Vertiefung  aosgehühtt  werden»  als  aMm  an  noder»  • 
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Zähnen  der  Art  beobaclitet  hat  (Fg.  b);  der  Schinela  setzf, 
ganz  ausnahmsweise,  in  gleicher  Ebene  mit  der  Oberfläche 
die  WarEel  fort,  und  eben  so  ist  der  Winliel  zwitehM 
den  beiden  Wurzeln  vom  Schneise  durch  eine  Lücke  ge- 
tventil)  weiche  das  ZehiiAeieeh  «offHllte.  Vor  md  hinter 
dem  Zahne  waren  andre  dicht  an  ihn  angejiresst,  wae  Ine- 
besondre  mit  dem  Torderen  bei  Bond  nnd  Katse  nicht  te 
der  Fall  ist.  Länge  0,032,  Dicke  0,014.  —  Der  Eckzahn 
ist  aus  dem  rechten  Oberkiefer.  Er  gleicht  dem  des  Hun- 
des am  meisten ,  aber  seine  liintre  Seite  besteht  aus  zwei 
last  ebenen  Flächen,  die  in  eine  sehr  schneidige  nnd  etwaa 
geailuieite  Kante  «itamniengeheii«  Die  verdre  Uillte  ist  ge- 
w^bl^  und  die  nach  Innen  und  liinten  omgebegene  Oberfliehe 
wird  dnrch  eine  dcntliche  Kante  begreiiat«  Die  Wnrael  lat 
sehr  zusammengedrückt.  Länge  0,070,  Breite  0,0i2.  (Kauf 
oßS.  foM.  Iii  28—30,  Tf.  1,  Fg.  4.) 

628.   Maehairodus  Kauf. 

Tf.  XLV,  Fg.  4,  a,  b. 

Kekaihne»  weiche  alch  aehr  bestlnunt  antert«helden:  a) 
tiarch  ihre  atarli  aosamroengedraclcte  Form,  wie  iA§  «nier 

den  Säugethieren  nur  Lemur,  unter  den  Sauriern  der  Me- 
galosHurus  hat,  und  wodurch  der  vordre  konvexe  und  hintre 
iLOokavc  Rand  schneidig  werden,  b)  durch  ilire  feine  Zähne- 
lang an  der  konkaven  Schneide,  wie  sie  bei  keinem  Sänge- 
tbfor,  aber  bei  Megaloiaonis  vorkommt,  c)  dnrch  die  Länge 
dea  eauiillirtea  TlieÜei  gegen  die  Worael,  weleiie  1:1  (bla 
S :  If)  beträgt,  d)  doreh  den  Mangel  der    Kanten,  welche 
die  Ecksähne  der  nelaten  Ranbthlere  gegen  ihre  innre 
Seite  hin  haben,  e)  durch  eine  Rinne  oder  Furche  auf  der 
konvexen  Seite  des  Zahnes ,  welche  insbesondre  den  Bären 
und  Katzen  fehlt,  f)  dnrch  den  Mangel  einer  Schliff-Fläche, 
wie  sie  durch  Reibung  an  den  entgegenstehenden  Eckzähnen 
n  entstehen  jiflegt.  JNese  Zähne  beaitaen  0,ltf5— 0,170  Hiihe, 
0^96  Länge  nnd  0,014  Breite.  DieaeArt  toii  Zähnen  wordens- 
geeehrleben  von  Covibk  deai  Sehädel  seines  Urans  Strus- 
ens, später  darnach  U.  caltridens  genannt;  —  von  CaoiZKT 
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unA  JoB£RT  ihrem  Ursias  caldrldens  ArTornentifl 
(wonach  unsre  Abbildung  kopirc  ist),  welchen  sie  früher  U. 
£(aeri«roiii  nannten  und  den  man  nicht  mit  ihrem  U.  caU 
trident  verwechseln  darf;  —  von  BiUVAAii  d«ai  Sehlidei 
•einer  Feiie  enltridens  [f*  nntiqae  vergrröMerC«  MeU 
Ca*  and  Je».]  und  die  Jüdneran  den  SeliilAel  eeuee  F. 
megenlieveon. 

Vorkommen :  in  OateoHthen  -  Sehutllande  des  y/mo- 
Thales  in  Toscana;  —  im  Diluvial-Lanile  ^Qv  Auvergne^  und 
im  Ti'geUande  v  on  Eppelsheim  im  Ji^/ynzer  -  Becken.  (Cüf, 
94$.  fos4.  JV\  378,       27  bis,  fig.  8    11,  und      l^  adiit. 

—  Cnoiz.  et  Jobw  om,  /oss,  7,  pL  des  ouriy  I,  fig»  # 
ete«;  —  BaAVAtD  neni^.  du  2  Feik  8|  lA^  pL  iii»  iig»  1^ 
—13t  —  V.  MsT.  Pa/:  46  ,  47  ,  53  und  127}  —  Kauf 
fm.  II,  U—tS). 

Bei  Cultridens  (Ursus  cuitridens  Issidorensis 
Cr.  et  Job.)  sind  die  Eeksühnc  von  Ähnlicher  Beschaffen- 
heil, eher  en  der  lionlieren  Sehnelde  tongesllhnelt;  bei  Dr- 
•nt  Etrnsens  Cor*  and  U.  Arrerneneis  Co.  et  Job. 
sind  diese  ZKhne  noch  sehr  nosennengedrilekt,  doch  weni- 
ger als  vorige,  nnd  im  Obrigen  tragen  sie  die  Merknele  der 
Bnren-Zühne  an  sich. 

629,    Ursus  Storr.,  Bär. 

Tf.  XLIV,  Pg.  1,  Tf.  XLV,  Fg.  7,  f. 

_  ,      S.  1.  ü-3, 1,2    /  0-4.  K  l\ 

Zflhne  _   —  ■     .  ,  -    I  besser!  - — /  /  ,  1,  Die  Schnei- 
3.1.1—4,1,2   y  1—4,1,2/ 

dt*x/ihne  sind  on deutlich  Slappig;  die  Eckzähne  sind  normal 
gestaltet,  besitzen  hinten  eine  Langenkante,  und  sind  oline 
Furchen ;  ihre  Wurzel  (Tf.  XLV,  Fg.  7,  g)  ist  viel  grosser 
und  dicker,  als  die  Krone,  ihr  Durchschnitt  mehr  oder  we* 
niger  länglichrund  (Fg.  7,  f).  Die  Veründeriichkeit  der  An- 
Bshi  der  LfiekensAhne  rtthrt  theÜe  ron  der  Verschiedenheit 
der  Arten  lier,  theile  von  Alter,  Inden  spAter  ein  TheM 
derselben  ensflint  nnd  mit  der  Alveole  versehwindet;  cImmi 
iHt  der  erste  unmittelbar  hinter  dem  Eckzahn  rudiment&ff, 
unten  sind  der  2.  und  3.  kleiner  als  der  1.  und  4.  (Fg.  e). 
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and  «Jfter  iiiisf»lloml  :  sie  ßlnii  ilirk ,  f««t  keffolfÖrmi^  imA 
iiooh  mit  Ulfinen  Ilöckercheii  VMTsohen.    Der  Fleisohzahn  ist 
bei  diesen  Tbiereii   nicht    von    chnrakferistisober  Bildang. 
Der  obre  ist  sehr  klein:  die  mittle  und  hintre  Yon  den  ge* 
wdh«Jicben  S  Abtheilongen  entwickelti  «ber  die  f  erdre  fehlt 
tut  gmm;  hinten  bet  er  innerlieh  noch  einen  Itleinen  HMier, 
nnd  im  Gänsen  lihnelt  er  mehr  einem  grttsfrrn  Lflelcen« 
zflhne.    Der  untere  ist  ewsi^  sehr  Inng  nnd  dOnne ,  nber 
nicht  schneidend,  sondern  höckerig  (Fg.  d) :  er  hat  aaf  der 
vordem  Hälfte  vorn  einen  liücker,  dHhinter  3  andre,  von 
welchen  der  grösste  nach  aussen  liegt  ;   dnrauf  folgt  ein 
tiefer  Anesobnitt  and  En  hintere't  ein  Höcker  -  Paar.  Die 
HtfeliersXhae  oben  und  unten  aind  am  meisten  entwiekele, 
mit  gann  flaelier  nnd  dnrch  vieie  ideine  Hdckerohen  nnebener 
Krone,  wie  sie  sonst  niefit  vorkommt.    Diese  Hdekerehen 
neichnen  sich  besonders  am  Rande  aus,  und  überhau|it;  mehr 
an  den  unteren  Hie^er  Zähne  (F^.  b.  r)  als  an  den  oberen; 
oiUen  ist  der  vorletzte,  oben  der  letzte  am  längsten. 

Der  Gelenkkopf  des  Unterliiefera  liegt  in  der  Veriünge- 
rnng  der  iUullttelio  o.  s.  w» 

Die  lebenden  Büren  «Art«n  haben  sieb  neoerlieh  filier 
die  ganse  Erdoberflüche  verbreifet  gefunden  nnd  lieben  Ge- 
birgs-Gegenden,  wo  sie  in  Erdhöhlen,  hohlen  Bäumen  u.  s. 
w.  sich  aufluilton.    Die   fossilen  Arten  sind   ebenfalls  zahl« 
reich;  da  alle  ein  Hliiilielies  Vorkoumien  ,  nämlich  allentlial* 
lion  in  den  Bildungen  der  dritten  Tertiär-Gruppe  (wenigstens 
mit  sehr  seltenen  und  einseinen  Ausnahmen  vgl.  S.  831) 
beaitsen,  so  ist  es  nieht  ndthig,  in  weltre  Unterscheidung 
derselben  einsngehen.   Die  gewöhnlichste  Art  darunter,  der 
Höhlenbär,  U.  spelaens  Bluhbiib,  (snm  Subgenus  Spele- 
a  r  c  t  o  s  Geoffr.  gehörig) ,  ist  ausgezeichnet  durch  den  ge- 
wölbten Absatz  der  Stirno   liintei*  der  Nase  (vgl.  das  Pro- 
fil   T£.  XLV,   Fg.   7),   durch  den  gän/.lichen  Mangel  der 
Lfüekenzäbne,  wenigstens  wenn  er  nicht  mehr  jung  ist,  nnd 
dnvol^  seine  Grösse.    Er  findet  sich  nieht  allein,  doch  vor* 
sogowoiso  in  den  Knoehenbtfhlen»  so  dass  deren  nur  wenige, 
alnd^  wo  er  nioht  vorküme  (vgl.  S.  8S9),  aber  so  weilen 
in  Gesallsehaft  von  andern  Arten,    So  gross  ist  darin 
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MweRto  die  ÜMige  der  Knochen  von  lndl?ldnen  Jeden  Aham« 
tiass  sie  auf  viele  Hunderte  von  Individuen  sehiiessen  lassen, 
welche  thcils  gleichzeitig,  theiis  in  aufeinanderfolgenden 
(lenerationen  dort  gewohnet,  ihre  animalische  Beute  (die 
•ie  im  Vergleich  co  den  jetzt  lebenden  Arten  mehr,  als  die 
TCgetabilMcho  getnoht  eo  heben  echeüien)  dehin  emgetn- 
gen  heben  and  endlich  dort  geetorlien  ehid*  An  -  engen 
Dnrchgangsstellen  sind  oft  die  Febwinde  doreh  dee  fort» 
daaernde  Ans  -  and  Ein  -  Weehieln  dieser  Thiere  geglättet 
Wo  die  II  yänen-Reste  einigennaasen  zahlreich  sind,  pflegen 
die  Bären -Reste  zu  verschwinden.  Es  gibt  einige  Höhlen, 
in  denen  man  nur  Büren-Knochen  ohne  alle  andere  Gebeine 
gefunden  hat:  der  Boden  bestehl  dort  ans  einer  dunkeln, 
ünmer  fettigen,  an  Thiematerie  reichen  Erde:  keine  Vet^ 
Inderang  ist  nach  dem  Tode  dieser  Thiere  damit  voige- 
gangen.  In  anderen  Höhlen  dagegen  haben  offenliar  spfitere 
Wasserströme  diese  Gebeine  durcheinander  geworfen,  andere 
da^eu  geführt,  sie  in  Sand  und  Schlamm  begraben  d.  s.  w. 
Zuweilen  setzen  jene  Knochen  in  den  Höhlen  selbst  noch 
eine  Knocbenbreccie  zusammen.  So  gehönii  eooh  die  Bih 
ren  «i  den  Feie-bUdenden  Thiereii. 

Abgeschlossen  mit  dem  ii^ode  des  Jahres  i8S7. 
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Beobachtungen   und  Beriehtignngdn« 


Wir  idiliMsen  dea  Teit  dies««  Baches  mdt  da» 
mmAMOf  dm  tm  finde  der  4  Jahre»  walohe  daaaan  Hamw* 
faba  fewlhrl,  sMuialiar  Znaats,  nanaha  Aadnuag,  Banaha 
Barichtigung  nöthig  gewardan,  die  abar  Wal  mm  sabhalah 
tind,  nm  sie  hier  nachzotragen  so  können:  denn  schon 
rücksichtlich  des  Vorkommens  allein  würden  sich  hei  fast 
allen  Arten  Znsfitze  und  Änderungen  ergehen.  Wir  vrerden 
daher  alles  Nachträgliche  sammeln  und  den  Lesern  ent- 
weder in  Supplementen  in  Verbindung  mit  Abbildnngan  lia- 
fem,  oder  es  für  eine  nene  Auflage  des  Teitea  versparen, 
Jetat  abar  am  wenigsten  uns  anf  Beriebtigang  Ton  SÜlan* 
Yarliiiltnissen,  neue  Genera »  nene  Angaben  des  VoriteBUttena 
und  vermehrte  Bücher -Zitate  einlassen,  sondern  nnr  einige 
wesentliche  Bemerkungen  and  Berichtigungen  andrer  Art 
snsammensteileu. 

1.  Die  erste  Berichtigung  ist  durch  einen  grösseren 
Theil  des  Bnohes  durchgreifend:  dass  nämÜoh  das  Gebii^pay 
weiches  im  Texte  ais  Bei|[lLalk  beaeichnet  worden ,  grUsa» 
tentheiia  liter  als  dieser  seye,  mithin  die  einaelnen  Ver- 
atelnerangen ,  welche  dem  Bergkalke  Bogesohriel>en  werden, 
meistens  einem  älteren  Systeme  angehören,  Uosre  anfängliche 

fiaoRii,  Lctbaea^  IL  Bd.  81 
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Aniialine  grfiodeto  sich  aaf  eine  genmie  Vefgleieh«!^  der 
fossilen  Reste  des  RkehdiekeH  Kalk  «Gebirges  mit  denen 

der  Schichten  von  Torquay  und  Bradlcy  in  Devontkirey 
von  weichen  de  la  I^eche  i.  J.  1829  Ausdrücklich  sagte,  dass 
man  sie  unter  dem  Rothliegenden  und  über  dem  Oldred- 
Siindstone  liegen  selie,  obscbon  Englische  Geognosten  sie  oft 
mit  denen  des  tieferen  €bergangs-Kaikes' verwechselt  hätteo»  . 
Kon  findet  man  darin 

io  Devvnshire   zu  Bemberg  uud  Paffrath  bei  CSötfa. 

1.  Koralle  II      j  die  häufip;sten    j  ^1,^^,^ 

2.  Krinoidecii  j  Verbkitierungen.  1 

3.  Ti-nubiteii  CaiyaienemacrophtbaliuAa.  «. 

4.  Cardiuiu  alacfuiiue  Sow.    Cardium  au«  derselben  AbtiicUtui|; 
5.5^,  2.  Coaocardittit. 

s.  MegalodaA  susallstvs  s=  Megalodon eccBlIatnaSM 

6.  Terebratala    porreeta  =  Strygoeepbalas  Bnrlint 
Sow.  Dara, 

7.  Spirifer  deeorreas  a.  tp»  \ 

«.  MteadatasfSow.    j  Spirifsr  8— •  Artea. 

9,  ^Mpmpbi^lHS  =  Euowphalus  saebreM  ArlMb 

|p«  ßfllerophua  teo^ifascla       striatua  Fba.9  JL  tubf r^als- 
Sow.  470t  2,  4.  tu  8  Fkr.  ;  —       BwSfli$mk  ^^ 

teiiuifaacia. 

11.  Tu  rritplla  abbreTiala  =?Tarritelia  biliasaU  Gsaniw 

So«.  5ß.5,  2. 

12.  Murex  liurputaSow.  ^rS)  &   =  Nerila  aabcoa lata  Golm. 

13.  Buccinuui  spiaoau»  Sqv«   =TurriteIla    apiuosa  G«im^v^^ 
6Q6i  4.  (früher    C  e  r  i  t  h  i  u  iu    ik«  tS* 

q  u  u  m  ?). 

14.  Buocinam  brsvsSomui.  1    .   .  ' 

^  ^  f         ?Buccinitfs  arcuUlss  r. 

_     *  ,*        .    .    f     A      )  ScHf.oTH.    variet.  ,    waiM  Jk' 

IS*  BaeciniiBiBibf leatoo)/        .         j    «  '  •> 

s.w.  «•#.».  \  .     «•,.,.  ^«Jü.»..  ^ 

19.  PlearotoBiaria  •  •  •  •  nebrera  Arten.  . 

\%  Orlhoeeras  desgl.  * 

18.1lantilas  Oavatitsa. 

Snater  aber  hat  dr  la  Bkchk  in  seinem  Mi^nuala  die  . 
obigen  Schichten,  ohne  über  die  angeblich  beobiMthtcteii 
gerungs-Verliähnisse  nCue  Rechenschaft  zu  geben,  mü  ^|», 
fem  Bildungen  ver^undenj  und  da  wir  ohneliin  MvM^tBi^t. 
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wichtige«  Werk  über  die  Klaiaifikatioo  der  EngUtchen  Ge» 
birge  erster  Perlode  noch  erwerten,  «o  mttseen  wir  die  de> 
fiaitire  Beriehtigong  obigen  Irrthnm  nnd  die  Angabe  der 
genaneren  Lagerung  bis  dahin  Tcrscliieben« 

Ii.  S.  14.  —  H.  Von  Vögeln  kennt  man  in  Nord" 
Amerika  seit  Kurzem  Fuss-Spuren  (Ornithichnites)  auf 
Gesteins- Flächen  dieser  Periode,  welche  auf  die  Existena 
Weier  Arten  und  Geschlechter  dieser  Thiere  mit  aaweiien 
eehr  abweichender  Bildung  von  den  jetat  lebenden ,  md 
mam  Theile  von  kolossaler  Grfisse  hinweisen, 

IIL  S.  S2,  —  Die  Rotniaria  diehotoma  Gniua 
et  Kaulfüss  erklilrt  der  erstre  neuerlich  von  anserem  von 
gleichem  Fundort  stammenden  Sphaenophylium  ma- 
Jus  für  verschieden. 

IV.  S.  34  und  37.  —  Dass  Lepidodendron  wirk« 
Ilob  zar  Familie  der  Lykopodiazeen  gehöre,  ist  nun 
duroh  Ad.  BRONcsiAaT^s  anatomische  Untersoehong  erwiesen* 
Eben  so  doreh  Patuson's  Beobachtung,  dass  Lepldostre« 
bna  die  dazu  gehörige  Fmktifiluition  seye;  denn  er  hat 
ihn  an  roHgen  ansitsend  gefunden.  Dadurch  wird  eben  die 
VeE*\vandtächaft  mit  den  Lykopodiazeen  noch  mehr  be- 
stätigt. Die  L  c  ])  i  d  0  p  h  y  1 1  a  scheinen  nach  dem  letatge- 
nannten  die  Schuppen  von  Lepidostrobus  zu  seyn. 

V.  S.  38.  —  Fascicuiites  gehört  nicht  in  die  erste^ 
«ondem  in  die  fOnfte  Periode;  wie  anch  858  schon  be- 
merkt ist. 

YI«   S.  48.  —  Heiiopora  Blaimyillb's  Ist  bei  diesen 
.Autor  so  eharakterisirt ;   ),Polypenstoek  |Hafgewachsen,  kal- 

liigy  vielgestaltig;  Zellen  tief  eingesenkt,  zylindrisch,  mit 
Sternblättern,  welciie  am  Rande  angewachsen  sind  und  nar 
halbwegs  bis  zum  Mittelpunkt  fortsetzen.  Oberfläche  in  den 
2vriaohenräumen  porüs.^^  Arten  (vordem  zu  Pocillopora 
gerechnet)  leben  4  in  wärmeren  Meeren,  5  sind  fossil  in 
der  1*9  IUm  i^*  »nd  V.  Periode.  Die  beschriebene  Art 
heisst  bei  ihm  H.  pyriformis. 

Vit.  S.  55.  —  Hnronia  besteht,  wie  wir  später  ver- 
mathet,  QcENSTEDT  aber  zuerst  zu  erweisen  in  der  Lage 
war 9  nur  aus  den  Siphonen  grosser  Orthozeratiten,  an 

81* 
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M-eleheii  eine  stralillge  StiHiktnr  vorher  nie  beobachtet  wer- 
den zu  seyii  scheint. 

VUI.  ib.  —  Lomatooerat  hat  HisiNon  teitJf 
deutlicher  gesehen,  beeehrieben  und  geEeiebuet  Es  Mbefart, 
des«  der  glatte  Lfingen^nd  unserer  Eiempbire  sich  wie  die 
Mittelrippe  eines  Blattes  verhalte»  dessen 'fiwei  SeitentlMÜs 
bicli  vorwärts  aufeinandergelegt  haben,  so  dass  die  zwei  ne- 
beneiuHiulcrliegeiiilen  Reihen-Zähne  au8  deren  beiden  Seiten- 
RXndern  entspringen.  Dennoch  wagt  H.  nicht  zu  sagen,  ob 
es  PAanse  oder  Thier  ist.  Er  nnterscheidet  fünf  Arten  alt 
dein  Oenns-Nanen  Prionotus  Nils« 

VL  S.  59.  —  H.  T.  Mbtbk  ist  aneb  nenerlieb  Mt 
der  Ansieht,  dass  sein  Eehinoenerinites  Senkenlev- 
gii  n»d  V.  Sghlothkih's  Echinospha«rites  granatn 
einerlei  »eye.  UisiNGRR  hat  das  letzte  Genus  Sp ha eronitSi 
genannt. 

X.  S.  77  ff.  —  Die  Genera  Spirifer,  DeJthyHi, 
Drthis,  Produetus  sind  neuerlich  von  L.  v.  Bitch  bear- 
beitet worden,  von  weieher  Arbeit  wir  liünftig  Gehf  ih 
machen  werden. 

XI.  S.  78.  —  Was  hier  abgebildet  und  besdbffebm 
worden,  ist  Atrypa  galeata  Dalm«,  woeu  aueh  dat  Sttt- 
MKüKRsche  Synonym  gehört.     Der  Artnaiue 

ist  nur  durcli  ein  Vergreifen  lilor  gebraucht  worden,  da  das 
Wort  mit  vorigem  gieiohbedentond.  An  die  Stelle  des  Naoeos 
Trigon.  eassidea  und  der  hieran  haftenden  Synonjaie 
u.  a.  Zitate  kömmt  daher  Trigonotreta  galeatsr  "Et  U, 
Fg.  9  a,  bt  Atrypa  galoata  Dalm.  Terebrat*  46,  ft  h 
[<  g.  4;  —  HisiNG.  pitrif.  20,  und  LeiL  8uee.  76, 
iig.  1  a,  b,  c. 

Xn.  S.  97.  —  Die  von  uns  abgebildete  Con ularia-Art 
i^chört  nicht  zu  C.  fjn  a  d  ri  s  u  Ic a  ta,  sondern  ist  C.  pyrami- 
data  lioMNGHAcs,  GoLDF.  bei  Dbch.  535,  und  scheint  «ieb 
rücksichtlich  ihres  Vorkommens  auf  den  Ubergan| 
von  Maif  in  Calvados  su  beschrlinken. 

Xlll.    S,  97.  —  Actinooeras  ist  nach 
von  Orthoceratites  nieht  verschiede»,  da  entweder  btl 
allen,  oder  wenigstens  beiden  loit  0.  vnginatus  verHandtM 
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Arten  dieses  Geschlechtes  Hei*  Siphu  wfrtoUhiiKtii^e  Lxinel- 
leii  besitze.  Die  Abrunduiig  der  Spitze  bei  gleichbleibeiidea 
AlMtändeii  der  Qaeendkeidewanflo  «oheiut  iiua  aber  nicht 
mitflrlaeh  sa  seyn.' 

XIV.  S.  98.  —  Conocerat  wfirde  nach  demselben 

Naturforscher,  wenn  die  Scheidewände  wirklich  konvex, 
das  erste  Beispiel  eines  geraden  Goniatiten  seye,  an  wel- 
chem dann  die  dorsale  Lage  des  Sipho  durch  die  winkelige 
Einbiegang  der  Scheidew&ude  iünga  der  Mitteliinie  ange« 
deutet  w8re.  Die  Abmndang  der  Spitse  dagegen  eeheint 
hier  der  schnelien  Zonahnie  der  Dicke  so  entsprechen. 

XV,  S.  102.  —  Beyrich  bemerkt,  dass,  wenn  dio 
Schaale  von  Gyroceratites  erhalten  sey,  die  Umgänge 
aneinanderliegend  also  die  geuerische  Diiferene  wegfalle. 

XVL  S.  124,  —  loh  habe  die  Quellen  angegeben, 
worana  die  Charakteristik  der  von  AeAssiz  erst  withrend 

seiner  Reise  nach  Englntid  nufuestellten  Fisch  -  (ienera  ge- 
schöpft ist.  Allein  seyc  es,  dass  A.  selbst  ilii-se  Cbarakleri- 
stik  später  verbessert,  oder  dass  er  in  England  Anfangs  miss- 
verstanden  worden,  sie  weicht  fast  überall  ab  von  derjenigen, 
welohe  er  später  in  seinen  Heckereke»  mittheilte,  wesshalb 
wir  hier  au  herichtigen  gendtlilgt  sind.  Cheiracantlius 
iet  nnr  dadurch  von  Acanthodcs  i'erschieden,  dass  die  Rücken- 
flosse weiter  vorn,  swischen  Rauch«  und  After-Flossen  steht. 
Dio  Schädelknochen  haben  sich  etwas  besser  erlialten. 

XVII.  S.  r25.  —  Cheirolopis:  die  Flossen  wie  bei 
Aeanthodes  gestellt,  doch  die  Rücken-  nnd  After- Flosse  uro 
«in  gaiiees  Drittel  der  Kdrperltfnge  vom  Schwänze  entfcmti 
und  die  Bauchflossen  mitten  swischen  Brust-  nnd  Af^er- 
Flosseii ;  die  grossen  vorderen  Flossen  •  Stacheln  sind  ver» 
schwonden ;  dagegen  haben  sieb  seblanlie.  mebrniHls  zwei- 
theili({e  Strahlen  lHnw;.s  aller  Fluaseji  (vv«»  sie  bei  A<'i»n( liiMles 
in  gleicher  Gesteinsschicht  niebt  mehr  bemerkt  werden) 
erhalten,  und  der  Vorderrand  der  Flossen  ist  mit  schlanken, 
d&oht  iibereiiianderiiegenden  Strählchen  besetat.  Sehwaius 
wie  bei  Palaeonisens.  Zwei  Arten  au  Gamrie  and  auf 
den  Orhmejfi. 
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XVllL  S.  125«  —  Diplopteras  gchürt  za  deo  Sa«- 
roiden. 

XiX.   &  136«  —  Pleiopteras  vwUikd  AeASW 
ter  wAt  Ofltaolepit« 

XX.  S.  126.  —  EarynotBs:  Rückenflosse  längt 
des  ganzen  Rückens,  vorn  mit  langen  Strahlen ;  Brustflossen 
sehr  gross,  bis  zu  den  Bauchflossen  reichend  ;  ' Bauchflossen 
giOM)  beide  jedoch  sihlon  weniger  Strahlen,  als  bei  Ambly- 
pltras;  AftofAosse  verhältnissmtissig  kicincr,  im  Anfang  rak 
•inigwi  langen  Stnüilen.  Drei  Arten  von  Buriiek$mi§,  lfm 
Mmom  and  8mderUmi  (In  MauaehuieiU), 

XXI.  S.  150.  —  Convallarites  hat  naeh  ScBiMPKa 
nur  2  gegenständige  ^  aber  oft  der  Lange  nach  serschUtate 
Blätter. 

XXil.  S.  168.  —  Mjophoria.  GoL&nrse  hat  m 
Myophoria  Goldfnsaii  die  SehlosasShne  ebenfiilk  bwk 
aehtet,  aber  wie  bei  Lyriodon  gestreift  gefunden^ 
nach  wiederholter  Untersucliung  die  meinigen  zwei  nicht 
sind.  t)brigens  kann  diese  negative  Beobachtung  die  posi- 
tive am  so  weniger  umstossen ,  als  jene  von  einer  undeut- 
lieberen  Ausbildung  oder  Er haltungs weise  herrfibren  i&aan^ 
wenn  gleich  der  Anschein  diess  nicht  vermathen  liess.  Danm 
wire  kein  binreiehender  Grand  mehr  Terhanden>  beide  Qth 
MM  «ä  trennen,  da  die  GrSase  nnd^nweitheilige  BlMoiif 
dea  einen  Zahnes  allein  leicht  dnreh  Oberganga- Ferna  1^ 
andern  Arten  vermittelt  werden  kann. 

XXUL   S.  175.  —  Turbinites  dnbins  ist  nach 
obaebtnng  eines   sehr  schönen  Exemplars  in  Drk  Bum*B 
Seaislang  eine  Meiania,  mit  einer  Mnndbildnng  gann  wIb 
bei  M«  aeniplioata  n.  a. 

XXIV.  S.  226.  —  Die  Englischen  Mantellien  gehö- 
ren nach  FiTTON ,  wie  auch  an  seinem  Orte  später  schon 
bemerkt  worden,  der  Wealden-Formation ,  mitbin  der  til- 
genden Periode  an. 

XXV.  S.  349.  —  Dass  OoENSTsiyT  Avienla  mü  AM* 
▼iliia  verbinden  mdehte,  mnss  dahin  herichtigt  tMflii% 
dass  er  geneigt  iat^  in  den  glatten  ATieolaa  4»  jfal^* 
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Formation  e  r  v  i  1 1  i  e  ri  KU  veriuntlte^n ,  tii>hvn  ili^  ^iinn* 
Sebaalen- Schichte  durch  den  V<>r9h4ii«Hih^.^  Pf»Ms«  fe^- 
fltdrC  «ad  dalMT  die  bemohiiclldttii  Schiet^ridieii  VM^wun- 
den  einil. 

XXVI.  S.  384.  —  PkUlU  biiöh 
QuBNSTEDT  eine  Orbicuin. 

XXVU.  S.  74ak  —  Lnitiit«  aevainatn  Aocf,  wefki 
die  hier  angegebenen  Wirbel  geh8k*eii ,  lint  endei«  ^Mmm^ 
ab  die  Ton  nna  l>eaehriebenen  und  abgebildeten  ans  Jwtenkßf 
welehe  bei  AoAsais  eine  nene  noeh  nnbenannte  Art  ans- 
machen.  Die  SlAifTEii.'idien  Zitate  würden  dann  nnr  ersten 
Art  gehören?  Ohne  Agassiz'  Arbeit  über  diesen  Gegen« 
stand  weiter  vollendet  zu  sehen,  können  wir  jedoch  die  Un- 
terschiede nicht  angeben  {Jahrb,  1837,  674). 

XXyUL  S.  744.  —  Odontaspis  hatsum  generisehen 
Meriinuiley  was  die  Ztthne  anbelangt,  deren  dojipelten  Neben- 
Bftbneben  an  der  Wnrsel  (ib.) 

XLXiX.  S.  750.  —  Enchodns  ist  mit  Trirliiurus 
nnd  Lepidopus  verwandt;  seine  langen  vordersten  Zähne 
sind  Leth.  Tf.  xxxiii,  Fg.  2*2  Abgebildet;  —  sie  stammen 
nos  der  Maitnckitr  iireide.  Faujas-St.-Fomo  gibt  (Am/, 
mO.  Mwt  iß  8t.  Pierre  de  Maeslriekiy  pl.  xix,  fig.  7^10) 
neeh  andere  Abbildungen. 

XXX.  S.  1258.  —  Nach  I.ichtensteih  „gehören  die 
von  Srllow  eingesandten  und  von  Weiss  bpschriebenen 
Schilder  einem  Rhinoceros  an  und  stimmen  mit  der  Haut 
des  Ostindiichen  Rhinoceros  überein.**  {Bericht  über  die  Ver- 
smmL  Deutsek  Naturfersch.  in  Prag  1837^  S.  Ifttf.)  Naohdeoi 
d*Altov  eine  so  grosse  Übereinstimninng  dieser  Reste  mit 
denen  der  Garteltbiere  nacbgewiesen,  Ist  diese  Angabe  fast 
unbegreiflich.  Doch  Weiss  bette  bemerkt,  dass  diese  Sebil* 
der  wohl,  von  aweierlei  Tlueren  stammen  könnten. 

Sind  nun  etwa  Jene  Reste  gemeint,  welche  wir  in  der 
Letlifia  nnerwibnt  gelassen!  iJahrb.  1834,  S.  118,  Lit.  D.] 
oder  bat  Sbllow  noob  andre  gesendet  und  Wstss  sie  «pS* 
ter  besehrieben  f  Auf  die  Ahnliehkeit  des  oben  (nnter 
f  Oryeterotherinm)  liesebriebenen  i*Wes  mit  dem  eiuea 
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NariMMM  In  ■whrwen  Bedeliangen  ImM  i»*Ali0|i  alltr- 
dlagt  tehon  anfnarktam  gemacht.  * 

XXXI.  S.  1275.  —  Ampivicyon  Lart.  ist  nach  de 
Blainvillks  neoeatem  Bericht  Kaufs  Agnotheriaaity 
&  1276  {flf^U.  J638,  230.) 

Jaden  weiteren  Beitrag,  Jede  etwaige  Berichtigung  der 
Synonymia,  Formation  and  Fundorte  1>Fird  der  Vf.  dankbar 
und  in  die  Supplemente  aufnehmen. 
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 i.'d)ilnid^  ^:r  Wcpn"pftP  «»b  ©eolootc,  ncbfl  einem  ^UÜoÄ  »oa 

8  tafeln  tu  4.  unb  mel)rereii  @ubi$'f(^en  5;'p[3rcf)nittrn 

fl.  6.  24  fr.  ?tt!)(r.  4,  — 

Ccuctactf  iBjr*  9«       ^Ugemetne  QiuUitun^  in  hie  ^^uurcirfitittre 

ft  1.  —  15  giK. 

Ifmacit,  €i,  O.»  |]<  srltioibung  der  vorzüglichsten  und  der  noch  uiib©- 
Hiliriobcneu  JP^tcffakten  uns  den  Grbirjj^ji.Forraationen  in  PoUn^ 
VulhijnifH  ,  Pud(ßlien  mid  den  Karpathen,  15  Striudrucktafcln 
lu  l.st  -29  B.)!^on  Text  in  luippriaI-4.  fl.  10.  48  kr.  Rtlilr.  6.  16  ei^r. 

i)iopQii't,  ÄioiiniD  ^Ttöm^  ©cfcftidhte  unb  Stiftet«  Ue^  beiitfcben 
Strafi'cdjto.  3n  ^rci  $&änben.  (5rfler  5bcil:  ^^Ul gemeine 
?\ei1)töde|"il)id)te  fl.  2.  24  fr.  ?itblr.  i.  12  g^r. 

ä)oidt,  Dr«  9*  9«,  Ce^rbtuift  bet-3i^0i<>dtc  f  i-*^-  '^^^^n^  n^t  u 
tafeln  (L  9«  36  tu  ^t^U.  6.  — 

Dnter  der  Preaae  belinden  sich: 

;6Ium,  »r.  %  91*,  SD^ttteralicn  uiib  ^Vc^<^fltfclt  nait)  ihrer  2lnn?cn» 
bn«9  in  öPonotm'fffjer,  arttfltfdjer  unb  tfd)niri1uT  5?iiiru1)t  abiitbanbelt. 

f^lieliua*  n.  «f.,  }Iaii(Ii)U(  Ii  dir  Aiig-eniteil-Uunctc*  in  zw  ei  Banden. 

JLeunharfi»    14.  V.  df?«    Ci«eoio((le   defi  fiien«  du  ."Vlunde. 

Tiaduite  de  l'allcinund  sons  Iis  yeux  de  I'auteiir  par  P.  GftlJUttfT 
et  P.  A.  Ilovlovza«.   Piejuier  volume  avec  14  pianchcs. 
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